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Vorwort. 


Dem Werke, welches hiemit dem Publicum übergeben wird, 
hat sich der Autor mit liebevoller Ausdauer und grosser Auf- 
merksamkeit lange genug gewidmet. Trotzdem will im Augen- 
blicke, wo er, zu endlichem Manum de tabula genöthigt, der 
zwar abgeschlossenen, aber dennoch unvollendeten Arbeit statt 
des anspruchvollen Fecit nur ein bescheideneres Faciebat unter- 
setzen zu dürfen findet, sich seiner das Gefühl eines aus Mangel 
an Befriedigung entspringenden Missbehagens in erneuter Stärke 
bemächtigen , und schlimm, sollte sich dieses auch dem Leser 
mittheilen. 

Abgesehen nämlich von einer bessern Vertheilung des Stoffes, 
die unstreitig, wenn schon, selbst bei noch öfßer wiederholter 
Umarbeitung, nicht leicht, hätte erreicht werden mögen, wie 
doch vermöchte man, bei seiner sich ins Unendliche verlieren- 
den Weite, der nimmersatten Wissbegier auch nur mit annähernd 
erschöpfender Genüge entgegen zu kommen? Dabei, welche 
Bewandtniss hat es denn mit dieser Wissbegier? Wird sje nicht 
vielfach, dem ernsten Sinne des Buches zuwider, welchem es, 
wie jezuweilen Hoffmann in seinen Namenbüchlein, auf reinen 
Spass im Grunde niemals ankommt, von blosser Curiositäten- 
hascherei kaum um die Breite eines Haares zu unterscheiden sein? 
Gewiss wäre es recht angenehm (und es hat an einer solchen 
Zumuthung nicht ganz gefehlt), alle möglichen Namen, vor allen 
Dingen hierunter den werthen eigenen des jedesmal Aufschla- 
genden, zu schnellem Auffinden hübsch in ein Lexikon vereinigt 
vor sich zu haben, versteht sich mit ihrer in apodiktischer Rund- 
heit und Kürze hinzugesetzten Bedeutung. 

Eingeweihete freilich werden kein solches Verlangen, wenig- 
stens vor der Hand nicht, stellen, hätte auch das Buch nicht an 
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vielen Beispielen eindringlich gezeigt, wie schwer es in der un- 
gleich grössern Zahl von Fällen sei, den vergessenen oder ver- 
dunkelten innern Sinn von gleichsam zu Hierogiyphen erstarrten 
Eigennamen durch etymologisohe Enträthselung wieder aufzu- 
finden und zu erschliessen. Mag inzwischen auch das Buch eine 
nicht gewöhnliche Zahl von Namen enthalten, die eine der auf- 
gewendeten Sorgfalt: entsprechende glückliche Erklärung fanden, 
wie wenig wird das dem deutenden Hierophanten dankbar in 
Rechnung gebracht werden, wenn gegen Eine gelungene Lösung 
sich, und wäre es von Jemandem, der nicht zu den Weisesten 
gehört, mit Leichtigkeit Hunderte von jenem nicht gelöseter 
Probleme aufbringen lassen ?_ Begreiflicherweise musste es 
auch dem rastiosen Namenjäger selber ärgerlich genug sein 
(ohne darum Andern etwaiges besseres Jagdglück zu neiden), 
konnte er maneh edles oder doch irgendwie sonst ihm wün- 
schenswerthes Wild, aller Anstrengung ungeachtet, nicht in sein 
Netz sicher bineinbekommen. Oft war nicht das Wild, vielmehr, 
so zu sagen, nach der verkehrten. Welt, Er, der Jäger, — das 
Gehetzte. Von wie manchem gefeierten oder nionstrosen Schat- 
ten in Gestalt eines Namens ward er bei Tag und, gespenster- 
gleich,. bei Nacht verfolet, um den ihnen entllobenen Athem 
gleichsam von ihm zurückzufordern, und wie.oft doch erfolglos! 
Ja, wohin sich, während Ausarbeitung des Buches, Ohr und 
Blick wandten: auf ein Gespräch, in .ein Zeitungsblatt, in Adress- 
bücher und Bücherkataloge, auf Häuserschilder oder — einen 
Grabstein; überall der - unentfliekbare Eumenidenchor von Na- 
men und wieder Namen ohne Ende, und, ausser den alten 
wohlvertrauten, auch stets neuen, abermals Deutung heischen- 
den. Vor Freunden, vor Frau, vor meinen.Buben selbst, lebte 
ich, halb willig, halb unwillig, nicht m Sicherheit: von allen 
Seiten mit Ernst oder lachenden Mundes trug man mir hübsche 
oder hässliche, gesunde oder sieche und krüppelhafte Namen 
zu, selten anders, als mit dem summarischen Verlangen nach 
übermenschlicher Allwissenheit. Damit hat es nun ein Ende: 
wie des Ulyss, als er vor den Sirenen vorüberfuhr, so sind auch 











meine Öhren jetzt voll Wachses gegen alle, und: wären es noeh 
so süsse und verführerische Namensklänge: i 

Zum Glück habe ich nicht den Ehrgeiz, mit Hülfe: fremder 
Namen und aus.ikmen mir für mich eisen Namen zu machen; 
sonst wäre ich übel genug. beratheh. Demm'es ergeht mir,' wie 
dem alten Bauern, welcher, über die Gemarkung seines Dowfes 
früher kaum hinausgekommen, nach zweitägiger Fahrt ' eines 
Bekannten von mir:sich nieht: des:staunenden Ausrufes erwehren 
konnte: «Ach, Herr, was ..ist die. Welt doeh .gross und: weit; 
««Wie viele Millionen Menschen allein leben jetzt mit: uns auf 
Erden; wie natürlich bei weitem mehr. noch, ja; geschleohter» 
weise, sind, mit oder ohne fortiebenden Namen, in desen.Bohosss 
zurückgesunken; wie unendlich gross, wenn auch ‚geniuger als 
die der Menschen, die Namenfülle von Personen; und :die dusch 
mich untersuchte Zahl van: Namen »». — so muss. ich 'besthämt 
ausrufen: — ««wie steht sie zu ihrer Gesammtheit 'noeh. nicht 
einmal im Verhältniss des: Heupferdchens zum Heawaken, das 
es durch sein: Hinabspringen: zu ‚erleichtern .:gedachtel.». \ 

Missverständnissen: zu 'entgehem ‚oder deeh zu begegnen, 
halte ich es für'Pflicht gegen mach selbst, zu erklären:. neeht. m 
ein solches quansitatives Verhältniss von Namenäufkellungen:setze 
ich, wenn ihm ‚überhaupt ein solohes zugestanden wird, 'des 
Buches eigestlisches Verdsenst. Mich trieb ‚zu Aufnahme und 
eifriger Verfolgung meines ‚Gegenstandes, ‚wie such im Titel an- 
gedeutet worden, ein tieferes: wissenschafliches Bedürfniss, von 
welchem ich ungern sähe, :erschieae es Andern um Vieles':un- 
wichtiger als -mir. Zu zeigen, auch im gewöhnlich. todt ge- 
glaubten Eigennamen wehne Leben, auch diese Wortgattung 
durchwalle lebendiger, wenn gleich oft in Schlummer versenkter 
und wie gebundener Gest; darzuithun, allerdings auch dureh 
mannichfaltige Exemplificakioa darzuthun, die Nomina: propria, 
welcher Menschensprache angehörig, weit entfernt, sinnlos zu sein 
und nichts als Kinder der uneingeschränktesten Willkühr, ord- 
neten sich, wie Alles in der Sprache, zu verhältnissmässig weni- 
gen Gruppen nach gewissen leitenden Principien, d. h. unter dem 
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Banner einer das bunte Gewirr regelnden Vernunft, zusammen, 
— das muss aus dem Buche, oder es ist verfehlt, als unantast- 
bares und überzeugungskräfliges Hauptergebniss herausspringen. 

Man wird Eigennamen fürder nicht mehr als ein wildes und 
chaotisches Durcheinander betrachten dürfen, zu dem durch 
keinerlei Spalte ein erhellender Lichtstrahl dringt. Jeder Name 
muss, in so weit noch nach seiner ursprünglichen Wahrheit 
(d. h. etymologisch) erkennbar, sobald erkaunt, auch irgendwo 
seinen Platz unter und mit andern seines Gleichen zusammen- 
finden: und des Etymologen, freilich leicht fehl greifende und 
leider oft von Unmöglichkeiten umstarrte und stets mühevolle 
Kunst wird dahin gehen, die noch unerklärten Namen vorkom- 
menden Falles an die gefundenen oder noch zu findenden Ana- 
logieen anzureihen. 

Zu allen Zeiten (die nie ermüdenden, wenn gleich meist 
völlig gescheiterten Versuche dienen, es zu beweisen) ward an 
Namendeutung *) ein lebhaftes Interesse genommen. Ich ge- 
schwege hier des wirklichen Nutzens und Interesses, die aus 
richtiger Erkenntniss von Namensgenesis im Besondern für meh- 
rere Disciplinen, wie z.B. Sprachkunde, Ethnographie, Geschichte, 
Genealogie, Heraldik u. s. w. unzweifelhaft spriessen. Es genüge, 
einzig noch an das Wesen und die Bedeutung des Nomen pro- 
prium im Allgemeinen zu erinnern; und zu dem Ende werde, 
wie ich immer gern den zu sehr vernachlässigten und doch stets 
so lehrreichen A. F. Bernhardi citire, auf das verwiesen, was 
er auch hierüber (in seiner Sprachlehre, I, 438) mit sicherm 
Griffe feststellt: 

«Die Substanz kann auf zweierlei Art angesehen werden: 
erst als Anschauung, das heisst, gegenwärtig und empfunden; 
und zweitens als Begriff, vergangen und gedacht; jene Art 


*) Vgl. z. B. Gervinus, Gesch. der deutschen Dichtung, 4883, I, 484: 
«Das Mittelalter, wie das Alterthum hat kaum eine fruchtbarere Quelle der 
Sagenerfindung gebabt, wie diese [bald einfach-naive, bald wunderlich- 
abenteuerliche Erklärung und Herleitung vorgefundener Namen; vgl. unten 
bei mir S.23fg.] und sie sprudelte in keiner Zeit so ergiebig wie in dem 
42. Jahrh.» u. s. w. 
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drückt Individuen, diese Gattungen aus, und so gewiss diese 
Arten der Ansicht und mur diese möglich sind, so gewiss müssen 
sie in der Darstellung aufgestellt werden.» Und weiter: «Die 
Darstellung einer Substanz als einzig, und folglich als in der 
Simnenwelt gegeben und nothwendig angeschaut, ist das Nomen 
proprsum. Diesem steht geradezu entgegen das Appellativem, 
welches Begrifle darstellt» u. s.w. «Mit diesen beiden Arten der 
Substantiven sind aber auch die Darstellungsformen der Sprache 
durchaus erschöpft, und wenn die Logik noch von Gattungen, 
höheren und höchsten redet; so ist davon in der Bezeichnung 
durch Sprache keine Spur, und das mit Recht, zu sehen; denn 
alle diese sind bioesse, wiederholte Anschauungsweisen, und es 
wird, wie billsg, in der Sprache durch eine einzige Form bezeich- 
net» u. s. f. «Nun aber haben, nach Obigem, beide Arten der 
Substantiven, als Darstellungen [!], keine Existenz in der Sinnen- 
welt, sondern nur in dem Verstande; als Darstellungen sind sie 
sich demnach wieder gleich, und ihre Form kann daher eben nicht 
. sehr verschieden *) ausfallen, nur wird das Nomen proprium sich 
jederzeit dadurch unterscheiden, dass es den Begriff der Einzel- 
heit in sich trägt und als solches daher der Darstellung der 
Vielheit ermangelt.» 

Ich habe gegen diese von der Sprachphilosophie gefundenen 
Sätze abseiten der Sprachgeschichte nicht das Geringste einzu- 
wenden. Es mag aber, wie sonst überall in unserer Wissen- 
schaft, so auch hier von Nutzen sein, wenn letztere nicht minder 
von ihrem Standorte aus, den in Frage kommenden Gegenstand, 
ım vorhegenden Falle die eine jener beiden vorhin genannten 
Arten von Substantiven, beleuchtet und einer eindringenden Ein- 
zeluntersuchung unterwirft. Ueberhaupt sei es gestattet, bei die- 
ser Gelegenheit meine feste Ueberzeugung dahin auszusprechen, 
wie ich für die nächste Zukunft für eine tiefere und allseitige, 


%) Ganz, was wir als im Buche zu erweisenden Satz an dessen Spitze 
stellten und durchweg in ihm bewährt fanden, dass nämlich das Nomen 
proprium etymologisch sich vom Appellativum so gut wie gar nicht un- 
terscheide. 
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selbst die ausschliesslicher philosophische Ergründung der Sprache 
von gründlichen und weitblickenden historischen Monographieen, 
sei es über einzelne Redetheile und deren Functionen, sei es 
über diesen oder jenen grammatischen Hergang, über die eine 
oder andere Bildungsweise u. s. w., fast mehr Heil erwarte als 
von irgend etwas sonst; am wenigsten von rein abstracter For- 
schung. Um Beispiele von schon in dieser Art Geleistetem zu 
geben, nenne ich die sich über eine grosse Mehrheit von Spra- 
chen erstreckenden Abhandlungen, wie die W. v. Humboldt’s 
über den Dualis; Bindseil's Physiologie der Stimm- und 
Sprachlaute, und: Ueber die verschiedenen Bezeichnungs weisen 
des Genus; Steinthal’s Comm. de pronomine relativo u. s. w. 
Mit obiger Erwägung und mit derartigen Beispielen vor der Seele 
habe ich denn, ausser meinen Zählmethoden, auch gegenwärtiges 
Werk abgefasst. Möge die Ausführung hinter dem erstrebten 
Zwecke nicht zu weit dahinten bleiben ! 

Den Dank, zu welchem ich meinen Vorgängern mich häufig 
verpflichtet fühle, wird das Buch selbst im Einzelnen an den - 
betreffenden Stellen aussprechen. Besondere Erwähnung bin 
ich an dieser Stelle noch den Herren Förstemann, Onkel und 
Neffen, nämlich dem Conrector und Professor Dr. Ernst Gün- 
ther in Nordhausen, und dem Dr. Ernst in Wernigerode, schul- 
dig, indem nicht nur Beide mich durch Mittheilung ıhrer sehr 
verdienstlichen Arbeiten einschlägiger Art unterstützten, sondern 
Letzterer sogar sein Manuscript über althoohdeutsche Ortsnamen 
zu höchst willkommener Einsicht mir überliess. Möge das von 
ihm unternommene Werk über beiderlei althochdeutsche Eigen- 
namen, persönliche wie örtliche, vor dem 44. Jahrhundert, bald 
zur Veröffentlichung gelangen. Denn bilden jene doch, wie sich 
ausserdem viele andere Interessen an sie knüpfen, noch heute 
die Grundlage für einen grossen Theil von Namen in und ausser 
Deutschland, sei's zur Benennung von Geschlechtern, oder — 
als Vorname — von Individuen, endlich auch als ein, vielen 
zusammengesetzten Ortsnamen einverleibtes Glied. 

Halle, am AA. Juli 1853. 
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wöhnlichkeiten des Körpers 8598. Gliedmaassen 603; 

2) moralische 60%. 


Mit Imperativen, vielleicht Vocative 642. 


D. Beschäftigung = 2222224 2neeer seen ee en ennnrenseeeeeeeenn 624 
Nach Artefacten, Werkzeugen 652. 








AVI 


E. Naturgeschichtliche Benennungen ..... ....-.<-eurneeereserenunn . 659 


4) Thiere, a. Säugethiere 663. Db. Vögel 668. c. Fische u. s.w. 67% 
2) Pflanzen 676. 
3) Mineralien 678. 


Eigennamen von indianern 679. 


F. Religiöse Beziehungen .....«-sse0ouseeeee en enn nern nn une eu... 693 


Arabische Personennamen 703. 
Solche im Sanskrit. 748. 





Lange baben dem Sprachforscher die Eigennamen als etwas wo 
"nicht seiner besondern Aufmerksamkeit Unwerthes, dann wegen 
ihrer allerdings häufigen etymologischen Unerreichbarkeit gleich- 
sam Todtliegendes gegolten, aus dem nutzbares Erz nur weit 
unter der aufgewendeten Mühe zu gewinnen stehe. Man hätte 
längst bedenken sollen, wie es für den Eiymologen principiell 
eigentlich gar keine Nomina propria giebt, nur Appellaliva. Zu 
Appellativen *), die jedoch ihrer Allgemeinheit entrückt und auf 


*) In Sprachen, welche das Substantiv nicht, wie die deutsche, mit 
grossen Anfangsbuchstaben auszeichnen, sondert sich in der Schrift der 
Eigenname leicht, jedoch mit nichten allerwärts, vom gemeinen Trosse der 
Appellativen, ja meisten übrigen Wörter ab durch grosse Mifiglen. — Die 
ägyptische Hierogiyphik erfand zu sinnlicher Hervorhebung einer Classe 
von ihnen, der Personennamen, das passende Mittel, diese durch Einrah- 
mung mit sog. Cartouchen augenfällig zu machen. Uebrigens verloren Göt- 
ternamen, welche als Menschen-Namen dienen sollten, die ihnen in jener 
Eigenschaft beigegebenen, auf Gottheiten bezogenen Determinativa. Cham- 
pollion, Gramm. Eg., 8.439. — Augenscheinlich machte sich bei Eigen- 
namen , vollends bei ausländischen, weiche für die aufnehmende Sprache 
rein bedeutungslos und, als eig. untübersetzbar, sprachlich leer sind, selbst 
im Fall man sich, wie zum Theil die Aegyplter und für gewöhnlich die 
Chinesen, ideologischer Schrift bedient, gewiss mit in vorderster Reihe unter 
auch anderen Wörtern, deren Zast nicht in der Schrift untergehen zu 
lassen vorzugsweise noth that, das Bedürfniss phonetischer, d.h. die Worte 
in seine Bestandtheile auflösender Schreibung geltend. Vgl. Endlicher, 
Chines. Gramm., $. 21. — A ist im Neuseel. (s. Höfer, III, 308) eine Art 
Artikel vor Egn. und persönlichen Fürwörtern und zeigt das folgend& 
Wort als ein solches an. — Ein negatives Mittel, Namen von Appellativen 
zu scheiden, ist Sprachen, welche einen bestimmten Artikel besitzen, durch 
Weglassen desselben vor dem Egn. an die Hand gegeben, z. B. Schmidt 
{N. pr.) und der, ein Schmidt (Appell.). Der Artikel hat bekanntlich zu seiner 
Hauptaufgebe, aus dem allgemeinen Begriff des AppeBativs ein mehr Be- 
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Individuelles fixirt worden, würde er bei Untersuchung von Na- 
men zuletzt überall gelangen miissen, fände nicht öfters seine 
Kunst an widrigen Umständen ihre Schranke — vor dem Ziele. 
Das hatte schon der grosse, auch in der Sprachwissenschaft Vie- 
les ungemein glücklich vorahnende Leibnitz begriffen und aus- 
gesprochen. Nur hörte man nicht darauf. Liegen aber etwa 





sonderes zu entnehmen und fixiren (z. B. der Baum, welchen ich sah), wo- 
durch nothwendig eine Annäherung an das Nomen proprium entsteht, nur 
dass durch letzteres nicht, wie durch den Artikel, bloss vorübergehend 
und momentan, sondern für immer und bleibend ein Individuelles zur Dar- 
stellung kommt. (Vgl. Bernhardi, Anfangsgr. der Sprachwiss. S. 429, 444.) 
Weil nun aber mit dem Nomen proprium alle weitere Tbeilbarkeit auf- 
hört, bedarf es bei ihm eigentlich nicht, Behufs der Individualisirung, eines 
begleitenden Artikels, der leicht vielmehr als wnnölkige Zugabe erscheint, 
obschon z. B. im Griechischen (6 Zwxpaätns, wo der Artikel etwa auf 
jenen bekannten, zumal vor anderen gleichnamigen ausgezeichneten Mann 
dieses Namens hinweist), Hinzutreten des Artikels zum Egn. etwas Ge- 
wöhnliches ist. Ueber den Gebrauch in germanischen Sprachen s. Grimm, 
IV, 380, 385, 395, 405, 407 fg., 420, 427, 434, k33, 440. Ein Unterschied 
pflegt im Mhd. gemacht zu werden zwischen den Localnamen von Flüs- 
sen, Bergen, Wäldern auf der einen und Namen von Menschen, Rossen und 
Schwertern auf der andern Seite. «Die Bestimmtheit ersterer», sagt Grimm 
S.408, «wird nicht mehr durch den Namen selbst hinreichend bezeichnet, 
sondern bedarf des äusgerlichen Artikels. Jetzt bedient sich der Nord- 
deutsche höchstens beim vertraulichen Tone des Umgangs solcher Sprach- 
weisen, wie der Wilhelm u. s. w., während man in Süddeutschland den 
Artikel ungern hier missen würde» (S. 420). Gott kann eigentlich nur im 
Heidenthum einen Artikel dulden; im Christenthum seiner Einzigkeit wegen 
höchstens in gewissen Verbindungen (der Gott Abraham’s, als wäre das 
ein ganz besonderer Gott u. 8. w.). — Aber auch der Laut ist keinesweges 
immer unthbätig geblieben, Unterscheidungen der eigentlichen Namen von 
anderen Nominen herbeizuführen, wie z. B. fezivische Unterschiede der Art 
im Deutschen Grimm bespricht Gramm. I, 766fg.; II, 584. Präfixe bei Per- 
sonennamen in südafrikanischen Sprachen als verschieden von denen anderer 
Nomina s. Bleek, De nominum generibus linguarum Africae australis, S. kb. 
Der Italiener verwendet eine Unzahl von Familiennamen in der Plural- 
form auf -i, d. h. damit Einen anzuzeigen aus der Familie so und so, 
also z. B. der Cittadini, während doch das Appellativ cittadino lautet, in 
Einklang mit unserm auch als Egn. gebräuchlichen Bürger. — Im Grie- 
chischen unterscheiden sich Egn. öfters durch andersgestellten Accent, z.B. 
Eireirg (Männername) vom Adj. eurerdric. Göttling, Lehre vom Accent, 5.9. 
Lobeck , Paralipp., S. 342, z. B. Bp&yyos d. i. unser Heise, "Doc d. i. 
Scheele, Acüxoc (Weiss) u. s. w. als vom Adj. durch Barytonirung unter- 
schieden. Reiz, De Accentus inclin., S. 446, ed. Wolf: «Nomina propria 
hominum et locorum, facta ex appellativis aut adjectivis, uliimam aculam 
habentibus, gravantur: dxsorhs‘ ’Axdorne‘ Sroyewhs" Aroydıns’ eupevwic" Ev- 
plyns' xaxds" Kaxoc vorne‘ Noris" any, difficile, arduum: Alku, Mes- 


Namen *) als lediglich willkürliche und hieroglyphisch jeder Ent- 
zifferung Trotz bietende, seelenlose Klänge jenseit aller Sprache, 
und nicht vielmehr auch, wie alle sonstige Wörter, innerhalb 
bestimmter gegebener Sprachen ? Und gehen sie nicht ebenfalls 
stets in letzter Instanz von dem Streben des Menschen naeh be- 
grifflicher Bezeichnung, von einer durch bestimmte Anlässe be- 
dingten, also in so fern nicht rein willkürlichen Vorstellung aus, 
welche mit dem Zubenennenden, zur Zeit der Namengebung 
wenigstens, in Beziehung stand, öfters vielleicht nur gedacht und 
gebracht wurde? Sollte sich ferner das Verständniss jener Vor- 
stellung nicht in vielen Fällen, wenn auch nicht genau immer im 
Besondern, erneuen und wiederbeleben lassen? Ich dächte doch. 
Freilich jene speciellen Anlässe, ausser wo sie mit historischer 
Gewissheit **) überliefert, nicht bloss, wie leider nur zu oft, mit 
sagenhaft erfinderischer Betriebsamkeit aus wahrer oder falscher 


seniae urbs. Parlicipia in nevog quando nomina propria fiunt, acuuntur. 
"Ianewös‘ Kiafoneval‘ Zufonevös‘ Troauevds cef.» — In derartiger Weise 
scheiden selbst die deutschen Familiermamen Osterwald, Lauenstein 
mit dem Accent vorn sich von den Namen zweier, im Fürstenth. Kalemberg 
belegenen Oerter: Osterwäld und Lauenstein (trotz Lauenburg) ab. — 
Augüst ist der Name des Kaisers und Monats in gekürzter Form, gleich- 
wie Tiber neben dem FI. Tiber und Gallien, der Kaiser, neben Gällien, 
während unser Vorname Adgust den Ton, nach deutscher Weise, auf die 
Stammsylbe zog. Wir sagen so auch herdmeter in Uebereinstimmung mit 
dem Latein; hingegen, anscheinend französischer Vermittelung zu Gefallen: 
baromeier, ihermometer u.s.w. So wird ferner eine von Grund aus, freilich 
nicht in der Endung, deutsche Amälie nach französischer Verunstaltung 
zu einer Amelie. Einen Director findet man auf Schulen zum Unterschiede 
von Cönrectoren (Conrector, welch’ ein umlateinisches Wortgethüm, nicht 
bloss wegen Corrector!), Sübrectoren u. s. w.; aber sonst Directoren, z. B. 
Steuerdirector. Das neuere Höchschule neben dem schon ältern höckhzeit 
(anders auch wieder: Es ist hohe Zeit) sticht davon wenigstens durch ver- 
schiedene Quantität ab. 

*) Nur von einigen, wie z.B. den reduplicirten, möchte dies in einem 
beschränkten Sinne gegründet sein. Warum sollte aber der Eigen- Name 
allein bedeutungslos sein, was doch mit keinem andern Namen der Fall 
ist? Vgl. in Daub’s philos. Anthropol., $. 272, die drei Sätze: I. «Der Name 
ist die Sache, wie sie im Reich der Vorstellungen vorhanden ist und darin 
Gültigkeit hat.» II. «Der Name hat eine von der Intelligenz hervorge- 
brachte Aeusserlichkeit.» Ill. «Das mechanische Gedächtniss ist das for- 
melle Aufheben des Widerspruches der Vorstellung und ihres Zeichens, 
und somit des Namens und der Sache.» 

#%) Z.B. Priedrich mit der gebissenen Wange. — J. C. Schubert, 
Edler von dem Kleefelde, indem er, seiner Verdienste um den Kleebau 
wegen, geadelt wurde. 

y* 
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Namensdeutung erschlossen worden, entziehen sich uns gewöhn- 
lich; und desshalb werden unsere Namenserklärungen häufig, selbst 
da wo wir den Sinn etymologisch richtig erfassen, in Betreff des 
nicht selten von zu subjectivem Belieben abhängigen Grundes 
gerade dieser Namengebung, welche dazu öfters blosse Wieder- 
holung ist von schon anderweit verwendeten Namen, — und 
keiner andern, — hypothetisch bleiben. 

Man kann aber die Hauptanlässe classificiren, und, wo die 
Subsumtion von Namen unter eine jener Classen gelingt, mit 
nahezu Wahrheits Stelle vertretender Wahrscheinlichkeit sich rich- 
tiger Auffindung von deren jedesmaligem Grunde mindestens im 
Allgemeinen versichert halten. Ordnen, mit Verstand ordnen, be- 
dingt nothwendig ein vorausgegangenes Verständniss des Ange- 
ordneten in seinen mannichfaltigen Wechselbezügen, und so habe 
ich geglaubt, auch dem Verständniss von Eigennamen nur da- 
durch näher zu kommen, wenn ich den hauptsächlichsten Arten 
ihrer Entstehungsweise, und zwar fürs Erste bei möglichst ety- 
mologisch klaren und unzweifelhaften, nachspürte. Ich beschränke 
mich hier im Wesentlichen auf persönliche Eigennamen, wiewohl 
an sich erhellet, dass Personen und Oerter *) sehr oft in einem 
Namen-Tauschverkehr stehen und daher eigentlich beide stets zu- 
gleich ins Auge gefasst werden sollten. 

Welches sind nun jene Haupiclassen, unter die sich zwar bei 
weitem nicht alle Personennamen , hierunter viele von capriciö- 
serm Eigenwillen, indess doch eine nicht geringe Anzahl solcher 


%) Der Mensch empfängt oft seine Benennung von dem Orte seines 
Aufenthalts, und der Ort seinerseits von dem Menschen, welcher ihn be- 
wohnt oder mit ihm, wenn nicht in anderer unmittelbarer Beziehung steht, 
dann doch in eine gebracht wird. Z.B. Karlsbad von Karl IV., König 
von Böhmen. Chateaubriand, Memoiren, VII, 21. Karisruhe, Char- 
lottenburg u.s.w. Nach Mittheilungen des Regierungsrathes F. Nauck: 
Braunsberg nach dem Bischof Bruno von Ermeland, der im J. 4255 den 
Grund dazu gelegt hat. Braunschweig (Brunonis vicus). Der Bruder 
des Erbauers, Herzogs Bruno, hiess Tanquard und erbaute 859 n. Chr. 
Dankerode. Oranienburg nach des grossen Kurfürsten Gemahlin Luise 
von Oranien. Dies berühmte Geschlecht führte aber genannten Titel von 
der Stadt Orange an derRhone unweit Avignon (Macaulay, Gesch. von Engl., 
Ill, 223. Bülau) und lieh ihn seinerseits dem Oranje-River in Afrika. 
Treuenbritzen (Brezia, etwa slawisch von Birken?), weil es dem Mark- 
grafen Waldemar von Brandenburg im Kampfe gegen die Sachsen beistand. 
— Vgl. auch Ehrentr , Fris. Arch., I, 7; das Haus Hohenzollern, Han- 
nover (auch als bürgerlicher Familienname) u. s.w. Grimm, Gramm., I, 774. 
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fügen, auf deren, versteht sich bloss intellectuelle, nicht im Klange 
durchgeführte Wiederkehr man, wenn anders die allgemeine Men- 
schennatur sich nirgendwo verläugnet, obschon je nach Verschie- 
denheit nationaler Neigung oder sonstiger Localverhältnisse hal- 
ber in statistisch ungleichen Zahlenverhältnissen, bei allen Völkern 
aller Zeiten mit ziemlicher Sicherheit rechnen darf? ich kann 
hiebei augenblicklich Absehen nehmen von den allerdings ander- 
weit höchst wichtigen Unterschieden zwischen Vor-, Zu-, Fa- 
milien-, Kinder-, Manns- und Weiber-Namen *) u. s. w., indem 


*) Ueber deutsche Frauennamen s. Karl Weinhold, Deutsche Frauen des 
MA., S.S—24. Dergleichen nach Kräutern Grimm, Gesch., I, 49. Für die 
Frau ziemt sich in manchem Betracht ein anderer Name als für den Mann; 
und wenn daher gleich viele Namen beiden Geschlechtern bis auf etwaige 
Motionsunterschiede gemeinschaftlich zukommen, so gehören hingegen an- 
dere cinem von beiden ausschliesslich. Nur feminal sind z. B. die Egn., 
welche mit -lowe (Graff, II, 455), -gart (IV, 253), -gund (249), -Rält schliessen. 
J. Grimm bemerkt in seiner Abh. über Frauennamen auf -niwi in Aufrecht- 
Kuhn’s Zeitschr., I, 433: «Wie das Frauenleben stiller verfliesst, war eine 
Menge üblicher Frauennamen aufzuzeichnen gar kein Anlass, auch unter 
den Zeugen unserer zahlreichen Urkunden würden wenige begegnen, nur 
das Aufzählen der Mancipien im 8. und 9. Jahrh, hat sie zum grossen Theil 
gerettet. Wer nach ahd. Frauennamen sucht, muss die Mancipienreiben 
durchgehen.» — Wenn Leo seine Idiosynkrasie, die fränkischen Namen des 
Polyptichon Irminonis aus dem Keltischen herleiten zu wollen (Ferienschr., 
I, 401), zu dem Ausrufe fortreisst: «Wie sollten doch Tausende von Bäuerin- 
nen und leibeigenen Weibern zu Namen gekommen sein, die auf Ruhm, 
Krieg, Kriegsruhm und Schlacht deuten, und die sich allenfalls für Für- 
stinnen und Ritterfrauen, aber nicht für ancillae passen ?» so erwidere ich 
darauf zuerst, dass die alten germanischen Frauen überhaupt nicht nach 
dem Maasstabe unserer zippen Damen gemessen sein wollen (vgl. Müllen- 
hoff, Kieler Monatsschr., April 4882, und daraus bei mir später), dann aber 
insbesondere, dass, wie die niedern Volksclassen es überall in Tracht, 
Lebenseinrichtung und Sitte gern den mehrbegiinsligten höhern nachzu- 
thun pflegen, so es sich auch mit der. Namengebung nicht selten verhält. 
Mich nimmt es daher nicht im Geringsten Wunder, wenn selbst der ro- 
manische Leibeigene von seinem andersredenden fränkischen Herrn lieber 
Namen, obschon für ihn Zeichen der Knechtschaft, entlehnte, als sich wollte 
nach einheimischer missachteter Weise benennen lassen ; und es hat Leo, 
S. 445, Unrecht, wenn er schliesst, wären die im Polyptichon überlieferten 
Narnen wirklich fränkischen, und nicht (das ist aber seine Meinung) kel- 
lischen Ursprungs, dann müsse die fränkische Ansiedelung im Innern 
Frankreichs eine s0 dichte gewesen sein, dass auch die ganze niedere Be- 
rölkerung des Landes gewechselt und die ältere gallische durch eine neue 
fränkische ersetzt worden. — Wegen des rechtlichen und bürgerlichen Zu- 
rücktretens des Weihes sind auch Ortsn., wenn man von heiligen Frauen 
absicht, nur selten von Frauen entnommen. Ja, weil nur Männernamen 
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diese, obschon an sich von nicht gleichgültiger Charakterverschie- 
denheit, dennoch nicht bloss etymologisch, sondern auch in an- 
derer Beziehung häufig in einander fliessen, ja viele Völker wesent- 
lich es sich jedesmal nur an Einem Namen für Personen genügen 
lassen, wie meist bei (freilich der Zahl nach minderen) Orts- 
namen, es wäre denn, diese sollten der Gleichnamigkeit wegen 
(z. B. Frankfurt) durch Zusätze unterschieden werden, oder im 
Munde verschiedener Völker, insbesondere an Grenzen, oft durch 
Uebersetzung, z.B. deutsch und slawisch, flamländisch und fran- 
zösisch, deutsch und romanisch in Oberitalien, andere Male im 
Verlaufe der Zeit, also nach einander, verschieden lauten. Vgl. in 
letzterer Rücksicht z. B. Bischoff und Möller’s Geogr. WB., und in 
ersterer ein lehrreiches Verzeichniss von doppelnamigen Oertern 
der Lausitz bei Hauptmann, Niederlausitzsche wendische Gramm., 
4764, S.407—423. Ausserdem in mehrsprachigen Ländern (vgl. 
Stellung der vergleich. Sprachwiss. in mehrsprachigen Ländern. 
Eine Rede von Schleicher, Prag 1854). Neigebaur, Dacien (Kron- 
stadt 4854), S.5: «Für die auswärtigen Bearbeiter der alten Geo- 
graphie Daciens hat überhaupt die frühere Verwirrung, z.B, CGzer- 
netz in der kleinen Walachei und Zernest oder Zernetz in 
Siebenbürgen, sowie die oft nicht genau feststehende Orthographie 
derselben und die Verschiedenheit der Ortsnamen nach den, be- 
sonders in Siebenbürgen, gewöhnlichen drei Sprachen viele Schwie- 
rigkeiten. Dazu kommt, dass viele Karten nicht consequent bei 
Aufnahme dieser Namen verfahren sind, indem sie bald aus der 
einen, bald aus der andern dieser Sprachen den betreffenden 
Namen gewählt haben; z. B. auf manchen Karten steht Selyk 
neben Hermannstadt, obwohl das erstere ebenfalls deutsch 
Schelken, oder das andere ebenfalls ungarisch Szeben hätte 
genannt werden müssen. Diese Namen haben durchaus keine Aehn- 
lichkeit mit einander, wie Reissmarkt, das ungarisch Szerdahely 
und walachisch Myerkuri heisst, von dem lateinischen Namen 
dieses Ortes, der in Urkunden Mercurium genannt wird. [ÜUng. 
also offenbar hely Ort, wie z.B. auch in Värhely mit vär Schloss, 


zu Familiennamen überzugehen pflegen, kamen auch die germanischen 
Frauennamen des Alterthums bis auf die, welche sich in das Gebiet von 
Vornamen flüchteten, ganz ausser Gebrauch. — Selbst die Schwarzen von 
Bonny lieben es, mit vielen von Weissen überkommenen, früher spanischen, 
jetzt nur englischen, und zwar zum Theil sehr komischen Beinamen sich 
gu schmücken. Köler, Bonny, S. 43. 
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mit szerda Mütwoch, dies Mercurü. Ich weiss nicht, ob durch 
eine etwas wunderliche Nachbildung des vielleicht ursprüng- 
lichern Namens im Walachischen, indem man in Ermangelung 
eines ungarischen Namens für’ den Merkur zu dem, ihm geweih- 
ten Tage griff. Der Name von Mittwoch aber ist slawisch, z. B. 
sireda in Stulli Lex. Illyr., was eigentlich Medium bezeichnet, und 
wahrscheinlich mit särddham Präp. cum, nach Bopp, Gloss. aus 
sa mit arddha Dimidium, etymologisch anverwandt. Oder sollte 
daselbst ein am Mittwoch abgehaltener Markt statt gefunden 
haben?] Ferner Mühlenbach, das ungarisch Szäsz-Sebes 
und walachisch Sebissa heisst. Andere haben wieder eine Menge 
Namen, welche willkürlich gebraucht werden, die der Fremde 
daher unmöglich für identisch halten kann: so wird z. B. der 
Strehlfluss ungarisch Sztrigy-Patak und walachisch Pereou- 
Sztrejuluj genannt, doch heisst er auch Ruu-Sztrejului, auch 
Apa-Sztrejului, und wird auf manchen Karten bald Stry, bald 
(d.h. nach ungarischer Schreibung, wo sz unserm harten s, hingegen 
s dem deutschen sch der Aussprache nach gleich kommt] Sztry, von 
Manchen auchder kleine Strehl genannt, während der Lepusniak 
oder Strehl, der sich mit dem erstern bei Boldogfalva verbindet, 
der grosse Strehl genannt wird.» Vgl. S.78, 87. (Das erklärt 
sich nun zum Theil leicht, mdem nur verschiedene Appellativa 
für den Begriff: Fluss, beigefügt worden. Ung. patak Bach, ent- 
nommen dem Slawischen, z.B. illyr. potdk. Walach. periu Bach, 
riw, lat. rivus Fluss, und apa Wasser, aus lat. aqua. Aber der 
eigentliche Name des Flusses, der im Deutschen gewiss noch am 
getreuesten hinten ein | zeigt, hat dies im Walachischen [diesem 
ldiom vollkommen gemäss, z. B. trifotu Klee] und im Ungarischen 
in i-Laute verwandelt. Endlich -ls ist Genitiv-Endung, weil der 
Walache hinter Stadt, Fluss, den Namen im Genitiv folgen lässt. 
Blatewicz, Dacoromanische Gramm., S. 164... Ebenso S. 84: 
Wälya-Nandruluj, ung. Nandor, oder Valye-Nandruluj, 
oder Nandor-Valya, deutsch Weisskirch, Dorf im Pesther Be- 
zirk der Hunyader Gespanschaft, am Bache Valje-Roti, der in die 
Tserna fällt. (Bei Molnär, Dict. hungar., S. 378: Nandorfejetvär, 
Nandor, alba, Bellogradum [d. i. slawisch: Weissenburg], Taurunum, 
Belgrad, eine Stadt in Ungarn. Also aus vär Schloss mit fejer [t 
oben verdruckt) weiss.) Vgl. S.424: Karlsburg, ung. Käroly- 
Fejervär, Käroly-Vär, Fejörvär, Alba-Garolina, Garlo- 
polis, Alba Julia oder Gyula, walach. Belgrad, d.h. Weissen- 
burg, Hauptstadt des Nieder-Albenser Comitats. Ferner S.71: «Ob- 


wohl das Dorf Rudimora (jedenfalls walach. möra aus lat. mola 
Mühle, woher apä de mörd; ung. malomviz: das Mühlenwasser) 
noch einen ungarischen Namen (nämlich Malomviz) und das fol- 
gende Dorf, Ostrow (auch walach. Osztrova mare und ung. 
Nagy-Osztro mit mare und nagy, gross) einen slawischen Namen 
hat, der Insel bedeutet, weil es wirklich auf einer von dem 
Strehl oder Lapusnik gebildeten Insel liegt; so verdient doch be- 
merkt zu werden, dass in dem Hunyader Comitat, und besonders 
in dem Hatzeger Thale, der an classischen Ortschaften reichsten 
Gegend des Trajanischen Daciens, die Ortschaften gewöhnlich nur 
walachische und keine ungarische oder deutsche Namen haben, 
wie in den andern Theilen Siebenbürgens ; oder dass sie ganz von 
beiden Sprachen abweichen. Z.B. im Process Hatzeg: Livadia, 
Livadsel, Krivadia, Merisora, Obaba-Ponor, Petrilla, 
Petrocz, Bonoru mare, Lupeni, Urikani, Vulkan; im Pro- 
cess Demsus: Boischa, Szilvas, Mirie, Mesztaken, Tusztya, 
Tuschte, Valegore; im Process Clopativa: Brazova, Bukova, 
Valye-Dilsi, Zaikan u. a. m.; im Process Toteschd: Balomir, 
Poklisa, Rea, Subcschetate (nach S.86 Orlya-Szupt-Tse- 
tatye mit walach. cetate, lat. civitas, 4. Stadt, ung. väros; 2. Festung, 
ung. vär; ung. Orlya-Varrallya) u. a. m.; im Process Deva: 
Bon, Herepe, Kaony, Nimita, Almasu, Vultsesd u.a. m.; 
im Process Kitid: Bosorod, Gontzaga, Veltzelya, Lunkany 
u.s.w.» Ein, wenigstens den walachischen Ursprung aller genann- 
ten Namen betreffend, mir sehr bedenklich scheinender Satz. Z. B. 
Szilvas könnte Adj. sein von szilva (prunum), vgl. szilvafäs-heiy 
(prunetum); Bukova, slaw. von bukov (fageus), wie auch die Bu- 
kowina; und Brazova, ähnlich vom walach. bradu, pl. bradzi 
(pinus, abies) ausgehen, das, von Dief. Celt., I, 469 mit lettisch 
brehde verglichen , jedenfalls zu ßoaSv Sevenbaum, DC. Boam 
(Cupressus cretica) und alban. ßpe%-8ı Tanne bei v. Hahn gehört. 
Livadia, vielleicht aus walach. livade (Wiese) vom griech. Aıßadı. 
— Von wunderlicher Tautologie, die beim Zusammentreffen fremder, 
sich einander nicht verstehender Sprachen nicht selten vorkommt, 
diene ein aus Bodenstedt, Tausend und Ein Tag im Orient, H, 50, 
entnommenes Beispiel statt vieler. Er bemerkt selbst: « Kal& heisst 
im Türkischen die Festung; Krepost bedeutet im Russischen das- 
selbe, und bekanntlich hat das französische Wort Redoute eine 
ebenfalls nicht weit abweichende Bedeutung. Es macht sich des- 
halb komisch genug, wenn die Hafenstadt, bei welcher der Chopi 
mündet, von den Russen: Krenost Redoute-Kale genannt wird.» 





Ich schalte hier die vom Conrector und Professor Dr. Ernst 
Günther Förstemann im Nordhaus. Schulprogr.: Ueber die Bildung 
der Familiennamen in Nordhausen im 43. und 44. Jahrh. (42S. &.) 
gegebene Eintheilung ein. Es wird darin urkundlich der Beweis 
geführt, dass die Familiennamen erst im 4&. Jahrh. zu allgemei- 
ner Geltung kamen und dass dieselben sich fast alle auf 8 Clas- 
sen zurückführen lassen. 1) Vornamen, a) im Nominativ, b) im 
Genitiv (vgl. Etyın. Forsch., II, 89); 2) Ortsnamen von Städten 
und Dörfern, woher die Träger stammen; 3) von Ländern und 
Völkern (dies jedoch die am wenigsten zahlreichen); &) von be- 
sondern Oertlichkeiten, namentlich der Lage der Wohnungen ; 
5) von Gewerben und Stand; 6) von andern Eigenschaften; 7) von 
Thieren; 8) von Sachen. — Sodann wird gezeigt, dass die Ortsn. 
mit von, Stammsitze und Familiengüter bezeichnend, den Adeli- 
gen blieben, bei den Bürgerlichen, auch den nicht Rathsfähigen, 
den Nichtpatriciern, die Herkunft bezeichnend, im 43. Jahrh. 
überaus häufig sind, das von aber im 4k. und 48. Jahrh. all- 
mälig weggelassen wird, wie die Verzeichnisse von Rathsmitglie- 
dern von 4385, 4404, 4424, 4475 und 4484 darthun. Am Schlusse 
Etymologieen von Ortsn. aus Nordhausens Umgegend, die von 
Personennamen sich herleiten. — Hoffmann v. Fallersleben, Bres- 
Jlauer Namenbüchlein , d. i. Einwohnernamen von Breslau nach 
Stand und Würden und sonstigen Eigenschaften geordnet. Für 
Liebhaber der deutschen Sprache (2 Bogen, Leipzig 1843, 16.), hat 
folgende Rubriken: Stand, Würden. Bekleidung. Wohnung und 
Hausgeräth. Geographie : 4) Allgemeines. 2) Schlesisches. Wasser- 
reich. Steinreich. Pflanzenreich. Thierreich. Theile des Körpers. 
Früchte, Speisen, Geiränke. Musik und Tanz. Waffenrüstung. Ab- 
stracta. Liebe und Verwandtschaft. Religion. Zeit. Zahlen, Geld, 
Maas, Gewicht. Hantierungen. Eigenschaftswörter. Vornamen. Schelt- 
worte. Composia. Allerlei. Jedoch scheint der Verf. öfters, des 
Contrastes wegen, es sich an der Schein-Etymologie genügen zu 
lassen. Manche Namen kommen daher unter zwei Rubriken vor, 
z.B. Kant unter Bekleidung und schlesische Geographie. Sogar 
im Index kant schles. Opitz 162% für Kanne. — In Betreff der 
griechischen Personennamen s. W. Pape, Handwörterbuch, III, die 
griechischen Egn. enthaltend (Braunschweig 1850), die Anmerkung 
S.ıx—xır. Vgl. Keil, Allg. Lit.-Zeit., Juni 1843, Nr. 106—408, und 
Letronne, Journ. des Sav., Nov. 4845; Leipz. Repert. d. Lit., 1851, 
Bd. 3, Heft 3, S. 424—126. 

A. Es versteht sich, am ersten in Betracht kommt als der 
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nächstwichtigste Act für den Menschen, seine Geburt nebst den 
hiemit in Verbindung stehenden Umständen. Dahin gehört die 
Zei, wann sie erfolgte, einschliesslich der sie begleitenden Con- 
stellation und der hiemit oft in Verbindung gedachten höhern 
Mächte (Gottheiten, Heilige u. s. w.), welche den Neugeborenen 
in ihren besondern Schutz nehmen. Dann der Ort der Geburt, 
woran sich, bei festen Wohnsitzen, oftmals der bleibende Auf- 
enthalt, wo nicht zugleich später der Besitz von Grund und Boden 
knüpft (daher das so häufige, nicht immer, aber jetzt gewöhnlich 
Adel anzeigende: von). Die Aeltern des Kindes, vorzugsweise der 
Vater (Patronymika, Metronymika), die Familie, Stand, Volkschaft. 
Zuweilen die Körpergestalt, etwa ein angeborenes Maal, ein Höcker, 
Haar- und Augenfarbe oder dergl. 

B. Was wird aber aus dem Kinde später, sei es nun in 
Wirklichkeit oder nach dem Wunsche der Angehörigen? Dies ist 
dann die zweite Frage, deren Beantwortung zwar nicht immer 
mit so bäufigem Namenwechsel je nach den verschiedenen Lebens- 
epochen, ja selbst noch nach dem Tode erfolgt, wie bei den Chi- 
nesen, welche (s. Endlicher, Gramm., $. 444 fg.) mit gewohnter 
Pedanterie Müch-, Schw- oder Buch-, Rang-. oder Dienst-, 
Titel-, Ehren-Namen und dergl. mehr unterscheiden, wohl aber 
sich auch sonst in den Namen vielfach Geltung verschafft. Dahin 
gehören nun Eigenschaften, körperliche oder geistige; angenom- 
mene heraldische Zeichen *), wie naturhistorische, Thiere, Pflan- 
zen u. s. w.; Geräthschaflen und sonstige Artefacten; Namens- 
umtausch oder Modification durch Hetrath (besonders bei den 
Frauen), Adoption, Thaten (Besiegung von Völkern, Gewinn von 
Schlachten u. s. w.); endlich das Gewerbe (Handwerk), Stand 
und dergl. — Begreiflicher Weise wird man für sich und seine 
Lieben wohl selten andere Namen als von guier Bedeutung und 
Vorbedeutung wählen. Es kommen aber auch viele uns aufge- 
zwungene nomina contumeliosa **), sogen. Spott-, Scherz-, Ekel- 


*) Z. B. v. Lövenskioeld und vw. Arentschildt, vermuthlich vom 
Löwen und Aare (Adler) im Schilde. Kaum gehört dahin die Familie v. 
Bar, schon wegen der Länge des a; denn bar, Diagonalbalken im Wappen 
(bei Benecke, WB.) ist schwerlich etwas anderes als frz. barre, Eckschnilt 
von der Rechten zur Linken; vielleicht jedoch frz. de la Barre. 

**, Wangerog. ekeinumme (Ehrentr., Fris. Arch., I, 36%), hamb. oekel- 
nahme, Nieders. nach v. Klein terneidsnahme. Engl. nick-name, wohl aus 
Nick, und zwar im Sinne von Nix, der böse Feind, oder von Nikolaus; 
sicherlich nicht Zu Deutsch: necken. — Frz. sobriquet, ich weiss nicht, ob 
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oder Afler-, auch Spitznamen oft über den engern vertraulichen 
Kreis hinaus, welcher vielleicht selbst den (zuweilen äusserst zu- 
fälligen) Anlass nicht mehr kennt, in allgemeinen festen Gebrauch, 
z. B. Caligula (Stiefelchen), was mit vielen andern von Klei- 
dungsstücken **) entnommenen, der Fall sein mag. Es können 


aus sousrire, sourire (subridere) oder aus lat. super? Vgl. wenigstens 
Montignot, Dict. de diplomatique, S.277, Supranomen, Surnom. Ce n'est 
guere que depuis la troisieme race des nos Rois que les Nobles ont pris 
des surnoms des terres qu’ils possedoient. Les distinctions se tiroient de 
certains traits ou de ressemblances; ainsi on avoit pour surnom le noir, 
le blond, le hutin, etc. Ferner DC. supernomen, supranomen, quod nomini 
xupla, seu proprio additur, ad similium nominum discrimen, Gallis surnom. 
Charta ann. 4049 in Tabulario Casauriensi Ideo constat, me Octeberto, qui 
Supranomen Fratello vocatur. Sic porro dictum Supranomen, quod in aclis 
praesertim publicis, quae a testibus subscriberentur, seu ad discrimen si- 
milium, ut dixi, nominum, seu ad pleniorem personarum designationem, 
supra singulorum nomina, locorum et praediorum, quae ii incolerent, aut 
quorum domini erant, nomenclaturas adderent Notarii cet.; — eine zum 
Verständniss des Ursprunges der Familiennamen nicht unwichtige Notiz! 
— Span. apodo sobriquet, surnom ordinairement burlesque, woher apodar 
donner des sobriquets ; railler, tourner en ridicule. Port. alcunha (aus 
dem Arab.), appellido. — Walach. poreclä, Zu-, auch Spitzname nach dem 
Ofener WB.; russ. poreklö. — Gael. fath-ainm aus fälh, A. causa, ratio, 
2. opportunitas, d. h. also gelegentlich entstandene Namen, und /efk-ainm 
(aus leth, halb) oder frith-ainm (frith, parvus, exiguus, nugatorius). — Bei 
Adelung Gloss. Petrus Bogis (i. e. simus), quem a brevitate nasi, Issorie 
tali nomine vocabamus. Ein Albanese, N. Hundekukje (zu deutsch: Roth- 
nase), bei v. Hahn, Bemerk. über das alban. Alphabet, S.24. — «Die Ge- 
schlechtsnamen der Halloren», sagt Keferstein, Halloren, S. 44, 92%, «sind 
meist deutsch, kaum slawische. Sie nennen sich aber oft unter einander 
ganz anders, als sie heissen.» — Dergleichen findet sich überhaupt bei 
Corporationen, unter Studenten, in Schulen u. s. w. begreiflicher Weise 
am häufigsten. — Daniel Finch, Earl von Nottingham, hatte dunkele 
Gesichtsfarbe und harte, traurige Züge. Es wär eine gemeine Rede, dass 
er mehr wie ein spanischer Grand, als wie ein englischer Gentleman aus- 
sähe. Die Spotinamen PDismal (traurig), Don Dismallo und Don Diego wur- 
den ihm von Spassvögeln aufgelegt und sind noch nicht vergessen. Mac- 
aulay, Gesch. v. Engl., III, 296. Lord Allpride (Ganzstolz) für Johann 
Sheffeld, Earl von Mulgrave, S. 334. Rabbi Smith für den Orientalisten 
Thomas Smith, S. 343, und Dr. Roguery (Schufterei), S. 364. — Mir ist 
aufgefallen, dass es im Französischen nicht wenige Familiennamen giebt 
mit mal zusammengesetzt. 

#%) So auch Caracalla. Vgl. D. Breitschuh. Scohucht, etwa seiner 
Vocalkürze wegen nicht: beschuht, sondern zu scheuchen? Handschuh. 
Von Ledderhose (ahd. ledarkosa ocrea, caliga. Graff, IV, 4050). Koller 
(lederner Harnisch); Harnisch und Eug. Beauharnais. Pelz. Spitzhuth, 
Hochhut, Biederhuth, Schönhuth, Rodehuth (nioderd. statt: roth), Kas- 


aber durch ein zwar sonderbares, aber doch erklärliches Wider- 
spiel Schimpf- und Parteinamen (Sansculotte. Chouans, etwa 
prov. chauana, DC. cauanna, noctua, wegen ihres Verstecks in 
Schlössern u. s. w.? Gueux, eigentlich Bettler) nach Umständen 
zu wahren Ehren-Namen umschlagen. Das holländische benfnsam 
(Bandenname) bezog sich zunächst auf die Namen der Künstler 
innerhalb der Malergesellschaften zu Rom, wie ja desgleichen 
früher deutsche Dichtergesellschaften ihren Mitgliedern besondere 
Gesellschaftsnamen ertheilten. Uebrigens sind Spitznamen zuwei- 
len nichts als Namensverdrehungen: z. B. Romulus Augustus, 
woraus die Griechen spottweise Momylius (Demin. aus Mop.oc) 
und die Lateiner Augustulus machten (Gibbon, VIII, 400, deut- 
sche Uebersetzung). — Biberius Mero statt Tiberius Claudius 
Nero, wie es aber auch die Cognomina Bibulus, Bibaculus 
gab, welchen sich ähnliche aus andern Sprachen *) beigesellen 
lassen. — Pepino (Gurkenkönig) nannte man Joseph Bonaparte in 


selhuth (wie ein Kessel?), schwerlich von Hut und Weide. Schönrock, 
Leibrock, Blaurock, Wittrock (niederd. witt, weiss), wie Wittsack, 
Wittstock (mit weissem Stocke?), Kangrock und Langenmantel (wahr- 
scheinlich Dativ unter Hinzudenken von: mit), Weissmantel. Kittel, Kit. 
telmann. Linnekogel (von Linnen), auch wohl, Lehnkugel durch Ent- 
stellung; Wittkugel, ferner Rothkugel, bei Ehrentraut (Fris. Arch., 
S. 47) BRodekogel, nicht von Kugel (globus), sondern Germ. superior. 
Gugel, Kogel, in Adelung’s Glossar Cucullus, vestis nota Scriptoribus Lati- 
nis, qua scilicet caput operiebatur. Doch vgl. auch cocc#is, Sagum Hy- 
bernicum villosum. Irisch: A cloak, 'mantle or vestement. Cochal sroil A 
satten cloak: also a hood, or cowl, ex. cochal an naomhı Bräthar the Friar's 
cowl. Lat. cucullus, O'Brien. Welsch bei Richards: cochl A cloak, a mantle. 
Eiwa Kugler als Anfertiger derselben, oder aus cucullarius statt cucul- 
latus, d.i. Mönch? Ital. Marcus Antonius Zimara doch wohl aus ziınarra 
(langer Rock von Tuch). 8Simrock? 

*) Z. B. Süpfle, das, obschon wahrscheinlich Deminutiv von Ahd. 
Suppo (Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, 404), sich doch dem schwäbischen 
supfen, supfeln, ein wenig trinken (v. Schmid, Idiot., S.849; vgl. Stalder, 
II, 449) nähert. Auch Durst, vielleicht in Wahrheit zu thurst (Kühnbeit, 
Sapcos) in Schlesien (Aufrecht-Kuhn's Zeitschrift, I, 252). Dagegen vorn 
verhal: Füllkrug (füllend den Krug), wie ein Däne Sturzenbecher (den 
Becher hinunterstürzend), Trinkaus (vgl. Saufaus), Schmeckebier. Tief- 
trunk. Beerhold gewiss nicht, wie in Wahrheit Bierwirth, Bierfreund, 
vom Biere, auch wohl Schenkhold, sondern alıd. Perolt (Graff, III, 203), 
Beroaldus u. s. w. Auch ist Weinhold kein dem Weine holder und er- 
gebener Mann, sondern, wie das vorige, walt (waltend) einschliessend, 
enthält es überdem ahd. wini Amicus, woher viele Ega. (Graff, I, 868). 
Dagegen frz. Boyvin vielleicht wirklich: trinkend Wein, während Cardinal 
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Spanien statt Pepito (kleiner Joseph); Huber, Skizzen, II, 465. — 
Hessenfiuch, Parteiname statt Hassenpflug., — Zauvlöupos (mit 
Geschenken schmeichelnd) statt ’Avrlöupog s. Pape: 


Alle auf dem ureignen Boden einer Sprache gewachsenen, 
ihr nicht (und das ist mit vielen der Fall, bei denen es gleich- 
wohl schwer erkennbar) von aussen her eingeimpfte Namen müs- 
sen in ihr wurzeln, in ihr, falls er nicht durch Zeit und sonstige 
Ungunst der Umstände verdunkelt worden, den sprachlichen Er- 
klärungsgrund, ihr Etymon finden. Und wirklich ist dem so, wo 
man noch auf jenen Grund hinabzusehen vermag. Ja, es er- 
freut, nicht selten gerade in Namen alte längst verschollene oder 
mundartlich *) tief versteckte und verkommene Elemente zu ent- 
decken, was doch wohl den Sprachforscher, und wäre es auch 
nur im Interesse seines Geschäfts, nicht zugleich der Geschichte, 
Mythologie, Ethnographie, Genealogie u. s. w., von Heraldik nicht 
zu reden, zu schärferm Hinblick verpflichten müsste auf diese 
Bezeichnung des zwar atomistisch Letzten, des Individuums, allein 
doch mülelst abstracter Ideen und Formen (Appellativa). 


Freilich, das Studium der Eigennamen ist nicht leicht; allein 
— sapere aude, und, richtig ergriffen, wird es dir vielfach er- 
spriesslichen Lohn bringen, ja selbst, als blosse Curiosität ge- 
nommen, nicht ganz ohne ein oft spasshaftes Interesse sein. Wir 


Bevilacqua ein Wassertrinker, verschieden von den 8Strozzi, deren Name 
(aus strozza, Gurgel?) auf Unmässigkeit zielt, wie frz. Goulard von lat. 
gula, was mit dem deutschen Gurgel, als muthmasslichem Demin. aus 
Georg, gewiss nur trügerischer Weise der Fall ist. Ung. Josephus Torkos, 
doch wahrscheinlich Adj. von torok (Kehle, Gurgel). Rausch, Rausching 
wahrscheinlich nicht hieher. 

=) Z. B. Luchterhandt, was entweder, wie Lochte, Linke, Lincke, 
Lincker, auch etwa, wenn nicht Verkleinerungsform aus Ludwig: Lutsch 
(Zäblmeth., S. 259), sogar Links (wahrscheinlich nicht patron. Genitiv), 
lat. Scaevola (sc. manus) einen bezeichnet, der sich der Linken statt der 
Rechten bedient, oder der, wie es ndl. heisst, ter luchter hant (vielleicht 
mit Hinweis auf eine bestimmte Weltgegend, s. Grimm, Gesch., II, 992; 
vgl. Fam. Linkenbach, Linkshuber von Hube, d.i. Ackerhufe) wohnt. — 
Fam. Kranewitter in Hannover, unstreitig aus Österreichisch krannawelter, 
nach Nemnich, Cath., H, 4544, auch Kranvitvogel, Kranbetvogel, Krammets- 
vogel, d. i. Wacholderdrossel (Turdus pilaris, Juniperina), von Kranwet, 
Kronwit, Kramot etc. (Juniperus communis) II, 268, ahd. khranawitu mit 
witu (lignum), Graff, I, 746; IV, 612, wo chraneuuito, aitiotidus, vielleicht 
nach dem griech. apxevuils, (306 (Wacholderbeere) zu ändern ist (etwa 
vorn arc). 
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wollen, bevor wir uns an Erklärung und Classification einiger 
Personennamen wagen, erst einige Schwierigkeiten vor Augen füh- 
ren, ohne deren Einsicht man nur zu leicht in die Sümpfe irr- 
lichternden Witzes sich führen lassen wird. 

4. Unzweifelhaft ist das Nomen proprium überhaupt vielleicht 
unter allen Wortclassen der Sprache am meisten aus subjechver, 
des Objects zu wenig achtender Wahl resultirend und, schon weil 
es das zwar an logischem Umfang Engste, jedoch an Inhalt von 
Merkmalen Reichste gewöhnlich nur mit einem, jedenfalls einsei- 
tigen Merkzeichen umfassen und fixiren soll, somit das willkür- 
lichste Product sprachlicher Schöpfungsacte. Was Wunder, wenn 
jenem Dialektiker Diodor (Ammon., S. 32; Classen, De gramm. 
gr. primordiis, S. 44) der seltsame, aber doch sinnreiche Einfall 
kam, in dem berühmten Streite der Alten über Entstehung und 
Regelung der Sprache durch Naturnothwendigkeit oder Satzung 
und menschliche Uebereinkunft (an die Stelle eines dilemmatischen 
Oder sollte man übrigens hier alle beide setzen) für seine, der 
zweiten Ansicht zugewendete Meinung ein Argument herzuholen 
aus absolut willkürlicher Namengebung und diese thatsächlich an 
seinen Sklaven dahin auszuführen, dass er den einen ’AAMR puy, 
andere mit andern Partikeln rief? Man vgl. den neuern schrift- 
stellerischen Falschnamen Posgaru (rüs yap 00; d. i. Quidni?). 
Neben realer, auf Wirklichkeit sich gründender Namenverleihung 
geht überdem oft, was natürlich die Forschung ebenfalls erschwert, 
eine entschieden ideale her, wie z. B. bei uns im Norden nach 
Palmen, Löwe, Tiger (z. B. schwed. Tigerström). Oder der 
Name Glück (auch vielleicht Gluck, das kaum Henne), wel- 
cher seinem Träger nicht in Wirklichkeit den Besitz von Glück 
verbürgt, wenn auch — oder wollten damit die Aeltern nur ihr, 
ihnen im Sohne zu Theil gewordenes Glück anzeigen? — pro- 
phetisch verheisst. Weiter geräth oft eine spätere Periode mit 
einer frühern in offenen Widerspruch, wie z. B. nicht Jeder, wel- 
cher Müller, Schmidt, Kaufmann heisst, dies zugleich ist, 
obschon unstreitig wohl meistens einer seiner Vorfabren es einst- 
mals war. — Besitz und Aufenthalt wechseln, so dass viele ade- 
lige Familien längst nicht mehr Herren sind von ihren Stamm- 
sitzen. In sich widersinnig ferner, wie so vieles in Titulatur 
und Anrede, ist das adelige von bei nicht etwa örtlichen, son- 
dern persönlichen oder andern derartigen Namen *), die jener 


*%) Als z. B. v. König; v. Schenk; v. Marschall, v. Marschalck 








46 


Partikel folgen. — Noch anders indess verhält es sich mit dem 
Diodor’schen Experimente. Denn natürlich besteht hier zwischen 
den Zeichen (den Partikeln) und den Bezeichneten (Sklaven), wie 
es doch eine billige und vernünftige Forderung ist, bei welcher- 
lei Bezeichnung es sei, gar kein innerer Bezug: An dessen Stelle 
hat sich ein, beiden draussen bleibender und mit despotischer 
Absichtlichkeit verfahrender Wille gesetzt, und, — freilich un- 
schuldiger, als wenn der: freie Amerikaner dem freien Rom ent- 
wendete ruhmvolle Namen, z. B. Cato, Scipio, wie zum Hohne, 
seinen Sklaven giebt, — das schreiend Dissonirende zu einer 
Einheit zwar, die inzwischen rein äusserlich und erzwungen ist, 
mit Gewalt gebracht. Aber der unbefangene, Worte schaffende 
und Namen gebende Mensch verfährt nie oder selten so reflectirt, 
dass er dem natürlichen Zusammenhange zwischen dem Object 
und dem von ihm als Subject damit zu vermittelnden Zeichen 
sich aus so überlegter Caprice versagte; und, thäte er’s, es wäre 
die Frage, in wie weit seine Willkür bei Andern einen anerken- 
nenden Wiederhall fände. Selbst aber auch Diodor stand unter 
einem ihn leitenden Gedanken, dessen Sklav, als er seine Skla- 
ven zu so unwürdigen, unselbstigen und beziehungslosen Namen 
verurtheilte, während man selbst das Pferd, seinen Hund (s. z.B. 
bei Ovid die Namen der Hunde Aktäon’s; Jagdhunde mit Namen 
heidnischer Götter; Grimm, Myth., S.4498, und «Liebesgott», S.1%), 
selbst diese noch, — von Schiffen, Strassen, Brücken u. s. w. 
nicht zu reden, — in der Regel mit Rufnamen belegt, welche 
Vorzüge an ihnen, bald einen wirklichen wiedergeben, bald einen 
wünschenswerthen heischen, oder doch wenigstens eine Vorlsebe des 
Besitzers-durch sich bekunden und in Erinnerung erhalten sollen. 





(ursprünglich Pferdeknecht); v. Schmid; v. Bretschneider; v. Koch- 
Sternfeld. So auch v. Hartmann, v. Lehmann u. dgl. Bei Thiernamen: 
v. Bock, v. Fuchs und v. Voss (Fuchs); v. Hahn, v. Faloke, v. Weyhe 
(Weihe, Habicht). Auch v. Barfuss. Nicht minder v. Manteuffel. Ge- 
wiss soll im letzten Namen, wie bei v. Teuffel;i W. 8. Teuflel in Tübin- 
gen, sind dies anders nicht Demin., wie allenfalls niederd. Düvel neben 
Duve; Car. And. Duker (holl. duker), kein Vorwurf liegen. Die Bildung 
(wie AuxdvSpwros, Währwolf, aus goth. vair, Mann; Gottmensch u. s. w.) 
theilt vielmehr mit Sskr. narasinha (Mannlöwe) auch den ähnlichen Sinn: 
ein Msnn wie ein Teufel (so tapfer), ein wahrer Teufel von Mann. Mit 
anderer Färbung: Teufelsker. Auch Mannweib ist nicht, was dem Oesier- 
reicher: Siemandl (ein dem Weibe unterthäniger Mann) bezeichnet, viel- 
mehr, in umgedrehter Ordnung: ein mannähnliches Weib. 
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Nehmen wir die Vor-, Ruf-, Klen-, Milch- oder Tauf- 
namen (engl. christian name, d. h. christlicher Name), wie sie 
verschiedentlich bei den Völkern heissen, kurz jene Namen, wo- 
mit das Kind zuerst in die menschliche Gesellschaft als bestimm- 
tes Individuum, als besondere Person eintritt. Werden sie nicht 
immer (das Gegentbeil wäre unnatürlich von den Aeltern, als den 
zu dieser Art Namenertheilung nächstberechtigten) in irgend einer 
Weise boni ominis sein sollen? *) um so mehr, als selbst bereits 


*) «Wer liebt nicht [Vater Shandy, der seinen Neugebornen Tris- 
megistus [dreimal Grösseste] genannt haben will, weil Glück und Heil 
von Taufnamen abhange, und verzweifeln will, da die Hebamme den Na- 
men in Tristram [also anklingend an tristful, frz. triste, und ram, Schaf- 
bock, Widder; Mauerbrecher] verhunzt» u. s. w. Weber, Demokritos, U, 
33. Bei demselben, 1II, 256: «Ein schöner Romanenname Lotte, Ma- 
rianne, Emilie, Julie, Sophie u. s. w. wird weit eher zu einem Mäd- 
chen hinzieben, als Barbara, Ursula [d. h. kleine Bärin), Apollonia 
[von dem heidnischen Apollo], und die Gesandten K. Philipp’s von Frank- 
reich liessen die schönere und ältere Tochter K. Alphons IX. sitzen, weil 
sie Uracca hiess, und holten die jüngere, weniger schöne Blanca (weiss). » 
— Wer wollte ferner gern seinem Kinde absichtlich einen Namen geben, 
der zu Spöttereien seiner Schulkameraden aufforderte, oder wer von Ge- 
schmack Taufnamen, die auch nur rhythmisch nicht harmonirten mit dem 
einmal nicht leicht abzuschüttelnden Familiennamen? — Auch von den 
Römern wurden nomina boni ominis gesucht. Vgl. Osann ad Apulej., S. 98. 
Auch s. z. B. über Gaja Paul. Diac., S. 71, 39, ed. Lindemann. \Vgl. 
Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, 232. Was ist natürlicher und schöner? 
Und griechische, wie Aristoteles, Nikephorus, Aristophanes, Alkibiades, 
Sokrates und so viele andere klaugvolle bekunden einen wahrhaft stolzen 
Sion, während selbst Tragiker nicht verschmähen, mit der übeln Vor- 
bedeutung zu spielen. Z. B. Atlas Soph., Aj., v. k30 mit Lobeck’s Note. 
Vgl. auch Aesch., Agam., v.695 fg. Sogar die jüdischen Propheten machen 
sich gern mit etymologisch in Wahrheit oder auch nur dem Scheine nach 
richtigen Namensdeutungen ungemein viel zu schaffen, s. Caspari, Micha, 
S.20, 29. — Dass bei den alten Franken die Kinder sehr bald nach der 
Geburt ihre Namen zu erhalten pflegten und bis dshin in der Composition 
nur dem Fötus gleich galten, welcher sogar im Guelf. der L. Sal., S. 458, 
‚ed. Laspeyres, pecus heisst und mithin noch dem unvernünftigen Thiere 
gleich erachtet wurde, erhellet aus L. Sal., S.64, ed. Lasp., S. 43 Merkel. 
Gewiss zeugt das von der Wichtigkeit, welche man der Namengebung 
beilegte. — «Wenn die Kinder (der Neuholländer)», sagt Hoffmann, Völker 
der Erde, I, 424, a&—6 Wochen alt sind, giebt man ihnen einen Namen, 
den man von einem Gegenrstande entlchnt, welchen man täglich vor Augen 
hat. Dazu bedarf es keiner Ceremonie. — Die Zuschauer (beim Leichen- 
begängnisse) dürfen den Namen des Gestorbenen nicht nennen», sicher- 
lich aus einem superstitiösen, aber gewiss sinnigen Grunde. — Aehnlich 
Williams, Key to the Indian languages, S.464: «These expressions (näm- 
lich: „The dead Sachim, The dead man, A dead woman, He that was 
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vorhandene Namen zur Vermeidung bösen Omens sich Aenderun- 
gen haben müssen gefallen lassen *). Bald sich in Wwnschform 
kleidend für das künftige Wohlergehen und Wohlverhalten des 
Neugeborenen, für dereinstige Erfüllung des Nomen et Omen (also, 
je nach der vorwiegenden Gesinnung der Namengeber in mehr 
physisch oder morulisch und religiös hervorgehobener Rücksicht); 
— bald in frommer Weise den Dank ausdrückend gegen Gott **), 
gegen einen speciellen Gott, von dem man das Kind als den Ael- 
tern geschenkt ansalı (2. B. Herodot, Mithridates, Etym. F., Bd. 4, 
S. xııvı fg.), und astrologisch auf die Geburtsstunde oder auf den 
Kalendertag achtend; — bald eine Widmung (z.B. äg. Phtahöthph, 


here, He ihat was Prince here‘) they use, because they abhor to men- - 
tion the dead by name, and therefore if any man beare the name of Ihe 
dead he changeth his name, and if any stranger accidentally name him, 
he is checkt, and if any wilfully name him he is fined; and amongst Sta- 
tes, the naming of their dead Sachims, is one ground of their warres; so 
terrible is the King of Terrors, Death‘, to all naturall men. (Diese Christ- 
liche Nutzanwendung versteckt gewiss nur den wahren Grund. Wie steht 
es aber bei den Indianern unter diesen Umständen mit Namens- Unsterb- 
lichkeit?) Cowewenaki You wrong mee, to wit, in naming my dead.» 

*%) Aus Maleventum machten die Römer ihr Beneventum, mochte 
maA nun darin eine Malaria (vgl. das von seiner gesunden Luft so benannte 
Land Buenos Ayres) oder irgend einen mahıs. eventus vermeiden wollen. 
— Der Diövros EdiEerwwos wohl nicht bloss, seit er durch Colonieen wirth- 
licher geworden, sondern auch, um diese, aus dem Argonautenzuge her 
der griechischen Phantasie unheimlich gewordene See sich (gleichwie mit 
den Eumeniden der Fall, die man sich gütig und freundlich wünscht; vgl. 
auch ” Agparroc, d. i. unsagbar, von der Hekate, Ahrens, Dial. Dor., $. 403) 
durch ein Kosewort zum Freunde zu machen. Uebrigens bemerkt Ca- 
meron, Reiseabenteuer in Georgien, Circassien und Russl., 4846, I, 86: 
«In keinem Theile der Welt ist das Wetter so wild und trügerisch, wie 
auf diesem Meere; daher ist es auch bei den Türken gewöhnlich Fanar 
gyara dengiz, „das böse schwarze Meer“, genannt» u. s. f. — Der Name 
des Induszuflusses Chandrabhäga im Sskr. wurde, weil er dem griechischen 
Ohre wie: «Alexander-Fresser» klingen musste, mit einem griechischen 
"Axsctvnc (Heil-den-Schaden), Fi. in Sicilien, vertauscht. Lassen, Alterth., 
I, 46. — Ueber Montmartre s. später. — Nach wunderlicher Volksetymo- 
logie z. B. engl. Leghorn (als ob Bein-Horn) statt Livorno, und ital. 
Negroponte (gleichsam schwarze Brücke) statt dv 'Eyplrw. 

*#) Deogratias, Bischof von Carthago; Gibbon, VIIT, 296, deutsche 
Uebersetzung. Desiderius, als Gegenstand älterlicher Sehnsucht. In die- 
sem Sinne und nicht als Verlobter wahrscheinlich auch L. Veratius Spe- 
ratus; Neigebaur, Dacien, S. Ak. — Der König von Tezcuco, Bezahual- 
pilli, ein Fastenkind genannt, weil der Vater lange vor der Geburt des er- 
wünschten Sohnes fastete; v. Humboldt, Kosmos, IH, 486; Mithridates, 
Mm, 3, 69. 
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Le vous a Phtah) aussprechend, wodurch das Kind unter die Ob- 
hut der Gottheit, vorzugsweise von diesem oder jenem göttlichen 
oder sonst hochverehrten Wesen, z. B. eines Heiligen, gestellt 
wird (vgl. die Feier von Namenstagen statt der Geburtstage); — 
endlich Rücksicht nehmend auf andere Personen, seien es nun 
verwandte (vgl. z. B. das Alterniren zweier Namen in griechi- 
schen Familien, wie Kimon, Miltiades, Förstem. in Aufrecht-Kuhn, 
l, 99, sowie Billigung der Leo’schen Ansicht von Uebertragung 
eines Theiles, namentlich des erstern, aus den Namen der Ael- 
sern auf den der Kinder, Abdr. aus den deutschen Jahrbüchern, 
IX, 16), befreundete, verehrte (z.B. Napoleon, neuerdings Jaooby 
oder Waldeck *), oder auch vielleicht aus hiervon noch ver- 
schiedenen Absichten (z. B. Augendienerei, Ehrgeiz u. s. w.) ins 
Interesse gezogen, wie bei uns namentlich auf die Gevaitern oder 
spirituellen Aeltern **. Oft bestimmt uns sogar bei gewöhn- 





*) Wie man jüngst in den Zeitungen las, belegte in einem Dorfe des 
Innthals ein Pfarrer alle snehelichen Kinder mit den sonst dort unüblichen 
Taufnamen Bustachius (ährenreich) und Brigitte. — Die extremen Puri- 
taner legten, aus besonderer Vorliebe für das alte Testament, ihren Kin- 
dern bei der Taufe nicht die Namen yon christlichen Heiligen, sondern 
die von hebräischen Patriarchen und Kriegern bei. Macaulay, Gesch. von 
England, I, 400, übers. von Bülau. — Mir bekannte Fülle, dass ein Ma- 
thematiker seinen Sohn Leonhard (Euler's Vorname), ein Maler den sei- 
nigen Raphael tayfen liess. 

%*%#) Vgl. bei Chateaubriand, Memoiren, Bd. VIII, in seinem Stammbaume 
3. B. die Dame Benigne Jeanne Marie von Havenelle von Bolsteilleul 
(Lindenholz?), 8.497. — Ida Marie Louise Sophie Friederike Gustave 
Gräfin Hahn-Hahn ungefähr im Stylo von Phil. Theophr. Paracelsus 
Bombast von Hohenheim. Daher, wie man meint, Bombast von schwiil- 
stigen Reden; nach Andern als blosses Wortgeklingel von bombus; — ich 
sollte eher denken, vom Wortgepränge und Pompe, frz. pompe, griech. 
ron, feierlicher Aufzug. Vielleicht durch Mischung beider Wörter und 
Vorstellungen. Vgl. bei DC. pomposus 4) Ugutioni, superbus, altus, magni- 
Rcus: unde Pomposites et Pompare. 2) Medicis, copiosus, uber. Aber auch 
mit b: Bombosus, superbus, inflatus. Bombosa vox. Gall. pompenz. Nur 
rücksichtlich der Eorm bin ich nicht recht im Klaren. Bombast fügte 
sich, freilich nicht als Name, wo man es doch eher participial (oder Suf. 
-aceus?) fassen müsste, leidlich zu obigem pompositas, sein, vielleicht 
absichtlich zur Vermeidung des Gleichklangs (vgl. im Deutschen Schnick- 
schnack, Piff Paif Puff) gewähltes a nicht in Anschlag gebracht. Verba auf 
-ageıv zu Böußos, rouny) habe ich nicht finden können; bembizare bedeutet: 
crepitum edere; pompizere: Ad pompam et ludibrium traduoere. Pompo- 
fire von pompatus Magnificus, lautus hat dieselbe Bedeutung als pompare. 
Vgl. Sedulius: 

Cum sua gentiles studeant figmenta Poötae 
Grandisonis pompare modis, tragicoque boatu. 
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licher Unbekanntschaft mit dessen etymologischem Werthe nur 
der Wohllaut, eine gewisse Ungewöhnlichkeit eines Namens, die 
Vornehmigket, wie gewöhnliche Leute gern ihren Kindern aus 
Nachäflferei die ausgesuchtesten Taufnamen geben, irgend ein 
ästhetisches Interesse, eine empfindsame Beziehung dazu, so etwa 
Malwine (Malmhina im Gaelischen, d. h. wahrscheinlich mit 
sanften Brauen) aus Ossian, oft lediglich das unbestimmte Gefühl. 
der Anti- und Sympathie (manchmal etwa, uns unbewusst, be- 
ruhend auf den Namen uns anmuthender oder dies nicht thuen- 
der Personen) und dergl. mehr *). Ein Aufsatz über Vornamen 
in Lichtenberg’s Werken, IV, 448. Dolz, Moden in den Taufnamen, 


Vielleicht ist t in Bombast entstanden wie Palast aus palatium, frz. palais, 
vgl. Morast neben marais (Diez, II, 34&). Pabst (Ahd. s. Graff, Ill, 322) 
aus papa(s). Engl. bumbast im Sinne von Bombast mag von dem als: 
Baumwolle, Barchent, ganz verschieden sein. S. bei Adelung, Gloss., Bom- 
bar. Itali Bombace appellant, quod Galli Cotton dicunt; unde Bombazin vo- 
cant telas bombacinas, aut lintea ex dbombace confecta, Germ. Baumbast. 
Augenscheinlich eine Verdrehung, als wäre bombar so viel als der Bast, 
engl. bast vom Baume (vgl. Baumwolle). Bombast als Egn:, wenn dieser 
anderweitig als beim Paracelsus Wirklichkeit hat, könnte, da Adelung 
Bombasium, bombacinium, thorax, germ. Wamms, nachweist, zur Noth einen 
Bewammsten anzeigen. Paraocelsus ist, nur freilich als hybrides Wort mit 
lat. celsus, vielleicht gemeint wie bei DC. rapapeydioc Permagnus, also 
mit verstärkendem napd. Wer weiss aber, ob der Name nicht gar seinen 
Träger über oder mindestens reden den Celsus, den grössten der römischen 
Aerzte, stellen sollte, wie auch der Theophrast kaum von ungefähr dabei 
steht. — In Coblenz Gymn.-Director Alexander Nicolaus Georg Dominicus, 
also in ächt-deutscher Weise — ganz undeutsch. Curt Bogislaw Polycarp 
Sprengel, mit Vornamen aus drei Sprachen, deutsch (Curt aus Konrad, 
d. i. Thrasybulus), polnisch (®eoxXüs) und griechisch (viele Früchte brin- 
gend oder erwerbend?). 

*) Wilh. v. Humboldt, Briefe an eine Freundin, If, 73, 2. Aufl.: «Von 
jeher habe ich mit Männern und Frauen den Gebrauch des Vornamens ge- 
liebt und ihn gern beibehalten. Nur ich lasse mich nicht gern nach dem 
meinigen nennen, das hat aber keinen andern Grund, als dass ich den 
Namen Wilhelm nicht liebe und mich auch nur, wo es der Unterscheidung 
wegen nöthig ist, so unterschreibe. In keiner Sprache habe ich den Na- 
men gern, und von Kindheit an ist er mir unangenehm gewesen. ( Wil- 
heim [Graff, I, 824) enthält ahd. willo Voluntas, voluptas, studium, und 
heim, und bedeutet also wahrscheinlich: am Helme, d. b. an kriegerischen 
Thaten, seine Lust habend). Personen mit nicht hübschen Namen nenne 
ich auch nicht dabei, wenn ich es auch sonst kann. So liebe ich Henriette 
nicht. Für den Namen Charlotte habe ich dagegen, wie ich Ihnen schon 
mehrmals gesagt, immer eine besondere Vorliebe gehabt, nur die Abkür- 
zung Lotte ist mir nicht angenehm.» . 
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mit Angabe der Wortbedeutung dieser Namen. Schinke, Unsere 
Taufnamen nach ihrer Bedeutung (Halle 4827, 42... In Quedlin- 
burg bei Ernst: 500 Taufnamen, ihre Deutung u. s. w. (1844, 42. 
2 Bog.). Dies letzte unbrauchbar. — Von den Indianern -Nord- 
amerikas berichtet Chateaubriand, Memoiren (Stuttgart 4849), I, 
449: «Noch heute überträgt man dem Neugebornen, um ihn zu 
ehren, den Namen der ällesten, unter seinem Dache lebenden 
Person, z. B. der Grossmutter, denn die Namen werden immer 
aus der weiblichen Linie genommen. Von diesem Augenblick an 
nimmt das Kind: die Stelle der Frau ein, von welcher es den 
Namen empfangen hat; man legt ihm, wern man mit ihm spricht, 
den Verwandtschaftsgrad bei, welchen dieser Name wieder auf- 
leben macht, und so kann es kommen, dass ein Oheim seinen 
Neffen als Grossmutter begrüsst. So lächerlich diese Gewohnheit 
erscheint, so hat sie doch etwas Rührendes. Sie ruft die alten 
Verstorbenen ins Leben zurück; sie erneuert in der Schwäche 
der ersten Jahre die Schwäche der letzten; sie führt die äusser- 
sten Punkte des Lebens, den Anfang und das Ende der Familie, 
einander näher; sie theilt den Vorfahren eine Art von Unsterb- 
lichkeit mit und denkt sie als anwesend unter ihrer Nachkom- 
menschaft.» Mir an sich noch nicht recht deutlich und mit man- 
chen Daten, z. B. den oben aus Williams gegebenen vom Er- 
löschen des Namens Verstorbener, ferner mit den vielen Häupt- 
lingsnamen, die nichts weniger als Frauennamen äbnlich sehen, 
deren uns freilich vom Indianerstamme nur wenige überliefert 
sind, schwer vereinbar. Ich wünschte daher von anderswoher 
Bestätigung darüber, ob der Dichter hier ein wirkliches Verhält- 
niss ınit unbefangenem Auge gesehen habe. Ferner S. 445: aBei 
den Muscogulgen, den Seminolen, den Chickasas, giebt es eine 
Stadt Athen, eine Stadt Marathon, ein Memphis, ein Sparta, 
ein Florenz; man findet eine Grafschaft Columbien und eine 
Grafschaft Marengo; der Ruhm aller Länder hat in diese selben 
Wüsten, wo ich den Vater Aubry und die unbekannte Atala ge- 
funden,, einen Namen niedergelegt. Kentucky (d. i. Blutstrom, 
von Kämpfen zwischen Cherokesen und Irokesen um die Jagden, 
S.128) vermag ein Versailles aufzuweisen; ein Gebiet, Namens 
Bourbon, hat ein Paris zur Hauptstadt. Alle Verbannten, alle 
Unterdrückten, die sich nach Amerika geflüchtet, haben das An- 
denken an ihr Vaterland mit hinübergenommen.» — Eine interes- 
sante Zusammenstellung amerikanischer Ortsbenennungen, welche 
bald Erinnerungen an das alte Europa (z.B. Virginien nach der 
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Königin Elisabeth, Pennsylvanien nach William Penn), bald ab- 
stracte Eigenschaften (Concordia, Harmony, Friendship, 
Philadelphia), andere Male das Andenken frischerworbenen 
Ruhmes (Washington, Franklin) in sich schliessen, steht nach 
Chambers, Edinb. Journ. in der Cöln. Zeit., 30. Nov. 4845. Natür- 
lieh. gehört auch ein grosser Theil namentlich der Fluss-, Berg-, 
Ländernamen. den Sprachen der Eingeborenen an. 

Eine Menge, zwar, wenn man will, willkürlicher, allein doch 
nicht aus der reinen Luft kommender Antriebe zur Namenwahl. 
Wenden wir uns nun aber von diesen, gewissermassen nur auf 
die Zukunft *) Wechsel ausstellenden Namen ab zu denen schon 
exc eventu! Wer kennt aber auch hier alle historischen Anlässe 
zu Bei- oder Zunamen, wie den von Napoleon an viele seiner 
Generale verliehenen, oder wer, selbst einmal gewusst, behält 


*) Caspari, Micha, S. 47: «Gewiss war die Gebung der in Rede ste- 
henden Namen [nämlich Micha angegebener Maassen: Wer ist wie Jeho- 
vah?! Michael: Wer ist wie Gott?!] und überhaupt die aller Namen , in 
denen ein Bekenntniss des göttlichen Seins und Thuns oder eine religiöse 
Stimmung des Herzens oder eine fromme Bitte zu Gott oder eine glaubige 
Erwartung. von ihm ausgesprochen liegt, bei denen, die sie gaben, nicht 
selten mehr oder weniger eine Sache mechanischer, gedankenloser Gewohn- 
heit, dachten sie, indem sie ihren Kindern dieselben beilegten, nicht sel- 
ten gar nicht oder doch nur wenig und unlebendig an ihre Bedeutung, 
welche mit ihrer Sinnesweise und dem Bekenntniss, das sich in ihrem 
Leben aussprach, zuweilen stark genug confrasliren mochte u. 8. w. Auf 
der andern Seite wurden doch gewiss auch häufig die religiösen Namen 
in lebendigem Glauben gegeben und getragen und lag in ihnen für ihre 
Träger eine beständige Mahnung daran, was sie mit ihrem Namen bekann- 
ten, auch mit ihrem Wesen und Wandel zu bekennen.» Caspari betrach- 
tet es aber gewissermaassen als providentiell, wenn «die Namen sehr vieler 
bedeutender Männer in Israel mit dem eigenthümlichen Wesen, Beruf und 
Wirken, mit der Lebensaufgabe und der geschichtlichen Stellung ihrer 
Träger in der auffallendsten Weise übereinstimmen», und nennt als Bei- 
spiele: Moses der Herauszieher , Retter (nach Josephus der aus dem 
Wasser Gezogene); Josua Gott ist Hilfe, 8aul der Geforderte (d. h. 
wahrscheinlich ” Aparos mit verändertem Accent statt dparoc, d. h. den Ael- 
tern erwünscht, aber auch Anpdparos); David der Geliebte (vgl. Erasmus, 
Rasmus, griech. ’Epdontos); Balomo der Friedliche (vgl. Friederich); Je- 
robeam Streiter des Volks (etwa wie Anportölcuos, einer der Freier der 
Penelope; Aaoudyn, eine Amazone); Elia der Herr ist Gott; Jesaja Heil 
des Herm; Usia, Asarja Stärke des Herrn, dem der Herr hilft u.s. w. — 
Ich unotersuche nicht, ob nicht einzelnen darunter der Charakter geschicht- 
licher, d. h. ex post gegebener Epitheta beiwohne ; jedenfalls sind jene 
Namen meist so weiter und allgemeiner Bedeutung, dass sich für sie auch 
in andern Sprachen Analoga nachweisen lassen. 
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sie? Den Fürst Blücher von Walstadt («von der Gegend, die 
seit der Mongolenschlacht so, nämlich Todtenstätte, hiess». Preuss, 
Friedr. d. Gr., ll, 248; vgl. Grimm, Il, 479; Graff, I, 804), den 
Scipio Africanus vergessen wir nicht so leicht, aber ist man 
z. B. russischer Heerführer gleich gewiss? Z.B. des Diebitsch ßa- 
balkansky als Ueberschreiter des Balkan? Oder muss man nicht 
öfters erst zu Büchern greifen, wie dem oben erwähnten von 
Preuss? wo S. 26 zu lesen: «Herzog Alexander war 4244 für 
den Sieg an der Newa Mewsky genannt worden [-siy ist Ad- 
. jeetivendung und entspricht etymologisch dem deutschen -isch]; 
Bomanzow Sudanowsky [Transdanubianus ] wegen des Donau- 
überganges; Alexis Orlow Tschemensky; Dolgoruky [d.i. Longi- 
manus] Krimsky von der Eroberung der Krimm.» — Oder nun 
gar erst bei indianischen *) Häuptlingen, wie « Bohepallawehund, 
i. e. He who missed the object at which he shot, or that which he 
aimed alt» und dagegen « Chikenumnayundank (This name signi- 
fies, the carrier of turkeys, to wit, on his back, as a load [alluding 
to bis skill in killing these fowls)). Ghettypenceman. He who 
speaks some French, or He who is becoming a Frenchman (Plen- 
seman)». 
Brennus (s. Dief. Celt., I, Nr. 343; Etym. F., II, 272) ist 
sogar aller Wahrscheinlichkeit nach gar nicht Name der jetzt so 
genannten Keltenfürsten, deren einer sich Roms, der andere Del- 
phis bemächtigte, indem im Welsch brenm (A sovereign; a King) 
als Appellativ vorkommt, und man im gallischen Heere wahr- 
scheinlich so vom «Könige» sprach, wie im Aegyptischen Pharao 
(d. i. kopt. ovpo Rex, mit vorgesetztem Artikel: p, ph), ganz 
dem im Griechischen für den grossen oder Perserkönig, nach- 
mals auch für den römischen Kaiser üblichen & Baoüleig entspre- 


*) Vgl, S. 385, 39%, 395 in dem Aufsatze: «Names which the Leni 
Lenape or Delaware Indians who once inhabited this country, had given 
to Rivers, Streams, Places, etc, within the now States of Pennsylvania, 
New Jersey, Maryland and Virginia: And also Names of Chieftains and 
distinguished Men of that Nation; with the aignifications of those Names, 
and Biographical Sketches of some of those Men. By the late Rev. John 
Heckewelder, of Bethlehem, Pennsylvania. Communicated to the American 
Philosophical Society, April 5, 4822, and now published by their order 
(Article XI, S, 354 fg. k.; ich weiss nicht, in welchem Bande, weit ich nur 
einen besondern Abdruck besitze); revised and prepared for ihe press by 
Peter S. du Ponseau.» — So auch Report on the Aboriginal names and Geo- 
graphical terminology of the State of New-York, made to the New-York 
historical Society, 1864, 








chend, gesagt wird. Es wäre der umgekehrte Fall von Kaiser 
(Titel, aber auch dann wieder Familienname) aus Caesar (gleich- 
falls Familie in Deutschland), welchem auch slaw. tsjesar’ (rex) 
und, wie die Slawisten annehmen, durch Kürzung der russische 
Kaisertitel tzar’ (Dobr., Inst., S. 99; Miklos., Radd., S. 404; doch 
s. Etym. F., I, S. ıxy) entspringen, womit pers. ‚L% schär (Titu- 
lus principum Gordschestani) vielleicht nichts zu thun hat. Selbst 
den slawischen Ausdruck für König, poln. krol u. s. w., beziebt 
Dobr., I. c., S. 240 auf Carolus magnus, was aber durch lith. 
karälus (König) zweifelhaft wird, das man (s. z. B. Nesselmapn, 
Lith. WB., S. 479, vgl. meine Zig., II, 123) zu käras (Krieg) bringt, 
und was demnach eigentlich auf Heerkönige ginge. Ueber die 
lautlichen und begrifflichen Umwandelungen des germ. Wortes 
Körig im Slawischen s. Comm. Lith., 1, 22. — Hat bei Brennus 
die Geschichte wahrscheinlich den wirklichen Namen des Königs 
aufzuzeichnen vergessen, so hängen sich umgekehrt oft sagen- 
hafte Erzählungen oder Namensdeutungen an die geschichtlichen 
Namen selbst. So wird vom Tschingis-Chan (Chan als Titel) er- 
zählt (Ssanang Ssetsen, Geschichte der Ostmongolen, übers. von 
Schmidt, S. 74): «lm Ki-Hennen-Jahre (14489), da der Fürsten- 
sohn Temudschin 28 Jahre alt war, wurde er auf der Grasfläche 
am Flusse Kerulen von den Arulen als Chaghan anerkannt. Vor 
diesem Tage liess sich, drei Morgen nach einander, ein fünffarbi- 
ger Vogel in Lerchengestalt auf einem viereckigen Steine vor 
dem Hause nieder und rief Tschinggis, Tschinggis. Daher erhielt 
Temudschin seinen mittlern Namen ß8sutu Bogda Tschinggis 
Chagan, unter welchem er in allen Gegenden berühmt wurde», 
wozu Schmidt S. 379 bemerkt, dass Tschinggis im Mongolischen 
keine Bedeutung habe — das Adv. tsching fest, unerschütterlich, 
passe nicht —; Ssutu Bogda, was zum mongolischen Titel geböre, 
deute auf die göttliche Herkunft des Tschinggis. Von des Tschinggis 
Klein- oder Bufnamen aber wird S.63 (vgl. Schmidt, S. 376) an- 
gegeben:.«Da seine Geburt mit dem Einbringen des gefangenen 
Temudschin zusammentraf, so nannten die Aeltern den ersten 
Namen des Knaben Tegrin Oggüksen Temudschin (der von den 
Göttern verliehene Temudschin)»; also doppelsinnig von dem, den 
Aeltern in die Hände gegebenen Feinde und von dem ihnen zu 
gleicher Zeit geschenkten, und so ungewöhnlicher, aber erklär- 
licher Weise nach dem Feinde benannten Sohne! 

2. Ein zweiter, der Etymologisirung von Namen vielfach hin- 
derlicher Umstand besteht darin, dass uns «) oft Namen aufstos- 
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sen ehne Kern, wahre Utopien, wenn Länder, Nemo et Nullus, 
wo Personen gemeint sind. Dahin gehören also z.B. alle mydi- 
sche Wesen, d. h. ideelle Persönlichkeiten, deren Namen, falls 
etymologisch richtig gedeutet, uns die erste dogmatische Ansicht 
von dieser oder jener Gottheit wenigstens im Kleinen gewähren, 
als z. B, Zeig, Jovis statt des ältern Djovis = Sskr. dydus, d. i. 
Himmel (Sskr. diw, lat. divum), wie oft sonst beide Begriffe ur- 
sprünglich Eins sind, was ich Allg. Lit. Zeit., 1849, Sept., Nr. 200, 
S.&40, an vielen Beispielen nachgewiesen habe, wozu man noch 
füge das Galla bei Tutschek, Lex., S. xırıst. — Ferner alle zu den 
Namen von Ländern, Städten, Einrichtungen nachmals hinzuge- 
dichteten und oft von ihnen erst hinterher abgezogenen, zu einem 
grossen Theile eponymen Personen der Sage, wie Italus, Latinus 
(Adj. von Latium) als angebliche Könige. 

Eiymologische Sagen, welche in Ermangelung historischer 
Data sehr wohlfeilen Kaufs deren aus Namen herausdeuten, sind 
um Einhaltung wahrer Etymologie am allerwenigsten verlegen. 
Können aber wohl, um dies Beispiel zu wählen, die Titienses oder 
Tatienses, Ramnenses und Luceres, wie Varro (vgl. Liv., I, 43) 
augiebt, nach richtiger Analogie im Sinne der lateinischen Sprache 
von Personennamen, wie Titus Tatius, Romulus, Lucumo aus- 
gehen? Schwerlich, man müsste sich denn erst den Anspruch 
auf Glaublichkeit durch den Nachweis erwerben, dies Idiom habe 
sich Ableitungen mittelst —ensis auch von andern Wörtern als 
Ortsbenennungen gestattet *), und zwar in einem mit jenen Wör- 
tern cvonformen Sinne. — Ich zweifle demnach zwar keinen Augen- 
blick, dass Herzog, De orig. et pristino statu Waldensium (Haller 





%) Latiniensis, Romaniensis und Romanenses stammen zwar zunächst 
von Latinus, Romanus, aber doch vermittelt aus Latium, Roma, etwa wie 
Italica (zu ergänzen: urbs?) in:Hispania Italicensis, der Aventinus: Aventinen- 
sis giebt, Emeritenses von der Stadt Emerita? Romulenses von der Mu- 
nicipalstadt Romula (etwa kleines Rom?) der Peutinger'schen Tafel in Da- 
cien, bei Neigebaur, Dacien, S.420, Vielleicht mit Doppelsuflizen zur Ab- 
stufung feinerer synonymer Unterschiede, vielleicht auch bloss als müssige, 
aus zu üppigem Drange sprachlicher Bildungskraft emporgeschossene Wild- 
linge. Vgl. utilis und utensilia, Etym. F., I, 6058. Bei DC. usibilia (vgl. 
sensilis, sensibilis; amissibilis, passibilis), sogar ustensilia (frz. ustensiles 
und outil, s. ostiliarium bei Adelung) und utensaria statt utensilia. Julien- 
sis, als Beiname von Städten und Völkerschaften; so auch Forojuliensis 
colonia. — Laterensis, amanuensis stehen zunächst doch local, was mit 
dem Amte des laterculensis schon nicht mehr der Fall. — Ueber das Ver- 
hallen von -ensis in romanischen Sprachen s. Diez, ll, 343. 





25 


Progr. von 4848) vollkommen Recht hat, der Name der Walden- 
ser, frz. Vaudois, lasse sich nicht auf vallis (vgl. frz. par monts 
et par vaux, a val, ä vau l’eau, d. h. thalwärts, stromab) zurück- 
bringen, aber wenn er dagegen mit Andern S. k3 den Namen 
an eine Persönlichkeit Waldus *) (s. bei Förstem. ahd. Waldo, in 
Hannover Familie Waldon) u.s. w. geknüpft wissen will, so muss 
man doch die Frage stellen, ob auch nur das Mittelalter eine 
solche Sprachbildung anerkenne. Wir haben Lutheraner, Kan- 
tianer, Hegelianer, auch Portenser, Hallenser, aber nimmermehr 
Kantenser, Hegelenser oder dergl. Josephini hiess unter den Wal- 
densern selbst eine Secte, s. Adelung, Gloss., und Albigenses ab 
Albigensi civitate in Occitania DC.; ein Ortsname, welchem sei- 
nerseits ein Personenname, wie z.B. Familie Aldig in Halle, zum 
Grunde liegen könnte. 

Will man ein überreiches Beispiel sagenhafter Etymologie **), 
80 nehme man nur z. B. die Gründungsgeschichte Roms mit ihrer 


. 


%*) Dieser Name gehört zu walten, woher im Deutschen eine Menge 
Namen ausgehen (Graff, I, 843 fg.), auch frz. Vaubourg, Vaudru, schwer- 
lich zu wald (silva), wie Silvius — casu quodam in sivis natus Liv. I, 3, 
— wenigstens formell richtig, wie z. B. auch Sylvester — allerdings aus 
siiva entspränge. Ich weiss nicht, ob das pays de Vaud, la Vaux, 
was nicht undenkbar wäre, von Waldungen den Namen führt; — gram- 
malisch genommen, gäbe Vaudois eine vollkommen sprachrichtige Herlei- 
tung davon, während vallensis des Mangels von d wegen sich ihm ver- 
sagte. 

#%) Bei den Deutschen findet man deren gleichfalls in Menge; — Denk- 
male bald muntern Volkswitzes, bald gelahrt-stupider Deutelei. Wie z.B. 
von Preussisch-Minden (ahd. Mimidun) von dem Vertrage 780 oder auch 
803 den Namen haben soll, wonach Karl der Grosse bei Stiftung des Domes 
zu Minden dem Wittekind die Erläuterung gegeben hätte: 

Dat schal syn, myn und dyn. 


Oder Wolmirstedt (unzweifelhaft nach einem Personennamen, wie Wol- 
demar), von Karl dem Grossen, der 780 hier Kriegslager gehalten und aus- 
gerufen: Wohl mir der Stätte! als er sich hinter der Ohre mit Sicherheit 
ausruben konnte. — Man sieht, dass Karl der Grosse ohne viel Besinnen 
bald Platt-, bald Hochdeutsch, und zwar in ganz moderner Weise anwen- 
det. Ein anderes Mal, denn auf Ihn ist es ja ganz vorzüglich abgesehen, 
überlässt er galanter Weise seiner Gemahlin die Ehre, Höxter den Namen 
zu geben, freilich in einer vergesslichen Stunde, wo ihm der Name seiner 
Gemahlin nicht beifallen will, weshalb er den Ort bloss Gemahlin, aber 
doch, vielleicht um seine schimpfliche Vergesslichkeit vor dem gemeinen 
Volke zu verstecken, in lateinischer Uebersetzung (uxor) so nennt. — 
Lustige Beispiele, deren mir Hr. Reg. R. Nauck noch mehrere suppedilirt, 
die ich aber, weil es bier auf Ernst ankommt, bei Seile liegen lasse. — 





bunten Mannigfaltigkeit, Fest., S. 224; Interpp., S. 633, ed. Linde- 
mann, u. a. Man hat dabei gelehrte, für diesen Fall meist gauz 
werthlose Namensdeutungen, zu denen ich namentlich die gräci- 
sirenden rechne, sorgfältig zu unterscheiden von den volksmäs- 
sigen, die, wenn anders nicht erst durch Gelehrsamkeit ins Da- 
sein gerufen, zum mindesten, weil auf Volksglauben beruhend, 
in so fern auch von grösserm Interesse sind. Wenn Liv. I, 7, 
ganz unbefangen und wie mit der Miene der Gläubigkeit sagt: 
«lta solus potitus imperio Romulus; condita urbs conditoris no- 
mine adpellata», so stieg doch einigen Grammatikern über die 
Richtigkeit der Herleitung, selbst nur in sprachlicher Hinsicht, hin 
und wieder ein Bedenken in ‘ihrer Seele auf und meinten sie das 
Vorziehen der Form Roma und nicht Romula (naturgemässer doch 
hinten mit -ia) trotz der deminutiven Gestalt von Romulus (ana- 
log mit dem Glück verheissenden Faustulus) durch die Absicht 
des Stadtgründers gerechtfertigt, — «ut ampliore vocabuli signi- 
ficatione prosperiora patriae suae ominaretur», nach Ursinus Er- 
gänzung des Fest., S. 225. Eher noch als Roma auf Romulus, 
ginge umgekehrt Romulus, obschon auch nicht allzugut, auf den 
Namen der Stadt zurück, und unzweifelhaft war das auch der 
ursprüngliche Sinn der Sage, welche der Stadt Rom als einer 
Realität erst in späterer Zeit die Fiction von einem gleichnamigen 
Gründer (Rom ward übrigens nicht in Einem Tage erbaut!) und 
vermeintlichen ersten Herrscher entnahm und dann wieder als 
causa rei zum Grunde legte. Man blieb so in einem etymologi- 
schen Zirkel, der, so wenig als der logische, je irgend etwas er- 
klärt. Andere, namentlich um an griech. uun anknüpfen und 
Rom ex eventu zu einem Valentia machen zu können, — was 
gewiss erst der Fall war, als man in Rom mit dem Griechischen 
bekannter wurde! — erfanden einen Rhomus oder auch eine 
Rhome, wonach dann Roma etwa so benannt worden sein sollte, 
wie nachmals Gaesaraugusta (Saragoza) von Caesar Au- 
gustus. .Volksmässiger, schon weil auf ein einheimisches Wort 
gestützt, an sich aber unvernünflig, war sicherlich die Deutung 
aus der ruma lupae, als angeblicher Säugerin der auch mit ähn- 
lichem Klange benannten Zwillingskinder Römulus und R&mus, 


Achaim, vielleicht aus Ach (Wasser) und Alm (Alp), schwäb. Idiot. von 
Joh. Christoph v. Schmid, 9.8, aber bei Uhland (Gedichte, 1839, S. &38): 
aAch Allm—» stöhnt’ einst ein Ritter, ihn traf des Mörders Stoss — 

Allmächt’ger! wollt’ er rufen — man hiess davon das Schloss. 
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auch Römulus (auffallend vorn mit kurzem 8), wie in der Sage 
vom Ursprunge des Fürstenstammes der T’u-k’iü oder Türken 
am Allai eine Wölfin gleichfalls eine grosse Rolle spielt, ja selbst 
ein Weiberraub vorkommt (Klaproth, As. Polygl., S.264). Wie 
Hoses (nach Josephus d& üdarog oufels, was der Name im Kopti- 
schen bedeuten könnte, s. Schwartze, Das alte Aegypten, S. 969, 
vgl. Aufrecht-Kuhn, I, 405) und Daräb, d. i. Darius, was nach 
persischen Schriftstellern bei Anquetil gleichfalls einen aus (der) 
dem Wasser (4b) Gezogenen bezeichnen soll, ausgesetzt sollte 
such Kyros sein und, von einer Hündin *) gesäugt, nachmals, wie 
Romulus und ‚Remus, seine Rettung einer Hirtin verdanken. 
Justin’s Wort aber (I, 4): «Nutrici Spaco postea nomen fuit, quia 
canem Persae sic vocant,» zeugt eben so von einem rationalisti- 
schen Streben, das Wunder wo nicht zu läugnen, doch anders, 
zu deuten, gleichwie beim Liv., I, &, mit denen der Fall ist, 
von welchen er berichtet: «Sunt qui Lärentiam [als Mutter der 
12 Arvalbrüder etwa in Beziehung mit den Läres, Lases?], vul- 
gato corpore [lupa, lupanar), lupam inter pastores vocatam pu- 
tent, inde locum fabulae ac miraculo datum.» Eine Erklärung, 
die sogar einer Verhöhnung der Leichtgläubigkeit nicht unähnlich 
sieht **). 





*) Eine den alten Persern heilige Thierart (s. z. B. Creuzer, Symbol. 
Index v. Hund), weshalb die Vorstellung nichts weniger als ehrenrührig 
und von Feinden erdacht. . Vgl. Lassen, Zeitschr., IV, 48. Sonst kommt 
der Ausdruck: Hundesohn! bei manchen Völkern als Schimpfwort vor, z.B. 
Fuss. CYRHN» CBIH&, poln. suczy syn (eigentlich der Hündin Sohn), ahd. 
zägünsun, zöhensun (Grimm, II, 345), deutsch Hundsfott, was, da es 
eigentlich canis vulva bezeichnet — s. v. Schmid, Schwäb. Idiot., S. 207, 
v. fud; Schilter, Thes., S. 308 (walach. puta f., auch Ir. pui$ vase, cunnus 
s. Aufrecht-Kuhn, Zeitschr., I, 338, der Lautverschiebung nach unstreitig 
Banz verschieden von lat. futuo), — nicht das männliche Genitivzeichen 
entbalten dürfte. Vgl Francisque-Michel, Races maud., I, 357fg., z. B. 
Cagot aus can, ca (chien) und Goth (also gothischer Hund), wie auch ca- 
naille (Diez, II, 269) von dem schon im Latein als Scheltwort gebrauch- 
ten canis ausgeht, um so mehr, als canem ferre, s. DC. v. canis, im Mit- 
telalter eine schimpfliche Strafe war. Poln. psakrew (Hundeblut). 

*%) Wie in die Geburt vieler grosser Männer sollte auch in die Napo- 
leon’s viel Mystisches sich einmischen. Er hat sich um ein Jahr verjüngt, 
um Franzose zu werden, und in den Papieren von St.-Helena erzählt er, 
dass seine Mutter, von den Geburtswehen überrascht, ihn aus ihrem Leibe 
auf einen Teppich mit grossem Laubwerk, die Helden der Ilias vorstellend, 
habe fallen lassen. Er wäre, meint Chateaubriand (Memoiren, Ill, 284; 
Stuttg. Ausg.), um nichts weniger das, was er ist, wenn er in Siroh ge- 
Gllen wäre. — Alexander der Makedonier fand es gleichfalls in seinem In- 
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Den meisten der Verzeichnisse albunischer Könige im Dra- 
kenborchischen Livius, I, 54, sieht man eine gewisse Absichtlich- 
keit ihrer Aufstellung an. Sie sind nämlich, entgegen der um- 
gekehrten Meinung, auf welche die Sage hinausläuft, in Wahrheit 
als blosse Scheinexistenzen den Namen wirklicher Oertlichkeiten 
nachgebildet, wie sogleich Alba (und zwar ohne besondere Mascu- 
linarendung) nach der Stadt Alba longa selbst. Capys, ich weiss 
nicht ob äuch Capetus, ist wegen Capua und Atys mit willkom- 
menem Anklange, um daran die gens Alia (übrigens mit kurzem 
a), wie die Julia an den binominis Ascanius genealogisch an- 
knüpfen zu können, vermuthlich als Vater des Tyrrhenus und 
Lydus, sowie Stammvater der Iydischen Könige in Folge der Sage 
von einer Iydischen Ansiedelung in Umbrien (Herod., I, 94) her- 
beigezogen. Tiberinus aber nebst Avenlinus (Deutungen des Na- 
mens s. bei Freund) und Palatinus (nach den Hügeln dieses Na- 
mens, Liv., l, 3 et 7) erklären sich selbst. Ilıa als poetischer 
. Name der Rhea (nach Niebuhr aus rea, also etwa durch falschen 
Hinweis auf 'P&a?) Silvia ist natürlich Umdeutung des letzten 
Wortes, um eine Trojanerin zu erhalten: Silvia selbst aber soll, 
wie Silvius, vielleicht auf ein noch uncultivirtes oder waldbewoh- 
nendes, wildes Geschlecht (vgl. ital. salvatico, frz. sauvage aus 
lat. silvaticus) zurückweisen, das dem römischen Volke voraus- 
ging. Natürlich scheitert auch die Deutung des palatinischen Ber- 
ges (Liv., 1, 5) & Pallanteo, urbe Arcadica, Pallantium, dein Pa- 
Jatium, montem adpellatum, an den Anforderungen gesunder Ety- 
mologie. — Cäpitölium nicht & capite Toli vel Oli — eine Zu- 
sammensetzung, die vollkommen unlateinisch wäre, — sondern, 
trotz des vielleicht nur aus Versnoth langen o (Kanıraiuov), aus 
capitülum als kleinster unter den Hügeln Roms (Etym. F., U, 584). 

Auch bedeutet der Name des angeblichen indischen Gesetz- 
gebers Manu eigentlich nichts als Denker, Weiser, gleich dem 
griech. Mentor als Hofmeister des Telemach. Ferner Sskr. Yyäsa, 
als angeblicher Verfasser (d. h. Diaskeuast) der Veden und des 
Mahabharata , wiederum nicht mehr nicht minder als: Ordner, 
wie Homeros: Zusammenfüger. Etym. F., II, 260, und jetzt aus- 
führlicher Holtzmann’s Aufsatz: Vyäsa und Homer, in Aufrecht- 


teresse, wenn man an seinen tibernattrlichen Ursprung glaubte, und dass 
Fürsten als vor allen übrigen Menschenkindern vorzugsweise unter die 
Obhut göttlicher Vorsehung gestellt sich gern betrachten lassen, diese For- 
derung ist auch jetzt gewiss noch nicht ganz erloschen. 
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Kuhn, Zeitschrift, I, 483—-494, dessen Verfasser ich jedoch sogar 
die Namensgleichstellung vom griech. öpnpog mit Sskr. samäsa 
nicht einräumen kann *). —. Mythische Etymologie des Namens 
"Odvoceug s. Od., 19, 407 fg. — Zum Beweise, wie sich die Sage 
oft angelegen sein lässt, Namen in ihrem Sinne zu deuten und 
auszubeuten, d. h. erfundene Geschichtchen daran zu knüpfen, 
davon noch ein Beispiel. So entstand, heisst es, das .erste Ved- 


#) Ich muss nämlich auch jetzt noch bei dem Etym. F., I, 434, auf- 
gestellten Satze verharren, dass p statt oa im Griechischen ausser Mund- 
arten wie der der Eleer und Eretrier, sowie Lakonen (Ahrens, Dial. Aeol., 
S. 326 fg.; Dor., S. 73) nicht vorkomme. Auch habe ich gegen solchen 
Wechsel nicht am Ende, sondern in der Miste selbst bei diesen noch man- 
cherlei Bedenken, z. B. 'in Lakon. raptddes, Aprelor pro naotddes steht 
nicht p statt co, sondern , da ovorddes, vords (vielleicht comp. mit ünd) 
gleichfalls von Weinstöcken gebraucht, und xaordc (Vorhalle) mit Recht 
aus xap-otd<, rapaoras hergeleitet wird, hat sich dort vielmehr das p der 
Präp. erhalten, während von or, das lakonisch zu tr wird (Ahrens, Dial. 
Dor., S. 403), sich nur das eine 7 rettete. Ueber IIcapyol statt Ileasyol 
s. Etym.F., Bd. 4, S.xru, was freilich durch die gleiche Buchstabenfolge 
neyaßap, Auxdpwc statt nıoyfac (Zwielicht, wo sich Nacht und Frühroth 
mischen) einen gewissen Halt empfängt. Möglicher Weise jedoch könnte 
in nloya (s. Etym. F., I, 268, aber auch Sskr. mrakskana inunctio 236, 
und Westerg., S. 29%, mrsh neben mish spargere, effundere, irrigare), und 
im Lat. misceo (vgl. z. B. tostus statt tors-ius) ein r untergegangen sein. 
Die wenigen andern Fälle beruhen auf mehr oder weniger unsichern Con- 
jecturen. Fe&ropr Hesych. beseitigt Ahrens (Dor., S. 54) durch die Emen- 
dation Ferop. — Geradezu verwerflich sind die von Holtzmann beigebrach- 
ten Beispiele. Ueber ab-prov, worin hinten dasselbe Ableitungssuff. steckt 
als in yerulpros, s. Lassen’s Zeitschr., VII, 445 fg. Sein ao war schon in 
auess untergegangen. Ilüp kann nicht auf uro, comburo (b darin Rest einer 
Präp.) bezogen werden, sondern wahrscheinlich auf pü (purificare), Etym. 
F., 1, 247, I, 644. Eben so wenig rupds wegen puhrji (Weizen; Plur.) 
bei den Grenzletten und russ. uzıpöu (Triticum repens), Comm. lith., II 
33, die nie s mit r vertauschen, auf Sskr. püshan (nährend). ‘Pirrew 
statt Bp. ist goth. vairpan (v. d. Gabelentz, WB., S. 483), und xpelav viel- 
leicht eine kürzere Form von xpalverv, xpareiv. Die übrigen Beispiele sind 
keiner Widerlegung werth. — Von der Wurzel as übrigens, woraus samäsa 
gebildet worden, s. die nichts weniger als r annehmenden griechischen 
Formen Etym.F., I, 278. Wenn Holtzmann eine Bildung 6pnpos aus dpoü 
(vielmehr öpo- und gekürzt öp-) und Apcıv auf griechischem Boden läug- 
net, so vergisst er, was ihm jedes Wörterbuch nachweisen konnte, Opnpos 
für Gatte, Gattin; Pfand, Geissel, und Zpgpnpoc, vielleicht noch comp. mit 
d» bei Unterdrückung von d; — ja ausserdem z. B. dpiiyuprc, und danäns 
== duohdns; Spülk — duoflk; Suaülak —e Suonülak; Ömovaros zweifelhaft 
statt dnooucros; dpfsvos = Öpofävoc; ja sogar von dem digammirten korix 
sowohl dueoreos als unstreitig alterthümlicher und regelrechter dpoforros, wie 
Epöorxos von olxos (vicus), duoslöng aus sldoc (zu video, vgl. species). 
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chen (iov, vorn mit Digamma, lat. viola, und daher Xsuxötov mit 
Beibehaltung des o, wie in Asuxoeluww neben Asuyslauv aus elpa 
von Sskr. vas, und Asuxoüpiic von deutsch weben), als die Nym- 
phen Ion, des Xuthus Sohn, bekränzen wollten (Nic. ap. Athen., 
XV, c.9, S.490), Sprengel, Gesch. der Bot., I, 32. Es ist aber 
einleuchtend, dass des Veilchens Name schon formell so wenig 
vom lon herrühren könne, als von dem böhmischen Familien- 
namen Fialka oder dem deutschen Veigl, die auch eigent- 
lich Veilchen bedeuten. Umgekehrt eher, aber in Wahrheit ge- 
wiss auch nicht. Wenn aber dem Euripideischen Ion vorgerückt 
worden «eine zärtliche Mutter, die ihren Sohn vergiften (vgl. loc), 
ein edler Sohn, der den Pfeil (gleichfalls lg) auf seine Mutter 
abdrücken will», so könnte man dies ein Spiel mit dem Namen 
heissen, der weder von jenem ioyv noch von den beiderlei lög 
(Etym. F., I, 439) ausgeht, sondern, wie der Javan der Bibel, 
nur der zu einer pyramidalisch-individuellen Spitze hinaufgetrie- 
bene Volksname ist der Ioner (’Ixöves), Etym. F., I, S.xıı. 

Wie oft hat sich nicht auch christlicher Aberglaube an die 
Stelle gesetzt von heidnischem | Der slawische Swantewit auf 
Bügen wurde dort zu einem St.-Vitus gleichsam umgetauft. — 
Der Montmartre bei Paris (s. Journ. des Sav., 1835, S. 33) soll 
aus Mons Mercurii, quoniam ibi idolum ipsius principaliter cole- 
batur a Gallis (zufolge Andern aus Mons Maris; vgl. auch fano- 
marcensis ‚. vielleicht mit Hinblick nach Mark aus pagus fanum- 
martinse und fanum Martis, Grimm, Gesch., I, 530) nachmals zu 
einem Mons Martyrum umgedichtet und christianisirt sein. Wohl 
möglich; denn so entsteht auch chartre mit t aus carcer, und die 
Nachstellung des trotzdem ohne Plural-s (martyrs) gebliebenen 
Genitiv ohne de ist noch jetzt mehrfach in Gebrauch, z. B. in 
Hötel-Dieu *. — Auf eine lächerliche Weise sind sogar die ver- 
meintlichen Namen Datianebus und Tipucitus aus blossen Schreib- 


*) Gleichermassen in den Personennamen Montfaucon, auch Mon- 
falcon, dem ein Deutscher v. Falkenstein entspricht. Ferner Montgelas, 
Vaugelas, i. e. Mons, vallis Gelasi. Montalembert vgl. D’Alembert; 
engl. Mount-Stuart Eiphinstone. Villeroy (de villa regis).. Laroche- 
jacquelin und Duc de Larochefoucauld, wahrscheinlich mit Jaques (vgl. 
Jaqueline, Jacobine) und einer Form, welche dem ahd. Namen Folcholt 
(Graff, III, 807) gleichkommt. — Die Stadt Montpellier angeblich, aber 
gegen die Sprache: Mons puellarum, von zwei heiligen Jungfrauen; daher 
die Schönheit ihrer Frauen (Chateaubriand, Memoiren, III, 582). — Mont- 
losier, vielleicht aus osier, Weidenbusch, mit Artikel oder 1 statt de? 





fehlern (De actionibus und Tr rov xsrrau; wo steht Etwas?) her- 
vorgegangen nach Hugo, Gött. gel. Anz., Dec. 1836, S. 2056. 


Desgleichen gehören hierher alle fingirte Namen, z. B. der 
Komödie, Satire u. s. f. (Lobeck, Paralipp., S. 367), die, gut ge- 
wählt, oft auf einen gewissen Effect berechnet sein müssen und 
wäre es nur im blossen Klange. Z.B. unsere Elias Krumm, Pach- 
ter Feldkümmel, Hochus Pumperniokel; der arme Grande mit 
prachtvollem spanischen Namengeklingel Don Banudo (befroscht) 
de Colibrados; eine italienische Tänzerin Gambasnelda; von ital. 
gamba (Bein), aber auch wirklich eine Familie Gamba, wie frz. 
Gambon (vgl. jambe, jambon), und deutschem: schnell da, mit 
Anklang an Thusnelda; Lumpaoivagabundus ; Baron Schniffe- 
linsky, oder die Reisen Schelmuffsky’s (eines deutschen Schelms 
mit slawischem Namensausgange); Knickknackii Floia, curiosum 
(Monast. 4822) u. v. a. finden schon im Lateinischen und Grie- 
chischen ihre würdigen Ahnen. Etwa z.B. ein Aristophanischer 
Strepsiades (freilich wirklicher Name eines Siegers in den 
isthmischen Spielen), was als Patronymicum ans Adelige streift 
und sich etwa mit: Drehmann wiedergeben liesse, nebst seinem 
holden Sprössling, der seinen Stammbaum auf den ®eidtrro; (Il., 
Il, 678) zurückleiten mag, nicht sowohl als einer, welcher die 
Rosse schont, sie sorgfältig pflegt, als vielmehr parodisch ein 
Herr v. Sparrössl, welchem .der Bauernstand nicht gestattet, so 
laut@ zu leben und auch hierin mit dem Edelmanne ein Wettren- 
nen anzustellen. Tfrupog, wohl eigentlich Bock (tityrus ex ove 
et hirco, Isid., Origg., S. 380, ed. Lindem.), und deshalb nicht 
nur so viel als die bockfüssigen Satyrn, sondern auch ganz pas- 
sender Hirtenname. 


Umgekehrt giebt es b) viele Personen, zwar nicht ohne Na- 
men, allein — und das zeugt wiederum nicht wenig von grosser 
willikür in der Namengebung, — ohne den rechten, indem sie 
sich in einen falschen hullen. Nicht nur polizeilich *), sondern 


%*) Man vgl. z. B. Francisque-Michel, Races maud., I, 34% von Juden 
'nach ihrem Geburtsorte), unterdrückten Secten u. s. w. — Ferner v. Grol- 
man, Acienmässige Gesch. der Vogelsberger und Wetterauer Rauberbanden 
(Giessen 1843) ist ein Buch, aus dem man über Entstehung von Spitz- und 
Beinamen sich mancherlei nützliche Winke abziehen kann. Es scheint mir 
nicht unpassend, einige Notizen daraus hierher zu setzen. Ein sehr viel- 
namiger Kerl S. 428, 544, — Ferner daselbst S. 435 fg.: Johann Adam 
Frank, genannt grosser oder auch ältester Feldscheersjung, auch  Hann- 
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schon die vielen Pseudonymen (noms de guerre) in Literatur und 
Kunst aus Furcht, Bescheidenheit oder in anderer Rücksicht. Sind 





Adam (durch Kürzung des Vornamens), foller Hann-Adam oder Schwubger. 
Sein Vater war ehedem Husar und zuletzt Vagabund. Derselbe verliess 
des Inquisiten Mutter, Anna Marie vulgo Dorle, und nahm eine andere 
Concubine, die sog. Lügen-Clare. Mit letzterer zeugte er wieder meh- 
rere Kinder. Unter diesen ist besonders berüchtigt Andreas Frank, vulgo 
(also metronymisch) Clare- Andres oder Lügen- Clare- Andres; langer Andres, 
Husarenjung, auch Leyermanns Greth, S. 455. — Als Inquisitens Mutter von 
dem Husar Frank verlassen war, heirathete sie einen herumziehendeg, 
Feldscheer, Namens Wilhelm Ritter. Mit diesem zeugte sie den Stiel- 
bruder des Inquisiten, den sog. kleinen Heinrich oder Johann Heinrich 
Ritter. Inquisit, Johann Adam Frank, blieb anfinglich bei seinem Stiel- 
vater. Er erhielt daher den Beinamen ältester oder grosser Feldscheersjung; 
sein nachgeborener Stiefbruder Heinrich Hichter aber wurde genannt 
jüngster oder kleiner Feldscheersjung; auch nach S. 449 Hennerle, kleiner 
Heinrich oder Heinrich mit der Geige. Die Kinder, welche der Husar Frank, 
Inquisitens Vater, mit seiner zweiten Concubine zeugte, hiess man zum 
Unterschied die Ausarenjungen. Den Beinamen Schwubger führt Inquisit 
wahrscheinlich von seinem etwas schwankenden Gange, und den: toller 
Hann- Adam von seinem Leichtsinn und sanguinischen Temperamente. Er 
selbst, fügt die Note hinzu, behauptet, erstern Beinamen von einer An- 
gewohnheit im Reden bekommen zu haben, indem er sich häufig des 
Ausdrucks «Schwubg!» bedient habe. Schwubger heisst übrigens in der 
Gaunersprache auch so viel als Spieler. Doch ist dieser Ausdruck im Oden- 
walde gebräuchlicher als auf dem Vogelsberge. — S. 50: Johannes 
Fostweber aus Hundshausen im Werradepartement, vulgo Hessen- Heis- 
rich, (dicker) Hessen-Hannes, Hunds-Hannes (also vom Geburtsorte) u. 5. W. 
war unter dem Namen Heinrich Mohr zu Mainz verurtheilt. — S$. 20: 
Johann Valentin Christian Oberländer, bekannt unter dem Namen 
schwarzer Christel, auch (unstreitig, weil er eine Zeit lang Handel mit höl- 
zernen Waaren trieb) Löfel- Hannes, wie ein Löffel-Conrad, 8.534, und 
Johann H. Heimbach, S. 412, gewöhnlich Muhlen- Hannes genannt, weil 
er mit Butter handelt und «Muhlen» dazu (Mulden ? Muhl, Backtrog, in Co- 
blenz) verfertig. — S. 384: Martin Knaus, vulgo Mühlarzt oder Ker- 
toffelmüller. Er ist ein uneheliches Kind. Sein Vater, der ihn nicht aner- 
kannte, hiess angeblich Jacob Dillmuth, seine Mutter Charlotte, eine 
geborene Knausin. Inquisit wurde von seinem mütterlichen Grossvater, 
Martin Knaus, erzogen und zum Zimmermannshandwerk angebalter- 
Inquisit zog nachmals auf dem Lande umher und fertigte besonders für 
die Bauern Kaffee-, Feg- und Kartoffelmüuhlen. Daher sein Beiname. — 
Kleiner Johann, später auch tauber Johann, S.230. Desgleichen 8. 190: 
Johann Benediot Kopf, vulgo Scheege oder scheeler Hannes von eine 
«Stopfen» auf dem rechten Auge. Ygi. Familie Scheele. — S. 346 fe: 
Peter Goerzel (ehedem Gaertner), vulgo scheeler oder Heiden-Peter. E! 
war ein uneheliches Kind angesessener Aeltern. Sein Vater hiess Gee- 
zei, oder, wie er früher unrichtig "berichtet sein will, im Grund aber 
wahrscheinlich ist, Gaertner, war Masikus und wohnte in Ziegenhain. 
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nun bloss sonst gebräuchliche Namen erborgt, so kümmert das 
den Sprachforscher als solchen wenig. Anders, wenn man Na- 


Den kleinen verlassenen Peter nahmen drei Zigeunerweiber zu sich, worun- 
ter die Mutter des sog. Heiden-Andres, S. 542, der ihn nachher zu seinen 
ersten Verbrechen verführte.e Man nannte ihn scheelen Peter, weil die 
Blattern ihm die Sehkraft des rechten Auges, worauf ein grosser milch- 
weisser «Stopfen» befindlich, gelähmt hatten; von nun an hiess man ihn 
auch Heiden- Peter, weil Zigeunerweiber, welche der Pöbel Heidinnen zu 
nennen pflegt (s. bei Stalder: heid, Zigeuner, und meine Zig., I, 34), ihn 
erzogen. Daher hiess denn auch seine Beischläferin Cathrina Toblasin 
vulgo Heiden-Cathrinchen, S. 364. — Nach körperlichen Eigenschaften ferner 
auch z. B. 8.438: Hann-Georg, auch siumpfarmiger Görg genannt, weil 
er einen stumpfen Arm hat. Vielleicht identisch mit Georg Fehn oder 
(von seiner dicken Statur) Dicker, auch krummer Görg, S.k84. Ein Stumpf- 
Hannes, 5.498. Vgl. solche Egn., wie Stampf, Stümpfel und, nach nie- 
derd. Weise, Stümpel, wie Dicke, Dürr, vgl. mit der dürre Joachim, 
S. 497. — Ferner S. 461: Stephan Heussner, vulgo langbeiniger Stephen, 
Bruder von Johann Adam Heussner, vulgo dicker Hann-Adam, S. 35. 
Vgl. die Egn. Langbein, Langebein, Hochbein. — Johann Justus Holx- 
apfel, vulgo lahmer Hann-Jost oder Hann-Jost mit den krummen Händen. Er 
hat nämlich etwas gelähmte Arme mit krummgewachsenen Händen und 
unnatürlich kleinen Fingern, 8.493. Vielleicht sind so mit lahm (vgl. auch 
lat. Claudius, wenn nicht etwa gleicher Wurzel mit inclutus, aus cluere, 
wie madidus u. s. w.) zusammengesetzt, z. B. Lahmann, Lahmeyer. — 
Strickk-Georg, auch Geissbart nach seinem kleinen weissen Barte, S. 544. 
In Danzig Kosenbart, Ziegenbart (sog. Henri quatre), Aufrecht-Kuhn’s Zeit- 
schrift, 1, 449. — Johann Wehrt, vulgo Speckbart S. 27, wahrscheinlich 
von seinem runden und breiten Kinn, unter welchem sich die Haut etwas 
in Falten legt, und — Johann Knaut, vulgo Eselskinnbacken; auch Halb- 
bäckchen, Schrammbäckchen, von einer Narbe am Backen nach dem Hals 
hinunter, S. 368, 46. — S. 354, 487: der grosse Joachim, Bruder des 
grossen oder Grabfelder Hann-Frieds (Johann Friederich?). Eben so S. 485: 
Johann Georg Ludwig Gutermuth, vulgo grosser Ludwig oder Schramm- 
backen. Aehnlich vielleicht die Namen: Schramme, Schramm. — Klei- 
ner Johann, S. 225; vgl. Egn. Klein. Hermann Glaser, genannt der 
Lange, 5.55. Friedrich Adam Thomas, genannt langer Friedrich, S. 73; 
vgl. Lange u.s. w. — S. 508: Kaspar Mathus, vulgo gelber (Hautfarbe) 
oder schwarzer Kasper. Weiter von der Haarfarbe: Heinrich Becker, vulgo 
Weisskopf, S. 52, 333. Viele mit dem Epitheton: schwarz, z. B. schwar- 
zer Hannes, S. 375; Johann Adam Wenderoth, vulgo schwarzer Hann- 
Adam, S.463. Conrad Wiese, vulgo rofker Conrad, S. 460; vgl. Roth, — 
Patronymisch der Genitiv, wobei Sohn zu verstehen, z. B. S- 258: Jo- 
hannes Vielmetter, Sohn, vulgo Jacob Heinrichs Hannes (i. e. Henrici 
Joannee). Sein Vater nämlich: Jacob Heinrich Vielmetter, vulgo alter 
Jacob Heinrich. Ferner von Wilhelm Borgener, der nach Polen gegangen, 
aber zurückgekehrt, die Söhne Johannes und Michael, vulgo Pohlen- 
gängers Hannes, Michel. Johannes Borgener gab sich neben der Gaunerei 
auch mit Mahnen - oder Korbmachen: ab und wurde daher auch Mahnen- 
3 





34 





men erdichtet, mit oder auch je zuweilen ohne Sinn. Z. B. Pa- 
eificus Sincerus, um anzuzeigen, dass man zu Schlichtung eines 


macher oder Mahnen- Hannes genannt. Mahne, Korb, v. Klein, S. 5; Dief. 
Celt., I, 206. So auch S.480, 4814: Dicker Görg, Sohn des Mahnen-Hana- 
görg.. — Michael Schaefer, vulgo Geislipsen- Michel, nach seinem Vater 
Philipp Schaefer, vulgo Geis-, auch Gäns-Lips (aus Philippus), S. 833. 
Aehnlich S. 223: Johann Heinrich Oberländer, vulgo Löffel-Hannessen (s. 
oben) oder Christels- Heinrich. Andreas Thron, vulgo Neunfingers- Andres, 
nach seinem Vater, der einen Daumen verloren hatte, S. 34, vgl. Siedben- 
finger, 8. 133. — Von der Beschäftigung auch noch z. B. 8. 495: Georg 
Horn, vulgo Wurzel-Georg (vom Wurzelgraben) oder Meesbastel. — Johan- 
nes Stahl, vulgo Kalk-Hannes, weil von Profession Kalkbrenner fdies letztere 
auch Egn.), S.49. — Johannes Höhl, wegen seiner Maurerprofession auch 
Maurer - Hannes und nach seiner Beischläferin Hlisabetha Rothin, vulgo 
Weisbrods-Lieschen (Tochter von Peter Roth, genannt Weisbrods-Peterchen, 
vgl. S. 447), auch Lieschens-Hannes. — S.332: Johann Justus Diez, ge- 
nannt Lumpen-Jost (als Lumpensammler), auch Hann-Jost. — S.377: Johann 
Philipp Widerspann aus Usenborn, genannt der Usenborner Lips (s. oben), 
auch Dreher-Lips, nach seinem Vater, der Ackermann und Dreher (Egn. 
Drechsler) war. — S.505: Johannes Lehn, Michels Sohn, vulgo Spiel- 
Hannes , Musikanten-Hannes, auch Lohmüllers Hannes, weil nach S. 50% aus 
der Lohmühle bei Wernfeld im Würzburgischen gebürlig. Mlichael 
Schmidt, vulgo Sing-Michel, weil sein Vater mit ihm vor den Thüren sang 
(S. 5836), und sein Stiefbruder Heinrich Stapf, vulgo Singmichels Heinrich, 
S. 553. — Johann Christoph Schmidt, vulgo Lumpen-Stoffel (i. e. Christo- 
phorus) oder newer Lumpenmann, giebt sich mit Lumpensammeln ab, S. 535. 
Ein anderer Johannes Schmidt, vulgo das Johannerchen, auch Schneider- 
chen, zufolge S. 603, 60& eigentlich Schneider und Schlosser. Poroellar- 
Hannes (Johannes Vogt) von einem Porcellanhandel, S. 575. Maulwurf- 
fängers Friederich, S. 217 vgl. 2283. — Johann Adam Weis, vulgo 
Scheerenschleifers Hann-Adam -oder kleiner Hann-Adam, Sohn von Johannes 
Weis, vulgo Scheerenschleifers (so! aber wohl richtig der Nom.) Hannes, 
S. 551. — Joseph Weber, auch Klein, vulgo Ärug-Joseph, Krugkrämer. 
S.549. — Nach Oertlichkeiten z. B. S. 340: Ludwig Funk von Selnrod, 
vulgo Selnröder Ludwig. S. 325: Heinrich Keller von Ruppersburg, ge- 
nannt Ruppersburger Heinrich. S. 108: Johann Heinrich Brandau, ge- 
nannt Engelröder Dicke. Den Beinamen hatte er, weil seine Mutier aus 
Engelrod und der Inquisit selbst ehemals dick gewesen war. S. 388: 
Johann Adam Steininuger, vulko Ueberrheiner Haun- Adam, und S. b5k: 
Ueberrheiner Wühelm (Wilhelm Bhein)., — Hoarbacher Hannes (Johann 
Reiz von Haarbach) S. 328, 534. Wilhelm Meyer, vulgo der Cölnische 
Wilhelm, auch Ärauskopf, S. 808. Joseph Dambach, nach seinem aus 
Tyrol stammenden Vater Tyrolers Joseph genannt, S.484. Micolaus Boss, 
nach seinem Geburtsort Schlitz genannt Schliszer Niclas, auch Schlitz (und 
durch Verdrehung beider Wörter), Schnitz-Klöschen, S. 488. — Aus dieserlei 
Spitznamen , deren Grund zu einem grossen Theil erwiesen, wird auch 
der Schluss erlaubt sein auf Namenverleihungen, deren Anlass nur noch 
hypotheiisch zu errathen steht. Auffallend, dass jene Menschen vom 











35 


Streites durch ehrliches, freimüthiges Heraussagen seiner Meinung 
beitragen wolle. Wussten auch z. B. Korn (pseudonym: Work); 
die Dame Talvj, d.i. T. A. L. v. Jacob; Carl Heun (gleichsam 
gekürztes Heune statt Hüne) oder Friedrich Rückert sehr gut 
dafür zu sorgen, dass ihr wahrer bürgerlicher Name durch den 
schriftstellerischen hindurchleuchte,, so bliebe doch der Uneinge- 
weihete schlecht berathen. Hintennach sind H. Clauren in seiner 
Buchstabenversetzung, und Freimund Reimer, was durch Asso- 
nanz, ungefähr gleiche Buchstabenzahl, sowie durch den hineinge- 
legten Sinn (freimüthiger Verseschmidt, welches Letztere der 
Buchhändler Reimer und Beimarus, aus Reinmar, ahd. Regin- 
mar, Graff, H, 384 wenigstens dem Namen nach nicht sind) in 
diesem Ensemble nicht leicht auf einen andern Inhaber gehen 
konnte, — allerdings durchsichtig genug. Wie Vielen ist aber 
z. B. die Verdrehung von Arouet le Jeune (L. J.) zu Voltaire 
noch gegenwärtig? — 

Namen sollen juridisch etwas so Unantastbares und mit di- 
plomatischer Treue Festzuhaltendes sein, dass aller Strenge nach 
nicht einmal an der Schreibung zu rütteln frommt, wie verkehrt 
und im Widerspruche mit dem übrigen Brauche sie sei. Wir 
bedienen uns daher mit gutem Rechte des Ausdruckes: N. N. 
schresbt sich so und so. Man denke nur einmal an Goethe (mit 
oe, nicht: Göthe); an V- (Vischer) und F- (Fischer); an Bernhardi 
oder Bernhardy; Schmid, Schmidt, Schmitt; Bauer, Baur, 
Pauer; Vogell (vielleicht absichtlich, um den Ton auf die End- 


Räuberhandwerk, die selten Leute «von Familie» sind und oft weder von 
ihren Aeltern noch Geburtsorte eine andere als dunkele Kunde haben, sich 
unter einander am liebsten mit dem familiären, aber auch minder gefähr- 
lichen Vornamen (sammt einem Zusatze) nennen. Aufgefallen ist mir auch 
bei diesen Leuten ohne viel Moral der grosse Mangel an Spitznamen, die 
auf moralische oder auch unmoralische Eigenschaften (z. B. oben Lügen-Clare) 
hiowiesen. Kaum gehört dahin S. 493 Joh. Ge. Sauer, vulgo Liebeskind (mit 
Genitiv, vgl. Liebesdienst, als Kind der Liebe, oder mit Adj., wie schwei2. 
Hübschkind für Bankert, s. Grimm, Rechtsalterth., 8.476. Sonst frz. Fam. 
Pils-Aime6), auch Gottlieb; oder S.k83: der kleine Görg, vulgo das Doctorlein 
(Johann Georg Sands); noch weniger Abraham Moses, vulgo das ge- 
taufte Jüdchen, S. 195. Hörnerbeuger (Heinrich Kimpel) S. 470 zielt wohl 
auf einen Kerl, der einen Ochsen bei den Hörnern zu halten vermag, wie 
im Griechischen als Analogon rıruoxdareıg für den Räuber Sinis vor- 
kommt, freilich aus anderm Grunde. Schneckenjaeger, S. 562, ist schwer- 
lich reiner Scherz, indem mit der Weinbergsschnecke (Helix pomatia) so- 
gar ein beträchtlicher Handel getrieben wird (Blumenbach, Naturgeschichte, 
3. 500). 
3 % 
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sylbe zu rücken) und Vogel, Vogl; Jüdell u.s.w. Wahrschein- 
lich in dem patriotischen Streben, sich durch französischen Accent 
ein französisches Ansehen zu geben: Wägel6, Grosch6, Schultsd, 
Hanne (auch schon, um dem Zusammentreffen mit dem Frauen- 
namen Hanne auszuweichen); Barries, wie viele deutsche Fa- 
milien hinten mit: es, ies. Ja öfters Apostrophirung hinter d, um 
ein adeliges Air zu erlangen. So mag D'’Alton nicht wesent- 
lich verschieden sein vom engl. Dalton. Devrient wahrscheinlich, 
der Aussprache zum Trotz, keine französische, sondern eine nie- 
derläudische Familie, wo das Wort «der Freund» bedeutet. Lord 
Byron wollte sogar, weil er mit der herzoglichen Familie Biron 
in verwandtschaftlichem Nex zu stehen behauptete, ‚seinen Na- 
men nicht engl. (y = ei), sondern mit i gesprochen wissen; — 
eine Marotte, worin man ihm früher vielfach in Deutschland gläu- 
big oder auch, um gelehrt zu scheinen, nachgab. — Bouterwek 
soll seinem ursprünglichen Namen ein französisches oder hollän- 
disches o (ou) eingesetzt haben, in der Absicht, um der unästhe- 
tischen Butterwecke (eine Art Gebäck) zu entgehen. Mit ähn- 
licher Verschleierung auch etwa Dynnebier u. v. a. — Im Aus 
lande werden gern Namen der dort heimischen Nation mundge- 
rechter gemacht. Ein berühmtes Beispiel Buonaparte, welcher, 
zuverlässig nicht ohne die Absicht, seine italienische Abkunft in 
den Schatten zu stellen, später das u weglassend, sich Bona- 
parte schrieb. «Je suis fäch& », sagt Villoison in Wolf’s Liter. 
Anal., ll, 447, «qu'il ait chang6 son nom (nämlich Koparg, d.i. 
Corats) en Corai; ce qui depayse les lecteurs.» — Ferner bei 
den Römern die durch den Gebrauch geheiligten alterthümlichen 
Schreibungen C. und Cn., obgleich nicht ‚Cajus und Cnejus, son- 
dern Gajus (wie man mit Recht den Juristen heisst) und Gnejus 
lautend, indem G früher sowohl den weichen als harten Guttural 
in der Schrift vertrat; aber K. —= Kaeso (Schneider, Latein. 
Gramm., I, 232 fg. 290). Und dabin rechne ich auch als juridische 
Sanction die endliche Schreiöung mancher Namen mit r statt 5 
(z. B. Papirius, Furius, Valerius), S. 344, nachdem man lange 
zuvor sie mit dem alterthümlichen s zu sprechen aufgehört hatte. 
Um wie Vieles weniger gestatten Namen anderweite Umänderun- 
gen, vollends, was schon bei manchen Titeln und Aemterbezeich- 
nungen, z. B. Satrap, Suffet, Consul, Tribun (ehemals, lächerlich 
genug, durch: Burgemeister und Zunftmeister wiedergegeben), 
seine grossen Bedenken hat, — Ueberseizung: es werden min- 
destens völlig andere neue Namen. So waren die Bohwarzen- 
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berge in Oesterreich, geborene Böhmen, ihr Geschlecht hiess 
Czernahora, was dasselbe bedeutet (3. Vehse, Gesch. des österr. 
Hofes). Es gilt hier nämlich der Klung mehr als der Sinn. Ja, 
es sollte dies auch von der Schrift gelten, bei der gerade aber 
man sich am häufigsten zu immer misslichen Transcriptionen (z. B. 
aus den slawischen Sprachen ins Deutsche und umgekehrt; aus 
Sanskrit oder aus dem Arabischen ins Englische u. s. f.) genöthigt 
sieht, was nur zu leicht bei Umschreibungen desselben Namens 
nach der Schreibweise verschiedener Nationen Verwirrung und 
Irrthum in der Aussprache herbeiführt, wie wenn wir z. B. im 
Deutschen Chuna (Endlicher, Gramm., S. 486) ganz ehrlich mit 
unserm ch, statt, wie es sollte, mit portugiesischem oder engli- 
schem ch, d.i. tsch, oder Japan statt Dschapan u. s. w. sprechen. 
In der Art sind z. B. Tschech und Böhm; ung. J. Koväcsy 
(y wahrscheinlich, um Adel anzuzeigen; sonst koväcsi, zum Schmidt, 
koväcs, gehörig) und Schmidt; frz. Du Tilleul und v. Linde; 
der deutsche Töpfer und engl. Potter *) nicht die gleichen Na- 
men, obschon ihr durch die Etyma gegebener Werth ziemlich 
auf denselben Begriff hinausläuft. — Auch die vielen neuerdings, 
hauptsächlich um politischer Zwecke willen, aus dem Deutschen 
magyarisisten Namen von Bewohnern Ungarns sind nicht mehr die 
alten, sondern schon durch Verläugnung der ursprünglichen Na- 
tionalität des Trägers ganz andere, wie es auch mit des römi- 
schen Kaisers Justinianus Namen im römischen Gewande der Fall 
ist, statt seines frühern gleichbedeutenden slawischen ourpaouda. 
(Grimm, Serb. Gramm., S. ır). — Uebersetzungen von Egn. oder 
Verdrehungen im Sinne ihrer Sprache bei den Griechen s. bei 
Strehike, in Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, 222fg. Daher auch 
bei den Römern Hibernia, als hätte Irland eine übermässig win- 
terliche Kälte. 

Nicht anders zu beurtheilen hat man demnach gelehrte Na- 
mensannahmen der Art, wie Melanchthon (gewöhnlich, um die. 
Aussprache zu mildern, Melansbon, s. z.B. Wolf, Litt. Anal., II, 


*) Sowohl in England als in Deutschland kommt der Name Pott vor, 
der, falls wirklich aus niederd., engl. und frz. pot (Topf) stammend, mit 
dem der Fam. Topf, wenn anders nicht dies ein hinten verhochdeutsch- 
ter Zopf sein sollte, in der Bedeutung übereinkäme. Erdmann bedeutet 
in der Gaunersprache einen irdenen Topf, und so könnte man scherzhaf- 
ter Weise die Namen Pott und Erdmann identiflciren. Ernstlich allerdings 
nicht ; denn der Name Erdmann gehört natürlich nicht dem Räuberidiom 
an, ja hat, vgl. z.B. Fam. Arthmann, mit Erde unstreitig nichts zu thun. 
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275; zudem im Schlusse gewiss falsch, da unstreitig in der deut- 
schen Namensform nur das suffixartige -erf vieler Egn. zu suchen); 
Oekolampadius; Dryander, v. Xylander, der Holländer Torren- 
tius und bekanntlich viele andere Uebersetzungen von Namen 
aus dem Barbarischen ins Lateinische oder Griechische, die dann 
zum Theil auch im gewöhnlichen Leben forterbten, oder worüber 

doch die bürgerlichen Namen häufig in Vergessenheit geriethen. — 
“ Oslander, eine seiner Zeit einflussreiche Predigerfamilie in Preus- 
sen, stammte zufolge Weber, Demokritos, HI, 374, von einem frän- 
kischen Schmidt Hosemann ab, welcher Name nur halb gräcisirt 
wurde, so dass die Hose *), freilich ohne Asper, daran hängen 
blieb. Von dieser philologischen Sitte oder Unsitte **), welche 
jetzt nur noch um der Declinirbarkeit willen (meist auf -us oder 
auf das, eigentlich wo nicht in die patricische Nobility, doch in 
die plebejische Gentry versetzende -ius) in lateinischen Schriften 
pflegt aufrecht erhalten zu werden, zeugen dann viele bloss latei- 
nisch zugestutzte Namen, etwa nach dem Muster von Jobws 
Ludolfas (Hiob Leutholf); Hugo Grotius (de Groot, der Grosst, 
wie niederd. Grote, hochd. Gross, und, ich weiss nicht, ob der 
Kürze des o zum Trotz: Grosse, Grossmann u. s. w.). Derarlig 
Curtius, was gewiss nicht eigentlich der römische Curtius, ob- 
schon auch begrifflich (wenn aus curtus, woraus das erborgie 
deutsche kurz) zutreffend zu einem ehrlichen deutschen Kurz, 
wo nicht gelegentlich ein Kurt (u lang), holl. Court, d. i. Konrad. 





*) Es fragt sich, ob nicht vielmehr der ahd. Egn. Huozo oder Huso’ 
-- Namen, wie Knatchbull, Schurzfleisch, Schwutzke und ähnliche wir- 
den der Poesie in jeder Sprache missfällig sein; wie vielmehr in den 
classischen. Daher Eyrycarenus statt Breitkopf in einem lateinischen Gt- 
dichte von Reiz hinter Prosodiae Graecae Accentus Inclin., S. 436. Auch 
Mendelides statt Moses Mendelssohn, 

”*) Es ist die umgekehrte und in einem Betracht doch auch wieder 
dasselbe Ziel, nämlich Assimilation an die einheimische Rede bezweckende 
Weise, wenn man lateinische Namen um ihre Endung bringt, z. B. H* 
mer, Virgil, Horaz u. s.w. Vgl.Dr. A. Keber, Wortbildungsregeln, nach 
welchen die griechischen und römischen Eigennamen ins Französische über- 
gegangen sind. Aschersleben’sches Schulprogramm 4845. — Desgleichen 
Wannowsky, Ueber röm. Egn. im Griech., in zwei Posener Programmea 
(s. Mehlhorn, Griech. Gr., S. 24). Ein neuerdings wieder von Strehlke auf- 
genommenes Thema in der Zeitschrift von Aufrecht und Kuhn, I, 2414-238. 
— A. Müller, Allg. Wörterb. der Ausspr. ausländischer Eigennamen, nebst 
einer allgem. Aussprachlehre. 2. umgearb. und verm. Ausg. Dresden 48}. 
Die Aussprache oft schwer, z. B. bei engl. Egn., zu errathen; eben s0 der 
Accent, Quantität u. dgl. ' 








— Ferner Crusius, ein platid. Cruse statt Krause (Crispus). 
Coccoeji, vielleicht ursprünglich ein blosser Koch, aber anmass- 
licher Weise eingedrungen in die römische gens Cocceja u. v. a. 
Hier verdienen auch Erwähnung die, in Analogie mit deut- 
schen auf -s genitivischen, d. h. patronymisch aufgefassten Na- 
men mit lat. -i (auch -y, wohl statt eines langen 1 oder ii, wie 
Juny, July statt Junij, Julij mensis nach früherer Schreibung, 
mithin richtig im Grunde nur beim Datum: am ersten Tage des 
Juny u. s. w.), öfters auch -ae. Z. B. Cyriacy; Stephany = 
Steffens (von Stephanus, so viel als Crantz); Zachariae, Mat- 
tbiae (eines Zacharias, Matthias Sohn); Caspari; Bartbolomaei; 
Martini, Mertens; Christiani so viel als Christiansen (componirt 
. mit -Sohn) und ähnlich wie Stoffers aus Christopher, Christoffel, 
Stoffer (Vorname Christoph, mit Unterdrückung des einen r). 
Aus dem Deutschen z. B. Dieterioi, Friederici, Ulrici und Die- 
deriohs, Friedrichs, Ulrichs. Caroli, Carl. Conradi und Con- 
rades nebst Conradt; vielleicht auch Cordes und contrahirt Cohrs, 
Cordemann dazu. Schönes Bewusstsein, einmal einen Vorfahren 
gehabt zu haben, der Latein verstand, mindestens mit Jeman- 
dem in Verbindung stand, der es verstand! Auch viele auf -en 
sind der Art, indem sie von schwachformigen Namen ausgehen, 
z. B. Wilken (d. h. Sohn eines, Namens Wilke). Vgl. Ehren- 
traut, Fris. Arch., z.B. S.43k: Arneke Gherken sone. Andere 
Beispiele bei Kosegarten, in Höfer’s Zeitschrift, I, 355. Familien 
FPocken, Habben, Otten, Poppen, Popken, Bohlken, Heineken, 
Helsnken. Hayen neben Heye. So Bruhns, Fulfs, Olufs, 
Albers, Lübbers, Egberts, Edzards, Dirks, Garlichs (vgl. ahd. 
Kerleih, Graff, II, 453). Harjes wahrscheinlich aus Haring. 
Wir sprachen von Falschnamen, welche ein Individuum zu 
verkappen ganz eigentlich sich zum Ziel setzen. Es giebt aber 
auch c) die, für Identificationen der Personen nicht minder als 
die Gleichnamigkeit verschiedener Individuen unvortheilhaften Na- 
mensumtausche bei demselben Individuum, übrigens von, wenn 
ich mich so ausdrücken darf, völlig legalem Charakter. — So .er- 
zählt v. Hammer, Wiener Jahrb., Bd. 57, 4832, S. 454 (Preuss, 
Friedr. d. Gr., IV, 27), es habe v. Thugut ursprünglich Thu- 
nichtgut geheissen, und dies sei eine oberösterreichische Ver- 
stüummelung des eigentlich welsch-tyrolischen Namens Tuniootto 
gewesen. [Dies wahrscheinlich von tunica, wie cappotto, Regen- 
mantel, von cappa; Diez, Il, 305.] Maria Theresia aber nannte 
ihren Minister v. Thugut; — augenscheinlich, um den Spott von 
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diesem, sehr Uebles vorbedeutenden Namensklange abzuziehen. 
Viele andere Namen sind aus gleichem Grunde bald mit, bald 
ohne öffentliche Zustimmung entweder verdreht oder mit völlig 
andern vertauscht. — Charbonneaun hatte fünf Namen bei den 
Mönitarris: 4) der Chef des kleinen Dorfes; 2) der Mann, wel- 
cher viele Kürbisse besitzt; 3) das grosse Pferd aus der Ferne 
[unstreitig als Besitzer eines solchen]; &) der Waldbär, und 5) einen, 
der, wie das bei den Indianern häufig vorkommt, nicht sehr 
ästhetisch klingt. Prinz v. Wied, Reise nach Nordamerika, |, 
60. Herr Mitchill schnitt den Patkann zuweilen Jie Zelte ent 
zwei, um sie zu vertreiben, da sie immer dem Forte zur Last 
sind; sie gaben ihm dagegen, wegen seiner Strenge, den Namen 
Kristikum-Siksinam, der schwarze Danner. I, 573. — Umge- 
kehrt haben auch Indianer bei den Weissen oft Personennamen, 
welche mit ihren einheimischen nichts gemein haben, wie z. B. 
aus Duponceau ersichtlich. 

Von einem solchen Wechsel im Chinesischen entnehme ich 
Endlicher, Gramm., S. 485 ein Beispiel. Aus dem Geschlechts- 
namen Küng, und aus dem Titel fu-isö, Meister, ist der euro- 
päisirte Name Confucius entstanden. Der Milchname des Confu- 
cius war Kieu, Hügel, und wurde ihm von einer Erhöhung bei- 
gelegt, die er mitten auf dem Vorderhaupte zur Welt brachte, 
und soll zugleich an den heiligen Hügel Ni in Shan-tung erinnern, 
auf dem sich seine Mutter Fruchtbarkeit vom Himmel erbeten 
hatte. (Den Milchnamen sehr vornehmer Personen ohne Noth 
oder beigefügte Entschuldigung zu schreiben, kann, als Beweis 
‚der höchsten Missachtung, sogar zum Verbrechen werden. Y\gl. 
Aehnliches im Libanon bei Fleischer, Deutsch-morgenl. Zeitschrift, 
VI, 406. Bei uns ist Gebrauch des Taufnamens nur Zeichen der 
Vertraulichkeit oder üblich in der Anrede an das Gesinde; zu- 
gleich aber auch Benennungsweise der Fürsten, — so dass sich 
nur in den mittlern Regionen der Familienname vorzugsweise 
geltend macht. Jenes Verbot der Etiquette, den Milchnamen in 
Anwendung zu bringen, erstreckte sich auch auf Confucius. Ver- 
gleichen möchte ich damit die freilich auf religiödsem Grunde be- 
ruhende Scheu des Juden, den Namen Goties auszusprechen, 
und daher sogar die Schreibung mit falschen Punkten : Jehovah. 
Rom desgleichen soll einen geheimen Namen gehabt haben, der, 
um die evocatio Deorum aus ihm unmöglich zu machen, gleich- 
falls verboten gewesen, s. ad Fest., ed. Lindem., S. 635.) Des 
Gonfucius Titelname (tse, den chinesische Jünglinge mit der Manns- 
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kappe, Töchter am Tage ihrer Verlobung erhalten) war C’üng- 
#1 und bezieht sich auf vorgedachten Hügel Ni und auf den 
Umstand, dass Confucius unter drei Brüdern der mittlere (Cüng) 
war. Sein ursprünglicher Ehrenname (hoei) war Ni-fa «Meister 
Ni»; dieser wurde später in Wi-kung «Fürst Ni», dann in #iang- 
ahing «der Heilige der Vorzeit», später in Wen siuan vvang 
«der Propheten König» und zuletzt unter den Ming in Tci sian 
sbing sse «der sehr heilige Lehrer der Vorzeit» verändert und 
erweitert. 

Ich erinnere ferner an Forster’s Nachricht (Reise um die 
Welt, II, 95): «Der Gebrauch, durch gegenseitige Vertauschung 
der Namen Freundschaft mit einem Andern zu errichten, ist auf 
allen Inseln des Südmeeres, soviel wir bisher besucht hatten, 
eingeführt.» Eine unzweifelhaft von tiefem Gefühl zeugende, 
schöne Sitte. — S. auch oben die Stelle aus Roger William’s 
Key, wonach die Indianer zur Trauer ihr Gesicht schwärzen und 
von den Gestorbenen immer nur in Ausdrücken, wie «der Todte, 
der todte Sachim, Er der hier war, Er der hier Fürst war,» 
reden. 

Etwas Aebnliches finden wir z. B. bei Adoption oder son- 
siigen Verknüpfungen von Familien, wie v. Hammer-Purgstall 
(in Folge einer Erbschaft; früher bloss Joseph v. Hammer), 
Schweigger - Seidel (eigentlich Meidel, vermöge eines Legats) 
u.s. w. Dann z.B. bei.Frauen, wie Haendel-Schütz, Bohroeder- 
Devrient, um ihren frühern Namen, unter welchem sie berühmt 
geworden, nicht in Folge der Verheirathung untergehen zu lassen, 
im Grunde genau in derselben Absicht, wesshalb Firmen von 
Kaufleuten, Gasthausschilde u. s. w. keineswegs immer zugleich 
mit den Besitzern wechseln, sondern bald die alte Firma (eigent- 
lich Handlungsunterschrift zur Bekräftigung; ital. firmare unter- 
schreiben, firmiren, aus dem Lateinischen) aufrecht erhalten, bald 
die neue anfänglich mit der alten verbinden. Wer weiss nicht, 
dass Schriftsteller oft unter ihrem Falschnamen, z. B. Jean Paul 
(Friedrich Richter) oder George Sand (Aurore Dudevant, geb. 
Dupin, welche ihren Dichternamen nach dem von Jules Sandeau 
bildete; Grenzboten, 4852, Nr. 44, S. 424) bekannter sind, als 
unter ihrem eigenen wirklichen? Weber, im Demokritos, II, 330: 
«Der Familienname des Weibes [ungalant, aber jedenfalls auch 
nicht obne Bedeutung, setze ich hinzu) verliert sich bei uns in 
den des Mannes; die Franzosen setzen zu dem ihrigen noch den 
des Weibes, und auch wir setzen auf viele Adressen: Ä Madame 
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de NN. nee NN.» Oefters findet man zweierlei Namen mit zwi- 
schenstehendem geheissen, genannt, z. B. Johann Witt, genannt 
v. Dörring. Der Componist Robert Franz Julius Knauth, ge- 
nannt Franz. Dr. Traugott Utgenannt, wahrscheinlich vorn 
mit ahd. Utto und mit Weglassung noch eines andern Namens. 
Weikgenannt, eher wig mit nanl. In Ehrentraut, Fris. Arch., |, 
328: «Her Johan Frese, anders Meilan geheten»; und S. 492: 
«Wy Hedde Tanne (Tanno, Förstemann) brodere geheten de 
Kancken unde Marisseke Kanoken» u. s. w. — Bei Standes- 
erhöhungen z. B. in England, als: Lawley und sein Vater Lord 
Wenlook. Lord Burghersh, Sohn des Grafen v. Westmoreland. 
— Weiter entsinne man sieh der Klosternamen. Der Augustiner 
Abraham & Santa Clara hiess mit seinem Weltnamen Ulrich v. 
Megerle. Ferner der Missionar Paullinus & 8.-Bartholomao 
(Era Paolino) war ein Deutscher und hiess in der Welt, wie 
Adelung (Mithridates, I, 435) anmerkt, Johann Philipp Wesdio. 
Die Päpste nehmen bei ihrem Regierungsantritte einen Namen 
an, der, im Hinblick auf gleichnamige Vorgänger, öfters eine Art 
Regierungsprogramm in sich schliesst. Aehnliches gilt von Jen 
chinesischen Kaisern (Endlicher, S. 487). Des Kaisers Milch- und 
Titelname werden bei seiner Erhebung der Vergessenheit über- 
geben, dergestalt, dass jener für die Dauer seiner Regierung und 
selbst noch nach seinem Tode, wo nicht ein Geheimniss, doch 
stets ein nicht leichtsinnig zu berührendes Heiligthum bleibt, ja 
selbst die Schriftzeichen, mit denen dieser Name geschrieben 
wird, den Gegenstand eines Cultus ausmachen. Während der 
Dauer seiner Regierung hat der Kaiser gar keinen Eigennamen 
und wird als der hoang-ti «Augustuss, der fien-fs& «Himmels- 
sohn», oder als kin shäng-hoang-ti «Seine jetztregierende Ma- 
jestät» u. s. w. bezeichnet und mit verschiedenen Titeln ange- 
redet. Bei seiner Thronbesteigung nimmt er einen Wahlspruch 
an (vgl. z.B. bei uns: Suum cuique. Nec aspera terrent. Susci- 
pere et finire und andere Devisen), der, wie z. B. K'ang-k 
«tiefer Friede», oder K’ian-lung «himmlischer Schutz», eine 
seiner vorherrschenden Maximen andeuten soll und selten in 
Folge wichtiger Ereignisse abgeändert wird. Diese sogenannten 
Jahrestitel (nien-ha6) aber dienen neben dem Sexagenarcyelus, 
in Ermangelung einer fortlaufenden Jahreszählung und eines 
Eigennamens des Regenten, zu allen chronologischen Bezeich- 
nungen und sind daher von grosser Wichtigkeit. Nach dem 
Tode erhält der im Leben anonyme Kaiser einen die Stelle des 
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Hoei der Privatpersonen vertretenden Titel (shi), der manch- 
mal einen Tadel (z.B. fea-ti, der abgesetzte Kaiser), meist aber 
einen Lobspruch enthält, als: shing-te-shin-kung-wen-wü hoang-K, 
«der heilige, tugendhafte, göttliche, verdiente, gelehrte, kriegeri- 
sche Kaiser»; — was also etwa unsern geschichtlichen Epitheten 
von Fürsten (Kari der Grosse, Ludwig der Fromme u. a.) gleich- 
kommt. Ausser diesen Ehrentiteln, unter denen die Kaiser in 
der Geschichte fortleben, erhalten sie noch einen Tempelnamen 
(mia6-haö6), der im Tempel der kaiserlichen Ahnen aufgestellt 
wird und von der Stelle hergenommen ist, die sie im Stamm- 
baume ihres Hauses einnehmen, als Shi-tsü «der Ahnherr der 
Race», T’&tng-isung «der Vollender der Erhöhung», daher die- 
selben Benennungen in den Registern der verschiedenen Dyna- 
stieen wiederkehren und homonyme Kaiser durch den vorgesetz- 
ten, die Stelle des Sing (Geschlechtsaamen ; Endlicher, S. 484) 
vertretenden Namen der Dynastie unterschieden werden. — 
Ueber die Namen des von uns eigentlich fälschlich so genannten 
Kaisers Khang-hy s. Plath, Völker der Mandschurey, I, 307 fg. 

d) Gleichnamigkeit verschiedener Individuen und Mittel, die 
Verwechselung gleichnamiger Personen wo nicht ganz zu verhüten, 
doch einzuschränken. Wenn nun schon bei einem Individuum 
der Name nicht immer absolut feststeht, vielmehr derselbe je 
nach verschiedenen Umständen und Lagen zuweilen mehrere trägt, 
sodass es oft gar nieht leicht ist, gewissermassen unter diesen 
verschiedenen Masken stets dieselbe Eine Person *) wiederzuer- 
kennen, wie viel schwerer hält es dann, aus der ungeheuerlichen 
Masse von Menschen ein bestimmtes Individuum mit Fleisch und 
Blut (juristisch) herauszufinden, wenn, nur allein die vielen Mil- 
lionen **) in diesem Augenblicke lebender Deutschen, jeden mit 
einem schlechthin nur auf ihn passenden Namen auszustatten un- 
möglich fiele! Also zeigt sich bald die Nothwendigkeit, eigent- 
lich in strengem Widerspruche zu der Natur des Nomen proprium,. 
oft, in umgekehrter Richtung mit dem oben dargelegten Falle, 


%) Lukas, genannt «der Maler» oder «Oranach» von seinem Geburts- 
orte dieses Namens im Hochstifte Bamberg. Sein Familienname ist wahr- 
scheinlich Sunders, nicht Müller. Niemeyer, Deutscher Plutarch, Ill, 224. 

%#%) Obgleich die Gombinationslehre allerdings sehr erkleckliche Sum- 
men von Egn. für das Deutsche ergäbe (s. Förstemann, der in Aufrecht- 
Kuhn’s Zeitschrift, I, 402, darüber Berechnungen anstellt), so bleibt die 
Wirklichkeit natürlich tief unter dem Maasse. 
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einen Namen auf sogar mehrere Individuen anzuwenden und ihn so 
wieder gleichsam zum Appellativ sich ausbreiten zu lassen, und 
zwar nicht in jenem bildlichen Sinne, wie etwa in dem Satze: 
«die Catone, die Cicero’s sind selten.» Es hedarf aber hiebei, 
um des Individuums möglichst versichert zu bleiben, solcher vor- 
beugender Auskunftsmitiel, welche in einen sonst nicht bewälti- 
gungsfähigen Stoff Ordnung zu bringen geschickt seien, wie deren 
sich .gar ähnlich die Naturforscher bedienen. Wenn diese bei 
wissenschaftlicher Benennung von Naturgegenständen eigentlich 
nie mit einem einfachen Worte, sondern erst mit einer Zusam- 
menstellung sich zufriedengeben, worin durch das eine Glied das 
Genus, durch das andere die Species angezeigt wird, so verfährt 
man mit Benamung von Personen vielfach nicht anders. Man 
wird zu einer Namensmehrheit hingedrängt, welche eine stärkere 
Abgrenzung des Individuums auf seinen schmalsten Raum, gleich- 
sam auf den mathematischen Punkt hin, bezweckt. Sehr richtig 
sagt in diesem Betracht Andreas Schottus *) in Rosini, Antigg. 
Rom., S. 903: «Nomina gentis sunt propria, suntque numero 
prope infinita, et generi Logico, ut familia speciei comparatur: 
vel arboris trunco, cujus ramorum instar sint famjliae, seu cogno- 
mina.» Oder S.904: «Tertio, praenomina, nominn et cognomina 
[dazu mitunter doch noch sog. agnomina] cujusque Romani civis 
(qui tribus fere delectabantur nominibus) & fastis cognosces: 
quibus parens avusque apponitur. Nominibus autem gens eujus- 
que ostenditur, ut familia cognomento. His praenomina antece- 
dunt, quibus fratres ejusdem familiae et patrueles discerneban- 
tur.» **) So repräsentirt also in M. Tullius Cioero der Vor- 


*) Dr. G. Dorn Seiffen, Lexicon propriorum et inde derivatorum no- 
minum principum poötarum latinorum. (Traj ad Rh, 1842, 27 Bogen.) 

%%*) Zuweilen wurde auch die Namenfolge umgeändert, wie z. B. Me 
nenius Agrippa und Agrippa Menenius u. a. (s. Drakenb., Liv. I, 16; 
II, 4, 4). Im Ungarischen steht der Taufname dem Familiennamen nach, 
woraus erhellt, dass letzterer, der ungarischen Wortstellung gemäss, im 
Genitivverhältnisse zu denken, wie etwa im Deutschen: Müller’s Fritz. 
Aehnlich dann auch z.B. Fabius Quintus, der Fabische Q. Aufrecht und 
Kirchhoff (Umbr. Denkm., S.309, 390) geben als von der römischen und 
samnitischen abweichend eine Ordnung der Namen im Umbrischen , auf 
den Inschriften von Ameria und Assisium, endlich bei den Volskern an, 
wonach im!Umbrischen T. T. Kastrugiie oder K. T. Kluvier die ersie 
Sigle das Pränomen, die zweite den Namen des Vaters anzeige. Volskisch 
z. B. Ec. Se. Cosuties und Ma. Ca. Tafanies: Eg (natius) Se (rtoris f.) 
Cossutius, Ma(rcus) Calji f.) Tafanius. 
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name das Individuum, Tullius so zu sagen das Genus (gens) und 
Cicero die Species (Familie), während im neuern Europa, wo 
man nicht absichtlich nach Linien unterscheiden will, z. B. v. 
Arnim-Boitzenburg, eine Zweiheit genügt, der Rufname zur 
Hervorhebung des Individuums und, mit Zusammenfallen von 
Species und Genus, was sich der Naturforscher, dem es mehr 
auf die Allgemeinheit eines Naturgegenstandes ankommt, schlech- 
terdings nicht gestatten könnte, der Familienname als generellere 
Bestimmung, die Gattung, unter welche das Individuum fällt. 
Demnach stellt der Familienname in allem Wandel anderweitiger 
Verhältnisse einer Familie (nur, weil Verheirathung zumeist un- 
ter Mitgliedern verschiedener Familien, mithin, so zu sagen, 
nicht innerhalb derselben Gattung vorkommt, am wenigsten bei 
Frauen nach ihrer Verheirathung) das bleibende Princip, die 
stetige Fortdauer genealogischen Zusammenhanges dar gegenüber 
dem Wandelbaren in den Vornamen. Wo, wie z. B. bei den 
semitischen Völkern, Ein Name, höchstens mit Zusätzen, die 
nur auf den speciellen Fall passten, hergenommen vom Stamm- 
baume (Sohn von N. N. u. s. w.), Geburtsort (Ispahani) u. s. f. 
beiderlei Function übernehmen sollte, tritt nur zu leicht Verwir- 
rung ein, wesshalb in neuerer Zeit den Juden *) um Militair- 


%*%) Sonderbarer Weise wurde unter Friedrich Wilhelm III. von der 
preussischen Regierung an die Juden das Verlangen gestellt, sich christ- 
licher Namen zu Vornamen zu enthalten, worauf Zunz sehr gut in einer 
kleinen Schrift antwortete, zeigend, dass es mit dieser Ausschliesslichkeit 
christlicher Namen sehr misslich stehe. Was will man aber, wenn viele 
Christen unbedenklich von heidnischen Göttern hergeleitete Namen tragen?! 
Z. B. selbst Luther's Vorname Martin aus Mars; Dionysius (St.-Denis;' 
also sogar — ein Heiliger!); Demetrius (Dimitri), Paulus Jovius (ital. 
Giovio). Der Papst Hormisdas von 544—523, nach dem persischen Hor- 
muzd , und Onuphrius Panvinius wohl nach der ägyptischen Gottheit 
"Ovagpis (Champollion, Gramm., $. 435). Ammonius, Mönch von Ale- 
xandrien, s. Gibbon, XII, 208 (deutsche Uebers.); Apollinaris, 495, 329; 
Dioskurus, 240; Serapion, 491. Kaiser Zeno und Zenobia. Isidorus; 
Panodorus, ein ägyptischer Mönch (Richter, De Beroso Comm. Leipzig 
1825, S. 35), wie "Epnddwpos S. 42, Olympiodorus, Metrodorus (von 
der Magna mater oder Cybele, etwa zu einer Mutter Gottes umgedeutet?), 
Heliodorus u. A. Der syrische Gnostiker Saturninus. — Ital. als Vor- 
namen BHercole (vgl. Heraclius, Heraclianus, Heracleonas), Annibale (hin- 
ten mit Baal), Dionigi und Familie Palladio. Sogar, vielleicht der Weis- 
heit wegen, ohne Scheu vor dem Femininum, der berühmte Pallas und 
im Französischen mit lächerlichem Widerspruche dicht neben dem christ- 
lichen Sauveur: Sauveur-Andre Pallas! Oder trügt der Schein und ist 
es nur andere Form statt Palast, frz. palais, holl. paleis? — Desgleichen 
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pflichtigkeit willen und wegen sonstiger bürgerlicher Verhältnisse 
die Verpflichtung auferlegt wurde zu Annahme fester, d. h. Fa- 
milien- oder Geschlechtsnamen. — Bei regierenden Häusern, wo 
man den Familiennamen als allgemein bekannt weglässt, entsteht, 
wenn, wie es pflegt, die Erbprinzen einen hergebrachten Vor- 
namen erhalten, bei dem Regierungsantritte die Nothwendigkeit 
einer Zählung, z. B. Ludwig XVII, die sogar bei den Fürsten von 
Beuss nicht bloss nach den regierenden Häuptern sich richtet; — 
für das geschichtliche Gedächtniss nicht selten schwer zu behal- 
tende Nullen, falls sie nicht von Zeit zu Zeit durch einen leber- 
digern Zunamen, wie Ludwig der Fromme, Grosse; der Baier 
u. s. w. unterbrochen werden. 

Man fand, dass Ein Vorname, besonders bei verbreitetern 
Familiennamen, auch nicht immer vor Verwirrung sicher stelle; 
und daher der schon vor dem 46. Jahrhundert in Deutschland 
beginnende (Ebert, Ueberlieferungen, I. 2, S. 170) und oft durch 
die Sucht nach Vielgevatterschaft zum Unsinn gesteigerte Brauch, 
ausser dem einfachen oder auch in sich gedoppelten Rufnamen 
(z. B. Anne-Marie) mehr als einen Taufnamen den Kindern bei- 


die Namen mit Ans, wie Anselm (mit dem Asenhelme) u. a., Graff, I, 
387 fg.; eine Menge skandinavischer mit Thor, z. B. Thorwaldsen. — 
Viele Zusammenstellungen von Egn. mit Götternamen s. bei Hattemer, 
Ueber Ursprung des Wortes Teutsch, S. 4. — In Hannover Wille, Willing, 
Wunsch, worin man (s. Grimm, Liebesgott, S.4&) noch eine Erinnerung 
an den germanischen Cupido könnte finden wollen. Auch Geveke, G* 
wecke entsprechen vielleicht dem alten Gipicho (von gepan), d. i. Wuo- 
tan als Geber alles Guten, S. 42. Vgl. später Suff. -ke. — Ein slawischer 
Badegast in Halle kann freilich zunächst auch von dem Orte dieses Na- 
mens ausgegangen sein. — Jene Bildungen übrigens zeugen eben so von 
religiösem Sinne, wie bei den Hebräern z. B. die grosse Anzahl von 
Namen, in denen die Gottesnamen El oder die mannichfachen Versttm- 
melungen von Jehovah enthalten sind. — Phönikische Egn. s. bei Gesenius, 
Monumm., 8. 395—%30, und darunter mehrere mit Götternamen darit. 
Arabische Personennamen (im Koran) bei Reinaud, Descr. des monumens 
Musulmans, T.I. Vgl. damit die bemerkenswerthen Angaben in der Leip- 
ziger Lit. Zeit., 4834, Nr. 73, S. 882 fg.; in der Zeitschrift für die Kunde 
des Morgenlandes, I, 297—347; Kosegarten, Ueber den Vornamen oder die 
Kunje der Araber, in Betreff deren gezeigt wird, dass ihre Bildungsweise 
mit Abs (pater) und Omm (mater) nichts weniger als immer das Gsegen- 
theil von den Patronymiken anzeige, indem solche, buchstäblich stellver- 
tretende, uneigentliche, geheissenen Namen, auch häufig Kinderlosen zU- 
ständen und oft Appellativa enthielten (pater felicitatum, pater virkulus, 
pater splendoris u. s. w.), die schlechterdings nicht könnten für Sohnes- 
namen ausgegeben werden. 
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zulegen. Hiedurch wird nun aber der Rufname, der freilich 
mehr für vertrautere Kreise aufgespart bleibt, für Fernerstehende 
zum wahren Geheimniss, und, falls, wie ich z. B. von einer Fa- 
milie Ebeling weiss, die gleichen Vornamen, hier Arnold Fried- 
rich, an die Erstgeborenen forterben, kann, etwa in Lehns- 
sachen, die Leichtigkeit von Personenverwechselung auch bei 
einer Mehrzahl von Vornamen fortdauern. Ausserdem sind bei 
häufig vorkommenden Familiennamen die Vornamen, da man sie 
leicht vergisst, nicht immer ein genügender Schutz gegen das 
Babel eines Personensynkretismus, wesshalb z. B. Jobann Gott- 
lob Schneider seinem Namen ein Saxo beifügte. — Im gewöhn- 
fichen Leben hilft man sich auch immer durch besonders cha- 
rakterisirende Zusätze, wie wir deren z. B. oben bei den Räuber- 
banden kennen lernten. Ferner etwa z.B. der sohwarze Müller 
(N. pr.); Flausch-Müller (ein so nach seinem Rocke zubenann- 
ter Student); Sünden-Müller (der Hallische Theolog Julius Müller) 
und Biut-Schulze (der Berliner Physiolog) in scherzhafter Rede 
wegen ihrer Hauptschriften; — was uns zugleich lehren kann, 
wie zuweilen die wunderlichsten Namencompositionen entstehen, 
von denen, wenn historisch in ihren Umständen bekannt, allso- 
gleich das Wunder abstieben würde. 

Nebst Müller, Becker, ßSohmidt sind wohl die Meier — 
oder in anderer Schreibung Maier, Mayer, Mayr, Majer, Mejer, 
selbst noch Major — am verbreiteisten. Das statistisch häu- 
figste aller Geschäfte in Europa ist unstreitig das der Bauern. 
Wenn nun aber gleichwohl Bauer als Egn. vergleichsweise nicht 
sehr häufig vorkommt, so liegt der Grund darin, dass von sei- 
nem Gegenpart, dem Städter, der Bauer ziemlich von oben herab 
angesehen und behandelt wird, und sein Stand nicht so hoch 
steht als der des Bürgers, welcher selber weit eher im Gegen- 
satze zu den städtischen und ausserstädtischen Nichtbürgern sich 
als Bürger fühlt und als solchen im Namen geltend macht. Bauer 
dagegen ist gewiss weit öfter ein gegebener, als, schon weil er 
an za charakterloser Allgemeinheit leidet, nach eigener Wahl ge- 
nommener Name. Nur als Bauer per excellentiam, als Vollbauer 
gedacht, hat der Name etwas Ehrenvolles. Sonst setzten etwa 
ursprünglich Handwerker oder Tagelöhner sich einen bestimmten 
Bauern zum Gegensatze, wodurch des Letztern Familie dann, jenes 
Appellativ als Namen fortzuführen und beizubehalten, sich ver- 
anlasst sah. Anders verhält es sich mit Meier. Dieser, vom 
mlat. majores villarum (s. in Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, 1, 329) 
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ausgegangene Ausdruck, an sich ein lat. Comparativ, wie die 
Amtsbenennungen: Superior, Prior (frz. prieur), ung im Super- 
lativ Oberst, Fürst (engl. first, d.i. erste), zeigt ausserdem unter 
den Bauern in so fern einen Vorrang an, als darunter, wie auch 
bei Ackermann der Fall, vermuthlich zumeist ein Vollmeier ver- 
standen wird im Gegensatze zu Halbmeiern, Kothsassen, Kötern. 
Ehrentraut, Fris. Arch., I, 448 u. s. f. (jedoch auch der Egn. 
B.ottmeier). 

Um diesen so allgemeinen, aber ehrenvoll gemeinten Namen’) 
zu specialisiren, liess man ihn, wie auch die andern erwähnten, 
in vielen Zusammensetzungen auftreten. Also z.B., wie aus dem 
Contraste selbstverständlich erhellet, nach der Weligegend, wo ein 
Meier seinen Hof besitzt: Ostermeyer, Westermayer, Mordmeyer, 
einen Mittermayer (in der Mitte wohnend; des r wegen s. Grafl, 
ll, 672; ähnlich Familie Mitterhausen, Mittelhaus, Mittelmann, 
Mitterer, vgl. ahd. mittar [medius] Graff, H, 674, und Meettier 
hieher ? Mittelsteiner ; Brandes und Mittelbrandes, oder dies 
etwa der mittelste im Alter?) nicht zu vergessen. — Derarüg 
dann auch Ostermann, Ostmann, wie Westermann, BWordmanı, 
wabrscheinlich auch Sondermann. Oester, Oesterley (etwa zu 
ahd. Ostheri, Graff, 1,4987), Ost (schwerlich zu skand. ost, Käse; 
Grimm, Gesch., II, 4004). Auch hieher Oesten (vgl. östlich)? 
Prokesch von Osten (etwa nach einem Orte, Namens Ostheim‘?). 
Warum von der Osten als Femininum? Oostendorp, Ostendorf; 
Ostbhaus, Osterhausen, v. Osterhusen. Oosterhuis. Osterkamp 
(Kamp, eingehegtes Stück Feld). Osterloh, s. loh in Ortsnamen. 
Osterrieth. Osterrath, wahrscheinlich nur mundartlich unter- 
schieden vom Ortsnamen Osterode; vgl. Kamprath, Stückrath 
(etwa mit stuke niederd. für Wurzelende, das von Bäumen in der 
Erde zurückbleibt), Kleinrath u. v. a. Osterwald, möglicher 
Weise von einem Walde und Orte darin, deren Namen man 
von der Göttin Ostara leitet; indess schon Austrevaldus, Ostre- 
valdus bei Irmino, s. Grimm, Gesch., I, 539. — Westhof, 
Westenhof (im Westen), Westfeld, Westenholz, Westerhausen, 
v. Westernhagen. Westphal Westenrieder, wie Pentenrie 
der, auch Biede, Bieter, von ried (ein Strich von Weinbergen. 


*) Bei Juden oder Neophyten jedoch fällt damit in der gewöhnlichen 
Aussprache der an sich ganz verschiedene Name hebräischen Ursprunges, 
nämlich ""np meir (splendens), zusammen. Z. B. Meyerbeer; Meier Hirsch. 
— Einzelne -meier scheinen aus Compp. mit ahd. mAri umgedeutet. 
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Oesterr. bei v. Klein; aber bei v. Schmid, Schwäb. Idiot., S. 482: 
weitgestreckte, gewöhnlich ‚niedrig gelegene sumpfige Feldung. 
Doch s. auch hriod, Ried, carectum, Graff, IV, 4452). — Aehnlich 
Mordheyder von Heide. Mordhauss, Nordhausen, Morden (wahr- 
scheinlich nicht einfach, sondern .eigentlich Ort, etwa wie Nord- 
heim), Nordsted, Morberg, Nordbeok. — Sudholz, Budendorf. 
— Die Engländer Gilbert West, Westwood, Weston (ton aus 
town); Sir Eastlake; Lord North, Morton; Morthoote (von cot, 
Kote, Hütte); Morgate (Nordpforte; vgl. Localität Newgate). Wor- 
ris, vielleicht aus altfrz. norois, normännisch, auch stolz (Dies, 
Rom. Spr., I, 47); oder zu norrissa (species armorum, fortasse 
sic dieta quod esset propria Norrensium seu populorum septen- 
trionalium, DC.); kaum zu nutricius (alumnus) wegen frz. nourrice. 
South. Southey, vielleicht comp., wie die Insel Norderney und 
der holl. Personenname van der Nordaa, was auf Wasser oder 
Insel bezüglich. (Vgl. Ehrentraut, Fris. Arch., I, 285.) Southerne. 
Sutherland, wohl provinziell aus southern. Earl of Sunderland, 
vielleicht zu to sunder (sondern, trennen, theilen, abreissen). 
Die deutsche Familie Sonderland, wahrscheinlich mit . sonder, 
d.h. ganz für sich, besonders, nämlich nicht, wie Johann ohne 
Land, sondern: einer, der ganz im Allodialbesitze eines Landes, 
s. Grimm, Rechtsalterth., S. 532: löben und sunderland (Allod). 
Sondermann. Familie Sünderhof, natürlich nicht von ahd. sun- 
tari (peccator), Graff, VI, 265, sondern entweder vom vorigen 
oder aus sundar (auster), S. 258. Sünderhauf, vielleicht ganz 
dasselbe, nur mit breiterer Aussprache. Sondhauss. SBSonte- 
berg. Auch vielleicht Sauerland, Bauerbeok ? — Holl. Westen- 
dorp, Noordendorp. — Dasselbe Verhältniss s. bei Ortsnamen. 
Eben so Unterscheidung von Oben und Unten *), wohl meist 
nach der örtlichen Lage des Wohnortes, und nicht nach rang- 
artiger Unterordnung. Obermayr, Obermeyer, Obermüller. NWie- 
dermayr, Niedermeyer wie Miederhuber s. später; Wiederwie- 


*) Vgl. z. B. im Index zu dem oben benutzten Buche v. Grollman’s 
die Ortsnamen : Oberohmen, Niederohmen; Oberroden, Nieder- 
rod; Oberwölistadt, Niederwöllstadt; Oberbach, Unterbers- 
bacher Mühle; Obersinn, Mittelsinn u.a. Silvisch Oberdörf, Ni- 
derdörf. Ober-an-der-berg, Nider-an-der-berg (oben an dem 
Berge?).. Zen-obre-tanne, Zen-untre-tanne, ital. Pecete di 


. supra, P. di sutto. A. Schott, Die Col. in Piemont, S.238, 240. Russ. ' 


2. B. Werchnoy-Kamtschatsk und Nishney-Kamtschatsk; v. Krusen- 
stern, Reise (Berlin 1814), U, A464, 277, 28%. 
k 
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sen, Niederstadt; v. Neergaard (vgl. dän. neder und gaard). 
Niedenhof oder von einer Person, wie Weide? Ital. Familie 
Campobasso s. Adelung, Gloss., v. Altus._Oberhoffer von Holl, 
niederd. statt Hof. Oberwalder. Oberhauser (eins der obern, 
d. bh. höher gelegenen Häuser bewohnend); v. Oberhausen; v. 
Obernburg , Oberdorfer, Oberndorfer (aus dem obern Theile 
des Dorfes oder aus dem. Orte Oberndorf; vgl. ahd. obardor- 
farro, Grimm, Il, 428), wie Mittendorf, Middendorf, v. Mid- 
dendorff, Middeldorpf (ahd. mitisl, Medius; und etwa Dat. sing. 
m.n. mitiemu, Graff, Il, 668; d. i. medio, oder: mitten im Dorft, 
sc. wohnend?). Engl. Richard v. Middleton (de media villa); 
vgl. den Ortsnamen Middelburg. Auch Mittelbach ; Mitter- 
bacher (interamnus; aus ahbd. miltar, medius) wie Weisbacher. 
Unterberger (am Fusse des Berges), Hinterberger, Grenzber- 
ger, Gränzendorfer. Engl. Lord Overstone. Nach niederdeut- 
schem Sprachgebrauche vermuthlich Overberg (als transmonta- 
nus), Overweg (ultra viam) neben Oberweg, Oberfeldt, d. h. 
‘am obern Wege, auf dem obern Felde, wenn nicht etwa wieder 
ins Hochdeutsche umgesetzt: jenseit derselben. Oberbeck doch 
kaum verschieden von Overbeck (trans rivum), wie hochd. Ueber- 
wasser; vielleicht Ueberlacher von Lache (Pfütze), gewiss nicht 
zu österr. lacher (cachinnus), v. Klein, S. 268. Mitlacher, d.h. 
in der Mitte zwischen Lachen wohnend; vgl. in der Schweiz In- 
terlaken und Unterseen wegen ihrer Lage zwischen Brienzer und 
Thuner See. Nicht unwahrscheinlich Obenaus (oben hinaus, etwa 
zum Dorfe?), Dahint (da hinten?) und v. Hinüber, wie frz. 
Pardessus. Oberländer. Vorländer, wohl: vor dem Lande, d.h. 
Felde, wohnend; doch bleibt auch hamb. vorland (Land am 
Wasser, vor dem Deiche) zu berücksichtigen. — Im Holländı- 
schen viele mit hoog (hoch), z. B. van Hogendorp, Hoogeveen 
(veen, eine Heide zum Torfstechen), Hoogvliet (vet, Bach), viel- 
leicht wie Familie Fliessbach und ctwa Fiöthe, wenn nicht zu 
Flöte (hamb. fleute) als Instrument, sondern hamb. fleth (schif- 
barer Kanal in der Stadt), wie v. Bardenfleth u.s.w. So deut 
sche Familien Hochstein, und wahrscheinlich aus hohe: Hobusch, 
Hobohm (der hohe Baum), Hohberg, Hoburg, aber im Dativ: 
Hohenfels; Hohenstein, Homburg (auch Oerter), Hohnbaum, 
Hohnholz, v. Hohnhorst, Graf v. Hohenthal, v. Honstedt, Hohn- 
dorf, Dat. Pl. Hohenhausen. S. Ortsnamen. Bei v. Homeyer 
liesse sich an ahd. höhi, auch höha (Höhe), also ohne Umlaut, 
denken; doch vgl. später Hof, Hufe. 
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Von andern Oertlichkeiten: Thursmayer (am Thurme, früher 
thurn). Thormeyer, niederd. Dormeier, Dohrmann, Dormann 
(am Thore), aber Dornmeyer (am Dorngebüsch). Dammeyer 
und Dammann (am Damme; möglicher Weise auch durch Assim. 
aus Tanne in niederd. Form, wie Dannemann), Teichmeyer, 
Watermeier. Vielleicht v. Hormayr-Hortenburg (etwa mit ahd. 
horo Koth, Sumpf, Graff, IV, 4000, wo nicht mit horn angulus, 
Schilter, Thes., S. 466), vgl. Hormann und Hornemann. Masch- 
meyer, d. h. in der Masch statt Marsch (ein niedriger , fetter, 
sumpfiger Landstrich. Wiesenmayer. Sandmeier. Btigimayer, 
am Stiegel (zum Uebersteigen) wohnend. Lohmeyer, Lohmann. 
Forstmeyer. Hagenmayer, Hagemeier wie Hagemann (am 
Hagen, Hage). Bergmayr und Dalmeyer (niederd. im Thale). 
Brinkmeier, von niederd. brink (kleiner Hügel), woher Brink- 
sitzer, d. i. Häuslinge. Harzmeier (etwa vom Harze stammend; 
% Hartz). — Luckemeier, Graf Luckner (Johan iuckeman, Ehren- 
traut, Fris. Arch., I, 469), v. Luck, Luck, Lucke und Lüoke 
(etwa auch Leuckfeld?), von lücke (s. Heyse), im Niederdeut- 
schen ein eingefriedigtes Stück Feld, wie in Halle gleichfalls ein 
zunı Theil mit Häusern umbautes Feld in der Stadi. den Namen 
«die Lucke, auf der Lucke» führt. — Kampfimeyer und Ober- 
kampff, obwohl aus dem ff, sind dooh schwerlich so kriegeri- 
sche Leute, als sie aussehen, sondern ganz friedliche Besitzer 
von Kämpen *), wie im Niederdeutschen' umschlossene Felder 
heissen, s. v. Richth., Fris. WB., S. 857. Holzkampf (niederd. 
holt, kamp). Uppenkamp, wahrscheinlich niederd.: auf dem 
Kampe, und so auch wahrscheinlich als Dativ Campe, Kampe, 
In Baring, Der Lauensteimer Saale Beschreibung, I, 67: « Die Nach- 
kommen ermeldeten Franz von Campen, sonst Mordebotter ge- 
nannt, wohnen anjetzo in Salzhemmendorf an der Saale. Man hat 
von dieser Familie die Nachricht, dass sie in Jardessen in einem 
Campe gewohnet; daher die ersten Ew. in Salzbemmendorf sol- 
cher den Nahmen von dem Campe beygeleget, welchen Nahmen 
hienach die Nachkommen angenommen, ihren Geschlechtsnabmen 
Mordebotter aber verlassen.» Campen, wie Wiesen als Dat. PI.? 


*) Daher im Königreich Hannover die Ortsbenennungen: Kamp, ein- 
zelne Häuser; Kamphaus, Hof; Kamphusen, einzelne Höfe. Dorf Ka- 
tenkamp, wahrscheinlich wie Kathen, d.h. eigentlich Bauerhütten, 
Kothen. Dorf Kampsheide, des s halber wohl von einer Person, Namens 
Campe. 

. k* 
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Honcamp (aus: hohen), Bredencamp (niederd. statt breit), Ober- 
camp. Kulenkamp, auch hinten durch Johann Ballhorn verhoch- 
deutscht: Kulenkampff, wahrscheinlich bei den Lehm- oder son- 
stigen Kuhlen (Gruben). Nonnenkamp, entweder Einem, Namens 
Sonne, oder den Nonnen (im Kloster) gehörig. Kottenkamp, 
entweder einem ahd. Cotto bei Förstemann oder zu einem Kothe 
(Kothsassengute) gehöriger Kamp; vgl. Kottmeier, Kothe. Bis 
kamp (dem Bischof gehörig?). Emmelkamp. Bögekamp. Galle- 
kamp. Holl. Peerlikamp. Rennekamp, Renneberg, Bennebaum, 
Bennemann. Strotkamp. Wellenkamp, wie Wellenbergh, Well- 
hausen. Kortkamp (kurzer Kamp, oder nach einem dieses Na- 
mens von kurzer Statur?). In Westfalen Familie Wiokenkamp, 
wie hol]. Havercamp. Hazekamp, von holl. haze, Hase. Hasen 
camp (von ahd. Haso als Mannsname oder von Hase als Appell.) 
wie Hasenbrüch, Hasenkrug. Roskamp steht vielleicht für Ross- 
kamm, d.i. Rosstäuscher, aus mlat. cambium (Wechsel), s. Heyse. 
Kampmann. Tilgencamp, schwerlich tilgend den Kampf, s. später 
Tellkampf. Campus, z.B. Martius, bezeichnete schon im Lateini- 
schen grosse, freie Plätze, ja unter Anderm auch Exercirplätze (vgl. 
campidoctor, campicursio) und bei DC. nicht nur castra (als ab- 
gestecktes Feld), sondern auch, von dem Kampfplane (lat. arena) 
hergenommen: Duellum ipsum, quod in Campo seu arena initur, 
germ. Kampf, wesshalb an der Herkunft dieses ins Deutsche bloss 
eingedrungenen Wortes von dorther nicht der geringste Zweifel 
ist (s. Aufrecht-Kuhn, Zeitschrift, 1, 435, 385). In diesem Sinne, 
d. h. statt mlat. campio (Kämpe, Kämpfer) sind auch unstreitig 
zu deuten Campo, Förstemann bei Aufrecht-Kuhn, I, 400; DC. 
v. Campigenare, und Ehrentraut, Fris. Arch., I, 337; vielleicht 
auch zuweilen Campe, s. oben; zuverlässig aber Kämpe (niederd. 
nnstreitig wegen seiner Streitbarkeit, der Eber), Kempf, Kaempfe, 
Kaempfer. Ital. Campagnoli, unstreitig aus campagnuolo (vom 
Lande, ländlich; auch Landmann, Bauer), — Sedimaier, etwa 
der sich neu ansiedelt; vgl. mhd. sedelhaft werden, seinen Wohn- 
sitz nehmen. BRottmeyer, nach einem rott (novale), — Beite 
meier, vielleicht vom ritterlichen reiten, wie Rittmeyer, der jedoch 
auch möglicher Weise vom kalten Fieber (rit!) benannt sein könnte, 
wie es einen Veitsdans giebt. Reite, expeditio militaris; Schilter, 
Gloss., S.216, 678. Raiten (rechnen) bei v. Klein, und hofraite, 
der ganze zu einem Hofe und den dazu gerechneten Gebäuden 
und Plätzen gehörige Umfang (v. Schmid, Schwäb. Idiot., S. 28%) 
kommen schwerlich in Frage. Eher altfries. hreid, reid (carex), 
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oder, bei verderbter mundartlicher Aussprache, reuie, wie. Graf 
Kalkreutk, vorn nach Analogie von v. Kalchberg (kalch land- 
schaftlich statt Kalk, nicht kahl). S. von Boden u. s. w. später. 
— Nach Bäumen, oft vielleicht nur nach Einem grossen hervor- 
ragenden Baume: Eschenmayer wie auch Eschen als Dat. PI. 
(bei den Eschen); Siegmund v. Birken. Lindenmayr, Birk- 
meyer, Berckenmeyr (niederd. statt Birken), oberd. mit P: 
Pyrckmair wie Pirckheimer; Puchmayer [u kurz?] und Boke- 
meyer |kalemberg. böken, d. i. Flachs pochen, auch prügeln; 
beuke f., die Buche, bauk n., das Buch und die Bucheckern] von 
Buchen? Vgl. Birckbaum, vw. Birkenfeld, Birkfeld, v. Bercke- 
feldt, Berkenfeld, v. Bercken, Berkenbusch, Berkhausen, Char- 
lotte Birch-Pfeifer vgl. ahd. Piricho; Graff, Il, 208. — Sta 
denmaier. — Vom niederd. hassel (corylus): Hasselmeyer, wie 
Hasselhorst, Hasselbrink, Hasselbach, Hasselbruch. — Eick- 
meyer, Eiokemeyer, Biokmann, Eiokhoff, Eicke wahrscheinlich 
von niederd. eike (quercus). Wedemeyer, Wedemann, vielleicht 
zu hamb. weden, Weiden, salices; Richey, S. 379, aber vgl. auch 
Wedekind. Wiedmeyer, Wiedemann, vielleicht vom Holze be- 
nannt. A. Schott, Die Col. in Piemont, 8. 346. — Stromeyer, 
doch wohl eher: am Strome, als nach dem Strohe benannt, wo- 
für Kleemeyer, Gerstmayer und Veesenmeypr kaum eine Ana- 
logie böten, wenn sie auch Einen anzeigen sollten, der sich vor- 
zugsweise mit dem Anbau von Klee, Gerste oder Veesen, d. i. 
Dinkel (Triticum spelta), s. v. Schmid, S.278, abgiebt. Gras- 
meyer, vielleicht in einer Grasung ansässig, wo nicht, in ähn- 
lichem Sinne, als Grasbürger, d. i. vorstädtischer Bürger, Acker- 
bürger. Sonst ist gras auch ein Landmass, eigentlich wohl so 
viel, als zur Weide für eine Kuh genügt; s. Ehrentraut, Fris. 
Arch., I, #447. Gräser (schwerlich Pl.), wahrscheinlich Besitzer 
von Grasen oder im Grase (auf Wiesenlande) wohnend. Kaum 
zu gräsen (Graus haben oder erregen). — Gundling, Leben 
Lamprecht Diestelmeyer's, Vgl. Diestelhorst. — Lettmayer, 
etwa aus Lette; vielleicht ist sein Ackerland ausgezeichnet durch 
letten, Lehm, Thon. Vgl. Familie Thon (oder statt Antonius?), 
engl. Clay. 

Weissmeyer, Rothımeyer (von der Farbe oder zu rolh, 
novale. Etwa verstümmelt Romeyer?); Lahmeyer und Lah- 
mann, wenn zu: lahm; Reichmayer, Heichimaier (dies vorn 
mit Demin.); Sohönemeyer, Kleinmayr, holl. Langenmeijer, 
vorn mit Adj., sind durch sich selbst deutlich. Heissmeier, wahr- 
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scheinlich wie Heyse, d. i. heiser. Umgekebrt von Mfeierotto, 
Meyerhahn, Meyerheine u. 8. w., was, in so weit nicht Juden 
im Spiele sind (s. oben): «der Meier, Namens Otto, Hahn, Heine» 
bezeichnen würde, ein Vorname, dem dann Meier gleichsam als 
Titel nachfolgt: Hieinemeyer, Bodemeyer (Bode, alıd. Bodo, nicht 
vom Appellativ Boden, noch vom Bodeflusse).. Paulmeyer (Paul- 
mann, Pauli), man müsste denn an eine breitere niederdeutsche 
Aussprache von pool (Pfuhl) denken. Dietelmaier (mit einem 
Demin. von Diethe). Ebermaier, aus ahd. Ebur, und jetzt die 
Compp. Eberhard, Ebert u.s. w. Ebimeier mit ahd. Ebo, Graf, 
I, 74, woher Familie Eben, Ebstein u. 3. w., ganz ähnlich wie 
Ettmüller, vgl. Eto, ebend. S. 447, und z. B. Edo WVuimken, 
Ehrentraut, Fris. Arch., S. 421, Gerelt eden, S. 449 (Familie 
Ede), aber Ette folkerts, S. 420. Ferner Eitemüller; vgl. Ehren- 
traut eyting, von ahd. Bito, Graff, I, 452; Familie Eytk. — 
BRosemeier und Rose. — Gödeckemeier und Gödecoke. — Bolte 
meyer, Mollmeyer, vielleicht so viel als ein Meier, Namens 
Wolte (aus Arnold, s. später), Wolle; und Kappmeier, Cap- 
meyer, ein solcher Kappe, oder der eine Kappe zu tragen pflegt? 
Cappelmeier, gewiss nicht, wie Capelle, Capellmann, was der 
Accent nicht zulassen würde, von einer Kapelle, aber auch 
schwerlich von Kabel (Antheil, Loos, z.B. Landes). Am walr- 
scheinlichsten von Familie Gappel (aber auch Cappell), etwa als 
Deminutiv. Vgl. Kappelmans buw, Ehrentraut, Fris. Arch., I, 
478. — Leossmeyer wohl wie Lessmann, Lesse, Less. Ich 
zweifle, ob, wie mit Lessing (wofern dies nicht Patron. auf -ing 
von den Letztgenannten) wahrscheinlich der Fall, aus dem Sla- 
wischen, z. B. poln. las (Wald). — Schollmeyer neben Scholle 
(kaum die Fischart, noch auch: gleba), Scholl, Bchöll, Bchöllner 
(bei Förstemann ahd. Beuld gewiss zu entlegen, trotz sonst möglicher 
Assimilation von ld). Kollmeyer neben: Kollmann; Kallmeyer, 
Callm; Gallmeier, Gall, Galle nach St, Gallus. — Hegelmaier, 
wahrscheinlich eben so mit ahd. Hegilo, mhd. Hegele, Groff, IV, 
762; Grimm, I, 774; und nhd. Hegel, kaum: einer am kleinen 
Hag. Heilmeyer, Heilmaier neben Heil, Heilmann, Heilpeter 
könnten bei dem häufigen Ausfall von g dem vorigen identisch 
sein. Oder heil im Sinne von: ganz, oder vom Seelenheile? Doch 
vgl. ahd. Heilo, — Gewiss die meisten der obigen Namen sind 
Compp. von appositionellem Charakter, was bei vielen der folgen- 
den nicht der Fall sein mag. Z. B. mit Mtockmayer, wenn dar- 
unter eiwa einer zu verstehen, der am Stocke geht, mit dem 
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Stocke, d.h. Gefängnisse zu ihun hat oder dergl. — Billmayer, 
möglicher Weise von ahd. Bilo, Familie Billing, indess allenfalls 
auch zu mbhd. bil (Spitzhacke), Benecke, WB., 8.426, woher 
bei Hofimann, S.26, Biller mit der Erklärung: «Einer, der Mühl. 
steine schärft». — Bültemeyer, vielleicht zu niederd. bülte (run- 
der Haufen Torf), s. Heyse. Bei Hannover eine Localität «die 
Bult» geheissen. — Sültemeyer in Uelzen, vielleicht wegen einer 
Beziehung zu der Suite oder Saline Lüneburg (Keferstein, Hallo- 
ren, S.62); vgl. bei Heyse Sülzer, Arbeiter in einem Salzwerke. 
Vgl. Sültmann. — Glauckemeyer; Glockemeyer, Klocke. Etwa 
ein Meier, der die Verpflichtung hat, dem Küster für das mittäg- 
liche Läuten während der Erntezeit, wie es z.B. im Hannöveri- 
schen vorkommt, einen Zehnten zu entrichten? — Glameyer. — 
Glissmeyer. — Hallmeyer nach einem Orte, Namens Halle? — 
Drösemeyer (Dräsemer?). Dühlmeyer. — Kütemeyer, Küth- 
mann, Müth. Kurmeyer. Kreymeyer. Quietmeyer. Bohin- 
meier. Struackmeyer. Vehmeyer. Waymeyer. — Das -meier 
als Schluss von Egn. wird, wie man sieht, oft ziemlich analog 
dem -mann gebraucht, nur dass letzteres, seiner grössern Allge- 
meinheit des Sinnes wegen, oft gleichwie zu einem blossen be- 
deutungslosen Suffixe herabsinkt. 

In den wahrscheinlichen Appositionen: Sohmidtmüller, ein so 
geheissener Arzt; Schmidbauer; Jägerschmid steckt die Bezeich- 
nung eines zwiefachen Geschäfts, was vielleicht zuweilen in Einer 
Person vereinigt ist, meist jedoch wohl so, dass ein Vorfahr das 
eine derselben in Wahrheit übte und seinen Nachkommen es bloss 
im Namen überlieferte. Grafmeyer kann demnach ein solcher 
Meier sein, der zugleich das Grafenamt (in einem ältern Sinne) 
verwaltet, also wie Grevemeyer, v. Grävemeyer ein Meier, 
der Greve ist, das Schulzenamt bekleidet. Möglicher Weise 
jedoch auch: einer, Namens Graf, der Meier ist, also durch den 
Zusatz von Gleichnamigen unterschieden wird, die keine Meier 
sind. Oder, wenn Graf genitivisch gedacht worden, der von 
einen Grafen (Appell.) Belehnte; wie Buerschaper [u&?] viel- 
leicht auch nicht appositionell [etwa der Bauer, Namens Schaper, 
d. i. Sehäfer], sondern eigentlich der Schäfer des Bauern [nicht 
etwa des Edelmanns]. Sohäffermeyer, vermuthlich ein Meier, 
der zugleich das Recht besitzt zur Schäferei. — Jedenfalls ist 
das erste Glied in Abhängigkeit vom zweiten gedacht und allem 
Vermuthen nach liegt ein Lehnsverhältniss vor in: Amtmeyer, 
Kammermeyer (vgl. z. B. Domainenkammer), und auch wohl 
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eher als nach der Oertlichkeit: Kirchmeyer (Naogeorgius), Clo- 
- stermeyer, Domeyer, Dohmeyer wie Münchmeyer (vom Dome 
aus, von Mönchen belehnt). Vgl. frz. Familie Curial, d.h. zu 
einer Pfarre, oder alt: zum Hofe gehörig. — Lebmeyer, nach 
Richey von lehe (Sense). Ich denke dabei lieber an ein passives 
Lehnverhältniss, wie bei dem so häufigen Namen Lehmann, (.i. 
leenmann (vasallus), unterschieden von Lehensmann; Dief., Mhd. 
WB., S.280; Graff, Il, 424, Familie Lehnhoff (Lenheim?), aber 
möglicher Weise activ Graf Lehndorf und frz. Dufief *). Auf 
Lehnstreue beziehen sich wahrscheinlich die frz. Familien Defoy 
und Foy; vielleicht auch im Deutschen v. Treuendorf, v. Fischer- 
Treufeld. — Kirchlehner (von der Kirche zu Lehen habend). 
Kirohenpauer, gewiss nicht Erbauer einer Kirche, sondern von 
einer Kirche abhängiger Bauer. Vielleicht eben so Kirchmann 
als Dienstmann einer Kirche, wie wahrscheinlich Klostermann; 
jedoch bedeutet ahd. chirhmann: sacerdos; vgl. v. Richth., Fris. 
WB., S. 865. Athan. Kircher, etwa nebst Kärcher, Karcher 
[vgl. Kirsten, Kersten u. s. w.], fris. kercher (Pfarrer) aus 
ahd. kirichherro (Kirchherr), ebend., S. 864. Vgl. unter -ger 
(hasta). 


*) Lehne kaum hieher; vielleicht aus leene (Art Ahorn). — Lehner 
ist landschaftlich ein Leiher, der ausleiht (auch altfrisisch, bei v. Richth., 
8. 898), also wohl so zu denken, wie Wucherer, Wechsler als Egn. — 
Nicht vom Borgen, sondern vom niederdeutschen Ausdrucke für Burg: 
Borgmann und Borchmann [vielleicht Bormann, wo nicht aus Borne 
mann], v. d. Borch, v. Burgk (frz. Dubourg). Hochd. Egn. Burgmanı, 
Burgemeister, und so auch unstreitig eher, als aus fris. burman (Bauers- 
mann), wahrscheinlich doch mit langem ü, v. Richth., WB., S. 675, der 
holl. Burmann und der deutsche Burmeister (u kurz), s. Adelung's 
Gloss., v. burhmannus i. q. burgensis (ital. Borghese), civis, und burgi- 
magister, nicht zu verwechseln mit Egn. Bauermeister i. q. Schulze. 
Burmester. Burger, vielleicht verschieden von Bürger, und etwa, wie 
Egn. v. Jungher, Juncker, comp. mit Herr, also Burgherr, doch 8. 
v. Richth., S. 675. — Grundmann halte ich nicht für einen Grundberro, 
sondern für einen, der im Grunde (in der Niederung; vgl. Ortsnamen Im 
Grunde) wohnt, also für einen niederdeutschen Dahlmann, hochd. 
Thalmann; Thalmeier. Vgl. Dahlheim, v. Dalberg (etwa wie L. L. de 
Vallemont), aber Thalberg. Dahlström, wohl aus dem Schwedischen. 
Dahlenburg, schwerlich von einer Burg im Thale; eher entweder von dals 
(Pinus eilvestris) oder dahle (Corvus monedula); vgl. Nemnich, Naturhist- 
WB., S.403. Vielleicht selbst Dahl, wie Kafka aus poln. kawka, Doble. 
Thalemann könnte irrthümlich zu einem Manne im Thale umgedeutet seid 
aus fris. talemon (Advocat); v. Richth., S. 4063. 
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Grimm macht nun die, namentlich in Betrefi der mit -mann 
componirten Familien, wichtige Bemerkung (Gramm., 1, 694): 
« Heinzelmann wie Cunzmann (im Nambuch, S.4%4) und sonst 
Utzmann, Lotzmann, Ritzmann, Namen für Klostereigene oder 
Zinspflichtige, wie Petermann, Martinsmann (Bechtsalterth., 
S. 358).» — Mann selbst als Egn. hat wohl schwerlich noch einen 
alten Bezug zum Mannus bei Tacitus, und mag auch weniger 
einen mannhaften, tapfern Mann anzeigen, als einen von den 
Mannen eines Höhern, einen Dienstmann, wie Schalk wahrschein- 
lich noch im ältern Sinne von Diener gilt, nicht im neuern. 
Bei Grimm, Rechtsalterth., S. 304: Mhd. man als unterwürfiger 
Dienstmann. Ferner S.305 hie, heie, hiemunn, heumann, als Be- 
zeichnung milderer Unfreiheit. Daher dann wohl Heymann, 
Heumann (also nicht vom Heu) nebst Hey, Heye (Hoye?), Hey- 
peter, wenn diese nicht vielmehr zu ahd. Haio sich stellen. — 
Si suln niemans man sin, uuann der pfaflenfürsten [Nullius ille 
debet esse vasallus nisi Principum Ecclesiasticorum] cet. Schil- 
ter, Thes., I, 67. (Gloss., S. 246 fg.) Jur. Provinc. Alemann. So 
also vielleicht auch Lippmann so viel als [St.?] Philippi homo 
i e. vasallus. Ferner Königsmann. Kunzemann und viele an- 
dere Compp. mit -mann, die vorn ein davon im Genitiv abhängig 
gedachtes Wort, das sich auf eine Person bezieht, einschliessen. 
Freilich wird sich oft schwer entscheiden lassen, ob das 'erste 
Compositionsglied wirklich genitivisch genommen worden. — 
Damit vergleiche man die animatores und proanimati (pro anima 
dati), d. h. den Kirchen und Klöstern angehörige, auf Kirchen- 
gütern angesessene Unterthanen. Sehaffarik und Palatzky, Aelteste 
Denkm. der böhm. Spr., S.204. — Desgleichen in Gloss. de l’an- 
cien droit francais. Par Dupin et Laboulaye (Paris 4846), S. 445: 
« Sasnteurs, sainliers, saints, hommes qui se declaraient serfs de 
quelques saints (Brussel, S. 945). — Serfs d’Eglise.» Vgl. DC., 
Sanctuarii, Ecclesiarum Tenentes. Homines [vasalli?] sanctuarii. 
Auch Sancti i. q. Sanctuarii. Bei Francisque-Michel, Races maud,, 
II, 4&: «Quidam servus sancti Martini et noster, nomine Hildra- 
dus.» — Ich vermuthe, dass hierin viele frz. Egn. mit St. oder 
auch bloss de vor Heiligennamen ihre Erklärung finden. Z. B. 
St-Martin, Mad. St-Huberty, dessen y vielleicht die lat. Genitiv- 
endung -i vorstell. De Marie. Dantoine (aber Danton wahr- 
scheinlich mit Dem.-Suff.), vermuthlich als servus St. Antoni. Man 
erwäge demnach: jene Hörigkeit ist gewiss nicht immer so lufig 
und spiritwell, als sie aussieht, sondern war eine sicherlich oft 


sehr drückende Last juridischer, bürgerlicher Wirklichkeit. Do- 
namus — Heynemannum de Foro CGaseorum ac suam legitimam 
Meytildim (Ministeriales). Schilter, Gloss., S. 247. 

Im Uebrigen hat Grimm (Rechtsalterth., S. 364) Folgendes: 
«Der Freie hat ein Geschlecht, der Unfreie keines, aber nur die 
Edlen pflegten auf Namen und Folge der Vorfahren zu achten, 
unter ihnen bloss die edelsten einen Familiennamen zu führen. 
Dem Freien, meist auch dem Edeln gentigt in ältester Zeit sein 
Eigenname, darin gleichen sie beide dem Knechte. Bei den Rö- 
mern gab es weit mehr Nomina gentilitia, ungleich weniger pro- 
pria, als bei uns; die Knechte, weil sie kein gentilitium führen 
konnten, wurden zuweilen nach dem Vornamen des Herrn, zu- 
sammengefügt mit por (oben S.30&, d.i. puer), geheissen: Mar- 
eipor, Caipor, Lucipor (Creuzer, Antig., S. 36; vgl. Niebuhr, 
Röm. Gesch., I, 553); ich kenne nichts Aehnliches aus unserm 
Alterthum. Durch die zahllose Menge altdeutscher Egn. war aller 
Verwirrung vorgebeugt [?]; warn der Adel anfing, gewisse Vor- 
namen für einzelne Familien fester zu halten, ist noch nicht ge- 
hörig untersucht worden. Erst mit dem 42., 43. Jahrh.. ent- 
sprangen die Zunamen und seitdem konnten sich auch für den 
geringen Stand eigentbümliche bäurische Namen bilden, zumal 
imperativische [vgl. Gramm., U, 961]. Im Alterihum hiessen 
Knechte und Mägde eben so wie die Männer und Frauen der 
Freien und Edeln; aus allen Urkunden des 7., 8., 9. Jabrh. geht 
das hervor und mancipia führen Namen, die ihrer Wortbedeutung 
nach ursprünglich nur Freien und Edeln gebühren konnten, z.B. 
Adalburg, Uodilburg für Mägde. [Dagegen verfangen also Leo's 
Verwunderungen in Betreff des Polyptichon Irminonis, s. obeh, 
wenig!] Hieraus folgt eben die Unursprünglichkeit der Knecht- 
schaft, deutsche Egn. mit entschiedenem Knechtssinn giebt € 
nicht. [Aus jüngerer Zeit doch, glaube ich, allerdings.] Ferner, 
liest man die Traditionen durch, so stossen wenige oder keine 
fremde Egn. auf; was zu beweisen scheint, dass damals weder 
Feinde zu Knechten gemacht, noch ausländische Knechte gekauft 
wurden. Denn es ist nicht glaublich, dass jedem derselben ein 
deutscher Name beigelegt worden sei, und wenn auch die Kinder 
deutsche Benennungen erhalten hätten, müssten doch die NameR 
der Eltern als fremde erscheinen. Wie selten begegnet ein sia- 
wischer Egn. in den Traditionen der Abtei Fuld, deren Gebiet die 
fränkischen und thüringischen Slawen nahe berührte. Beispiel 
ist Mila, 2, 93. (Pistor., IN, 582.) Ich weiss nicht, ob man 








59 


Namen, wie Windischmann, Puldischmann, welche Abkunft aus 
einer fremden Landschaft ausdrücken, ursprünglich auf Knechte 
beziehen darf? Vgl. die römischen Syrus, Geta, Cappadox 
(Creuzer, S.37).» Vgl. dann auch S. 397: «Mehrere Egn. drücken 
das Verhältniss der Fremdheit und Einwanderung aus, z. B. 
Windischmann, Fuldischmann ; oder balpdurino, halbwalah 
(Gramm., ll, 633) gegenüber altdurino, altsuäp (ebend., S. 629).» 

Den Familiennamen würde sich bei näherer Kunde von Agrar- 
und Gildeverhältnissen vielleicht mancher nützliche Wink für diese, 
wie umgekehrt letztern für jene, entnehmen lassen. Ich muss 
mich mit blossen Andeutungen begnügen. — 'Teegetmeyer, Tegt- 
meyer, aus niederd. fegen (Zehente: decimae), Richey, $. 305; 
fris. tegetha, tianda, v. Richth., S. 4065; also activ oder passiv: 
Empfänger oder Zahler von Zehnten. Hochd. Zehetmayer, Ze- 
beter, Zehender, v. Zehendtner. Vgl. bei Heyse v. Zehnter. — 
Was «der Siebenmeier Meier» bedeute, s. Grimm, Weisth., IH, 
212. — Doppelmayr, vielleicht Besitzer von zwei Meierhöfen, 
oder Eines Hofes von doppelter Grösse. Dagegen v. Halbhof, 
wahrscheinlich ursprünglich, wo nicht Halbmeier im Gegensatze 
zum Vollmeier, doch vielleicht im Besitze nur eines halben, viel- 
leicht Edelhofes, der also doch (oder nur die-Einkünfte) getheilt 
worden. Vgl. en half land, Ehrentraut, Fris. Arch., I, 461. — 
Hat Vollbeding eine juridische Bedeutung, wie Familie Meyer- 
ding, bei Schilter, Gloss., S. 584: Erb- vel Meyerding, in 
Saxon. infer. Judicium emphyteuticum? S. auch Heyse, und vgl. 
ding (lis, causa controversa), geding (promissio proprietatis, do- 
natio), Schilter, Gloss., $S. 224. Oder liegt uns ein Derivat vor 
mittels -ing von einem mit -boto (Graff, IH, 84) und fol (plenus) 
comp. Egn.? S. später Egn., die, weil das Primitiv auf eine 
Dentalmuta ausgeht, mit d-ing schliessen. © Zuweilen scheint sich 
ein ungehöriges d eingedrängt zu haben. Engl. Paulding. Deutsch 
Bömerding neben Römer, aber auch, ich weiss nicht, ob aus 
ahd. hröm, hruom (gloria) mit hart: Rommert. Biemerding neben 
Siemering, Siemers. — Bei Hchtermayer verbietet der Mangel 
des Umlauts in Achtermann [wohl zu hamb. und holl. achter, 
hinter; aber kaum als Hintersasse) eine Identification mit diesem. 
Mhd. aehter, nicht nur ein Verfolger, ahd. ahtäre (Grimm, I, 
126), sondern auch ein Geächteter (s. Benecke), widerstrebt des 
Sinnes wegen. Vielleicht also, worauf Bechtmeyer hinweisst, 
ein echter Meier, nur dass man fragen muss, wozu noch die 
ausdrückliche Hervorhebung, falls ein ehtkind (legitime natus) ge- 
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meint wird. Eine Herleitung von ahd. &ht, Possessio, opes, prae- 
dium, und davon ehtig, Dives — vgl. über eht und ehtwort Schau- 
mann, Gesch. des nieders. Volkes, S.65 — verstehe ich des r 
wegen nicht. — Rechtmeyer, schwerlich Einer, der zur Rechten 
wohnt. Es scheint vielmehr dabei das Feudum justum i. & 
rectum in Betracht zu kommen, quod ad lieredes transit in in- 
finitum (s. Adelung, Gloss., II, 534), wogegen Sonnenmaier 
(neben Sommermeyer, etwa ein Meier, Namens Sommer?) 
schwerlich vom Sonnenlehne so. heisst, noch davon, dass er au 
der Sonnenseite, z. B. eines Berges, wohnt, sondern etwa zu- 
gleich ein Sonnenwirth ist, wie Schenkemeyer. Einen Sonoma- 
rius, Sunemarius s. Schottel, Haubtsprache, S. 1085. | 
Aehnliche Unterscheidungen von Müller und Schmidt, deren 
ebenfalls weit verbreitetes und altes Gewerbe gewiss zu den ge 
achtetsten gehört. Altmüller wie Altschütz. Aumüller, Saal 
müller (an der Saale), Weyermüller (am Weiher). Wiesen 
müäller. Klingmüller in Breslau, wahrscheinlich von Klinge, 
mhd. diu klinge, der Bergstrom. Bornmüller. Burgmüller, 
. Hoffmüller (nicht gerade von einem fürstlichen Hofe; vielleicht 
bei dem Orte Hof), Dorfinüller. Waldmüller, Waldschmidt (im 
Walde); Bergschmidt, vgl. v. Bargen und Horny aus böhn. 
hornj (montanus); Lindenschmidt (bei Linden) und Bonnenschmidt 
(wahrscheinlich von einer Sonne auf dem Aushängeschilde, oder 
wohnhaft in der Nähe des Wirthshauses zur Sonne). Diese, und 
Holzmiller, Heitmüller, Steinmüller wie Steinmeyer (Stein 
wahrscheinlich als Felsen) und dergl. erklären sich so ziemlich 
von selbst. Wie Schneidemüller (von einer Sägemühle), Wind- 
müller, auch Bockmüller, d. b. von einer Bockmühle, die au 
einem Bocke oder hölzernen Gestelle ruht. Hessenmüller, etw. 
der nunmehrige Besitzer einer nach eineın Hesse geheissenel 
Mühle, oder, wie Lindmüller, bei Hessen, d. i. Espen, oder in 
Hessen, dem Lande? Rosenmüller kann Besitzer einer Bosen-, 
wo nicht Rasenmühle sein; eine Mühle letztern Namens liegt bi 
Göttingen, eine Rosenmühle im Amte Kalemberg unweit Adensen 
Ledermüller, etwa Müller nicht als Appellativ, sondern als N. pr-, 
der mit Leder handelt. Braumäller, vielleicht zugleich Braut, 
oder aus braun? Graumüller, wenig bezeichnend, wenn vom 
Grau der Kleidung als der den Müllern gewöhnlichsten; also viel- 
leicht von der Haarfarbe. Bei der Mühle dächte man leicht an 
Graupen. Eine Graumühle, liegend im Fürstenthum Göttingen, 
führt vielleicht von der grauen Farbe des Hauses den Namen; vgl. 








Grünhofl. Auch Grünmüller, etwa von ungewöhnlicher Farbe 
seiner Kleidung oder von einer grünen Mühle? Müller v. Rauen- 
eck. Westelmüller, von wester (westlich?), Krehmüller, Kunze- 
möüller u.s. w. Engl. Milman, Mill, auch wohl Mlilne (vgl. milner, 
A miller N., bei Grose; lat. molinarius und frz. moulin). 

- Eine Menge anderer Familiennamen sind nach den von den 
Inhabern bewohnten Höfen benannt. So erklären sich auch un- 
streitig die Menge frz. Familiennamen mit court statt cour (lat. chors) 
als Herrschaft. Z.B. Comte de Caulaincourt, d’Autancourt, Duc 
de Liancourt, Bazanoourt, Jauoourt. Court [oder curtus?] de 
Gebelin. Auch ville stebt gewiss noch oft in der frühern Be- 
deutung von Landgut, Meierei (lat. villa), obschon natürlich zu- 
weilen auch in der von Stadt. Z. B. d’Auberville, d’Anville, 
Lionville, d’Estouteville (von einem Egn., wie Stolze?), Bour- 
nonville, de Motteville, de Sömonville, Duc de Doudeauville. 
Span. Villalonga, wie deutsche Ortsnamen Langendorf, Lan- 
genfelde. Engl. Harcourt, Somerville u. s. w. — Entweder 
einfach Hoff, Hoffs, von Hoff (frz. Lacour, Delaoour), der. 
jedoch auch nach der Stadt dieses Namens benannt sein könnte; 
auch Kalau v. d. Hofe; verkleinernd Höffchen, Höfchen (nie- 
derd. Hoefken), Höfe. Oder Zusammensetzungen (nicht zu ver- 
wechseln mit so vielen russischen Egn. auf -off, in der Schrift 
-00): Mayerhoff und daher Mairhofer, Meyerheim, Hofheimer. 
Vgl. im Hannöverischen nicht bloss die so benannten Höfe, son- 
dern auch Dörfer Meierbof, Meyerhof, Meyerdamm, Höfen; 
Hove (Dorf und Hof), Hofe (einzelne Höfe) als Dativ; in den 
Höfen, Theil der Bauerschaft Markendorf. Familien Osthoff, 
Sudhoff, Westhoff, Westhofen; vgl. dän. Soendergaard, Wester- 
gaard (gaard Hof, obschon etymologisch unserm: Garten gleich). 
Mithoff, am wahrscheinlichsten: Hof in der Mitte. Kaum Pacht- 
hof, da miethen in solcher Verbindung nicht gebraucht wird. 
Eben so wenig wohl miethe, landschaftlich statt Schober, das 
auch Egn. Bei Richey, S. 463, miete, grosser viereckiger Mist- 
haufen. Familien Mieth, Miethe, ist nicht leicht so viel. als ein 
zur Miethe Wohnender. Vgl. DC. v. mita (aus lat. meta), wo 
Adelung auch miethe für Acervus mergitum in chorte vel campo 
beibringt. S, Graff, ‘VI, 444. In demselben Sinne (s. Heyse) 
Familie Schooh (auch Schocher); aber Schoder steht mundart- 
lich statt Schutt. ßaathoff, vielleicht von Saat, landschaftlich 
statt Rübsaat. Grashoff; vielleicht Hof hier im Sinne von Gar- 
ten, wie in Duderstadt; s. v. Klein, Deutsches Provinzialwörterb., 
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Hofbesitzern. Daher Häuslee v. Dorf, Häusler, Häussler, 
Heusler, aber,auch Langbäusler entweder: der lange Häusler, 
oder Besitzer eines langen Hauses. Wahrscheinlich so auch 
Haussner (oder .nach einem Dorfe so benannt?) und Häuser, 
Houser, Hüser, die man gewiss als Herleitungen von haus mit 
telst -er, nicht als dessen Plural, noch auch als huser (Hausehre, 
Jus plenum Patris familias; s. Schilter, L. Alem., S. 34) zu fassen 
hat. Haushalter statt haushälterisch, sparsam, oder als männ- 
liche, der ‚Haushälterin gegenüberstehende Charge. Vielleicht, 
wie Viehhalter, Einer, der Häuser zum Vermiethen halt [?]. Kote, 
Kothe, Kotthaus, Wildoodt (in einer Wildniss?), vermutblich 
Besitzer eimes blossen Kothsassenhefes; aber Fettköther, vielleicht 
eigentlich fetter Hund (Köter, d.i. Hofhund), wie F'ette, Wette 
(Crassus), also körperlich, oder auch etwa vom BReichthun. 
Weiler, Kajetan von. Weiller (DC. villare), span. Villarino, — 
Engl. E’reeman (der Freie,. Freigelassene, Bürger). F'reyhöfe 
(Besitzen ejpes dxeien,: nieht zinspfliohtigen Hofes), aber Frranken- 
hof,..das n. wegen entweder vom Adi. frank (frei) im Dativ, 
‚oder.-woa einem, nach Franke im Genitiv benannten Hole. 
‚Kneektenhafer,. upn einem BHafe (oder Vorwerk; vgl. Paul Vor 
werk, der bloss durch Kuechte (ohne den fern wohnenden Haus 
heren) ‚besorgt, worden. Vgl. Enkhausen, wenn aus Enke, al 
Appellaiy; ‚Knecht... Hoffacker, dem Anbau auf zum Hofe ge 
‚hörigem Acker, gestattet worden (?)., Mofstetter (nach Heyse im 
Qsstepreichischen eina Ast.Handfrühner),. von hofstätse, der Plats 
‚eines Baugra- oder Herrnhafes Hofsteller, von einer Hofstelle. 
Vgl. Familie.Engelstoft, wahrscheinlich von dän. toft, nach Grimm, 
Beghtselterih.,..6..539:- Area, abd. hoyastadt, nämlich der fundus, 
worauf .die Wohnung steht. . Hoffineyer (vgl. Hofmair uf des 
Bischoßs hofe; Schilter, Glass, S. 584) scheint nicht der Besitzer 


eines eigenen, sondern mehr Verweser eines fremden Hofes, und 


ist also vielleicht ‚hiedurch, ‚verschieden von Mairhofer. Hof 


meister, ‚Art Verwaler, Wirthschafter auf Landgütern, s. Heyst; 
in Hannover Aufseher „des. Hofgesipdes. auf Gütern. Bei Schiller, 


a. a. O.: De maejgrihus in Alemannia. Goldast, Ber. Alem., I 
445: «Major, procurator villae et possessionis rusticae, Hof 


meister; plebei primp, qui. cum jure feudi praedia obtinerenl, 
nobilitatem sibi vindicare coeperunt, quo ex fonte infinitam No- 
bilium multitudinem profluxisse retento etiam nomine Meyer de 
Glarus, de Windeck, von S. Gallen» etc. Hoffmann ist kein hoflet- 
der Mann, ’Eircyvup, wie scheinbar engl. Hope (s. später), aber 
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freilich auch nicht Besitzer eines Hofes, sondern (s. Heyse), wie 
Hoffbauer, ein hofhöriger Mann. Die letztern beiden nicht zu 
verwechseln mit den Hofmeistern und Hofleuten oder Höflingen 
neuern Stils, wie indess füglich, obschon nicht nothwendig, der 
Egn. Hofschneider, nach einem fürstlichen Hofe (Einer, Namens 
Schneider, der einen Hof besitzt?). Diefenb., Mhd. WB., S. 438: 
« Fundanus j. rusticus qui colit fundos ein hoffmarnn (so noch an 
mehrern Orten der Wetterau; mhd. hoveman, celonus, Ziem., 
S.462).» Lat. Egn. Fundanius von fundus (Landgut), latifundia, 
also ungefähr so viel als Hofmann. 

Hofmann Edler v. Hofmannsthal. Christian Hoffmann v. 
Hofmannswaldau (von der, Hoffmann gehörigen Wald-Au; vgl. 
Familie Waldau). Nach dieser Analogie viele adelige Familien. 
Adde nupsit Henrico van Laer van Laerwoldt; Ehrentraut, 
Fris. Arch., I, 334, vgl. Mannsnamen Laer bei Förstemann; Jun- 
cker Sibeth van der Sibetsborch, S. 325. Joh. Ludw. Ehren- 
reich Graf v. Barth-Bartbenheim; v. Bohlen-Bohlenfeld; Ritter 
Braun v. Braunthal; Brunsig Edler v. Brun; Gruf Finck v. 
Pinckenstein; F'enner (vexillifer? s. Grimm, li, 430) v. Penne- 
berg; Mainone v. Mainsberg. MNell v. Wellenburg. Vielleicht 
wie Nelles, aachenische Kürzung aus Cornelius, und desgieichen 
wohl Cornelius Köhr, vulgo Nö, bei v. Grolmann, a.a.O., S. 60. 
Peter v. Cornelius. Auch etwa Knell? Kress v. Kreossenstein 
neben Kresse, schwerlich die Pflanze dieses Namens, sondern 
ahd. Orisso (Förstemann), Kressel, Kressmann. Rosen v. Rosen- 
stein. A. J. Rösel (Demin.) v. Rosenhof. Sonnleithner (nach 
der Sonnenseite eines Berges, s. Jeite bei v. Schmid, Schwäb. 
Idiot., S. 354) Edler v. Sonnburg ; vgl. Mettenleiter. Stein v., 
Kamsinsky (poln. kamien Stein, und daher die Ortsnamen Ca- 
menz, Chemnitz). Scharf? v. Scharffenstein. Vgl. Soharf, 
Scharfe, engl. Sharpe, vielleicht vom Führen einer scharfen 
Klinge. Daniel Stoltz v. Stolzenberg. Schenk [wohl als fürst- 
licher Erbmundschenk ] v. Schenkendorf. Vogel v. Vogelstein. 
— Frı. G. Thaumas de la Thaumassidre,. 

Hohmann, Homann und Homeyer, v. Hohmeier, schwerlich 
von hoch (altus), wofür etwa Hobein neben Hochbein, Hoberg, 
Hobusch (s. oben) sprächen, aber Hambusch vielleicht nicht, wie 
die Stadt Hannover (vom hohen Ufer der Leine, wo die Burg be- 
legen), sondern allenfalls von einem Hagebutten-, Hanbuttenbusche, 
wie Familie Hanebut; vielleicht selbst nicht v. Houwald [Hoch- 
wald?], indem man dabei an Aug denken kann. Wahrscheinlich 
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enthalten jene in sich Kürzungen von niederdeutschen Formen 
für hof (villa) mit weicherm Labial (vgl. Graf, IV, 826 fg.) oder, 
was überhaupt nioht immer leicht vom vorigen zu unterscheiden, 
von altsächs. hova (mansus), ahd. hoba, huoba. Vom letztern: 
Huber, nach v. Schmidt's schwäb. Idiot. a. Besorger, Baumann 
“ eines Gutes (hube, Bauerngut, geringer als ein Halbbauerngut, 
grösser ‚als eine Sölde); db. Hausbewohner mit Verpflichtung zu 
gewissen Arbeiten, aber auch c. ein im Hause auferzogenes Schaf. 
Daher auch Compp., wie Kirchhueber, Brunnhuber, Kriehuber, 
Ristelhueber. 8chlehuber; vgl. Sohlemüller ; Schlevoigt, Bie- 
vogt; v. Schlebrügse — von mir unbekannter Bedeutung. Etwa 
auch Kamphövener? Hühner, Hühener, Hüfner ; Schottelius, 
Haubtspr., S. 338. Bei Adelung im Gloss. v. hubarii, hobarı 
Hubarum possessores, von huba, Modus agri cum habitatione co- 
loni. Bei Schilter, Gloss., S. k70fg. Ferner S.462, vgl. S. 566: 
«Hoba coloni servilis, Koelnhof, Colonarius, Keller, potius Kölner, 
qui reditus & Colonis exigit.» Bei Heyse köiner (zinspflichtiger 
Besitzer eines Meierhofes) und daher unstreitig der Egn. Köllae 
(wiewahl möglicher Weise auch : von der Stadt Köln). Da es, 
nach Heyse, gewöhnlich zu keller verderbt worden, könnte man 
bei den Familien Keller, Köller und Keliner dann freilich auch 
statt an Kellerwirtke und Kellermeister (besonders in Klöstern; 
. Riehth., S 862, mlat. cellarius, woraus wohl der Egn. Cer- 
karinı Zeiler, ehschen möglicher Weise auch nach Oertern, die 
Celle, Zell beissen) an derartige Kölner denken. — Holl. van 
der Hooven aus hseve, f. Mayerhof, Vorwerk, Landgut, Hufe, 
wie frz. de la Möothe (alt: mote, motte, Landgut). — Hupfeld, 
iss, trotz des vorkommenden Namens Springsfeld [ von: der 
spring, Quelle? Familie Springmähl vielleicht von einer Mühle, 
die von einem Bache schon nicht weit von seiner Quelle getrie- 
ben wird], doch schwerlich ein Springinsfeld, aber Herleitun 
von obigem Hube (mansus) wird mir auch zweifelhaft durch die 
Kürse des u und durch sein 9. Hopfeld (auch Orisname) maß 
wiederum verschieden sein und eher als vom Hopfen seinen 
Namen führen nach einem Hoppe (auch Hopmann), woher gewis 
Hoppenstedt *), Familie und Hof im Hannöverischen, sowie Hop- 
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*) So entstehen häufig Ortsnamen durch Composition mit Personel- 
namen, schlagen ihrerseits aber eben so oft selbst wieder zu Familien- 
namen um. Z.B. Hermbstädt, wahrscheinlich aus Hermann (bei Ehren- 
treut hermen), trotz der abweichenden Gestalt des Ortsnamens Her- 
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pensen, Dorf. — Hufeland bezeichnet augenscheinlich den Be- 
sitzer einer Hufe Landes, wie Hufenhäuser, Hüßfner (s. Heyse v. 
Hufe) und Umbreit bei v. Schmid, Schwäb. Idiot., 8.94: a. Be- 
zirk, 5b. ein Umfang von Feldgütern (eine Breite), — Aber wie 
steht es mit Hauber, Heuber, Heubner? Hat man nicht bei die- 
sen, wie beim Egn. Huther an einen Hutmacher, so an einen 
Verfertiger von Mützen oder Hauben (ahd. k&ba, Mitra), die nicht 
bloss den Frauen eigen (s. v. Richth., Fris. WB., S.897), zu den- 
ken? Bei v. Murr, Journal, Bd. V, kommt Haubner oder Huter 
als Handwerk vor. Familie Hube (oder vom Acker?) und Haube, 
etwa nach dem alten Mannsnamen Hubo (Förstemann), aber auch 
Hupe. Engl. Hope, wohl wie Stanhope (von schottisch siene 
statt stone) aus hope, jedoch im Sinne von Aue, und nicht: Hoff- 
nung, wie doch russ. Madeshdin von nadeshda (spes). Haufe 
lautet im Englischen ganz anders, nämlich heap; in diesem Sinne 
vielleicht die deutsche Familie Hauff, wie auch Steinhauf, Mtein- 
büchel (statt Buhl, d.i. Hügel, oder aus Buche dus Demin.). Sf 
ner bedeutet wahrscheinlich Hof-, wie Mühlner Mühlenbesitzer. 
— Elise von der Recke, wahrscheinlich von einem durch Stangen 
oder Ricke eingefriedigten Felde, s. Heyse; dagegen vermuthlich 
Bocke, Rock (heros). 

Ausserdem noch auf den Ackerbau, wie viele andere, die 
wir später besprechen, auf städtisches und bürgerliches Gewerbe 
beztiglich: lat. Agricola und so latinisirt Joh. Agrioola, eigent- 
lich mit deutschem Namen Schnitter, aber Rud. Agrioola nach 
Tennemann, Grundriss der Gesch. der Philos. (4820), 6. 332 über- 
setzt aus Husmann oder Mausmann, s. oben. Georgi als 
Genitiv von Georg (griech. yeupyös) als Taufname, viellsicht aus 
Achtung vor dem Nährstande. Kandmann, vielleicht nicht ein- 
fach dem Städter entgegengesetzt (wie umgekehrt Urban, s. 
oben), sondern nebst Femilie Landherr in bestimmterer Gel- 
tung, vgl. Schilter, Gloss., 8.528: « Lantherın, Herrn, Lantınan, 
Jus Argent. appellat Dominos juridictionales in provineia, passim.» 
Feldmann, wahrscheinlich bloss: im Felde wohnend; also viel- 


mannstadt, Familie Hermenthalz; vielleicht aber aus Herms, Hermes, 
(Harms?), wie Hermsdorf. Helmsdorf aus Heim, Hehns u. s. w. (vgl. 
Ort Helmstedt) Heiurichshofen; v. Hokartshausen. 

v. Bippentrop (das zweite ist: Dorf), aus Riepen, Ripe, alt Hripo, Förste- 
mann, wie gleichfalls von dem alten schwachformigen Hatto: Hattendorff, 
und gleichwohl davon vielleicht nicht verschieden v. Hattorf; Hatten- 
bach. 
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leicht wie Ausfeld: aussen, getrennt vem Dorfe? Einfeld 
(ins Feld hinein? Eher noch aus einem Egn. oder mit eigen, 
als mit dem Zahlworte); — allenfalls aber auch eine darunter 
maskirte Einfalt. — Baumann (colonus, agricola; Grimm, Gramm., 
Il, 507; Rechtsalterth., S. 346. Diefenb., Mhd. WB., S.47), nie- 
derd. Buhmann. Holl. Bouman (aus bouwman, Bauer, Land- 
mann), Boer, de Boer, deutsch Bauer, Pauer; Bauermann. 
Dem bowhus und bouwman entgegengestellt wird de koter 
(Ehrentraut, Fris. Arch., 8. 484); vgl. valbuw, buw S. 578 und 
Voll-, Halbspänner. Bei v. Klein 8. 37: bahmer [mit Meier?], 
bahma, baierisch: der Baumann oder erste Knecht bei einer 
Landwirthschaft, und S. 44 in Ulm: Baumann, der dem Andern 
seine Feldgüter bestellt. Vgl. Schilter, S. 425; Jur. Prov. Ale- 
mann., cap. CCXU. Von Buuuelüten: «Uuil der Herre den Bumann 
uon sinem gut uuisen, daz sol er tun zer liechtmezze.» Bo- 
mann, Bohmeier, Baumeier, Baumeyer hieher oder zu Baum? 
Grossgebaner „ ein grosser (vielen Acker besitzender) Bauer? 
Doch s. Graffi, Il, 49 gipuro (Municeps). — ßSeldner (auch Sel- 
ner), Grimm, Rechtsalterth.,. S. 318. Graff, VI, 478. Ahd. se- 
lidari (masasionarius) ; vielleicht Söldner hier auch nicht vom 
Solde, sondern als die von Heyse v. selde angeführte Verder- 
bung aus seldner, oberd. Bewohner und Besitzer einer Selde, 
Hinter- oder Kothsass, dem Range nach ‚zwischen dem Bauer 
und dem Dienstknechte sicohend. Meltmaan. Eiwa Beltenreich 
und Je. Beiden, De diis Syris? — :Enk, Enke, jetzt landschaft- 
lich‘ ‚junger Ackerknecht [also so viel als Familie Kleinknecht, 
was «in Hannover der jüngste Knecht, gegenüber von Gross-, 
Mittelknecht], aber ahd. encho (agricola); Grimm, Rechtsalterth., 
S. 347, wie Mübner, ebend. und S: 536. Vielleicht lat. Ancus 
wegen 'ancilla, s. Mommsen, Unterital. Dial., S. 250. — Familie 
Pächter, — Masder (eigemtlich frugiseca) 8. Diefenb., Mhd. WB, 
S. 431. — Auch etwa Erdmann, vgl. Bhrentraut, S. 89, ert- 
mann (arator) und Graf‘, I, 408? Engl. Ploughman (oder An- 
fertiger ‘von Pflüger?) im Deutschen Pflug, Pflüger, und, wahr- 
scheinlich niederd., Plöger. — Der Name Walch zielt vermuth- 
lich auf einen Dienstbaren welscher Abkunft, s. Grimm, Il, 
474; vgl. Sklav aus Slawe. — Frz. Colbert aus collibertus, s. 
Francisque-Michel, Races maud., Il, chap. VI. Adelung, Mithri- 
dates, II, 6%, muthet dem Worte fälschlich keltischen Ursprung 
zu. Colbert (co-libertus), Compagnon d’affranchissement. Roque- 
fort, engl. colibert aus collibertus DC. — Terrier, s. mlat. ter- 
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rarius 4) Vasallus, tenens; 2) Barones terrarü h. e. multarum 
terrarum possessores; 3) incola .alicujus eppidi; &) i. q. firmarius, 
wahrscheinlich also: cui terra conceditur ad terminum annorum, 
Gall. fermier, Angl. farmer; 5) in monasteriis, is cui terrarum 
cura commissa est. — Valvasor, Vavasor, {rr. Le Vasseur 
(Lehnsmann) und Levavasseur (Afterlehnsmann) sind unstreitig 
dem Latein des Mittelalters (s. DC.) entnommene Egn. — Engl. 
Bond etwa im Sinne von Leibeigener? — Derartig finde ich 
auch Fröbner (zu Frohnen verpflichtet, Frohndienste thuend), 
sogar Frohne, Frohn (vgl. Graff, Ill, 806), aber auch v. Frons- 
berg, etwa des s wegen (auch Ort Frohsdorf, wahrscheinlich 
aus ahd. Mannsnamen Frodo) nicht zu verstehen wie z.B. Curia 
publica, quae dicitur Fronhof (Schilter, Gloss., S. 334), sonderm 
von einem Mannsnamen wie ahd. Frowin, woher auch manche 
mis Frauen- beginnende Oerter stammen möchten? — Biener, 
vielleicht nicht in dem neuern Sinne, sondern in einem ältern 
und zwar speciellen; Schüter, Gloss., S. 2146: Dienstssan, Dienst- 
lüte, Diener (Ministerialis, domestiei); aber S. 2148 die Diener, 
qui et ipsi Nobiles et vasalli, sed arctius ligati, ut Ligii. Dienst, 
wohl kaum Kürzung aus Dienstag, wie Sontag u. s. w., sondern 
vielleicht auch eine Art Dienstmann. Vgl. Schilter, ebend.: « Dieast, 
domesticus. Wer och das ein..dienst, es sie die vrowe, knecht 
oder jungfrowe'i. Si quis de familia,..sive sit mzäterf.,, äve Servus, 
sive ancilla.» .Bachlich..ist' saär undeutlich. 'Eileiuddensi; etwa:tein 
solcher, der allerlei klein». Bienste leistet, oder! wieıki&inkinecht 
s. oben, Eleinhub, oder. gar.ein;kleiner, genanntDienst? .Ritter- 
gutsbesitzer Hausknecht aus Mißtelhausen. :-+- Hörkoid, Hörold, 
kaum gleich mit Herold , wahrscheinlich .uus. held, ‚din: Dienst. 
mann, und grundholden, Untefthanen:des Grundherrn. .'Baierisch 
und österreichisch nach 'v. Klein, und Aör, sach Heysea in. West- 
falen bei hofhörigen Gütern so viel: wie.Lehmvwraerki (die Hör be- 
zahlen) — vgl. auch Hörig (Art Leilseigene), woher -vielleicht 
auch Genitiv Höriohs,, :wo nicht: aus ahdı. Hohrich.: (Graf, II, 
390), oder einem Comp. mit hug —; und Hörmann (wenn nicht 
aus hamb. hören, hörne, Ecke, Winkel, ss viel als Hiornemann), 
dann wohl, wer die Hör einfordert oder sie zu empfangen hat, 
schwerlich ein Verbörrichter. — Heermann, Heuermann, etwa 
altfris. hermon (Heuermann, Pächter; vgl. engl. to hire), v. Richth., 
WB., S.840, vgl. Ehrentraut, S. &48; — oder.das erste aus hehr 
(s. später Heeren). Mindestens ist in Hiermann, auch Herr- 
mann (mit kurzem Vocal, wie in Herzog), ahd. herinan (miles), 
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Grimm, il, 459, der Platz vom Heere bereits vorweggenommen. 
Ist Mener (verschieden Meyer, Hoyer?) dasselbe, oder so viel 
als der Häuer in den Bergwerken? Wohl aus blossem Scherz 
bringt es Hoffmann unter Zeit, und denkt also an heuer (hoc 
anno). — Mahlnaun, wahrscheinlich weder ä molendo, noch 
a pingendo, aber auch schwerlich, wie altnord. mälamenn (alle 
freien Leute), Grimm, Rechtsalterth., S. 768. Vielmehr bei Adelung, 
Gloss.: « Maalman, Saxonibus, homines famulatum, servitium fa- 
cientes», und ähnlich Schilter, Gloss., 8. 563, was er S. 562: 
«Malman, homo ad certum mallum pertinens, subditus. V. mox 
Hal, census» erklärt. Vgl. Graff, li, 650, ahd. mahal (concio). — 
Von «thy, als Gericht und Platz der niedern Landgerichte» Schau- 
mann, Nieders. Gesch., S. 592, vielleicht jedoch nur local (fori 
accola): die Namen Thiemann, Tiemann, und in hochd. Form 
Jemann? Hoffınann hat: Thye; niederd. ti, der Platz um die 
Linde, wo sich die Dorfgemeinde versammelt. Diemann, aus 
ahd. Deoman, Graff, V, 87, oder zu diot (populus), 429? Also 
Thieme, Thliem, ahd. Thiemo, Fürstemann, ganz andern Ür- 
sprunges? — 'Gutmann (aber auch Gettmann) könnte möglicher 
Weise als Tatpuruscha «Besitzer eines Gutes» bezeichnen; ich 
halte es aber für ein Karmadharaya, mithin ahd. Gotmann (Graff, 
IV; 460) als Egn. Bei Sehilter, Gloss., S. 409, Gudeman als Ap- 
pellativ: Nobilis, homo equestris ordinis, Saxonibus. Vgl. engl. 
Goodsir mit Sir, Geodeneugh (gat genug), und ein Bieder- 
mann (vgl. Grimm, Il, 68%, 645; W. Grimm, Altd. Gespr., Nach- 
trag, S. 19), ein Mvander, Agathanor (G. F. Grotefend, Lat. 
Gramm., U, 40), Agathon, Agathias, oder ein frz. Bon, Lebos, 
Bongars (guter Knabe), ital. Buonsompagmi (guter Kamerad)), 
wie wir auch einen Besser und Best, ja v. Gutermann, vgl. 
Liebmann, Liebermann, haben. Bei Schilter, Gloss., S.409 — 
vielleioht ein mitleidsvoller Ausdruck! — gute &ite Leprosi, und 
godeman et per syncopen goymann, pl. godelieden, goylieden, fen. 
godewyf, goywyf, Mendici, was mit frz. caiman, caimand, caimen- 
der [nicht auch gueux, oder aus gulosns, hier nicht Schwelger, 
sondern, was sonst unbekannt: arme Schlucker ?) verglichen 
wird, Schottisch guwidman (Fem. guidwife), Goodman, husband, 
master of the house, der Ehemann, Hausvater, von guid, gude 
(engl, good, also wohl Ehrentitel, wie beaupere u. s. w. von 
Stiefverwanditschafi; aber Godfather, Gevalter, von God), aber 
auch giade v. to manage, to take care of, to husband, das, wenn 
nicht etwa aus obigen Wörtern entstanden, an frz. guider (füh- 
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ren, leiten) erinnerte. «Gute Leute» scheint aber auch ein tech- 
nischer Ausdruck für eine Art Zeugen, deren Unbescholtenheit 
man damit hervorheben will. Z. B. Ebrentraut, Fris. Arch., I, 
450: vnd anders vele gude mans, wie Ante bonos oives, s. 
Schilter, I, 90. Auch bei v. Klein gwier mann, in Danzig so 
viel als beeidigte Leute, durch welche die gerichtlichen Aus- 
sagen der auf Grundstücke bestätigten Capitalien geschehen müs- 
sen u. 8. w. Vgl. Gutachten und Achtsleute (Taxatoren). Helgol. 
gudmans-saaien, auf Amrum gudmanssaien [wohl des Schieds- 
richters Sagen], Willkür, Gutachten. Allg. Lit.-Zeit., April 1849, 
5.664. — So haben auch ein Bathmann (Beisitzer städtischer 
Gerichte), Grimm, Rechtsaltertb., S.784, und Sohreier (Gerichts- 
bote, vgl. lat. praeco), S. 766, Herold, gewiss vom Amte ihren 
Namen. 

Wir wollen hier sogleich noch andere Beschäftigungen bei- 
bringen, die einen mehr ländlichen Character tragen. — Winzer 
(aus lat. vinitor), wahrscheinlich auch Winxier, neben dem 
oberd. Winzer! und Rebmann (auch etwa Reber?), von glei- 
cher Bedeutung. Weinar (vinearius, putator; Diefenb., Mhd. WB., 
S.228); auch etwa Winer, oder aus Wien? Wimmer s. später. 
Weingärtner. Dann Gärtzer (Meingärtner , vielleicht zu Hain, 
oder Heine der Gärtner), engl. Gardner, Gardener, Parker 
(Parkaufseher) und deutsch Hofgärtner (wohl Besorger fürst. 
licher Gärten). Peltzer, Pelzer (wer pelzt, pfropft; v. Schmid, 
Schwäb. Idiot, S. 55; also wohl nioht von Pelz) so viel als 
Baumgärtner. Hopfengärtner, Höpfser, auch etwa Höppner, 
Hopfmann? — Dosgleichen Hirte, Hirt, und latinisirt, wo nicht 
ein Pfarrer gemeint ist (vgl. z.B. Caplan), Pastor. Melker als 
Vieamelker? Bosshirt, Ochsenhirt, Schafhirt (wahrscheinlich 
engl. Sheppard statt shepherd), Sohäffermeier, Lemmerkirt. 
Höthirt, ein hütender Hirt, mit freilich auffallender Tautologie; 
oder verdreht aus einem -hart? Herder ist schwäbisch: Hirt, 
wie auch altfris. herdere. Schäfer, niederd. Schaper. Frz. Ber- 
ger, Bergeret, Bergier, wie Chevrier (caprarius), Bouvier, 
wahrscheinlich eigentlich Kuhhirt, trotz lat. boarius, s. Aufrecht- 
Kuhn’s Zeitschrift, I, 328. Stephan Porcaro, Gibbon, XIX, 475; 
Stiepan. Pastor-Vecchio (pastor vetulus). Lat. Suarius (Schweine- 
hirt und Schweinehändler) wird in Bosini, Antiqg. Bom., 8. 937 
als cognomen angegeben, sowie Bubalci als familia gentis Junme, 
S. 947. — Engl. Swainson, als Patron. aus swain (Hirt), wie 
deutsch Schweins als Genitiv, nicht aus Schwein (porcus), s 
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Graff, VI, 884. Im Kalembergischen heisst der Kuhhirt, wahr- 
scheinlich wie der ßouxörog beim Theokrit, als vornehmer gedacht: 
dei her (der Hirt) ausschliesslich, aber sv&n der Schweinhirt (da- 
gegen dat svin, Schwein). — Schwaiger, Schweigger ist kein 
römischer 'Tacitus, sondern ahd. sueigari; Bubulcus, Grimm, Il, 
427; Hirt, Senn, Stalder, II, 362. Auch Schweighäuser stammt 
von ahd. sueichus (Viehstall); Graff, IV, 1058. Vgl. schwäb. 
schweig (Heerde), woher auch die Dorfnamen Schweighofen 
u. s. w. (v. Schmid, S.487). ßenne hieher? 

Fischer, holl. Visser, latinisirt Piscator, ital. Pescatore, 
wonach wohl frz. Piscatory neben Poissonnier. Dagegen ist 
Peschier vielleicht gar nicht ursprünglich französisch und weder 
so viel als pächeur (Fischer) noch p&cher (Pfirsichbaum), gleich 
dem ital. Egn. Persico, sondern etwa aus ital. Peschierl (vgl. 
peschiera, Fischhälter, Teich) umfranzösirt. Teiohfischer. Hecht- 
Sscher, wie Hühnerjäger, Hasenjäger, also wohl nach der häu- 
figsten Beute. Bothfischer, vielleicht nicht von Rothfisch (Salmo 
Alpinus), sondern vermuthlich ein Fischer (Appell. oder Propr.) 
mit rothen Haaren. Hegener, Hegner, etwa Angelfischer in der 
Schweiz (Stalder, II, 30); möglicher Weise jedoch zu hagen, (mit 
Umlaut) gehege, wie gewiss Hägener, vgl. Buschner u. Ss. w. 
Engl. Hooker, sehr glaublich von to hook, angeln. — Jäger, 
auch Hofjäger, Weidner (Graff, I, 776), Weidmann (Waidınann ?), 
und auch vielleieht die anderer Deutung (von weide Pascuum, oder 
Baum ?) fähigen Weidemann, Weydemann; latinisirt Venator, 
engl. Hunter. Jagemann oder zu Jago? Gambajäger. Holl. 
" A. de Jager. Vogler, wie Henricus auceps. Span. Montero 
(Veneur, celui qui dirige la chasse cet.). Frz. Chasselonp. Bra- 
oonier, vgl. braconnier, Wilddieb. Lat. Venantius Fortunatus. 
Griech. Euagrius von eVaypos, glücklich im Fang. Eustochius, 
von edotoyog, glücklich im Werfen oder Schiessen, gut treffend, 
aber auch bildlich: das Wahre leicht treffend, treffend im Wits. 

Eine wichtige Rolle, auch bei Oertern, spielt ferner der 
Gegensatz zwischen Alt und Neu (vgl. Grimm, II, 629, 637, auch 
über Frauennamen hinten mit -nivi in Aufrecht-Kuhn’s Zeitschr., I), 
sowie Jung. Er beruht aber nicht, wie der obige, auf Orts-, 
sondern auf Zeit-Unterschieden. BMieuwetyts, vielleicht im Früh- 
ling (holl. nieuwe tyd; by tyds, bei Zeiten) geboren. Alten, v. 
Alten [comp. mit -heim], Altendorf, Altenthal, falls die ahd. 
Egn. Alto, Altin, Altuni u. s. w. (Graff, I, 496), welche zum 
Thejl mit im Spiele sein mögen, ihrerseits zum Adj. alö gehören. 
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Altvater (Grossvater; auch Aeltester, Vorsteher einer Gesellschaft). 
Auch Altmann, holl. Oudeman, vielleicht eine ‘Art Würde, wie 
Aldermanni Anglo-Sax. h. e. Senateres, Presbyteri, 'Seniores: po- 
puli, Scabini (Schilter, Gloss. ;’6.36). Altmeyer, niederd, Olde- 
meier, Ohlmeyer. GOhle, hier- unstreitig die niederd3 Form statt 
(der) Alte, und nicht zw ahıd. Formen wie Wodalman u.'s. w. 
Vielleicht Oltrogge, Ohkltrogge, Olsogge, wie :schon: Rogge 
allein nebst Roggensen (Sokm eder Ortsname?) als! Famihen- 
name vorkommt, ich weiss nicht, ob der ’ahd..Mannsıame Hrogge 
bei Förstemann, oder nach der Getreidesst (ahd. ohme:h;, Hoggo, 
Graff, II, 433), wie vermuthlich. Fisnkaber (ahd. fir, vetustus, 
Graff, MI, 662). Ist an altes, übergelegenes Getreide. zudehken; 
so dass der so Benannte es gern zurückhält, um höhere Preise 
abzuwarten , also etwa. als Zug von: einem: G@efähalse? .Vgl..in- 
dess auch Roockströh, Mockanstroh; Beifgexste;  Fiehse,. cd. i. 
Spreu, Graff, Ill, 705. Etwa Oldessp und: @hikapf, Ohlekupf) 
entweder gesetzt, wie ein alter Graukopf, eder verbunllen 'mit 
dem Egn. Kopp, der seinerseits mit. niederd. köp (Kopf) nichts 
zu ihun haben mag. Althoff, niederd.. Gllihof, :v.: Altenkoven 
(von den alten Höfen, vgl. Ortsnamen Alteahofen ‚oder vom 
ahd. Mannsnamen Aldo?); Alikaus, der Friese Althuysen; Alten» 
dorf, holl. Ondendorp, niederd. Oldendorp, und hintetı. verhoch- 
deutscht Oldendozf, Ohklendorfl., Ein Ollemdor in: Epginmil wohl 
dahin eingewandert. Jo. Oldenburg, 'wo'niolit spesiell aus Qiden+ 
burg (hochd. ‚Altenburg;) ,: wie „das. gleichbedtutende slawische 
Stargardt sowohl Personeni- als Stadindme. Fainilie Altertlium, 
wahrscheinlich doch mit eiser: ältern Borm statt :Dom ‚oder Tho- 
mas (Föürstemann -ahd. Mannsmeme Tumo), wogegen.Kraf vu Vütz- 
“um aus vice-domirits. Engl. Oldfleld, wie Field, Fiekling 
Velt (holl. veld, Feld), Freldhusen. Oldcastle, Biewoastlej Her- 
20g v. Bewcastle (Ortsname Newcastle, frz. Neufchatel, d.i. 
Neuenburg). w 
Dem nun entgegengesetzt: Meumayer, Wenmayr, Nienioyer, 
der also wohl öfters als einer zu betrachten, der an die Stelle 
des alten (auf die Leibzucht, auf das Altentheil gegangenen) 
Meiers getreten. Meuhoff (plattd. Wiehoff), Meuhofer; Neumül- 
ler; Meuschäfer, Neusohäffers, Heuläuser, v. Beundenf, vw. Bist 
dorf, Neustette. Neu, BNeouh, Neue MWeukomm, engl. Now. 
comen, entweder als Nenangekommeuer, wie Familienname F'rremd- 
ling, Gast, wenn wirklich peregrinus und nicht zu Geest (Ge- 
gensatz von Marsch), oder Neopbyt, ahd. niwicumo (v. Raumer, 
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Einwirkung, S. 346). Meubüirger, Menmeister, vermuthlich eben 
erst Bürger, Meister (Altmeister ist Vorsteher einer Gilde) ge- 
worden. Nach dieser Analogie ist auch Neubauer zu verstehen, 
das unstreitig, wie der Egn. Siedler, einen Bauern bezeichnet, 
der sich neu angebaut hat auf einem vielleicht erst urbar ge- 
machten Platze, woher der Name Meureuther, von schwäb. reute 
für kürzlich ausgerodetes, urbar gemachtes Land, bei v. Klein 
österr. und baier. neubrüh, neugerieth; Graf, ll, 489. In glei- 
chem Sinne Familienname v. Beurath, Meurode (auch Ortsname) '). 


%*%) Baring, Beschreibung der Lauensteiner Saale, II, 286: «Otbertus 
de Novali. Die Hn. von Rode führeten den Namen von Rode, einem 
Dorf, so zwischen Salz-Detfurt und Marienburg lag. Die Stätte des ein- 
gegangenen Dorfes wird noch auf dem Rode genannt.» Ferner II, 29: 
«Backenrode von Bacone also genennet, welcher zuerst den Wald zu 
Acker machen lassen, ist nachher Marienrode von der Schutzpatronin 
benannt.» Auch Schaumann, Nieders. Gesch., 8.440: «Monast. Bakenroden- 
sis s. Marunrodensis, auch novale Bakonis.» Von solcher Waldausrodung 
und Urbarmachung haben dann viele Oerter ihren Namen auf -rode, 
-roda; Baring, I, 43, der es richtig: «Locus & silva excisus» erklärt. 
Z.B. Hakenrode oder Hakenrodt, welches die Haken von Alters her 
besessen. Bisperode aus Biscopesroth (I, 45) im Amte Wickensen, wie 
die Oerter Bischofsburg, Bischofsstein, Bischofswerder. Ort 
Gödenroth. Vgl. Graff, II, 489. Auch als erstes Glied in Compp. wie 
Dorf Rodewald, Hof Rodehorst, Vorwerk Rodeberg, so weit nicht 
eine Person Rode, Hihode (vgl. ahd. Hruado u. s. w. Graff, IV, 41453. 
Förstemann in Aufrecht-Kuhn's Zeitschrift, I, 235 fg. z. B. Roado), wie des 
n wegen, meine ich, etwa in Rodenbostel, Rodenbeck, Rödenbeck;, 
Rödemuhlen. — Ausserdem gleichfalls eine Unzahl von Familiennamen, 
wie Rott, v. Bottenhof, v. Hodt, v. Roden, v. Nesselrode, Graf Kro- 
kow v. Wickerode; ja Roth mag nicht immer einen Rufus anzeigen, 
noch Rath (z.B. Aathii elocutionis Romanae praecepta) einen geheimen oder 
nicht geheimen Rath. Was Hausrath? Nosselreth. Tanratb, wofero nicht 
ahd. Dankrat (Graff, II, 463; V, 469), wohl ein Ort, wo Tannen ausge- 
rodet worden; v. Beckerath, vermuthlich nach einem Bache. Stückrath, 
Freiligrath (aus ahd. frilih, Liber, Graff, III, 788; oder Egn. mit leiA, II, 
463?), Nöggerath, Sasserath u. s. w. Abendroth, vielleicht verdreht 
aus einer Comp. mit -iraus; obschon möglicher Weise nach abendlicher 
Geburt. Morgenroth., Wallroth, aus Wald oder ahd. Waldo, Förste- 
mann; v. Ellroth, vielleicht aus Eller, wie Lindenroth; Hartrot, vielleicht 
nach Hirschen (holl. hart, hert, engl. hart); Leidenroth, etwa aus Fami- 
liennamen Leyde; Leyden [nach der Stadt?], Repert. der preuss. Stem- 
pelgesetze, wie v. Leonrod, vgl. Leun, Leo. Doch liesse sich fragen, 
ob diesen nicht vielmehr umgekehrt, durch Verdunkelung von & zu o, 
Formen wie ahd. Mannsnamen Waldrat, Eilinrat, Hartrat, Leiderat zum 
Grunde liegen. Fuhlrott, vielleicht mit niederd. fahl (faul), indem der Ort 
morastig sein mochte. Atzerodt, Btzrodt, Angelrotb. Astroth. At. 
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in Ungarn sollten sich auch die Zigeuner, wie andere Inwohner, 
in Städten und Dörfern niederlassen und selbst an Stelle ihres 
Namens die Bezeichnung Neudauern (Uj Magyar, neue Ungarn) 
treten. Greilmann, Ausg. von 1787, S.188. Vgl. Familiennamen 
v. Ujhazy (Neuenhaus) wie Esterhazy. Mit Neubauer, Weubaur 
und gekürzt Neuber stimmt niederd. Miebuhr, Miebour (etwa 
durch Kürzung Bieper, dem p zum Trotz?), wie Ledebour, v. 
Ledebur aus iehde (wüstliegendes, unbebautes Land bei Heyse). 
Auch wohl Webauer. Neugebauer (s. oben Grossgebauer) und, 
ganz gewiss nicht von: neigen, Meigebaur scheinen componirt 
mit dem Egn. Gebauer, was unstreitig noch in einem andern 
Sinne zu denken, als in dem für Vogelbauer. Vgl. mhd. nach- 
gebur, Nachbar, woher vielleicht 'Egn. Waber, wie man plattd. 
für Nachbar sagt, und gebure (der Bauer), ahd. gipuro, Municeps, 
rusticus, inoola, vieinus (Graff, IH, 49), also die Präp. wohl wie 
in: Gesell, was auch Egn., nebst Gesellius u.s. w. Oder sollte, 
wie im Niederdeutschen negen, altfris. nigun, niugun für die 
Zahl: neun gesagt wird, auch der Ortsname: in deme Nigen- 
broke (neuen Bruche) heissen im Gegensatz zum Oldenbroke 
(Ehrentraut, Fris. Arch., I, 464 — 462)? In Hannover Dörfer 
Negenborn [am neuen Born?], Negenbargen [an 9 Bergen?). 
Vgl. v. Richth., S. 954, altfr. nse (neu) und daher nige redian 
‚novos judices), auch alts. niwi, nigi (novus). So ist dann auch 
wohl Meuland, engl. Bewland, holl. Bieuwland, schwed. Ny- 
länder, zu verstehen von dem Besitzer eines irgendwie durch 
Ausroden oder Abdeichen gewonnenen Landes. Vgl. Ehrentraut, 
Fris. Arch., I, 86: «En nyeland dar Erik de harde vppe wonet,» 
und öfters. Im Gegensatz damit dann Familienname Oldeland, 
— Neumark, Heumärker, nicht gerade nothwendig einer aus 





meroth neben Familiennamen Adbemar, s. Graff, I, 424. Bäbenroth, 
Bävenroth, vgl. Babo. Beinroth, Beinrodt, Biliroth (ahd. Baio, BiloP), 
Bieichrodt. Bisekrode, Bleek. Hackrott und Hacke. Himmerodt, vgl. 
abd. Hemmo. Heyroth aus Hey, Heye; v. Heimrod vgl. Haym; Hein- 
soth, v. Hainroth (aus Hain, Hagen?),, Karmrodt. Klamroth. Klapp- 
soth , vgl. ahd. Clapho, Fürstemann. Lieberoth. Mackrot. Neidrodt, 
Heide. Penningroth. Bilkrodt. v. Schauroth, Schau. Sohönroth, 
wohl kaum, der eine schöne rothe Farbe hat. Simroth, vgl. Familien- 
namen Biemer u. 3. Stachelroth (etwa Demin. zu ahd. Stacko?). Wall. 
roth, von Wallenrodt. Wenderoth, vgl. ahd, Mannsnamen Winid. 
Wengenroth. Wermirot. Woppenroth. Vatteroth. Auch Ableitungen 
mittelst -er: Mergenröther (aus ahd. Herio, mit g statt i?), Bachsen- 
zöder u. 8. W. 
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der Provinz Neumark, sondern etwa: der eine neue Mark Lan- 
des erworben hat, oder in eine Markgenossenschaft eingetreten 
ist. Die Gesammteigenthümer der Mark heissen Märker *); 
Grimm, Rechtsalterth., S.502. Tideke markeman (Ehrentraut, Fris. 
Arch., I, 46) vgl. mit ahd. Marcman (Grimm, Gesch., I, 503). — 
Miekamp (altir. kamp, ein zusammenliegendes, meistens mit 
einem Graben eingeschlossenes Stück Land, v. Richth., S. 857). 
Meugart. Neuburg, Meubourg, Neustadt als Personennamen, wie 
Niendorf, Altorffer (oder von der Stadt Altorf?) und engl. 
Mewton **). — Beukirch, an der neuen Kirche wohnend, wie 
v. Neugräber, Meubronner, vermuthlich an dem neuen Graben, 
Brunnen; Weugass. Meubeck, Meunbeck, Altenbach, vielleicht 
von Ortschaften (wie es z. B. einen Ort Niebeck giebt) und am 
glaublichsten vom gewechselten Bette des Baches, da sogar ein 
Schwede Nyström vorkommt; selbst Nienfels. Oder es müsste 
ein neuer Beck gemeint sein nach Analogie von NWiehencke, 
Miemack aus Hencke, Mack (sogar Hackmack, was sonderbar 


*) «Nach ein paar Stunden, wenn die Märker getrunken und gegessen 
haben, klopfet der Schultheiss auf den Tisch (mit dem Gerichtsstabe), dass 
alle zumahl schweigen sollen und heget das Märkerding.» Grimm, Rechts- 
alterth., S.762. Etwa daher die Egn. Klopstock (als Symbol der Schult- 
heissenwürde) und Klopfer (indess auch ein Kobold; Grimm, Mythol, 
S. 288, 4. Ausg.)? 

%**) England wimmelt von Ortsnamen auf -ion, was sonst own (Stadt). 
Etymon angels. und altfr. sun (Zaun), septum, praedium, pagus, oppidum 
u. 8. w. v. Richth., WB., S. 4094. Vgl. span. Cadiz aus I’adeipz vom 
hebr. "13 Zaun, 3. Bayer in Gesenius’ Paläogr. Studien, 8.52. Daher dann 
wiederum auch eine Menge Familiennamen, wie z.B. Milton, wahrschein- 
lich von mill; vgl. die deutschen Ortsnamen Mühlhausen, Mülheim. 
Walton, von wall, Mauer, Festung. Burton, wohl nicht als Schiffsseil, 
obschon im Deutschen Wagenseil, Bindseil als Egn., sondern von burg, 
burgh (Burgflecken), und Warton (etwa als Fort für den Krieg, wer?;, 
und daher beide verbunden: Warburton. Wotton aus wood (Wald) und 
Morton aus moore (Moor)? Clapperton, etwa von ciapper im Sinne des 
frz. clapier (Kaninchenberg). Barton ist eigentlich Vorwerk, und daher 
wohl von Dunbarton grundverschieden. Für dieses finde ich nämlich 
folgende Erklärung: «Die Briten oder Walliser (Welsche), wie sie von den 
Eroberern genannt wurden, waren auf diese Art nach der Westseite der 
Insel getrieben. Ihr Land, das sich von Alcluyd oder Dunbarton (d. h. 
Dun oder Schanze der Briten) an dem Clyde zum Süden von Lancashire 
erstreckte» u.8.w. Johnston gewiss nicht aus stone; Bdmonston (wohl 
Genitiv-s von Edmund, z. B. Burke), und vielleicht nur nach alter Schrei- 
bung hinten mit e: W. Hdmonstoune Aytoun. Watherston, Houlston. 
Staunton, Clinton, Bdward Bulwer Lytton, Washington u. a. 
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ist wegen des niedrigen Ausdruckes: «Hack und Mack» für Pöbel). 
Engl. Rewport, von porta oder portus? Vgl. Ortsnamen New- 
market. Bisupoort, von der neuen Pforte, wahrscheinlich holl,, 
wie Nieuwhof, Nieuwland, und, vorn mit mehr plattd. Gepräge, 
3Syenhuis, deutsch Neuenhaus (dativisch: in oder aus dem neuen 
Hause) neben Beuhaus, niederd. Biehus, und mulattenartig Bie- 
haus. Frz. Lamaisonneuve, E. de Maison-Neufve, und so 
wahrscheinlich nicht mit dem Zahlworte neuf, was hinter sich 
einen Plural mit -s erforderte: de Meufville, Hyde [etwa aus 
kyda, hida DC., ex Saxon. Hyd, terrae portio, quantum sufficit 
ad arandum uni aratro per annum] de Neuville, und umgedreht 
de Villeneuve, wie mit ähnlicher Comp. de Longueville (span. 
Vilalonga), Lord Granville (also: grosser Hof, Chateauneuf 
und etwa, falls frz., Castelnau. Vgl. auch Ponpart de Meuflige, 
unstreitig mit lige (homo ligius), Art Lehnsvasall, und poupart, 
Art Seekrabbe, allein poupard liebkosend: Wickelkind; auch 
scherzhaft: Putznarr,, Jungfernknecht. Ch. Prey de Heuville; 
portug. Baron de Villa nova d’Ourem; span. Villanueva (villa 
vielleicht noch in dem römischen Sinne als Meierei, Landgut). 
Ital. Canova, wo nicht als Wirthshaus, aus ca — casa, und 
Casanova, frz. Caseneuve; und Casaregis. Discursus legales 
de commercio; — obschon sonst casa zu chdz geworden. YVgl. 
auch Casablanca, frz. Maison-Blanche, als Familiennamen u. a. 
später. — 

Meubert, Neupert, BMiebert und Nieberding, welche letz- 
tere beiden freilich auch auf ahd. Widbert (Graff, II, 4032) rathen 
liessen, wahrscheinlich, da der Bart doch unstreitig aus dem 
Spiele bleiben muss, so viel als von neuem Glanze (vgl. engl. 
Egn. Bright), Graff, II, 209, und engl. Wewbold, frisch und 
kühn? — Neophyten ziehen mit der Taufe, so zu sagen, einen 
neuen Menschen an, und daher zuweilen der von ihnen ange- 
nommene christliche Name Neumann, gräcisirtt Meander. Doch 
mag ich nicht behaupten, als ob der Name nicht öfters auch auf 
andern Gründen beruhe, wie denn schon der Vorname Benatus, 
frz. Bene, in Analogie mit Sanskr. dviga (Brahmane; auch Vogel) 
auf eine sog. Wiedergeburt geht. Schon Uipiae Renatae auf 
einer römischen Inschrift (Neigebaur, Dacien, S. 447), vielleicht 
also eine Christin verrathend. Pfarrer Beugeborn in Sieben- 
bürgen. Neugrieche Meophytus Peloponnesius. Engl. Newman, 
was ich auch hinten mit zweien n finde. Niederd. Niemann, 
und so unzweifelhaft auch mit hinten (wie x. B. im frz. Nor- 
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mand) herangezogenem d: Wiemand, also kein Obwx< (gleichsam 
Ovri), welchen Namen sich Odysseus beim Polyphem gab. — 
Nowak, woher Nowakofsky, als slawischer Familienname ist 
unmöglich etwas Anderes als böhm. nowäk Neuling. Böhme 
Mowazschek. Keines andern Ursprunges scheint der Deutsche 
Noack, und mit glaublichem Hinschielen nach «neubacken» No- 
back. Ich weiss nicht, ob selbst Mauck, Waucke; rücksichtlich 
deren freilich nauka (Lehre) im Polnischen und Böhmischen, wo- 
her nauczad (lehren), eine passende Erklärung gäben, fände sich 
ein die Meinung unterstützendes Nom. ag. vor. — Die Stadt 
Naumburg heisst nach Förstemann Ms. Nuvunburuc und dem- 
gemäss ganz gleich mit dem alten Namen für Neuburg. Gleich- 
wohl scheint mir sehr fraglich, ob man für die folgenden Namen 
Zusammenhang mit neu (novus) annehmen dürfe. Sonst lägen 
wohl noch holl. naauw (genau, enge, klein; nicht weit; karg, 
filzig, geizig), wangerog. nau (schmal, enge; geizig, sparsam) 
u. 8. w. wenigstens dem Laute nach am nächsten. MWaue, Nau- 
mann (Wäumann kaum bloss abweichende Schreibung statt Meu- 
mann) und, gleichwie nach Oertern, die von einem Naue den 
Namen führten: Mauenburg (vgl. Stadt Naumburg), Nauen- 
dorf, Maundorf, Nauwerk. Ausserdem Nauert und MNau- 
hards. — 

Oefters finden sich auch sonst gewöhnlich als Vornamen ub- 
liche Wörter mit einem Epitheton gleichsam als diakritischem 
Merkzeichen. Z.B. Langhans. Langerhans, vielleicht mit dem 
r wegen der Anrede im Vocativ, aber auch Langermann, was 
freilich mit ahd. Lantker (Landesspeer), Graff, IV, 224, zusam- 
menfallen könnte; vgl. Familiennamen Langerfeidt und Lange- 
feldt (Ortsnamen Langenfelde als Dativ). Langheinrioh. Lange- 
lotz (Lotz, Lotze, Lutz, Lutze, Lutzemann, aus Ludwig). Lang- 
becker, wahrscheinlich der lange Becker, schwerlich am langen 
Bache (s. später Langenbeck); aber Langenhan, Langenhennig, 
des n wegen wahrscheinlich vorn mit Genitiv und mithin: eines 
Lange Sohn, genannt Johann, Hennig. — Eine Unterscheidang, 
wie lat. major, minor natu, jetzt senior, junior, oder Vater, Sohn 
u. dergl.: Heinekind, Dedekind; aber Wedekind [auch Wede- 
king, etwa bloss mundartlich verschieden mit ng statt nd, wie 
provinziell öfters, x. B. am Rheine, oder Wedek-ing?] etwa aus 
dem alten Wittekind? Althanns, Jonghanns, Jungjohann, auch 
vielleicht Junghändel neben Händel (aus Johann, wenn nicht 
etwa bei langem ae aus Hahn); Jungnickel und Jungolaus aus 
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Nikolaus. Dazu Jung, Jungius, Junoken, Jünke (Demin.), Jung- 
hard (-hard hier wohl mehr suffix-artig), Jonghaus (des Jungen 
Haus?). Jungwirth. Jungfleisch, wie Schurzfieisch, wahrschein- 
lich kurz Fleisch (s. Grimm, WB. abschürzen, d. i. abbreviare); 
engl. Short. Jungbiut, Jungbluth, Jungesblut, holl. Jongebloed, 
also schwerlich zu mhd. bluot (Blüthe). Gastwirth Jungfer in 
Liegnitz, wirklich von Frau als Madonna? neben Juncker (junger 
Herr)? Frz. Lejeune. — Grosskurd, Grosskurth mit Kurd statt 
Konrad. Eleinheintz, wie Heintz, d. i. Heinrich. Kleinpaul, 
Kleinmichel, unstreitig nicht mit widerspruchsvollem ahd. miksl 
(gross), Graff, II, 622. Grosspeter; frz. Grandpierre, Petit- 
pierre mit Pierre (Peter), woher auch Pierhugues (Peter Hugo), 
nicht mit pierre f. (petra), wie de la Pierre, obschon Grand- 
ville (daraus engl. Grenville?) zeigt, dass beim Adj. nicht ge- 
rade das feminale Schluss-e erforderlich sei. Grandidier. Petit- 
Benoist (kleiner Benedictus, d. i. gesegnet; Familienname Ben- 
dix). Troplong (zu lang). Grandjean, wie Bonjean, ital. Buo- 
mattei aus Matt&o mit buon- statt buono, und wahrscheinlich 
deutsch Treuflscher (der treue Fischer, wie der treue Eckhart). 
Schmidtjan (der Schmidt Johann). 8Schönermark (etwa schöner 
Marcus, indess spricht dagegen: v. Sohönermark aus Schöner- 
mark); v. Braunberens (der braune B.); Schwarzlose mit Lose; 
Schwarzott mit Otto; Klugkist (Christian?). Schönian, Schön- 
yabn, Grotjan (niederd. Grote, d.i. Magnus; Grotehen, Grote- 
fend, s. Grimm, WB., v. Alfans) und Grodrian, Strackerjan, 
d. i. schlanker Johann. Auffallend ist Grodrian, weil im Platt- 
deutschen das r nicht, wie bei nhd. ein grosser, steht und auch 
der Gompar. Umiaut erfordert; gleichwohl denke ich nicht an 
Zusammensetzung mit Adrian. Minderjahn, wahrscheinlich Joan- 
nes minor. Supprian, Suffrian, Sufferjan sehen, das u abge- 
rechnet, beinahe wie aus Cyprianus verderbt aus; — oder darf 
man an plattd. sueper, hochd. Säufer, denken? Es ist beimer- 
kenswerth, wie viele fingirte Namen für tadelnde Bezeichnungen 
von Personen hinten mit Johann *) ausgehen. — Lütkemüller, 


*) So österr. lahmian, ein träger, sich gern anlehnender Mensch ; 
schöblan, ein Schimpfname, von schöbi, aussätzig. Vgl. schaebig, schubbe- 
jack, vielleicht aus Jacob uhd nicht eigentlich Jacke. Stolpsian, ein un- 
geschickter (stolpernder?) Mensch, pfälz. und österr. nach v. Klein. Plum- 
perjahn, grober Mensch, hamb. bei Richey. Gröne Jan, ein junger Gelb- 
schnabel, eigentlich grün, d. h. noch unreif. $. auch dummerjahn und 
eine spätere Note. 
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d. i. der kleine Müller, wie niederd. Lütge, Lüätkens, v. Lütcken 
u. 8. w., wenigstens zum Theil, in niederdeutscher Weise so viel 
bedeuten als Klein, Kleine, engl. J. Little, griech. puuepcs, 
Conon Narr., XXXIU, und lat. Paullus, Paulus wahrscheinlich 
so, wie griech. öXlyog zugleich für wenig und klein steht. 

.3. Eine dritte Hauptschwierigkeit für Namensdeutung bildet 
der Umstand, dass Namen gern von Volk zu Volk wandern und 
es aus diesem Grunde nicht immer leicht fällt, deren wahre Ge- 


- burtsstätte herauszufinden. Ohne aber über die letztere Kunde 


zu haben, muss nothwendig die Etymologie stolpern. So z. B. 
finden wir altpersische Königsnamen, wie Tiridates, Mithridates, 
in Armenien, Pontus, kurz in Ländern wieder, wo persisch 
schwerlich die eigentliche Landessprache war. — Arabische Na- 
men sind mit dem Islam weithin über muhammedanische Länder 
verbreitet und zwar, was sich leicht erklärt, aus religiösen und 
politischen Interessen. — In Europa unterscheide man «a. vor- 
christliche Namen und ß. nachchristiche und vom Christenthum 
abhängige; wie z. B. Michael, Lebrecht, ferner, ich weiss nicht 
ob blosser Falschname, Glaubrecht, der, wie verführerisch er 
klinge, um ihn zu Compp. mit -brecht zu halten, vielmehr, wie 
die Vornamen Leberecht, Traugott, eine Aufforderung in Spruch- 
form: Glaube recht! enthält, und, wie auch Glauber (sal Glau- 
beri), unstreitig einen Gläubigen anzeigen soll. Die christlichen 
Namen sind aber zu einem grossen Theile den drei heiligen Bibel- 
sprachen, nämlich hebräisch, griechisch und lateinisch (wegen der 
Vulgata; Kirchenväter; katholischer Ritus) entnommen; eigentlich, 
wenn man will, mit Ausnahme etwa der Griechisch -Gläubigen, 
im europäischen Westen mindestens nur oder doch fast allein 
den beiden ersten indireci mittelst der zuletzt genannten, vgl. 
v. Raumer, Einwirkung, S. 328. Uebrigens sind die von dort 
berübergenommenen Egn. keineswegs immer gerade heilige, son- 
dern auch von weltlichem Charakter, wie z. B. Julius als Vor- 
und Familienname. — Manche unter jenen Namen aber, nament- 
lich jetzige Vornamen, haben wir Deutsche in romanischer Um- 
wandelung, z. B. George statt Georg, Jeannette (engl. Jenny), 
Etienne statt Stephan (aus dem Griechischen), ja andere, obschon 
deutscher Abkunft, verziert mit romanischer Endung, wie z. B. 
Caroline, Wilhelmine, Ernestine u. s. w. in Aufnahme gebracht. 
Auch englische, z. B. Billy, Med, Molly statt Wilhelm, Eduard 
[dies z. B. ags., aber ursprünglich im Hochdeutschen kaum], 
Maria; ja sogar russische oder sonstige slawische, wie Cathinka 
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(Catharinchen), Mashinka (Mariechen) u. s. w. sind nicht selten 
aus Nachäffungssucht von Deutschen ihrer Kindern als Rufnamen 
beigelegt. — Die vorhin erwähnten Namen des Südens kamen 
dann zu den, wiederum unter sich vielfach durchmengten, wenn 
man will, barbarischen Namen des Nordens, z. B. keltischen 
(über die, schwerlich von Macpberson erfundenen Ossian’schen 
s. Ergänz.-Bl. zur Allg. Lit.-Zeit., Mai 1840, S. 332 fg.), germani- 
schen, slawischen. 

Bei den Germanen kann man demnach eine dreifnche Schicht 
von Namen unterscheiden: a. die alteinheimische, d. b. auch heid- 
nische, und daher gewiss noch viele Anklänge an das Heiden- 
thum bewahrend; 5. die hebräisch-griechisch-lateinische, d. h. vor- 
zugsweise christliche *); c. die neueste Schicht der Familiennamen 
mit festem Charakter. 

a. Die aligermanischen Namen von bald einfachem, bald, und 
zwar in weit überwiegendem Maasse, zusammengeselsiem, öfters 
auch von abgeleitetem Charakter leben zum Theil bis in die Ge- 
genwart herein, und zwar, sei es nun in der Eigenschaft von 
Familiennamen oder zu Vornamen verwendet, manchmal in bei- 
derlei Weise fort. Man nehme nur z.B. Hugo, Ernst und daraus 
Ernesti als lat. Genitiv, Friedrich, Heinrich, Ludwig, Bernhard, 
Wiühelm (engl. Wilbraham doch wohl aus Will, d. h. Wilhelm, 
mit Abraham). 

In Betreff dieser Classe sehen wir der, von der Berliner 
Akademie mit Beifall aufgenommenen Arbeit von Dr. E. Förste- 
mann über die althochdeutschen Eigennamen (persönliche und 
örtliche) vor 4400 sehnsuchtsvoll entgegen, indem diese uns reiche 
Aufklärung darüber verspricht. Man sehe inzwischen die lehr- 
reichen Aufsätze von Demselben: 4. Ueber ein künfliges Wörter- 
buch altdeutscher Eigennamen, 31 S. (als besonderer Abdruck aus 
den Deutschen Jahrbüchern, Bd. IX); 2. Die Zusammensetzung alt 
deutscher Personennamen, in Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, 97— 


*) Müller, Ursprache, S. 750: «So hoch immer auch die Schaar der 
Häligen in die Vorzeit hinaufsteigen mag, so ist es doch merkwürdig, dass 
alle Namen in den ältern echten Urkunden unverkennbar deutsch sind. Die 
Geschichte gesteht selbst, dass die fremden Namen erst unter Kaiser Fried. 
rich I. aus Frömmigkeit aufgekommen. Daher sind auch erst mit der 2. 
Hälfte des 43. Jahrh. die Tage in den Urkunden durch Kirchenfeste, wie- 
wohl noch nicht allgemein, in allen frühern aber durch VI. Kal. Febr. 
u. s. w. bezeichnet; eben so wie auch in der Deutschen Kaiserreihe vor 
dem Namen Maximilian kein fremdartiger erscheint.» 
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447; 3. Der althochdeutsche Diphthong OA, ebend., S. 2334— 244, 
und &. Ueber althochdeutsche Eigennamen mit rid, S. 506512. 

Augenscheinlich in eine frühe Vorzeit hinein reichen mehrere 
reduplicirte Namen, welche durch ihre Reduplication an die häufig 
durch eine gleiche Bildungsweise sich auszeichnenden Verwandt- 
schaftsbenennungen aufs eindringlichste erinnern. Vgl. z. B. im 
Ofener WB, walach. lele (ung. nene), die ältere Schwester, auch 
von Weibern, die älter sind als der Sprechende, auch Liebhabe- 
rin u. 8. w., 5.989, und nana 8. 414. Auch nänäsu (fem. sa) 
Göthe, Pathe, Taufpathe. Auch, wie nunu, Brautführer. Wie 
diese nämlich oft wenig mehr sind als gleichsam rohe inierjectie- 
'nelle Rufe, von Kindern an Aeltern, Grossältern, Ohm oder Muhme 
u. s. w. gerichtet, 80 gewinnt es bei derlei Egn. den Anschein, 
als trügen auch sie eigentlich keinen bedeutsamen Sinn in sich 
und gälten also nur gewissermassen blossen sog. Empfindungs- 
lauten gleich, die, speciell an diese oder jene Person gerichtet, 
auch nur sie und keine andere zum Hinhorchen nach dem Spre- 
eher nöthigten,, durch die Gewohnheit des Gebrauches aber an 
ihr als charakteristisches Unterscheidungszeichen ihrer Person vor 
allen andern, d. h. als Name, hafteten. 

Förstemann theilt im zweiten der genannten Aufsätze eine 
Liste von ihm für einfach und ursprünglich gehaltener ahd. Egn. 
(der Zahl nach gegen 6500) mit, welche der ihm vorliegenden 
Summe von ungefähr 6000 ahd. Personennamen vor dem 41. Jahr- 
hundert gleichsam wurzelhaft sum Grunde liegen soll. Darunter 
befinden sich folgende reduplicirte: Babo (Bevo), Bobo (Bovo; 
Chago, Cogo); Dado, Dando, Dindo; Lala, Lolo; Memumo, 
Mima; Manne, Muno; Peipo, Pippo (daher Pipin und bei 
Gibbon, Gesch., II, 452, ?ipa; Familienname Pipping); Mina, 
Suso; (Theode, Tidi), Zazo, Zeizzo in reduplicirter Form; und 
auch manche der übrigen mögen im Range diesen reduplicirten 
gleich stehen, d. h. an sioh, subjeetiver Seits, in Wahrheit de- 
deutungslos sein, entgegen der sonstigen Zahl von Namen, so, am 
wahrscheinlichsten, weil in der Gestalt mit Verwandtschaftsnamen 
übereinkommend, als dahin gehörig zu bezeichnen: viele vocalisch 
anhebende vor nachfolgendem Doppelconsonanten. Aus ahd. Bobo, 
Pobo, Popo, Poppo, Boppo, Graff, Ill, 24; z. B. Familienname 
Poppo, Poppe, Popp, Poppenberg (Ortsname Poppenburg), 
Karl Popp und daher Poppel (Ort Poppelsdorf), auch Pöppig, 
bei Ehrentraut, Fris. Arch., I, 435: Poppick ynen. Bopp und 
in Halle Bobbe und daher vielleicht auch Bobardt, man müsste 
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denn dies vom Orte Boppart am Rheine ableiten, das jedech 
nach Graff, IH, 244 Bochbardun hiess, aus welchem Grunde, — 
es mit Bopp zu vermengen, nicht Bopp-Art, sondern, so fiele 
die Xenie auf W. v. Schlegel zurück , ein Schlegel - Schlag ohne 
Wirkung wäre. Graff Buabo, Puapo u. 3. w. 8. 389, wie jetzt 
Familienname Puppe (schwerlich als Spielzeug), Pupke; auch 
Bube, hier kaum als puer, aber reduplicirt wie lat. pupus u. s.f. 
Bei Ehrentraut Popke tommen, im Dativ Tyabberen nonen 
5.420. Bde babbiken, Iouken [alt Iooo Förstemann?] popken 
5.425. Pybe hayen [alt Haio| S. 425, 427. Familiennamen 
Po, PfüffeL Bebel Piepho. Piepenbriak. — Achnlich bei 
Graff, Il, 24: Babo, Papo, Pappo, und daher Familiennamen 
v. Babe, Pfabe, Pape, y. Pape, Papen, Papel (wahrscheinlich 
bloss Demin. vom vorigen und daher nicht Pappel weder als 
Baum noch als Malwe), Papendick (hinten plattd. Teich), Papke, 
Pappe, v. Pappenheim (abd. Ortsname Babinheim, und Hin- 
ricus de bauenberc, thüring.-sächs. Verem, 1850, S. 83) nebst 
hochd. Pfafe, Pfaff. Ahd. Faffine. In so fern bei einigen jener 
Namen der Appellativbegriff: Pfaff, niederd. mit langem a: Pape, 
gemeint sein sollte, worunter man früherhin den Geistlichen 
schlechthin ohne den jetzt ihm anklebenden tadelnden Nebensinn 
verstand, wäre durch sie zwar eigentlich ein Amt bezeichnet; 
allein an sich geht diese Amtsbezeichnung von dem latemischen 
Vaternamen aus, nicht anders, wie mit Pater der Fall ist; vgl. 
DC. nonnus. $S. über die ehrende Anrede Papa im Frisischen 
v. Richth., S. 976; sie bat den gleichen Sinn und geht auf lat. 
papa (was auch Egn.) zurück. Auch die Benennung des Papstes 
will eigentlich nichts als (heiliger) Vater besagen und entspringt 
aus papas, pappas, mit mlssig hinzutretendem ?, wie Familien- 
name Jobst (lobus, Hiob) und Palast, Pfalz (palatium), einst, 
sonst; im Munde des Volkes: anderst, aberst u. dergl. 5. Graf 
und DC. v. Haras, Udrras (Papa), aber raräc, warkac (Cle- 
ricas, Presbyter), Ilparoraxäs (Archipresbyter) und die rusei- 
schen Popen. So nun aber auch die Familiennamen Pabst, Bapst 
[kaum doch als Gen.: eines Pape Sohn oder Baptist] und engl. 
Pope (Papst). — Bei,Ehrentraut, S. 435: Manne und daher als 
Demin. Nanneke S. ki6. Meme oyken S. 432, und Memeke 
heren S. 421 neben Mamme, und Tade Memmeken, Tyarck 
Mammeken S.423. Jetzt Familiennamen Mumme, Mumm, Momm- 
sen, Momberg; Miehm [oder mit -heim?]; Löhle; Männy, Menne, 
v. Hennemann (der Britte Bennius hieher? P.Jo. Munnesius, Hispa- 
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nus; frz. Monnotte), Nonne, Koken. Alt Gögo, Momma, Dado, 
Grimm, Gesch., I, 546, alts. Tato, Tatto, S. 478, vgl Familien- 
namen v. Thadden. Bei Graff, II, 1094, Memo; S. 728 Frauen- 
name Mima; S. 209 Lallo u. 8. w. 

Graff hat V, 384 fg.: Tato, Teti, Toto (dies auch für patri- 
nus), Tuto, Tuoto, Zuzo, Zuozo, Zezino, ll, 1434. Desgleichen 
alt Tutico (Tutike, Tutiche, Tutche) Förstemann, Progr., S. 4. 
Zuoto, Tuato, Förstemann in Aufrecht-Kuhn’'s Zeitschrift, I, 238; 
aber Totilas (s. unten) davon verschieden? — In dieser. Weise 
Familiennamen Dede, Dedel und Dedekind, d. h. Dede Sohn, 
d. i. der Jüngere; und Dette, auch Tette Thür.-Sächs. Verein, 
41850, S. 60, 64. Daher dann Tettmann, Dettmann, Tittmann, 
Dittmann; Tedioke und Titel, Tittel, v. Dittel als Demin. .Dit- 
tenberger. Dittler; Tatter, wie Ehrentraut, I, 449, datter eher 
mit einem appellativen Sinne; vgl. engl. tattler, Schwätzer, tatter 
Lumpen, Lappen. Tettenborn, Dettenborn, v. Dettenborn um- 
streitig nach einem Orte, wie Tettenborn bei Suchsa; also von 
einem, nach einem Detto benannten Borne, nicht, in welchem 
Falle es patronymisch, wie -son, stehen müsste, aus gebören 
(natus). Vgl. Tattinchova, Graff, IV, 830. — Thiedemaun, Tiede- 
mann, Diedemann und Thiede gehören unzweifelhaft zu Thiodo, 
ein Priester, Thür.-Sächs. Verein, Bd. VIll, Heft 3, S. 64, und 
Theodo, woher Theodonis villa (L. Sal., S. 103, ed. Merkel, 
Lasp., S. 475), jetzt Thionville, oder, mit deutschem Namen, 
Diedenhofen. Der Name bezeichnet unstreitig so viel als Volk- 
mann, lat. Publius (aus populus), Ans, Adyuıc, Adtos u. a. 
s. Pape. Vielleicht selbst Tietje, Tiedgo (wie Tatge), Tiedeke 
hieber; aber zweifelhafter ist dies mit Tidow, scheinbar slawisirt, 
vielleicht aber, wie Tidau, mit -ow, d.i. Au, comp. Mindestens 
Tide, Ehrentraut, Fris. Arch., I, 433, scheint reines i zu besitzen. 
— So auch wohl bloss reduplicirt: Todt (nicht mortuus), Dodt, 
Dobt, Dode, v. Tott, Tott, General Totleben [also o kurz?], 
Daudt, Daude, Taudte, Taute, Thode, Tode, Thote, Tuhten, 
Thute [gewiss nicht Tute oder Düte], Tödteberg, Tutenberg, 
Dudenhostel, De TFott, Mem. sur les Turcs et les Tart. Amst. 
4785. J. J. Dodt van Flensburg. Engl. Todd, vielleicht tod, 
Busch.‘ Duttlinger von einem Orte, wie ahd. Tuotelingen, Graff, 
IV, 4455; dat kerspel van dotlingen, Ehrentraut, Fris. Arch., I, 
439, kk0, 483, wie PN. dodeke 463, doding 462. Ort Dudin- 
gen in der Schweiz. Zinzmann (kaum von Zinsen, census), v. 
Zinzendorf. Zitz, schwerlich das erst aus Indien stammende, 


wie man meint, aus einer indischen Volksmundart (Sanskr. chitra 
Variegated, spotted, speckled) so geheissene Zeug, engl. chint, 
chints, s. Heyse. Zietz. Zeiz, vielleicht nach der Stadt dieses 
Namens, doch s. oben. — Daraus entspringen dann schon alte 
Ortsnamen. Bei Förstemann, Ms.: Totinhusir, Tutinhusir; Teitin- 
husir, Tetimhusa, Tintinhusa; Tatunhusun; Tetenheim; Tuttenheim. 
Ausserdem jetzt z. B. Gross- und Klein-Totshorn. Todt- 
glüsingen. Tödtensen. Bauerschaft Tüttingen. Hof Tüts- 
berg. Bauerschaft Tittingdorf und Dorf Tietlingen. — Wan- 
gerogische Frauennamen nön, teit, Ehrentraut, Fris. Arch., I, 361, 
wie Daitia, Teitia, Dedila,. Dedla, Detla, Leo, Ferienschriften, 
1, 93. Engl. Familienname Tait. 

Auch im Latemischen giebt es solche reduplicirte Namens. 
formen. Titus. Tatius. Tatianus. Didius Julianus, falls nicht 
etwa a Deo Datus. Papius, Poppaeus, Pupius. Baebius, Mem- 
mius, Mummius. Lollius Laelius (Raymundus Lullus von Ma- 
jorca). Manis f. römischer Beiname. Antonia Sisiata, Dacische 
Inschrift bei Neigebaur, S.51. Sisenna. 

Den Drang zur Reduplication bekunden tberdem viele de- 
minuirende Koseformen von Taufnamen, wie z.B. engl. Bob und, 
mit Deminutivendung, Bobby (Robert), wovon später, und lassen 
es zweifelhaft, ob nicht auch manche der von uns oben aufge- 
führten Doppelungen nicht sowohl primitiver Art seien, als erst 
nachmalige Verdrehungen. 

Das Förstemann’sche Verzeichniss jener einfachern ahd. Manns- 
namen zeigt bei weitem der Mehrzahl nach schwachformige auf -o. 
Einzelne darunter haben sich nun selbst als Familiennamen mit 
diesem volltönenden Auslaute (fris.. -@?) bis auf den heutigen Tag 
erhalten, während die unendlich grössere Mehrzahl dak -o zu un- 
scheinbarem -e abstumpft, oder, bei noch grösserer Kürzung, 
dem Vocale hinten gar keinen Raum mehr gönnt. So z.B. vw. 
Babo. — Hugo (auch Hug), d.i. Prudentius, Graff, IV, 784. — 
Manso Z.B. starb einer dieses Namens 996, Thür.-Sächs. Verein, 
a.a. O., S.66; daher Ortsname Mansingen, Ehrentraut, S. kök; 
aber Familienname Mans, Mansen vielleicht ven Mann. Otto, 
Graff, 1, 448, aber Uato u. s. w. 453, Udo, Thür.-Sächs. Verein, S. 69, 
nebst Familiennamen Uhbde, Uthe, Ude, Uhbden, wie Hoye, alt 
Hoio, S. 65. — Hotho, etwa ähnlich wie ahd. Hutto [vgl. Ulrich 
v. Hutten?] und Hato, Graf, IV, 807. — Jago. — Benno nebst 
Rennocke, Bennemann u. 8. w. etwa aus altem Begino — 
Thilo (Thür.-Sächs. Verein, S. 423) noch jetzt als Familienname, 
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ferner Xbiele, "Thiel; auch, wahrscheinlich. patron. mit Ergänzung 
von Sohn: Thielen; Deminutiv Thielecke; Thielemann, '"Thiel- 
mann. Ahd. Tailo, Graff, V, 605, vielleicht niederd. Form statt 
ahd. Zilo, Zillo (Familienname Zille), Zeilo, S. 659, sodass ein- 
verstanden mit fris. Teyie Ehrentraut, I, 638. 

Müllenhoff, Zur Runenlehre. Zweiter Artikel in der Allgem. 
Monatsschrift, Aprüheft 4852, S. 340— 348: Ueber altdeutsche 
Loossung und Weissagung, mit Rücksicht auf die neuesten Inter- 
preten der Germania und die Sammler deutscher Eigennamen. 
Er erklärt sich, zum Theil gewiss mit Recht, allein in einer un- 
begreiflich bittern Weise gegen manche von Förstemann betrefls 
der alten germanischen Egn. aufgestellte Ansichten. So z. B. 
wird 8.337 fg. bemerkt: «Wie der Grieche Aristocles unter sei- 
nem Beinamen Platon bekannter ist als unter seinem eigentlichen, 
so auch der Gothe Badvila als Fötila, d. i. Naso, Grimm in 
Haupt's Zeitschrift, 6, 540 [wangerog. tüt ist aber Mund]. Das- 
selbe bedeutet Masva bei Tacitus. Doch will ich hieran nur er- 
innern, um darauf hinzuweisen, dass die wirklich einfachern 
Namen regelmässig den Charakter von Beinamen haben, d.h. 
besondere persönliche Merkmale, Geschicklichkeiten und Bezie- 
hungen ausdrücken, so dass bloss persönliche Appellativa,, wie 
Büo (colonus), Mmido (faber, artifex), als Egn. vorkommen. Ueber- 
haupt ist ihre Unterscheidung von den aus Compp. verkürzten 
und den hypokoristischen Formen so einfach, ja selbst durch die 
augenscheinlichsten grammatischen Kennzeichen geboten und da- 
her bis auf wenige Fälle so sicher, dass der ganze Förstemann’- 
sche Unverstand zu dem Glauben gehört, als habe man es bei 
den alten germanischen Egn. nur mit Etymologie der einfachen 
zu thun. Der Sinn der verkürzten Formen ergiebt sich natürlich 
nur aus den Compositen.a Und S. 332: «Das ahd. Heido oder 
Heito [vgl. S.330 Namen mit goth. haidus m. tpörog, ahd. heid 
m. und f.) ist, was Hr. Förstemann bei seinen 6000 noch nicht 
gelernt hat, weiter nichts als ein aus einem CGompositum ver- 
kürzter Name, wie fast alle ähnliche, die er absurder Weise für 
einfache ausgiebt. Aufrecht's Zeitschrift, S. 99 fa.» So deutet 
auch Grimm (Gesch., I, 5456) Allo als Hypokoristicum für Adal- 
hard oder Adalgis, wie mallum für madal, was trotz des Adalo 
bei Förstemann seine Richtigkeit haben könnte; — und es kann 
keinem Zweifel unterliegen, wie mehrere andere der von Förste- 
mann in seinem Verzeichnisse aufgeführten Simplicia dies nicht 
von vorn herein waren, sondern zum Theil, gleich den Demino- 
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tiven auf 3, es erst wieder (anscheinend) geworden. Abgesehen 
jedoch von dem diplomatischen Beweise für diese Behauptung, 
mittelst dessen die wirkliche Identität solcher Gebilde mit den 
Compp., woraus sie deteriorirt worden, erst für jeden einzelnen 
Fall festgestellt werden müsste, sehe ich auch von Hrn. Müllen- 
boff noch nichts weniger als zur Gewissheit erhoben, dass es 
jenseit der von ihm, wie mich bedünkt, uicht ganz ohne Willkür 
gezogenen Grenzen keine wahrhaft einfache germanische Personen- 
namen gebe. Sollen wir glauben, griechische Namen, wie Nucdas, 
Ieoım, Bpacuv, Tiuaos, Kikay, Kisirog (vgl. wAsrröc, berühmt; 
“"Homdsırog), "Ayasılac, "Aporlac, ’Aporias, ’Aploten, "Apıstaiog 
u.a., rühren sämmtlich und immer von componirten Formen her 
und es habe nie derartige blosse Deriwals, die es von vorn her- 
ein waren und sein sollten, gegeben? Allerdings scheinen viele 
solcher Namen auf -lac, -dag, -wv (wog) u. 5. w. ihrem Sinne 
nach schicklicher, jedoch nicht gerade nothwendig auf Gomposi- 
tion zurückzudeuten; als z.B. Zuclac, Ilpa&loc, Kraolas, Avalac 
(von Abstr. auf -ow). "Aisfıc, Zeüfis, sogar mit dem sonst fem. 
Sufl. ı3. Korriag. "Ictag, "Isaios, wie von abstr. Subst. ’Apstaiog, 
"Aixaioc. Ividac, Hpureas. Zevlac, Bevor. Kaddlas, Kadlilov 
von x&%rog oder vom Adj. xaXöc, das in den Steigerungsstufen 
auch AM, annimmt? Alov, Zyvav. Ayxwy, "Irzov, "Inzias. Adpov, 
Anaev, Arudas, Anpüc, Anpudloc. Itparay, Itpatiog, Irparulie 
u. a. Angenommen aber, altdeutsch z.B. Bige, Hruado, Wulfo 
entsprechen begrifflich etwa griechischen wie Nixlas, Kidav, 
Auxewv, und beiderlei Formen seien als Hypokoristica von com- 
ponirten Ego. zu betrachten, so würde, im Fall sie nicht wirk- 
lich von Einem bestimmten, und nur Einem solchen Comp. die 
Kürzung vorstellen, sondern von mehrern *), in denen das dort 
zurtickbehaltene Wort als das eine der Compositionsglieder diente, 
doch nun das gekürzte Wort, weil eine Mehrheit von Comple- 
menten zur möglichen Voraussetzung habend, im Grunde nicht 
sehr weit von wirklich einfachen Namen abstehen. 

Weiter sagt Müllenhoff S. 327: «Die Behauptung, dass das 
Ganze der Zusammensetzung in deutschen Namen keinen schick- 
lichen Sinn gebe, und der dafür versuchte Beweis lehren zur 


% Z.B. Sigo von Siegfried, Siegbert; Hruado von Rudolf, Ruprecht, 
Rüdiger; Wulfo von Wolfram, Wolfart, Wolfwin u. s, w.; — und eben 
so im Griechischen Nuurydpac, Nixemdpos, Nurdönuos, Nıxdiaoc, Nıxöuayos 
us 1. 





Gentitge, dass wir es mit dem Anfänger zu thun haben» u. s. w. 
Es scheint mir indess, Hrn. Förstemann, obschon er in seiner Be- 
hauptung viel zu weit geht, »müsse gleichwohl zugestanden wer- 
den, wie es in germanischen gewiss nicht weniger oft als zuver- 
lässig in den griechischen Personennamen; auch wo ihre einzel- 
nen Elemente vollkommen etymologisch klar sind, die Totalitäs 
ihrer Zusammenfassung von an sich oft ziemlich weit entlegenen 
Dingen oder Eigenschaften in eine Einheit wirklich einen Eindruck 
hervorbringt, der bei lebhafter Phantasie dem Ohre mehr Sinn 
vorzulügen scheint, als ihm in Wahrheit innewohnen mag. Seien 
sie auch nicht so pomphaft und dabei so inhaltsleer, diese alten 
germanischen und griechischen Personennamen, wie jetzt ausser- 
ordentlich viele Familiennamen bei den Schweden (z.B. v. Gyl- 
lenstorm, d. i. güldener Sturm), so geben doch sicherlich viele 


“ unter ihnen dem nüchternen Verstande oft nur einen sehr unkla- 


ren, weil schwankenden und zu wenig scharf begrenzten, man 
muss fast glauben, jezuweilen wie absichtlich mehr in nebelhaf- 
tem Helldunkel gehaltenen Sinn *). 


*) Bei Compositen überhaupt ist nicht immer leicht das wahre Ver- 
hältniss zu erkennen, in welchem die beiden Compositionsglieder zu ein- 
ander stehend gedacht werden: gedacht, weil in der Regel nicht zugleich 
mit grammatisch ausgedrückt und daher einer oft mehrfachen Ergänzung 
anbeimgestellt. Muttersprache, z. B. im Gegensatze zu erlernten, fremden, 
setzt das Wort Mutter in Abhängigkeit, d. h. im Genitivverhältnisse voraus, 
während derselbe Ausdruck, z. B. das Latein als Muttersprache (lingua 
mater) gegenüber ihren romanischen Töchtern gedacht, Mutter mit Sprache 
oppositioneli (d.h. beide in gleichem Casus) verbindet. Wie verhält es sich 
nun z.B. bei der im Germanischen nicht minder als im Griechischen häu- 
gen Herumdrehung der Elemente io Egn.? Aendert sich damit, wie doch 
a priori vermuthet werden sollte, auch in der Wirklichkeit immer die Be- 
deutung des Compositums als Ganzen? Man nehme etwa ahd. Rihperaht 
und Perahtrih; Hramperaht und Perahtram; Hiltiperaht (Hilpert) und 
Perahthild (Berthild); oder Herimuot, Muathari; Wolfheri, Herolf; 
Baldheri, Heribold; Wealtheri, Hariolt; Ratheri, Herirat u. v. a. \Vgl. 
Grimm, II, 547. Ferner im Griechischen ®cödwpos, Aumpödcos; BcoBsaras, 
Awoldeos; Nıxöiaos, Ausvıxos; Nıxsorpartos, n und Zrparövexog, 7; "AvBpoxiig 
(den Ruhm eines tapfern Mannes habend), aber Kieavdpos bloss: Ruhmes- 
mann; Kper6önpos, Anpdxprros; Tlpapyos, "Apyinpoc u.5.w. In wie weit 
kann man von der, mit Bezug auf guororoürog Aristot. Ethic. Nicom. I, 
p. II, c. Duu. bei Reiz, Acc. Inclin., 8.409 von Wolf gemachten Bemerkung 
über püos auch auf andere Compp. eine Anwendung machen? Er sagt 
nämlich: «Ceterum „Dos et similia alia, in compositis praeposita, habent 
fore vim activam; postposita, passivam. Pudypnoroc, ypnatspuoc plar- 
dpog (auch Egn.: Männer liebend), dydpspuos (Männern lieb? Nicht bei 
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Damit werde nicht Hrn. Müllenheff’s schöne Untersuchung 
der mit -rin schliessenden Frauennamen in ihrem Werthe ver- 
kannt, noch der Wichtigkeit manchdr anderer seiner Bemerkun- 
gen über germanische Egn. zu nahe getreten, die ich mich viel- 
mehr freue noch haben benutzen zu können. S.,328 heisst’es 
z. B., was mir nicht wenig zu meinem Zwecke dient, wönäch 
ich zeigen möchte, dass die Summe der Eigennamen eines Volkes 
auch gewissermassen die tiefsten Spuren seines Treibens und Na- 
tionalcharakters eingedrückt enthält, so: «Das Ideal des Mannes 
(bei den alten Germanen) war der Held. Dies finden wir in den 
Männernamen ausgedrückt, und um sie recht zu verstehen, muss 
ınan wissen, was unsern Alten ein Held war. So ordnet sich 
ihre [der Personennamen] grosse Menge zu Einem in Einem Geiste 
erfundenen Ganzen und wird das Verhältniss der Abarten und 
Nebengattungen leicht und sicher bestimmt. Das Ideal des Weibes 
aber ist in der Mythologie in den göttlichen oder halbgöttlichen 
Schlacht- und Schicksalsjungfrauen ausgebildet, sowie in den mit 
ihnen unzertrennlich verbundenen Wald- und Wasserfrauen. Auf 
dies Ideal zielen die Frauennamen hin, so, dass wir bei jedem 
der walkyrischen Natur des Weibes wenigstens eingedenk sein 
miissen. Für die Compp. mit rün hat Jacob Grimm (Mythologie, 
S. 4475) schon den richtigen Weg gewiesen» u. s. w. Dass 
übrigens, will ich beifügen, unsern Altvordern nicht bloss die 
starke Faust nebst Waffen (z. B. Ger, Helm) und das mannhafte 
- Volk (Heer) etwas galt, sondern auch, wie dem Griechen, der 
kluge Rath in der Versammlung, beweisen die Menge Een. mit 
rath (consilium), Graff, II, 463. Wie hoch aber der Grieche seine 
Bow) und ayopz in Ehren hielt, würde aHein schon die Menge 
mit diesen Wörtern zusammengesetzter Egn. zu beweisen dienen: 


Schneider)" guüsßnpas, Inudouoc (beides Egn., und wirklich also jenes 
populi amans, obsehon nach dem WB. auch a populo amatus, und das 
zweite im zweiten Sinne?). Tıpsdeos, Seörtuoc (wiederum beides auch 
Egn., und jenes: die Götter ehrend, dieses: von den Göttern geehrt). 
lccirco in nonnullis non est locus inversioni v. c. Yulordienos, prioxlväuvos 
etc.» Bedeuten nun ®södwpos u. 8. w.: von den Göttern (den Eltern) als 
Geschenk dargebracht, den Göttern Geschenke (Opfer) darbringend, also 
fromm, oder von ihnen empfangend, damit gesegnet? Nixöiaor, vom 
Volke Sieg erlangend oder ihm bringend? u. dergl. Ich wiinschte dar- 
über eine eigene Untersuchung mit der Gründlichkeit eines Lobeck. Der 
verschiedene Accent, wie z. B. bei Bouotpomos (gepflügt), aber Bovorpspos 
activ: Rinder lenkend (stimulus) vgl. Buttmeann, Ausf. Gramm., $. 424, D., 
unterstützt uns dabei nicht. 
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3. B. Bowiaydoac (hierin beide zusammen), Anoyöpas, ’Ayopa- 
xprros, Turayöpas (von der Versammlung erlesen, gewählt; von 
ihr Ehre empfangend oder ste ehrend?), Upwrayöpas (der Erste 
auf dem Markte), HöSayöpas («als Redner die Versammlung um 
ihre Meinung befragend», wahrscheinlich der Länge des u wegen 
nicht), “Inkayöpas, vielleicht zur Anzeige von Ritterlichkeit und 
Klugheit zugleich. ’Apuorößouilog u. 8. w. 

Und ferner: «Wie die alte Poesie zugleich sittlich und reli- 
giös war, so auch die Namen. Nur solche Thiere *) werden ge- 
nannt, die nicht nur durch hervorragende Eigenschaften dem gel- 
tenden menschlichen Ideale nachkamen, sondern zugleich auch 
den höchsten und mächtigsten Göttern verwandt und heilig waren. 
. Es sind solche Thiere, in deren Gestalt die Götter selbst erschie- 
nen, die in ihrem Geleit gedacht wurden und deren Angang 
stets heilverkündend war. Dies steht durch, vielleicht nur mit 
Ausnahme eines Beispiels, das gleichwohl die Regel bestätigt. 
Andere Beschränkungen der Composition ergeben sich von selbst, 
sobald jeder Name ein poetisches [|] Ganze sein soll.» 

Zuletzt noch: «Neben den einfachen Beinamen gehen andere 
zusammengeselzte her, die sich durch ihren Charakter und ihre 
Bedeutung wieder sehr von den gewöhnlichen eigentlichen Namen 
unterscheiden. Die Beinamen, einfache und zusammengesetzte, 
kommen seit dem 42. Jahrh. sehr häufig in Urkunden vor und 
aus ibnen werden zum grössten Theil unsere heutigen Gentl- 
namen. In frühern Urkunden und Quellen aber ist wenig der- 
gleichen aufzufinden.» Als Beispiele alter Zusammensetzung in 
noch heute fortblübenden Namen will ich nur zwei nennen. 
Humboldt aus ahd. Hunpolt, Graff, II, 442; IV, 960, was un- 


*) Vgl. bei Förstemann Arno (Aar, Adler ist ahd. Aro, ags. earn, Graff, 
I, 432); Hraban (Rabe); Falacho (dies wahrscheinlich fremd; lat. falco). 
Dann besonders häufig Wulfo (ahd. wolf, Graff, I, 848 fg.; Förstemann in 
Aufrecht-Kuhn's Zeitschrift, I, 40& fg.) und Bero (von bero, Bär, III, 203, 
s.auch pern, 9.24k). Uro, aus ahd. Üür oder üro {Auerochs), I, 459. Haso 
(Graff, IV, 4049), früher gewiss nur ausnahmsweise, wie der Fuchs, wel- ° 
cher sogar bei Förstemann ganz fehlt, indem beide zufolge L. Sal., S. 8%, 
85, als Schimpfwörter gebraucht wurden, was auch wohl vom Hunde, 
seiner grossen Unterwürfigkeit wegen, gilt. Doch sucht Grimm Namen 
mit dem Begriffe Hund (Gesch., I, 568) und andere aus Gans ($S. 478) zu 
deuten. — Im Griechischen eine grosse Menge von Thiernamen bei Pape, 
S. ıx; vorzugsweise häufig jedoch auch hier streitbare und ediere Thiere, 
wie Aday, Auxos; "Innos, welches letztere auffallender Weise im Althoch- 
deutschen fehlt. 








gefähr so viel als «wie ein Hüne, oder ein sagenhaft ins Riesen- 
mässige ausgezogener Hunne, tapfer» ausdrücken mag in Analogie 
mit Hanperaht (Humbert), Angilperaht (Engelbrecht), d.h. vom 
(heroischen, überirdischen) Glanze eines Hünen, Engels. iunolt, 
Hunold = wie Hünen waltend. Familienname Hundrich mit ein- 
geschobenem d, was nicht ganz gleich dem engl. Vornamen 
Haumphry, weil dieses -fried einschliesst. — Burnouf, wahr- 
scheinlich wie Raoul == Radulphus, aus ahd. Perolf, Graff, II, 
203, indess mit der in Compp. auch üblichen Form Bern (ursus), 
freilich mit befremdlichem u vorn. Perolf entbält eigentlich die 
Namen zweier Thiere (Bär und Wolf), nur dass -olf, gleichsam 
zum Suff. nachmals oft herabgesunken, vielleicht darin nicht mehr 
lebendig gefühlt wird, wie in Wolfram die beiden Odinsthiere, 
Wolf und Rabe. Auch griech. Auxoıdan. 

Von jenen einfachen oder vereinfachten ahd. Namensformen 
lebt ein guter Theil noch genitivisch (zuweilen freilich wegen zu 
grosser Verderbung des componirten Personennamens in der Zu- 
sammensetzung) als erstes Glied in Ortsnamen fort. Andere haben 
sich als Familiennamen festgesetzt, und so werden wir im Folgenden 
noch öfters Gelegenheit nehmen, auf Förstemann’s Liste zu verweisen. 

Auf den Krieg übrigens beziehen sich nicht nur viele alte, 
sondern auch eine beträchtliche Menge von Namen aus neuer 
Zeit. Z. B. Preudhomme, Prudhomme, Proudhomme und (hon 
statt homme, wie on, im Deutschen man) Proudhon von prou, 
preux (probus) oder prud, Orelli, Franz. Gramm., S. 344, also 
gebildet wie gentilhomme. In Dupin et Laboulaye’s Gloss. Prud- 
hommes Experts, jur6s; bei Adelung, Gloss., Prudhomsus (prudens), 
aber auch prudus (probus, prudens), ja selbst prudens im Sinne 
von Bellicosus cet., Gallis Preuw. In: ähnlicher Zusammensetzung 
halte ich ital. Piocolomini aus piccolo (klein; vgl. finn. piäku 
Parvulus, pusillus, klein, gering) mit uomo verbunden, nur in 
der Fassung von begliuömini neben bellümo (mit bello, schön), 
die Balsamine *). Vgl. im Deutschen die Gompp. mit -mann. — 





*) Auch andere Kräuternamen werden gleichsam wie Menschen ge- 
dacht. So belladonns, d. i. schöne Dame; frz. bonne-dame, auch prude- 
femme, Gartenmelde ; bon-homme (Verbascum thapsus, die Königskerze; 
wahrscheinlich als Einfaltspinsel, wegen ihrer Länge). Im deutschen Stief- 
möütterchen (Viola tricolor); vgl. Dief. Celt., I, 204, über angeblich bunte Klei- 
dung von Stiefkindern. Bei Nemnich, Naturhist. WB., 8. 250: Böser Hels- 
rich (Orobenche major), guter Heinrich (Chenopodium bonus Henricus), stol- 
zer Heinrich (dasselbe und Senecio vulg.), grosser Heinrich (Imıla helenium). 
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Ital. Ricoiardetto Carteromaoo (doch wohl aus xaptspös und pay). 
Feerrebrachia, cogn. Guilelmi fratris Roberti Guiscardi ob prae- 
claram in bellis fortitudinem. Ita ferreum latus appellarunt Dani 
quendam Biorno. DC. Frz. Fierabras aber heisst: stolz auf die 
Arme, vgl. engl. Armstrong. — Dapper aus holl. dapper (tapfer 
u.s.w., Grimm, Il, 436); span. Familienname Bravo, auch Bravo 
Murillo; poln. als Beiname Chrobry; Bandtke, Gramm., S. 464. 
— Krieg. — Kaempfer, holl. Camper (kamper, Kämpfer) wie 
Kempe, Eämpe, Kämpfe, Kempfe, Kampf u. a., d. i. pugil, 
Förstemann, Nordh. Progr., S.7, ahd. kamfo, in der L. Bajoar. 
campio, frz. champion, Graff, IV, 407, bei v. Richth., S. 857, 
fris. kampa, kempa, Kempe, gerichtlicher Zweikämpfer. Es ist 
oft schwer, der Verwechselung mit Kampe, Campe, d. i. cam- 
pus (s. oben), zu entgehen, da jene Wörter vom Kampfplatze 
(campus, s. Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, 385) ihren Auslauf auch 
genommen haben. Wachsmuth erklärt Grimm, Il, 963: Crescente 
animo, ubi instat periculum; wie Ideberkühn, auch Liebarkühn, 
vorausgesetzt, dass es nicht einen Vocativ oder Nominativ, wie 
Lieberknecht (vgl. Grimm, II, 677), sondern einen adv. Compa- 
rativ enthielte, vielleicht mit: lieber kühn (als zu vorsichtig) sich 
ergänzte, wie Miorgenbesser doch unstreitig Hoffnung auf ein 
besseres Morgen ausspricht. Doch lässt Grimm noch eine zweite 
Deutung zu vom Adj. wahs, was (s. Graff hwas u.s. w., IV, 4239): 
mit scharfem Muthe, wofür Wasmuth, Vf. von Hebraismus, Wass- 
mann, auch Scharff sprächen. Der Egn. Waohs (gewiss nicht: 
cera) könnte Genitiv sein zu Wach, ahd. Wacho *). — Bitter 
nebst Knappe, Knapp (gewiss nicht das Adj.) und Knabe, viel- 
leicht selbst Knape. Schildknecht; s, z.B. Grimm, WB,, I, 443. 
Frz. Otto de la Chevalerie, Chevalier, Lechevalier, ital. Ca- 
valiere, Cavalcante. Engl. Knight. Beiter, Reuter (oder zu- 


*) Vgl. alt Acho, Graff Acco, Familienname Acke. Achenwall 
Axen, vielleicht mit Sohn. — Simon Dach (schwerlich: tectum), v. Daohen- 
hausen und Zach, wahrscheinlich aus altem Daho, Zacco, bei Förste- 
mann. Fach (alt Facco). Schach, Schache, v. Schack (vgl. alt Scacca), 
verschieden von v. Schacht. Stach, aber auch Stack, Stackemann und, 
mit langem a, Staack (etwa als Staken, grosses Stück Holz ?), ahd. Stacko. 
Back (etwa auch Backhaus), kaum Bach (rivus?) aus altem Baoco; aber 
Baggesen vermuthlich zu Bago. Aus ahd. Picho, Piccho, Pecho, Graff, 
Il, 325, etwa Bechstein, v. Pechstein, Pechmann; Bachstein dagegen 
Fels mit einem Bsche. Tuch, trotz der Länge seines «, kaum pannus, 
eher Tocho oder Tucco. Auch Tuchsen als Patron. wie Tychsen von 
Tycho. Sonst z. B. Zeng. 
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weilen aus reus Novale?), holl. de Buyter. Beoke, vgl. ahd, 
hrechjo (extorris) neben norw. reckr (heros) und Rekken, die auf 
Kampf auszogen, s. Grafi, I, 4434. Beisig, unstreitig eber zu 
Beisige (equites) als Reisig (Reisholz, Graff, IV, 4479), oder schwäb, 
reisig (geil, verbuhlt), z. B. ein reisiger Mensch. Beisinger, 
Beissinger sind wahrscheinlich von Ortsnamen auf -ingen abge- 
leitet. — Wehrmann vergliche sich entfernt mit Alexander; es 
kann aber auch den Anwohner z. B. eines Flusswehres bezeich- 
nen Wilhelm Landwehr kaum statt Landwehrmann, eher vom 
Wohnorte bei einem Thurme oder dergl. vor Städten (vgl. z. B. 
Landwehrschenke vor Hannover), oder auch als Besitzer einer 
Wehre Landes, s. Ehrentraut, 1, 450. 

Wahrscheinlich, um durch ein Bild die Heftigkeit und Rasch- 
heit von Kriegern im Angriffe anzudeuten (wo nicht zuweilen hin- 
zielend auf die Zeit der Geburt während einer Naturerscheinung, 
z.B. Schönwetter, Küblwetter; aber Faulwetter? Engl. Mild- 
may, d.i. milder Mai): Wetter, Ungewitter, Bösewetter, Brause- 
wetter. Kiesswetter von Kies, nach Heyse oberd. uneigentlich 
für Hagelkörner, Schlossen, also nicht zu kiesen (wählen), wie 
Kieser oberd. statt Weinkieser u. dergl., d. i. Weinprüfer und 
-Schätzer (vgl. Familiennamen Prüfer). Hagel, bei Ehrentraut, 
I, 447, willeke hagel. Danner, Blitz. Frz. Olermont-Tonnerre, 
der in seiner Eigenschaft als Chiaramonte (das zweite .a göwiss 
nicht allzu richtig, da monte m.; vgl. Lichtenberg) vom römi- 
schen Stuhle eine Pension ansprach ; Chateaubriand,, Memoiren, 
II, 63, Stuttg. Ausg. Sturm (nach Förstemann schon vor dem 44. 
Jahrhunderte) und holl, de Wind, d.h. vermuthlich so schnell wie 
der Wind, falls nicht nebst Wendt, Wente zu altem Winid, 
Wando; Wendelstadt aus Wandal? Engl. Gale. Auch Snowe 
statt snow, deutsch Sohnee, und, vielleicht von schneeweisser 
Gesichtsfarbe, Schneemann. Was sollen aber Luft; Stoffregen, 
niederd. statt Staubregen; 3ebeltbau, doch Wiebe, Mebel s. oben. 

Im Gegensatze hiemit z. B. die Frauennamen Margarethe 
(margarita ; in Neapel Familie de Margherita; D. Perl), Rosa; 
span. Pretiosa, Esmeralda (Smaragd), aber auch ital. Familien- 
name Diamante, engl. Jewel, deutsch Edelstein (was indess 
nicht nothwendig gemma.,, sondern etwa ein Fels des Namens; 
engl. Edlestone. Marmelstein, d. i. Marmor), während sonst, 
was auch Leo, Ferienschriften, I, 404, dagegen erinnert, unsere 
kriegerischen Vorfahren Krieg und Kampf entnommene Namen 
selbst Frauen, von den höchsten zu den niedrigsten hinab , zu 


9 


geben nicht den geringsten Anstand nahmen. Eben so griech. 
2. B. Itparovien. 

b. Die hebräischen, griechischen und lateinischen Namen. Schot- 
tel, Teutsche Haubtspr., S. 4034 (vgl. oben Müller), sagt, wie die 
fremden undeutschen Namen allererst nach Kaiser Friedrich’s Il. 
Tode in Aufnahme gekommen, seit die römische Geistlichkeit zu 
viel die Hände in die Regierungssachen gemischt. Ueber die 
hebräischen Egn., von denen selbst das christliche Europa viele 
sich angeeignet hat, s. Gesenius, Thes., und das besondere Werk: 
Simonis Onom. V. T. et N. T. et libb. V. T. apocerr. Sehr lesens- 
werth sind auch Caspari’s Bemerkungen in seinem zu Christiania 
4854 erschienenen Buche: «Ueber Micha den Morasthiten», ge- 
legentlich des Namens dieses Propheten, 8. 4132. 

Schon der allgemein-religiöse Sinn könnte Namen eingegeben 
haben, wie die Vornamen Traugott, Dankegott, Gottlob [ Deum 
lauda?] und selbst Familiennamen Liebegott, Kennegott, Lebgott, 
Gottleber (Gott im Dativ gedacht), als imperativische Ermah- 
nungen. Herrgott (auch Hergt?) — Herrgott et Heer, Nummo- 
theca principum Austriae — kommt natürlich nicht dem stolzen 
Divus Augustus, oder Antiochus mit dem Zunamen sög gleich, 
sondern soll vielmehr ein frommes Aufgehen in Gott anzeigen. 
Altergott könnte, wo nicht comp. mit Godo im Althochdeutschen, 
wie Jasomirgott blosser Spitzname sein, weil sein erster Träger 
das Wort: «Der alte Gott lebt noch!» häufig im Munde zu führen 
sich gewöhnt haben mochte. Speciell auf das Christenthum wei- 
sen hin Christian, wie die Familiennamen Christ, Christensen, 
Christmann; Xprorödupog, Koproriva, Xororlov Suid., Iptotopöpog, 
der nach der Legende das Christuskind durch den Fluss trug. 
Ner. Demin. Christaki. Heiland, analog mit frz.-@aint Bauveur, 
ital. Salvator Bosa. Maria als Vorname selbst von Männern. 
Mgr. Jose Maria, &v&que de Chachapoyas (P6rou); — also das 
heilige Ehepaar zusammen. — Daher nun eine Menge Namen, 
insonderheit bei den bigotten Spaniern, nach Heiligen u. s. w. 
vorn mit de, wie span. Juan de Dios Ayuda, d. i. Johannes 
von Gottes Hülfe; vgl. die Fürsten «von Gottes Gnaden». Diego 
de Jesus, de Santa Marla. So auch Damianus (vgl. Christianus) 
vielleicht — doch s. schon Aayıayn und Aapıavds, Name, aus 
Milet Inser. 2887, Suid. — aus frz. dame, wie fre. Familienname 
Ladame, ferner Nostradamus (nicht zu: Adam) aus Nötre-dame, 
und Dominicus, Cyriacus und Cyrillus als Demin. (doch s. Gro- 
tefend, Lat. Gramm., Il, 45) von xuptog, entweder mit Bezug auf 








Gott den Herrn, wie J. de Dieu und in Halle Dedieu — , oder 
auf den Herrn Jesus Christus. Ich weiss nicht, ob Wilh. Kyrian- 
der (Baringii Clavis Diplom. Script. Rei Dipl., S. 40) als [falsche] 
Uebersetzung von Hermann, was vielmehr Ztpatav. Engl. Laird 
(schottisch für Lord), entweder nach Our Lord, oder wie auch 
im Deutschen Herr als Egn., was aber hier nicht nothwendig 
auf Nobilität geht, sondern eben so gut vom Pfarrer entnommen 
sein kann, was in manchen Gegenden, s. v. Klein, und Mielcke: 
kunig’s (geistlicher oder sonst angesehener Herr) in Litthauen, 
den Pfarrer bezeichnet. — Ferner span. Jose de Jesus Maria 
[also beider, Gottessohn und Madonna; ja im Vornamen auch 
selbst den heiligen Joseph]. Nicht minder: De los Santos; in 
Hannover sogar Familienname Allerheiligen (also eigentlich Gen. 
PL) und frz., ohne s hinten, Toussaint, Toussaint de Saint-Luo, 
Toussaint-Louverture, auch als Mannsname Toussaints, aber la 
toussaints (Allerheiligenfest); vielleicht also, indem eine fromme 
Mutter auf den Umstand als Gutes vorbedeutend Gewicht legte, 
an diesem Tage Geborene! Hip. de Baint-Anthoine. Bern. de 
Saint-Pierre, de Baint-Georges; span. de San Pedro, Santan- 
der (des heiligen Andreas); ital. Vince. Maria di 8. Catarina da 
Siena (der heiligen Katharina zu Siena) und eine Fluth anderer. 
— Und daraus erklärt sich wohl die Masse von Namen mit 
schwerlich immer in physischem Sinne patronymem, oft lateini- 
schem Genitive (Sohn des —), indem dieser einen dem und dem 
Heiligen u. s. w. vorzugsweise Geweihten, gleichsam dessen Eigen- 
(ham, anzeigen soll. Man hat dabei im letztern Falle etwa ser- 
vus oder donum (s. später) zu ergänzen. Vgl. die Benennungen 
von Kirchen (Ulrichs-, Moritz-, Jacobikirche; zu Unserer Lieben 
Frauen, frz. Notredame; ital. la Madonna) oft elliptisch, wie lat. 
ad Castoris (aedem). Auch Calendertage, z. B. Martini, Michaelis, 
Johannis, nämlich Tag, Fest; frz. la S. Barthel&mi [Gen.], die Blut- 
hochzeit. — Also z. B. Peters, Petersen, engi. Peterson; Paul- 
sen bezeichnen wohl Peter’s, Paul’s Sohn; hingegen Petri, Pauli 
so viel als St.-Petri, Pauli sc. servus, und deutsch Petermann, 
Paulmann, Mannen (Dienstleute) jener Apostel, s. oben. So z.B. 
sogar Ottiliae als Familienname, — nach der weiblichen Ottilie, 
als Namenstag vom 42. December. Derartig wäre Thomae ein 
Spanier J. de San Toma, und Thomasius (etwa auch Masius 
als Kürzung davon, oder statt Maass, der noch eher vom gleich- 
namigen Flusse als nach Maasshalten — vgl. Modestinus — den 
Namen führt) wahrscheinlich nach Analogie von Posidonius, Pal- 
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ladias, Apollonius, Hecataeus, Athenaceus u. Ss. f., welche, ad- 
jectiver Art, die Zubehörigkeit zu einer Gottheit anzeigen. Mi- 
chaelis, Simonis, als eigentliche Genitive, vergleichen sich einem 
frz. de Saint-Ange oder de Saint-Bimon; Jacoby (wo nicht, 
wie Jacobs, Sohn eines Jaoob) einem span. de Santiago, Span. 
Sanchez (Sanctius) als Patron. von Manche, ist vielleicht, nebst 
deutsch Heiliger, nicht ein selbst Heiliger, sondern der Heiligen 
Schutzbefohlener ; doch könnte Letzteres auch entstellt sein aus 
ahd. Hiltigarius; Graff, IV, 94. Heilmann und lat. Salvianus, 
Salvias Julianus, vielleicht Sallustias (aus 'salus, da £ auch im 
Lateinischen vor t zu s wird, oder wie honestus u. s. w.), Ber- 
vatus Lupus, Bernh., Höm. Lit., 8.346, und Servatias (aus ser- 
vatus) könnten wenigstens zum Theil auf das ewige Seelenheil 
anspielen. Sonst scheinen die Egn. bei Graff, IV, 863, mit heil 
(salvus, sanus) eher an griechische mit cüg zu grenzen. 

Ganz ähnlich verhalten sich demnach ägyptische Personen- 
namen von gleichfalls religiösem Charakter, wie a. Compp. mit 
‚rer (possession, offrande), z. B. Amenöthph (le vous & Ammon), 
b. mit ca (faire parti, &tre attache), z. B. 8a-Amoun (Vattache A 
Ammon); c. mit mai (aimant), Mai-Amoun (amans Ammonem), 
und passivisch Ptah-mai (aim6 par Phthah), Champollion, Gramm. 
‚ Kgypt., I, 427 fg.; vgl. itel. Amati. d. Mit MC (enfanter, engen- 
drer), z.B. Obmos, griech. "Apwaıs, "Apnacıs (que la lune a en- 
gendr6). Thoftmos, Bovruucıs, Teiuwars (que Thoth a engen- 
dre), S. 433. So auch Hathör-si (l’enfant d’Athor) und Psen- 
schöns m., Tsenschöns, d. i. der Sohn (p-si), die Tochter (t:si) 
von (en als Genitivpartikel) Schons. e. Oefters die Götternamen 
selbst von Menschen gebraucht, wie 'Qpog, @&u%, Nlrunpes (Neith 
victorieuse), S. 436. 

Natürlich werden die Namen Kain und Judas wegen des 
Judas Ischarioth gemieden; aber doch leben in Halle, welches 
dadurch inzwischen nicht zum Paradiese wird: Kain und Abel 
ruhig neben einander, wobei freilich ‚die Frage entsteht, ob nicht 
der Letztere einen ächt deuischen Namen trage, vgl. Ehrentraut, 
I, 484, Abelen hus, und Familiennamen Abela. Ja es giebt, 
wohl nach dem Judas Thaddäus, den Franzosen Judas, Verfasser 
von Schriften über phönicische Inschriften. Uebrigens werden in 
Deutschland jetzt die Namen des alten Testaments als Vornamen 
immer seltener, unzweifelhaft um nicht die Aeltern als Namen- 
geber dadurch im Lichte von Juden oder Altgläubigen erscheinen 
zu lassen. — Die Namen der Apostel, Evangelisten, Heiligen 
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u. 5. w. kommen oft, nicht wenige auch als Familiennamen vor. 
4. Paulus, woher z. B. Pauly als Genitiv. 2. Simon Petrus 
und daher Peter, Simon u. s. w. 3. Andreas: Andrie, Andre, 
Gen. Andreas. Anders; Anderscoh vielleicht slawisirt (vgl. poln. 
Andrz6y, Igdrzey). Andress wie holl. Vorname Andries, Dries. 
Daraus holl. Driessen und dänisch Andersen, Andresen, ja viel- 
leicht Droysen als Patron. Allenfalls selbst Dräseke (wie Jahnoke 
aus Jahn), das aber auch an ahd. Drasamund, Graff, V, 263, 
etwa kühner (Ipaasdc) Schützer (vgl. Vormund) sich anknüpfen 
liesse. Endres, Enderes; Ender, Euderlein, Endermann wären 
weniger des in den letztern mangelnden -s (vgl. Andrä), als des 
Umlautes wegen zweifelhaft; s. z. B. Antheri Graff, I, 355; IV, 
986, sowie den Ortsnamen Endersdorf, wie Olbersdort. 
Drewes, Dreves, Dreefs, Dreis (vgl. die Herausbildung eines 
labialen Lautes auch im engl. Vornamen Andrew) als Familiennamen 
werden durch Dreiwes statt Andreas als Vornamen in Hildesheim 
nach v. Klein, S. 89, gestützt. k. 5. Jacobus und Jacobus, Al- 
phäus’ Sohn. Z. B. der fries. Dichter Gisbert Japyx, d. i. Jacobs. 
6. Johannes in den vielfältigsten Wandelungen, s. Zählmeth., 
$S.228. 7. Philippus (auch schon bei den alten Griechen): Phi. 
iipp, Philipps, Philippes, v. Philippsberg, Lipp. Lips Tullian 
und, lächerlich genug, aus dem germanischen Genitive J. Lipsius *), 


*) Im Grunde, da man überhaupt in fremden Sprachen gern den No- 
minativ des herübergenommenen Wortes als Thema gelten lässt, nicht viel 
lächerlicher, als z. B. Neutrums, des Ovidius Metamorphosen, der Plural 
Lexikons u. s. w. Vgl. auch Bandtke, Poln. Gramm., $. 448, z.B. im Ge- 
aitiv: mojego wotum u.s. w. Auch steht frz. leur, trotz seines Ursprun- 
ges aus dem lat. illorum, nicht nur auch für illarum mit, sondern erzeugt 
selbst aus sich den Plural leurs, der gewissermassen als Possessiv-Adjectiv 
gedacht worden. — Desgleichen im Deutschen nicht nur von Ortsnamen 
mit ursprünglichem Dat. Plur. neue Genitive, wie Meiningens, Geln- 
bausens, Schwabens, Grimm, Gramm., I, 777, 780, sondern auch von 
Familiennamen, wie Endes, Hagens, als Genilive zu ven dem Ende, von 
der Hagen, S. 774, d. i. eigentlich des von der Hagen. Vgl. apud Aquis- 
granum statt Aquisgrani (Grannus als keltische Gottbeit, Allg. Lit.-Zeit., De- 
cember 4848, S. 4402; sogar in Dacien eine Inschrift bei Neigebaur, S. 89: 
«Apollini Granno et Sironae Dis praesentibus» etc., woher der Grennus- 
thurm in Aachen von römischer Bauart. Miss Trollope, Reise, I, 423, vgl. 
auch Mone, Myth., II, 345. Irisch grian f. The sun, light; Gael. grien The 
sun) für Aachen, was selbst ein vielleicht deutscher Dat. Pl. statt Aguis 
Sertüs, frz. Air-Ia-Chapelle, Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, 385; Etymol. 
Forsch., II, 392. Bei Lobeck, Paralipp., li, 4kk, Ausdrücke wie Civitas 
Vercellis, metropolis Susis und dann einfach Curibus, Tralli- 
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aber ob auch Lepsius, ist mir wegen des auch vorkommenden 
Lops zweifelhaft. 8, Bartholomaens 3. später. 9. Thomas, wo- 
ber Foma, Thomas, Thomass, engl. Thompson nebst dem Vor- 
namen Tom u. s. w. 40. Matthaeus, Genitiv Mathäi, auch 
Matthäus, Mathse (wol aus dem Französischen), engl. Mathew. 
44. Simom Zelotes s. auch Nr. 2. Daher Biemon, Simons, Bie- 
mens, Miemsen mit Weglassung des einen en; engl. Bimkins. 

Man vgl. damit die vielen Orisnamen. mit religiisem Gepräge. 
Z.B. in Amerika span. Veracruz (das wahre Kreuz, wie Gene- 
ral Santa Cruz), engl. Providence (Vorsehung), wie bei uns 
die Herrenhuter-Colonieen Herrenhut (in Gottes Hut), Gnadau; 
dazu die grosse Menge von Oertern mit Maria oder Prau (d. i 
domina als Madonna) im Namen; Heiligenstadt, St. Peters- 
burg u. s. w. Im Königreich Hannover Himmelpforten (im 
Herzogthum Bremen), Himmelsthür (im Fürstenthum Hildesheim), 
Himmelreich, Anbauereien im Fürstentbum Kalemberg, Him- 
melgarten, Vorwerk. 

e. Die neueste Schicht der Familiennamen mit festem Cha- 
rakter, und zwar, insofern der Mann als Vertreter der Familie 
gilt und bei Verheirathung der Familienname der Frau in dem 
des Mannes untergeht, nur Mannsnamen. Ja dergleichen Familien- 
namen mit ausdrücklich männlichem Ausgange wie mann selbst, 
ändern sich, von Frauen gebraucht, keinesweges in weib oder 
dergl. um, sondern erleiden, entweder als Genitive gedacht (Frau, 
. Tochter des Hartmann u. s. f.), gar keine Veränderung, oder er- 
halten, bei Weglassung des Vornamens, bald nur Zusätze, wie 
Frau, Fräulein oder die, z.B. Hartmann, Müller, bald einen mo- 
virenden Schluss, wie in Deutschland -in, die Karschin, in un- 
serm Norden das jedoch unedie -sche, z. B. die Ebeling’sche. — 
Auch frz. bleibt die Frau eines Lebon, Legrand, eine Mad. Le- 
bon u. s. w., obne den Artikel und das Adj. dem Geschlechte 
anzupassen, sodass der Name mithin — ein Commune; wäh- 
rend in ägyptischen Egn. dies wirklich der Fall ist, dass, wo 
sie eine Eigenschaft darstellen, der Name auch je nach dem Ge- 
schlechte einen verschiedenen Artikel annimmt, wie z. B. Pönofre 
(le bon) ein Mann des Namens heisst, aber ein weibliches Wesen 
Tenofre (la bonne). Temai (Faimable, l’aimante; vgl. Amanda ); 


bus. Quod unde ortum sit, intelligi posse puto ex Cic. Verr., U, 5%. 
socii ex portu Syracusis, qui ablativi pro adjectivis valent in utraque 
oysosı; nam et bospes Zacyntho dicitur, vinum Chio etc. 
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— unstreitig schon aus dem Grunde, dass sie eben keine Fami- 
hiennamen sind. Umgekehrt kann z.B. Lagrange (die Scheune) 
nicht um des Mannes willen, der den Namen trägt, einen männ- 
lichen Artikel annehmen. — Uebrigens gelten viele, an sich an- 
dersgeschlechtige Substantiva in ihrem Range als Personennamen 
auch dem Geschlechte der damit belegten Personen entsprechend. 

Ist das Appellativ, wovon das persönliche Proprium ausgeht, 
nicht männlich, vielleicht gar mehrheitlich, so erklärt sich das 
doch, wenn nicht der Etymologie in diesem Falle ein blosser 
Trug zum Grunde liegt, in der Regel leicht aus dem Umstande, 
dass die Person mit dem durch das Appellativ vertretenen Be- 
griffe verglichen, d. h. also in einem Ashnlichkeits- oder in irgend 
sonst einem, oft durch Ellipsen verdunkelten Verhältnisse stehend, 
nicht direct ihm gleichgestellt gedacht wird. Wonne als Familien- 
name, wenn ursprünglich Fem. (ahd. nunna), könnte höchstens 
vergleichsweise zu einem Mannsnamen geworden sein (ein Mann 
wie eine Nonne). Allem Vermuthen nach jedoch ist es der ahd. 
Mannsname Muno (Patron. Jodocus Hermannus NWanninghius), 
könnte indess auch, wie der Name des Dichters Monnus und 
deutsch Münch, vom mlat. nonnus als Benennung älterer Mönche 
ausgehen. 8. oben die reduplicirten Egn. — Sonne zeigt viel- 
leicht einen zur Sonne, einen Sonnenwirth an; man beachte aber 
den schon im Althochdeutschen vorfindlichen Egn. Sunno, was 
auch als männliches Appellativ in Gebrauch ist, Graff, VI, 240. 
— Hand (doch vgl. ahd. Hanto als Mannsnamen), Faust bezeich- 
nen wohl Zinen mit einer irgendwie ausgezeichneten Hand, Faust 
(letzteres etwa tapfere, starke Faust) und F'äustohen den mit 
einer kleinen Faust, falls nicht selbst ein Kleiner, Faust geheis- 
sen, was als Demin. Neutralform besitzt. Maul (als Appell. n.). 
Heh (neufr.) und Rehbock. Kuh f., Schaaf, Hoss n., Stute 
(equa), oder noch in dem ältern Sinne von equaritia, Graff, VI, 
652, in welchem Falle es eigentlich den Wohnort des so Be- 
nannten bezeichnete, aber auch Hengst, wie desgleichen die 
sagenhaften Anführer der Sachsen. Maus (als Appell. f.). Vasco 
de Gama, d.i. frz. daine, vielleicht von dem Thiere im Wappen, 
wie frz. Labiche, das von einer Hindin oder auch von einer 
Hündin (vgl. Egon. ’Thöl, Thöle und Grimm, Gesch., I, 568) ge- 
braucht sein könnte. — Frz. Ladame ist wahrscheinlich ein Ge- 
weibter der Madonna, und D’Henreuse bezeichnet sehr glaublich 
Jemand, welcher sich ein seliges Ende wünscht. Vgl. Faire une 
fin chretienne heureuse. — Lateinische Beispiele s. Etym. Forsch., 
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Il, 433, z. B. Ahala (eigentlich ala, vgl. axilla), wie im Deut- 
schen Flügel Sulla, das ist gewiss: kleine Wade (sura), und 
nicht, was die Sprache verbietet, auch wäre Sibylla kein Fremd- 
wort, aus Sibylla. Columella, Penestella. Ofella. Bestia. Auch 
als n. Corculum, wie als m. Carbo. «Ovicula [auch ovecula, 
span. oveja, brebis, also nicht in deminutivem Sinne, Aufrecht- 
Kuhn’s Zeitschrift, I, 349; frz. Mundart aolhia, Francisque-Michel, 
Races maud., I, 482] dictus Q. Fabius Maximus, quia moribus 
fuit humilibus. Plut. in Fabio et qui scribit de viris illustribus», 
Sigon. de Nom. Rom., S. 4432, in Gothofr. Gramm. Lat. Juv. 
VII, 43: 

Cur Allobrogicis et magna gaudeat ara 


Natus in Herculeo Fabius lare si cupidus, si 
Vanus et Euganea quantumvis mollior agna; 





enthält in seinem letzten Theile vielleicht eine Anspielung auf 
jenen, indess nicht in so bösem Sinne gegebenen Spitznamen. 


Uebrigens: leitete sich die Fabia gens von Fabius, einem Sohne 
des Herkules, her (Plut. Fab.), sodass ihr Stammbaum, wohin es 
auch derjenige der Galba brachte, zuletzt an Jupiter selber an- 
knüpfte. In Inscriptione, quae orat. continet Claudii de civ. Gallis 
danda ap. Gruter., S.502: «Non magis poenitendi sunt Senatores, 
quam poenitet Persicum, nobilissimum virum, amioum meum, in- 
ter imagines majorum Allobrogiei nomen legere.» Erat ille autem 
P. Fabius Persicus cum L. Vitellio Consul tertio ante Tiberii mor- 
tem anno. Homo erat magnae infamiae. Senec. Benef., XXI. 
Porta ist ein am Thore Wohnender, und in gleicher 
Weise gelangen auch viele neutrale Ortsbezeichnungen zu dem 
Charakter männlicher Familiennamen. So z. B. Eschholz, Blr- 





holz (etwa aus Else, nach Nemnich, Naturhist. WB., a. Betala 


alba, b. Clethra), Kortholt, vielleicht niederd. statt kurz Holı. 
Burgholz. Burghaus. Fürstenthal, v. Wiesenthal. Haberland. 
Mühlfeld, Hünefeld (vielleicht von darauf befindlichen sog. Hünen- 
gräbern); Bauernfeld, Königsfeld; Gutfeldt, Mosig v. Ashren- 
feld, Baatfeld, Kornfeld, Kleefeld, Gerstfeld, Sommerfeld, 
v. Winterfeld, holl. Steenevelt. Obstfelder, Weidenfelder, nicht 
als Plural, weil man dann den Dat. Pl. zu erwarten hätte, son- 
dern der vom Obstfelde. Auch Sommerkorn ; Korn (vielleicht 
im Sinne von Roggen, als Hauptgetreide), aber Körner wahr- 
scheinlich andern Ursprungs, s. z. B. DC. cornarius, xspa&ös;, 
und cornetarius Canonicus, capellanus, ä Corneta (capitis tegu- 
mnentum in cornu formam desinens). — Desgleichen Pluralia, wie 
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z. B. die vielen Piuraldative auf -hofen und -hausen, z.B. Stein- 
hausen, niederd. Velthusen; und frz. z. B. der General Desaiz 
(d. i. de aquis), wie Aix-la-Chapelle (s. oben) als Stadt. Selten 
möchte dies bei andern als localen Wörtern (z. B. engl. Bridges, 
Brücken, Kirkes, von mundartlich kirk statt church, worin sich 
-es doch kaum als lat. -ensis, eher noch als Genit. Sing. deuten 
liesse, Yates, Fallthüren) vorkommen, wie z.B. Oates, das sich 
aber aus dem Gebrauche von sowohl oats als oat für Hafer leicht 
erklärt. So ja auch im Deutschen Trespe (Lolium temulentum), 
vielleicht von der unsorgfältigen, nachlässigen Aussaat, die dem 
Träger jenen Namen zuzog, aber auch Haber und Haberhauf, . 
von Haberhaufen auf Acker- oder Getreideböden, oder ein etwa 
mit Haber Geschäfte Treibender, Namens Hauf. Haberkorn (etwa 
mit einem solchen am Auge?), jedoch eben so Saizkorn. Voll- 
gold ist wahrscheinlich willkürliche Verdrehung aus ahd. Pol- 
cholt und nicht etwa Einer, der Säcke voll Gold hat; auch Pur- 
gold könnte ein niederd. Burgholz sein, während es als reines 
Gold entweder auf einen Goldschmied anspielte, oder auf mora- 
lische Reinheit übertragen wäre. — 

Manche Familien scheinen nach Verkaufsgegenständen,, mit 
denen sie Handel treiben mochten, den Namen zu führen; und 
sehr natürlich verbindet sich damit öfters ein Ausdruck des 
Lobes oder Tadels. Vgl. oben Keller, Steinkeller, in so fern 
damit nicht Köllner, sondern Kellerwirthe (vgl. Raths-, Wein- 
keller u. s. w.) gemeint sind, und darauf, sowie auf andere Ver- 
käufer bezüglich: Wohlfeil, Theuerkauf, Theuerkorn; Schön- 
brod (engl. Whitebread), Täglichsbeck, Hofcapellan in Hechingen 
(unstreitig von einem, sich durch täglich frisches Gebäck empfeh- 
lenden Bäcker), Brodbeck; Dünnebier (nicht gerade tadelnd, da 
so ein schwaches oder Halbbier heisst), Gutbier, niederd. Boete- 
beer (wohl im Gegensatz zu Bitterbier), wie bei Baring, Beschr. 
der Lauenst. Saale, I, 284, ein ßSoetefleisch, und anderwärts Fa- 
miliennamen Klopffeisch, Bindfieisch, Ziegenspeok. Auch Mai- 
bier (etwa, wie das Märzbier); — aber Käsebier ist eine Ver- 
bunzung aus niederd. Egn. Casseheer (Kässbeere, in Danzig 
Karschbeere, d. i. Kirsche bei v. Klein, vgl. Graff, III, 204, cher- 
seberi) und v. Karsseboom, Cassebaum (halb verhochdeutscht; 
während ganz niederd. Wottebohm, hochd. Nussbaum); mithin 
vielmehr ein Hochdeutscher Kirschh — ZEytelwein, wohl eitel 
(wie eitel Brod, ohne Butter u. s. w.), d. h. ungemischter und 
ungelaufter Wein (lat. merum), aber auch Bauerwein und Marz 
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Treizsauerwein von Ehrenireiz (so sauer wie Tresterwein, was 
aber des Mannes Ehre keinen Abbruch thun soll?) und ZEssich, 
das schwerlich noch an ahd. Asig qui et Adalricus, Grimm, Ill, 
693, hinanreicht. Ahd. win (amicus) ist in vielen ahd. Gompp., 
z. B. Eberwein, Grimm, II, 537, enthalten, wahrscheinlich im 
Familiennamen Wein (ahd. Wimo) selbst, sodass die Scheidung 
oft schwer fällt in dem Maasse, dass Kuhn, Zeitschrift, I, A494 fg, 
sogar an eine siymologische Vereinbarung beider mittelst des 
Vedischen vena gedacht hat, die mir jedoch noch keineswegs 
eingehen will. Was bedeutet nun demnach Zdelwein aller 
. Würdtwein? Obschon sich aus letzterm, nämlich unter Zuhülfe- 
nahme niederd. Formen, wie engl. wort (das Kraut, die Wurz; 
die Würse, das junge Bier; niederl. worte} dagegen in unserm 
jetzigen. Sinne von Wurzel), weniger ein mit Gewürz gemengter 
oder würziger Wein, als vielmehr ein Kräuterwein, wie der Mai- 
trank (vgl. Familiennamen Wurzbaoh), füglich herausdeuten liesse, 
liegt doch jedenfalls näher das ahd. Wortwin, Graff, I, 868. 
Koberwein, etwa Wein im Kober (mit Esswaaren zusammen), 
also Einer, der den Trank nie mitzuführen vergisst. Weinsteiz, 
wirklich das an Weinfässern sich ansetsende Salz dieses Namens, 
oder nach einem Weinberge auf felsigem Grunde? — Frs. Bois 
sonade scheint aus boisson gebildet nach Analogie von Ämonade, 
orgeade, und zeigt also vielleicht ein aus dünnem Weine oder 
Lauer bereitetes Getränk an. — Süsmmilch, aber auch Schlegel- 
milch, Schlesmilch, Schlömiich (sowie nicht minder Ghamisso's 
Peter Schlemiehl?), wahrscheinlich zu schweiz. schlegmilch (But- 
termilch), s. Graf, VI, 425, 772, slegimelc Batiudo, was vermuth- 


loh nicht Subst. Fem. auf -udo, -iris, sondern Particip mlat. | 


baltudum, batkaum (sc. lac), also m Form des ital. batiulo (ge- 
schlagen), da frz. da-beurre doch wahrscheinlich von batire le 


beurre (Butter schlagen, buttern) gleichfalls benannt ist, und auch 


der deutsche Ausdruck ohne Zweifel auf schlagen zurückgeht. 
Botter (niederd. Butter), Otte Kememelk, Ehrentraut, Fris. 
Arch., I, 474, d.i. hamb. Buttermilch, Richey, S. 444. — Pfanne- 
kuchen, Pfannkuche (in Frankreich Panckouke). Pustkachen, 
wahrscheinlich aufgeblasen, wie z.B. die «spanischer Wind» oder 
ein anderes « Windbeutel» geheissenen Gebäcke. 

Diese jüngste Ablagerung von Namen ist es, welche mich 
hier vorzugsweise zu näherer Betrachtung reizt, obschon auch 
die zweite Classe, wiewohl aus dem Gebiete mindestens des Ger- 
manismus etymolegisch völlig herausfallend, namentlich da, wo 


es sich um Namens-Synonymik, um Gleichstellang ursprünglich 
identischer Namensformen handelt, nicht aller Auziehungskraft 
auch für mein besonderes gegemwärtiges Thema ermangeli. Wer 
erriethe z. B. leicht in den Familiennamen 'Tewis (vielleicht auch 
Deves) die Abbreviatur Teves statt Matthaeus, und wer in, Meves, 
Mevins [auch Möbius ?], Mewes, auch Möwes (schwerlich 
jedoch Loves, das wahrscheinlich Genitiv zu Le), und im Pa- 
tren. Mievissen (Bartbolemaei filius; auch Familienname Bartho- 
lomäi), Riohey, Hamb. Idiot., S.462, Verderbungen aus Bartho- 
lomaeus (engl. Vorname Bat u. s. w. s. Höfer, Zeitschrift, I, 324, 
3239), die aber auch durch die italienischen Vornamen Meo, Me- 
wiocho sich bestätigen? Auch scheinen Barthel, Bartel, Bartels, 
wenn sie nieht Demin. aus Barth u. s. w., etwa durch Bartko- 
ins, C. Bartholinas, ital. Bartoli, engl. Bartlett u. s. w. hindarch 
vermittelt mit Bartheimus, Barthelmess, frz. Bartholmdss, Bar- 
thelduy u. s. f.” Ganz verschieden, des d wegen, allein auch 
von Berthold unstreitig sind Barteides, Mendelssohn-Bartholdy. 
Barth, Barthe, Barten, Bartens, Barthmann, Bartling (ver- 
schieden wahrscheinlich Bertling, vgl. Berthe, Beroht u. s. w.) 
gehören meines Bedünkens zu ahd. Parto, und beziehen sich, 
wo nicht auf barta, Ascia, bipennis (noch jetzt Barte, kleines 
Beil; wie Familienname Axt. Val. auch Hellebarde), amf hervor- 
ragende EBigenthümlichkeiten des Bartes, Graf, HI, 214, wie 
wenigstens sicherlich Pater Bichelbart Einen anzeigt, dessen Bart 
so stark, dass man ihn gleichsam nur mit der Sichel abzumähen 
vermöchte. Griech. Eöxsywv. Scheerbarth vielleicht statt Bart- 
scheerer. — Im Basbreton Iana (Jean), Legenidec, Gramm., S. 50. 
Welsch bei Richard’s Zeuan, John. «Henoe some families of the 
name of Evans, retaming the old orthography, write Iovans» 
(wohl als der Genitiv, nämlich Sohn, und nicht Joannes mit lat. 
Nosninativ-s). 

Ein Durcheinanderwerfen von Personennamen verschiedener 
Mundarten oder gar Sprachen (selbstverständlich häufiger nock 
als bei den Oertern, die zwar ihre Emwohner, aber seiten, was 
schon an sich paradox klingt, den Ort wechseln) kommt, das 
begreift sich leicht, am zahlreichsten bei denjenigen Ständen vor, 
welche, wie die Kaufleute, Handwerker, Gelehrten, Beamten, das 
Milttair, 80 zu eagen, nach Nomadenweise wandern. Und dess- 
halb sind die Adressbücher von Städten, weil jenes buntgemischte 
Namengewühbl darstellend, für den Sprachforscher verwirrender, ja 
in manchem Betracht minder lehrreich, als es landschaftliche, oder 


108 


auf noch engere Kreise beschränkte Sammlungen von Bauern- 
namen sein würden, die natürlich, Einzeinheiten abgerechnet, 
eine grössere Gleichartigkeit der Masse kundgeben müssen. Nichts 
desto weniger, um dies durch ein Beispiel zu erläutern, welch 
ein Abstand z. B. zwisehen den Städten Halle und Hannover in 


Betreff der Namen ihrer Einwohner, wie er in dem Halle’'schen 


Adressbuche von 1849 und dem Hannoverischen von 4839, die 
mir vorliegen, sich abspiegelt! In Hannover als Hauptstadt 
eines, mit Ausnahme des Lüneburgischen Wendenlandes, durchweg 
und rein niedersächsischen Völkergebiets sind, der auch hier 
nicht ausgebliebenen häufigen Umsetzung niederdeutscher Perso- 
- nennamen (bald ganz, bald nur theilweise) in das als schriftsässig 
über ihre Schwester Gewalt übende und ihr öfters Gewalt an- 
thuende Hochdeutsch zum Trotze, die Hauptmasse von Namen 
niederdeutsche *), mit leicht erklärlicher und mehr vorübergehen- 
der Einsprengung von namentlich nicht ganz seltenen englischen: 
in Halle dagegen hochdeutsche, untermengt mit nicht wenigen 
Procenten von slawischem Stempel. Die Bewohner des platten 
Landes kleben mehr an der Scholle, und man erhält. daher in 
den Namen (persönlichen , in Gemeinsehaft mit den örtlichen), 
welche in gewissen Bezirken besonders häufig, vielleicht allein, 
oder doch in besonderer, mundartlich abweichender Fassung 
üblich sind, mittelst eines der Thier- oder Pflanzen- Geographie 
nachgeahmten Verfahrens in Betreff der Ausfindigmachung ihrer 
Vertheilung, leicht Anhaltepunkte für bestimmte ethnographische 
Abscheidungen. So sind die niederdeutschen Personennamen in 
Norddeutschland vielfach anderer Art, als die oberdeutschen; die 
frisischen (s. Kohl’s Abh. über fris. Tauf- und Familiennamen, in 
dessen: Marschen und Inseln der Herzogth. Schleswig und Hol- 
stein, 1846. Ehrentraut, Fris. Arch., 1, 17 fg.) anders geartet 
als die sonstigen niederdeutschen u. s. w.; und ich möchte aus 
diesem Grunde Geschichtsvereinen, Behörden, Predigern (Auszüge 
aus Kirchenbüchern) mit Umsicht gemachte Sammlungen von 
Orts- und Personennamen (wo möglich zugleich in alter urkund- 


*) Z. B. Pape (Pfaff), Pepper (Pfeffer), Pieper (Pfeifer). Solt- 
mann (Salzmann), nach gesalzenen Fischen, die weit landeinwärts ver- 
kauft werden; Schaumann, Nieders, Gesch., S. k35. Witte, Grote (Weisse, 
Gross). Möhle, d. i. Mühle; Möller (Müller); Schrader, Schroeder 
(im niederdeutschen Dialekt Schneider bedeutend). Greve (Graf). Düvel 
(Teufel). Watermann (Wassermann). Kreybohm, aus ahd. chriehpaum, 
Cinus, carasus; Graf, II, 420. Vgl. Beerbohm, wie v. Birnbaum. 
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licher Fassung) dringend anempfehlen, als — einen gar nicht 
verächtlichen Gegenstand ihrer Aufmerksamkeit. -— Einen ferner 
beachtenswerthen Unterschied machen nattrlich bürgerliche und 
alladelige Personennamen , bei deren letztern sieh auch öfters 
noch, sagenhafte Traditionen in Abzug gebracht, dem ersten 
Grunde der Namensverleihung wird beikommen lassen. Uebri- 
gens ist der Adel Europas vielleicht am weitesten an den Höfen 
umher verstreut. — Noch mache ich auf den Umstand aufmerk- 
sam, wie viele germanische Egn. in nichtgermanischen Sprachen 
Europas (namentlich in romanischen und slawischen) stecken und 
dann, neu aufgestutzt, wieder bei uns sich einbürgerten, allein 
doch in so fremdartiger Weise, als hätten sie uns nie angehört, 
wie z. B. die Frauennamen Caroline und Charlotte, beide aus 
Karl; Luise aus Ludewig u.s. w.; Tankred (ahd. dancharät), Diez, 
I, 374; span. Alfonso aus Adalfuns, S. 280. 

Als einen, namentlich den meist so durchsichtigen griechi- 
schen Personennamen von insonderheit ethischem Charakter (s. 
Pape und H. Keil) gegenüber, merkwürdigen Umstand betrachte 
ich, dass die alten patricischen und selbst angesehenern plebeji- 
schen Geschlechtsnamen (nomina, und sogar bei den praenomina 
ist es kaum anders) im Lateinischen sich für gewöhnlich in ein 
undurchdringliches Dunkel zurückziehen, was mit cognomina und 
agnomina weniger der Fall ist. Man hat den Grund wohl zum 
Theil darin zu suchen, dass in der Urbs schon frühzeitig durch 
Einwanderung mehr oder weniger fremdzüngiger Familien (z.B. _ 
etruskischer, wie Maecenas, vgl. eine Zusammenstellung etruri- 
scher Namen von G. F. Grotefend in: Neues Archiv für Phil. und 
Pädag., 4829, S. 407—447; sabinischer u. s. w.) ein trüber Zu- 
sammenfluss der Bevölkerung entstand. Vgl. Etym. Forsch., II, 
43. Zum andern Theile aber unstreitig auch mit in der Unge- 
neigtheit der lateinischen Sprache zur Zusammensetzung (vgl. Bernh., 
Röm. Lit., S.26, 4. Ausg.): Zusammensetzung bleibt etymologisch 
in der Regel klarer. Welch eine ungeheure Kluft daher, nach 
dem Erlöschen oder sonstigen Verkommen jener alten kernhaften. 
Geschlechter der Republik, zwischen jenen althergebrachten und 
den neuaufgekommenen Namen unter den Kaisern, wo, wie in 
Frankreich u. 3. w. eine Zeit lang die Maitressen , Freigelassene 
eine so grosse Rolle spielten! Siehe Cannegieter, De mutata Ro- 
manorum nominum ratione sub principibus, Lugd. 4774. Mit dem 
Sinken des römischen Staates werden, je verworfener die Men- 
schen, in desto schneidenderm Contraste hiemit die nunmehr ent- 
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weder rein adjectiven oder von Adjectiven und Participien aus- 
gehenden Personennamen immer moralischer und verständlicher. 
Man vgl. z. B. Justus, Justinus, Justinianus, ital. Giustiniani. 
Gratius und später Gratianus. Carus und dessen Sohn Carinus, 
Eutrop., IX, 12. (Dieser selbst vom griech. sürporog, gewandt, 
von gutem Charakter. M. Romanus Enoolpus, Neigebaur, Dacien, 
S.262, 287, etwa: qui in sinu gestatur, fovetur, mithin Schooss- 
kind). Maximus, (C. Julius Verus Maximus; auch die Kaiserin 
Verina, wie bei Neigebaur, Dacien, S. 258 Julia Maximina; S. 262 
Varenia Probina, S. 162 Valentina. Majorianus, Maxislanus 
Herculius, Eutr., IX, 43. Maximinianus, X, 1, und daher, ver- 
muthlich durch Verwandlung des einen der gehäuften Nasale in !: 
Maximilian und gekürzt Max. Vgl. die gleichfalls superlativen 
Maaoreic, Mnuonadng, Meyuorlas, ’Apuorlas, Koartlore, "Hölern. 
Kdıoroc. Büuoros u.s.w. Maxentius, Eutr., X, 9, wie Ma- 
guentius entweder ähnlich, wie oft pientissimus statt des auch 
üblichen piissimus auf Inschriften, oder participial nach Weise 
von Abundantius (d.h. wohl in Ueberfluss lebend). Julius Ex- 
superantius und J. Obsequens. Florestius (Anthemius; biühend 
an Gesundheit, Glück, Ehren u. s. w.), Gaudentius, Crescen- 
tius (stets wachsend im Guten und an Gütern, vgl. ital. Crescim- 
beni, mit in und bene, d.h. gute Werke, Hab und Gut), Pal 
gentius, Innocentius, Prudentius, Vigilantius und Vigilius (d.h. 
sicher wachsam, mehr in geistigen Dingen); vgl. frz. Vict. Con- 
sidörant (bedächtig, vorsichtig). Emerentius, wahrscheinlich im 
Sinne von emerere honores, pecuniam , eher als statt emeritus 
miles. Valens, Valentinus, Valentinianus (ahd. Starcho, jetzt 
Familiennamen Btarcke, Starke). Constantius, Constantinus 
Eutr., IX, 4k, Constantia, X, 4, von Constans, X, 5 (frz. Ben. 
Constant), wie Pertinax, Septimius Severus, Alexander Severus, 
Severinus. L. Antonius Commodas (freundlich, gnädig). Cie- 
mens. Laotantius [in welchem Sinne dies?] Firmianus, Fir 
micus, Firmus, Gibbon, Index (frz.. Firmin Didot), wie Germa- 
nicus, aber Germanus, Gibbon, XI, 48, schwerlich nach den 
Deutschen. Ausserdem Lactantius (Lutatius) Placidus; Placidia. 
Laurentius, woher Familienname Lorenz, kaum aus laurus, nach 
schwerlich zutreflender Analogie von opwiens, sondern als Adj. 
von Laurentum. L. Aurelius Celsinlanus, dessen Vater Aurelius 
Celsus, und avunc. Aur. Bassus. Neigebaur, S. 204. Herennius 
Modestinus von modestus. Pythagoräer Moderatus aus Gades. 
Honorlus, a, Honoratus. Probus. Sedulius. — Tarquinius Pri- 
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scus, angeblich als der frühere, erste. Sollen aber etwa die 
Namen Priscus, Priscianus, Prisciilianus, Aurelia Priscilia, 
Neigebaur, S. 254, auf Leute von alten, guten Sitten (prisco more) 
oder von alter Familie zielen? Sonst liesse sich auch allenfalls 
daran denken, Priscus in Egn. bezeichne als Ableitung von prius, 
prior (aus pro) eben so einen Vorrang, wie antiquior wegen Sei- 
ner Herleitung aus ante desgleichen im Sinne von «vorzüglicher» 
ohne Rücksicht auf Zeit vorkommt. — Victor, Viotortus, Vioto- 
rinus, Viotorianus, Vinoentins (Vincent, deutsche Familiennamen 
Vinzenz, Vinz, auch wahrscheinlich als Domin. Vaintzettel mit 
Weglassung des einen n) und im Griechischen C. Sennius Ani- 
oetas (invictus), Neigebaur, S. 459, vgl. S. 435, wie gleichfalls 
paricipial Aulus Secundatus (beglückt), Castellar. (Aufseher von 
Wasserbehältern), S. 206. Kaddıronxos, Kaddtuxos. Nucdlas, 
Nommtag, Nuenpopo; (victoriam reportans), und Bepevixn (daher 
die heilige Veronica, wohl mit o, weil man an lat. verus dachte) 
mit ß statt & *) in makedonischer Weise, Sturz, Dial. Macedon., 
$.3, z. B. Böurnog statt Püurnog, wie bei uns, der griechi- 
schen Vermittelung wegen, doch stets Alexander’s Vater heisst. 





*) So auch dßpoüte; statt dopüc, und sogar bei DC. v. ppüßr: «Glossas 
Graeco-barbaree dßpoüvrec, Sppüs, Ppuda», also mit vr, wobei aber frag- 
lieh, ob vr hier nicht die spätere Schreibung für ungelispeltes 3. Höchst 
merkwürdiger Weise stimmt das zu Zend Ddrvat-byanm (superciliis), nach 
Bopp, Vgl. Gr., S. 260; Etym. Forsch., Il, 564, von einer Participialform 
auf -s$ oder -ant (also vielleicht «herumwachsend» aus Sanskrit rah mit 
ki, in welchem Falle sich A im goth. brahv, s. Dief., Goth. WB., I, 346, 
erhielt) und zu keltischen Formen. Lazisch ofris, Rosen, S. 30, möglicher 
Weise aus dem Griechischen. — Oss. erfyk, Tag. arfyg, Sjögren, Osset. 
Stadien, S. 24. — Bei lat. frons düchte man gern an öppuserr. Zwar büte 
sich auch ahd. andi (frons),, Graff, I, 362, wahrscheinlich als Vorderes 
(lat. ante), zur Erklärung an; doch wollte man dies mit pro comp. fassen, 
so widerstrebte dem zwar weniger der Sion als die Form, indem die 
durch r hervorgerufene Aspiration zwer dem Zend, auch vereinzelt dem 
Griechischen (z. Bs Ppoüßos, „polpuov) geläufig, aus dem Latein aber in 
keinem sichern Beispiele bekannt ist. — Wenn Sturz, 8.32, Einschub von 
tim Makedonischen durch dßpoures und ’Apavrloı pro "Eptwvuor beweisen 
Wil, so hat er nicht bedacht, dass nicht nur bei den Tragikern das Ge- 
schäft der ’Apc mit dem der Eumeniden zusammenfällt, sondern auch die 
Stelle Od., 3, 435, "Epewvuc dpviosrar auf einen ganz von dem der Erinnyen, 
zumal wenn Kuhn, Zeitschrift, I, 434 fg., mit seiner Identification dieser 
mit Sanskrit Baradyü Recht bebält, verschiedenen Ursprung hinweist. 
Mpavtloı scheint ein männliches Particip von dpäv (dprjkevaı) mit Contr. von 
© zu & statt », und vr durch den Bindevocal (tar statt eor, Buttmann, 
Ausführl, Gramm., $. 46) vor Zusammenfliessen mit o geschützt. 
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Nixöraos, Nıixöönmos (mit siegendem Volke, oder der erste: völ- 
kerbesiegend?). Nixavöpos, ’Avöpswaeos, Kisövuxog, 7; Nixöpraxos. 
Eben so im Deutschen mit sieg (Graff, VI, 432), z. B. ahd. Bigo, 
Sigar statt abd. Bigiheri, Grimm, Gesch., I, 298, d. i. Nuc- 
orparoc. Im Sanskrit G’ayadöva (Siegesgott), G’ayamangala. 
Arab. Almansor. Raham Gudurz, bekannter unter seinem Titel 
Bucht-ul-Nasser (fortune of victory), Malcolm, Hist. of Persia, |, 
S.55. — Ferner Städte: Vittoria, ital. Vicenza; Nueöroitz wie 
Elemorods ; Nucnpöpwov, Nixam, s. Lobeck, Paralipp., S. 343, 
®scoalovben u. s. w. Desgleichen Pollentia, Valentia, Flo- 
rentia, Faventia, aber auch Gonsentia, vielleicht nicht par- 
ticipial (consentiens ; dii Consentes; vielleicht wie absens, als 
Bundesstadt?). 


Die Zusätze -ius, -Inus, -ianus, Etym. Forsch., II, 492, 583, 
586, dienen dazu, theils überhaupt einen Unterschied von den 
Appellativen herbeizuführen, sodann aber auch, um durch En- 
dungen, welche Zubehörigkeit oder Abstammung, Herkunft anzei- 
gen, sei es nun, einem Namen den gentilicischen Charakter (wir 
würden sagen: eines adeligen von) aufzudrücken, oder doch Va- 
rietäten wesentlich desselben Einen Namens zu erhalten. Z. B. 
Jovius, Jovianus, griech. ’Ioßuavdc, sodass ’Isßrog, wenn man 
nicht dabei fälschlich an ’Is dachte, andern Ursprungs sein muss; 
Jovinus, Jovinianus. Marcia, Marcianus, Marcellus, Maroel- 
lnus. Martinus, Martinianus. F’ronto, Frontinus, C. Julius 
Frontonianus und Jul. Frontitina filia, also, wenn vor tina nichts 
fehlt, dessen Tochter; Neigebaur, S. 433. 


Selbst reingriechische oder lateinisch - geschwänzte Namen 
kamen in Umlauf, z. B. neben Evoeßıog (gottesfürchtig: Evcddng, 
Mannsname), auch Bebastianus von Zeßaotöc, der römische Name 
Augustus. Diocletianus, wie ‘Hoaxdsrrog, IIorüwerrog, “Hpa- 
Meldung; Arc, Arocdeldag, ’AImvordäg u. s. w. mit xAdoc, wie 
slawische auf slaw. — G. Jul. Metrobianus, Neigebaur, Dacien, 
S.447, v. Mwropößeos. — Maorobius, d. i. lange lebend, ähnlich 
wie Zocwog, n (nicht zu verwechseln mit Zuinnx, Zesurros 
von Gong, das Gürten, Umgürten, also wohl Rosse anschirrend, 
wie Zevgırrog), lat. Vitalis, Vitalianus (s. Gibbon), frz. Pierre 
Vidal, Vivien, also: lebenskräftig. Familienname Quick, holl. 
Dequick mit Artikel, Quiz im Genitiv, vgl. ahd. quek, Graff, IV, 
632, engl. quick. Zo&, Weibername, gewiss zu verstehen als 
Liebkosung, wie lat. mea vita (mein süsses Leben) und Juv., VI, 
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495 *), Zen xal buy, 8. Interpp. Auch vermuthlich als Demin. 
Zollus, Zoillanus, Longinianus, Neigebaur, S. 225. Arnobius 
(ein Lamm-, also sanftes, oder des Gotteslammes Leben führend). 
Dorößeog (Zuvößros, von Zeus Kraft oder Leben habend) dagegen 
mag von ßla ausgehen und so viel bedeuten als Kraft, ital. 
Sforza etwa im Sinne von forza oder sforz0? Vgl. IIoAucäevag, 
Meyacheıns von ueyaodevic, Eüpuoierng, Eipußadng, Edodevng, 
KisocHevrg und danach umgedeutet, meint man, der Fluss Bo- 
euodevnc aus slawischem Berezina, d.i. Birken-(Fluss). DFevelaoc. 
’Aduoheung, Koomoätvig, wie bei Homer xapros xal a’evoc, 
auch &Axn wal oevog verbunden stehen; eben so mit Synony- 
men ’Adrundvng, ’Adrlduoc und ’Adsußeadng, "Ipuxeparung. 

4. Eine vierte Schwierigkeit machen Entstellungen der Per- 
sonennamen von der mannichfaltigsten Art; sei es nun durch den 
bei vielen Völkern wiederkehrenden Drang zu liebkosender De- 
minulion, oder in Folge mundartlicher Veränderung, die in frem- 
den **) Sprachen noch ärger zu werden. pflegt. Aus diesem 
Grunde denn ist, indem man hier nicht, wie doch sonst gewöhn- 


*) Concumbunt graece, sagt Juvenal voll Indignation, wie Thomasius 
zu sagen pflegte: in Deutschland sei Alles, sogar die Sünden und Krank- 
heiten, französisch. 


*%) Z.B. Coblenz, der Ort, — wer suchte leicht darin lat. Confluen- 


a? — Eine leichtere Entstellung ist der Egn. Asslan-Bey im Kaukasus 


statt Arsslan (Löwe) im Türkischen. Bodensiedt, Tausend und Ein Tag, 
I, 51. Bunsten-Bffendi statt Bodenstedt, S. 470. Vgl. auch Deutsch- 
morgen!. Zeitschrift, VI, 407. Aber chines. z. B. ‘Ia-me-l-kia (Amerika); 
Pa-lan-si-kouo (la France); Po-eul-tu-k‘i-kouo (Portugal). Endlicher, 
Gramm., S. 21. Ferner Ya-su-hoei-sse (Jesuite); Ki-U-sse-tu (Christianus, 
Christus) u. s. w. — Oefters werden die ursprünglichen Namen Fremder 
auch sogar in dem Maasse gemissachtet, dass man sie nicht etwa bloss 
lautlich verbunzt, sondern geradewegs durch andere ersetzt, die wahr- 
scheinlich die Natur von Spitznamen haben. So scheint es mit den mei- 
sten Umnamungen zu stehen, welche sich Cook’s Begleiter von den Ota- 
keitern mussten gefallen lassen. Es hiess bei ihnen nach Forster, Reise 
um die Welt, I, 307, z. B. Hodges: Oreo; Grindall: Terino; Sparrmann: 
Pamani (wohl durch blosse Lautverstümmelung), und Forster: Matara; 
aber George, wie sich der jüngere Forster zum Unterschiede von seinem 
Vater nennen liess: Teorl. — Eben so S. 316 Banks: Tabane; Solander: 
Tolano; 9. 337 Pickersgill: Petrodero; und II, 334 Bougainville: Pota- 
wiri. (Peppe, vielleicht Espang, Spanien, I, 349.) — Die Behandlung der 
Fremdnamen im Neuseeländischen bespricht Höfer, I, 206 — 209 seiner 
Zeitschrift, z.B. Hoani John; Bawiri David; Tiopira Theophilus; Karaiti 
Christ; Hakarala Zacharias; Erihapeti Elizabeth; Peterehema Bethlehem; 
Kariri Galilee u. s. w. 


o 
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lich bei der Wortforschung, ein festes Object vor sich hat, son- 
dern durch Zeit und Ort oft weithin verstreute Individuen, auf 
die, was im Namen ausgesagt wird, nichts weniger als immer 
passt, die Identification von Namen, z. B. solchen romanischen, 
welche ursprünglich germanischen Sprachen entstammen, schlech- 
terdings nicht eine leichte Sache. 

Die ärgsten Namenverderber sind die Kinder; ihnen gerade 
aber ahmen gern in tändelhafiem Spiele die Erwachsenen nach. 
Es ist bekannt, was besonders die Engländer in Rufnamen zu 
leisten vermögen; wesshalb Höfer in seiner Zeitschrift, I, S. 346 
— 333 (Ueber englische Vornamen und deren Veränderung), ein- 
schliesslich den Nachtrag mit Auszügen aus Marc Anthony Lower’s 
Buche: On english surnames, 2. ed., London 4854 (andere an- 
geführt Höfer, S. 333), sich ein anerkennenswerthes Verdienst er- 
worben hat durch Aufnahme jenes Themas. Denn, ist er gleich 
nicht auf den letzten etymologischen Grund jener Namen einge- 
gangen, so bietet schon der blosse chamäleontische Farbenwech- 
sel in ihrer bunten Zaut-Mannichfaltigkeit ein nicht geringes phi- 
lologisches Interesse. Sehen wir übrigens in andern Sprachen 
nach, wie italienisch (s. Blanc, Gramm., S.464) z. B. Luigi, frz. 
Louis, auch Familienname Lodoik, engl. Lewis, ung. Lajos (spr. 
Lajosch) für Ludwig *), ja in unserer eigenen, so stossen wir auf 
kaum minder gewaltsame Entstellungen in dieser oder jener Pro- 
vinz, oft ganz speciell in dieser oder jener Familie; — und, da 
nun auch selbst so entstellte und gleichsam zur Interjection hin- 
abgewürdigte Rufnamen öfters als Familiennamen auftreten, darf 
man natürlich ihrer nicht missachten. Schon Baring, Beschreib. 
der Lauenst. Saale, I, 148, hat hierüber Folgendes: «Chimm ist 
ein alter sächsicher Name, wofür man in Meissen Jachim [Fa- 
milienname v. Jochens im Genitiv, bei Bayle Gioachino Greco] 
und zu lat. Joachimus saget. Die Teutschen pflegen ihre Nomm. 
pr. gern zusammensuziehen, da sie z. B. für Johann: Hanss (C. 
BR. Hannes) und Jan; für Ludovicus: Loz; für Conradus: Contz, 
Cort [Familienname v. Korth]; für Matthaeus Matz, Matthe und 
Thys; für Lucia: Zia und Lutz; für Nicolaus: Claus [frz. Colin] 
u. 8. w. sageu.» — Silvisch Bottdste (Baptista); Möineg, Mei- 


*) Im Femininum Louise, ital. Luisa (aber Bduige, Hedwig), und 
so auch Heloise, wahrscheinlich aus ahd. Heilwigis (nicht aus ahd. Hin- 
dowic, sodass e eingeschoben wäre). Ferner Aloys, doch wohl aus 
Adalwic, wo nicht Alawic; allein Eloy aus Eligius. 
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nege (Dominicus, a); M&ak (Francesco); Osdpp (Joseph); Julle 
(Julius). Frauennamen Tondje, Barbele, Gattline, Zeije, I:dine, 
Martie, Tröse, d. i. Antonia, Barbara, Catharina, Lucia, Magda- 
lena, Maria, Theresa. Schott, Die Col. in Piem., S. 242. — In 
Damig: Kosche, Koschgen, Concordia; Mtanze, Constantia; 
Kasch, Karl; Jaschke, Johann, vielleicht slawisirend statt poln. 
Jasek. Bandike, Gramm., $. 36. — Aus einem von Hrn. Dr. 
Haarbrücker hieselbst mir gütigst mitgetheilten Ms. über die 
Sprechweise in Elbing entnehme ich folgende Verkürzungen von 
Vornamen; 4) männliche: Kubb und Jäb, Jacob [also Familien- 
name Kobs vielleicht statt Jakobs]. "Toff, Christoph [vgi. Töffel, 
Stoflel von unbehelfenen und vorzüglich zunächst, wie der grosse 
Christoph, langen Menschen], was immer noch erträglicher als 
eiwa engl. Kister, Kitts. Hön, Heinrich. Frötz, Fritz, aber 
Pried, Gottfried, dagegen Lipp, Gottlieb [nicht Philipp. Hans 
(Johann), aber Jän (j frz.), Christian. Tom, Anton. Bfrem, 
Ephraim, 8&mel, Samuel, Danjel, Daniel, Wilm [auch Familien- 
name], Wilhelm. Dolph [vielleicht v. Bockum-Dolffs ?], Adolph. 
Edewart, Eduard. Thedor, Theodor; wofür russ. (mit f für 
griech. $) Peodor, und nach Höfer, I, 328, Tudor, das englische 
Königshaus. Zander, auch als Familienname, statt Alexander. 


'Nante, Ferdinand. Polte, Leopold, aber nach Heyse Pölten aus 


Hippolytus. Molte, Arnold, und daher der häufige Familienname 
Nolte (vielleicht auch Wohle nach niederd. Aussprache), Mölte, 


 Nöldechen u. s. w. Bemerkenswerih Bensch, auch Benjemin, 


stat Benjamin. Enelz, Cornelius. Datsch, David? Ferner 


| Rutsch, Budolf, und Lutsch (auch holl. Familienname Loets?), 


Ludwig; — vielleicht mit isch als slawisirend, gegenüber deutschem 
s, ıB. Familiennamen Lutze; Fritsch und Fritz — 2) Weib- 
liche: Müitsch, Maria (Misch, Maria, ist auch unter den Manns- 
namen, ich weiss nicht, ob aus Versehen, genannt); Kasch, Ca- 
iharine; Barb, Busch, Barbara, litth. Busse, und niederlaus. Ba- 
bascha, unten. F’usch, Hanne; Lusch. 'Tusch; in Danzig zufolge 
Förstemann bei Aufrecht-Kuha, 1, 526, Tusche für Bertusche; 
Linuschken (aus Caroline) mit slawischer Deminutivendung. Möth, 
Erdmuthe. Ort (o lang), etwa statt Dorothea, litth. Urte; und 
daher zusammen Annört, wie Marlies’, Mitschlies’ aus Maria 
mit Lies’, Elisabeth. Sonst Dooer, Dorothea, wie Looer, Eleo- 
tore. Lem’, Helene, Magdalene. Tien (Justine, Ernestine, Chri- 
sine). rien, Catharine. Jien (j frz.), Regine. Sann', statt 
Susanne? Sar', Sarab. Gröte, Magrät’, Margarethe. MWät, Re- 
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nate. Flor’, Florentine. Line, Linchen, Caroline; Pranze, F'raunz- 
ohen, Franeiska (engl. z.B. Fanny). Bieke, Friederike, Ulrike. 
Mäl, Mälchen, Amalie. Jette, Henriette. Bese, Therese. Le- 
wis’, Louise. Mien, Wilhelmine. TFonie, Antonie. — Ferner 
finde ich in einem Buche: Die Mundart der Oesterreicher, 4845, 
folgende: Eipeldau (also mit Weglassung des vordern }) statt 
Leopoldsau. Misdi, Mitzerl, Marie (holl. auch Mie, wie Py, 
Sophie, im Deutschen Demm. Piekohen). Lori, Eleonore, engl. 
Ellen und Nel, Nelly (allein die letzten beiden auch für Helene). 
Dorl, Dorothea, mit Demin. !, anderwärts Dortchen. Tonl, ital. 
Tonietto, Anton; holl. Antonius, Antoni, Theunis, Toon. Wohl 
kaum Familisnnamen Theune, Thun, eher Thoni, Thon; Anton, 
ital. AntonellLl In Aachen heisst das Antoniusfeuer: Tönesblor 
(-blatter oder -blase), Müller und Weitz, S. 246. — Seppel (etwa 
Familienname Sippel), Joseph; engl. Joö; bei v. Klein auch Pepel; 
ital. Peppa mit Redupl. statt Giuseppe, wie Pippo statt Filippo, 
Manni (auch Familienname Nanny) und Nannius (richtiger als 
Annius Viterbensis, s. Bayle), statt Giovanni. Oesterreich. und 
baier. Pepy statt Josepha. Die Redupl. wie in span. Lola Mon- 
tez, engl. Bob statt Robert u.a. Im Deutschen Mimi (Mariechen), 
Lolo (Charlotte?), Lil. Ferner Deminutiva, besonders von Tauf- 
namen aus französischen Mundarten, durch Doppelung, s. Diez 
in Höfer’s Zeitschrift, DI, 398, z. B. hennegauisch Ba-barpe, Bärb- 
chen; .B&-bele, laabelichen; Cha-chale, Karlchen; De-defe, Joseph- 
chen, wie fi-file, Töehterehen, co-coche, Schweinchen u. 5. w. — 
Lippel (in Duderstadt Lipschen), Philipp; woher Familienname 
Lippels, Philippsborn, Lippmann; vielleicht selbst Lippe, und 
nicht im Sinne von Labeo, Bei v.Grolmann, a.a.0., S.464, 397, 
Pbilipp Lang, vulgo Hölzerlips (Lips aus Philippus; Puurmuxdc). 
— Hanslirgl, Johann Georg, — Matthiesel-Galerie, d. i. der 
letzte Platz im Schauspielhause, anderwärts Himmelreich geheis- 
sen; aber Hiasel, Matthias. Daher Familiennamen Matthias, Ge- 
nitiv Mattbiae; Matthia, Matthies, Mathies, Matys und Thies, 
Thiess, 'Thiessen, Tiessen, Thissen so viel als Matthiessen 
(Matthiae filius), Thiesing, holl. Joncktys, auch latinisirt Thysius, 
Tbisius und Thiesius. Theiss und Theuss, oder diese, sammt 
Mathis, Matthes (latinisirt Matthesius), Matthesing, wie Mat- 
thäus, Matthael und Matthäi, Mathde von Mattheus? Ital. bei 
Blanc, S. A465: Matteo, Mattia (dies wohl eher Matthias), Teio, 
und mit fstatt ih (wie im Russischen) Maffeo, F'eo, woher Fa- 
miliennamen Maffei und Fea (statt Mattia?). Dahin vermuthlich 
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auch die Appellativa: Plaudermatz, Staarmatz, s. v. Klein, unter: 
Matz, und bei ihm auch Hiesel für Dummkopf in Oesterreich, 
Baiern und der Pfalz, woher hieseln, was anderwärts hänseln, aus 
Hans *).. — Baier. Mirtl, Martin; Familiennamen Martin, Mar- 


*) Die Sprache liebt es, bestimmte, weil anschaulichere und indivi- 
duell fassbarere, Eigennamen (z. B. Cajus et Sompronlus; Müller und 
Schulze; Hinz und Kunz; Sanskrit Devadatta, d. i. Osödorog statt NN.) 
wieder appellativ zu verwenden. So unter Anderm, um, meist mit irgend 
einem Zusatze, daraus generellere Benennungen zu machen, insbesondere 
von tadelnswerthen Charakterschwächen. Im engl. ketch für «Scharfrich- 
ter» rührt von Johann Ketch dem Scharfrichter her, dessen Name, oft 
mit dem Oberrichter Jeffreys zusammen genannt, ein und ein halbes 
Jahrhundert lang Allen beigelegt wurde, die ihm in seinem gehässigen 
Amte folgten. Macaulay, Gesch., II, S. 448, Uebers. von Bülau. Ferner 
bei v. Klein Rutschpeter, ein Mensch, den man überall antrifft, und der 
nirgends eine bleibende Stätte, übrigens aber einen muntern und aufge- 
weckten Geist hat. Oesterreich. Strubbelpeter, mit struppigen Haaren; 
Schmutzbartel, Schmutzliese. Auch etwa Dummbart mit Barth als Egn. 
und nicht Bart (barba), wie Dummerjan aus Johann, s. oben; doch könnte 
es wohl, indem der Bart das Zeichen männlicher Reife, ironisch gemeint 
sein und demnach identisch mit Dummkopf; vgl. Gelbschnabel, frz. bec- 
june; frz. une jeune barbe, ein junger Narr, als stolz gedacht auf den 
eben aufspriessenden Bart. Aachen. Talpjahn, von talpe (tappen, schwer- 
fällig auftreten) für Tölpel (eigentlich Dörfer, d. i. rusticus), Dolpatsch 
u. s. w. Muller und Weitz, S. 243; auch Tobet, Tobert, wie Egn. mit 
-bert. Ferner Trutschel, dickes, gutmüthiges Frauenzimmer, etwa von 
Gertrud. — Lorenz (Laurentius, litb. Laurus, Lorus, Raulus, poln. vorn 
mit w: Wawrzyniec; Familiennamen Laurenz, Laurent, Lorenz, Lor- 
tzing, engl. Lawrence, woher auch Larry, Larkins, Lawes, Lawson, nach 
Lower), ein bäurischer Bückling, im Harzgeb. Krummen Lorenz machen, heisst 
in der Unterpf., wenn Jemand sehr ungeschickt und bäurisch tanzt, oder 
auf gleiche Weise Verbeugungen macht. — Bei v. Schmid, Schwäb. Idiot., 
S. 300; v. Klein, S.243: Jodel, langer, bengelhafter, ungezogener Mensch, 
vielleicht von Jodocus, da jodokenmässig, abgeschmackt. Jockein, albern 
thun, von Jockele, Jacob, und also wohl nicht von Jochen statt Joachim. 
Apriljeck in manchen Gegenden für Aprilnarr, oder zu Geck; auch ge- 
wiss Familiennamen Jäck, Jackel, aus Jacob. Ferner bei v. Klein: Han- 
jürgen (Johann Georg), ein dummer Mensch, am Harze. Goba, Goppa, 
Jacob (altital. Coppo statt Giacomo, Jacopo), Oberpf. Auch ein unge- 
schickter Mensch. — Die Gitte, eine dumme Frauensperson, Harzgebirge; 
aus Brigitte, engl. Brigit, Bridget, Biddy, lett. Britte, Birte, Birre? Etwa 
dieser Name aus ahd. Berahtgit, Förstemann bei Aufrecht-Kuhn, S. 408, 
wie Editha, Eadgit, Badgitha. Thüring.-Sächs. Verein, 4850, 8.859. — 
Schwäbisch: dicke Bell (Barbara, Bärbel), dicke Weibsperson, und Abbel, 
Appel ieigentlich Apollonia) a. unverständig, albern, einfältig; d. unflätig, 
meist nur von Weibspersonen, s. v. Schmid, 8.6, 54. — Hamb. Dreves 
un Drütje (Andreas und Gertrudchen) sollen ein paar einfällige Leute be- 
deuten. — Frz. Perrette (Petra; Dumme, Unverständige); Peronelle (Pe- 
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tenn, Mertens, Martins, Martini, Martinius (vgl. Saturninus, 
Gibbon, II, 487, 347), wie Velten [vielleicht Familienname. Fel- 
ten, doch s. auch ahd. Egn. Valto, Valtili, Graf, Ill, 543], aus 
Valentin, v. Grolmann, 8. 245. Siess, Esaias in Hildesheim. — 
Henschen, Johann, und ßSahlke, Rosalia, Duderstadt. — Meiger!, 
oberpfälz,, und Maigel, fränk. statt Margarethe, Gretchen, ital. 
Margherita (aus lat. margarita, vgl. Familiennamen Perl, und 
auch als Familiennamen vielleieht Grethe, Grethen?), engl. Meg, 
Peg und Page. Ole Trine (alte Catharine) Wasche, nieders. 
statt läppischer Mensch, wie baier. Marie Wasch, eine Klätscherin 
(Waschweib), — Auerbach’s Dorfgeschichten liefern wir: Wefele 
(Genoveva; vgl. frz. Javotte mit Deminutivsuffix), Alvie (Eva), 
Kobbel (Jacob). — Im Briefwechsel zwischen Julius Schneller 
und Prokesch, 4834: Stäfäli statt Stephanie. Wigi, Ludi, S. 299, 
327, statt Ludwig, also mit Beibehaltung bald des ersteu, bald 
des zweiten Bestandtheiles. Toni statt Antonie, S. 325, und für 
Gabriela: Gaberl, Gäbili, Gabitzerl, Gabi, S. 335. — Chim statt 
Joachim (Familiennamen Joachim, Jochim, auch vermuthlich 
Jochmus, wie Jordan, Jördens) und Klas, hamb. bei Richey, 
aus Nikolaus, Niklas, Klaus. Daher dann die Familiennamen nie- 
derd. Klages (wie nögen statt neun), ferner Claus, und wiederum 
mit neuer lateinischer Nominativendung: Clausius, Klass, Nickel, 
Micol, Nicola, Nicolovius (wie es scheint, aus einem slawischen 
Namen auf -ow latinisirt), und patronymisch Mioolai, Clausen 
(Nicolai filius), Clausing (ungefähr so viel als Nucolaldas). Ver- 
muthlich auch Claessen und, falls nicht die Kürze des a wider- 
streitet, Classen. Auch wohl mit slawischer Endung v. Clause 


tronella), Plaudertasche. — Niederd. Lausangel, Fläthangel (von Unflath) 
als gemeine Schimpfnamen; ich weiss nicht, ob aus dem Egn. Engel (lat. 
angelus) mit einiger Ironie. — Eine grosse Anzahl von Namen, die zu 
Appellativen verwendet worden, aus romanischen Sprachen s. bei Fuchs, 
Die roman. Spr., S. 244 fg. — Bei den Zigeunern s. meine Zig., II, 36. — 
Dabin gehören auch Spitznamen für Völker, wie z. B. Paddy, Pat vom 
heiligen Patricius (Patrick) — ein Ehrenname, wie Augustus, s. Gibbon, 
Vin, 400, deutsche Uebers. — für den Irländer; John Bull (Bulle, Ochse, 
auf Grobheit hinweisend) der Engländer ; Sawny (Alexander) für den Schot- 
ten, und Taffy (David; nach Höfer, a, a. O., S. 324, dagegen Taf, Taf 
statt Theophilus) für den Bewohner von Wales. Aus der Abbreviatur: 
U. 8. (United States) soll die scherzhafte Benennung des Nordamerikaners 
kommen, nämlich Uncle Sam (Onkel Samuel). Jean Potage (d.i. Suppe, 
wegen seiner leichtern Speisen, im Gegensatze der englischen) für den 
Franzosen; der deutsche Michel u. s. w. 
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witz, vgl. Pwanowitz, Jacobitz; Janke und Jankowitz. Clauss- 
nitzer vermuthlich von einem Ortsnamen. Russ. Mikoläi, Kıölja, 
aber polnisch, gleichsam durch Vermengung mit Michael: Mliko- 
lay. Finnisch Niüllo, Nilles, Nikki, Nike. Dänisch Nikolai, 
Niels, schwed. Wils und daher Familiennamen Nilsson (auch in 
Halle), womit vielleicht engl. Meison zu vergleichen; ob aber 
auch Nissen, was auch Name eines Kobolds (etwa als «grosser 
Nikolas» oder als Nix, gleichfalls Familienname), Grimm, Mytho- 
logie, $. 287, däucht mir zweifelhaft. Fız. Nicolas, Coläs und 
Granoolas (mit grand); Altfr. Wioholas u. s. w., Diez, I, 49%, 
Familienname Wioolle; engl."Wichulas, Wick, und als Familien- 
namen daher (s. Höfer, I, 330): Micholls, Nicholson, Nixon, 
Cole, Colet, Colson, Collins, Colinet, Oollison, ja Giasoook 
(S. 332, 333), Glasson, und dazu gehörig Neal oder Nigell, 
Heale, Neilson, Melkins. Ital. bei Blanc, S. 466: MNicolao, Mi- 
cola, Miooola, Micelö, Milcoolö, Cola, Cooco, Cocheri, Mico- 
losa, Cosa; aber nicht darunter Nap6leon, was man ebenfalls 
geglaubt hat, damit vereinen zu dürfen. Dawider streitet, auch 
den nicht gerade unmöglichen Wechsel von p statt c eingeräumt, 
ganz vorzüglich das a vorn statt i. — Familiennamen Stephanus, 
Stephens (las. Nominativ oder deutscher Genitiv?), Stephany, 
Steffahny (also ah gegen das Griechische lang und die Endung 
ats dem Lateinischen; bedeutet Kranz), Stephan, Steffen, Btef- 
fens. Als Vorname frz. Etienne, ultfrz. Estevennes, span. Hute- 
bin, Dies, I, 186. Bei Höfer, I, 334, aus Mtephen: Familien- 
nimen Stephens, Stephenson (auch Steevens, Btevennon), Btin- 
son (m aus phn), Btinson, Btebbing, Mtubbs und fraplicher Weise 
Bi, ja, was freilich kaum des r wegen zulässig, Mtercock, was 
eher noch aus Christopher entspränge. — Der häufige Familien- 
name Sander, Zander, schwerlich vom Fische dieses Namens, 
sondern Kürzung von dem, besonders durch den Makedonier, so 
berühmt gewordenen Alexander (im Orient Iskander, woher 
Skander-beg), wie Alex, Lex aus Alexius. Engl. Sanders, Ban- 
derson, Sandercock, Allix, Alken, Alley., — Familiennamen 
Diedriohsen, Diederichs, Diederici, Dieroks, Dierksen, Dirksen, 
v, Diericke (Sufl. -ke), Dierking als Patron. und Demin. aus 
Diederioh, Dieterich, holl. Diederik, Dirk. Frz. Familienname 
Thlerry (die Kürzung wie in ami), aber schwerlich auch Thiers, 
wenn nicht, wie Dieters, Dieders, Dierssen, Deiters aus Dieter, 
s. Mari. Diderick wencke, Ehrentraut, Fris. Arch., I, 484, aber 
Dirk Bardewisch, 435, wie auch, wohl aus dem Plattdeutschen, 
g* 
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wangerog. Dirk. Ehrentraut, I, 340, hat auch Tißärk (platid. 
Pjark) und Thiödek (Tjärk) als wangerog. nebst Fjärt, vgl. 
S. 4233 Tyarck, 7Zyart, auch tyade [als Dativ] bogynks |vgl. 
FPreryk bogen, 5. 418, aus alt Baugo s. Förstemann, und Friede- 
rich], sowie 8.424 Tyadeleff memmen. Die letzten beiden Na- 
men entsprechen unstreitig den ahd. Thioto und Thiotleip (Grafi, 
il, 50; V, 429), und so auch Tyarck, mit Ausstossen von d, dem 
ahd. Thioterik (Dieterich), Familienname Deutrich, und, falls 
nicht der Unterschied von ih und £ im Wangerog. Einspruch da- 
gegen erhebt, Tyart etwa ahd. Theothart. Tyabberen (Dativ), 
Ehrentraut, I, 449, 420, aus ahd. Deotpern, Graff, Ill, 24&, und 
Vifert tyeddemers, Ehrentraut, I, 448, d. i. Sohn eines ahd. 
Thiotmar. -—- Wangerogische Manns- und Frauennamen bei Ehren- 
traut, I, 340 fg. — Familiennamen Marx und Marcus; und viel- 
leicht noch viele andere aus fremden Namen, wie Klemm (vgl. 
engl. Clem), Clemen, Mente, Menz, Mentzel, etwa aus Clemens; 
Zach, wenn nicht ahd. Zaoco, wie engl. Zach statt Zachary. 
Höfer, ill, 320, aus Zecharias, woher Familienname Zacher. Jo- 
natha, Nataa. Timm, Timme, Timps aus Timotheus, da wenig- 
stens engl. Timsas, Timmings, Timpson, Timpkins sich daraus 
erklären. Familiennamen Brose, Brösel und Ambrosi, Ambrosch 
(oder Präp. an?) aus Ambrosius, oder erstere germanisch, vgl. 
altn. Brosingas, Grimm, II, 354. Familiennamen Melcher, Mül- 
ler-Melohiors aus Melchior. Asverus aus Ahasverus; und viel- 
leicht selbst daher der Vorname Xaver, oder dieser über Spa- 
nien her' aus dem Arabischen? ßack etwa ale Lastträger, wie 
Ammonius Saocas, Tennemann, Grundeiss der Gesch. der Philos.. 
8.202, oder für Isaac?. Paulsackel hieher? — Baphel wahr- 
scheinlich aus Raphatl; allein Maffel, Raffke vielleicht zu ahd. 
RBapho, Förstemann. — Hesekiel. — Gideonsen (ven Gideon), 
wie engl. Familiennamen Gyde, Giddy, Giddings, Giddies, Geddes. 

Nicht minder deutsche Frauennamen, wie Fiekchen (Sophie), 
worin von der griechischen Weisheit nicht viel übrig geblieben; 
Gustohen, Gustelchen (Auguste); niederd. Wieschen statt Luis- 
chen; und, — was sioh bei der so häufigen Aphärese oder Hin- 
wegnahme des Kopfes besonders auffallend ausnimmt, das Breit- 
machen einer erst dem Romanismus abgeborgten Deminutir- 
Endung im Vergleich zu der Tithonischen Dünnleibigkeit des Na- 
mens selbst, z.B. in Jette (frz. Henriette), Lotte (Charlotte) und, 
trotzdem wieder noch mit deutschem Deminutivausgange,, Lott- 
oben; Lina (Carolina), Kinchen u. s. f. — Auch z. B. lettüsch 
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Bahrbule, Barbe, Babbe (Barbara; etwa’ ursprünglich als fremdes 
Sklavin, wie Geta u. a.?}, engl. Bab, was aber auch für Baptist 
gilt. Dagegen frz. Babet, Babiehe, Babichon und Kisette, Ali- 
son (-on Demin.) steht für Elisabeth, Lisbet, Lise, Else. Engl. 
ı.B. Queen Bess. Ferner Betsey, Betty (mit deminuirendem y 
aus Bet). Bei v. Grolmann, S.246, Miarielies (Maria Elisabetha) 
und S.489 Annlies (Anna Elisabetha). — In der 'Niederlausitz 
aus Hauptmann’s Grammatik: Hila, Lisa, Elisabeth, S. 132. 
Hada, Hedwig, S. 108. Holpurga, Helparga, Woalpurgis, s. 
Graff, Il, 488. Liska, Lieschen; Grejtka, ‚Grotchen; Marka, 
Marika, Mariechen, S. 442, woher vielleicht auch «alle ma- 
ruschke, altes Weib» in Danzig, s. Aufrecht-Kahe’s Zeitschrift, 
l, 421; Böhma, Euphemia, S. 443, litth. Pimme, . Dorra,. Herta, 
Orta, Worta, Horteja, Mortija, 5.1148; +- wo bleibt da das an 
Klang und Begriff schöne griechische Dorothea [oder Theodeora), 
d.h entweder selber als Geschenk der Gottheit gedacht, oder 
als mit Göttergaben versehen, beglückt? : Maja, Marianna; Ba- 
buscha, Barbara; Brischa, Brigitte; Kascha, Catharina, ung. 
Katicza, Käthchen; Hoscha, Oscha, Ursula, S. 438; also mit 
unstreitig deminuirendem -scha. Auch Horzula, Hoscho, Ur- 
sıla. Vielleicht, wenn etwa unter siawischem Einflusse entstellt, 
erklärte sich Familienname Hörschelmann (wie Michelmann 
us. w., s. oben) aus Dienstbarkeit bei einem der heil. Ursula 
geweiheten Kloster. Doch bat Förstemann eimen alten "Manns- 
namen Horskeo und andere von horsc (rasch, mutlrig, horsclih, 
Promtus, strenuus) ausgehende s. bei Graff, IV, 4044. — Im 
Nordischen componirt, z. B. schwed. Zottalilia: (Lotschen; Lotte, 
die kleine), dän. Kirstenlille (Christinchen), Grimm, Ill, 696. ' 

Es wäre übrigens weit gefehlt, hielte man dergleichen Na- 
menverhunzungen grossentheils im Interesse der Verkleinerung 
auf den Westen Europas beschränkt. Arabische Beispiele s. bei 
Gesenius, Progr. von 483&, S. 5: «Honelm proprie est diminuti- 
vum et quidem decurtatum ex nomine Jeannes (eine andere De- 
min. des Namens, nämlich EN von Ası, Ewald, Gramm. 
arab., I, 457) fere ut nostr. Hans, Hähschen. Hujusmodi nomina 
propria diminutiva Arabibus Christianis in deliciis fuisse, osten- 
dunt etiam alia exempla, ut 2 ya vel KagwLo (q. d. Mosiculus; 
— wie im Deutschen Mauschel für Jude), vulgo Mesue, quod est 
din. nominis: ‚guys Moses. Ab Arabibus noster etiam ln 
Yocatur, a Latino-barbaris Humain, Hunalim [das m zur Vermei- 








dung zweier n], Einnabinn -—- Val. im Griechischen Buttmanı, 
AusführL Gramm., 8. 56, Anm. 4, und Bentley, Opusc. Philol., 
S.8524 fg., ed. Lips., z. B. von Namen auf -dup05, vorn mit einen 
Götternamen, wie ’AreiXä<, mit ionischer Endung ’AzsiXix (bei 
Athenäus ’ArodX&c; Judaeus Apella als Freigelassener), "Aprenä, 
“Hpäs, Miväc, Mntpäc, Bevöäc ader Bsodäc, Zuväcg von ’Arolk- 
Bupog, "Apreutupos, "Heöbepes, Mavöbopog, Murpodupes (etwa 
Geschenk der Mutter, appellativ, wie lat. Malernus; oder von 
einer Gottheit, wie Mater magna statt Cybele; IloAddsgne;, viel 
Geschenks erhaltend oder machend), ®esdapos, Zmwödupoc; ja 
fast mit dem Götternamen selbst wieder zusammenfallend , ‘Hpa- 
“Näüs ab "Homeisodupos, Clem. Strom., V, L. Aemilius Heracle; 
Q. Petinius Q; L. Heraolas u. s. w.; ferner "Eonöc, "Epslas vo 
“Eepööupoc. M. Lollius Arpecras und C. Hereanius Harpoon 
nebst “ Apzonperius von Aorasestimng. Anäs {wenn nicht zu iu, 
aus Ananas). ’Exappäc, Femininum ’Exappı) natürlich nich 
aus äragpos, sondern ’Ermueppößteo; (eigentlich von der Aphrodite 
begünstigt, wie lat. venustus aus Venus), und Ackka Venus, 
Neigebaur , Dacien, $.89. — Dann auch andere, wie "Ask, 
bwoxopestiwö» ab ’Addievöpoc. Kisirac in N. Test. vel fortasse 
Herräs a Kicönerpos (Ruhm vom Vater ererbt habend, oder 
dem Vater Ehre machend?}, vel KAsögeioc. Ti. Cleophas; — mit 
bin ein Namensvetter von Kleopatra und Patroklus. ’Ovmäz ab 
"Ogslpopes. Buüc a Diröbmuoc. 

Auch in Spraoken slawisshen und Ännischen Stammes findel 
sich das Gleiche. Litth. bei Ostermeyer, S. 49 u. a: Obrys, Abrs- 
kam; Baltras, Bartholemäus; Jona, Janas, Ans, Enmelis, Johan, 
Hans, aber Jondssus, Jonas; Mikkas, Mix, Michael; Sisamas, 
Simon; Merozus {cz aus !), Martin; Eemdzua, Benedict; Hanyna, 
Banigua; Marge, Brigitte; Urte, Dorethea; Aguze, Agnete; Anikk6 
Ausaszej Nintze, Anna: Eize, Eiske, Elisabeth u. s. w. — Polnische 
Beispiele 3. bei Bendike, Gramm., 8.446, S. 174. Asgidius (doch 
wehl aus.alyic) wird poln. zu Adzi, frz. Giles, Gilles (also } stall 
d), engl. Gilea (angeblich auch für Julius, frz. Jules), aachenisch 
Geles, span. Gil, Diez, R. Spr., I, 230, z.B. Gil Blas (vgl. Egt 
Blasius, auch wohl Plase, nach dem Heiligen). Familienname 
Egidy. — Dann entlehne ich Hauptmann, Gramm., S. &6, 48, t6h | 
mehrere Beispiele aus der Niederlausitz, wobei ich bemerke, dass; 
wenn die auf -0o endenden Mannsnamen selbst und als Demin. 
z. B. Juro, George, Gierge, Demin. Jurko männlich, dagegen als 
Augmentativa und Peggierativa, deren es hier wie im Italienischen 
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giebt, auf -isko, z.B. Jarisko, der schlimme Gierge, wie koflisko, 
grosses Pferd; muhtisko, schlimmer Mann; zZonnisko, schlimmes 
Weib — Neutra (S. 465) sein sollen, die Form im einen wie im 
andern Falle in der That nasral ist, wie ja auch im Deutschen 
und Griechischen , in Gemässheit mit dem entsprechenden Aus- 
drucke für Kind, T&rwov, die Deminutiva wirklich auch als Neutra 
auftreten. Der Name, dem griech. T'espyws abgeborgt,, lautet 
poln. Jerzy, russ. Ipriw, litth. Jurgis; holl. Georgius, Jowies, 
Jurrie, Jurriaan [wohl umgestelltes Hansjürgen?], und umfasst 
auch gewiss die deutschen Familiennamen Georgens, Görg, Gör- 
gen, Jörg, Jörgensen, Jörgen, Jürgeus; vielleicht auch Gorges, 
Gorgas in Halle (sicherlich nicht T'opylas) und Görres, aber kaum 
ital Gaspare Gorresio. Görgey? Familiennamen Gregen, Grae 
ge, Krägermann vielleicht aus Gregorius; Tonyöoous (Vigttan- 
tits); woraus auch engl. Gregorson, Gregson, Gregg, Griggs 
und Groosck. — Lausitz. Mäto, ’Finno, Märtin. Eben so-S. 48 
Kapo, Caspar; Familiennamen Kaspar, vielleicht Kaps. Kitto, 
Christoph (Familienname Kittke; also sehr ähnlich wie engl. Fa- 
miiennamen Mitte, Kitson muthmasslich daher) und Kristo, 
Kritscho, Christian. — Matscho, Matthäus, und da -ko, fem. -ka 
demimutiv gebraucht wird, vermuthlich ‘auch die Familiennamen 
Matschke in Halle und Breslau, auch Matzke, aber Metxke, 
Mätzke eher aus Familiermamen Metz, nebst v. Metzech, Metzig. 
Matuschky vergleicht sich wohl am besten mit poln. Matteuszek 
as Vorname; Bandtke, S. 474. — Bei Hauptmam, S. 87, Batra- 
musch, Bartholomäus. 8. 96: Pätsch (Petrus) mit isch statt ir, 
und ich weiss nicht, ob daher ausser dem Rufnamen: Petz für 
emen polnischen Bären bei Gellort, noch einige der folgenden 
Fersitiennamen: Petsche, Petsch; Pistseh, Pitseh, Pitscheij 
Pütsch, Pötzsch, aber Pätz, Patze vielleicht. zu. ahd. Paza 
Grimm, IH, 69%. Vielleicht auch vom Demin. Pötschk‘, Potschik 
die Familiennamen Petschke, Pitschke, Pitzschkis und, mit ver- 
kochdeutschtent pf: Pützschke, also wohl dasselbe als Peterke, 
Peizke, auch Patschke, Pazschke und Patzke. Aehnlich 
Mörtzschke neben Mörtz, Mörltz etwa aus Moritz (Mauritius, 
schon als cognom. Juniorum), und MWitzschke, s. später. Aus 
Fritscho (Friedrich) aber entstehen die Familiennamen F'ritsch, 
Frische, Pritzsche (vielleicht selbst, da f kein gut-slawischer 
Laut: Pretsch, Prietsch und Pritschke, Pritzschke, Britzke), 
statt der rein deutschen: Friedrich, Fritz, Fritze. Aueh der 
Schweizer Fritsch. — Aus Maüscho, Hans, Demin. Manschko, 
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Mansehizko, S. 97, 466, mögen entsprungen sein Familiennamen 
Hänsch, Hänisch, falls nicht mit deutschem -isch (s. später) ver- 
sehen, sowie wiederum mit deutscher Deminutivendung, so scheint 
es, Hänschel, Henschel, Henscheil Entschiedener slawisches 
Gepräge zeigen vielleicht, nicht zu reden von dem Serben Paoı 
Jankovitsch, Familiennamen wie Janske und, mit Weglassung 
der ersten Sylbe von Johann , Hanschke und Hantschke; 
dann etwa Jenisch (schwerlich von Jena), Jänsch, Jäntsch, 
Jentzsch ; Jantzen [kaum mit -sen]. Deutsch: Jo. Fritzehans, 
Epist. ad fratrem (also noch einmal mit Johann vorn als Vor- 
name), Hansen, Hansemann, Hansing und Jahn, Jahns, Jann; 
Jahnsen, Jansen (Jansenius), und wiederum von diesem Pa- 
tron., d.i. Johannsen, Janssens, als Genitiv oder Ort auf -ans: 
Jensen; Jahnke, Jancke, Janke und daher Jankowitz, Jenke, 


Jänecke, Jänicke, Jenecoke; Jäniohen, Jähnigen. S. unlen 
Suff. -chen. — Viele ähnliche Familiennamen auf -ke, -schk, 


rischke, -tzke, also vermuthlich zu einem grossen Theile slawi- 
schen Ursprungs oder doch mit slawischer Endung versehen, be 
Hoffmann, Bresi. Namenbüchlein, S. 22 fg; auch auf -o S. 2, 
z. B. Hetschko. — Aus John aber engl. Familienamen Johnes, 
Jones, Johnson, Janson; Jennings, Jenks, Jenkins, Jenkinson; 
Jack, Jackson, Juckson; Jockins [etwa auch jockey, eigentlich 
Hänschen, wie Vorname Jackey?]; und noch mit Beibehaltung des 
h: Hanson, Hancock, Hanks, Hankinson. — Hauptmann, $. 97: 
Basto, ital. Bastiano, Sebastian. Daher also auch wohl Frider. 
Jac. Bastil Epist. erit., und nicht vom Baumbaste. Familiennamen 
Bastian und Seehass (kaum Seepass). Bei v. Grolmann, 8.3.0. 
5. 489, 499: Joh. Sebastian Hartmann, vulgo Kannengieser's 
Hannbast | also nicht .Joannes Baptista], weil sein Vater Kanner- 
giesser war. Eben so.8. 204: Balser Pfeiffer, vulgo Weisbrodi 
Balser, schwarzer Balser oder Taigmaul [kaum doch wegen Wes- 
brodt], wahrscheinlich aus Balthasar, wie Familiennamen Baltır 
sar, Baltzer. — Aus Kersten und hamb., mit Weglassung voa 
r: Easten (Christian, Richey, S.444, aber plattd., z.B. in .Pom- 
mern, Krischahn, Höfer, III, 392, neben kerst, Christ, 8. 395), wo- 
mit gleich fries. Kärsen (platid. Karsten, Kassen), Ehrentrauh, 
I, 340, und Christianus geheten edder Carsten vp Dudesk, S. 316, 
ergeben sich die Familiennamen Kersten und, mit Weglassung 
des einen n: Kersting; Kirsten, Karsten (auch Corsten?) und 
Kasten, Kastendieck (dieck nordd. für Teich; wie Apel, wein 
nicht, was wahrscheinlicher, zu ahd, Appo das Demin., mög- 
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licher Weise aus fris. a-pol, d. i. Wasserpfahl, v. Riokth., WB,, 
5.980), v. Kerssenbrock (hinten: nordd. für Brasb, Meor), und 
so auch nicht unglaublich Kistenbrügge (an einer Brücke, die 
von emem Kirsten den Namen führt?); ja vielleieht Eirttz. . Buch- 
stabengetreuer Christen, Christian, Christiansen, Christiani, auch 
Christ, Christel ; '{rz. Chrestien ; engl. Christy ,: Ciistie {mit 
Demin. -y). Der Grieche Christidss, Vgl. noeh die aus Christ 
entstellten Wörter, wie aachen. (Müller.und Weitz, S:40&)  Ke’sch- 
plats (Kerschplatz), der, früher .‚Stemel genannt, -Christ- oder 
Weihnachtskuchen; aus holl. kerst, westf. kass für Christ. Mit 
Christus compp. PN. schen im Polypt. Irmin.;'s. Leo, Feriensehriften, 
1, 403. — Stoß? als Familienname ‚wehrseheiilich aus’. Christoph, 
einem aus griech. Christophoros, welcher der. Legande nach das 
Christuskind durchs Wasser ‚trug, eatnenimmten -Vorhatnen, »der 
engl, Christopkser, frz. Ghristophle, span: Cristowal'(l Dissimi- 
lauons halber) lautet. — E. Btaatz etwa aus -Eüotaıog. — Hie- 
ronymus wird ital. Girolamo .(vgl. DC. yeoaım statt Ldoad), frr. 

Schwedische und finnische Vornamen in Svensk, Finsk- och 
Tysk Tolk. Helsingfors 1847, S. 28-84, z. B. finn. Aate, Aatu, 
Adolf; Alppu, Albert; Laus, Lowu [weil im Finnischen: kein. Wort 
mit mehrern Consonanten beginnt, bloss mit '}; aber dennoch 
vielleicht auch der Gastwirth Laws in.Halle?}, ‚sohwed. Olads, 
Nikolaus. Eine ähnliche Verstümmelung in‘ Ransıeu, ‚schwed. 
Prans, und Zaara (Clara); Rietu, Wetrikki, Wetu,. Wetukke 
\w, weil f fehlt) statt schwed. Fredrik. ‚Huotazi ist"Theodor 
usw. — Auch esthnisch z. B. für Johann: Johklan, Johan, 
Juhhan, Joan, Jaan, Janus, Annus, Hannas, :Hans, Ants, Han. 
Heinrich: Hinrik, Hinno, Henna. — Friedrich: Writs, Prits statt 
Brite. — Desgleichen magyarische in Kertbeny, Ungarisohe Volks- 
lieder, 4854, hinten im Würterb., besonders 'S. 349-8314, =. B. 
Czenozi (Cresoentia), Hrzsi, Oerzai, aber ‚angeblich auch Pere, 
lieschen (Elisabeth), dagegen Pöre .(Petronella; dooh' wohlızu 
lat. Petronius). Deminutiv zeigt sich besonders -ka : ‚.Zöitzef, 
ezsi, Joaka (Joseph), Misisa (Michel); auch mit.-ko {also :etwa 
dawisch, s. oben): Palko (Familienname Palkowics als Patron.), 
Päl, Paul. Ferko, Frerenoz (Franz, Franciscus; woher auch 
wohl engl. Familienname Frenchs). Maris, Mariska, Marka 
(Marie), Jutka (Judithchen); Karolinka; Julis, Iliska, Julchen, 
8.350, aber letzteres nach S. 350: Lenchen, sonst Manczi (vgl. 
Magdalene). Boris, Bärbel; Wäni (also gedoppelt), Panui, Panna 


(Anna), Andorka (Annamarie; nicht eher hinten Doroshea?), und 
ein b vorn in Bandi (Andreschen) statt Andras. Antal (Anton) 
mit Vermeidung des einen von zwei n. Märcozi, Martin. ‚Istvwän, 
Stephan, mit prosthetischem i. Mätyäs, Mathias. Jänos, Janczi, 
Jani, Johann, Hans. Uebrigens setzt der Ungar den Taufname 
‚stets hinter, um dadurch, wie in «Müllers Fritz», die Zubehörig- 
keit zu der Familie genitivisch auszudrücken; z. B. Oläh Gersö, 
Gregor Olah, d. i. Wlach; Barna Peter, Peter Braun; Feher 
Lässlö, Ladislaus Weiss, oder Käsa Zeöfl, Sophie Käsa, wie 
wir im Deutschen sagen müssten. 

Als Hauptableitungen neuer Namen aus kürzern giebt Förste- 
mann (Aufrecht-Kuhn, Zeitschrift, 1, 402) für das Althoohdeatsche 
die mittelst c, !, n, z an, wofür er als Beispiele anfthri: a. Bru- 
mico von Bruno; also das jetzige Bruneke, wie Erlecke (Birle- 
mann möglicher Weise, wie Biekmann, naclı dem Baume) von 
ahd. Erlo; Bennecke und das noch: jetzt übliche Benmo, was 
vielleicht selbst Hypokoristikon für Bernhard; Mänicke u. s. w. 
Siehe mehr Beispiele im Verlaufe. 5. Hildulo. c. Gundims; vgl 
Mobert Hobertkin. d. Michizo. Ausserdem noch die mit k+n, 
i+n. Hiezu bemerkt Professor Th. Benfey (Gött. Gel. Anz., Dec. 
4854, S.4956, vgl. dessen Sanskrit-Gramm., $-. 56%), wie das 
Sanskrit dem Deutschen in Bildung von Hypokoristiken nahe 
komme rücksichtlich ganz ähnlicher. Verstümmelungen des Primi- 
tivs. Z.B. von Devadattä (Deodatus) hypok. Devadattaka, aber 
auch Devä, Dattä, Devakä, Devikä, Dattikä, Deviya, Dättiya, 
Devilk, Dattil&. Von Bhänw-dattä (vgl. Heliodorus) hypok. Bhä- 
nuk&, Bhänula u. s. w. Von Upendradatta (Upa-indradatta) 
hypok. Upikä, U'piya, Upilä, Upadi, Upakk u. a. Auch die 
Endungen -ku, -la sogar stimmen zu dem Deutschen. 

a. Wir haben gesehen, dass Personennamen dfters, welches 
Erstere höchstens und zwar auch nur selten in so gewaltsamer 
Weise der Fall ist (etwa z. B. Spatz statt Sperling; schweizer. 
branz, bränz, brönz, Branntwein, und bränzelen, naeh Brand rie- 
chen), der Schwanz, sondern andere Male sogar der Kopf *) ab- 
gebissen wird, was, würden die persönlichen Eigennamen nicht 





*) Freilich giebt es auch mitunter sehr atarke Aphäresen, z. B. frz. 
ragoüt als Abkürzung aus ital. miraguste, was, des s wegen, nicht «wun- 
dervollen Geschmacks (mirus gustus)» sein kann, sondern vom Verbum 
mirare, mithin: abzielend auf den Geschmack, den Appetit reizend. — Ital. 
micida (homicide). 





oft gleich sinmesbaaren Interjechonen, d.h. mit ausgedehnter Will- 
kür behandelt, sich die Sprache unmöglich hätte erlauben dürfen. 
— Eine merkwürdige Erscheinung ist aber, wenn in zusammen- 
gesetzten Namen das zweite Glied bei der Verkleinerung (wie wir 
eben auch im Sanskrit Beispiele saben) wieder hinwegfällt, was, 
im Fall dies ein verschiedener sein kann, öfters den wirklich 
gemeinten vollständigen Namen, ausser wa dies durch die Sprach- 
gewohnbeit feststeht, nicht immer mit völliger Sicherheit errathen 
lässt. Man entsinne sich der oben besprochenen griechischen 
Falle und damit analog der dewischen auf -z oder -iz, mit denen 
im Einzelnen, wie z. B. bei Pertz, Barths, Barz, Geertz, sich 
auch patron. Genitive auf s mit voraufgehender Lingualis (vgl. 
Familiennamen Perthes, Barth, Gerth aus Gerhard) gemischt 
haben kömmten. — Dieser Buchstabe ,: obwohl der Lautversehie- 
bung nach grieckisches 5 voraussetzend, stimmt doch schwerlich 
zu Patron. auf -{irg (weil wahrscheinlich wie elöog, d. i. species, 
zu dem digammirten lösin gehörig); und, da die von Grimm, 
Gramm., 1, 213, aufgestellte Ableitung mittelst goth. t, ahd. z 
zu einem grossen Theile, ja vielleicht. mit alleiniger Ausnahme 
der Intensiva auf atjan, z.B. ahd. worfazan (jactare), wie griech, 
Gemeraßsıv als Freq. von flrteıv, auf irrigen theoretischen Voraus- 
setzungen beruht, wird man leicht auf den Gedanken gebracht, 
ob dies 3 sich nieht aus einem, in vielen, nicht allen der ge- 
kürszten Compp. entbaltenen Dentale (z. B. bei denen auf -hart) 
könne entwickelt haben. Beispiele bei Grimm, Hl, 689 fg. Rapp, 
Gramm., I, 25%. Femer in v. Schmid, Sohwäb. Idiot., v. Benz 
(Bernhard), S.55fg., abd. Benno, Graff, Hi, 197, aus ahd. Berin-, 
was, im ahd. Compp. so häufig (Rörstemann in Aufrecht- Kuhn's 
Zeitschrift, I, 442), die Beliebtheit des Bären bei den hyperbo- 
räschen Germanen (auch in der Thierfabel statt des spätern 
fremdländisehen Löwen) anzeigt, während &pxtoc, @pxos (obschon 
’hcuabla, ’koxövwmaos vielleicht danach benannt) mit Sieherkeiß 
kaum in einem Personennamen, etwa den Kentauren ”Apxerug 
ausgenommen, — es mangelt der Bär namentlich in Pape’s Ver- 
zeichnisse, S. x, von Thiernamen, die als Personennamen fun- 
giren — sich möchte nachweisen lassen. Lat. aber. doch z. B. 
C. Valerius Ursus,  Neigebaur, Dacien, 8. 55, wie T. Flavius 
Aper, S. 48; eng). Orson, Filz-Urse. So Familiennamen Benno, 
Benne, Bensen: [vgl. Behn, Behnsen); Benss, Bensemann ; 
Berndt u. s.f.; — allein Bensch, nach Hoffmann v. Fallersleben 
aus schles. Bensche Benjamin, mithin biblisch; und Familienname 
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Benzel, wenigstens nach Schweizerart, s. unten, Demin. von Be- 
nedictus, woher auch Familiennamen Bendix, Dix, Dixmanı. 
Engl. Bennet, frz. Benoit, ital. Betto, Bettino (also Bettina so 
viel als Benedicta), Benno u. s. w. Vgl. jeduch ahd. Benz, 
Graf, II, A439; Benzenberg. — Sodann bespricht den Fall Förste- 
mann in Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, 444, und läugnet, wie es 
scheint, mit Recht gegen Grimm, indem er überhaupt die Formel 
«Stamm, Stamm, Endung» für die althochdeutschen Namen be- 
streitet, die Möglichkeit des Vorkommens von componirten Egı. 
hinten mit z, im Fall nicht das zweite Glied wich. Heinrihhizo, 
Chuonräzo seien durchaus sprachwidrig. Als Beispiele der Kür- 
zung hat er Winizo (vielleicht v. Wintzingerode aus einem Pa 
tron. daraus; engl. Winny, Win, Höfer, IH, 320) aus Winifred; 
Vozo (Familienname Utz; vielleicht auch dazu Oltze?), wie 
schweiz. Uolli (Ulrich), Stalder, Dialektol., S. 88, aus Wodalrich, 
wogegen Theginzo, Maginzo (Meinz, vielleicht Mayntz, wo 
nicht nach der Stadt), Gunzo, Walzo (Familiennamen Walz und 
F'rranchetti-Walzel, Schauspielerin; vom Walten, Herrschen) aus 
den Simplicien Thegano, Magan, Gundo, Waldo hervorgegan- 
gen sein sollen, während diese doch nach allem Ermessen selbst 
Rückverjüngungen sind aus Gompp. wie Deganhart,, Meginhart, 
Gundhart, Waidhart u. s. w. Lanzo und Lando aus Landefr- 
dus, Graff, II, 242, Familienname Lanz. Schwache, hieber ge- 
hörige Egn. auf -anzo, -enzo, -inzo bei Grimm, II, 341, z.B. 
Beginzo, woher etwa Familiennamen Benz, v. Hentzell (kaum 
Ränzel, aus Ranzen; eher aus Ortsnamen mit -zell). 

Sogar noch als Vornamen geläufig sind z. B. Fritz, Heinz, 
Cunz, statt Friedrich, Heinrich, Conrad. Götz wahrscheinlich 
aus Gottfried. Vielleicht ital. Giotto oder Gotto, Diez, I, 305, 
aber jenes nach Blanc, S. 164, aus Angelo, Angiolo u. s. W., 
dieses S. 166 aus Ugotto (Hugo). Engl. Goad, Godkin aus 
Godard oder Godfrey, Höfer, I, 329. Götzenberger. Mehr noch 
cursiren als Geschlechtsnamen der Art von ahd. Ghuonrat 
(neben Chunirat; Cundarat, Graff, U, 463, wohl kaum mit bloss 
müssig eingeschobenem d), was so viel als OpasuBouicc, und auf 
Einen geht, der Muth mit Klugheit verbindet, ahd. Cunzo und 
vielleicht Frauenname. Conzila, Graff, IV, 464: Familiennamen 
Conz, Conds, Conze, v. Contzen, Contz, Cunz, Conze, Kunze, 
Kuntze, Kunzemann, Kuntzmann, aber, mit neuer Verkleine- 
rung: Künzel, Künzle, Küntzlin, auch mit patron. Endung: 
Küntzling. Ich weiss nicht, ob slawisirt Kunsch (vielleicht Sul. 
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-isch, s. später), Kunitz. Conrädt, als Genitiv Cunradi, Con- 
radi, Conrades und innen gekürzt durch Weglassen oder Assi- 
milation (ital. Corrado, Dier, I, 271; prov. Colrat, 326) von n: 
Cordes, Cohrs, Corssen, Kohrssen, Cordemann. Bei Cortnumme 
entscheidet vielleicht die Quantität des o, ob Gurt (mit Vocallänge, 
d. i. Conrad) oder niederd. kört (kurz) gemeint sei, welches 
letztere doch wahrscheinlich auch in Börting, Körtling gilt: 
Nicht nothwendig Kürzung scheint Chuno, Cono (letzterer z. B. 
Thür.-sächs. Vereines neue Mitth., VII, 3, S. 69; Graif, IV, 454). 
Auch als Vorname, z.B. Konon von der Gabelentz, wahrschein- 
lich mit Hinschielen nach dem griech. Kövay; und dies könnte 
seinerseits, wenn Buttimann im Lexigus, Il, 265, ion. xosiv rich- 
tig mit vostv (vgl. engl. to know, worin 4 stumm) identificirt, 
wie ja auch W. sv in 'Ysyaurzsg seinen Nasal verliert, sogar dem 
deutschen Namen wurzelhaft verwandt sein. Vielleicht stellt sich 
aber xodo zu lat. queo (und sogar scio?). Für seinen Urbegriff 
halte ich den vom Verbum kan (posse oder scire) —= Sanskrit 
gü4 (lat. gnö, also bloss intellectuell) gegebenen, obschon auch 
Beziehungen zu kunni (genus), wie Eugenius, Gennadius eben 
so denkbar blieben, zumal Sanskrit gan (als Zeugungsvermögen: 
gignerg, gnasci, und Erkenntniss als Erzeugung von Gedanken) 
sich gewiss auch mit gü4& berührt, wie man: mnd. So König, 
Königk als Familienname kann freilich direct für Rex stehen, 
it welchem Falle es das Stammes (kunni) -Oberhaupt, nicht‘ zu- 
nächst den Mächtigen anzeigt; allein es könnte auch Ableitung 
sein z.B. vom Namen Zöne mittelst -ig, s. später. Ueber altn. 
korr, Nobilis, rex, Grimm, Rechtsaltertb., 230, 266. Kuoni 
(kühn), Fortis, magnanimus, audax, Graff, IV, 547. Wegen Un- 
Möglichkeit strenger Sonderung der Egn. mit u- oder o-Lauten 
fasse ich beide hier zusammen ohne Gewährleistung engerer 
Identität, Kohnen, wie Heynen, Rangen u. s. w., hinten mit 
-n, was bald Casus-, bald Derivations-Suffix oder Rest von 
kein; ferner Köhnen, v. Könen; Koehn, Köne, Koehnsen, 
Könemann (auch v. K.) und Könicke, Könecke; Consbruck. 
Kohn, womit nicht zu verwechseln der häufige jüdische Egn. 
Cohen, Cohn, d. i. sacerdos, und bei Ehrentraut, I, 442: «Item 
s0 heffi de Kone [also mit Artikel] enen hoff»; 443: Honeke. 
Dann Familiennamen Cuno statt Conrad, Grimm, Ill, 694. Küno, 
Kuhn, Kuhne, vielleicht Kunaeus; Kunicke, Kunike, Kunke 
und daher etwa Kunkel (nicht fasus?); Buhnhardt, Kunhardt, 

‚ Kunert (auch Konerd-ing), nebst Kühn, Kühne, 
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Kühnemann; Künneoke; Kühner (am wahrscheinlichsten mit 
Heer, nicht Herr; oder -er als Suffix). Kuhnheim. Künemund 
in Halle, wie Chunimundus, König der Sueven, Graff, IV, 451 
(wie Frau Chunigunda), als kühner Schützer oder des Geschlech- 
tes Beschützer? Kuhnt, Kuhndt, Eunth, Kunthe, Contius würds 
ich etwa für weitere Kürzung von Kuhnert halten, wenn nicht 
Kunther wäre, das, ausser unter Voraussetzung mundartlicher 


Verhärtung des Anlauts, sich nicht mit Günther passend ver- 


gliche.. Von diesem gewiss aber gehen aus die Familiennamen 
Günz, Günzel, Gunz, Günzburg (auch etwa Günsberg, Güns 
burg, oder zu Gonne; vgl. abd. Ganzo, als Fem. Gunda) un 
Gündell, ahd. Gundilo; Gundling; ferner Gundermann (nur V>- 
rietät von Günther) u. s. w., Graff, IV, 249. (Das Vorderglied 
wahrscheinlich im Sinne von pugna, bellum. Griech. Mayatx 
statt payens; "Avtinayos, Nucöpoyos, Naupeyos u. a.) — Fa- 
miliennamen Götz, Götze (Gottfried, Götz). Ich wage nicht mit 
Bestimmtheit zu behaupten, ob dazu in slawisirter Fortn Gotsch, 
Gotsche, Gottsche; Götsch, Götschel; GoedscheL Gewiss ver- 
schieden Gautzsch, Gautsch und zu ahd. Gaud, s. später. — 
Aehnlich BSietze, Seitz (Siegfried u. s. w.); auch wohl, trotz des 
is: Biatz. Siegel gewiss nicht aus lat. sigillum, sondern Pemin. 
vom Familiennamen ®ieg, s. ahd. Sigl Grimm, Ill, 693. Bedling. 
— Katz vielleicht nicht felis, obschon auch Kater Familienname, 
sondern nebst Kade, Cadenbach und ahd. Cado aus Compp- 
wie ahd. Katolt, Kadolt, Kadal, die Müllenboff als Vir eloquens 
deutet und mit ags. Oädmon von fris. ked, der Verkünder, G+- 
richtsperson, vereinigt. — Lutz (von Hoffmann wegen engl. lite 
u. s. w., jedoch irrthümlich für Klein genommen), Kutze, Lutz 
mann, und nach anderer Mundart oder Wörtern, wie Lother, 
Loether: Lotz, Lotze, Lötze aus Ludowig, Ludewig, Ludwig, 
frz. Louis (ahd. Chlodio), wenn nicht Kürzungen aus Lucius mil 
unterlaufen. — Titze, Tietz, Tizius (ahd. Thiezo), v. Tietzen, 
Diez, Dietze, Diezmann, Teetzmann, Tittmann, Dietzel, Teutzel, 
vielleicht selbst Doetzschel, ja, mit dreifacher Deminution, Die 
tzeike; Hoffmann, Bresl. Namenbüchl., S. 24. Tietsch, Tietzsch, 
Dietsch, Dietzsch, Ditschke, Dütschke slawisirt, oder, worauf 
Deutschel führen könnte, mit Suff. -isch? Zu ahd. Theodo: Deut, 
Deutgen, Deutchen (schwerlich als Münze gedacht), Tiede, Diete, 
Ditges etwa wie Haentjes als Genitiv von einem Sufl. -#4: 
Dietlein; Dietel, Diehl (vgl. Thiedal, Necrol. Halberst.; Thüring.- 
sächs. Verein, 4850, S. 59). Sämmtlich Kürzungen aus Dieterich, 
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Dietrich, abd. Dioterih (Theoderich; bei Strabo, VII, 292, Aev- 
ons, Sigamberfürst), oder doch aus Zusammensetzungen mit 
demselben Vordergliede, wie bei Grimm Teupeldus qui et Teuzo. 
(Litth. woyfrikis [durch Dissim.], Dietrich, Nachschlüssel ; poln. 
wytrych; Schmidt, Slownik Rossyisko-Polsko-Niemiecki, S. 838, 
wie span. Juan Dias, Vorlegeschloss. Fuchs, Rom. Spr., S. 230). 
— Aus Heinrich: Heintz, Heintsmann, Heinze (latinisirt Hein- 
zius); Hinze und v. Hinzendorf, Hintze, auch wohl Hintsch; 
ferner, vielleicht je unter einzelnen Beimengungen von Hans 
(Johann): Henz, Hentze, Hänze, Henzen, Hentzel; Hentzsche, 
Hentschel, Hendschel, Häntzsche. Auch Heins, Heinsius, 
Heinsssann als wahrscheinliche Geniüve zu Heine und, ohne n, 
Heitzelnann wahrscheinlich fern liegend. — Im Französischen 
wird hinten bei Compp. mit richi (reich, mächtig) die Gutt. ab- 
gestossen (Diez, I, 298); daher Henry, ital. Arrigo, wie Rodrigo 
(goth. Hröthareiks?), also mit Assimilation, wie in engl. Harry 


 && w. aus ahd. Heimrih (Familieuoname Heimreich), Heinrik, 


Graff, IV, 954, aus haim, heim (domus, habitatio.) *), also wahr- 
scheinlich: der in seinem Hause die Hülle und Fülle besitzt. Ich 
bezweifele, dass Heimrih (vielleicht Eimeric bei Bayle), Heinrich 
vorn verschiedene Etyma einschliessen; sonst sprächen allenfalls 
dafür ad. Haimo (Familienname Haym) und Haino (Familien- 
name Heine u. s.w.), unter Voraussetzung, sie seien abbreviirte 


 Egn. Wenn Höfer, Zeitschrift, I, 324, Hemmo, Hemming, Henne 
_ (ähd. Honno, Graff, IV, 959), Hinze, Heile (ahd. Heilo), Heine 


und Heilmann, Hendrichs, Heika u. a. sämmtlich ohne Scheu auf 





*, Bei der Berührung von griech. xsfun mit jenem heim, Etym. Forsch., 
L 204, könnte Haym zu Kunäs (wahrscheinlich Kürzung aus Egn. Kuspap- 
1%, d. i, Schulze) oder Kuulag gehalten werden, falls diese nicht, was 
eher von Kıpaudos, Kudoros (vgl. xwpaola, festlicher Aufzug) und Köpos 
gaublich, zu xüöpnos gehören. Mit letzterm bringen Einige «Kuhma, 
Kohma, der heidnischen Letten Fressgott,» in Verbindung, doch denkt 
Stender, Lett. Gramm., S.263, an kuhmi, oberwärts kaumi, Gevattern, 
weil diese nach der Taufe brav tractirt würden. Dabei ist nur Schade, 
dass diese Wörter, aus lat. commater (holl. peter, meeter) gekürzt, erst 
genz jungen Ursprung» sein müssen, Dobr. Inst., S. 227, indem Stender's 
Deutung des Wortes als aus der Nachbarschaft zusammengeladener Gäste 
(zu kaiminisch, griech. xopritns, im Sinne von vicinus) fehl geht, schon 
der Vocalverschiedenheit halber. — Mevorxevg schwerlich vom peverv obxer; 
eher von olxeus (Hausgenosse), wie Mevöiaos, Mevkorpatos u. s. w. im 
Sinne von «(muthvoll) ausbarrend beim Volke, Heere» u. 3. w. Vielleicht 
also Anspielung auf den Opfertod des Menökeus, 
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Heinrich (Heim-rich) zurückbezieht, so wird dem Namen, glaube 
ich, eine weit schwerere Last aufgebürdet, als er tragen kann, 
indem ausser Hinze, Hendriobs, alle übrigen Namen mich dahin 
nicht gehörig bedünken ‚wollen. Anders steht es freilich mit engl. 
Hall, Hally (} statt r) für Harry, und, bei .der .dumpfen Aus- 
sprache van all == aw, .Hawkius u. s. w. Daher dann van den 
5.330 beigabrachten Familiennamen: gewiss,die meisten- mit, Becht 
unter. Honry's, Fahne gestellt wenden, nüwlich: Wenzinam, Hazry, 
Harris,, Harrieg, Harrison (auch Familienname Harriot, obsohon 
nach S.32%2 Henrieita); Hal, Hall, Halket, Haoket, Halse,. Al- 
cock, Hawea, Hawkins, Nawkinson, Haskins. :- Ahd. Ei 
hart (Ricbard), Reichardt, Reichert, und’ doch wohl auob Bit- 
sert wird zu Reiz, Reitz, Meitze, Reitzel, v. Heitzenstein (wo 
nicht zum Theil Reginbertus qui et Regizo mit ins Spiel kommt!, 
ferner Bietz, Ritz, Ritzefeld, Ritzchen; Ritsch, Ritschl (aber 
auch Bhetz, Mietschke,. Ritschky, Retzke?). Engl. Richards, 
Bichardson (als wälsches Patron. P-richard), Rickards, Bitchie; 
Hitchins, -sen, ‚Hitchoock (A an der Stelle von r, wie Hedge 
statt Boger, Hobbgs, Mopkins, Dohhs, Dobbie, Hohy aus Bebert, 
Höfer, ill, 323, .339); Dick, Dioksan, Dixon, Diokens, Dickin- 
son —. Eben m Waltz, Weitz, Wairmann, Weitzel, Wietzel, 
Wikzel. und :vermuthlich auch Wiischel, Witzschel aus Wer 
okart ‚(im Bampfe 'ausdauerady,. tapfer). Vielleicht‘ v. Witzen- 
dorff, y. Witzieben. — Nach dieser Analogie auclı währschein- 
lich Sizze, Meitzel aus :Wiedhardt .CNitzent ?.),. Meithandt, ald. 
Widhard.. Kamilienzamen : Meide,. Miedmann oder Gegensatz au: 
ober?], alt.Wid, Förstemann. Wie steht es aber mit den häufigen 
Namenfamilie: Nietach, Nietachmaan; Nietzache, Nietnschuemn, 
Nitache, NWitsohke, Mitasch,; Nitzeoche, Nitzachke? Sollten sie 
nicht eher slawisch und Kürzungen aus Nicolaus sein? — Lenz, 
nach Heyse oberd. für Lorenz; sonst, nebst Lentze, leicht er- 
klärlich als Kürzung aus Keonhardt, Leombard, Lenhardt, Khehn- 
hardt, vielleioht Lehners, — Per, Petzmayer, Pees, Petal, 
Paetzoldt. Batz, Patzel, vielleicht ahd. Bazo, Patufried u. s. w., 
Graff, III, 62, und Baade, Bademann aus ahd. Bado, Förste- 
mann. Bautz, lioffmann, S.25, zu den fränkischen Egn. Baude- 
gisil, Baudeleif u.s. w., Grimm bei Aufsecht-Kuhn, I, 436.7 — 
Volz, Voltz, Foltz etwa aus Compp. mit ahd. folc (populus), 
wie F'olchart, F'olorat u. a., Graff, Il, 507, oder Folrat, Folrit, 
483, mit fol (plenus).. Hezel, Hetzel, Hatzel, vielleicht zu 
Compp. mit hadu; vgl. das weibliche Hetze, Grimm, li, 692, 
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und Hese statt Hedwig, ' 694. — Vielleicht Danz, Denzel, Täntzel, 
Tentzel nicht vom Tanzen, sondern aus ahd. Theginzo; oder zu 
Dancho u. s. w.‘, Graff, V, 469; ‘Thanco, Förstemann; woher 
wahrscheinlich Familienname Tanoke, obschon möglicher Weise 
auch ahd. Tanno mit Suff. -ke, oder niederdeutsche Form statt 
ahd. Zanco. S. Suff. -mar. Wohin Dünz; Görtz; Goltz; Hautz 
und Hautsch; Putz, Putze (lat. puteus?); Pötz; Perutz, Prutz, 
Protze; Biutz; Welz; Wörz; Zietz u. s. w.? — Fast scheint es, 
als habe sich der Zischlaut auch öfters in die Mitte alter Compp. 
eingeschlichen. Vgl. z. B. Dietzschold; Trautschold (alt Drutolt); 
Hetschold, Hetzhold (alt Chadoaldus, Graff, I, 844); Neitzert; 
eiwa Rötscher, vgl. Röder, Röttoher u. s. w., Graff, IV, 4453; 
Patzer; vgl. ahd, Patager, III, 62; Paetzold. 
ö. Hiezu kommen eine grosse Anzahl von Deminutigen auf 
-4, s. Graff, II, 28; Förstemann bei Aufrecht-Kuhn, I, 402. Es 
hält nicht schwer, diese Deminutionsendung auch anderwärts 
nachzuweisen. Ausser Sanskrit z.B. Devilä, Dattil& (s. oben) und 
andern Sprachen lateinische, z.B. bei Tacitus: €. Balbillss von 
Balbus; Rufillus, a, von Hufus, sowie Rubellius, Rubrius von 
rıber; Atellius vielleicht zu ater: vgl. C. Atrius, Neigebaur, 
Dacien, S.454. Uilpiae Procillae ( ebend.) von Proculus. Iu- 
ella, 5.205, 262, vgl. Luckus, wozu auch vielleicht Lucullus, 
wie Junius Marullus eiwa zu Marius. Fabius Fabullus und 
Granius Pisellus, vgl. Piso, aber Catullus eher zu Catulus als 
Cato, Domitius und Flavia Domitilla; Claudius und Junia Clau- 
dla; Drusus, Drusilla; Crispinus, Calvia Crispinilla in etwas 
Wunderlichem Zusammentreffen von: kahl und kraus, wie Egna- 
ia Maximilla (Quintiniana Magnilla, Neigebaur, Dacien, S. 84) 
ds Demin. von einem Superlativel Varonilla s. Varronilla, also 
zu Varro? Terentius, a, und Terentilla. Livius, a, und Livilla, 
nebst Livia Orestilla (aus Orestes?); Livia Ocellina und Livia 
Medullina. Placilla Antonia zu Flaccus? Furnius, Furnilla 
Marcia. Urgulania, Plautia Urgulanilla. Pontius, Ponticus 
(Dichter) und L. Cassia Ponticilla , Neigebaur, Daeien, S. 93. 
Taticiae Adrastillae (vgl. ’Adoyorm, "Adpaotoc), 3.439. Viel- 
leicht noch andere, deren deminutive Form jedoch nicht so leicht 
u belegen: Camillus ‚ Tibullus, Visellius, Vitellius, Baufellus 
Trogus u. 8. f.— Im Griechischen solche auf -uAoc, 7 und -ulAcc, 
"Wa (a kurz, und daher der Aceent stets auf der drittletzten 
Sylbe?). Vgl. Etym. Forsch., I, 497, wie es auch derartige Ap- 
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pellativa giebt, x. B. dzouiXl;, der zottige Bär; auch dacuAdı; 
Arövugog, 5. Schneider, Suppl. Lex., angeblich von dasuyerv ra; 
aurölous; eher etwa von Bekleidung mit Fellen? Makedon. da- 
ouAdog‘ A dpüg, Sturz, Dial. Maced., S. 38; Thunm., Oestl. Völker. 
I, 250. Bei der Mehrzahl scheint man Kürzung aus Composien 
voraussetzen zu dürfen, während einige auch als Simplicia einen 
passenden Sinn gäben.. Der letztern Art z. B. "HdvAog, vAn von 
Höuc. Opdaudkos oder Bpacuios von Tpacis. Aloyudog, zunächst 
an den Compar. aloylov sich anschliessend, aber Aloyplav u. s. w. 
von aioypös, im Gegensatz zu xaXöc, jedoch vermuthlich nur von 
körperlicher Unschönheit. Kadkarsypos, vielleicht nach einem 
Oxymoron. Kaopos, Kaopudog. "Ayatuddog, "Aplarullog, &, so- 
wie Hevuados, a; "Ineuiiog, aller Wahrscheinlichkeit nach doch 
von Compp. Das Adj. Baus für sich, mit Ausnahme von Ba>v: 
avnp (ein reicher Mann), Xen., liesse als einfacher Egn. kaum 
einen erträglichen Sinn zu; daher mögen BaSuiXoc, BaFuAos und 
BaSov aus Compp. abbreviirt sein, und zwar die erstern nach 
Pape entweder aus BaSuxd7g (von tiefbegründetem Ruhme;, vgl. 
Edewäng; Evpvavaf, d.i. late rex) oder richtiger, meint er, aus 
Basuraos. Bathyllus, a Maecenate amatus. Von Götternamen, also 
gewiss gekürzt: Baxyuilc, Boxeyuroc. Aluddoc. “Eoppötoc. "Howdka. 
Amödog statt Anpnrprog oder aus Compp. mit 5jLog, wie Itparudie. 
Niwirog, a; Numsüe, kaum mit Anösc. "Avdudda, wie Pudik, 
"Anneils, Irapüin, Muptic nebst Mupr&icc, a, von püprog. Von 
Abstr. z.B. Kriowde, Krnalas; Tunhovdda; Myaoukoc, Myacuile, 
Mvaodac. "Hyödos, "Hyd, "Hylac. Bawiicc vielleicht zu ®a- 
voxAng, Aptosropavag u. 5. w. Kormiiia, Korrlac, Korrößouix 
(erlesenen Rathes), ®eöxprrog (von Gott erkoren) u. Ss. w. Koa- 
turog. Mivuiios. Cerylus libertus, Suet., Knpudkos. Kepapudıar 
und Kepapuv, also etwa nach dem Heros Kepanos, oder Töpfer. 
Nigidius Figulus. — Hiezu andere auf Yog, Woc, Max, wie 
UpopuNvöpov komisch von IIplapoc. So "Apyiios, ’Apyudos, 
"Aryl. Kuößin, Kuölas, Pepexuöng (Ruhm davon tragend': 
Heide Adddda neben AckiSeoc, Alkırmoc u. s. w. Avcıka, 
Avctac, Avaınrog u. s. w. (also trotz dem, dass auch vorn A}. 
"Ovnadog, ’Ovnanparıg u. a. IIpa&ida, Hopakınoc, IIpaklukn, 
Ipaktas, Ipakıräns u.s.w. Tarendıa, Teisclas, ’ Anarorärz. 
Zoos, Zuoudog, Zwalac. MeyiXoc, a, entweder bloss Magnus, 
wie z. B. Iiugo Grotius, oder aus Meyaıng dergl. Umgekehrt 
Mwxviog, Müoecoc, Mixxav, auch Mixpog, von puaeös u. Ss. W.. 
also ein deutscher Klein. Möoyoc, Mösyios. Kupikor, a. Ba- 
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bilus astrologus, Suet., Nero, 36, vgl. Baßuros, Baßew (also re- 
duplicirt). 

«Schmeller, 2, 290, führt an — sind Grimm’s Worte, Ill, 
693 — , dass in der baierischen Volkssprache Dietl für Diete- 
rich, Eberl für Eberhard, Haindl für Heinrich (vgl. Hainel, 2, 
499), Hiltı für Hildebrand, Hiltpolt, Örtl für Ortolf, Bigl für Sieg- 
fried oder Siegmund, Weigel für Wigand gelte. Folglich hat 
Dietel, Sigel, Weigel, Heinel ein und dieselbe Kraft mit Dietz, 
Seitz, Weitz, Heinz, und es muss bei den verkleinerten Egn. 
auf -el jedesmal geprüft werden, ob ihnen zusammengesetzte 
oder einfache zum Grunde liegen.» — Vgl. eben so Stalder’s 
Dialektologie, S. 204, schweiz.: «Bälzel, Benzel, F'ränzel, Hän- 
sel, Heichel, Lünzel, Näzel, Rüödel, Seppel als spöttische De- 
min. aus Balz [Balthasar oder ahd. Balduin? u. s. w.], Benedict, 
Franz, Hans, Heinrich, Leonz [Leonhard?], Ignaz, Rudolf [vg]. 
Ruodi], Joseph.» Demin. auf -i von männlichen und weiblichen 
Egn. S. 254: «Benzli, Jostli, Marti, Osli, Ruodli, Seppli, 
Mädli, Müli, Vrenli oder Vrendli, — oder mit -eli, wenn man 
sich kosend ausdrücken will, als: Benzeli, Josteli, Marteli, Oseli, 
Ruodeli, Seppeli, Mädeli, Mieli oder Mijeli, Vreneli oder 
Vrendeli (von Benedict, Jodok, Martin, Oswald, Rudolf, Joseph, 
Magdalena, Maria, Verena oder Vren [Veronica?].» — So knüpfen 
sich also z.B. an ahd. Wibo, Wido, Gunda, Sigo (Förstemann) 
durch ahd. Wibil (Vibilius Tac., s. Graff, I, 649), Widil (Graff, 
I, 777, aber Wito u. s. w., 774), Gundilo m., Gundila f., und 
Sigili hindurch, insofern sie gekürzte Compp. sein möchten, die 
Familiennamen Webel, v. Wedell (sehr zweifelhaft, da -wedel 
in vielen Ortsnamen von localer Bedeutung), Gündell, Bigel, wie 
Weigel neben ahd. Wigo (pugnax). Auch Treuttel, Dreuttel, 
etwa statt ahd. Trutil (traut; Egn. Carus). Ebel, Ebelbach, 
Eblö in Oesterreich, Ebeling aus ahd. Ebo, Epilo. Dassel 
(falls nicht der Ortsname) etwa aus Tassilo. Wendel, ahd. Nan- 
dilo. Vgl. Wentke; auch Vorname Nante für Ferdinand; wahr- 
scheinlich Kühnheit bezeichnend, s. Graff, II, 4993; Grimm, II, 
512. UlMllas, durch Dissim. Urfillas, Gaulfilas (mit g statt v) 
würde am richtigsten Vulfila (kleiner Wolf) geschrieben, s. von 
der Gabelentz et Loebe, Prolegg., Note 4, Familienname Wolfel, 
Hoffmann, Bresi. Namensb., S.19, Wölfe — Freilich wird man 
of Mühe haben, jedesmal die hieher wahrhaft gehörigen Namen 
auszuscheiden; und ferner wird es nicht an der häufigen Frage 
fehlen, ob man bei den wirklichen Deminutiven nicht jezuweilen 
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Verkleinerungsformen vor sich hat, deren Primitiv, weit entfernt, 
schon selbst als Name zu gelten, vielmehr, was rücksichtlich des 
Verständnisses von Namen in Verkleinerungsform den ganzen 
Standpunkt ändert, den lediglich appellativen Charakter behaupte. 
Geben z. B: Köchlein, Köchlin, Köchly oder Schmidtlein, 
Schmidlin auf einen kleinen Koch und Schmidt, welche das ge- 
nannte Gewerbe riur dem -Namen nach, nicht in Wirklichkeit re- 
präsentiren? — s$tenzel scheint nicht Demin. von Btenz, son- 
dern beide’ Familiennamen kommen währscheiwlich vom slawi- 
schen Staäislaus, wäs'sokar'bei den Franzosen, z. B. als Sta- 
nisias Julien ‚! 'Verhame. Sonst liesse sich auch an Constantius 
denken. —ı Ferner Wenzel, Wentzel, Wentzeil haben ganz das 
Aussehen einer Verkleinerung vorn Vornamen Wenz {auch Fa- 
miliennamo) == Wernher, nach v. Schmid, Schwäb. Idiot., S.56; 
aber auch ahd. Wanzo (wohl zu ahd. Wando, Familiennamen 
Wande, Wand, Wantke, Wandke, Wandel, wo nicht alt Wan- 
dal, Förstemann, oder gar das fragliche Wanilo, Graff, I, 858, 
mit Einschub von d?), neben Wendel etwa zu Wente, Wendte, 
Wendt, ahd.: Winid; und Winzo (statt Winizo, d.i. Winifred, s. 
oben) u...8..w., Graff, I, 906, erheben Ansprüche darauf. Viel- 
leicht sticht alle insgesammt slawisch Wenzeslaw *) aus, das min- 
destens im Famiilfennamen Wenzlau enthalten. — Orschel in 
Halo ist’Aller!’Wehrscheinlichkeit nach poln. orzei (Adler). — 
Kinkel:4holl..kinkel, grober Bauer, Bauerflegel, aber kink, Kropf, 
Schliug&, Kubteh;hiederti. Speckkinkel, d:i. klem’d! Yerschnitiene, 
viereekrge: Bpeihstückcben, z.B. in der Rothwurst) nd’ Matthis 
Quad: (holh’quaad,'büse) vw. Himkelbach mag so dem’ Nameh 
Bengef (auch: Fantilienname Bengelsdorf) in der Bedeutung glei- 
chen, vorausgesetzt, dass dies nicht etwa mit bange (timidus) zu- 
sammenhängt; wie os Familiennamen Bang (auch dän. Egn.; Feige) 
und Bangemaan giebt. Man bedenke indess, wie Bengel auch 
in seinem ifMfigürlichen Sinne (fustis) in den Egn. Kittel, 
Knüttel, ein Analogon fände. — Büschel (vgl. frz. Dutrochet) 
selbständig, wie z. B. Büschel Haare, oder Demin. zu Busch 
schon als Egn., wie etwa Püschel, Pusch? Vgl. auch Büsching. 
— Ein bürgerlicher Henkel und Henokel v. Donnersmarck 
brauchen nicht zu Henke das Deminutiv, sie könnten vielmehr 


*) Ob das Wort auch in Lausewenzel (schlechter Tabak) und Schar- 
oder Scherwenzel (s. v. Klein) zu suchen, machen wenigstens scharwerkeh, 
faulenzen u. dergl. (Grimm, II, 334) zweifelhaft. 
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selbständig (lat. ansa; in diesem Sinne zu haengen, henken) sein. 
— Ahd. Riso (verschieden Rizo, d. i. Richard?) ist sicherlich 
der noch jetzt übliche Riese, Biesen, v. Riesen (Biesau mit 
au als Verbreiterung von 0? und gekürzt Hiea,-Biess, Biess- 
mann, nicht Ries Papier? Riesling von Riessling, als Art Wein- 
traube? Andern Ürsprunges-Reise, Reisel, Reissmann; Boes, 
RBoese, Behse?), wovon Gygas (mit y:grec„dreilich: in falscher 
Weise) die griechische Uebersetzung mag. sein ‚sollen. Mit der 
Appellativbedeutung (doch vgl. Langel und s. oben Maximilla) 
ständen freilich in Widerspruch Biesie und Biesel, als Demin.; 
doch zwingt wenigstens dies nicht zu Identißleation mit riesel als 
Benennung eines grossen Siebes, oder mit risel: für Sommer- 
sprosse, was recht wohl Anlass zu Benennung .einer Person mit 
Sommerflecken (Lento, Lentulus zu lentus oder von lens, vgl. 
lentigo, wie Cicero, Fabius?) könnte gegeben habs. Zuletzt 
werde noch des Wortes rise (4. Bette eines Waldwassers, vgl. 
Geriesel; 2. Holzrutsche, daher auch österreich. Schlittenbahn ), 
v. Schmid, S. 433, gedacht. — Mchedel (als Appell. ‚zuweilen 
statt Schädel geschrieben) wäre etwa ein ital. 'Testa, und nicht 
Demin. zu Schäde, Scohede (niederd. ein Halzscheit, eine Latte), 
oder, nur umlautend, so viel als Sohadel aus Behade (s. Grimm 
in Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, S. 79 fg., über Moado). Schädlich. 
— Wiesel als Thier (viverra, ahd. wisala), oder als Demin. von 
Wiese (vgl. Wischmann, von der Wisch niederd.,. frz. Duprat; 
Wischebrink, d.i. Wiesenhügel), woher auch yiglleioht Wieske, 
Wiskemann, und zwar von ahd, wisa (pratum)?., Ganz etwas 
Anderes ahd. Wiso aus ahd. wis, (weise), Hamiliennamen Weise, 
Weiske (oder zu Weiss?), griech. Iopog, Zopudogs. Zopoxdic. 
Wiesing, Wiesicke, vielleicht, von .‚platid. wys: (weise), Richey, 
Hamb. Idiot., S. 344. Dagegen wieder versöhieden Wi, v. 
Wyss, Wissmann, Wissel; v. Wissell. Vgl. ad. WWizäl,ıGrafl, 
1, 4448, .jadoch. eher von wiazo (gnasug,. sapigne), Ad 0BB, Als von 
wizi, Strafe. a. a Ha Baar | Be | BERN BBTT 07 7 BETEN IT, 
Wir. dürfen nicht zweifeln, : dass, "on ulennfoigendeh -Baaren, 
wenn auch schwerlich alle, doch ein gutes Theik:4u einander :ge- 
hören. Der durch das ahd. # des Sufl. eigemtlich. erforderte Um- 
laut bleibt jedoch, vielleicht wegen späterer Deminuirung, oft- 
mals aus. Bandel, Bendel; Bandtke, Pantke, Bandmann, ahd. 
Bando (Förstemann), Panto, Pento (Graff, III, 342), oder zu 
Band? — TPrandel, Prändl, Brendel, Brandt, Brand wahr- 
scheinlich aus Willbrandt, Hildebrand u. s. w., Graf, Ill, 309, 
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d. i. vermuthlich: in der Schlacht verheerend, gleich dem Brande. 
Doch vgl. auch ital. brando, Schwert (altn. brandr, Schwertklinge) 
Diez, I, 290, unstreitig poetisch wegen seines Blitzeus. Ahd. 
prentili von prant (titio), Grimm, III, 667. Branting aus Stock- 
holm. — Böhme, Böhmel (oder dies aus Familiennamen Baum?), 
wie Schwab, Schwabe (schon ahd. Suabo als Mannsname), 
Schwäbe, SchwäblL Ferner ahd. Franco, Familiennamen Frank, 
Pranok, Franke (daher auch Frankenfeld, und kaum vom Ad). 
frank , d. i. frei, was vielleicht erst vom Gentile stammt, wie 
Sklav von Slaw), F'rankl, Frankel, Fränkel (ital. Demin. Fran 
chetti); aber F'ränzel, Frenzel, Franzelius (vgl. Korzilius, ver- 
muthlich Demin. vom Familiennamen Kortz, d. i. kurz; schwed. 
Berzelius, Afzelius) aus F'ranz (Franciscus mit Suff. -isc, jetzt 
-isch), Franzen, wie Jäckel, Jeckel aus Jäok, Jacob (kaum zu: 
Jacke). Vielleicht selbst Sohottel (in Coblenz jedoch, nach v. 
Klein, statt Schüssel) für Schott, das um so eher Gentile sein 
kann, als « Schott ehemals für herumziebender Krämer, Land- 
fahrer, Hausirer (aus Schottland?)», Heyse, WB., S. 788, vgl. 
Mielcke, Deutsch-lith. WB., S. 483: «Schotte, ehemaliger Pudel 
krämer, lith. szätas», in Gebrauch war. — Brumme, Bromme, 
Brömme, Brömmel; Brömel. — Beckel und Beck (vgl. ahl. 
Becoo). — Bosse, Bossel, Bossell, Bosselmann (vielleicht auch 
Bohtz, wenn nicht patron, Gen. von Beothe, dann wie Hitze neben 
heiss). und Buss (u lang?), Busgen, Bauss, aber auch Baus, 
Busse, Busmann, Bussmann von ahd. Boazo, Puazzo, Buoz0, 
Buzo, Graff, III, 233 fg., wo nicht deminutive Bildung aus Bodo, 
wie Förstemann in Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, 237, sehr wahr- 
scheinlich macht, oder Burkhard, dem nach v. Schmid, S. 56, 
sowohl Buz als Bose entspräche,, etwa zu baz, woher pezif 
(melior), böza, Busse (eigentlich Besserung) u. s. w., oder zu 
bözjan (tundere), worunter Graff Wintpoz bringt. Also ss eigent- 
lich aus £ entwickelt, und daher ganz verschieden von ahd. Bos0; 
Familiennamen Bohse, Bose, Bosburg, Bösendahl, Bösenberg: 
E'roböse (aber auch, mit absichtlicher Entstellung, Froböss), w2$ 
eher das Gegentheil «böse » bezeichnete. Bessel doch wohl 
durch Umlaut aus Basse, Bassmann, was aber kaum zu ahl. 
Baso (Item des olden busen gud, Ehrentraut, I, 453), bei Förste- 
mann auch Bessa, gehört. Auch Hasse (ahd. Hasso oder Hazzo, 
Graff, 1V, 4073), Hassenstein, Hassenberg und Hassel, welches 
letztere indess auch landschaftlich für Hasel (corylus). Hasselbach. 
— Pöbel (aber auch Fischart) neben Döbereiner (hinten mit Rainer?) 
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und Döpke, Daub. — Ecke, Eck, v. Eckendahl, Hckenberg (von 
Ecke, oder plattd. Eiche? Vgl. holl. Eeckhout, d. i. Eichholz); 
Eckl, Eckel,- Eckelmann, Eckels (auch Eckhel, vermuthlich 
mit A wegen ahd. Ekkehart), falls nicht aus Ecke (angulus), son- 
dern ahd. Ecko, Graff, I, 442, nebst Eckhard; aber Acke, Ack- 
mann, ahd. Acoo, 444. Vgl. Ehrentraut, I, 522: fulff ede acken. 
— Erdi, Ertel, Arthmann, abd. Ardo. — Fichte, v. Fiohtel. — 
Friesel (schwerlich die Hautkrankheit dieses Namens), F'riese, 
Fries (als Zeug?), Vries, Friesen, v. Friesen; und, vielleicht 
nicht verschieden, Frese, v. Frese, Froese, Fresenius. — Fick 
‚ahd. Ficcho), Fickel, patron. Genitiv Vix; Fixsen. — Fock, 
v. Fock, Fooke, Flocken, Vocke, Vookeröode, Föckel, Fuckel. 
Bei Ehrentraut, 1, 327, 332: Focke Vken, aber 340 wangerog. 
Fank (plaitd. Föke) als Vorname. Wohl ahd. Fuoco, obschon 
auch eine Erklärung aus dem Appellativ focke (nach Heyse: Ar- 
dea nycticorax; bei Hoffmann, Namensbüchl., S.28, focke, schles. 
Nachtrabe, Ardea varia; Schwenckf., Theriotr., 226; nach Nem- 
nich jedoch schles. foker) möglich bliebe in Analogie mit Reyher, 
holl. Beiger als Egn. — Forke, Forcke, Forkel, Vörkel viel- 
leicht aus Forke, niederd. statt Heugabel (lat. furca), aber appen- 
zell. Furkle statt Mistgabel. — Pröbe, Frobenius, Fröbel; etwa 
als Kürzungen von ahd. Frewibreht (Frobert), Graff, III, 209, 
796? — Frommel, Kiügel, (Kleucker könnte der plattd. CGom- 
paraliv sein, vgl. Prudentius), Kühnel, Reichel, ßStölzel von 
den Adj. Fromme, Fromm, Kluge, Kühne oder Kuhn, Reiche 
(ahd. Richo), Stolze, die aber zum Theil schon gekürzte Namen 
3ein mögen. Grimm, Grimmel Auch Gröbel etwa zu Grobe, 
Gröbe, und Grauel (verschieden Greuel, oder bloss umgelautet?) 
zu Grau, Graue? — Graevell, Graefle zu Gräff, Graefe, nie- 
derd. Greve; Graeven, Gräwen, v. Graevemeyer so viel als 
Graßineyer. Aehnlich Pfeffel (Pfeffiinger wahrscheinlich nach 
einem Orte), aller Wahrscheinlichkeit nach durch Umlaut aus 
Pfaff. Schmiedel. Voigtel, Voigt, Vogt, Voigts als Genitiv 
oder lat. Nominativ (advocatus, frz. Familienname Ladvocat), ja 
etwa auch Voges? — Güstel vielleicht aus dem Vornamen Gust 
für August. — Geib, Geibel wie Grieb, Griebe, Grieben, Griebs 
(als Genitiv davon, oder Samengehäuse des Kernobstes?), Griebsch 
(Suff. -isch?), Griebel Vielleicht völlig verschieden Giebel, Gie- 
belhausen, das aber auch vom Dachgiebel (Benecke, WB., S. 494, 
auch Schädel; Kuhn, Zeitschrift, I, 436) schwerlich herkommt, 
sondern eher zu: geben gehört. Vgl. Benecke, S. 544, Gibelln, 
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Gybalin, einer von den Mannen des Markgrafen Willehalm; — 
verschieden von Gibelin (Anhänger des Kaisers), der italienisch 
(gh statt w) umgewandelten Form aus Weiblingen, Kaiser Kon- 
rad’s Stammhause. Rühs, Gesch. des MA.,'S. 507, also zu ahd, 
Wibo gehörig. — Häoke, Häckel (das zweite in der Schweiz 
statt Häckerling), vielleicht ganz verschieden von Hack, Hacke, 
(latinisirt Haccius), ahd. Haoco, und Haack, v. Hake, Haake, 
von denen ich nicht weiss, sollen darunter die Werkzeuge Hacke 
(ligo oder calx pedis) und Hake. (uncus) verstanden werden. 
Heckmann vielleiaht von Hecke. Doch auch Hachmann, Hach- 
feld, Hachmeister (Meister ‚als Appos.?) — Hock, v.'Hock, 
Mooke, Höckel -- .Hepf, Höpfel — Hald, Holtz, Hälzel. und 
Holtge, Höltge, auch wohl Hölty [mit ty, Versammlungsplats 
der Dorfgemeinde?], aus niederd. holt (silva) oder Kürzungen 
aus Namen auf -hold statt old, valt. Holze als elliptischer Dativ. 
— In der Oberpfalz ist nach v. Klein Hoindl der Vorname Hein- 
rich, der im baierischen Walde für: ungeschickter Mensch gilt. 
Daher Familiennamen Heinel, Heindl, wenn nicht (3. oben) aus 
Heine, Heias (als Genitiv), Heyn, Heyne, ahd. Haino. Im Hol- 
ländischen steht Hein als Vorname wirklich für Hendrik. Viel- 
leicht daher auch «Freund Hain», was Claudius für Tod in Auf- 
nahme gebracht bat. Grimm, Myth., S. 495, 4. Ausgabe. — Aus 
ahd. Hanfo erklärt sich Hantelmann, wie Hamelmann, Hamel- 
berg aus abd. Hamo; Hanne, Hannemann aus ahd. Hanno u. Ss, w. 
So entstehen nun v. Handl, Händel, Hendel entweder aus For- 
men hinten mit. Dental, z. B. Familienname Band (‚woher auch 
Handtke), oder, da zwischen n wnd I auch-Iäufig sich ein d 
einsehiebt 4z.: B.. Mteindel aus Stein; Joelil. zus John rand .kan- 
del, vielleicht aus Jann, Jahn, Jahnel; und Mandel, ’s.. unten) 
aus ahd. Hanno oder selbst Johann, indem Vereinigung mit 
Hänel, Hähnel (Hanala bei Jornandes, s. Grimm, Gesch., I, 
480) aus Hahn, Habne, durch Verschiedenheit der Vocallänge 
verboten scheint, — Hankel, Hanke neben ahd. Blanco, Grafl, 
IV, 962; Böhme Hanka mit a hinten, einem bei Masc. (Dobr., 
Lehrgebäude, $. 38) seltenen Ausgange, hieher oder zu Johann, 
s. oben, Auch Henke, Henkel vielleicht schon mittelst -ke aus 
Henne Vgl. noch Hampke, sowie Hampel und, umgelautet, 
Hempel, Heompelmann aus Hampe, ahd. Hampo. Vermuthlich 
rühren daher bei v. Klein pfälzisch: «’s ist ein guter Hampel» 
für: ein guter, nachgiebiger Mensch, und «der Hampelmann » als 
sus Pappe geschnittene Figur, welche die Kinder durch Bind- 
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faden in Bewegung setsen. — Ziape, Hupels: ersteros umstreitig 
niederd. statt des oberd. Hauff. (ouaiulus); dach Hümpel (nie- 
derd. Haufen, Hügel). Vgl. ital. Montioelli, frz. Da 'Monceau (de 
monticello), Du Hamel (d. i. vom Weiler, Diez, I: 888: hameau) 
de Monceau — Hart, Hertel, Hartig. -— Huth, Hüthel als 
pileusı eder: nebst Hudemann, Hattenlocher zu ahd. Huado? 
Hotmänn. — Keipp, Keibel; Kipp, v. Kibing? Akd.: Chippo. — 
Knanutk, KEnötel. — Kirch, Kirclhel — Eüämmel wahrschein- 
lich nieht cuminum, sondern Demin. sus Eumme,' Cumme, und 
diestalt  Uhemso; ‚Fürstemanm? S.. -mar.+- Kämmel- (vielleicht 
such! Mamek»f) aus ahd. Gammio; 'knarı dovl:Kazıin- (pecten). 
— Bustth Jauedb Lörd’ db], vi. Muil] ietäl; Koktel-1 Hinelss, 
Kusischach,; Eindisel, + Kisy, Mlissel, —i iolbg aKolke,  KElbl, 
Kölbel ; ‚Degenkolöie vielleicht! nicht von Degen im. Sirime einer 
Waßl ‘(vel. Räintenkolbe),:sondern ‚als Held. -——- Kühmel, Mänzel, 
auch wohl, ungenauer gesprochen, Kimzel aus Hunze. — Lesse, 
Lessti , wie.v. Jess, Jensel| Jessen. — Laube, 'KLambell — 
Mentzel, Menzel, Menwe. Menzinger wahrscheinlich von einem 
Orte ;ı.aber Miersemenzel vielleicht comp. ats zwei’ zusarmen- 
geflossenen Namen (vgl. Herseking, Ehrentraut', 452, zu ahd. he- 
risön hörrschen,, oder Heyer im Genitiv?) Hieronymus- liegt 
wöhl-zu weit- ab; übrigens bezeichnet dies, da es 'sohon ein alter 
Name ; nicht «nach ‚Heiligen den Namen führend», ‘sondern — 
wahrscheinlich um keine Gottheit zu verletzen '—- so allgemein 
gehalten: einen heiligen Namen führend. Familienname Namen- 
derf zu ahd. WBamo, — Menz ist nach v: Schmid, S. 56, Kur- 
zung aus Mieinhard, ahd. Megintkart, Graff, II, 6941. Demnach 
Mani, Mautias, Mantzelletwa zd Munnert: : Mendel, Talls nicht, 
worauf Menlelsifhn hindewer,- judrsehen Urdprunges, zu Mende, 
Menden, Mind {vielleicht Lactaw, '\vgl. ahd. mundi, Gamdium, 
Graf, 11, 810). Mantels, Mandel (gewiss'niäht' av stlalus; cher 
Kornmandel) und Mandl entweder aus Mianti odei" ahd. Mahto, 
s. oben. ' Mansfeld' auch als Familienname. Aus ahd. Manso 
Famäiennamen Mause, Manson; vielleicht selbst Meusing (ver- 
schieden unstreitig Mensching) und Mensdorf. — Mahn, Mänell. 
Manoott, worin das zweite Wort wahrscheinlich -Kothe, d. i. Hütte. 
— Mac, Mack (ahd. Maooo) ‚und damit Mackrot, Mackens, 
Mackensen, Mackeldey, Mäcken und Mecke, Meokel. — Mogk, 
MöckelL — Munk, Munke, Münkel. — Massl von Masse (ahd. 
Masso, Mazo), Mässmann, v. Massenbach, Massen. — Meise 
(parus? vgl. ahd. Misa) und Meisel, Meisl (Däne Meisling), 
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aber Meusel, Müslin und v. Musculus etwa vom Familiennamen 
Maus (Decius Mus); v. Meusebach (vielleicht nach Spitzmäusen, 
die sich an Bächen finden ?). — Noth, Noodt, MWöhden (etwa No- 
torp), Wötel, bei Förstemann Noto und Compp. Grimm, il, 472. 
— Heide, NoeideL — Nebe, Neben, Neeb, Mebel (oder lat. nebula? 
und veoog; vgl. Familiennamen Nebelthau), Mebelung in Halle. In- 
teressant wegen NWibiluno Nibelung, Graff, II, 996, bei Förstemann 
ahd. NWebo (aber auch Hnabi), und bei Grimm, I, 767, NWebi. — 
Quandt, Quante, Quentell; etwa auch Quentin und Quenzel, 
Quensel? — Rupp, Ruppius (zu ahd. Rupo?), Rupstein; Rup- 
pel, Rüppell Rubel, — Rumpf (truncus?), Rump, Bumpel — 

Bied, Riedel; v. Biedohen. — Bosch, Böschel. — Bosı; 
Moose, Rösel, Rösling, Rösing. Rost (wovon vermuthlich gan: 
verschieden Rust, Rusting, Rüst, ahd. Rusto), RöstelL — Binz, 
Sintzel, — Schatz, v. Schätzell, vielleicht im Sinne von ama- 
sius. — Scheibe (hieher Schiebe?), Bcheibel, Scheible. — 
Schinke, Bchink (wangerog. Bein, Schenkel, vgl. Schinken), 
Schinkel, eiwa wie König Edward I. Longshanks (Langbein) 
Schenkel, Söchenkl, vielleicht Demin. und nicht lat. crus; wie 
Knöchel (oder im Sinne von: talus?) von Knoche, Encoch. Hart- 
knoch und etwa Deutschbein, Teutschbein ınit bein noch in der 
ältern Bedeutung von Knochen, und etwa: stark, wie ein Deul- 
scher, von Knochen, oder (vgl. von Kindesbeinen an): deutschen 
Geblüts,:s. später. Aber Knocke vielleicht von der Knocke (Kaule. 
Flachs. — Schwarzel. — Sterzel, doch wohl von Sterz (als Appell. 
Pflugsterz, holl. ploegstaart, von staart, Schwanz; s. Graf, VI, 
725). — ßtock, Stöckel, Stöcklein. Stöcken (auch Ortsname, 
und daher vielleicht identisch mit v. Stockheim), Stöckenberg, 
Stöckmann. — Stang, Stange; Stengel (diese auch Appell.) 
v. Stenglein, Stengelmann etwa wie Stand, ßStendel |letzters 
jedoch Satyrium. Nemnich, Naturhistor. WB., S. 572]. — Btade 
vielleicht, wie der Ort dieses Namens, aus ahd. stat, stad (Ge 
stade), Graff, VI, 643, vgl. Familiennamen Ufer. Städel könnte 
davon das Demin. sein; denn ahd. stedil (fandamentum) versagt 
sich des Sinnes, und stadal (scuria, horreum) vielleicht Mangels 
an Umlaut wegen. Sonst passte dies zweite gar nicht übel. 
Vgl. frz. Lagrange, Desgranges (von den Scheunen; vgl. wahr- 
scheinlich als Dat. Pl. Familiennamen Scheuren), Grange-Chan- 
oel (alt: Chor, aus cancellus). Daher vermuthlich Stadelhofer, 
Stadler, Städeler, Stadelmann (auch Stallmann von Stall?). 
Stattler. Stettler. Fürstedier (aus der Vorstadt?). Stedmann. 
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Ferner ähnlich Ger. van der Schueren. G. Sohürhof. Scheuer- 
mann etwa statt des niederd. Schuermann, Schuirmann, Schür- 
mayer, wobei jedoch zu überlegen, dass zufolge Richey, S. 246, 
man im Nieders. de schüne (Scheune), woher also wohl das mit 
Schönemann nicht zu vermengende Schünemann, sage, und 
nicht de schüre; doch holl. gilt schuur (% wie im Französischen 
gesprochen). Scheuer (oder Adject. statt scheuer Mensch, wie 
Scheuch, s. Graff, VI, 47, und Blöde?), und entweder daher, 
oder aus Familiennamen Schauer, in Halle Egn. Scheuerl, Scheuer- 
lein. Vgl. auch Spieker niederd. für Speicher (spicarium). — 
Schreck , Schreckmann , Schrickel [das letzte etwa im Sinne 
von Heuschrecke, ahd. scrican, aufspringen (nicht bloss vor 
Schreck), oxalgew, Graff, VI, 8573 fg.]. — Stotz, Btötzel — 
Scherb, ScherbelL — Struve (unstreitig hamb. struv, nach Richey 
a. vom Gefühle: rauh, was nicht sanft und glatt ist, z. B. struve 
huut: cutis aspera; b. vom Geschmack: herb‘, also ein Italiener 
Acerbi von acerbo). Aus niederd. Struve oder Strube, wozu 
wohl als oberd. Straube gehört, kommen ßStrübell, Straubel, 
Streubel, Streubelein, vielleicht in weiterm Kreise 8Strobel und 
Stropel, aber vermuthlich im Sinne eines mit straubigem (strup- 
pigem, Familienname 8Strupp) oder krausem Haare, als Straub- 
kopf, s. Heyse, und Graff, VI, 738. — Triebe, TriebelL — Ubo, 
Uebe, Uebel. Doch könnte den ersten beiden ahd. uobo (colo- 
nus), dem letzten das Adj. zum Grunde liegen, wie vielleicht Fa- 
miliennamen Bose, Bösel, s. Graff, II, 93, 216, diesen Sinn hat, 
etwa mit Bezug auf den Schaden, den er dem Feinde zufügt, was 
ihm als Lob angerechnet wird. Vgl. Feind. — Wocke (ahd. 
Woco), auch vielleicht Woche (nicht hebdomas), Wöckel — 
Wenke, Wenkel. — Zippe (Zippdrossel? vgl. Egn. Troschel, 
aber auch eine Hündin) und Zippel, was aber auch Benennung _ 
der Zwiebel. Nemnich, Naturbist. WB., S.668. Tippe, kaum v. 
Tippelskirch, vielleicht niederd. zu Zipfel (Familienname Zipfel), 
engl. tip. Timpel, wo nicht statt tümpel (palus) als Demin. von 
hamb. timpe (Ecke, Spitze, besonders am Brote), Richey, S. 308, 
woher z. B. dreitimpiger Hut. Zimpel. 

Aehnlicher Art dann sind die Deminutiva auf -le, wie z. B. 
Glöckle. Haehnle, Hänle, Henle (vgl. Hahn, Henne), wahr- 
scheinlich im Sinne gleich mit ital. Gallett. Oechsle von Ochs, 
Ochse , Ochsse (frz. Le Boeuf), und Lud. Ox& mit vorstellen- 
dem Accent. Bäuerle Bayerle. Wege, Wegele Biegele. 
Stütze, Stützle. Wörle, Wörl, v. Woringen, aus ahd. Woro. — 
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Mit -5: Vögeli, Vögelin. — Köchly (vielleicht Joh. Coohlaeus), 
Köchlein, Köchlin von Koch, aber Küchlin? Grimm, Myth,, 
S. 186, 4. Ausg. Mieisterlin, S.487, neben Meister. — Himell, 
Himiy. — Häfell, wahrscheinlich kleiner Hafen, d. i. Topf; vgl. 
Häfeli-Abend, wozu die Frauenzimmer die Speisen (in Töpfen?) 
mitbringen lassen. Stalder, II, 9. — Biuntschli wahrscheinlich 
von bluntschi (dicke und plumpe 'Person), 494. — Füsali (klei- 
ner Fuss, Stalder, Dialektol., S. 253) neben Fuesslin von Fuss. 
— Mägeli, Nägele, etwa im Sinne von Näglein (Nelke), jeden- 
falls zu Nagel, Nahl (ahd. Wagal), Nägelsbach. Vgl. ausser- 
dem Hufnagel, Thürnagel, Schinnagl (aus Schiene oder Schn- 
del?), Stumpfernagel, Bindernagel, Kupfernagel, Zinkernagel, 
Recknagel, Knönagel, v. Stülpnagel, Nothnagel, MWodnagel 
(dies statt Niednagel, lat. reduvia?) von zum Theil sehr unklarer 
Bedeutung. In Wackernagel ist wohl eher ein wackerer Man 
Namens Nagel gemeint, mithin eine moralische Eigenschaft, und 
nicht als Epitheton eines Nagels. Nach v. Klein ist wacker: artig, 
munter, gehorsam in Hohenlohe, schön, sauber in Duderstadt. 
Weckherlin durch Umlaut aus ahd. Waccar, oder vielmehr aus 
Wic-heri? Auch Weoker schwerlich vom Verbum wecken, eher 
noch der Verkäufer von Wecken (Gebäck). | 

Auf -lein, -lin. Vielleicht auch -len in Brüstlen, Brüstlen 
aus Brust. Auberlen. Leichtlien. Oesterlen. Esselen, Ense, ahl. 
Esso. Jacob v. Essen (wahrscheinlich nach dem Orte). Ziselen, 
Biselin, das mit Iselin übereinkäme? Vgl. noch Eyasel, Eisel 
(Eissel gewiss verschieden) und ahd. Iso. Daher auch vielleichh 
Iske in Halle, Isohen (etwa mit Demin. -chen), auch Ihssen (mi 
-sen?) in Hannover. (Tyarck hyllert ydtssen, Ehrentraut, I, 423, 
und Idtske to garmens, 425). — Eckerlin. — Uihlein vielleicht 
Demin. von altem Oio, Förstemann. Daher unstreitig auch Gräfin 
d’Oeynhausen und Oyke Ehrentraut, S. 422,‘ Oika Thür.-sächs. 
Verein, 1850, S: 68. — - Es *), Enslin, Enslen, Ansin, schwer- 





*%) Eher Localname in: Varrenhagen v. Ense. Der erste Name ver- 
muthlich von farre (taurus) und nicht aus dem alten Mannsnamen Faro, 
wie auch Familiennamen Varnhausen, Varrentrap (aus trappe, d. i. ve- 
stigium) und Ort Farrnstedt. So vielleicht auch Familiennamen Bollen- 
hagen von Bulle, Ochs (doch ahd. Mannsname Bollo), Hinderbages 
Ehrentraut, I, 440, und als Ortsname S. 37: tom rinnerbagen. Schwein- 
hagen, Eberhagen, Levenhagen, Wolfhagen, Wildhagen. Ziegen 
hagen, und sonderbar Hundeshagen, vgl. Graff, IV, 977. Falkenbagen, 
Trapphagen (von dem Vogel: Trappe?),. Auhagen, Bilumenhagen, 
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lich zu ahd. ense (ansulas), Graff, I, 388, sondern zu Eunsilo aus 
Anso, was seinerseits entsprossen aus der alten Benennung der 
Asen (Ans) unstreitig als Kürzung aus Gompp. wie Familiennamen 
Anshelm. Asmus aus Anselmus? Anser (wenn nicht Ueber- 
setzung von Gans, aus ahd. Ansheri, Graff, 1, 388). Oswald. — 
Häslein von Hase (ahd. Haso), wie von Hirsch: Hirschel (viel- 
leicht, jedoch wegen Hersch, das zu Herr gehören könnte, auch 
nur vielleicht HMerschel), Hirzel (Hirz in Durlach, ahd. hiruz, 
Birsch|) und slawisch Jellinek (poln. ielenek, böhm. gelinek Cer- 
vulus, Grimm, Ill, 699), wie Bobrik doch wahrscheinlich Demin. 
von poln. böbr (Biber). Familienname Biber, Beverwyk (wyk 
als Bucht, wo das Land zurückweicht?), v. Bieberstein. In Han- 
nover noch, trotz der Ausrottung jenes Thieres, die Ortsnamen: 
Beverbeck, Bevermühle, Beverstedt, auch wahl Bevern 
hinten mit -heim, kaum Dativ Plur. Auch Beverungen. — 
Häberlin, Häberlien, Heberlein, Haberle, v. Haber, sollte ich 
denken, nicht sowohl ein Avenarius, als kleine Ziege (Grimm, 
Gesch., I, 550) in Analogie mit Zickel, Geiss als Egn. und 
Martianus Capella.. — Beinl v. Bienenburg und ZBeineken, 
wahrscheinlich apicula, von bein, Bienen, in Oesterreich. Fa- 
milienname Biene. — ZBeierlein vielleicht zu Beyer, Bayer 
als Gentile (vgl. Hiesslein), oder zu baier, wie, nach v.Klein, zu 
Durlach ein mageres, ausgewachsenes, zum Mästen taugliches 
Schwein heisst. — Eben so dann Eberlein, Eberlin. Eberle, 
Eberly (anglisirt Aberlee), Eber, 'Ebers, „Eberius (Ebersbach 
eher zu Adebar, d.i. Storch?), wie schon 'ahd. Ebur als Manns- 
name gleich lat. Verres, Ärius Aper, Gibbon,, 1,,350., deutsche 
Vebers., und Uraulus, Ursicinus, Familienname Ursini, s. Gib- 
bon, Index. — Beurlin, Benrmann zu Bauer? wie Schmidlin, 
Schmidtlein, Schmiedecke (mit Suff. -ke, oder: an der Ecke, wo 
die Schmiede ist, mit Accent auf zweiter Sylbe?). — Berglein. 
Hölzlin, in dem kleinen Gehölze. — Bäumilein s. oben, und v. 
Bömcken, was, im Fall oe lang ist, niederd. Bäumchen sein 
könnte. — Stäudlin, Steudel und Btaude, Strauch (frutex), und 
möglicher Weise auch Hölder, Hölderlin, da nicht nur der Egn. 


Eschenhagen, Grünhagen, Moorhagen, Sandhagen, Weinhagen. Gold- 
kagen. Hildenhagen aus ahd. Hildo. Bungenhagen neben Runge (von 
der Wagenrunge?). Meinertzhagen (ahd. Meginhart). Bollenhagen neben 
Rolle, Rolcke, Röllig, Rollo, Rollmann. Steffenhagen aus Stephan. 
Küschagen aus Familiennamen Kusch (keusch?) oder aachenisch küsch, frz. 
cochon, Schwein? Borkenhagen wie Borkenstein. 
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Hollunder da ist, sondern auch Holderbusch statt Holunderbusch 
vorkommt. Vgl. auch Müller und Weitz, Aachener Mundart, 8.87. | 


Wahrscheinlich im Scherz gebraucht man in Durlach: Holder- 
stock, mit Anspielung auf das Adj. hold, für: Geliebter. Ob 
Holder als Egn. nicht vielmehr auch einem italienischen Dole 
oder Doloi entspreche , bleibt schwer zu entscheiden. Etwa 


Pulcheria aus pulchra? — Schönlein, Schönecke, Schönke 
Schöning von Schön, Schöne, wie Frischlin von Frisch (Frisch . 
muth, Muthreich); Bestlin von Best, Beste; Lieblein von Liebe, . 


Liebo, Liepmann (ahd. Liupo, Graff, II, 55). Schwerlich dar 
Leib, Leiblein, was aber vielleicht Kürzungen aus Gompp., wie 
Cotleip (verdreht zu: Gottlieb) u. s. w., Graff, II, 50, da nich 
glaublich zu Laib (panis), z.B. beim Abendmahle, s. v. Raumer. 
Einwirkung, S. 316. — Friedlein, Freudel (vgl. auch Fridolin. 
s. Graff, Ill, 788 feiudilo, fridilo (amasius). — Heinlein. — Re- 
chel, Reichlin-Meldegg von ahd. Richo, Richilin. Beuchlin 
vielleicht zu Rauch (schwerlich als fumus, — wie Stubenrandh, 
vielleicht Spitzname eines Baders, hamb. stäver von staven, Bal- 
stube, frz. ö&tuve, span. estufa, oder, wie stove, Gehäuse zum 
Kohlentiegel unter die Füsse; — sondern im Sinne von Hirlos, 
wie Crispinus: Crispus); Raue, Baulin. Bauchenstein, Bubsteia 
(niederd. für rauh, nicht von Ruhe). — Auch Schöpff, Bchöpfi 


vielleicht von kleinem Schopfe; vgl. Schopf, Grosschopf, Gross 


schupff, Graff, VI, 464; oder man müsste sich denn an,Schup- 
pen, ahd. scopf (vestibulum) u. s. w., S. 457, wenden, da Schöfe, 
weil es kein pf hat, nicht gut passt. Vielleicht dazu 8chöß, oder 
mit Schoof zu niederd. schöf (fasciculus straminis), engl. sbeal: 
Dagegen Sohoppe, Schöpke vielleicht zu ahd. Scopo , Försle- 
mann. Aehnlich 8ohuppe (kaum doch Fischschuppe), Schupk® 
Schob, Schöbel; Schaub, s. Heysce, v. Schaub, Bündel, aber 
Schaube, Oberkleid. — Feder, Federlein. — Gern, Gerning 
Gernlein eher von ahd. Germo mit Umwandelung des Schluss-® 
(wie in Busen, engl. bosom; Faden, engl. fathom u. s. w.), F& 
miliennamen Gerıns, Garms, Germelmann, als von ahd. Gero, 
mitbin n aus der schwachen Form. Selbst Gerahardt. Ort Gert- 


see, Gernsheim. Vgl. auch noch im Polypt. Hiltgarnus S. 202. 


Hiltgernus S. 143, Hilgarnus S. 404, auch vielleicht Familieo- 
name Annegarn (oder: Garten?); ähnlich vielleicht wie ber- und 
bern-. — Gmelin etwa zu Familiennamen Gämelcke; Gummell 
Onnen, Ehrentraut, I, 420; oder zu altem Gaman, Grafl, N, 
207, und Compp. mit gamal (vetus) 206, Förstemann, S. 112. — 
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G. Kost, Köstlin [zu kost? Grimm, III, 674]. — Löhlein von loh. 
— Merck (gewiss nicht merk, Sium latifolium bei Nemnich, Cath., 
S.4342), Merckell (Mergell?), Merkel, Mercklin. Merks hie- 
her als Genitiv, oder sammt Marcks zu Marous? Möglicher 
Weise auch noch Merkwitz, aber Merker ganz verschieden. — 
Doederlein, auch vielleicht bei Wegfall des einen Linguals damit 
identisch: Theuerlein, aber auch Thener, ist schwerlich ein Vi- 
tellius (Dotter, s. Dieflenb., Mhd. WB., S. 285; Familienname 
Dotterweich bei Hoffmann, Breslauer Namensbtichlein, S.49, viel- 
leicht mit ahd. wich, Vicus), da dies selber vermuthlich — Mo- 
oydos dem Sinne nach; sondern am glaublichsten, obschon laut- 
lich nicht recht damit vereinbar, aus ahd. Thiotheri, Familiennamen 
Dieter, Dieters. Ortsname Duderstadt. — Böslin. — Jac. v. 
Wangelln, eher zu ahd. wang (campus), als wanga (gena), Graff, 
I, 89. — vw. Wittlin. — Ausserdem noch z.B. Allihn /aus ahd. 
Allo?), Heigelin, Oberlin, Sundelin, F'euerlein u. s. w. 

c. Desgleichen -chen, niederd. -ken, das zuweilen auch Ge- 
niliv sein möchte von Namen auf -ke, und -gen. Jedoch, ausser 
in Vornamen, wie Fritzchen, Fränzchen, Julchen, scheint es nicht 
übermässig oft vorzukommen. Z. B. Böhmichen. Heinichen s. 
oben. — Beinichen, Reincken, ahd. Regino. — Nöldechen, 
Nöldecke (vielleicht gekürzt Noll, Nölke), Nölding aus Nolde, 
wovon Nolte, Nölte, Nölting blosse Abart. Wahrscheinlich 
sämmtlich aus Arnold; nicht z. B. zu mhd. nölde (Nadel), Dieff., 
Mbd. WB., S.9. — Männchen mag appellativ, als kleines Männ- 
chen, gedacht sein, doch entspräche es auch passend, nebst Ma- 
aecke, Mänioke, worin jedoch nur ein n, altem Manniko und 
Mannikin, Grimm, III, 676. Eben so Familienname Weibchen 
wahrscheinlich aus ahd. Wibo, und nicht von Weib; und Caro- 
line Mädchen aus Egn. wie Madolt, Hugimat u. s. w. Graff, 
li, 657, vgl. Madala 706. — Oehmichen, Ohm. — Zu Genters, 

Genzken, Gentzel von Gentz? Ahd. Gento, Genzo. YVgl.. 
später Gans. — Hoefken. — F. Contgen, Kupferstecher; vgl. den’ 
Palatin Niclas Conth im -4&. Jahrh. und Kunth. — Hisgen. Hüs- 
gen, vgl. Fürstemann Huso. — Ritt, Ritgen. — Schott, Schött- 
gen. — Schmiedgen, Schmiedtgen. — Wirth, Wirthgen; auch 
eiwa Wirz als Genitiv? — Wittgen, v. Wittgenstein. — Wil- 
ligen vielleicht bloss Genitiv zu Willige (wahrscheinlich nicht 
gleich mit dem Adj. willig), neben welchem in Hannover noch 
Willich, Willing, Wille. — Jüngken äus Jung, engl. Young; 
Wie Schönichen aus Schöne. — Jänichen, Jenichen, Jähnigen 
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neben Janlgke und wahrscheinlich syuknpirt.Jauke, Inmelken von 
Jahn, Jan (Jnhasn),..s..aban.2—.:Aeßfeisen wohl nebet Geveke, 
Gewecke, dem - aber ‚guch.Giepve; zur. Seite. steht, ‚bei Ehrentraut, 
I, 43&,- Ghebboke  zwrags,. Hfäna .. mhd, .Gihäcke, Garjamm, ül, 
676, und Beneke, WB., woher Ortsname Giebichenstein; va. 
Giebenthal. Vielleiabt jausgehend von ahd.; Gabe, was,’ ver- 
schieden vom -Antigonzw Adgav {der :stets..zu ‚geben: versprach, 
aber nicht leicht ‚wirklich ‚gab), ‚«inen Wreigehigen .naag beseich- 
nen sollen, wie Milde, (auch Familieguame.-Mildenatein) : nach 
alter Bedeutung. Hieher Gabel, Gahalsberger, 'Gäbel; kaum 
von Gabel. Nach; Hoffmann’s Bresl. Namensbü«hlein, S; 7, nach 
einem Orte Gabel. . Gahkena. . (abalin :in Hannover mai loss 
zufälligem Anklange, an Gäwein,-Beneke, WB., & 489. 5 noch 
Gebhardt (ahd. Aebahazt) u. 8% w., Graf, (4V, A23;: Grimm, 
I, 455. Fi 

Hieran reihen sich, in Analogie : z4, B- mit, mankin, lambkin 


“ (deutsche Familienname ‚Lepabke?), ladykin; Grimm, dl :681, 


“ die zahlreiehen. englischen Familiganamen ;aufı -Aayz ‚work der 


Schlussconsonant dpch wohl, ‚wie sonst, genitivisahen! Werth bat. 
Z. B. ‚Wiokens; Hoegen, Heorkens; Wilkins, -heil. Wilkens 
nebst deutsch: Wilken, ‚Wilke; ‚allein möglicher. Weise ' entweder 
mit Ausfall von..Ygingm. % oder ‚2. B..:ähnliab, wie) Wilson: (d \. 
Wilmson, Wilmagp aus. Wilhelm}.aus seiger. Form.ahıe ij. wie 
denn Höfer, DI, 349; wirklich dabei an, Wiliem denkt und: Haw- 
kin, Perkin, Tomkins, Jenkins, Timpkin ars Halk.(Beinric), 
Peter, Thomas, John, Tim. (Timotheus) erklärt. . Zum letzten ako 
auch wohl deutsch Timme, Timm,’ Timps, aber: vielleicht niohl 
Tomme, Temps, Demma,nebst Tamme, ahd.."Tieuıma. -.. Bben 
so S. 328 fg.: -Adkina, „Addison, Ade,. Adyey Adloock; . Adams 
u. 8. w. aus Adam. tflat..Gen, Adae); .— Altkizs , Alkinson, A! 
oock, Atts, Atty aus Arthur (mhd. Artus?). — Eikins, Eikinsos, 
Allanson aus Allan. —: Tonkia, Tony, "Tonson. aus; Anthony: — 
Batkin, Bats, Bates, Bartlett aus Barthelemew.- Saw. Bartsch? — 
Dawkins, Dawa, Davis, Davey, Daffey,. Dawsne, Davison au 
David. — Edkins,. Eden, Tede u, 3. w. aus. Edward. — do 
kin, Goddin, Goad aus Godard oder Godfrey; undı FHfkins, Jel- 
fries, Jeffson, Jefferson, Ieffcock aus Geoflry. — Jonlagn, 736° 
gins aus Joseph. — Juddkin, Judd, Indspn aus Jude. — Je 
kin, Jerrison, Gerison aus Jeremy, — Larkins, Larey aus LaW- 
rence. — Luckins, Luckin, Luokingse, Luckett u, 5. w. aß 
Luke. — Nollekius, Nolley, Nolls, Olley, Oiliver aus Olivef: 
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— Hopkins, Hebbs, Hohbes aus Hobert. — Hodgkin, Hodges, 
Rogers aus Roger. — Sihapkin, Siupkinson, Simkins, Symes 
u.s. w. aus Simon. — Tipkins, Tibhs, Tibhald, Tibbats, Tip- 
pet, Tipple aus Theobald. — Watkins, Watt, Watts, Watson, 
Walters aus Walter. — 

Viel häufiger. begegnen Namen auf -ke, -icke, -ecke, -eke, 
deren Urspreng ich in Ahd. auf -ihho,- Alts. -iko, Ags. -ca suche, 
wesshalb man denn auch im ihmen stets den jedoch oft vernach- 
lässigtem Umlaut erwarten sollte. Nur wird bei möglicher Be- 
rübrung von dieserlei Namen mit Compp., deren zweites Glied 
Ecke, Eck (etwa mitunter sogar eine mundartliche Form für Eiche) 
ist, und bei wahrscheinlich oftnaligem Hineinspielen in slawische 
Formen (zum Theil bloss der Schreibung nach, indem ck die 
Aussprache hat von deutschem zk, z. B. Chodowiecki), die Zu- 
weisung der einzelnen Namen an ihren bestimmten Ort nicht 
immer leicht sein. Sind z. B. Familiennamen v. Hoheneck, 
Schöneck, v. Weisseneok, v. Werdeck (von einem Werder?), 
v.Bodeck, Botteck (Rott, als novale?), Heineck, Hrodeck, Vier- 
eck etwa Localnamen entsprungen, wie Landeck, Saaleck 
(Burg an der Saalbiegung gegenüber der ’Rudelsburg bei Kösen; 
in der Schweiz egg, d. i. Ecke, bei Bergnamen, z. B. Scheidegg) 
vorkommen? Und wie verhält es sich mit, v. Cronegk, v. Do- 
bensck, Bodeck und Bodetker (dies gesagt, wie ein Frankfurter, 
Berliner u. 98. w.); Bibbeek (oder niederd. beke, Bach, darin) 
u.dgl.? Moseok; Kraheck wahrscheinlich Krähe mit Hecke oder 
Ecke. — Siehe, ausser einigen schon früher gelegentlich bemerk- 
ten Beispielen, Hauptmann, Wendische Granmm., S.464, wo z.B. 
Pötschk ‚-‚Mötsöhik. als :Demin. von Pößseh' (Petrus); "Manschko, 
Hausehizko vom Hansöho - (Hans); Dabdko’ aus‘Dabo David) 
u. s. w.,:Fenfin, Anka, Hanka, Anztzka, Blankiuka aus Anna, 
Hansa. - - 8o mag auch Groddeck aus grodk ‚ı kleines Schloss 
(castelum) stammen, bei Hauptmann 8.156 (grodka; S.A61, da- 
gegen ist: kleiner Stall); Dulk aus dolk (kleines Thal) von dol 
(Thal) ebend:; Nuglisch statt nuglischk (Winkelehen} aus nugel, 
übereinstimmend mit deutschem Winkel als Egn. — Eben so, 
wohl aus dem Polnischen, Familiennamen Danielciek, Michalick; 
und v. Roguslawski (ungefähr griech. &socıhs, Ydoxıor, und 
dazu als Fem. Ohodc, Thekla, mit Weglassung, wie mich bedünkt, 
von o, wie in Ki&orparog statt Kisöorparog, 5. Pape); Miero- 
slawaki; Gabrielski; Nikolaiski. Oder mit vorausgehendem ow: 
Abramowski; Markofsky (von Marcus?); Pietrowsky; Luka- 
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szewski; Woytekowski aus Ktth. Waltkas, poln: Woyctech, 
böhm. Wogteoh, Dobr. ; Lehrgeb:; S. 54, die man, ich weiss 
nicht, auf welchen Grund, mit- Albreet; Adelbert übersetzt. Dobr., 
a.a.O., leitet es von-wog (pöln: wöy' obs. Kriegsheer, aber wort, 
der Schultheiss) und techa, utecha (Trost), während das Deut- 
sche: «an Adel leuchtend» besagt. $. später Suff. -isch. — Un- 
streitig slawischen Ursprungs, wenigstens durchs Slawische hin- 
durobgegangen, sind die jedenfalßs adjectiveri Familtennamen (s. 
z. B. Adjeot. auf +k) bei Hauptmann, 8. 467): Grotz [aber auch 
Grotsch dazu?), Grotzky.  Gredzki als 'poln. Adj. von gröd, 
Schloss, und Seohloss- oder -Grod-Gericht. Klotz (poln. kioc, 
Klotz, sodass etwa das Wort'auf einer Seite, deutscher oder sla- 
wischer? Lehnwort) und. Kiotzkt. Mittky, Hatschky, Bdhottky 
u. 8. W. u DE 

Ein Dudeok in Ostpreussen wird ein polnischer dudek {Wiede- 
hopf) sein. Fände er:sioh im westlichen Deutschland, wir rie- 
then dann vielleicht. nieht falsch, vbschon wahrscheinlich gegen 
den Accent, auf 'alts. Duodiko, Dödiko, Grimm, IH, 676, 689, 
wozu Dodo, Ehrentraus, I, 334, 336, gemeinahd. Tuoto, Füörste- 
mann in Kuhn's Zeitschreft, I; 288, das Urwort ist. Bei Ehren- 
traut, I, 463, dodeke, aber mamme dadden kinder, 424, an wel- 
ches letztere sich, Johanne: tuliken, Thüring.-sächs. Verein, 4850, 
S.423, anschliesst: — Leveke (auch Level, Lewecke (Liewe, 
Lewing; vielleicht gar zu Löwe?), wo nicht: identisch, doch ana- 
log mit altem Lieviko; bei Graff, II, 207, Liaviko. — Ferner 
Biebigke, Biebke, Bebke; bei Ehrentraut, I, 454, Rode Biueke 
(vgl. Familiennamen Sepp, #ippel, v. Sybel, Biebells, und bei 
Förstemann alt Sibja und Bivo, woher Familiennamen Sevig, 
Sevin?) mit ahd. Sipihho, mhd. Biböche,. — Beebe. Befke in 
Hannover zu ahd. Biffo, oder Joseph? Miebmann zu Sieb (cri- 
brum)? — Wahrscheinlich 'sa Egn. mit hadu, wie ahd. Had»- 
mar, Hadubrant u. s. w. Graff, IV, 808; Grimm, II, 460, die 
Familiennamen Hädel; Hädioke, Hädecke, fraglich, ob zu ags. 
Hedhoa. Heidecke, Haydke, Heidrich wohl zu Haido, Fürsie- 
mann (vgl. die Frauennamen auf -heit, Graff, IV, 809); aber auch 
Hedo, Hiddo von sicherlich verschiedenem Werthe. Mit ersterm, 
falls e lang, vergleicht sich vielleicht noch passender Hedel, v. 
Hedemann, Hemann (oder, wie in Hedwig, e für a), als die Fa- 
miliennamen Hedde, Heddenhausen, Hedding, bei Ehrentraut, I, 
947: Junge hedde tho Welens, die vielleicht # mit e vertauschten 
in Familiennamen Hidde, Hiddemann, alt Hiddo z. B. Thüring.- 
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sächs. Verein, VII, 8, ‘62; ündess bei Graf‘, IV, 4074, auch Hizo 
vermuthlich als Kürzung von Hildebrand u. e. w., woher Familien- 
namen Heisse, Hitz, Hittorp *). Vieleicht ‚Hitschke, Mittschel. 

In Ehrestraut's Fris. Areh., I, Heft 83, finden sich viele sol- 
cher Namen auf -ke (also im Gebiete der norddeutschen Mund- 
arten), die unzweifelhaft jener alten Formation gemäss sind. Ich 
gebe deren, mit andern untermengt. Z. B. Familiennamen Bohle, 
v. Bohlen, Bölicke, Bölke, Böhlmann; vielleicht auch Böhlau, 
Ort Böhlendorf. — Benscks,: Beneke, Benicke, Behncke, Bo 
neken, Benicken, Bening, Benemann zus Behn, Behme; Behn- 
sen. Bei Ehrentraut, I, 435: Heine bewinges hus, und &40: Be. 
neien hus, welche des Quantitätsunterschiedes wegen wahrschein- 
lich nicht zusammenfallen mit Bennscke (alts. Benniko aus Benno, 
s. oben), Benkendorf (also vermuthlich Graf v. Benokendorf, 
wie Nostiz-Jänkendorf; Janicke), und Bensen, Benzderf (Orts- 
amen Ss. unten), Bennewitz (slaw. Patron. oder Ortsname?), 
Benning, Benne, Bennemann aus ahd. Benno (Bernhard). Ben- 
uig und daraus v. Bennigsen.:— ‚Gherke boneken swager, Ehren- 
traut, S.468, wie Familiennamen Bohnecke und Böhnscke, Bö- 
uecke, Bönicke, Pönecks (Bähning, Böning, Böhnig, Hönig), 
wohl sämmtlich zu Bohn, Bohne (ahd; Bono), Bonhoff, Ponhoff, 
Bonsen, aber auch schon umlautend: Böhn, v. Böhn, auch etwa 
Demin. Böndel mit Einschub von d, wobei zu fragen, ob römi- 
she Fabii (aus faba) gemeint sind, wie Blümeoke von Blume, 
engl. Flower, ’Aysias, Kisdväng {Buhmesblume)? Ortsnamen 
ia Hannover: Bohndorf, Bohnenburg, Behnhorst. Sämmt- 
ich, wie ich vermuthe, zu ahd. Beno, wie die Ortsnamen Ben- 
rode, Bensdorf, Bensen zu ahd. Benno. Dagegen, der muth- 
masslichen Kürze des Vooals wegen, die Oester Bonnhausen, 
Bonstorf eher von ahd. Bano. Daher dena auch Familiennamen 
v. Bunk, Bunsen, Bunnenberg, Bünning, aber auch Bönning, 
Bonnell, wie Gherke bunninges gud, hus, Ehrentraut, |, 452—453, 
und Bunne 500, Johann buninges kkk, aber auch, etwa mit Vocal- 
länge: Bünemann. Bundsen, Bundessen und Bund, Bunte (mit 
bunter Kleidung?), Bünting, nach einem Orte: Bündinger, Bonte, 
EEE 


 *) Daher vermuthlich nicht nur die Insel Hiddensoe, sondern auch 
die hannoverischen Ortschaften: Hiddestorf, Hiddingen, Hidding- 
Ausen; auch etwa Hitzacker, Hitzhausen [vielleicht aus dem Ge- 
live) und Hittbergen, Hittfeld, Hittioge, womit etwa zu verglei- 
u Saterländ. loge (Dorf, Stätte, Platz) u. s. w. v. Richth., Fris. WB., 


40* 


448 


vielleicht, zu ‚abfl.. ‚Ponte. — .‚Budke, Budes und Undee, Buddte, 
latinigirt; Buddeus, Anddanne Siebe füherke ‚buddeke Ehrentrau, 
1, 457,, Item ‚buttes 'huye; 438,, Buftenherg. Vielleicht. v. Buttel, 
wepn ‚dies nieht vielmehr. docalen, Siem hat, ‚wie in, ‚danı.Ors- 
namen, ‚auf,„büllgl. .Vgl.,. Om Scathenebgtli. hei Aufrecht"Kuhn, 1 
81... Bremmogke,. Arenken, aus abo, Mrinnn, ‚Fürstamann. — 
Aus ‚altgm,. Brupp: ‚Familienpamen Arang., Bxpna, Hapkn, Bru 
nekp „‚E;hrenirant, ‚8. 486: .braneke neben ‚bayapı eyling, „offenbar 
ans frig.kryug (brapn).., Branke (Ortsname Brunkens en), Brank 
(schwerlich. zu ‚Prunk),, Bepneke ‚Brünenke, Brünicke,, aber 
auch: v. Brünnan?  Nerschieden Arıpa Lpusaps). .Yr rmanstgip, 
und, eipgelne ,. wie: ad, ‚Papnfhilf..aps pnapnianitharax), Grimm, 
1,4497 ‚Brüning, Brünings, Bruining.. Hochdeutsch, Baaym 
Braun, Byayns (niederd. Mrunazd. ij: Biyinonis, so, Äliys), Apäw 
nig., Braunbolz. (wahrscheinlich, Gepitiy...xaon Comp,rapits held) 
Braungardt, — ‚Betigen  Ehrenirant,zt, #26, baiteken 493 .im Da 
iv; .vgk ahl, ‚Belle. Graf, AU „..62.... Ramiliennamet: Better lea 
weiss ‚night, , ob, dem. Yrale, nach ,.Anzu Kamiliennamen, Bethke 
Beibge, Betkmann. (oder. dies: ahd. netaman,, Adprator?.. Grimm, 
Nn5027)..,,Patke . Eatzka, dagegen, vielleicht zu ahd., Patta-ır 
Bähregke, — Dehne, Dehn, Nehnake,, v. Megecke- rn KEingsikt 
aus, Engel ”), Bngelin.. Engelmann; Enzplhardt; Bngelhraeh 
und v. Engelbreghten. (wahrscheinlich. ugspränglich, ‚Ortsuame 
binten, mit, -beim)....Familienname Angek, (oder Rischangel?), ahd 
Angilo, Graf, ], 348, allem Vermntken nach ursprünglich ‚deutsch, 
mag Ippiglinh erst. später am, ‚die, ‚ahrigtlichen.: Engel . sich. .ange 
schlossen haben; doch s. v. Baumer, Einwirkung, S. 379. Für 
wirklich ausländisch halte ich indess den weiblichen Vornamen 
Eingel und Angeliga. (aus kat. amgelieus).: nebst. ital. Agnalo (An- 
gelo) m:, Agnola.f. — Pater Arckamgelus;' ‚&talder ! Bielektol. 
S. 293: (auch Archangelt; ‘Stadt in: Russland). — '"Oenikb‘ währ- 
scheinlich "zu altem Oio, „Förstemäng. Dagegen Einioke, Eins 
(als Genitiv, gewiss nicht Zahlwort), Aymmann, Ey (schwerlich 
ovusa).im Hanngwer, und, im Folkıdarin -Ung Suf., Eyling '{sons 
Beeibig , "Bylt zu;uhd. Agilo;' Egllotf-d. s. w., Graf, 1; 130), 
etwa zu ähd. Alo oder Asino, Förstemann \ 'Egino, Grali, 1, 103, 
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*) In Hannover die Oerter Engeln (mit -heim; auch Familignname); 

‚Engelbostel; Dorf Engelschoff [etwa angelica villa, also comp. mil: 

Hoff), Landgut Engelgarten; und Bauerschaft Engelern vermuthlich 3u5 
ahd. "Engjlheri oder Engilger; Familienname Engler. 
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' *piDies Ortkahlaften 'Eimswen.- Bimstorf vieleicht ats‘ Ahd.! Alıko, 
Graf .K,:854. ‚Vgl. Fomikontenmeni Hiinenke.: — Zu obigen Zigino wahr- 
scheinlich,Egephausen, Egengtedt,.Egeahogstel jggwisg ‚nicht zu: 
eigen], Egestarf, aber yon Eggo, Förstemang (Egge borgers,, Ehren- 
traut, 1,°%37) "Pamiliennamen Eggeling, Eggensberger): Eggendorf, 
Erwustedt, Dgestu;.kaudr Egge selbst, und Eggelingen, Eggelsen, 
Kogelyalg.t— Eyensheusen:usstreitig aus:ahd. Bgiherl (mit farcht- 
barem Heeme, Ayvörzparos), Grefhtl, 403, Fanpliennnmen Hyerel,-Rypring, 
ring, aber Eyert aus ahd. Egihart. -— Natürlich njekt vom Eise (gls- 
cies) Eisleben "nd Listedi: Eisdorf, Eystorf, Eistrup, Eystrup, 
wovon Eisse, Eissendorf (s. z.B. bei Ehrentraut ,- I, 448: -Aysse hicken, 
und 420: Wymke ayssen) wiederum vielleicht eben so verschieden als die 
Oerter Eitze', Eitzen, Eitzum, Eitzendorf, Eitzmühlen. Ygl. 
Nannsnamen Bito, Graff, I, 15%, sodass iz aus ? mit dem s des Genitivs 
entstanden sein kann. Vgl. auch Familiennamen Eitz, aber selbst die alt- 
österreich, adelige Familie Bytzing und den westgoth. König Hgiza. 
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setzen vermuthlich eine ältere Form voraus, wie Mörike, Möb- 
ricke, Mörk, Möhring, Möhrings, Möhrlen, Mörlins, Mohr, 
Mohrenberg, wahrscheinlich aus ahd. Mor, Moro u. 8. w. (Grafl, 
U, 844) ausgehend, sich neben Mer, Merinc (Familiennamen 
Mehring, Merian, aber Meiring und schweiz. Meyri zu Meier?) 
Meroaldus (Familienname Aerold) u. s. w., S. 820, stellen. In 
Halle Mörlein gewiss nicht gleichnamig mit dem Zauberer Mer- 
lin; vw. Merle. Frz. Merle d’Aubigne und Merlin aus merle? — 
Giseke, Giesecoke (Ehrentraut, I, 86: Grhiseke knigge) neben 
Giese, Giesemann (Givselmann wahrscheinlich anderswöhin), ahd, 
Giso, Graff, IV, 266, vermutblich Kürzung von Compp. mit: git. 

Aus ahd., Godo, Föürstemann, unstreitig: Gödioke, Gödecke, 
Gödeke ; vielleicht selbst nach ungenauer Aussprache Gedicke 
und Gaedcke [doch vgl. bei Förstemann Galdo]. Godeke praler 
Ehrentraut, I, 485 vgl. 447, das sich rücksichtlich des Vocals 
mehr an altfris. god (gut) als gud (Gott) anlehnt. Dazu Göde, 
Möden, Gödel, Godduhn, Goddun (etwa wie ahd. Althun, Fol 
chun, Graff, IV, 960. Gudden. Gutike, Gatke, wahrscheinlich 
aus Guht, Gutmann (aber auch Gottuiann), in Analogie mit Ide- 
heke (aber Lippke, Philippi) aus Xdebe, Liebo, wovon Liebau 
bloss verbreiterte Aussprache sein könnte olme Gomp., Idel 
mann u. s. w., und mithin, nebst ahd. Kuat, Cuato, Graff, IV, 
460, auf das Adj. guot, kuat (gut) *) zu beziehen. Ital. Ogar- 


*) Wahrscheinlich nieht identisch mit dyad&, falls dies auch nicht au 
dyay mit Seds gebildet sein sollte, wie Ayd9eos, SaYeos. Ag. Benary erkhrt 
es für ein Comp. aus &ya-+Sm-o (bene compositus), Berl. Jahrb., Juli 1833, 
S.58, vgl. Sskr. hi-ta.— Noch weniger stimmt es zu griech. x6805 (Ruhm, Lob). 
Vielleicht aber, da wo, 'ua in der Regel ursprtinglich latıges 4 voraussetzt, 7 
lettisch: gakds m. Alles, was löblieh ist, Ehre, Ruhm, gute Lebensart, w0- 
her gohdakt ehren, gokdinaht beehren. Litth. göda, Lob, Ehre, allein auch, 
ich glaube, gleicher Wurzel: gddnss, tüchtig, breuchbar, zu etwas geschickt 
von gadijas Es. trifft sich, ereignet sich; auch: Es ist thunlich, schickt sich. 
= Poln. wygodny bequem; pogoda Zeit, Wetter; litth. pagada glücklicher 
Zufall, besonders günstiges Wetter. Godzi sie Es ist erlaubt, billig. God 
zielen; vergleichen, vereinigen. Litth. gadyti berathschlagen, ein Ueber- 
einkommen treffen; wohin zielen. Godyti muthımassen, errathen, wen? 
durch altn, gea (conjectura) mit gdia (gignere, assequi), Grimm, Nr. 279, 
II, 25, vermittelt, würde, weil dann Sskr. d voraussetzend, nicht zu ahd. 
guot passen. Vgl. übrigens altpreuss. sengydi (er empfange) mit engl. 4 
gett: — Anerkanntermassen kana ahd. got, goth. guth (Deus) u. 3. w., IM- 
dem dieses als Grundlaut s voraussetzt, nicht füglich mit guet gleichen 
Stammes sein; und nieht uneben vermuthet desshalb für jenes als Ely- 
mon Windischmaan (Fortschr. der Sprachk., München 4854, S.30) die Wur- 





baono, latinisirt Omnibonus, s. Bayle. Auch Gotter n. s. w. (s. 
-harı) und Gotterke (also auch ven einem Gompos., wie Diercke, 
weni dies nicht: Dieterieh, mit hlossem Zusatz von 8) entspre- 
chen dem ahd. Kuatheri, Grafl, IV, 460, d. i. ’Ayadöstparog, 
wie Kalklargamıg u. s. w. Vgl. Vastheri (gleichsam firmo exer- 
citu praeditus) S. 986. Ehrentraut, I, 453, hat Vasteringe gud, 
und 459 Gudergdes gud, mithin vielleicht Familienname Guden- 
rath, nur dass in ihm das.n bafremdet, welches vielmehr auf 
ein nach Gude benanntes rath oder zoth (novale) rathen liesse. 
Vgl. Ortschaften Gödenroth, Benrath y..s. w, Sonst kommt 
abd. Gotrat (bono consilio?),.Graff, I, 463; IV, 59, gleich dem 
griech. "Ayaftößovioc, wenn.er anders es nicht vielmehr zu got 
(Deus) hätte bringen müssen, als: ®eößowioc. Aus got z.B. Fa- 
miiennamen Gotthardt, Gogdehardt, Gottart, frz. Godard, ahd. 
Gotshard; Gattschalok (Gotaspalch, d.i. Bsödouicc); Gottwaldt; 
Gotihelf; Gottschick (Bsdzouroc, von Gott geschickt, oder von 
Got sein Geschick bestimmt erhaltend?),..Götze (nicht Idolum, 
sondern aus ahd. Gotafrid; frz. Familienname Jonffroy, vgl. foi 
aus lat, fides, und froid aus frigidus), Götzel und Götzinger 
(wahrscheinlich von einem Ortsnamen abgeleitet); vielleicht selbst 
Gotsch, Götsch, Gloedsche, Gottschling (Suff. -ing?), Gutschke. 
— Es ist keine leichte Sache, zumal auch Egn., wie ahd. Köz- 
helm, Közräm, Közperaht oder Kauzpöhrt, Kauzlint, im Altn. 
dafür, z. B. Gaut-hildr, haben, Grimm, U, 455, alle dem Laute 
nach so nahe zusammienrückende Egn. gehörig aus einander zu 
halten. S. ahd. Goto, Graff, IV, 17%, Godo, Förstemann; aber 
Gand, Gaut (Compp., Grimm, Gesch., I, 540) als Egn., Graff, 
5.171, und Förstemann, woher vermuthlich Familiennamen Gau- 
dig, Gaudin, Flora Helvetica. Ja Ghato 444, Familienname Gathe. 
«Der Todas, dv rols Teilepog doudors, T’ortog To ydvog, bei Pro- 
cop de b. Vand. 4, 40, ist, wie Vocal und Consonant zeigen, von 





ze| xu3 (Sskr. guh vielleicht mit % statt dh), wonach es «der Verborgene» 
Unsichtbare) wäre; — freilich vielleicht für die Urzeit eine etwas zu spi- 
nuelle Vorstellung. Falsch ist die frühere Rückführung von guth auf das 
sogar metaphysische persische khod4d (selbstgeschaffen, auropuns); und 
eben 50 unfruchtbar als gewaltsam H. Schweizer’s jüngste Deutung aus 
Sakr. dhüti (commotor, concussar), Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, 457. — 
Die Egn. mit altn. gaut- (ahd. köz-) verglichen sich sowohl rücksichtlich 
Vocal als Schlussmuta trefllich entweder mit xödog, oder, da altn. gauir 
Vir sagax, inventor, noch glaublicher mit littb. gudrus (scharfsinnig, ver- 
sugen, verschmitzt) von gundu (ich bin scharfsinnig), Nesselm., WB., 
. 200, 


452 
dem urverwendten 'Warte ‚göds :(bomas)' atvzuleiten», sagt Grimm. 
Gesch., I, 547; aber, okt,nichtgoth. Guskens  fd.iı otiken, woher 
vielleicht: littk:  Guddas als verächtliche: Benennung für Pete’ oder 
Russe) eben. so gus,. wie, dem’/Anschbine: Inaph,, ‚die: davon: ver- 
schiedenen Gewtös, ı alın.: Gabtar , : as. ıGeätas:; ‚alidı AKA: (Aber 
beide a.i6rimm,: Gesch, 1, 439 fg.)), zuweilen in #ssöhlöchtsnamnen 
gesucht wenden ülrfe ‚ist eine: micht ‚so: olne. WeoitereD von.de 
Hand ° zu - weisende :-Frage:.- Zwar rücksiehtlich- Aipette:,.:&ölte, 
@ött, nsit..dem patson.' Gätäiug, - und Göttgeng,1sbwäie imderer- 
seits Gtte, Aüttalı und,-dieserwielleicht mit’ langen V.odaf! Gäte, 
Güthe, , @ü4h; wird ıman: freilichinich® in Versuchung kzsmmen; Bie 
mit. dan .Gothen, in Verbintlung ı zu: setzen: (das. meriiistet sie Nobel. 
verschiedenhaif.#k -. 2Es ikemmt «ser wicht: mur- ein: oliise in Nobt- 
hausen:;! ein Pastor. AGesli. in Haderslelion wor, sbndkrn:.in/Halle 
leben. !Leute:iserwehl - des Namens Gets: als  ‚Geethei, :: wuomen: ih 
auch.gin Dotnin, Aöthel finde; währendider Iipateon) Genitiv Äh'A- 
Geethpis ;(Ghren, :swertastenld Sı  Amdrieae : juxtaıBougası ;Gendau 


(8kk) m. kaum nämlich aus. Ihad oder hale —ı höllaunermıci\hat 
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. *) deh,sammia.hier„einigy Ortsnamen, ‚die uustneitig, Guchi Zum grüne 
ten Theile Pergonennampn.pinschliggsen.. Genetleinch [wis.apnzl Bamlkran 


name Rindfleisch! von Guttenberg setzt eben so, ‚wie, Familienname 
Guttehsteih, !öitien Ort "voraus; sicherlich aber kein Cdd6sberg Tall Wo- 


dendsberg ‚[Förstömann}, Gudensberg:, Hld Grimm. Gesuh. a6 a 
Wödan, (in lungabatd.! Fonm (Auodan) deutet. «Witämpeht, solche: in: Anschum 
an abd. hei;Graf, IV, 474: Gutingen, Gutinings, wozu das heyige 
Göttingen (auch GRöttien, Dorf im Lüneburg., vielleicht durch Kürzpng) | 
formell Sehr gut Stimmt. Guttstadt. Jn Baring's Beschr. der Lauenst 
Saale, P, 62: «Buddingen' ist im Amte Lauenstein bei Bedelmisseh 
[aus shd.'Mannsndmen Tbeotheilni ?}. zu suchen.  Qudiuipan:Puges, wor 


war Elzc [Aulica, yam Hoflager Garlis: des.ürgssen, 14.360) .beisgen. MAt 
ner Gydereisen als ‚alte Famjlia in Salahemmendprf, 6b» In. Hannovef 
Grossengottern und Göddern [wahrscheinlich mit -heim, wie Guder 
eisen vielleicht mit -Anssem) heben Gödringen mit nür' Kite d eot- 
halten 'vahrscheinlich einen Nathem , wie: sbigem Gotten:: Im !ünibeibe 
Königreigha: Godenstedt in, Bremen; Godshorn.im Fürstemtb. Cakt- 
berg; Gödenstorf, Gödestorf; im Amte Knesebeck Gödghenmuhl®. 
Mit dd: Göddenstedt, Göddingen. — Anderwärts GoddelsheiM, 
GödenrotH s. oben, Götteswickerham (vgl.' Chroniedti /Gottwicense) 
und, ich 'weiss nicht, ob'aus Gott, etwd nach einer Kirche: Gotteshbefk: 
— Ein Göthewitz, mit alawischer Endung, liegt in.der Prov. ‚Sachsen, 
wie ein Schillersdorf in Pommern, desgleichen Schillerslag® zwi 
schen Hannover und Celle. Gutenberg bei Halle an der Saale scheint 
Uebersctzung (im Dativ) von dem slawisch benannten alten Orte Dobr?: 
EATa, was «guter Berg» besagt. 8, Keferstein, Halloren, 8. 4. 
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Gosthe's Grossvater:(Geethe 'schnieb sich aber mit oe, nicht 0) 
soll aus, dema Mandieldiselen: als :Solineidergesell nach Frankfart 
eingewandert  seiij:ı-—. eine: Nstäz, : die- freilidit’:ndch keine Ent- 
scheidung. dastfben' giebt, :obi deri/ Name, was zu:dessen' Erklärung 
von Wichtügkedit:nwäre.,: der :ober -::oder’ niederdeutsohem Mundart 
angehört. Giitimker. z.B: ‚künnte : nröglicher:!'Weise mit : (Gossner, 
Gossiee, Gense: ii so: dern -zusammenhärgen; ‘und den' Anwohner 
einun StransengÖsse anzeigen: als, diese piattd. .göte heisst, "und 
Richer,8. IR, damb.: gäte,:a. Guss, z,R!giote:gtte, starke Trürke, 
bi Sehnabel,an einer Giesskauns, ron) -gleithur Wurzehfgoth. 
Sular, ıgiansen).:auffühnt.: Ort: dHlöringosserstedt: schwerlich 
zu Besrgett „ wahrscheinlich wie Herreuihausen '(herrschaflliches 
Sehlods), umido Mannsnamen wie-Kiözpörakit, Möxräm.. 

Wenn :Tieek (Vogelscheäche, '1,). din :Nanien des Dichters 
stkeszhait, mit» dem Schwäbischen -götte: (Patbe),; vi’Schniid, Idiot., 
SA286 „ımaok) Geaff, TV 1486; im: 48.:Jahrhl- goeiti Mar! Adpater 
und -gotta fir. Axlmater (vı-Bausher, Einwirkamg, 8.815, Allgem. 
LitZeit;,- Febr:-4646, S. 300),ün Verbisdung:setat, so. könnte anan, 
scheiterte nicht der Versuch an der (Quantitätsverschiedenheit, 
aus der Sache Ernst machen. Des Jenaer Prof. Göttling Name 
kann: freilich: ’6in-Pwürortyeni sein, wie' Gölting oben, ‘vom Egn. 
Götte "oder dessen "duch üblichen Demin. Göttel; es konnte aber 
zu ihn auch das Appell. gütte deri Anlass geben, . womit v. Schmid 
Schwäbisch güttling. verbindet, - was: für das, selbst.als Familien- 
Dans gebrauchte Süugting steht. Es ist närnhlich gar nichts Un- 
gewöhnliches, dass Verwandischaftsbezeichnungen, natttrlich zuerst 
im Munde wirklicher Verwandten oder gleich Ehrentiteln (wie 
eiwa Schwager für ‚Postillion) ‚gebraucht,. allmählig zu Familien- 
men gestempelt und nachmals beibeheiten "worden sind. Z. B. 
Todt (versteht ‘sich, nicht: 'ınortuus) könnte recht wohl von L0lo 
(patrigus), v. Raumer, a. a. O., und Grimm,. Il, 724, ausgehen, 
wogegen. jedoch zu.erinnern ist, dass nicht.nur letzteres, sondern 
auch "Fadt sammt:.seinen. Anverwandten {s.oben), beide in der 
Reduplisation: "ermen: mehr 'interfeetishelleh Charakter bekunden. 
Das englische god-falher; yod-mother, göd-child u. s. w., die eine 
Spirituelle Vater- und Kindschaft nach Gatt .bezeichnen, könnten 
auf eine, den wen Götz ‚aus Gottfried, nicht unanalege Kürzung 
darzus“reoht: wohl: ratsen Jessen ‚; wie denn.auch der Gebrauch 
der katholischen 'Schweiz von gotte f. (Gevatterin und der Täuf- 
ling weiblichen Geschlechts) und gölti (männl. dasselbe), ausser- 
dem für Zeuge bei der Firmung sowohl, als die gefirmelte Person 
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immier auf. geistliche Handlungen Bezug nimmt, und «das gotleli 
eine Beischwester bezeichnet, weil diese immer ach! Gott! rufe, 
wofür sich Stalder, I, A656, selbst auf frz. bigote (bi Gott) — 
Charles Bigot; aber auch engl. Pigott, vielleicht mit Deminutiv- 
suffix — beruft, das man heuerdiogs freilich als von den Wis- 
gothen, d.h. Arianischen Ketzern, ausgegangen betrachtet. Grimm, 
Gesch,, I, 454. Daher, die Biohtigkeit einer Kürzung aus ver- 
sobiedenen Compp.. mit Gott vorausgesetzt, erklärte sich dam 
auch, warum, was auch mit Pathe, Pathin, Palhchen (wahrschein- 
lich ‚aus lat. pater) der Fall ist, dasselbe Wort nicht nur für die 
Gevattern gilt, sondern auch für den Täufling, der doch gleich- 
sam als Sohn (s. DC. filiolus, a; ja vorm Papste als heil. Vater 
für getreue. Fürsten als Ehrentitel: filiolitas!) betrachtet werden 
soll. Eine Erkläruug aus gut (bonus) in Analogie mit frz. beau- 
pere u. s. w. aus lat. bellus, lässt der Laut nicht wohl zu. Engl 
gaffer (frz. compeöre), Gevatter, Landgmann, gut Freund, und 
gammer (frz. dame; Frau; wahrscheinlich aus frz.. coommöre), gehen 
unzweifelhaft auf mlat. compater, commater zurück.. Wie im deut 
schen Gevuier, d. i. also auch eigentlich Mi‘-Vater, kein Ge- 
mutter zur Seite hat, sondern bloss durch Motion Gevalterin, 0 
verhält es sich auch vielleicht mit litib. kumss (Taufzeuge), kuma 
(Taufzeugin), und vom Kinde kumuzlis m. Demin. (Pathehen). Sie 
könnten indess auch, wie slaw. kmoch, kmotr, auf compater, und 
kmocha, kmotra, auf commater (Dobr., Inst., S.227) zurückgehen, 
indem das eine Mal p, das andere Mal bloss eins der beiden m 
gewichen wäre. In allen diesen Fällen beachte man die gleich 
sam dem lallenden Kinde abgehorchte Benennung seiner geist 
lichen Aeltern, wesshalb sich auf goette recht wohl die oben aus 
geführte Erklärung anwenden liesse. 

Verwandtschaft anzeigende Namen, deren bereits Hoflmann, 
Bresi. Namensbüchl., S. 45, sammelt, will ich hier einschalten. Kind 
(vgl. z. B. Otto puer), KindelL Süsskind (Giycerius, engl. Sweet; 
Garlieb) und Liebeskind (wenn nicht Nothus, s. oben), vielleicht 
wie Liebeherr, Mcohönherr, Selbstherr, Hausherr, Gutknecht 
(oder der Knecht vom Gute? vgl. Herrendörfer?). Ital. Giuseppe 
Buonfiglio Costanzo, Hist. Siciliana. Frz. Lenfant und Laine 
wahrscheinlich l’aine; aber auch Laind, lat. Agrippa Menenius, 
cui Lanato erat cognomen. So auch wohl Bratling. St. Pa 
terne, Tablettes d'un amateur des arts, Berlin 4804. Span. In 
fante, vielleicht specieller gemeint: Infant (Kind par excellence, 
gleichsam des ganzen Landes), wie die Egn. Prinz, Fürst, Ber 
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208 u. 3.w. fMehn, Sohns, Solineke, aber Ehrentraut, 1, 460: 
Klowes sunneken eflenbar zu wangerog. ‚sun (Sonne) und nicht 
stnt (Sohn), S. 397. Sohnrey wie Hahnrey? Ital. Parente. 
Garzoni von gaärzone, Knabe, Junge, Bursche, wie Egn. Jung, 
Bube, Kleinbub, Knabe, Knäblein; lat. Pupius von pupus 
(Bube) und Orbikus Pupiiius, worin beide Namen auf Waise 
(orbus) zielen, wie deutsch Pindling (gefundenes Kind?), Mutter- 
lose im Gegensatze zu frz. Quatremöre, d.h. doeh wahrschein- 
lich ein solcher, der, ausser seiner rechten Mutter, noch drei 
Stielmütter erbielt.. Wenigstens quadrinepos (nepos quartus or: 
dine) scheint keinen Vergleich zu bisten. Auch Egn. Wittwen 
Eng. Ward etwa im Sinne von Mündel? Ferner Vater, J. P. 
Vatter; Altvater (für Grossvater, im Altfris., v. Riohth., 8.397); 
äbs, Altmöütter, schwerlich, der eine alte Mutter hu! oder wie 
ein altes Mütterchen is. Eher ein Alter, Namens Muathari (der 
ein muthiges Heer hat; vgl. Opasöiac;). Vgl. derartige Compp. 
bei Diez, II, 340. Auch Mitterlein. Weibel und Männchen s. 
später, aber was Weiberalt in Magdeburg? 3Zindervater, viel- 
licht wie Kindermann, Kinderling, eigentlich Einer, der .sich 
gera mit Kindern abgiebt; wie Sohn, falls nicht gebraucht wie 
«Gern Sohn» :(d. h. Gera junior), einen. vorzugsweise liebe- 
vollen Sohn anzeigen könnte. — Bruder, aber auch: Brüden, 
Brüderlein, Brudermann (schwerlich frz. brodeur); J. Adelphun 
Fre. Pre&re und Demin. Pröret etwa als geistliche Brüder; oder 
aus ahd. Fridukeri? Vetter, Vetterlein, Vetterling, Trautvet- 
ter von Traut. Trautmana (ahd. Trutmann, Graff, II, 739), we- 
her v. Trautmannsdorfj vielleicht selbst Drumann (vgl. Förste- 
mann Drudo, woher Drudeke, Thür.-söchs. Verein, 1850, S.76, ital. 
drudo Amasius, Diez, I, 279, frz. Kedru Rollin, wenn nicht zu 
drı im Sinne von Flügge), mit Weglassung des einen der bei- 
den Linguale. «Die Fürsten: Trautsphn führten den Doppeladler 
mit der Kaiserkrone in ihrem Wappen,» wie dies auch mit dem 
Fürsten v. Metternich der Fall ist. Sollte der Name etwa gleich. 
sam eine Kindschaft (vgl. Grafi, Mannsaame Trutchind und die 
Anrede: trut chind min!) im Verhältniss zum Kaiser anzeigen? 
S. Muller, Ursprung der Sprache, S. 893. Ausserdem s. Graff, 
V,473, z. B. Trutilo (Familienname Treauttel) s. oben; Drutolt 
(Familienname Trautschold; s. Demin. auf -z); Trutgisello, wie 
Familiennamen Geselle, Gesellius, Hergeselle (Kriegsgefährte?), 
engl. Pellows (aus fellow), Longfellow; ferner Freund (umge- 
kehrt Peindt); Holdefreund. Ital. Amici, griech. Düuv u. 5. w. 
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Befremdender „: all ii Alhouhäöttschen - ieriair reif suhlies- 
senden: 'Natıea {k.' B.’ Gertrad)'steid nur Frasannimeitiaffzeigen, 
erweisen:'sich Famtiobnumen Bibbeteat (dh4. Läübterld £.);' Mikren- 
trantı (vgl Findyaong ink. wi iisentraui. Beietehherr sid etwa, 
als heuerm Ursprüngust wit" Libbe,, 'Ehrd betraut‘ (ausgestattet), 
oder: kaveh vertrauend’, vg dbm allen Mättsihieinelt “raant (ver- 
trauen ,'' z:1B.’ S6iner !Stärkef:‘d6ch ’s; 'Fürdtemähn‘ in Aafräicht- 
Kubn's Zeitschräft,! 8.239): Bildentnadt, " dtva'iniie dutn Eikahl, als 
Waffe vertiaut,. oder): Wäffösfreund, ‘d.h. keriegörischen Binnes? 
Obsbtehkt vitteilht identisch mit’Abertürofti\!.dds, UBBWBR vnög- 
licher Weiss!oomp! mis röth' fnowsle) , Hodh'iWahlsakreimsert tn 
dem: ähnlichen “und: (Viellefcht ‘der! Hiesetilinke "das /Suhättens 
wenfestend anf! Alsdardl wege? ‚Ns Ridshl "Zufgefidinkin Akaiiirı 
und Tagardtı (Grimm; WB. d! 28) inZusummeliiedik Beeht: 4? Auch 
Morgesisott ‚Morgenstern. «— Jak.!Bohwiegier | {oder Hei“ wg. 
Fentiliennamen;Behweig obeh), Bühwäulget, Gtttenähiwäigdr, "wenn 
Hicht-etwa Yon em&ntOrtsnenien: Mehwägbkkanı,' Schuler 
chun ;i wis @öllweins) "volles: Bihwelniäfheh',  Grim‘:! I ‚er: 
dı ki puerusdag, nieht: kleines Schweii. Sühterinank, vek el! 
sister. '"Deöthtermanz; Eydamı Bräutigäm, --'der'es aldö' wohl 
niel'zur (Ehe brachte! Khmann, 'Ehemunä ) Eihbinant! fr Arit 
Ehv: in-dein jüngern \Siine: und nichttähd:' "wa tGedetz), RAE:in 
Eid, Ehapuld,’ Gräff!'I, 543; -Olni, Olimei' tms ,. Odikelgike, 
Ockinickuh vgl! 'hei Bhrentraut, 1; B87, 4671 "Omeko! und Olkneike. 
Oelimiehln  wahtscheieieh als’ DamindtivY zu’ verstellen’ dbei* v. 
Ohteiziib (Auhtimh ?); gewiss wicht wie’ oehmehen, #1! Heimchketfl’oder 
vorm-Oben, 'Ahdı (Kam; mia: amb) als Weinmaass, Sri’ 24, ob- 
schen Krupp ld. Sr. P’daferspräbhe: Ob dm :u. 3. W. Hly' Bei- 
name: 'im Mitteldltet'z.. ’B. Lintoldo- ni Alcko od; "Wwirkäh : mhit 
dem in negativen Sätzen vorkommenden! Ahiitiekdn "Wohle: über- 
einkomme [s. "Grimm; II; :73&);" steht dahin. "Vgl: Ir. Wicht, 
Wichti', Wigtet mit’ göth. Yalhls‘ (rel), 'wi- vaihtst ’(nibit) und: 
armer Wicht. : Zh : atenr '"Widimuet ?- |: Vgl. Wielltendahl,. v. 
Schlechtendahll: : Weise | "Wenchke auf "wäschie ‚' wäsbke' als 
Demin.' von !'wase , ''Muhlme‘ (Amite' it. rhlatertdra}' bei’ Hichey zu 
bezichen , !ist' wAräthlich , "und fügte sich -'eher vioch” zlı "wesche 
(abd. :wasejo ‚- Wänelret),' Grinam; IT, 472. Let. Völlejus Pater- 
onlus. Maternus und 'Avitas, Manlius Piutrditas;' Tad., IV} Hist., 
45, vieleicht der Mutter," dem Grossvater'vmtl GHötth’Beichend 
oder vorzugsweise lieb:':'Dre Bildung älrhlich ih marites.‘ Vgl 
griech. Myiepov, MArpazs, IIldrpov, Ilavodac, wahrscheinlich jedoch 


487 


Kürzungen; Ilargopuac , Pelswateme,ı Drhözamrog U. 8. w. r— Cor 
nelius Mepes, Mapen Julius, Mepotiamus, ‚wo:nicht im.Binne eines 
verzggenen Epkala; vgl ag. Luna. und.ıdie Familiennamen 
Prassen, Mohlammen. Bresienen-Einenckel vor Haffıhann ‚erklärt 
aus.mbd.. der enankel, Kindeskänel; :Salmellen, (WWR., 9,86. ‚Jan 
son der. Kauskel..‚Kobereseing Kerupdtiss,: 5. KB) Kun. Issgiendge, 
F. Meyyoy,, vielleicht dqutsch- Mefltau und 4 Mevala ‚als Demin, 
m Mofa abas anah.MMäL? Nikon Gonsin: (consphrinus); es mtisste 
denn. .pqusinı- (alex), ‚gemeint Sein,wigFamikohname: Mücke, .tnie- 
derd, Müssen LBichaya-tfı>d98 ).,., aben auch Mucke, ı Münkeluy 
Mickenherzen. . Sp. (Bohrine (neyan) aua lat sobrinugl ı ." :. 

Wir-fabrpn .in, Aufzählung 'derıNaman anf. kanfort,  Hiunnius, 
s. Bye, iähne ., v. Mühne, ıv. Hüne, Hähnscke, Hänicken, 
Hüniche, .alt Anika, Grimm Il, 676, H,Wfaniahe..Graß, IV, 960, 
agentlich za viel ale HiiapdRisse) ,_warundia-Hunsen indes Sage 
verkehrt „werden md ‚Biebkwaue altar. Zn (sainlus: ursinus) 
in lie 6er Daher auch wohl, Hunmemani, vielleicht..selbst 
Bahn nicht, A)a-ı Vogel; 1a. .innatesit... Eiumbanto „Bühne, Hänal, 
Böniche, Hänigr Hininghang ,. vielleicht Hionigbanger. bieben, 
wd.nicht, von ‚Honig. „Hanak zu hülkse, bon: Nagd)Lı Zanker 
Raunengı Gen.anneken.. hrentraus,h, 53-7483, mus: old 
Haupg, Fürstemann, aber Haaka, we niaht- zuweilen aus gekürs- 
Vom. Johan ,. du REN, - AS abdı Hango, Graf, 10,963; das au 
hekepolglaundinasalcgehören und dann, etwa durch Chaudine,ühere 
selzt werden.. könnte... Vgl.. Jaan. de. Meung (mit. dem Beinanies 
Gspinel, .der: Higkende, s.. DE. eloppus),um 4290.1: Grafi, IN, 
959, hat Heyme; alsp, ‚wann; dieser. Name,. den 'Förskemann ı nioht 
mit aufführt, beleglich, sicher ‚eher daher; Henne, Hepa,Qnater 
ben, Hennemann, Henneberg, als. vom ‚Appell. henne (gallina.), 
obschon Hahn, Hänichen aus ahd. Hano (eigentlich ‚gallus), . Graf, 
IV, %8, ‚Ebrentraut, $. 459: hane und henninges .gud, ala.Egn. 
dafür sprachen, könnten. Henninger wahrschrainlieh,@entile, vom 
enem Omea.auf. singen, ‚aber patson; Menning, Hennig, Hennige 
(entweder mit Suff. -ig, 8. unten, ‘wder mach -Amalogie vauı Pfen- 
ug statt Pfenning u. 5. w., etwa wie «Hegning, der Mahn» im 
Neinecke Kosg;, schwerligh hennig, klein, kleinlich, in Ditmarsen, 
ichey, S.442); Im Genitiv. Hannigs wie Hennings, Hanzinges 
und, nach hisfiger Verderbung dieses Suff. in niederdentschem 
Munde: Hennies, Henjes (ies = inges, igs). Ich weiss nicht, 
0b Hennecke ‚ Hennicke aus ahd. Hanno durch ‚Umlaut, oder 
us Henno sich auch zu Henke, woraus Henking, verkürzt habe. 


‘ 
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Bei Ehrentraut, I, &42: Item henke de koster (woher der hänfige 
Name Ooster, d. i. custos [auch Familienname Castodis im Ge- 
nitiv], Koster, Küster, niederd. Köster), vor henken robeken 
kamp IU schill. nieolai. Eine solche Synkope, die selbst Eat- 
stehen von Henke aus hemke Ehrentraut (n statt m vor k) er- 
möglichte, etwa auch in Wenok aus wenneke Ehrentraut, S. 550; 
als Kürzung z. B. von Wernher, oder zu altem Wenni, Förste- 
mann. Blenoke eher ahd. COhlincho, als aus Klein. — Ahd. 
Hemmo, Hemming, Graff, IV, 946. Daher Familiennamen Homme, 
Hemmelmann. Bei Ehrentraut, I, &45: Item luike [klein] henme, 
aber S.&49: hemmeke storeken [altfr. stor, gross]; kemke hyilerdes 
S. k24, dove hemmeken sone, reiner hemming S. 452, aber S. 45) 
hanneke heminge, das, im Falle nicht ein m irriger Weise weg- 
geblieben, zu altem Hamo (Förstemann) mit Umlaut gehörte ‘) 
— Wahrscheinlich wiederum ganz verschieden von Hennicke 
u. s. w. sind Heinicke, Heineke (Heinneeoius), Heinke. Mar- 
heinieke, wie. Marhenke und Marahrens, wenn nicht,. nach ka 
tholischer Weise, .der Name der Mutter. Gottes als Vorname ds 
mit verschmolzen, etwa mit ahd. marah, Pferd, Mähre, Grafi, |), 
844, oder märi (illustris, .egregius), 8234, in Namen, wie Germar 
u. 8. w. hinten. Vgl. .z. B. ahd. Maro. Es wären, wie öfters, 
zwei Namen verwachsen. Heine, Heyne, Heinemann u. S. W. 
s. oben Suff. -el. Bei Ehrentraut, I, 446: hinen gud, Familien- 
name Hinnebarg, und daher etwa (vgl. Hinrichs, mit zweimali 
gem kurzen :, gegen die eigentliche Analogie, da rih hinten auch 
eigentlich -reich geben sollte): Hinck, Hinke, Hinckelmans; 
kaum aus «hinkel, Huhn. Cobl.» bei v. Klein. — Auch v. Hi 


*%) Von Hemmo die hannoverischen Ortschaften Hemmendorf (Fle- 
cken), und die Dörfer Hemmingen, Hemsen (auch Familienname, 
Hemsloh, Hemmoor, Hemsbünde (ahd. piunta), wie anderwär® 
Hemsdorf, aber auch Hemm. Vielleicht von einer etwas verschiedene? 
Namensform: Hemenhof, Hof im Lüneb., wie Hemelingbostel @ 
Herzogth. Bremen ; ausserdem die Dörfer Hemelingen und Hemelt 
(Hameln, Stadt). Dorf Hämelhausen und, wahrscheinlich daraus 8° 
kürzt, Vorwerk Hämelsen. Vgl. ahd. Mannsnamen Hemilo, Graf, Y, 
953. — Den obigen Namen Hemmendorf will Baring, Beschr. der Lauens*. 
Saale, I, 84, aus Aayn oder hamm erklären; aller Wahrscheinlichkeit nach 
mit Unrecht. Hamendorf in Thüringen, I, 87, und Hammentorp iM 
Halberstädtischen, S.86, gehen unstreitig auf den alten Mannsnamen Ham 
Förstemann, zurück, dem sich Familiennamen Hamm (nach dem Orl* 
namen?) und Hamann nur unsicher beigesellen. Hammeshusen, Ebre® 
traut, I, 449. 
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keldey, Hinkeldeyn mit einem mir noch unklaren Ausgange *), 
wie in Mackeldey (s. oben Maok, Suff. -ei); Mummeihey, Mo- 
mendey (vgl. Mubm, Mommens, Mommsen); Dauthendey (s; 
Redupl.); Wipperdey (vgl. etwa Mieper, oder ahd. Nidpert, Graff, 
Il, 4032); Dilthey, Tompeltei, Venedey; Pardey, Partliey (ahd. 
Pere-deo, Graff, V, 87, oder aus Paro, Bardo?); Schimmedey, 
Grundey, Midrei, Bichey und viele andere Namen auf -ey, -ei, 
Hoffmann, Bresi. Namenbüchlein, $. 24. — Ist ahd. Haino’ be. 
reits Kürzung aus Heinrich? Daher als patron. Genitive Hein- 
richs, Hinrichs, Hendrichs (latinisirt Henrici); und, mit Ein- 
schub einer Muta, wie im griech. äyvdpec, Hemdrioh, Hentrich. 
Vgl. auch schweizer. Beindli, Manndli u. s. w. Stalder, Dialektol., 
$. 252. Nach Graff, IV, 954, noch alterthümlicher , falls dies 
nict ein davon im ersten Theile ganz verschiedener Name, 
Heimrih, das er, nebst Heimo, unter haim (domus; vgl. engl: 
Familiennamen Home, als Appellativ: Heimath, wenn nicht blosse 
Variante von Hume) bringt. $S. oben. Ueber den mythischen 
Heimo s. Grimm, Myth., S. 222, 4. Ausg. Von Heimo, oder, . wie 
Förstemann schreibt, Haimo nicht nur der engl. Vorname Hay- 
mon, sondern auch die deutschen Familiennamen Haym, Heim 
und als Gen. Heimbs (vgl. hiems, hiemps). Da der Schlussnasal 
sich der folgenden Muta anzubequemen pflegt (also z. B. n zu m 
wird vor. Lab. und m zu n vor Dent.), bleibt oft zweifelhaft, 'wel- 
cher der beiden Namen (ahd. Haino oder Haimo; auch. aus Hei. 
molt etwa Familienname Heinold ?) gemeint sei. Ja, bei der 
häufigen Verschrampfung der Sylbe agi, egi zu ai, ei (wie frz. 
reine aus regiria), kommen selbst die ahd. Mannsnamen Hagan, 
Hagino nebst den Ortsnamen Haganbah, Hagindorf u. 3, w. 
in Betracht. Nicht minder zuweilen die Appellativa nhd. hain 





®) Förstemann giebt als alten Mannsnamen Dio. Grimm, II, 532, und 
Graff, V, 87, geben viele Mannsnamen auf ahd. dis, lieber deo (ahd. fhite, 
Amulus; also wie Gottschalk u. s. w., Grimm, II, 522, vgl. cotes-diu), 
das sich ungewöhnlich zu dey (statt die) zusammengezogen haben könnte. 
Waren es ursprünglich Namen von Leibeigenen, wie -man, sahen wir, oft 
Hörigkeit anzeigt? Bei Graff, II, 738: Dioman, wie Scalcoman, vielleicht 
Familiennamen Deimann, Thiemann, Theemann. Vielleicht auch De- 
wand (adj. &) oder Edelstein? Nach Grimm, II, 507, wäre das N. pr. Dio- 
man Dichts als das einfachere für döonostman. Hieher Demuth, also eigent- 
lich Sklavengesinnung; bei Graff Deomöt auch als N. pr. f. — Fränkisch 
‚ Ansedeus, Sigedeus deutet Grimm, Gesch., I, 540, anders, 
Dämlich alto. Astyr [also nicht Dei servus, sondern Ase und Tyr, d. i. 
Mars?], Bigetyr. 
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(kacus), sehwäb. bei v. Schmid hei (befriedigter Wald; vgl. Ge- 
hege), ahd. hagan (Dornstrauch) und das bei Graff vielleicht mit 
Unrecht (vgl. engl. town aus ags. tün Septum, praedium, pagus, 
oppidum; eigentlich Zaun, Grimm, Il, 48) davon abgetrennt 
hac (Hag)’ aueh Urbs, ‘wie in Holland 's Gravenhaag (des Gra- 
fen Hag) oder den Haag, frz. La Haye *), ital. L’Aja. — 
Heinsdorf (auch Ortsnäre), Heinsberg verrathen sich durch ihr 
genitivisches s als Gomp. mit einem Mannsnamen, was bei Hein 
dorf, Haindorf, v. Hayhau, Meimberg, Heimberger, v. Hein- 
burg, Heimbach (vgl. z2.’B. abd. Ortsnamen Heimburg, Heim- 
bach bei Graff, V, 950, unter haim, doeh schwerlich anders als 
von Haimo, und Familiennamen Hagenberg, Hagenbach) mög- 
lich, aber nichts weniger als sicher ist. Familiennamen Hagn, 
v. Hagn, Haagen, Hagens, von der Hagen [warum mit Fem.?), 
v. Hagedorn (ags. haegdhorn, Spinus albus, Graff, IV, 798; s. 
aber in der obigen Note den so geheissenen Ort, wo Dorn un 
streitig vollectiv: Dorngebtiach). Hain. Heidenkait (in den Hei- 
den). Auch v. Pachelbl-Gehag, wie es scheint, etwa nach einem 
kleinen Elben (Grimm, Myth., S. 268 fg., 4. Ausg.) im Bache. 
Hagemann (Hager, Häger, vgl. Graf, IV, 76%, ahtd. Heger; 
Hägemann) und daher vielleicht Hahkmaun, Hamann, wenn die 
nicht aus ahd. Hamo, oder als Kürzung aus Hahnemann ei! 
standen. Möglicher Weise auch Hahndorf, Hambiuch, Linde 
hahn und ähnliche Familiennamen nach Oertern, die von Hagen 
. oder Hainen (das letzte z. B. Lindenhain) benannt worden. Müler 
han mit Johann oder Hagen? Vom zweiten gewiss Hosenhabs, 
Schleihahn statt Schleh-Hagen. — Heyland wahrscheinlich nich! 
comp. mit Land, sondern vielleicht aus altem Helinand (Aufrecht- 
‚Kuhn, I, 239) verdreht zu: Heiland als Participium (Salvator 
mundi), wie frz. Saint-Bauveur, Baint-Simon, Baint-Andrd, 
Saint-Hilaire, Saint-Germain; de Bainte-Croix, de Baint-Eapril 
de Saintfoix (vom h. Glauben, frz. foi?); de Saint-Etienne (voD 


*) Daher eine Unzahl von Oertern, wie Hagenau im Elsass. im 
Königr. Hannover Hagen, Dorfhagen, Bruchhagen, Dammhagen, 
Falkenhagen, Langenhagen, Fiecken Hage, Dorf Hagedorl; 
Hagewede, Hagolt [wohl mit niederd. holt, d. i. Holz, Wald]. Höfe 
zum Hagedorn, zum Hagen. Im Hagen, Theil von Neuenkirchet. 
Hagenah (ch etwa Wasser). Hagenberg, Hagenohsen. Hag*?“ 
Polder, zwei einzelne Höfe in Ostfriesland (holl. Polder, Stück Land «m 
ar: mit einem Damm eingefasst); auch Hagermarsch, mehrere Höfe 
ebenda. 
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b. Stephansg )ın.ı9,_ 8... Formen..mwie Haymanı,.Meymann, 
Hoy, Hays A hal. ‚leije: hieharı?) , Rasa. .K.ıW. Hayen, Heiberg, 
Haifejder, gahüran, etwa zum.ehd. Mannsnamen;. Haic;. je,..in Be- 
tracht,,. dass ‚dien schrwachflectigt: und ‚auch ‚eimen.MNasal..än das 
Comp. .hringen kann; mebrega. der frühangenaumten,,, Bei. Ehren- 
traut, d, AI Yu, Hayge. beyuen, ık2%&ı Haygarnyusen 1.8. W.,jaber 
431 aueh Aatp dm : Famiinnname. Hasrwiech. allenfalls ‚vom 
ans Strohywische, zum. Zeichen, aines  gehagten. Ackera,, Waldes 
Fausliennpagn: Henawald. Massewaldlliss & Waotden sterks 
darin ıdieuniederd; :Faran. für: Wiege, etwa helegan im.Kag? „Fa, 
miiennamen Kielstez, ‚Brahheimiex.‚yam.kaister, fra. dire (als: 
Geirgea aa sender innge.anbhrizbaum. heisst, 
Ayazwail, er nanb: (fn Zuschlägen, dureh. Abwehr ‚von,Yiich). ge- 
sehpat, wicht, gefällt mirdı: Sahlaheck. ansiaeitig van. sinerUerke 
aus Schlehdlonn, ı-- ‚Harst (wielleicht, ‚durch Wechsel wach und fi, 
gleich ‚sit  ‚Eorst „frz. SorAb. f., wohen, Familienname. de Bellg« 
Eomesig), Gramsuhomi. Mchpfter-Roichhorst, . Hörsteh Hörstke, 
— ‚Helm, (lat, Aalerkanı „Kapuns, „KasWiahiaan oywa nanby Vögeln, 
vialleicht, wegen ‚ähnlichen, -Naarwuchsep),. Gen-.{0das. Gensr. ang 
Helmehaus) Helms, Hpimsdprf, Helmthak Heimeke vanälelte 
Ehrentpaus,, ‚Anka Halmaka, Hlalmigh.. Siehe Kr A 
Graf, I. Bhii.mo-pach. vipla Kompp. Aamit.. Wlhehp, frz. Wil- 
Ian, Guiljon (sprviel, als. Guwllat), engl. Williams. m 3..w. — 
Belmreich. Eiolmpld, Mellmoldt;, Halmboldt; Fielmkampf; Hal 
muß nwahnscheinlich ein umgedrebeten ahd. Muotheim], :Hell- 
erst f! TU ge et dt boten. 
‘#2! Ofnyehlte-\erkudtiiiehe "Alıfklarung "wmtissen 'ddnkel bleib‘ di! ii 
Allgerneigen ıkäaheri gehörigen Namen:von Ortschaften in Hannpven. Hain- 
holz,.Bainhaus. ..Dösferı Heimbruch, Heimfeld, Heimbych (von 
der Haijnbuche 2), auch Heinbockel; zwei Höfe Heimhusen, Dorf Hei- 
mühlen. Heinhöf, einzelner Hof; Heinsberg 'tatıch Famillenname, s. 
oben} Acsgleichen. -Heinsen, Dorf in Lüneburg: Oalerbeig: und is: spa- 
w) eimadeligäsißut2 Heinde,:Heine, Aross- und Klein-Haim, so- 
wie Gross- und Klein-Heinss. — Ferner einzelne Höfe: Haneburg - 
Haneborg, Hanefeld, Hanstedt, Hansen. Hahndorf, HandorT, 
Babngnberg, Hahnhorst, Hahnenknogp, auch Hanenknoop. — 
Kamm, Hamme, Hammah, Hammenstedt. Hambergen in Bre- 
nen, Hambong ‚(Stadt Hamburg) und Hambrock, Dörfer ia Lüne- 
ug, Hambruch, Hambühren (vgl. ahd..pür, Grimm, Ill, A418, wie 
dän. by, Ville, cite, hinten an Orisnamen), Hambrack, Hof in der Graf- 
schaft Diepholz, | In mehgern derselben ‚könnte auch, wie in Hannover 
(ad allam ripam; frz..Familienname Hauterive), Grimm, III, 422, das 
daivische (zum) hohen- als erstes Glied stecken, oder die ahd. Egn. 
’ Hampo u. 8 ww. 
44 
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mar, Heimer®). — Happe, Mappei, Hapke, und Ehrentraut, |, 
449: Fulf habben; Familiennamen Habb und, wahrscheinlich darch 
Umlawt daraus, HebbeL Aus Hebe (vbend., I, 336) wahrschein- 
lich Famikenname Hepke und Mebel [oder dies im Sinne von 
vectis?], oder nebst Haub, buch etwa Havemasn, wenn v nie 
derd. für 5, aus ahd. Habe, das vielleicht, wie griech. Comp. mit 
s\odroc, auf Besitzer von reichem Hub’ und Gut zielt, 8. Später. — 
Bei Ehrentraut, 1, 449: Hobbeie, weher wohl Höpke; vgl. Hiöppe, 
Eioppe; v. Hobe, Höbel; aber ung]. Hopkins (s. oben) angeblich 
Robertöhen. — Auf Haro *), Hero, Ehrentraut, I, 336, mögen 
zurückgehen Marke [also dann nicht: Rastrum), Harkinger nebst 
v. Harling, Zarlag wäd däven'viederd. Genitiv Harjes, Mar 
land, Harselm [vermuthlich Genitiv mit Aeım], urloss [etwa 
patron. Genitiv mit umgesteltem Aotent, oder Comp.?]. Marl 
jenes Maro liegt von ahd. Herlo, etwa griech. Zrperwos, Itpt- 
xuy, mit Bezug auf ungefähre Sinnetgleichheit, wahrscheinlich 
weit ab. Dieses erfordert wämitch i aus akd. hari, heri (exer- 
citus), Greff, IV, 983, und Compp. daraus, auch Derivata Kerl, 
und, mit Fragzeichen versehen, Mertng (also die Familie diews 
Namens wahrscheinhch nicht nach dem Fische), Mierioo (Familie- 
name Herke ***) daru?), 8.985. Eben so wenig scheinen Her 


*) Vermutblibh Kiaher did hanhoverischen Ortschaften: Helmerkamp, 
Helmersen, oder, wie Hillmersburg, nur mit e statt i, aus ahd, Bil 
demar. Zu Helm oder Compp. daraus gewiss auch noch Helmsen, 
Helmsmübhle, Helmstorf und Helmste. YVgl. v. Richth., Fris. WB. 
5. 4000: neufr. siette, holl. zate (Landgut), vgl. neta, sata (Sasse, Ingeser- 
sener) in: londseta,, drusta, 

*%#), Dörfer in Bannover: Haren [mit -heimf], Haarstorf, Haren- 
berg, und Landgut Harenburg. Stadt Haarburg. — Ferner Heeren- 
borg, Dorf m Ostfriesland, Heeremland, Colonie daselbst [etwa ausF3- 
miliennumen Meeren, aber fris. here, her, Herr). Heerstedt. Heer- 
sum [Genitiv mit Jeim?]. Horseekäwpen [e eingeschoben?!. 

W) Ortschaften Herkendorf, Herkensen. — Hersanftidis als frän- 
kischer Frauenname, Grimm, Gesch., I, 538, enthält ahd. Erchan (genult#, 
Banctus), Grimm, Myth., S. 40, vgl. 15%, 4. Ausg., Gramm., II, 464, 69. 
das in vielen Egn. vorkommt. Wahrsoleinlich noch fertiebend in Femilien- 
namen v. Arcdkenholz (Genitiv von hold, veld), fr. Archambaut (Er 
chambeld), Diez, I, 299. Auch Femiliermsmen Erkan, Hriens, kauM 
Erk. Erkenzweig vieleicht wie Braunschweig {Brunonis vieus); IM 
Herchsheim. Da Ak ein müssiger Vorschlag zu sein scheint, fragt Skd 
ob jene Ortsnamen und Familienname Mercke wirklich dazu gehöre. 
Indess vgl. Familiennamen Herkner, abd. Erohanmar? — Ferner Berg" 
röther von roth (novale), Hergenhahn mit -hogen? Familie Burig? 
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ling, v.Herrling und sein anch els Egn. gebräuchliches Primitiv 
Herr aus ahd. herro (Herr), das auf hör (hehr) zurückgeht, mit, 
jenem Haro vereinbar; dieses aber nebst Hereld (vgl. Diez, |], 
372) und Child Harald könnte auf ahd. baren (slamare) zurück- 
gehen,. etwa wie «der Rufer im Streit Menelaos» oder als 
Stentor. Jedoch Heriolt, Charolt, Graff, I, 844, bedeuten wahr- 
scheinlich Itpatapyog, im Heere waltend. -— Vielleicht Hose 
(schwerlich das Kleidungsstüok, noeh Eimer, wie in Halle), Möse, 
Hoske etwa zu ahd. Huso, Haozo. — Kam, Kaske. — Köhke, 
Köpke, Kopke, Kepke, Kypke, Köpprohem (ch hochd., woraus 
aber noch nicht pf folgt), Köppel, Möppe, Köppen, Köpping, 
Kopping, Koppe, Eopp, sogar Kopf *); Euppe. Mopstadt, Cop- 
pensteln, . Coppenrath (Ort Goppenhrügge). Bohhe wahr- 
scheinlich zu alts. Cobbo, Grimm, Gesch., I, 538. Item kobeken 
gud, Ehrentraut, I, 457. Eoba (oder statt Jacobs?) und v. Ko- 
bel — Kroneke, Mröncke von Krone, Krohn; Kronenberg, 
Kronenberger, Kronsberg, v, Kronenfeldt, Kranichfeld, Krahne- 
ffld. Eronacher zu Ache (Wasser). Etwa zu Krone (vgl. Erenz- 
ia, Rautenkranz und Stephanus) dder Kranich (Familienname 
Kranig)? Abd. chrön (garrulus),. Graff, IV, 612, ist kaum ge- 
meint Förstemann bat den Egn, Gruan,. was aber mit: grün 
(Graff, IV, 298) zusammenbängt. — Lemmcke, Lembke (Lenke?) 
möglicher Weise zu Lamm, da wenigstens ein engl, Lamb als 
Familienname vorkommt. Vgl. ausserdem Ehrentraut, 5, 458: 
gherke lammeken (vgl. engl. lambkin, Lämmchen). Familienname 
Lamminger. Vielleicht liesse sich aber der häufige Familienname 





*%) Darf einzeln hier an Bergkuppen (Riesenkoppe) gedacht werden, 
oder auch an das niederd. kopp (caput), wofür etwa Charles Teste (t&le), 
Dünnhaupt, Haupt, Grosskopf (lat. Capito), v. Schönkopf sprächen ? 
An die Münze mit einem Kopfe darauf «Jaden glawazk, ein Köpchen», 
Hauptmann, Lausitz. Gramm., S. 476, wie altfris. bei v. Richth., WB., kop- 
kin (eine Münze), was an die russischen Kopeken erinnert, gäbe, da 
Manche Familien nach Münzsorten, z. B. Grosch, Gröschel, engl. Penny 
benannt, möglicher Weise auch einen Sinn. — Bei v. Richth., S, 877, fris. 
kop a, Kopf b, Kopf, Kufe, Becher, entspricht unter der zweiten Rubrik 
dem engl. cup, lat. cupa, ferner deutschem Kopf in Tassenköpfchen (Ober- 
kase), Pfeifenkopf, Schröpfkopf, hamb. nach, Richey kopp, kopp-glass: 
lasskopf: oucurbila, aber bei den Ditmarsep, S. 446: köppken, ein höl- 
ıtnes kinglichrundes Gefäss, mit welchem man die Butter, die zu Markte 
gebracht werden soll, in gewisse gleiche Theile ubmisst. — Familien- 
ame Winkopp (auch Weinkopff; ich weiss nicht, ob auch dazu Wey- 

ı Weykopf) kann nicht füglich wynkoyp (holl. wynkoop), Weinkauf, 
di arrha sein, weil denn seine beiden Vocale lang sein müssten. 

4* 
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Laınpe, der freilich wie Lampadias zugleich an die Lampe (lam- 
pas) erinnert, sammt jenen, statt an ahd. lamp (agnus), Grafl, 
I, 214, an Lampe den Hasen (vgl. Hase u. s. w.) anknüpfen. — 
Den Namen v. Lengerke mit Langer (ahd. Lant-ger? Grafl, IV, 
324), Lange, Lang, v. Langenn, etwa — Familiennamen Lan 
genheim, zu vereinigen, Scheint seines vordern’e' wögen unräth- 
lich. — Eylhard Lubin s. Bayle. Lubbeke (Ehrentraut, I, 466) 
von Lubbe, 420, 424, 509. Eben so Familiennamen Zsäbbecke, 
Lübke, v. Lüpke, Läbbe und Lübmiänn; "Lübeling, ‚Lüben; auch 
Lupp. — Liidde, Lüddecke; aber anscheinend mit langem Vocal: 
v. Lüde, Lüdemann, Lüdicke, Lüdeke, Lüdecke,' Lüdecking, 
Lüdke. 'Lät. Gen. Ludeoi. ‘Vielleicht Lotichius, s.'Bayle. Schwer- 
lich zu hamb.lütik (klein), woher z. B. Lüttke, Lütke, Lütke 
mann, Lütckens, Lätge, Lütgen, Lütgens; auch etwa Lüttig 
[oder nach der Stad) Lüttich?] und Lattmann. Desgleichen bei 
Ehrentraut‘ Lutke mymnerdes (Genitiv von Meinhard) 'S. 427, Luke 
hemme k45, aucli etwa, noch mit Beibehaltung des Vocals: Tut 


diderik' 38% (vgl. alts. luttic, fris. litik, litlech klein, v. Richtb, 
WB., S. 907. Diefenb., Goth. WB., II, 136). Allein « vor junge 
Iudeken gud» 454 vielleicht zu ahd. Liuti, Xiuto, Graf, II, 19, 
mit vielen Compp., Liude, Thür.-sächs. Verein, 4850, S. 86; ao 


etwa, dem Vocale nach, ähnlich wie Ludolf (abd. Kiutolf, Hiv- 


dolf, woher lobus Ludolpbus, latinisirt aus Hiob Leutholf) u 


- abd. liut (populus), altfr. liod (Volkshaufen), Diefenb., Goth. WB. 


1, 427, wie griech. Namen ‘mit dem verwandten %äöc. Auch bie 


her der Historiker Luden nebst Familiennamen Ludenheim, oder 
aus ahd. Chlodio? Schwerlich zu der Göttin Hludana. Leutiger 
wahrscheinlich ahd. Liutker. Vielleicht sind Liedtke und Lie 
becke, Liebig die hochdeutschen Formen für Lüdecke und Lüb 
becke (s. oben), sodass letzteres sich dem goth. liubs (carus!. 
Diefenb., Goth. WB., II, 443, und damit comp. Egn., Graff, II, 55 
z. B. Liubolt (Familienname Lieboldt), wenn nicht Verderbunf 
aus Liwtbolt nähert. Familienname Leutemann der Schreibung 

nach nicht: Glockenläuter, aber vielleicht mit fris. liodamon, I 
damon (Benennung des Kirchenvorstehers) zu vergleichen, we‘ 
ches Wort nach v. Richth., WB., S. 903, in einigen Stellen über- 
haupt nur einen Mann aus dem Volke, ohne bestimmtes Amt, # 
bezeichnen scheine. — Vielleicht ganz anderer Art v. Löbbeck® 
wozu dem Vocale nach Löbe, v. Löbenstein, Loebker, Loi® 
Löbell, Löbeling und ahd. Loppo, Förstemann, auch nicht SM 
derlich stimmen. Die Mannsnamen Manalaup, Wolalaup bring 
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Graf, I, 65, unter laub (folia); vielleicht Familienname Bösch- 
laub. — Mohl, Möhle [plaitd. statt Müble, und daher Familien- 
name Möhlau, d.i. Muhl-Au], Möhlig, Möleke. Mühle, Mühlke, 
Müleke; lat. Muhlius, Mylius; Mühling [schwerlich zu: Mühe]. 
— Manicke, Manecke, Mänecke, Menicke, Maninger vielleicht 
zu Mahn, Meene, Mehbne, Mähne [dies von mähngnartigem 
Hsare?). ‚Vgl. Ehrentraut, I, 426: junge menen Dat.; meneke fol- 
kerts, u. Dagegen Männicke „ Männecke,, Manko sarmmt 
Meanicke, Mennecke, vielleicht "eingeschlossen Menn, Mendorfi, 
und ‚Menke, NMenken aus alts Manniko (s, oben, Männchen). 
Meuge, Mengel, ahd. Manag, Graf, u, 764, ‚woher Mengedoht 
(auch Familienname Doht, also das erste wie Vorname hehan- 
deli?) nebst Menges, Minges vielleicht Herleitung von Meine 
mittelst -Ing. Familiennamen Mann,. Männel, Mennel als Dienst- 
mann, oder auch mit Erinnerung an den mythischen Mannus bei 
Tacitus von männlicher Tapferkeit, wie Karl. zu abd. charal 
(mas, maritus) und Familienname Keerl (vgl. Kerl). ‚Mankott 
wohl mit Kothe, d. i. Hütte. Vgl. noch Mannstadt, Manstedt; 
mania Sammlung yon. Minnesingern , durch Ruedger Ma- 

messen (gehört -en bloss dem Accys. an?). Fris. Manninga, 
 Ehrentraut, I, 33%; engl. D. Manning. Familienname Mannsen 
hieher oder auch zu Manso; Mens, Mensel; Mensing, Men- 
sching (wegen Mensch?). — Mobnike [nicht aus monachus, wo- 
ber Münch, vielleicht Münchow u. s. w.], Möneke und Mone, 
auch vielleicht Mohn [oder papaver?], Mons als Genitiv, Mön- 
lein. Vgl. Ehrentraut, S. 453: dat monike gud, aber tor monike 
hude S.438. Zu ahd. Mun, Munino u. s. w., Grafl, II, 779.2 — 
Aus ahd. Maio die Familiennamen Maye, May [oder im. Mai ge- 
boren? Gewiss verschieden v. Moy].und vielleicht mit Anden- 
lagbringen des n aus der schwachen Flexion: Meyen und Fa- 
miliennarhe Maienberg, bei dem man freilich auch an Maien (oder 
Birkenzweige) zu denken in Versuchung geräth. Meynberg, 
Meinberg [wenn nicht ursprünglich: Gemeindeberg] wohl zu 
Meine, Meyn (ahd. Meino, Graff, II, 780), Meinel. Daraus Mei- 
ticke, Meinecke, Meineke nebst Meinhard, Meynert, Meinertz- 
hagen Tkaum Mähnert|], Meinhold (ahd. Maginwald) u.$. w., die 
aus ahd. magan, megin (magnus, gravis;.als Subst. robur), Graff, 
I, 624, entspringen. Vgl. Ehrentraut, l, 445: meine lampen, wie 
150: Item junge heinen gud, und ‚5: heineke (Familienname 
Heinicke). Auch S. 552: meine stollen, meine ghereking (aus Gherke, 
. oben), und S. 453: vrederik meiningh, wie unstreitig auch der 
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Ort Meiningen von einem solchen Patron. ausgeht *). — Benne **) 
Mennecke. Manne (ahd. Wanno). Vgl. Ehrentraut, I, 425: Nanse 
tho werden. 3.484: Ludeke neneken. S. 47: Nanneke tho funnens. 
Vielleicht eben so Kürzung aus ahd. Wand (audax) mit Compp. 
Graff, II, 4093, als unstreitig Nanzo, Manzinc. — Puppe, Pıp 
pel, v. Puffendorf, Pupke. Vgl. etwa alt Puopo, Poapo siati 
Bobo, Aufrecht-Kuhn, I, 236.- Auch Babel von Babo. — Nicht 
vom Adj. rein (purus) — vgl. etwa Familiennamen Säuberlich, 
- aber auch Seiberlich — , sondern aus ahd. Regino durch gleiche 
Zusammenziehung, als oben bei Meyn u. s. w., Familiennamen 
Bein (Ort Reinsdorf) und Heinschmidt; Reinsch, Beinke, 
Reinking; Beinecke (Heineccius), HReincken; Reinick, Reineck 
vielleicht durch Abfall von e, und wohl nur scheinbar mit: ed, 
8. oben. Bei Ehrentraut, I, 456: reining, 458: reininge gul 
Wangerog. reink (plattd. Renke) und reiner statt BRaginari (Rai 
ner), Graff, II, 384, Beiners, frz. Familienname Reynier. Aus 
serdem Reinhold, Reinoldt, Reinbold, Reinhard, Beinharti, 
Beinboth (ahd. Reginboto), Reimer, Reimers, Reiınmann, Rey- 
mann, wenn dies nicht nebst Biemann —— Reichmann. Beit- 
thaler? Hheinstein, van Mhyn vielleicht nach dem Rheinstrome 
Ganz verschieden sind Rinck, Rinke, ahd. Hincho aus ahd. rind 
(heros), Grimm, I, 847, also auch nicht aus ring (Fingerring: 
Marktplatz), noch mittelst -ks aus Rinne. Eben so wenig dar 
man, glaube ich, damit verwechseln: Mennecke, Henecke un! 
Benns (auch Rennert, etwa von einem Schnellen?), woran sich 
Rennemann, Hennebaum, Benneberg und Rennekamp !l 
"schliessen scheinen. Aber auch ahd, Rano Förstemann, dem 
ich Familiennamen Bahn, Mähn beigeselle, bietet dafür nicht 
leicht einen Anhalt. Eher machten auf dieses Rank, Banlsı 
Bancke und Range (alle auch von appellativer Bedeutung, ° 
tHeyse, S. 454) nebst Rengel einen, jedoch gleichfalls sehr zwei 
felhaften Anspruch. — Ehrentraut, I, 463: radeke bolie, Familier- 
namen Raflicke, Hadeoke, aus altem Bado, Förstemann, Yd- 


*) Desgleichen im Königreich Hannover die Ortschaften Meinholt, 
Meinsen, Meinstedt, auch Meine. Ferner aus Compp., z. B. ® 
Meginheri, Familiennamen Meiner, die Dörfer Meinern, wahrscheinlich 
hinten mit -Aeim; Meinersen [mit -Aausen, oder -beim mit Genitiv-s 4 
vor], Meinershausen, Meinershagen. Meinersfehn [febn Moor) 
Colonie in Ostfriesland. Meinersand, einzelne Häuser. Meinerdingel 
aus Meinert, ahd. Meginhart (Meinhard) oder Meginrat (Meinrat) desgleich®?- 

**) Daraus wohl die hannöverischen Dörfer Nendorp, Nennd0f! 
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muthlich Kürzung von den vielen abd. Egn., die mit rät (viel- 
leicht nicht immer blass im Sinne van consilium, griech. Rauky, 
sondern auch in dem materiellen von Vorrath: faoultas, proven- 
tus, fruotus, apes) componirt sind. Daher Bath (vielleicht per- 
sönlich, wie Geh. Rath?), Rathoke, Bathoe, Thür.-sächs, Verein, 
vu. 3, S. 78; Raihgen, Ratje, Hadel. Vielleicht ferner daher 
und nicht zu Ratze, Ratte, dem Thiere: Ratzmann (Rattenfänger?), 
Hatzeberger, Ratzeburg, Rätzeli, als Demin. mittelst s, wie ja 
auch der Vocal kurz ist in: Fritz. Uebrigens auch Familiennamen 
Radde, Batting. — Strahl, Strehl, Strohlke. — Stroedicke, 
Strodimann, Strote (im Niederdeutschen gula), — Sahmiedeoke 
von abd. Smuida, Förgtemann. Auch wohl Sohmeden als Genitiv, 
und Schmeding, Mohmerdje nach niederd. Aussprache, — Stein, 
Steinoshoff (also vorn mit dem Genitiv eines Egn., oder nach 
einem Felsen?), Steinscke, Steinicke; bei Ehrentraut, I, 434: 
Hanneke sieneken sone, und 3ieneko 468, Schwede Btenbock. — 
Ktiliko in Magdeburg, vgl. alt Stilicho, — Tatge und vw. Thadr 
den (oder Thaddäus?) vielleicht zu Ehrentraut, S, 422: Ike ind. 
dykn, Tatdeke aysıen und Tade freryass (vgl. Familiennamen 
Friedrichs). 5. 425: Taddyck tyardes. Ahd. Dado Förstemann, 
und ausserdem Tidi und, letzteres in vielen Compp., wie lat. 
Publiug, Publicola (aus populus), Theodo. In so fern das ih 
maassgebend,, etwa die npbilis domina Theda, S, 332, zum letz- 
ten. Sonst Thiede, Thiedemann, aber auch, in sg fern nicht 
zum Theil die Lautabstufung die Vereinigung verbietet, Tiede- 
mann und mit Hinzufügung eineg müssigen d hinten (vg). jemand) 
Tidemaud, Diedemann, Dittmann, Tittmann, Tettmann, Dett- 
mann, Tietje nebst dem Dichter Tiedge. Auch Tidow, Tiedau, 
Theden,, Thedinga. Tittel und Titel (schwerlich titulus), von 
Tito, Tettelbach. Tette, Ehrentraut, 1, 336, und ta Tettense 

(Ortsname) 449, wie Familienname Tetens, Auch Dettke, Det- 
ken, Aehnlich S. 443: Dedeke; S. k49: Teyle dedingh [wohl 

Richt gerade zu altfris. dede, That]. Vgl. S. 465: Item dedestorper 

vlt (campus) als Feldıyark. Familiennamen Tede, Dede, Dedel, 

Domicellus Dido manninga iu manningaborch, $, 33%. 

Robeke diding, 8. 464, Familienname Böpke. Ferner S. 445: Item 

huke tiden sone tammen gut (s. ahd. Tammo unter -mar) VII] grote 

vor en wuste land [vgl. Familiennamen Wüstefeldt]; tideke tam- 

men gut, 8. 4541: meine tiding, und 6. 489: tide hermens, bruneks 

Ading. — Thielioke, Thielecke, Thielke aus Thilo (schon ahd., 

aber v. Thielan, v. Thielow mit Aue?), Thiele, Thiel, Thielen, 
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Thilenius, Thielmann, Thielemann, Tilemann. Etwa aueh Diehl, 
Diehle? Aber Theil etwa zu altem [niederd.?] 'Failo bei Förste- 
mann, und damit identisch ahd. Zeilo, Graff, V, 659 (Familien- 
name v. Zielke)? Tille (Till Eulenspiegel), 'Thill, "Tillmann, 
Tilimans, Tilly, Tiläich, Tillisch. Bei Ehrentraut, I, &3&: Teyle, 
449:. Teyle .hermens hus, und 458: Teyleke kerls [vgl. Familien- 
namen Kerl, Keerl], 455: Teyleke hobbing. Dagegen S. 550: Ta- 
leke teiling, wozu etwa Familienname Daleke in Halle, falls nicht 
zu: Dohle gehörig. — Thun, Thunecke. — Warnetcke, "Warneke, 
Warnke und, umgelautet: Wermioke, Wernecke aus ahd. Wariı 
Förstemann , Werin Graf, I, 930. Familiennamen Weahrburg, 
Wahren, Oberwarenbrook wahrscheinlich von einem Bruche 
(Moore), das nach Einem jenes Namens benannt worden; vgl. Ort 
Warendorf und Familiennamen Wahrendorfi, Warndorf, Wer 
thal, Wernsdorf, Werninghaus ähnlich wie Ort Wernigerode 
Hieher v. Wernigk? Warner, Werner, ahd. Warinheri (Wehr 
und Heer; vgl. ’Apxscliauog, d. h. dem Volke Schutz verleihend 
durch Abwehr), ital. Guarniero, Diez, I, 294. Warnebold, Warm 
bold (im Schutze kühn), ahd. Werinboit; daraus Wermelskirch 
(s. später. Wernhard. Aus kürzerm Verbum, wo nicht n bles 
weggefallen, ahd. Werimuot (d.h. in der-Abwehr Muth zeigend) 
Familiennamen Wermutk [nicht Absinthium , engl.: wormwood) 
und Warmbt vielleicht mit ähnlicher Synkope,. als Zumpt vie- 
leicht: zum Pfade oder zum End’, nach Analogie von Mamsteg 
(auch Ortsname Zumstäg, ital. Al-ponte; A. Schott, Die deutschen 
Colonien in Piemont, S.2, wie ebenda Unterstelden ‘von staldet, 
steiler Weg, bei Stalder), desgleichen Familienname Zumsteis 
(De-la-pierre), Schott, S. 46, 243, nebst vielen vorn mit Pröpf. 
verbundenen Ortsnamen, 8. 234 fg. Kammerherr Imobesteg | 
Stegmeyer. Familie Am Ende, die unstreitig. von dem Wohn 
sitze am Ende z. B. des Ortes den Namen erhielt. Vgl. Grimm, 
IT, &2&: «Mansum in villa dicta in fine, vulgariter zum ender. 
Vielleieht durch falschen Hinblick nach: warm (ealidus): Warz, 
Werm, Werms. — Weiske von Weise oder, in Analogie mil 
Gelbke, Gelpke, Gelpoke aus Weiss. Vielleicht Witte, Wittoke, 
Wittig zu letzterm in niederd. Form. Etwa alt Huito? — Aehn- 
lich vielleicht von Adj.: Raschke aus Rasche, Rasch, wie auch 
der berühmte Sprachforscher Bask vor Danisirung seines Names 
hiess; also gleichen Sinnes, als ahd. Suello, woher Buell, Schnell, 
Schnelle. Bei Ehrentraut, I, 450: gherke raschen gud. Ygl. T- B 
ital, Gagliardi, frz. Gaillard und Montgaillard, worin das zwei 
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Wort im Genitiv zu denken. -— Wettkö, "Wutke‘,' 'Wotke und 
v. Wautke vielleicht slawisch (vgl. litth. 'Waßtizus oben). “Wenig- 
stens nicht zu ags. Vudga, nord. Vidga Grimm;,:Myth., S. 220, 
4. Ausg. : Auch wohi nicht zu Wuth, Wulhmanu ==i alt Woto 
Förstemann , mit Anklängen am: Wodan?' Wutstrack vielleicht 
ein verwachsener Doppelname, wie J. Firätzschans. --: Vath, 
Vatke allenfalls niederd. Rässchen, Richey, S: 320; wahlschein- 
kicher zu F'atto Försterhein , "woher ‚auch 'etwa Fatlmann in 
Brassel, Ort Vatterode. 

€. Auf ng, -äne (d.h. el-Fing) enden viele‘ Wörter mit pa- 
ironynemn Charakter, z. B. Mörovingi, Charalingi, Grimm, H, 
350. Graff, I, 4443. Zeuss, Abkunft'der Baiern, S: xxxv. Dier, 
Rom. Spr., H, 842. Grimm, Il, 683, weist aus den plattdedt- 
schen Dialekten ‘den mecklenburgisechen und pemmerschen' als 
soiche nach , ‘welohe mittelst‘ -ing gann ‚eigentlich verkleinern, 
».B. maın, mählning (Münmehen? ; ham, Könnind (Bahrnlein); hus, 
kising (demumcoula), und dies geschehe auch 'hei Egrı., z. B!' Tine 
(Catkanine); Timing; Luise, Duising. ‘«Gesehlechtstamen, ‘wie Heu- 
ing, Grüne, Detharding u: s.'w. sind dus (diesen Tiiederdetit- 
schon Gegenden hervorgegangen: » : Man beachte‘, 'Patronytmica 
haben, da sie das’ Verhäkniss eihes Hindss zu den Aellern der 
Abstammung nach anzeigen, wenn sie #leith YÄcht gerade den 
Alterssbstand und die anfängliche ‚Aleimheit. ins Auge Tassen; doch 
Bit Deusinutiven einen uhverkennbären Bertihrungspunkt. — Ak- 
fisische Formen auf--inga hat Grimm; IE, 350. Daher z.B. Fa- 
milienname Vitringa aus'ahl; Withert (vgl Eboupaxyos;' Ebpurtd- 
ic), — Hoeringa (Hering, was nicht geräde der Fisch) aus 
Heer aluerykes (frr. Familienname Aubry statt Alberich) oder 
Hero pepken Ehrentraut, S.549. — Roorda van Eysinga vielleicht 
zu Aysse hicken, wymke ayssen, I, 418, 420. -—- Förstemann bei 
Aufrecht-Kufhn, I, 409, bestreitet gewiss mit Recht, als sei von 
Ortsnamen mit -ing ohne Weiteres der Schluss auf Familien- 
namen mit sohliessendem -ınyg gestättet. Die vielen Ortsnamen 
auf -ingen nämlich‘ ınögen zum Theil, gleich der grossen Anzahl 
althochdeutscher auf inc-hova (gekürzt zu ik-bn), hiriten, und 
ıwar mit -heim comp. sein, z. B. Sickingen oder Siekinglieim 
(Niemeyer, Deutscher Plutarch, IH, 23#); — allein die meisten 
Sind unstreitig Dat. Pi. (vgl. Baden, d. h. in den Bädern, Ther- 
mis, Aquis,-frr.-Bagnöres aus balnearia), und zeigen den Wohn- 
or an ‘von den Angehörigen oder Nachkömmlingen des NN. 
A. Schott, Die deutschen Col. in Piemont, S.244. So zeigt z. B. 
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Wülfingen, unweit Wülfinghausen im hannöverischen Fürsteuth. 
Kalenberg belegen, nicht nothwendig den Wohnsitz eines Wül- 
ing an, obschon Familien dieses Namens vorkommen, sondern 
eines Wulf, Wolf und der zu ihm Gehörigen, indem ein per- 
sönlicher Plural, wie in mehrern Sprachen mit Gentilnamen der 
Fall, den Wohnort derselben anzeigt. Vgl. z. B. Grimm, ll, 421. 
Sogar die Formel: «Stamm Stamm Endung», welche Fürstemanı 
für das Deutsche in Personennamen vor 4400 läugnet, kommt 
nicht nur z. B. im Ortsnamen Siegmaringen vor, sondern auch 
in Familiennamen, wie im gleichstämmigen Misemering aus Bie 
mer (ahd. Sigumar, d.i. siegberühmt, vgl. Nuwxarg, Nucozux), 
ja vielleicht mit d nach falscher Analogie (s. unten): SMiemer 
ding, etwa wie v. Bohönding. Es giebt nämlich auch eine Uo- 
zahl Familiennamen auf -ng, welche ursprünglich dem griech 
Patron. auf Sr im Sinne entsprechen, und demnach auf meist 
schon selbst als Namen fungirende einfachere Primitiva zurüc- 
weisen. Es hindert aber nichts, dass ring sowohl an Compp. 
{daher wegen deren häufiger Endung auf -d, oder f in -olf, mil 
d oder f vor -ing, z. B. Ingolfingen) als an Derivata tritt. Aus 
diesem Grunde begegnen wir denn auch oft einem k-ing wegen 
des Anschlusses jenes Suffixes an Derivata auf -ke; 

So z.B. wird aus 8ibo, Ehrentraut, I, 332, Sybbe 336, en 
‚Prederik sibingh 163. Vgl. Sihja als Egn. bei Förstemann, und 
ein fragliches sids Mens, Grimm, ll, 549, alao etwa cowla, oder 
ags. sb Pax, consanguinitas 475, Sippe; allein, sollte auch daher 
diese Namensippe ihre Erklärung nicht erhalten, Grimm'’s An- 
knüpfung von mhd. Mibeche (s. oben) u. s. w. mittelst persisch 
GRoXxa«, worin gP == cv, an Sskr. gvan == germ, hund (Diefenb, 
Goth. WB., II, 583), ist hiedurch nichts weniger als gerechtfer- 
tigt. Wahrscheinlich, des vielleicht nur mundartlich verschiede 
nen v ungeachtet, es müsste denn nebst dem alten MWino Försie- 
mann ganz audern Stammes sein, damit gleich Rode Biueke 
Ehrentraut, I, 454. Hieraus nun Mieveking. Biehack vielleicht 
statt Beebach, Meoerbach, Meerburg; aber Bieburger aus ahl. 
Bigo. — Wiebeking, Wiepking, Wiehking, Wibkiug aus Wie 
beoke, Wiepke, ahd. Wibicho, Graff, I, 6538, woher auch der 
anscheinend sonderbare Egn. Weiboben (s. oben -chen), und viel- 
leicht selbst durch Verderbniss Wiebach, im Fall dies nicht aul 
plattd. wis, Weidenbaum, zurückgeht. Waibel, als Feldwebel, 
gehört zu den Namen nach der Beschäftigung. Dagegen Wibel, 
Wiebel aus Wiebe, alt Wibo Förstemann, das auch sie Quelle 
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von Wiebecke u. Ss. w. Holl. Wybelingh. Auch, des p unge- 
achtet, etwa Wippel, Wipplinger. Gewiss Wilh. Waiblinger 
und zwar wahrscheinlich als Gentile von Weiblingen, dem Stamm- 
hause der Ghibellinen (s. oben Suff. -el). So auch die Orts- 
namen Weibstatt, und in Hannover Wippingen, Wipshau- 
sen. Ferner Familienname Wiebesiek *) mit demselben Schlusse 
als Erdsiek, Krumsiek, wie Krumbach, Krumhoff. Klincksisck. 
Ladensick. Bordsieck, Auch Sieckmann möglicher Weise wie 
Dieckmann, Diecke, Dat. (am Teiche wohnend), oder entstellt 
so viel als Nikander, wie etwa Miokmann. Aehnlioher Bedeu- 
tung die Familiennamen Sohl, BSohlriede, Böhike, Söhlmann. 
Hingegen Familiennamen Wipper, Wippern [hinten mit ahd. pern?] 
und Wippermann nebst dem kaum davon unterschiedenen Wüp- 
permann machen vielleicht das Umgekehrte aus von Pernwie 
(wie ein Bär, wir würden jetzt sagen: löwenmässig kämpfend), 
Graff, III, 244. — Wöbbeking, und Wöpke, Wöpcken, Wobke, 
Wanbke. Ehrentraut, I, 454 hat: Wubbeke jegers VIII grote 
nämlich: hat 8 Grote zu zahlen], und 459: Wubben gud. — Han- 
neke haseking Ehrentraut, I, 550, vgl. Familiennamen Hase, ahd. 
Haso. — Familienname Henneking. — Beineking, Heinking 
von Reinecke, s. oben, und Ehrentraut, I, 438: reyneken bakhuses 
huue de de junge [wie häufig der Name.Jang] hermen bakhus 
[Familienname Backhaus; Backhof vom alten Mannsnameh 
Bacoo?] buwet. — Henrik sedekingk &hk. Vgl. tyart syddeken 
420 und bei Förstemann alt Sido (Sydow slawisch), woher Fa- 





*) Baring, Beschr. der Lauenst, Saale, I, 495, handelt über die Bedeu- 
tung des Wortes sieck. «Das Wort sohl in Twieken-Sohl,» sagt er, «der- 
gleichen auch allhier unterschieden gefunden werden, hat eine gleiche Be- 
utung, und ist nur in so fern unterschieden, dass sohl ein kleiner Be- 
rk von Morast (vgl. Diefenb., Goth. WB., I, 495), siek aber (s. ebenda, 
S. 204) einen grössern morastigen Ort anzeiget. In der Grafschaft Hoya 
ist das Amt Sieke bekannt. Und lieget sowohl das Amthaus als der Ort 
selbst niedrig. Ein ander Sieke ist zwischen Hamburg und Lübeck be- 
legen, weleher Ort gleichfalls niedrig lieget. Und hat es also mit der Be- 
deutung des Worts sieke seine Richtigkeit. Mehrere Localitäten in Feld- 
marken enthalten gleichfalls siek, z. B. Ziegensieck, Brut-sieck, Schwach- 
sieck oder Lecker-sieck.» Ferner: «Syke bedeutet einen morastigen Ort» 
15°, Syken-Dieck, 489, 490, sei schwerlich Kranken- (Siechen-} Teioh, 
obschon man an Bider denken könnte. — In Hannover folgende Oerter: 
Sieken (wahrscheinlich Dat. P].), Anbau im Fürstenth. Lüneb., und Ziegelei. 
Dann Bannensiek, vielleicht nach Einem, Namens Bando, Panno, För- 
siemann, und Gauensiek desgleichen etwa von, einem alten Gaud, Gawo, 
ebenda. Dann noch Helvesiek, Braksicke. 
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milienname ßSiedenburg, und wahrscheinlich Seidemann (holl. 
Seyde, aber die Seide zyde, zeide) nebst ßeidl ( wahrscheinlich 
nicht: Seidel für Flüssigkeiten, aus lat. situlä), Seydel, Seydel- 
mann, Sittmann. — Ehrentraut, S. 552: Tideke boleking neben 
hemmeke boling S. 455; Meine ghereking und gherke 5.458; Man: 
kippeking. — Wedeking neben Wedekind ist vielleicht nur die 
2. B. bei Düsseldorf übliche Aussprache mit ng für nd. Auch 
aachen. kenk statt Kind, und schles. finge, gebungen (finde, ge- 
bunden), Weinhold, Aufforderung, S. 44. . 

Frederking wegen des Schlussgutt. in Friedrich; wie Dirckinck 
aus Dieterich, und Slerking aus ahd. Sigrich mit niederd. k statt ch 
(frz. Serry, Birey? Vgl. Aubrey unter -rih.). Das Gleiche gilt viel- 
leicht von Oehlerking. Graff, I, 143—44& (Grimm, II, &48) hat 
ausser Adalo (also vom Adel) nebst Compp. eine, jener ziemlich ps- 
rallel laufende Namensreihe mit dem unstreitig anverwandten wodal 
(patria, praedium avitum), vgl. Förstemann in Aufrecht-Kuhn's 
Zeitschrift, I, 236, an der Spitze. Da nun anerkannter Maassen 
in ınehrern, so mit adal compp. Namen durch Ausfall des d sich 
die erste Sylbe zum Unkenntlichwerden verkürzt, z. B. in Ak 
brecht, Albert, Alberti, Alberty statt Adalbert (ahd. Adalperalt, 
indess freilich auch, vielleicht nicht minder in Frage kommend: 
Alah-p.), Alfons (ahd. Adalfons), auch unstreitig Familienname 
Ahlwardt statt alt Adalwart, — wäre zu fragen, ob dies nicht 
allein bei noch andern Compp. mit adal, sondern auch mit vodal 
der Fall gewesen. Oehlerking gehört daher, falls von einem 
Derivate entsprossen auf -ke von Oehler (vgl. Ahlers, und Aeh- 
lers freilich auch neben Ehlers, Ehlermann, worin -heri, Heer, 
stecken mag), nebst Oehlrich, Oelrich, Oelrichs, Olrich, v. Oel 
riöohshausen, vermuthlich zu dem einen oder andern, wangerog 
Mannsname öelerk (plattd. Alerk), Ehrentraut, I, 340, oder ülerk 
(d. i. doch unstreitig Ulrjch, ahd. Vodalrih; Ehrentraut, 1, #2% 
Rammeth virykes). Beiden scheinen Alarich (nach Grimm, I, Kir, 
aus alah Domus regia, templum), und Schlegel’s s Alarkos völlig 
fremd; aber im ersten möchte ich ahd. Adalrih suchen, wofür 
Athalarich, Gibbon, X, 129. Wenn Grimm, Gesch., I, 586, sich 
nicht scheut, fränk. Allo als Hypokoristicum zu deuten für Adal 
hard oder Adalgis, woraus ich dann meinerseits Hedleff allyken, 
Ehrentraut, I, 426, nebst Alerd 449 — ahd. Adalhart, leile, 5 
scheint es mir kaum verwegener, Ollo, Greg., 7, 38, das Grimm, 
ebend., 538, mit altn. Uili (Ole als Vorname — Olaf, frz. Olave] 
verbindet, auf Uodalrih zu beziehen. Vrederik vlleken wiff, Ehren 
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traut, S. 450. Ahle (schwerlich Schusterahle, subula), Akles *), 
Ahlemann aus ahd. Adalo, Adalman (Familiennamen Adelmann, 
J. Adelson, Adelung; Forstmeister Hobenadel, wenn nicht nach 
einer Localität von hoher Lage), v. Edler u. s. w. ‚Dem ent. 
sprechend dann aber von der andern Form Oadal, Oatilo (viel- 
leicht Odilon Barrot, von provenc. Odil, Acc. Odilß, Diez, II, 33), 
w s. w. Förstemann: Ule, Uhle [kaum also die niederdeutsche 
Aussprache für Eule, lat. ulula, was sonst auf Einen mit strup- 
pigem Haar gehen könnte: runder Borstwisch], Oebl, Oehlmann 
[kaum zu: Oel], Uhlmann, Ublemann (ahd. Uodalman), wozu 
insbesondere passt: Ulmannns [das erste « lang?) und Virions 
von demselben Individuum in verschiedenen Urkunden, nämlich 
von einem Grafen von Honstein im 44. Jahrb. geltend (Förste- 
mann, Nordh. Progr., S.4), während der Theolog Ullmanp, etwa 
einem Eichmann, Buchmann analog, von Ulmen .den Namen 
tragen mag. Vielleicht Uhlig, Uhlich daher mit Suff. -ig (s. un- 
ten), obschon das Adj. uhlig, elend, obne Ansehen, ekelhaft,. nach 
v. Klein in Pfalz und Jülich-Berg auch einen scheinbaren An- 
spruch darauf erheben könnte. Ohling, vgl. ahd. Adalinc. Vgl. 
auch Abifeld, Uhlfeldt, ferner Uhland mit Adalaut, Graff, II, 
234, Olshausen, Ohlsen, v. Olberg, Oehlinger. Ohlhoff, wenn 
nicht mit niederd. ohle, d. i. alt. Oehikers, Oelkexs mit altem 
Adalger. Wenigstens scheint Oshlert so gut als Oblert, Ollert, 
Uhlert, sogar Eulhard gleich ahd. Uodalhart. Ulbricht, ahd. 
Uodalbert, wie Albrecht, ahd. Adalperaht. Wibrich; doch ist 
ahd. Uodalbiric, Graff, III, 173, fem. Ulber, wie Alberen (frz. 
Auber) bunting, Ehrentraut, I, 462, ahd. Adalpero, Adalpern. 
Ehrentraut, I, 448: vifert (verschieden von wiphert 42% , d. i. 
Wolfhart, weil w=vu) und Hero vifferdes k21 nebst Familien- 
namen Ulfert und wahrscheinlich v. Olfers (mit Weglassung 
eines d) aus einem mit ahd. Adalfrit (Alfred) parallelen Worte. 
Alvers, wahrscheinlich niederdeutsche Form mit v statt b oder f, 
oder aus Alberich? Adlof, Adolph, aus Adalolf oder Adolf 
(Graff, I, 849) im Althochdeutschen. Mahlberg, die Reichsherr- 
schaft in Schwaben betreffend (Frankfurt 4765), entweder Mal- 
berg (mons concionis), Graff, II, 650, oder zu ahd. Madala f. 
und Compp. 707. Auch wahrscheinlich der Ort Malerten in 


#*) Entweder, wie Alves, Albes (ahd. Aluo, Albo), patron. Gen., oder 
comp. mit haus, wie in Müller u. Weitz, Aachener Mundart, S.vru, backes, 
brennes, Back- und Brennhaus; 8.76 grutes, Aschenhaus. Vielleicht Bor- 
ges == v. Burghaus. 
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Hannover aus Madalkart oder Madalolt mis -keim. — Böpke, 
Höpking, vgl. Ehrentraut, I, 44%: Robeke, und Hobbeke roben 454; 
vielleicht Röben,, RöpelL Vielleicht aus ahd. Hripo: Familien- 
namen Bipe, Riepenhausen, Hippe (costa?), Hippel, Ripke, 
Rippke; Biebe, Biebel. 

Namen auf d.ing: a. aus Compp. mit -bold, z. B. Bruneke 
wermelding, Ehrentraut, I, 455, vgl. oben Familiennamen Warm- 
bold, Wermelskirch. — b. mit -bert: Gerberding nicht aus Gerber, 
sondern ahd. Gerberaht (Gerbert), Graff, IV, 225, aber Gerding 
aus einer Kürzung von Gerhard, s. Ehrentraut, I, 464, Familien- 
name Gerth. Harberding, auch, wahrscheinlich mit Weglassung 
des einen r: Haberding, aus ahd. Heriberaht (Herbert), Graff, 
IV, 985, d.i. Itparopav (in oder mit dem Heere leuchtend), und 
Herbart. Frz. Hebert? — Nieberding von Niebert, Neupert (Neco- 
@iv?). — Bei Ehrentraut, I, 455: Robberdinge [Dat. oder Adj.?] 
gut, vgl. ahd. Hruodperaht (Ruprecht, Robert), und Ribberdinge 
gut aus ahd. Rihperaht (Richbert), Graff, Ill, 209. — Wolper- 
ding wahrscheinlich aus Wolbert, Wollbrecht, ahd. Wulpert, 
Graff, I, 834}, und Familienname Wolpers, wo dieser nicht aus 
ahd. Wolfpere. Sind jene aber Contr. aus ahd. Wolfperaht oder 
Wodalperaht, Graff, Il, 209, 210.2? — c. Mit -hart: Boroherding. 
Burohard, Borchard u. s. w. nebst ahd. Kürzung Burgo, wozu 
Bürokel, Borchel (plattd. borch für Burg), Borckmann u. 8. w. — 
Eonerding, Conerding zu Kuhnhardt, s. oben. — Willerding 
und Willing, Familiennamen von Wyliert, ahd. Willihart, Graff, 
IV, 4022. Familiennamen Willradt, ahd. Wilirat, I, 824. Aber 
auch im Königreich Hannover die Localitäten: Willerding, ein 
Hof, wie ebenda Willern [mit -heim?], desgleichen ein Hof, und 
das Dorf Willershausen; jedoch letztere eher zu ahd. Williheri, 
986. Ferner Elverdingen, Elferdingen, Elfershude (vgl. 
Buxtehude) etwa aus Alfred mit a statt e Familiennamen 
Eivert, Eivers können nicht zu Eliwart, Graff, I, 955, im Alt- 
hochdeutschen gehören, indem vu und w einander nicht entspre- 
chen, vielleicht aber als niederd. dem Alphart, I, 242; IV, 4022. 
Vgl. die Ortsnamen Elbstorf, Elbholz nebst Elbingerode, 
Domaine Elbingen, Stadt Elbing mit dem alten Mannsnamen 
Albo Förstemann, Alpino Graff, I, 242, E. Elben, Albo (wenn 
nicht pseudonym), Erzählungen, Halberstadt 4827, und v. Alvens- 
leben nach dem Orte dieses Namens. — Gesterding wozu? 
Kaum von ahd. Gast, das bei Graff, IV, 268, nur hinten steht, 
noch auch von Gisfrit oder Gisalhart. Engl. Guest. 
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Auch von noch andern Compp. Z.B. Völkening wahrschein- 
lich, es erklärte sich sonst das erste n nicht (vgl. Förstemann 
bei Aufrecht-Kubn, I, 108), aus F'olowin, Grafi, UI, 507; johan 
volquens, Ehrentraut, I, 67 (vielleicht Volgenaa mit Au), dem 
Sinne nach etwa griech. AnuögiAog, lat. Publioola, was Volks- 
verehrer (vgl. agrioela) heissen muss, da Niebuhr’s Erklärung als 
Demin. an dem ungerechifertigten End-a scheitert. Bartning 
aus Barten, oder etwa zu Bertuwin; aber Mcoherbening? Ber- 
ninghaus zu ahd. pern- (Bär). — Aus ahd. Folchari, Graif, 986, 
vielleicht mit Assim. des Gutt. Voliring, FPollerstedt, wie Voll. 
mar etwa statt Volkmar. Auch Vollmann besteht neben Volk. 
mann; nür ist zu fragen, ob nicht comp. mit fol (plenus), S. 203, 
und griech. IloAvßouiog, IDescroweg, IDecdeng mit Unter- 
drückung von oT, Wohllauts halber. Volk, Volck, Volke aus 
ahd. Flolcho. Fulk v. Neailly, Gibbon, XVI, 344. Bei Ehren- 
traut, I, 488: fureken volk, es müsste denn letzteres hier Appel- 
lativ sein. — Küdering aus Lüder (vielleicht Leuthier), Lüders, 
Läderitz; ferner, nach plattd. Weise, mit Ausstossen der Dent. 
(vg. x. B. Jo. Piersonus aus holl. Pieter, d. i. Peter), Lüer, 
Lisees, Lörs, Lühr, Lürmann, Lüersen, Lürssen, und Lühring, 
Lührig. Doch s. auch Grafi, Il, 255, Luro. Wahrscheinlich 
sämmtlich zus ahd. Eiatheri [Volk zum Heere habend), Graff, II, 
497. Auch vielleicht Lutkmser aus ahd. Liutmar (Anpoxdertos); 
aber Lutker, Luttermaun, Zutiringshausen wahrscheinlich zu 
Chiofhachartus (Lothar), IV, 555. Lodderstedt. Lauterburg 
schwerlich aus lauter (purus). — Ven nicht sehr verschiedener 
Bedeutung: Detering aus Dieter, Dietter, DItpatödnuoc; aber 
Detert hinten mit -kart, und Teuber, vielleicht zu ahd. Deot- 
bem , II, 2i& Detmering, Dettmering von Detmer, u. s. w. 
s. -mar. — Roderinge hus, Ehrentraut, I, 484, ahd. Hroad-harl. 
— Wollsing zu ahd. Wolfherl, Graff, IV, 986, oder nach Ana- 
logie von Wolker u. s. w., I, 834? — Auch von undeutschen 
Compp., wie z.B. Familiennamen Klausing, Klasing, Klausen, 
bei Ehrentraut, $. 452: wilke velawesing aus klawes (Nicolaus), 
emeken 468. Ferner Bandering, Sandring aus Sander, Sanders 
(engl. Saunders) statt Alexander. — Sodann, das werde hier 
auch noch bemerkt, von einigen mit consonantischen Ableitungs- 
endungen versehenen Wörtern, wie z. B. Möllring von Möller. 
Kesselring durch Umstellung aus Kessler, scheint es, und nicht 
comp. mit ring. Meyringh. Ghiseke bremering, Ehrentraut, S. ı&4, 
hemmeke bremering 449, und Familienname Bremer, d. h. doch 
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wobk «ishis Aatläres:ials >Bremenaisp n Anch-Aaekenge. ‚Inch hal 
ahd.: Preminif: Graff, «dl; Kr, % Ara Erw Ba ı Bas H Be us Par FE Fu a 7 Br LP . 
+ Beilweilen:die ‚Meiftzabl . gehen von. einfachen. ‚ader,.:doch 
‚ent Wielldr vereinsächten Nemeks au Ebeling „  Zibely, Ehell, 
Bibleriekrtaltem. Me: Fürktemana,»Wwonehst:auch Eb-ina, Eb-ik 
Graf,.l, Q4.:.Bbiml, Ebanhaba mit.dem Nasmen: Habn verhun- 
den,<odär -das letzte aus: '- hageni?).. :. Zibemapenger.: Zäpatein. E> 
Binfhams-und: Eblsuckei, wein Zibbekis, Ehrentraut, I, 442; aus 
‚alien, Mibo.bel Qual, : meh: Kippo:."}. : Ütema: appan: huue y Iihnee- 
eiurl], INH Prspeiallorfi nes), aban Kimalseu 24 .vonehd, 
Ede, Fürsterahn.-.ı Aglinlinh; sdbailein, . bei: Eihnentraus,. 668: abe 
kindes’ wexfl.. ıApsilr: Appuhn niellgächt mit -Aun,'B. oben. God- 
dem. :Abbema :ıliafen: zaitlrissı9o- (statt man); - vgl. Avemanı 
vyonsektem Awo %*), Förstelmann.ı«r.BeiaEhrentrent : :Ibo. myasse- 
des E19, aber Jppe:alberts kiS,:0gge.yppen kRh. . Familiennamen 
Ihe, Ibkeh, Ipsen;iäphofen. Vgl. huch  Bürstesaann ‚Ihha. Ihber 
wieleicht ähnlieh.gebildet (mit -hand, oder -bent?)} wie. Zbhardi, 
Ebert, Dansber .ahd. :Eiffo; -äfe mul debauıs; aussen hokk. Justus 
vaır Dich, ,Pamierntärmmen He, :Iflansd,. ‚Iffiamik:. „Engl Eve. — 
Au 190: Gruff ‚alı WS, Ira Bücsteinesn..:: Daran Kamillenname 
hr, unstreitig audk 5 ab-ähre, vw Iheig, .in Halle Ekiring: (aber 
Auch'ein' Iheräsg, utid ganz. veisthieden Eiktixik ‚ErbEhen. s; w.) 
merkwürdig: wegen ahd. Beisc, 'Grimam, li, 849; 'Mytk., 8. 26. 
4. Ausg: —' w Eaing aus>allertı Ins. — Angel (schtwe£lich:: kamus), 
Engel,‘ Eakling aus: ahd:: Angiie. !Nicht 'Jeicht zu: ahd.ıing®, 
‘wezu Ferniliennamen Ingamasn, Graf w Ingemhelu; 'enfl. Inge® 
houss , vielßsicht sulbss Inglefdid;: +-— :Arming,.bei Förstemamm 
Birmo;' oder ‚nebst Irsmann vielleicht Irorelen. {l stage, und kin- 
ten heröf): zu Ad. Arminius, was bekammıtlieti nicbt Hermann. 
PIE EREEEER EP" U ER 5 VER ERVGDEEE GER TLE Lan Bun zz \ ER VL de Be Pe EU u a Paar 7) . , 
"%*) Vgl. die ‘Ortschaft Ebefeben uud in‘ Hännover«" ebbendort 
VORN. Ebstorftalt Ebbekestorp) nebst Kppendbr, Bppen- 
seh. Familleanamer'v. Bippenderf, Eppenauer. n.:.' ni 
. %*) ‚Aus diesem Ortsnamen Avendprf, Ayenriep. —.Dagegen 28 
‚altem Abbo, Appo: Abbendorf, Abbenflath [Prov. Bremen; vgl. 
‚plattd. fleet, flet, luss, Bach, Graben, v. Richlh., WB.,'8. arer A hben- 
hausen, Abbdensen, "Kbbönseth [ich treisk niäm! ob chiederda Mr Ai. 
"olot- nödkt, siette;  Autki zat6;: Bmägut 3. HE 3-1 800; :Familiennamenßel 
manual}, Abbenweer.[vgl.2. B. Ebrenstzut,, I, 447: war Ahbentber- 
‚ren [such Familiennamen Abbenthern und, Affenther). Appenrodt, 
Appipngen. Canton Appenzell. Appelbeck, Apgetbültel, Ap- 
peln [mit -heim?), ja Appel selbst, vielleicht kus' item Demin. und nicht 
aus plattd. appet {poktum‘: -Perhiliegnethe: v. Appel .ı.c .:ı 
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$. Grimm, Il, 448. — Iiliag nebst Hle (ahd. Elle), v. Illenhoff, 
Olich, also wahrscheinlich keine Beziehung zu niederd. Illing, 
Ik, Iltis, wie Hoffmann vermuthet. — Orth, Ortmann, 

(ahd. Oert' Förstemanmn), Oertel (Demin. oder aus ahd. Ortberi 
mit | statt r?), Oertling, Ortgies (alt Ortgie), v. Ortein [mit 
heim?]. — Aus Otto (Utto Fürstemann) nebst Compp. Graff, I, 
148, vgl: Uato u; s. w. 453, die englischen mit ed- (aus ags. 
ead Possessio, opes; vgl. IMovrapyag, IDovraxiks u. s. w.), z.B. 
Edmund ==> ahd. ‚Otmund: Familiosanamen Otto, Otte, Of, Otte- 
mann, aber Ottermann (ahd. Otheri), Ottens, Getting. Osttin- 
ger von einem Ortsnamen. Ehrentraut, I, 455, hat otieke neben 
otte spikers (Familienname Spieker, d. i. Speicher) 8. 456, wie 
olteke und olimann S. 459. — Ohbs (Oske), Oesing wohl aus abd. 
Anso, Auch vielleicht Assmann. — Vrederik ikingh, Ehrentraut, 
5.464, Ike taddyken 3.432, wangerog. Vorname 1& (plattd. io) 
5.340, alt Eco Förstemann, Familienneme Iken. — Robeke ba- 
dinge werff, S. 448, aus altem Bado Förstemann, s. Graff, Ill, 
62. Familienname Baade, Bademann (oder dies zu: baden?). — 
Bentinck, Bentingk wabrscheinlich aus Beute, ahd. Bando. — 
Benning. — Büchting, Büchtemann. — Boving aus altem Bovo. 
Boltinges huus S. 534, und radeke bolte S. 468. Familiennamen 
Bollt, Bolte (v. Boltenstern, Bolzenthal), Böltohe; und daneben, 
ich weiss nicht, ob adjectivisch: boldinge huue S. 438, und Fa- 
miienname Bokle., Ob nun aber Boltze (schwerlich, wie Egn. 
Kater, in der niederd. Bedeutung von Felis mas, eher als Pieil), 
Bokz, Boltshauser irrige Verhochdeutschungen von Bolte sein 
sollen, oder blosse Genitive mit s, wenn überhaupt damit ver- 
wandt, möchte schwer zu entscheiden sein. Graf, Ill, 445, hat 
den ahd. Egn. Balzo. Da ahd. bald (audax) in Compp., Grafl, 
ebend., S. 442, wenigstens am Schluss letzterer, häufig o für a 
eintauscht, und auch d und £ wechseln, möchte ich darin Demin. 
suchen nach der Weise obiger auf z von Baldo, Baldrih, Bal- 
duin (frz. Baudoin) u. 6. w., woher auch etwa der schweizer. 
Vorname Balz, s. oben. Familiennamen Baldemann, Balde, 
Baldenhausen, frz. Baudin. Auch vielleicht durch Assimilation 
Balling. — Bicking, Biokel, Biokell, Bickes. Pick. Pickel- 
berg. Gewiss nicht zu Bigge, Biggel; Beige, v. Bigeleben, 
Albert Pighius, letztere wahrscheinlich ahd. Bigo. Natürlich 
auch verschieden ahd. Bago und Baugo (goth. baugs Torques, 
Irı. bague; ahd. Mannsnamen pougolf, pougknt, Grimm, U, 450), 
zu welchem letztern etwa Böge, Bögekamp; Huge und Bunge 
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(niederd, Trommel). zu, Hugao?, Ferwuer, Bacep, Familiennamen 
Back, Backe (schwerlinb, gena), ‚wohex: vielleioht Backhafı und 
Becro,.Kamillanname Beck (oder rivus?) nebst Boch, ‚Bechatedt. 
— Dirk busing,. Ehrentraut,, 462, und.Familienpgms Mäsing vie- 
leicht, durch, Buhse mit .ahd, Baso .(s. Sufl. -el) zusammenhän- 
gend.. -Raman vielleicht mit verbreiterter. Aussprache, ‚wie Banse 
aus, allem Snso Fürstemann, woher Familienname. Susemiehl 
Auch .etwa boska, Shrentraut, ‚474, wie, in, Hale Büske, Znach 
(zum vorigen,. odar., von,;.Bascb, ital. ‚Egn,..Bopca, Ir. Dubeis 
aon.wie von ‚dem. Bussche)};, Husching, sud Müsching zebsi 
Büsch, kaum.duroh Umlaut vom. abgabissenen Plural. — Ber- 
ting ‚Bartbes, Porty {vel a. Mpperti), Borkz,, Mertheli (abd. 
Berabtelty, Bertes (zu,ahll, ‚Bexrathoh?), etwa Perthalex m. s. vw. 
zu. ahdı Berto, -— ..Eärspemann ‚hat. alt Diura, und During (letz- 
teres .okwya Gentilgs Ihüringar,;wie Franco, Suaho?), Fazmilien- 
name: Düring. \.al..das., jedenfalls ‚als, fragliches Primisiv. beach- 
. temswerihg Dure nymasen, Ehxenirmut, I, 433. Vielleicht ganz 
verschieden, Därkag.. .:Dörle (wahrsshainlieh. deutsch und 
nicht Thendor); Därgen,, Dörrien plattd.? — ‚Dahl, Dabling. — 
Aus Drndo. Fürstemann.. wahrsgbeinlich ‚bei, Ehrentraus, I, 467: 
Wendel [zu Wandal, Wando, Winid.bei Förstemann?] druda- 
96% — Alt Fano..Förstemann, und. daher Familienpname- Fahro in 
Halle, ferner Varen, auah. wohl v. Kabsenberg, Farembeit (mit: 
Heide), v. F’ahrendorf, Fahrenholz, nebst Fehmens, Fehr, 7% 
ring. — Folaing,.wie v. Thaling? — .Olto ficking „ ficke \brıme- 
ken hus,.Ehrentraut, I, 453, Familienname. Fiiok ‚aus altem, Fiocbo 
Försigmann ,. uad, wahrscheinlich, davon .als, Dawin, Fickel (ws 
sonst, platyd. ‚auch. sta Ferkel, was ‚selbst. Egn.) nad, Ficke 
wirkb} unsireilig.Fiok,:dar Wirth, ‚anpositionell, gedacht.. S. noch 
Suff. -e}, .— .Ariesing,. Gries. — Grosse, v Alronsing. — firö: 
ning..vgl. hobbeke „groninges,, Ehrentraut, J,. 463. —. Gilipg . ToR 
ahd. Gillo, Graf, IV, 482 (etwa, = Gilda?).,, Familiennamen 
Gölle, Gillbausen._ Gilhert (etwa wie ahd.. Geltfrid, Giltimis, 
Graff, IV,.493)- im Deutschen, ‚was niching statt a sakalg galt 
verschiedan von frz. Gnilbert, (s. später...dert) samms, engl..Ril- 
bert u. s. w., s..Leawer bei Höfer, ıZeitschrißt, ıl,ı 399.  Beis 
Heise, Heising. —. EHöwing;. vgl. Ehrenspaut, 1,419: bauwe [De 
tiv) ocken (ahd, Qcoo), und kowken hus 446 von haaskmd47. Fa- 
miliannamen Qakal;-Oken, Uko, — Hirsch, Hirsching. -— Horz, 
Hörninug, Horning. Horanng, oder nach dem Manata der Geburt? 
Barmeniag aus Lodersleben; zu Hernaun? — Hölting = Hölty? 
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— Hell, Helle, Hdiling; Hellinger. --- Helni, v. Hellming. — 
Hülingh eos!Hifle; Hüllemann. — Halling. — Bei‘ Elirentratit, 
1, 445: kannelte hollinges, und Familiermättten Molle, Hello, Hal 
lenberg, Zisilmarin. — 'Hustlinges huue 460, Iumtemans gut 443, 
von der Hunte als Fiass, 6der davon 'unubhiängig Fariilhiennamen 
Hunte, Hundt. — Hobbeke herseking 8. 452, 455, hobbeke wem- 
ming ‘und hanneke hobbing 450, vgl. 458 ‘und "Fatnillennanien 
Hoppe. — Mer, Kerning. Kerndt statt alıd. Gernot, umgedreht 
Hotker? Mer; Kerndörfer zu alıd. Kero, wie'Ortsn!Gernrode? 
s. Grimih; 1,864. — Körnung und Korn, Finenträtlt 9 364: hankil 
korn, etwa wie lat. Pranientius , GAbbon; IV; Kat: — "BRSILE! 
Killing: — Korte Körte‘, EN ie Engl. Kostet nlänciig. 
Dr. Geilän hd Fi Bir Verlierer — Muört, Aisrtkig: 
I Laubfngif} U "Lissehl Hiesifiinig. zul Keinhr- tschAblffch’ Hoch 
wie gofh: laisuteis:- Leitier) | Beiseriug; 'utd Keikser, "Döldsring 
(auch Leissling), wo nicht das letzte für Eeistehrind““E4Älchsen: 
ring (dies selbst Egh.) am Wagen. '— Ldsting aus Dint (alter 
Personemtumme 'Lista: Fürstematihh, "aber Zzt;. der Musiker, weil 
im Ungärischen's“wie deätsch' sek, '"s}- wfe hartes 5 gesprochen 
wird. Vielleicht x&'böhm.' fist, ‘Blatt. Im Deutschen "etwY von 
ist in seiner- alten guten Beleufäng: 'Ats‘, inkeifiinf, experientia. 
Vgl: engl Schodteraft: (Schülharidiwerk; eraft auöh’Bbifug). Liste- 
mann, i..Yöhse, Löwe, Yöose,' Los, Look [sörs?]‘ Lohaing.' — 
v. Lönring. «= Mining: — Frederik 'mäntnge; Eiirentradt, 8. 48%, 
neben Tode :meineken [contrah. Fatifiernaihe Menke'rf uhe Tyatrck 
Harkindköh 9. 693; "und' Meme oykeh 422. ' Vgl: hhd. Memo, 
Mimo. -<-- Holl. Mahtitig;; s. Gräff, It, 819: Miintine: "Pürste- 
Mahn‘ Mihäns / Fanilienhamen Minds! Mind‘, "Muhdt Mond 
(nicht :“os oder Tuna). ''I- 'Wedtling, Nette; Neftemäiin, Wetto, 
NWetcke zu2afid.'Mbcto Fürsterhann r’"Agrippe 'v.'Wettonheim. _ 
Mass 380 !vibl als Blasse?}, Plessing. — Pepping. — Bukel 
(5. ad. Reugit: Graf; IE 450): wnd entweder’ daher, öder dus 
ahfr:- Trail, ie POdwand), v. Richth., WB!) S.'8%6.' "Griiom, I, 
199- matt Reiling, 'Mielihg. Was Riögel! Hellriegel? Bau- 
Hegel’ Weste ‘etwa auf Querholz zur Verbiftluhg der Ständer, s 
Heysd, Rieke als Egih. vielleicht so viel als Bath (rivus); s. Berieck® 
im Wipalois. — 'Rdhl; Ahle, Hähle, Mlililemanı,‘ Kühlmätn, 
Räkling, Rräffıus Yoder 'in Giesen Bull.'-ingY} 'villletcht Kürzung 
zus Ruder Triicht;"-Wieitidei Hirsche) md’ Ruddihäch 'Rudels- 
burg bei Küken! auıs'Rtidbif,’ duch etwwäürtMörtelstturt), Alıdet, 
vielleiche, (äls icht aus Moth, auch Mötel' (daher 'BodeIbach, 
42° 


: © Röhl?}, ald.ı Hroudile;s Fürsismiänn:in Aufrecht«Kulim’s:Zeit- 
schrift, :I,' 236, auch Hiruadoi, Roado.: Zt  Wägfsil Lines: Link. 
vor nachifefgendes !:uwd r ist im Niederdewtsehen. äusdersfhäufie. 
Gleichen: Stammes :utchu allöin- Famäliuenämen . Ziudolpki,: Mobert, 
Buppert,:Rögens (alt: Hiroadgalev}, Bioeder. (Mroddhar; Moad- 
hasy;, ‚soddoAn auch: welinstheinlich:; !imigdestens.wposBentkeils: 
RBüdeäsauistäreilicb auch: :Hand],' Ruete, Rutt, Rotit (o kan 
and hier: .Novale;, ıwie’Hans wan Rede; Höfer, },:357%) nebst 
Rehdmann.dkahd.Axadman), Bottstaaw,i® Hotteok, Ruthen 
berg (schweilidi:. Ama Ruthe als: Gerte): und Röttekenl  ‚ioding. 
Rulant, abc Hruodiast,: Graff, 11 >885,>W Röestugi) Hoss 
Schall, ı Mohallihg vielleiehiWvdureh Assimilatiun:'ıaası ad, 3Minalde 
(vgl, in:B: Madschall) ;ı: Bamilienaure Schalk: Alkar -Mohelling, 
Schilling mögtehstWeisomdch der iiiinzscntei:lWolidusi), !aı apk 
ver, oder Demi vdh Behell'und Biehill. ‚Bekeldei cherindäh Schelle, 
als- ahd.: soolo '(Beschäler), ‚Graff,.Vk, 435, :twote' Fainiliedanamen 
Hengst; Schellenberg.ı :BohMl ist als Appalli;ein- Name: für:den 
Zander (Perca luciöpereä), Nemnith, Cat.) 11,'907; wie Dölling 
(indess auch -Bölling "and Döll,, Däle und:Doll als! Familien 
nameli)- ausgehen :köimte 'von :duf'Böhenaiak Mer JuikföN Zander: 
döllinge, wa MeKlenburgischen Dölliegenr sell eineni@Yknarn 
voraus. '— .Bcheiding,  Boheillig und Everardus Bchaidius;!.«# 
weiss-ilieht, obiads ahd. isceiıior, Buquester, nudtias vehsubeeri- 
ptor pignorum ;‚.'Grafl, Vi,-439.' Scheddt ,: @elleidiin ,: Bcheiklit 
(oder: dies. 'rüı Haarscheitelf‘). " Bahieiden: HwatrkiY Murkankieilldt. 
oder: en den -Soheide, vgl: 'Wlegscheider,: wehnshd::'' Vgluserl 
Flebiger und Fisbig// schlös. statt: Viehweg,:Fänitienneme Vie 
wer‘ unchOR;Wo der Rubänstäin-siölt.. Zeilieeker aus Wegsinf 
Zelle oder mach derZolle;: Ortsnamen Markscheidaxrgeny Bury- 
scheidengen; 'Ludehsoheid u: s wis rhdaven sdichen auch 
webrsehuiNich Fassiienmamen:ı WNhdbeheid., "u: Miärncheihik 
Gottsehed und! Kutscheitj etwa ton Gott -bischiediöh?. ya 
TOurog von’ nö Dev, schiarendes Geleitder'Götter: -- Böhel- 
bing. + :Bchottisg: =: MSchuek.v: Sehhwiihann, Bohliäking:- 
Hol. Wöhalting, Schaltenie: Schmeling!’ Bohmialı; Behesals, 
Schmalzing; Sthmalu Böhmelsing:i-/ Betanlät, nisderd. Babed- 
dink, — Olteka’sising,‘ vDR Fursienieni’Bisdr ıı Böktunhler {Fönse- 
mem Sumas), Bömmeriag:: BScourmerkreni \ilenfulis: le .Wahrl 
RuUIMIch Meiner; Wätstellane Mus Wigmer\: dodh’ auch’ Nonne 
aan — Btähliag; ‚Btehlig aus Mtahl, uuch Btahlmamn, Mtahel 
(ahd.' stehe), baien: Stahel ‚Btachel, Stahl, : Gruff, VI; '634;;- aber 
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siackiiu. "Guslpis: 48%] oder Mktähale,: Mähblin {Deimin.-Scikis.?), 
Melllin. ::J.iw..Btäckiia nüdht- otiswendit von: Stächdl. '1Adch 
wohl Stahlake ;.: wenigstend ‚nicht: altes fMtillale..: ‚ Heike ı.staden, 
Ehreofausis I; 08. + Skalling , Bkölling, | Bbolimamn oder! dies, 
wie SteHmdisherfi)) aus: all. Stelle, :Pisdiäteaaanın BE lLituger: +55 
Btade,: Mtoding.: +-  tälting dus Mtolkey höchd. ftbize, Mekz 
Btälzel. tlg. vasınz sialtakerı Ehremttaut) I, Abb: "BtainingenkiisE 
Gherlich serie, Ehrentessatt L;ck68;ı40 ,. und humnäke solang 
kön ı gl. dhochdı Mchwertsecu: 8. mus. Beltwäarding::vielleielt 
dent Sächdensischen näher gebiacht. —.%. Schlichling.i-— Speak 
ding os Wedding, Wedtiige aus! altem! WFkicklo IFörsfemann.:-z 
Witisg, Ehrentraut; 1, 44%, auch! Wättigi (kamkikrguisei ‚Melle, 
4863, als ıAdj.: wiki; verständig,.:was äber-hasr wohl nicht 
gemeint. ist), Wiittieb., Wättel, Vilkte., Wifittgteire, vichaitktinn 
viel als ‚Weis. (abdıkykiz ‚[ig6tlk ıhveilsgdGafß,y IN, 1282), Also 
in niedestl.Formı.und. üöch .eutspreohend:-dem alten Iinito. Kürsth- 
mann: desh’ s..: auch. dek Riesen "Mikitich -failvantiss,avomgotlt 
uitis,lengl; wieed),! Grimm , Mytla:,/S. 280 .:4. Ausg. + Oman 
weänges,; Kuhretitsat, A, uw nutige untl 8... Foamihen- 
namen Wiällieg ; Willige, "Willich (schwerlich ‚aus: Jat;: villiena), 
Wil, Wüle..m- Wilkeningj. also manichst: von WWMken (s..adlen 
Völkenibgp)jodas. ink: jedoch für-aalıunuhendatmitisokalten möchte, 
wor daas, wierlenum: Wükens kommt uon WWälcke, :Wiälkeu-r 
Willeko houendtp,-Ehpentirant; k; köN, lideke tmillakens ıgwd: 467.1. 
Wildieg ;auy. Wildt. ‚Wilde: (mi® 4, Wassen?-ı.-H ‚Winning. bus 
Wiens, / Bei: Khnensraut..k;..4657. Item isvennalingegud, also. else 
2 Wonni alt Winp.. Färsiemann. . Vgl... Wauig: (oder: dies zu 
Wahn, ‚Wanmenderf  aiıd. Wang?), Wunsch, Weniger, Wenr 
rohe: Wennka:il 8: 3% ı.. Von. Wine. Familienname. Wein -(d. i. 
Amicas),; Gemwwien, ‚Gerviaus (Speorfreund }! untl wohl: umgedreht 
Wehuigen, +Nösniger ,nahatn Wenekn, Wiemetike, Wymeoken; 
Wynsken,; Weinnaka. ı Aber: Wionköbtet: +21J0h: Wlan Bo 
uaker des. Haxonglaulens, Wiermann, allenfals: Gontzsct, tvel: 
Diehe; Bieter) aus. Winidermann ;abd> WWithogis:n.inpliter. -ıklas 
keunkrseische; General Wianing out weden dabasso den: al Wirken, 
(map 1.939, iene Wingiage mei WöldkosFEöhlan: Wäbb 
u Wull,aWilen, m. Wulffen, „Weißert, - Weiß, 
WAR, ‚Wälfeg.. Wulfeskis mabzscheinliekunisderd.; alas Walf- 
Wigibfad),. vgl. Vorname Wolgangı Fiss tanalvei wa. pnas, 
den sam. Tretz? ), .denı.Mellussss, nanbazın aukeilen. =: bel, 
Förstemann, : welaher Korm :ihrarseite. frien. 'teyke eddemers 
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Ehrentraut, i,'4%0, gegenüberstehen künate. Ich wage nicht zu 
bebaupten, ob dafür’ akd. zeis (Jaestus),. Grimm, il, 660, die Er- 
klärung giebt. Begriflliich passte sie, wie wir desgleichen ganı 
ähnlich: haben: Prölieh, Fröhlich und, falls nicht beasen auf ahd. 
frö (dominusy,, Graf, ill, 8064, bezogen (natürlich nicht in der 
christlichen Weise:on Dominions), Prähling, wie ‚Gherke vro- 
Inges; Ehrbmtiaut, 1, #56. Ferner 'engt ‚Merriman; let. Lactas, 
Hilarias, -tvone latern. Wnd nicht vielmehr: griech. wie !Daplın 
neben “Dapux, und Gelasius Zeis, Zeising (oder dies stal 
des Vogels Zeisig? vgl. Grimm, ll, 296) haben umstreitig hinten 
ursprüngliches s, wie die vermuthlich jedsoh ganz. fern stehende 
mytholngische 'Zisa, Grimm, ‚Mytb., S. 488. 

Anscheinend mt etwas vwerächtichem Beischmacke ‚die En. 
auf -Zng. Vgl. Fiärsterling (auch :Foret; ‚engl; Florester), Bit 
terling, Weberfing. Stier, Btichr, Btiesling.. Dismling (zu dumm, 
oder ahd. Taomoif, Grimm, Il, 452; vom döm, Juklicium?). 
Fromm, Frommel, Frömkiäing. Both, Bötkäing. Finger: {wie 
Zeh, Zehe, ZWehelein uuch Egn.) nebstidem» wenigstens sahr:äha- 
lioh lautehden: Pönges; und Fingerling, auch Fingerhatli/ Pol 
ling viblleicht”zu « Betrus,. mioneta' aurea in Hännenis, f. ab efligie 
8. Petri sio:-dieta ,. Germ. -Patermännchen,v:Adelungli Blone.; um 
v. Kayserlingk zu ald.:cheisuriac: (Brachme), Grimm ,«E:350? 
Emmerling, stwä.zu amero {Goldammmer), Grafl, 1,-238.11 Gewiss 
nieht zu ahd. Hgimar, }, 144, weil.das vorn: gäbe, rech6 füg- 
lich aber: aus iEsahesi ,; IV, 98%, ıwie 'Familienrame Mmmer 
Eiumrich, Eimhard, beide schon alt, :I,. &bl, ıMhmer dagegen 
wahrscheinlich aus. ahd. Atamar, ‚445, aber -Ammam viplleicht 
statt’ alıd. Eiktstioram, -- Btterlin in:der. BEh weis: &aus älter , olter, 
Zaun; :Flur, Feld; -Besirk, Mask? ‚Btaldor, L,; A4ö&g.}: und, ale 
leicht gan! verschiedenen. -Ursprungesi, ‚Mitärling sin „Hannover. 
Burzeiug, Begelsinann, vgl. abd. Eiygn, Ehrensrant, I, 436, 699° 
yppen.  Eiggerting, 'vgl. Dgger, Eayset;; Eggers; vw Eumellng — 
Böhllingk sı später. ‚Schwerlich:Y& al. Putilo (Grimm, Gesch, 
1, 475), eher zu. Poto oller Bode, — : Mutteniiug (Eagi,. Butter 
On the king eonch), und Ehrunsraut, I, 4575 vor bwiringe hof, 
— 'y, Bierlisig neben Biering, Bierich, Bier, gewiss nicht ©ore- 
visis; sondern ulwa zu ahd. bero {wpsus). — Gerling- Gundling, 
s. Förstemann Gunda und. -Graffi, IV, 2691-2 Hober,. Hoherlisg. 
MEäng ud vi Höffel, — Suche (Idon.Fürstemann), Jushäbert: 
Jüchling. Auch Joohmann? .— Hiramm, Krommling Munsiidf: 
-' Möbling und Woklling, etwaiger 'Vooalverschiedenbeit wegen 
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nicht aus Wobbe (alt Woppo). —— Oechrling, Orling, vw. Orlich, 
anscheinend von Ohr, wie Blugling von Auge. Graff's Orlinc, 
mit langem ©, I, 459, will Förstemann S. #40 eis PN. in Zweifel 
ziehen. Oshring. -—- Soller, Bekisıling, dden; ohne. mısammen- 
zugehören, letzteres als Pflanze? Mperlitg, wie auch Egn. Spatz, 
als Vogel, oder zu atem:Bpero Purstemenn? Spierliug.. Mchwerd- 
ug — Wehe, 'Wehling, oder dies zu: Wahl, Wahle?. Won 
ling, Wessel (Wesselus:s. Bayle), n Wessanbeeg: wintering: 
Zitzling, Mitmn  :. A an 

Den :Namen auf ng kormtnen: zieralich gleich, be. im Ganzen 
picht sehr häußgen auf-ung, wei. Grimm, ll, 389. Z.B. Adelang, 
Adiung (alıd. Adaluno,;, Adaline) Amelang und Amtlang, Am- 
kıng, . Graff, I, 252, und daher u Ameluszen (mit: kein). — 
Baeitung: (anolı Breiting} "nebet Ortsnahen: Breitungen, wie 
Bennange», Bossumgen,’ Bodungen'{PN.Beumo, Beusn, 
Bodo), Beverungen, Gerstuhgen ‚ Heldsrangen (aus ahd. 
Heldier -Pörstemann ‚ und 'währseheisisch: Uunelı: Assi. Heiler, 
Hellrung), Kaufungen, Leinunger und’ Fürst Leiningen: zu ahd. 
UAu09), Morin gen ünd.Morsagen (Pünillienname Mohr), Teistun- 
ßen (norw. "Teiste?), Wasungen, Wildnngen (v. Wäldungen, 
Wilding, Wildt\.— Bojunga gewiss fris. Eorm aus Mole, vı Boyen 
‚alt Bolo Fürstemann), welher Mekens, Boysen. — Billing, Bil- 
Engs ,' Billingshausen,, auch walrscheinlich Billig fkabm wie 
Justus), und'Hermann Millung. Vgl Grimm; -Aytbol., 6. 319. 
Brafi,.HI, 334, we auch z. B. Pilihilt, PüMrid, :Pilixa, wie Fa- 
miliennamen: Willhardt, Ziining , 'Pilsing: (s 'staltı#3 ?).. Fürste- 
mam: hat Zitoy ’weher vermuthliok ,. wenn. die: Quatititäi nichts 
dawider hat, ‚Biehl, Biel, Bila , Bine Siaan-Uilier, v. Bille, 
Biehlig, Bielig, Hielich, Bieliug, Heilig, Beiling, v. Bielke, 
Btilroth, v. Bikan, 'Bitienberg, Bieler, Bielert, nebst Orisnamen 
wie Bielefeld, sowie der„Bizishühle :. Anak Kunmiliännamen PiI- 
feld; Sigtilßein, "m Hl Pieigtai „wie ahd. Orserisme Pilstein, 
Graf, a.a. 0. — Flaihe, Flad, Das Evang. in Predigiskizzen 
1826); und Pladuhg;'P&pul. Vorträge über Astron, (4845). Etwa 
zu flät in weiblichen Egn. s.-Greff, II, 774. Vgl. indess auch 
Grimm, H, 453. — (Gerd vrsgärung,. Ebranimut,, I, 464, etwa 
zu Fredtganı usb-2in umgedrehter' ah, Geririd? r- Gertung 
Vielleicht zu jenem Gherd;, das Kürzung:sein.mag von Gerhard, 
Wie Ehrt vermuthlich aus Ethard;..Arlt aiıva Arnold. — Mesa, 
Korzeng. (oder: im Februee::gebbren ?)y.s..Geriun, ‚IL, 359: har- 
Nüngr (Alius servilis) im Altı. — Haxung,.xgl.'Gruum, Myth., 
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S, 206, r ‚Madelang, vgl. den. ahd. Fremessiaman.Miedala: und 
Compp., Graff, II, 706. — Mebalnng in Hella; vgl. die ‚Nibelan- 
gen. — Rahmung, schon ag rdmnumo Nik... vgl. Familiennamen 
Rahme, auch. BRamming. (dies jedoch: van. Gnafl; unter. Hinabaz, 
Hram, d.i. Rabe. gebracht), Mammatedt. Fürstamane hatıRamis, 
Graff, II, 512: Bamiso (ital. Bampsio,. und: m Halle: Zahmms 
dazu?) und Rampo, aber Familiennamen: Maunpald , Kanımelt, 
wahrscheinlich zu rant (umbp. snyterum), : woher} viele>Namen, 
Graff, II, 534. — Der..abd. Snellune kann ‚doch nicht: sehr ver- 
schjeden, sein von dem Mannsnamen anf -ing,. -Ebnenteant,.I, kAd: 
Item snellinges huue ‚von Bamiliengamen Snel.@akmpll.: ... . 
„Die Nawan. auf -iq,. iA *): gleichen des: Saheise nach ka 
jectiyen auf. -ig,. doch, bleibt zu fragen, olnicht ein gunskter Theil 
aus -i»g. verderbt. gei, wie 7. B. mit dem Wiöntern : Wienmig,: Hönig, 
Honig der Fall.ist (Gripm,.II, 396), .adan- aueh. Abstampfung: von 
ahd. -ıhho. Als in Wahrheit. ursprünglicha Ad; batı Heodlsaens; 
Bresl. Namensb., $, 49, Hurtig, Lustig, Witzig, Schmächtig, 
Gnädig, Heilig, Beprlig,(mbd. bendao „gebunden, . unlortban, 
zahm, vgl. unbändig), Bedüxftig,. Grimmig, Ipldig, Matzig, Bof- 
färtig, Grünig, Grünich, nebst Fröhlich, Weldlich, Wander 
lich, Redlich, Höflioh, +—. So, vielleicht, Albig ,: vgl.. alk Zähe 
Förstemaun, was zu alp (Grimm,.Il, &47) gehören ;mag,.und s. 
oben Albigenses. — Büttig, Bütlinger, Büdinger, \vgl..Ehneu- 
traut, I, 438: ‚Iigm.Aues huua,ınabsi Hatimaan.ı Hötlich zu 
Bothe? ‚Vgl. ahll. Rotiehe, Graff, ‚IL, 89, kaum. den Rustieb; ale 
woll hochd. statt „ke, — Blasig, Bläsing, ag BlaakumrniBobe 
Ug, v. Bohlen u.s.w. Vgl. hemmele hang, Ehrenisant,.$. 430. 
—, Boralg. — ‚Böhnig, Gandig, Lüttig,;s. obap. rm. MeÄnnigı 
Bräuning, v. Braun, s. oben...m-Mönig (aber;nuch w. Dönal- 
ges?)), Döhne, Döhnel zu ahd. Dapoyı Vielleichkauch wu Döhr 
Döhnhoff, v, Döphaff;, Graf, Dohna ; v. Donderf... 1 . Klekeis: 


Gehring, v. Gehren,. s, -At.:ı Gzünig,. Grün -— Hark. (Bar 
dig) aus ahd, Harting, Graf, IV, 1022, wie Hartia, Hariea 
(vgl. ahd. Hartini), Hartensen, Haepte), Hertel, Haxtrann. (abl- 


Hartman), Hartrich (abd. Hartixih),, Hartwig, .auch.mit. ch bie- 
ten (ahd. Hartwia, der, hartg Kämpfe. zu. bestehen hat), mr. Möni: 


m— ein » Art la PN Jim. 


“ Ch wird in einzelnen südsläwischen Dialekteg statt isch "geschrieben, 
und gehört datm ‘sicht Ieher, z.B! DuHch! Jerfächich. "Auch werden 
 slawische Ortsnewen! of zu ag, wielz. B. ysimrle- -HEak), GAhtzie 
(Glinski, vg). pela. glina, Lehm, Then).  :: nr... A ut 
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Hennig; Eidäning;  Hiemtitia.ke, ''Moyne, "BäinlgWoöyülg, Heynich. 
Helkig: (Eiilbig), auch Halbe; -Eiutilg‘, Helbing {nach Hoffinann 
Mönze}, vgl: ahd. Halbiwc, Grimm, H, 389, 'und’Zu erkliiren etwa 
als:Stiekichn:tvgi. Halbbruder statt Stiefbrader);'oer halberwach- 
sen. Tür weiss nieht, ob Auch-fiz' Midge, da-miöge für niditis 
sten: .Ebnst:aber: ahd. Hakbithüriäg, Halbwätati und nord. Half- 
das, :Geieim,bH}:68%; Fürstemenn;' S: FRf, uk Famillemhame v. 
Halbzitter. .. Auch: vielleicht Halyerstamın, wenn nicht ‘von dem 
Wohnorte: an einem Bauer mit" siurnoch haldem Stämme. Aber 
0% Halberstads (schon ült Helberstut)! Herbig; Hal. Acarbi? 
Margaretha: Bes6öbig ; Sattin Werner Stäuffacher’s, doch nicht‘ 
etwa::ı den Ierrn (Get) Ish}:ich?: Hierrig: neben Hietre,' Heer 
(hör in Haaover: »Kuhlakt ,- also: Kärzutig ‚vielleicht nicht); doch 
ve: alld.-Menrich,ıGraff; IV; 4946?' weicher fraßt! ob zu herro 
(dominus)-Jı 0er’ aus! herideih? « 'Ags!'Hererlo, Grimm, I, #59. 
Gsossheräg.: gewiss niöht-vomi Grodshetrn oder Yürkischen Sul- 
an; vaberd YEelleieht wder'gurd der" 'gtösseul Herrii spielt», wo 
nieht ı dan grosse Täerkig >. Hairnig. : HAM Stehr: seines kurzen 
i-wekemsielfbicht nicht fün-Weflg,: öbschon Fauiilienname Hille- 
geiubkhl gie) JanNehainend- siher, der sich "Akt heiligen Geiste 
eani®hlen „man aiGsßte-denn an‘ kild hanıb:; "bei Richey, S. 95, 
und.-senst.: im :Nieders. hille ‚!:dı 3.: sehr eifig wegen vieler Be- 
schäfigung. (2. B.ahiBe ld iM: der Fraie);" denken wollen. Aller 
Wahrsvhöhklichlbeit: ade! sieid Hille, .’ Hille, 'Hillemahn, Hill-, 
ner, vgi. Milderhauk, Hildmann, dürch‘ Assich ' entstanden aus 
Elaf Hilde; - abe. HE, Atichtt zu: verwechseln mit’ Helid (beros), 
woher. Fastiiliennurmen Heid, Heldberg und vielleicht Hellmann, 
vBelisikann tieben Hekkmaun,: Möllwig‘; 'Mellfeld, Hellhof. 
u: Ve: Milsbramit, Mildebrandt, nltenbrand; ‚ Hüpert, 
Hügrecht, alt Childibert; Hyklert Ehrehiträut‘ 1,423, statt BUI-' 
Gartie -Förstemann; 9. 105! :-woselbst' auch‘ istdier (so mit, e, 
vorn#i Kissen: <heri), Feriiliedhameh Hifier, ‘Hilters nebst Hildner” 
mit vielleicht-äischlich eingedruhgenem n; «uiid Midigar, Fami- 
iennametMllger, Htfker, Hflfker, und selbät ‘als ‘nicht unglaub- 
liche Verdreheng daraus: ‚Heiliger: 'Eme' sofche Verunslaltung 
vor Nänen durch Assimilativun einer’ Muta hinter’ Liquida scheint 
Sich oft geltend zu machen. So vielleicht Ball, Ballien, Balsen; 
Balling (Ort Ballenstedt) aus ahd, ‚Baldo,, $. ‚oben, —..Bail, 
Keüig. — ‚Kohl, Kahlmapn.cı Kphlemann, ‚Bahlen, ‚Zehlie; 
— Kom,. Kormig. -—. Ezeyasig. - Löwigs:+- Liebe, 
Uebig, wie Minnig, Minnich nebst Fraiehnsmeh Mina ("Aoru- 
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ola, Beinoin, Pilıwa, Amanda u.s. w.) von der Liebe. — Lehn, 
Lehne (sonst auch Acer platanordes), Lehnig, Lehning. Lennig. 
Linn, Linnig zu ahd. Lino? Leydig. — Mertig, Medig. Metzig 
von Metz (oder dies von der Stadi?), Metzke; Metsch. — Ra- 
schig. — Rössig und Bose. — BRollsen. Röhl, Hötiik, Röh- 
ing zu ahd. Roho? vgl. oben v. Rühling. — Bevig, Beovin rı 
altem Sivo Förstemann? — Serig, Sering. Mchanz, Bohanzig. 
Schönnig aus Bchöning? — SBchurig vielleicht von Mchur, 
Schuur, vgl. Ehrentraut, I, 468: Bories schering: —' Wastig: — 
Wehrig. — Würzig von Würz, Weartze (herba?), aber Wirz 
als Genitiv von Wirth? — Da -ig Adjectivsuffix, gewinnen viele 
30 endende Familiennamen das Ansehen: von Adjectiven, was mit- 
unter auch wirklich, jedoch öfter vielleicht mit'rein täuschendem 
Scheine der Fall sein mag. So Würdig neben Würdisch — 
Billig, s. oben Billing. — Gütig und als Absir. dödigkelt oder 
Comp. mit Familiennamen Keith? — Herzig, Herz. —— Hitzig, 
aber auch Hetzig, und vielleicht letxteres mit Hedwig gleicher 
Wurzel, jenes aber zu altem Hiiddo, s. oben: — 'Innig, aller 
Wahrscheinlichkeit nach zu altem Inno, wo nicht, durch Assim., 
aus Indo, Into. Vgi. indess Familiennamen Ihn mit langem Vocal, 
und Ehrentraut, I, 48: ynick tommets, sowie ynen als Dat.: 120, 
von yre fulues A241, vgl. Mynnyok 422 mit obigem Mianig. — 
Lässig. — Mittig vielleicht von alt Bito, Mido, und: demnach 
weder sittsam, nöch für Psittacus. — Beelig, schwerlich Salseus, 
Saleous, Leo, Ferienschri®en, 1, 93. Allenfalls aber aus ahd. 
Salo (Familienname Maal dazu?), wie Selle, Millie, Milling mı- 
saımmengehören könnten. Uebrigens könnte es recht gut als Ad). 
genommen Sein, wie entschieden in @iückselig (Maehries) 'neben 
Familiennamen Glück (such daru Gluck, da schwerlich stat 
Gluckhenne?). Mhd.:suelsch nämlich bedentet nieht: selig; 'son- 
dern gesegnet, mit Guter begabt. Vgl. Heiche, niederd. Miecke 
(Byokius), ahd. Rieho. Ferner lat. Felix, Folitissimus Eatr. 
IX, 43; Prosper; Faustus, a, Faustina (Beata, Beatrix, d. |. 
die Beseligende): Fortunatus, ital. Fortunate:r: frz. Fiertune; Muo- 
cessianus, 3. Gibbon; ’AXkurıog (ohne Betrübniss), Eirögng u. 81. 
Vgl. auch Bellgmann, Seeligmtüller, Seligsberg. ' Dagtgen Bee- 
iger wahrscheinlich ahd. Bellger von gör,' Lanze, s. Gref, IV, 
225, wie Wüllger, ahd. Wiliger, I, 824. —— Biım ,' Sinnig, :. 
Förstemaun Mind (woher eiwa Familienname '#intzel?), Mal, 
Sinigus. Familiennamen Mienhold, Binnheld. Ypi. Graf’, VI, 
233. Sindilo Mannsneme, doch wohl von sinde, Gefährte. Fa- 
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millenname Mendel zu Band? — Familienname Böbricht. (vgl. 
Btöokisht) ist entschieden eigentlich arundinetum, und vom Rohre 
mögen auch v. Bohr, Mohrmann, Hohrbach, Rohrbeok, Hohr- 
born (schwerlich: ‚mit Böhrwasser), den Namen führen. Vgi auch 
Ried, Miedig. Zweifelhafter wird dies von Röhrig, Hohrig, 
Röhrioh, indem sie entweder geradesweges aus ahd. Hroadrich 
(Boderieh), Förstemann in Aufrecht-Kuhn, 1, 236, entstelit, oder 
such Ableitungen mittelst -ig,:-ich sein könnten von Röhr, Bölıre, 
Rörseh, Böhrssen, Hörecoke, Hoeren, Hohrberg, v. Hörenberg, 
die, vgl. mit den oben besprochenen Kürzungen: von Likder a 
Lühr u. 5. w., sioh’ recht wohl als Abbrevisturen nehmen lassen 
von Höder, abd. Hroad-kar (Ruhmesheer). Vgl. die uns eben- 
mässig begegnende Kürzung Rudlof, Rudolph zu Rolff u. 5. w., 
5. -wolf. 

Viele miederdeutsche Formen mit -;e, -ge, Jen, -ies scheinen 
aul Kürzungen aus -ing (ung), -ig su-ıberuhen. S. später. 

Hieran reibe ich das Suff. -iseh, das, eigentlich von adjeoti- 
vem Chenukter, gegenwärtig ziemlich viel Familiennamen bildet, 
während: Grimm; II, 995, nur als solchen Attaliscus aus Aurel. 
Victor, cap. 33, beibringt. im Fem. werden sie zur Bezeichnung 
der Frau genommen, Grimm, Hl, 339, und sollen als Familien- 
namen währscheinlich, wie die slawischen auf -siy, Bandike, 
%.148 (weiblich «sim, x. B. Fürstin vw; Werainsiaka , Comtense 
v. Oboxska,;: Frälein.v.. Guweroska, Fräulein rymannka), 'Zu- 
behörigkeit, ‘namentlich zu einer Ramilid, beseidhnen , während 
griechiseher auf .-t@cog,.2. B. Zurppowoxeg, Altspantaxläoy u. 3 W. 
nur das Ami der Vorkleinerung übernehmen. Wie in Deut-.sch, 
engl. Frem-ch, : Dus-ch,.: Bos6-.ch mögen: auch einige Formen- nit 
isch hinten in: &-sch miissen aufgelöst werden. : A. .B. Frilsuke, 
Fritsch haben.ıwir oben als slawische Wendungen für Fritz. dar- 
zustellen gesucht. HKürstemanu jedoch (Nordhäuser Progremm;, 
S. 4) sagb: «Eeidüricus, Brisco (Hrixo, Feitsc#)», wodurch wem 
sogar an. Lech. Frisch erinnert wird. Frakoisons, fir. Pran- 
ciague-Miehsft, ferner, abweichend vom Gettile -Franesis (mit 
Suff, -ensis), der Taufname Frangois, deutsch Franz (Faasilien- 
name vı.Frantzins als dehtsohe Kiltyzung maik.Jetain.<Schhwanre ; 
Prandsems vielleicht. mis -sohn). : Vel- Geimm ‚:.Gesch. ‚I, 567. 
Veber den Unterschied der Endungert‘:er (in Famillermamen sehr 
bug, und:zwar oft als eigemtliches Gentile won Orisnamen, 
2. B. das häufige: -inger, »iger, ‚won Ortsnamen auf -ingen) und 
ch s. G. T. Grotefend in: Abh. des frankfurtischen [sc/] Ge- 


lehrteävereins: für deutsche: Spraches  gigenıldisijediäch Adehreres 
eingewandt wird von Beel, der sich: namentlich tiber.’ a &eilkauer 
Wäster.n verashmen-Aüsst, dass es: nichts weniger. sei, alsı ur 
Geilnauer Wasser »! Ueber dies allerdings :genitive -er:sı(runm, 
Il, 608. Als Egn. z.B. Familienname Prager (aber Präger vid- 
leicht Geldpräger); Posner, Posener; Wurmser (aus Worms?); 
Brieger (aber auch Briegleb); Finsterwalder, Biebenbürger, 
Mayläuder, 'Scohotiläuder, Moseler (von: der Mosel?), 'Fuldner 
und ‚Fulda; kann, im Fall -er hier wirklieh eigentlich Genitiv is, 
nur ‘alliptäsch : heissen : . «Einer der» Prager; von den Pragern. 
Vgl. die tal. Egn. auf -i. Die Flaxiom aber eines solchen ‚Geni- 
tivs würde nicht mehr befremden: können, als ‚das plurale. laws 
aus leur -(illorum, illarum) im Franaösischen. — 'Ob übrigens nicht 
einige Namen dieser Art auf. -isch,: -sch wegen .eläawäschen Ur- 
sprunges in Anspruch zu :nehmen ‚ı:bleib® noch ig Fragel! D 
. Beispiele: Eriisch, auch" wobl:Exrmel (kaum:«hanica., noch 
auch.:vom Adji arm), abd. Eiuao. — Immisch wahrscheinlich aus 
Immb (ad. Anime), was- solMverlich inr Binaeivon Biene: (6. ahd. 
my) zu.sehnien.: Zessen: Immlorf :Immeilmann.?);iN gl ‚Bhres- 
traut, 1,.425: tyard ıımmen. : Vielleicht Patmiliennameiimpold- 
Geskisch, Gkm.. — Behnisch;. Böhisch von Zeihn..und Bahn. — 
Brugsoh. -+ Dansch, viellsicht -Ramiliennache ‚Dan statt ı Daniel, 
oder von 'Daimse : aus: altem : Damm. Börstemenn. i Vielleseht: Hit 
dänisch:als:Gendie? — MDillischi "+ : Düppisch :mebett Depp®, 
Deoppen., Depping.:+- Drekisch -- Gesrgisah,{natiitlich niebt 
== grusinisch, sondern soviel als Steorgk). +- Gismaah,. Gier- 
mann. ++ Aus ahd. Gern: Gerisch. —. Glade, Giadissh — 
Heinanh, Meuniech. — ‚Hünlsch,. Haniend (slawi: Hlanseh) nad 
Jenach, Jenisols (nicht von Jena), werseutilich aut Jolann , 5- 
oben. — Eramm, Krammisch, — Kaup, Kaspa.ı Kanpied, 
Kopisch. ——- Kühe, Köbiseh. »-- Läshach, Liehscher won. kiebe 
oder aus Liebunch? —ı Mahneoh, alt Bann. Meinisch, Heinsck 
von Bein (Regine); nicht: eiwa . wie :Aheimischer- (waulden — 
Tbiersch , ThMering., Thierigi, und..in :Haunover "hier. Dicht, 
BL T 1 Be E Pa ze DE BEZ Br Er Ze BT Eee u Br 
*)' Vieleicht IBmmier ls Bienenzüchler: -Ahdı Impi pians ‚(exanıen 
apium), "Rraff, 1,.257. Grimm, X1;-368. :Bei Steldier, AL,-69, schweiz. mm 
immi n., Biene, aber der imp, imb, Bienenschwarm...,Yor en jmme (d. h. un- 
streitig ein Immenschwarm oder ein Korb voll Bienen), Ehrentraut, Fris. 
Arch., 1,335, 438, wie''L. Sal., 'S.'97, Lasp. unum Tunam?] apem, hoc est 
unum vasım. ' Vet. Atffrechtukuhn, I; 40T. Da kam’ ein Gib geflogen ex3- 
men?!u.s.w. Waekemagel, Leseb.,. 708. Grimm, Myth., 8.664, 1. Aust. 
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Dieringer. Bierbaoh, Diergardt (Thiergarten,, oder zu Bieter, 
wis Pr. Schmier wahrscheinlich - aus -Schmieder?). Vielleicht Graf 
Dyhran :von :einem Orte uf -ham. -——- :v Wimdisch. ‚vgl. Win- 
disch-Grätz, wahrscheinlich adj. Gentile: ' Dre 
ur 1 Komanische Deminutive." 
'In’dlen romatischen:Sprachen, 'worm sich eihs:MengeNamen 
germanisohen. Unsprunges - vorfinden (s.' Diez, Rom. Spriy .z. B. 
Th. 1,..9..870 $g., gelegetitlich ‚der ‚Behandlung: deutschen: Buch- 
staben ‚und Th.:H ber mehrern Suffxen), giebt :es user den Fa- 
miliennarsen gleichfalls. .eime Mange:meni demsinuliver, sum Theil 
ezgmeniativer: Form. -+.:80- a. 'im: Französischen. mf-.“on.ı(Diex, 
lt, 280): - Giälen, ‚Gillotı (von Gilles ;. d. 'ı/ Argidiusy m. Egidy); 
engl. Gilles; idagegen Gdiäldn. wahrscheinlich, wie/Guilet; 'Wäl- 
keimchen..: Asıbeenen, | alsd.2Alalbern, ‚Graß,.lih:7214, und:Adal- 
pero 209, woräus vielleicht ital.“Adiibroni. — 3% Bi Adelen.: — 
Pramcäion, wie. Massillon, 'nuch ‚Masse; ’’Ansiätoh ; ı Avrilleaj; 
Ortkillori; de Gourkällons: Herkilion; Mahdälon;. Papiliom. Phi» 
ipoa ugd iPihilipot. . Simomion, also ohne Fercht ver ıder ‚Wie. 
derbohutk, "nebst. Mikkuonot, aus Alinon: Munäind,- Dunkkitorioe.iiien 
rien. (Hiemebot: ails Eissry.  Zmison. dech wehlusäk Leuin, sun 
Franceson.zir Francois. : Bomtasıdn meben-hafomikigle „ıde Hon- 
taues|! Houtenekte,: Perrassoni ‚wie.Anguetil Dan Peswon! (verh 
Person), Bugazok {dewtsüh: v. Soden; Boden; Badeli ‚Dusgheli 
chen’in Paußschnen: Tiiennea, Wienmot: von. Eiisune {Btephamus;; 
Toinda;ı Anisänchen.:: Für Acrinshert Mens, Mison,. Miehouıugl 
Perrichow). "Willon: Godon! aus’ Giaudd. — Aueh:itkl. ainnnerk 
kliv z, 3. Pietro Gianmone (grosser Hans); Merronk (Foster). 
Lansasi, i Pausen) werid et. AU ville. Zeh ' 
"Berner &. -et, -oJ, Dies; U, 304306; und zur Bildung weibl 
Veen Mamion: 8.963 auf: veite, -od; :Geikhm-; IH 708; Iwonin ieh 
das germamische :ahb, oht, iht, 'oht-(Grimm, 11; 398) such&, mit 
ve dew:ältern Sohreibung ct, Diew, IE, 363 vel.-3121 -BruBl 
bei DC. tubecta aus tuba, mit ähnlichem Suff. als-trombete, -trom- 
Pela, trummeta (frz. trompelte).aus troımba,.twuseba.. Valeti, va- 
letii, valeoti aus 'vanleli', dem-Derin. vun’ vasallası: ‘Mitunter; 
scheiht es’ jedoch, wird 'man -ef als: ältere Schreibimg für -€, lat. 
“us zu betrachten haben, z. B. in Pelet, da pel& ein Kalilkopf 
(gl. Egn. Kable, lat. Calwas), alsa pilatas, im Sione von: der 
Inare beraubt (vgl. köpfen), aber vielleicht, was. von der Quan- 
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um abhinge, kein Pontius Pilatus. — Hugo Capet, d. i. capa 
indutus, DC., v. Capatus. So auch Letut statt P’&la (electus). 
Itel. Faooiolati, d. h. mit der facciola (Kläppohen von weisser 
Leinwand an dem Kragen der Geistlichen) verschen. — Die obi- 
gen germanischen Formen auf -hi bilden, mit Ausnahme einiger 
altnordischer, vielleicht gar nicht einmal dazu gehöriger Subst, 
nur denominative Adj. gewöhnlich im Sinne des lat. -osus. «Die 
Sprache bezeiobnet durch sie hervorstechende äussere Merkmale, 
Flecken und Gebrechen;»-was mich an Verwandtschaft mit den 
lat. Suff. Aous, aoeus {meracus, hordeaceus), vgl: Diez, Il, 255, 
und ä4go, go, üdgo, Etym. Forsch., II, 540Yfg,, glauben issst. Auch 
mag Griiam, ll, 385, mit Recht liteh. ‘Ad. Auf: -olas vergleichen, 
nur nicht -ofas, -Ulas, wenn diese anders, statt eigentlich 'par- 
ticipial zu sein, auf Sanskr. -vant, '-vat, griech. -sve' zurückgeben. 
Sehr gut würden aber zu mhd. roetel-öht (subrufus) und velwel- 
oht (albicans?), die freilich ein deminuirendes' } in sich tragen. 
oder schweiz. rothochtig, brauhochtig, röthlich, bräunlich u. s. w. 
Stalder, Dialektol., S. 222, gleichfalls Demin., wie frz. brunet, 
ital. brunotto (bräunlich) stimmen. Da aber namentlich oft eine 
Abartung vom Primitiv, vorzüglich in Rücksicht auf Grösse und 
Tüchtigkeit oder auch eine blosse Beziehung, ausdrückt, darf un 
nieht verwundern, wenn jene Abartung: in Betreff der ‘Grösse in 
manniehfachem Oscilliren -bald unter, bat über dem Nullpunkt 
des Primitivs sich zeigt, Die auffallendste Neuerung des Gebras- 
ches von att, eit (it), ott, die gleichfalls nur von Norkifnen aus- 
gehen, im Romanischen bestände vorzüglich mur darin; diass die- 
ser sich auch auf Sudssantiva und Verba (Diez, 1; 330) aus- 
dehnte, was dem Germanismus versagt war. '"Häufung von De- 
minutivsuffxen z. B. in cailleteau, beflletin. - '  ' 

Im Französischen Familiennamen Brunet, Brimöl, Lebrun, 
Beune (das letzte vielleicht aus dem Deutschen?); eben so Sa= 
rot, Saurin von saur, sawret, braunk&lb, geräächert. Miatielet 
von Bianco. ZBousset (womt. wahrscheinlich Meosset, und nicht zu 
rosse, Sehindmähre) von Moux, Leronx; Housseau, vgl. D. 
Bothfoss (rother Fuchs), Mdussel (Bossel; Lord Muszel?) und 
daraus Mousselot. Morellet, Morelot von Moreau, ü. 1: Rappt- 
Vgl. BRhabanus Maurus (Famiiönname Miohr?), Mauritius (Mo- 
ritz; Mörtz} vielleicht frz. Familienname Morisot, vgl. Dom Mau- 
rice, Bfauriceau) zu neugriech. palpos, altgriech. uaupdg, woher 
die Mauren, Mohren, wie Neger statt Nigri. So auch Moiret, 
wie Blondel, Lebiond. — Longuet aus Le Long; Crasset, lal 


Ay 
Crassus; Bomau, Bossuet (von bdssu), Leydet aus lad? — 
Mignet (vgl. migbot, im. Sinne ven mignon, minnen?), vgl. auch 
Migao. — Gaonget. — Louiset aus Louis. — Jaoquet (kleiner 
Jacob) und .Jeamjaquet; Jacques. Mollet etwa aus Moöl Mar- 
tine. Michelet,. Michelot von Michel FPiest, Piet vermuthlich 
za Pie, d. i. Pius; aber auch Pieau, oder dies zu pieu, Pfahl? 
Aber Biot? — Etwa auch der Mathematiker Lejeune-Dirichlet 
als Subdemin, (l und ef) von deutsch Diederich (sonst frz. Thierry)? 
\gl. wenigstens Bichelet mit deutsch Reichel, Biohardet, auch 
ot — Pastoret, vgl. deutsch Hirt. — Stoffet wahrscheinlich 
aus Christophle, -— Carzelet (d. i. als Appell Scholle, Platteis), 
vielleicit. zu Armand Carrel (statt carreau, Viereck). Garze als 
bomme quarr6, dicker, untersetzter Mensch ; wie lat. quadrata 
statura, vierschrötig. Vgl. Asinius Quadratus, — Fabrettus, ein 
laliener; und frz. Fevret [aus Favre; ital. Fabroni, zu lat. 
faber) de F'ontette (von der kleinen Quelle, wie fontaine f. trotz 
fonts m. pl., lat. fons m.?). — Faloonet. — Bobinet gewiss 
ıcht von Robin, ein erdichteter Mannsname (aus Verachtung) 
von Gerichtsleuten, hergenommen von der Robe. Zu mlat. ro- 
binus, rabinas (Rubin) oder, als Hahn an einem Brunnen oder 
Fasse (s. DE. robina, Ganal), etwa von einem Küfer oder Schenk- 
with? Bouvet (Kehl- und Leistenhobel, etwa bildlich aus miat. 
bovellus, juvencus?)., Belmontet. Bourguet aus dbourg. Couplet, 
Condorpet. Cornudet (etwa wie Phurnutus oder Annasus Cor- 
auius, Ainoket von huche f. (Backtrog), und Croiset, männlich 
Irotz ceoigette;, vgl, Kacroix? Mouchet (Falco nisus); aber Mou- 
chon? Porquet (bei DC. porgueius, porcellus, prov. pournquel; 
ir. porcelet). Mocoquet entweder von soc oder sooque. Mirek 
u sire? — Chaumette eigentlich S6oppelsense; la Placette als 
Demin. ‚yon Lapiece. —. Aus dem Französischen unstreitig auch 
englische Namen auf -eö, -eil, -ot und -coek, Höfer, I, 323 fg. 2. Bı 
Barnet,. ‚gl. Rob. Burns. Bartlett vermuthlich aus Barthelomew. 
Bennett etwa aus Ben (Benjamin), Birkett (vgl.. dirk, ‚A birch 
Inge. N. in. Grose, Gloss.) ‚KHllst wen Gil (Gilbert) oder Giles, 
° Julius,. 5.,Aegidius. ‚Auch Garzet. (sonst als Appellat. Dach- 
sube), Mraollet (ans Samuel, oder etwa.small?} ‚Maroet (frz. 
Mare, Markus;.-aber auch altd. Maro Förstemana). Auch viel- 
licht W. Beckett Denison (Dionysius), Corket (Rabe?), Govet 
aus gove, Heuschober?), Knevett (zu knave, ‚Bube; Schelm, 
Schalk?), Wishet, Paget, frz. Pageau (page, Edelknabe), Roget. 
Ich weiss nicht, ob auch solche, wie Howitt, Mazlitt, Marryat 
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(oder dieses Parlic. marry’d, married, verheirathet, und also 
nicht zu Marry, Marie?), frz. Mariot, wovon vielleicht Marot, und 
unzweifelhaft ganz verschieden Marat. Als Vorname Harriet, 
z. B. Lee, aus Harry (frz. Henry), und so auch unstreitig Har- 
riet, Verf. einer vaskischen Gramm.; auch mit -ot, der englische 
Familienname Harriot, wie John Philipot Curran. Willmot, 
Willymot, und vermuthlich Willmet, dessen Landsmannschaft 
mir übrigens nicht bekannt. Wahrscheinlich zu frz. Guillemol, 
Guilleminot, den Demin. von Guilleaume (Wilhelm) und nicht ahd. 
Willimuot, Graff, II, 699, wie deutsche Familiennamen Wille 
brord aus ahd. Wiälliprort. Auch Gaillotin mit -ot und -m, 
wahrscheinlich dazu, vgl. engl. Bill, Billy. — Nicht minder ital. 
z. B. Finetti von fino (fein u. s. w., also vielleicht Familienname 
Fein?), Mastrofini aus mastro (Meister); Politi aus polito, aber 
nicht Poliziano von localem Sinne, s. Bayle. D. Huebsch, Schö- 
nermann. Auch wohl Zanetti aus zannetto, Hanswürstchen, 
und Fachinetti von facchino, Lastträger. — Engl. Guy, frı. 
Guyet, Guyot, Guizot, Louis Guyon; Guitton, Guyton-Morveau 
(von Roux übersetzt: Rotzschneckel), entweder ? radical, oder mit 
doppeltem Suff. -et und -on, wie im engl. simpleton. Familien- 
name Gardeton wahrscheinlich aus garde m. (Wächter, einer 
aus des Königs Leibwache). So Gardien (Guardian). De la 
Gardie (vgl. ital. Guardia, Wache, Garde, rücksichtlich des !'. 
D. Wächter. Auch de Princeteau, wie louveteau, nur dass hier 
das zweite Suffix -el (lat. -elus), gleich Familiennamen Louvel 
(dem Sinne nach dasselbe als Ulfilas), Daviel aus David u. a. 
Sämmtlich, nebst Vitet, aus Guy, Vit, d. i. Guido, Veit, Familien- 
name Vieth, woher sogar Wi-galois (Guido der Welsche) bei 
Wirnt von Gravenberg. — Miot etwa, wie mion, kleiner Junge, 
und daraus Mionnet? Oder Kürzung (vgl. m’amie, ma mie) aus 
Amyot wie Bonamy, D. Freund, vgl. auch F'reudel, Friedel 
(Fridolin), und frz. Ayme, ital. Amati. Auch Devrient (Fami- 
lienname Frint) scheint ursprünglich holl. de vrient, wie De 
vries (der Friese; Fries) und Vandamme (vom Damme). Ame 
lot vielleicht aus ahd. Amalo. — Helyot vermuthlich aus Elie 
(Elias); vgl. Hely d’Hoissel. Auch engl. Elliot, Ellet, Ellis u. 5. W. 
Deutsch Ellissen. — Oudinot aus Oudin, Audin (ahd. Altin], 
wie ital. Hercole Oldoino (ahd. Altwin, Graff, I, 496), vermutb- 
lich mit o vorn statt a. — Barbot vielleicht wie barbon (alter 
Graubart) von barbe. Barbarouz, eigentlich wohl am Barte 
roth, weil man sonst barbe rousse erwartete. Bagot allenfalls 
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aus bague (Ring), vgl. Maillefer, und Peignot, etwa von einem 
Haarkräusler, aus peigne m. (pecten). Doch vgl. auch bei Fürste- 
mann ahd. Bago, Bigo. Bailly (aus bailli, baillif), Ballf, ital. 
Baglivi (aus balivo), Bailliot, aber Baillet (fahlroth; vgl. lat. 
baliolus Freund’s WB.; Diez, I, 8). Engl. Baillie. Aus Bouvier 
wahrscheinlich v. Bouverot, wie Vacherot aus vacher. Brisson 
(Brissonius), Brissot, Brisset; vgl. etwa ahd. Briso Förstemann. 
Blaizot aus Blaise (Blasius). — Berthet, Berton, Bertholon, 
Berthollet, ital. Bertolotti (mit o vor !, etwa wie lat. -ulus). 
Berthelot aus Bertheau, ehe noch u aus / (lat. -ellus) geworden, 
wenn man nicht el als aus ahd. Berahtilo, Bertilo entstanden 
betrachtet. Auch Berdot? Vgl. so Familiennamen Zobertel. 
Johannot und Joanneau (auch mit h), eigentlich Hänschen. It. 
P, Gianeli. Mauriceau. Thibaudeau als Demin. von Thibaud, 
Thibaut, Thiöbault, ahd. Theotbald, Graff, V, 129; Diez, I, 322, 
323. Ortsname Dippoldiswalde. — A. Godeau, Homilien, 4770. 
— Corbineau zu Corbin (Rabe), lat. Corvinus; auch Dom Lo- 
bineau etwa aus lupus? Roseau (Rohr). Augereau scheint 
Demin. aus einem mit -ger (hasta) comp. Worte, etwa ahd. Ala- 
ser, Graff, IV, 224, oder noch eher Adalger, die man im Na- 
men Augier (kaum doch aus lat. alvearium) könnte wiederfinden 
wollen, vgl. Roger (Rüdiger). Etwa ital. Algarotti oder gar 
Dante Alighieri (ital. Allighiero aus Adalgör erklärt von Diez, 
I, 284, d.h. nobili hasta), dessen erster Name sich in Dandinj, 
Dandolo erweitert haben mag. — Cousinot, Cousin; wie Fre- 
tot von fröre. — Diderot, Didron, so viel als Petitdidier, aus 
Disdier, Didier (Desiderius; auch Vorname Desidere), aber Didot, 
wo nicht noch weitere Kürzung, zur Noth aus ahd. Theodo, Fa- 
milienname Diete. — Estiennot. — Girardot. — Junot aus Ju- 
nius, eher als aus jeune. Auch Julot zu Jules (deutscher Fa- 
milienname Julius). Jaquemot, Jacquemin (weiblicher Vorname 
!acquemine), gewiss nicht aus Joachim, sondern mit m statt b, 
wie ital. Giacomo, engl. James, aus Jacobus. Wahrscheinlich 
hieher silvisch Jachetti, Jacchini, wie Giulietti (Giulio), Baba- 
eletti, Salindtti (von salina, Salzwerk?), Viotti (vgl. viottolo, a, 
kleiner Weg) als Geschlechtsnamen. Schott, Deutsche Colonien, 
$.243. Daher auch, mit doppeltem Deminutivsuffixe, Jacotot 
und Jaoquelot von Jacot (Jäckel), aus Jacques, und vgl. Jacque- 
line (Jacobine). So Larochejacquelin, wie z. B. La Roche-Fla- 
Ya; Pongerard vorn mit pont; Montgolfier (vgl. g statt w in 

us, d. i. Wolfram, Leo, Ferienschriften, I, 92) u. a., in 
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denen das zweite Wort genitivisch gedacht. Auch Jaogein. — 
Miced, Mioot (woher herba Nieotiana), aller Wahrscheinlichkeit 
nach za Nicolas. — Petit, Petitot., Poiret und Polret. Parisot 
und Paris. S. auch Bayley Pariset und Joh. Parrbasius statt 
Parisiss. Etwa nicht von der Stadt, sondern von dem Trojaner 
Hapıs (mit etwa absichtlich meist feminalem Worlausgange’?'. 
Der deutsche Familienname Parisins hat auch einen Parrhysius 
neben sich, ganz als wäre es aus Pfarrhaus, holl. parochiehuis 
entstanden; oder jotakistische Aussprache von raßfnsın — Pe- 
ret, Perrot (statt Pierrot, was auch Familienname), Perrötet, 
wahrscheinlich auch Perzonet (und nicht von perron, s. oben). 
Pexreciot und Perreau (schwerlich hier als Kessel) aus Pierre * 





*) Obgleich man Säugethieren und Vögeln gern Benennungen leiht, 
die eigentlich Namen von Menschen sind, nicht bloss einzelnen Individuen. 
sondern auch den Gattungen — 2. B. Bierrot Peterchen, Sturmvogel (Pro- 
cellarie) oder Martinet (Hausschwalbe), — und sich dadurch die Thier- 
welt näher bringt, gleichsam mit in den vertrautern Kreis der Familie 
(beim Sturmvogel in den des Schiffsvolkes) aufnimmt, so zweifle icb doch 
ob frz. perroquet, perrique, perruche, engl. parroquet, parrot, paraquetc 
u. 8. w., Nemnich, Cath., II, 4078, etwa so mit dem Namen Peter zusem- 
menhange, wie vermuthlich der Bürenname Petz, oder Staarmstz [doch s. 
Grimm, III, 692) mit Mattbias. Vorausgesetzt, jene Wörter kommen vor 
Entdeckung Amerikas nicht vor, würde guaranisch paracau (Papagai), Do- 
britzhofer, Abiponen, I, 427, Wiener Ausg., auf amerikanischen Ursprung 
hinweisen, man müsste denn das Wort erst dortlıin von Europa eingeführt 
haben. Vgl. Famillennamen Perriquet. Sittich ist psittacus; Papagay. 
bei DC. naxayds, Entstallung aus ital. papagallo, wie ’Awißas aus Haxni- 
bal (hinten mit Baal), also unzweifelhaft gallus mit dem Schmeichelw:orte 
papa (Väterchen, Päpchen). — Vgl. Harder in Wellig's Beiträgen zur lett 
Sprachk., 4828, 8. 75: «Mauka ist in der Fabel auch der Beiname de: 
Elster: Scheggata mauka [die Elster, die Hure; DC. nauxe, Meretrix, t 
Flandrico moke; schwerlich zu moecha]; sowie der Fuchs kuksins 
[Stender, kuhms, f. e, ein erbeiener Taufzeuge oder Pathe; /apsss kuhmil.. 
der Fuchs in der lettischen Fabel, auch bisweilen kuminsh, kleiner Ge- 
vatter, als m. im Widerspruch mit dem weiblichen lapssa. Vgl. Grimm. 
Mytb., 8. 687, 4. Ausg.]; der Wolf snehts [Schwiegersohn, it. Schwager . 
der Hase Jahnitis [der kleine Johann] heisst.» — Ein Drosselchen ma 
tschigsh (s. Matz bei v. Klein); d. i. nicht unwahrscheinlich: kleiner Mat- 
tbäus (oder Matthias? s. oben), welcher Name im Lettischen Mattihs, Ma- 
tschis lautet. Stender, Deutsch-Lett. WB., 8. 743. — In der Tbierfabel 
(vgl. auch Grimm, Myth., 9.385) Reinloke Fuchs, frz. rönard (Reinhard. 
u.8. w. Frz. Bertrand, erdichteter Name für den Affen. — Schottisch 
Lowrie als Demin. von Lorenz, ist ein Name, den man dem Fuchse giebt 
Sonst auch dafür poussie, was aber auch, wie engl. puss, für die Katze 
gilt. In ganz Russland heisst die Hauskatze Maschka (Marie) und :b 
Gemahi Waschka (Basilius, d. i. also eigentlich königlich). Koht, feisee 
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(Petrus). Auch Perrault (vgl. Diez, Il, 309); davon aber ver- 
schieden Berauld, Barnaud, Berard, Bernard; vgl. ahd. Pereit, 
Pernold, Berhard, Perahart, Graff, Hi, 203, 24. Achnlich Re- 
naudot, Honauden aus BHenaud, Heinaud, Beynaud, Rognaud 
de St. Joan d'Angely (Reinhold vom heiligen Johannes von A.). 
Vebrigens entspringt -aud nicht aus der germanischen Form -oild, 
was -oud gäbe (vgl. Henoult), sondern -oald, -ald statt -wald. 
Vgl. z. B. Giraud, Girault neben D. Gereld, und de Gontaut 
peben ahd. Gundolt, Diez, I, 296, 327, aber Gomband, ahd. 
Geniboll. — Palissot etwa von palis, Zaunpfahl; Zaun von Pfäh- 
len. — Bondot. Vgl Jean le Hond d’Alembert (etwa ahd, El- 
lanperaht, Grafl, I, 203). — Thevenot. — Valerot, Valery (als 
Genitiv?) etwa zu lat. Valerius, frz. Valere. 

In einem Namenverzeichnisse von Cagois bei Francisque- 
Michel, Races maud., II, 498 f.: Johan, Johanet, Johauot. — 
Peyroton S. 206, Peyrolet, Peyrucoo, unstreitig statt Pierre, 
Pierrot; wahrscheinlich auch Amadeus Peyron. — Armaüd, Ar- 
azüdet, Armaütoo, Arnaüld, Arnaöldet; Guilbarnaad vgl. S.204 
und Perarnalid, d.i. Wilhelm, Peter Arnold. Vgl. S.20% Arhaüt 
Gaühamet, S. 206 Guilkamoet. — Berdot, Herdoloo, Berdole, 
Berdolan, Berdolet, und vielleicht gekürzt Telet, Berdoo (deutsch 
Bertach?), Bertran. — Ayenet. Ramon, Bamonet. Domenjon, 
Menjolet aus Dominicus (s. unten); ich weiss nicht, ab durch 
Aphärese und Umstellung des o auch: Monico, Monicoo, Mo- 
nicolo; Momitom S.206 vielleicht mit zwei Verkleinerungsanhän- 
gen. Der Schriftsteller Monigen? Auch II, 215 fg. im Genitiv, 
ı. B. Petri Balvateris Calvo, ao Petri alias Pochiri; Bernardi 
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im südl. Russland, I, 433. Lettisch imze aus dem deutschen Hinze (Hein- 
rich) der Kater. — Bei Grose engl. Jenny-erudle, A wren, in the South; 
jenny-hulet, or Howlet, an ow}. Yorks. — Das Wasserhuhn heisst engl. 
gulllam, guillemot, frz. guillemot, eigentlich Wilbelmchen. Frz. Colin, 
eigentlich Nikolas, der schwarze Seehecht, und Arten von Mewen und Was- 
serhühnern, wie Martinet andere Vögelarten. — Die Vermenschlichung der 
Hausthiere geht davon aus, dass man jedem einzelnen Individuum einen be- 
sondern Namen beilegt. Diese Sitte erfuhr dann öfters weitere Ausdehnung 
auf Thiergattungen. — Viele Vögel haben, der Ashnlichkeit im Gefieder mit 
Klostertrachten wegen, Namen von Geistlichen. Allg. Lit. -Zeit., Oct. 4847, 
8.749. — Bei den Wenden der Niederlausitz (Hauptmann, Gramm., 8. 54) 
braucht man für verschnittene Schweine die komisch genug gewählten Aus- 
drücke patsch, nunwa, d.h. Pater (Mönck auch für verschnittenes Pferd, s. 
Y Schmid, Schwäb. Idiot.) und Nonne, und setzt nunwa auch schimpfweise 
tine Frau, die keine Kinder gehabt, 8. 14. 
43* 
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alias Glovert; Joannis alias Joanot de Elvetea, Petri alias Pe- 
trico de Eivetea ; flliorum Joannis alias Joanicot, et Arnalli 
Sanctis [etwa span. Sancho und frz. Familienname Saintot] ejus 
generi. Joannis alias Joannot, et Petri alias Petrot. Bernardi 
Enrerail, Petri Arnaldi alias Perenaut, fratrum. Guillermi 
Arnaldi Sanctis alias Arnaut Sanz. Joannis alias Iaanto [span. 
Form mit -io contrahirt?]. Dominici alias Menjon. Augeri 
alias Agerot. Guillermi alias Guilleranet. 

Noch Demin. von Vornamen in Menge: Jobet. Ferner Jean- 
neton, Hannchen, von Jeannette. Javotte ((s6neviöve). Mlarotte, 
Mariechen , nebst Marion, woher Marionette. Vielleicht, wie 
Marie auch als Vorname vorkommt, oder wegen Familiennamen 
Sainte-Marie, auch Familiennamen Marion, Marlotte oder, ins 
Männliche übertragen, Mariot, Marot. Auch Huguenot, als Far- 
teiname, wahrscheinlich doch von einem Hugo, -onis; vgl. Fa- 
miliennamen Huguenin, und, wenn man g weggefallen betrach- 
ten darf (vgl. z. B. Sangsue), dazu Huet; sonst ist huelte Eule, 
Diez, I, 344. Engl. Hewett, Hewson, Hugget, Huggins aus 
Hugh, Höfer, I, 329, wie mit -oti, z.B. Philpott, Phelps. Pau 
let. Selbst von Appellativen, z. B. menotte (main d’enfant), bal- 
lotte u. s. w. — Die Demin. von Weibernamen auf -on sehen 
gerade so aus, wie die von männlichen, und ich habe sie daher 
in Verdacht, gleich deutschen Demin. und griechischen auf -w. 
eigentlich so zu sagen neutralen Charakter an sich zu tragen 
(vgl. z. B. Julchen, Jetichen und Fritzchen, Hänschen). Daher 
auch als m. Margot (aus Marguerite), auch Got-on mit doppd- 
tem Suffix und reduplicirt Gogo. Auch Isabeau, obsclion nur 
von Weibern gebraucht wie Isabelle, hat doch Masculinarendung, 
wahrscheinlich indem von Isebel (das Weib des Königs Ahab 
von Tyrus), Reg., I, 24, der Schluss wie beau als bel behandelt 
wurde. Familienname Ysabeau ist sonderbar, kann aber nich! 
füglich von Eisen kommen. 

Im Italienischen mehr augmentativ (vgl. Grimm, IU, 703). 
z. B. Cesarotti neben Cesari. Gualterotti von Walther {ilal. 
Gualtiero, frz. Familiennamen Gautier, Gaultier, Diez, 1, 272: 
Gallotti wahrscheinlich von gallo (Hahn). — Lancelotti, Lanzli 
D. Lanz, vgl. abd. Lanzo als Kürzung von Compp., Graf, I 
242. Familienname Landes, vermuthlich auch Genitiv eines YeT- 
einfachten Comp. — Card. Bernetti; Bernet, Bernoulet aus ahd. 
Perno. Perotti von Pero (Peter), wie andererseits Perucd 
Giannotti, Giannini und Nannucci aus Manni (Joannes). Auch 
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Nannoni, vgl. Familiennamen Langhans, Baldovino (frz. Bal- 
osin, ahd. Baltwin, Diez, I, 296), Baldovinetti; Baldinuoot aus 
Baldin So auch Adamucci. Amaduzzi aus lat. amatus; Fan- 
tazzi aus fante (lat. infans), Dienstbote, Knecht. Abbatucei von 
abbate (frz. Familienname Labat mit Art. statt abbe; Abbot; engl. 
Abbot Lawrence aus ahd. Abbo?). — Bellucck. — Pabbrucci von 
fabbro, Schmidt; frz. Favreau, Fiovret. — Massucci von masso 
(grosses Feldstück) oder zu lat. Maximus? Veruoei aus vero (lat. 
Verus)? Viele andere Egn. dieser Art mit Deminutivbedeutung 
Diez, U, 260. — Donizetti etwa aus Dominicus, also n statt mn, 
oder ähalich wie Donatus? Domzeilli aus donzello (DC. donicellus, 
Iımnicellus), Familienname Juzeker. — F'achinetti (Papst Inno- 
cens X) aus facchino (Lastträger,, F’rasssschetti aus dem Vor- 
namen Francesco. — Guizetti, — Bomisaseo, Tomassetti; vgl. 
slaw. Tomatschek. — Tintoretto aus tintore (Färber). Tozzetti 
wahrscheinlich nicht sehr verschieden vom: Adj. tozzetto,, dick 
und klein, aus tozzo. Sonst bedeutet tozseito Stückchen, Bischen; 
Art dicker, spitsiger und kurzer Nagel, von lozzo, Stück; meist 
von Brod, Runken. re 
Buonarot£i bei mangelndem s doch aus bonario ( gutherzig), woher 
buonaritä, bonarietä; also ähnlich wie Louis le debonnaire (Ludwig 
der Fromme ), Bonnaire de Pronville Jaoques Bonhomme, ital. 
Bonomi, vielleicht nicht sowohl bonus vir (engl. Good), als frz. 
bon homme, der gute Alte; der alte Tropf; auch Hahnrey. Ital. 
Buoacompagmi (Papst Gregor XII)? Gewiss nicht, was auch 
das in diesem Falle feminale # verbüte, zusammengesetzt mit rotto 
(Bruch, Niederlage). Compp. soliher Art sind Buonaparte *) 
wahrscheinlich von einer’ gutem: Partei gemeint; aber fra. Fami- 
ienname Malpart vielleicht vom: männlichen part, Niederkunft, 
kt. partus, und mithin. so genannt wegen schwerer ‚Geburt). 





*) Beneken, Teuto, S. 343: «Seitdem des Jäger Büren Sohn, als Her- 
208 von Curland sich einen Stammbaum: vom Marschall de Bäron ver- 
schrieb, und Niclas Buonaparte zum Napplega umgeprägt, in, allen Flug- 
blättern seine Abstammung , ich glaube vom Attila bekunden liess, sind 
die alten Sippschaften sehr im Preise gefallen. Der Corse vergriff sich im 
Namen Napoleon. Er sollte einzig sein und göttlich, wie der Name Mes- 
sas, und doch hatte schon im J. 4249 der h. Dominicus einen Napoleon, 
Sohn des Cardinals Stephan, durch (geistiges) Weihwasser vom Tode er- 
weckt» Ich weiss nicht, was an der Geschichte wahr ist, am wenigsten 
möchte ich glauben, Napoleon sei Umbildung aus Nikolaus, s. oben 445. 
Aus Napoli, Neapel? Ein Napoleon de la Torre 4244—14265 in der Fa- 
miie Thura und Taxis s. v. Lang, Adelsbuch von Baiern, 8. 9. 
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Bonagiunta (giunta Ankumft, Landung; Zugabe) da Lucca. PA. 
Bonanni Ordinum equestrium — Catal. (Romae 4741). Bomaccorse 
(aocorso herrugelaufen; Aocoursius, schwerlich mit corsa) Monte- 
magne, auch Corsini, Corsigaani (schwerlich von corso, Karne- 
valsplatz, 8. Blanc, Gramm., S. 164), und dazu frz. M. de Bon» 
ooese {etwa aus course f. als Lebenslauf? oder za corps, woher 
oorset, Leibehen?) und ital. Girol. Bentvieni, d. h. in der An- 
rede (wahrscheinlich als älterliche an den Neugeborenen gedacht): 
Du bist wohl gekommen! Blanc, S. 423. So auch Benvenute 
Cellini, Benvenuti, Blanc, S. 165, und, wahrscheinlich abbrevirt, 
Familienname Venati; ja vermutklich auch der deutsche Familien- 
name Willkomm, ahd. Wilichomeo, Graff, I, 82£, vgl. IV, 673, 
und EA. Buomintendi (Gutes betreibend?). Bentivegri, 
d. i. bene tibi eveniat, Blanc, S. 423. Le marquis Bentivogio 
@Aragona, d.i. Ich will dir wohl (Wort der Mutter?), oder c00- 
wahirt aus: voglia Dio (Gott wolle dir wohl). WVenturini von 
ventura, Glück; Bonaventura, P. de Buenaventura; frz. Bona- 
venture Philipet Herr von la Pignelaye. Chateaubr., VII, 219. 
Venture. Bonaventura Vulcanius, d. h. glückliches Ereignis, 
nämlich — für die Aeltern, vgl. Familiennamen Bomjour — die 
Geburt, oder: gut Glück — Tür den Säugling — auf die Leben 
reise. Bonfiuius (fine, Erfolg); Cenferti von conforto (Trost) 
vgl. später lat. confortare (stärken), span. conhortar, Diez, I, 13, 
und so auch wohl lat. bortari (eigentlich im Muth bestärken) von 
fortis. Vgl. etwa Exutyoklus, Pausanias (Aufhör der Betrühnis 
bringend), D. Tröster. Frz. Donnadisu (Donavit Deus). De 
Bonnschose, in welchem Sinne? Bowmegards; vgl. frz. Are de 
garde, de bonne garde (von Menschen), was man hat, lange be- 
halten; (von Hunden) gut wachen; (yon Obst, Wein u. s. w.) sch 
lange halten. Abbe de Bonmewvie, Sir J,-G. Bonavita; vgl. dt 
Namen mit -leben, 

Des bösen Omens wegen sucht man in Egu. nicht gern den 
Begriff des Bösen. Gleichwohl findet man, ausser span, Male 
apina, ital. Ricordano Malespimi {böse Dornen?), namentlich m 
Französischen häußg Compp. mit mal, allein wohl nicht im mt 
ralischen Sinne, So Familiengamen v, Malortie in Hannover, 
eigentlich «böse Nessel», wahrscheinlich um aezudeuten , dass 
wer sie angreife, sich an ihnen, wie an Nesseln, die Finger veT- 
brennen werde. Maubreuil. Ferner de Maupas vielleicht v0® 
einem schlimmen Engpasse (und nicht: wer einen schlechie 
Gang hat). Vgl. Messire Geofiry de Malestroit, Chateaubr., MO: 
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vd, 248, die Castellanei Maletroit und den Pass Pietramala 
m Toskana. Mlanpertuis (schlimme Durchfahrt). Malepeyre (cher 
schlechter Stein, als, in welchem Falle das fem. -e vorn nicht 
stände, schlechter Peter. De Maleville. Ich bezweifle, dass die 
Ortsnamen Sohlettstadt, Schlettau damit verglichen werden 
dürfen als etwa vom Adj. schlecht ausgehend. Eher Familien- 
nme Mohlettwein wie @auerwein, s. oben. — Der Spanier 3. 
Makdonado, was, nach der sonstigen Analogie, nicht « mit Uebeln », 
sondern nur «tibei (male) beschenkt» sein kann. Freilich heisst 
donado auch der Laienbruder. Soll irgendwie ein religiöses Stn- 
denbekenntniss darin liegen? — Francois de Malherbe vielleicht 
von einem an Unkraut reichen Orte; im Plural de Malesherbes. 
Dagesm Mialebranche etwa von männlicher (mäle, masle) Linie. 
Vgl. Grimm, , Gesch., II, 780. Maurepas anscheinend: schlechte 
Mahlzeit. Sollte es nicht participial genommen sein: male re- 
pstus (s. DC. repascere) statt pastus, schlecht genährt, also 
mager? S. noch bei Chateaubriand Demoiselle Bonaventura Mas- 
petit S. 248, was doch kaum: schlechtes Junges, eher etwa: zu 
klin, eigentlich in zu arger Weise (male) klein, nicht ganz se 
wie lat. male sanus für insanus, male gratus, d. i. undankbar 
us w. ein Adj. in das Gegentheil verkehrt. Auch Malesoot 
schlechte Zeche, &cot, oder schlechter Schotte?) 8.259. — Mau- 
bert ist ahd. Madalbert, Diez, I, 327. Mauguin vielleicht ahd. 
Maldavinas, Graff, II, 727, worin d und I! irrig umgestellt sein 
mögen. 
c. Demin. mit ?, eingerechnet die oben besprochenen fran- 
Weischen auf -eau. Frz. de Lacretelle doch unstreitig von cr&te 
(erista) am Haare oder an der Stermhaube. Ferner ital. z. B. 
Gioanelli (neben dem augm. Giannone, 8. oben), wie engl. Johnny, 
1. B. scherzweise von John Russel gebraucht, mit der engl. De- 
Minutivform == y, die schottisch -ie lautet, z. B. Maillie als De- 
nn. von Mall, engl. MoH, Molly, Mary; ferner lambie, lammie, 
Limmcehen; gifie u. a. — Berardinelli. Simoncelli. Vittorelli. 
Lazzarelli und Lazzarini (aus Lazaro, Lazarus, woher die La- 
zaronen), deutsche Familiennamen Kazer, wie Zacher vielleicht 
aus Zacharias. — Ardinghello nach Diez, I, 325, aus goth. azding, 
der Edele, oder ahd. hertinc, Held; Familienname Herting. — 
0, Bonelli. — Burchiello (kleines Boot), vermuthlich als Führer 
eines solehen, und ital. Monti, span. Montillo (kleiner Berg), 
Murilio (kleine Mauer), Diez, II, 264. Vielleicht Ant. Beatillo 
da Bari mit illo statt iglio. FPiore, Fiorillo (lat. Ploras), frz. 
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Flourens, und span. Llorente wahrscheinlich florens, wie llama 
aus lat. flamma. Vielleicht v. Minutoli, s. Bayle, aus lat. minu- 
tulus (vgl. Minucius Felix), und mithin so viel als Lüttig, Lüttich, 
wenn dies nicht Stadtname, sondern das alts. Adj. luttic (klein), 
W. Grimm, Altd. Gespr., Nachtr., S. 49. — Auch Pancoirolo wahr- 
seheinlich von panciera, Panzer. Vermiglioli von vermiglio (roth, 
korallenfarbig; aus lat. vermiculus). Vignola statt vignuola (klei- 
ner Weinberg). Cagnola statt cagnuola, d. i. canicula (auch 
Hundsstern; vielleicht in den Hundstagen geboren?). Angelo Fi- 
senzuola (Klein-Florenz). — Corticelli sicherlich nicht zu cor- 
tice, Rinde, sondern aus corticella, entsprechend deutschem Hoeff- 
chen. — Martorelli doch wohl zu martorello (kleiner Märtyrer) 
und nicht martora (Baummarder). Marinello von marino (von 
der See; auch Westwind). Pignatelli (Töpfchen). Pinelli, frı. 
Pinon, Pineau, du Pineau, Du Pinet, D. FichteL — Ruscelli 
von ruscello, frz, ruisseau, aber Rusca, Rusconi wahrscheinlich 
Mäusedorn (lat. ruscus). ®pinelli wohl von spinello, Dornstrauch, 
und nicht aus spinello, Dornhay, oder spinella, Rappen, Uebel 
der Pferde; Art Rubin. In Baiern Stefenelli [aus Stephanus] von 
Prentenhof und Hohenmaur. — Gar nicht verkleinernd, sondern 
vermuthlich eigentlich Schönband: Mambelli, wie im Deutschen 
v. Schönhals, Kurzhals, worin hals kaum tadelnd und suffix- 
artig, gleichwie in Geizbals (wahrscheinlich wegen der Geldgier!, 
zu fassen. — Bartalozzi, vgl. Diez, Il, 259; Blanc, S. 164. — 
Frz. z. B. Marmont, Marmontel. — Bigrel aus altfrz. bigre 
(nach Roquefort aus apiger, apicurus), bei DC, bigrus (foresta- 
rius), bigarus. Chantreau von chantre (canter). Bretonneau 
(kleiner Bretannier). Lagneau (l’agneau). Loissau (mlat. aucel- 
lus). Giraudeau, Rondonneau 

Dazu d. Ableitungen mit einem Nasale. Viele ital. -ins vom 
deminutiven -no, Grimm, I, 703, z. B. Giaoomini, frz. Jacque- 
min, Jacguet (Jacöbchen), V, Jacobin. Andreini von Andrea. 
P’Antonini, Antolini wahrscheinlich aus lat. Antoninus (von An- 
tonius), Aldini (vgl. die berühmten Aldi), frz. Audin, ahd. Altin 
u. s. w., Graff, I, 196. Vgl. Aldobrando, Aldimaro, ahd. Alt- 
brant, Altmär, Diez, I, 324. Ambrosini, von Ambrosius (im- 
mortalis). — Bellini, vgl. frz. Lebeau, Belliol. Barbarini; vgl. 
eine weibliche Barbara. Bianchini. — Calandrini, Calandrelli, 
vgl. Lerche, von calandrino, ‚calandra, mhd. galander, Förste- 
mann in Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, 20, und Benecke’s WB,, 
yapadpıös, Wiesenlerche, Brachvogel. — Domijnichino, — Fatto 
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rini von fattorino (Ladenjunge). F'ontanini zu fontana, Quelle. — 
Poroellini wahrscheinlich so viel als Wegscheider, von forca 
Gabel, Scheideweg) im Demin. — Gherardini vom D. Gerhard. 
— Gorgi, Giorgini und Giorgione vom Vornamen Giorgio. — 
Lucchesini etwa vom Gentile «aus Lucca», oder lucchesino (ein 
Kleid von echtem rothen Tuche)? — Maszini, und augm. Man- 
zoni schwerlich von manzo, Ochs, sondern vom Masc. zu manza 
statt amanza, Liebste. Auch vermuthlich Morosini aus amoroso 
(der Freier, Liebste) und nicht moroso, zauderhaft; vgl. Bra- 
mante (heftig verlangend). Mazzini von mazzo, Blumenstrauss, 
oder mazzo, Stab, Keule, Streitkolben. — Minervini — Coco- 
mero Niccolini. — Paganini neben Pagani-Oesa, unstreitig von 
pagano, aber kaum im italienischen Sinne von Heide, sondern 
von Bauer, lat. paganus. Vgl. bei Bayle Reue le Pays (viel- 
kicht hier nicht aus pagense, Diez, I, 464, sondern pagensis). — 
Pergamini aus pergamo, Kanzel? — Hemondini wahrscheinlich 
aus ahd. Begimund, Raimund, frz. de Raimond. — Bosini, Bo- 
setti wahrscheinlich von rosa (Rose), aber Rossini, Rossetti aus 
rosso (roth), rossino, rossetto (röthlich). Frz. Reusselin. — Bal- 
volini neben ®Salvini aus salvo; lat. Salvius, Salvianus. — Se- 
stini, lat. Sestius, Sextius. — Santini, vgl. santo, heilig; m. 
Kirche. Sigsorini von signorino, Herrchen. Spontini (ex ponte?). 
— UbaldinL — Valentini, de Valent. — Auf einer dacischen 
Inschrift (Neigebaur, S. 54) heisst ein Bruder G. Jul. Rusticus, 
und der jüngere, also mit Ausnahme des Suffixes überein, C. Jul, 
Rusticinas. So vielleicht auch S. 84: D. M. | Quintinianae | Ma- 
güillee | vixit an. XXX. | Anton. Bufus | H. Viral. Col. | Maritus 
&| Antoni Prisicus Rufus | (also, nach dem Vater benannt, wohl 
der ältere) Rufinus (der jüngere?) Dec. } Col. Filii. — In Heidelb. 
Jahrb., 4852, Juli und August, S. 587, Flarolejus als Deminutiv 
von Flavus. Ferner: D. M. Primanius Primulus 9. Leg. XII. Pr. 
Pf. Augustaliniae. Afre. copjagi dulcissime Quae vixit an. XXI. 
men. III. dies XXVII. et Lucania Summula mater filie et Augu- 
Salinius Afer frater (also der Schwester gleichnamig) et Primania 
Primula filia (also nach dem Vater) F. C. — Aus diesem -inus, 
itsofern nieht auch vielleicht germ. -ir mit unterläuft, unstreitig 
auch frz. -in. Z. B. Charras, Charassin, falls nicht das Doppel-r 
einen Unterschied macht, — Bertin, Bertkelin; vgl. ahd. Bertin, 
Bertilo Graff, Familienname Bertele; aber frz. Berthevin, ahd. 
Bertuwin, Förstemann in Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, 406. — 
Bodin Angevin unstreitig aus ahd. Hugilwin; vgl. ange (ange- 
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lus).. — Bodin, Mathieu Bodet ; vgl. ahd. Bode, — Chauvin 
schwerlich Glühwein (vgl. chaud, via), sondern Calvinus. Cou- 
drin vielleicht zu coudre, Haselstaude. — Giraudin, de Girardin 
(Gerold, Gerhard). Geoffrin (Gottfried). De Gasparin, vgl. Kasper, 
Caspari. Jeannin. Morin (Maurus). Paulin. Papin (lat. Papius, 
Papinianus). Thomassin, ital. Tomasini, Thomasi. — Willesin, 
aber Villerme vielleicht bloss des Anklanges an vüle wegen mit 
v, und r aus Dissim. statt ! (Wilhelm). Vgl. auch Villemain. — 

Einzelne -ar mögen lateinischem -urus, -ianus entsprechen. 
So Barbazan, vgl. Lucius Cornel. Scipio Barbatus. Magnan, 
Maignan etwa aus Magne, Maigne, ital, Magni (wie Montaigne), 
lat. Magnus, während Charlemagne, was auch noch als Fani- 
lienname vorkommt, aus Carimann (woher auch unstreitig mit 
Demin.-Suff. und Wegfall von rn hinter m: frz. Familienname Car- 
lemet) zu einem Carolus Magnus verdreht ist, wie Grimm, I, 
463, lehrt. Vielleicht M. de Fonoemagne aus fonds {liegender 
Grand, vgl. auch foncier), also Besitzer von einem latifundium. 


Althochdeutsche Composila. 


Wir lassen jetzt einige der wichtigern zusammengeseizten Por- 
sonennamen folgen, welche bereits dem Althochdeutschen ange 
hören, und schon aus diesem Grunde von besonderm Interesse 
sind. Es kommt hinzu, dass sich das zweite der Compositions- 
glieder öfters abgeschliffen hat, und es mitunter nicht leicht fällt, 
mehrere, die sich sehr ähnlich sehen, in gehöriger Weise aus 
einander zu halten. Das ist z. B. der Fall mit -hart, gekürsl 
-ert (durus); aber auch kart (Berg, Wald); -rat (oonsilium); -rid 
Förstemann in Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, 506 fg., etwa span. 
Bern. Alärete aus Aldarit; -wari (wartend, schützend); -bert 
(glänzend; zuweilen mit Bart?), -der (ureus), und -frid (par). 
Ferner -walt (-holt, -old), d. i. waltend, und Compp. mit wald 
(silva), niederd. heit, d. i. Holz; oder -balt, -boit (audax). Des 
gleichen Compp. mit -heri (exereitus), in ihren Kürzungen -her, 
-er und solche etwa mit herr (dominus), -ger (hasta), -mer (ca- 
rus), ja Suffixe auf -er. Vielleicht selbst Gähler, Gelhar: mit 
gelbem (plattd. gehl) Huar; auch etwa Mother. Der patronyme 
Genitiv macht dann öfters neue Schwierigkeit, indem sein s bit- 
ter die Muta zwar zuweilen mittelet e, sodass jene ungefährdet 
bleibt, z. B. Marteldes, antritt, öfters aber auch, mit dieser ver- 
bunden, , zu fs, ts, z wird. Aus diesem Grunde kommt man 
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öfters, wenn auch nicht leicht, in die Versuchung‘, in solchen 
Genitiven auf -erz, z. B. Gumperts, Comp. mit Erz (aes), doch 
leicht in die andere, z. B. in Weinkolz, das hochd. Holz zu 
suchen. Eerner entsteht die Frage, ob Namen auf -ers nioht zu- 
weilen vor s eine Gutt. einbüssten; andernfalls müsste man stets 
auf ältere Formen mit -heri, -ger, kurz solche ehne Gutt. hinten, 
zurückschliessen. 

Theils der verwandte Sim, zum Theil aber auch der Drang 
zı gewissermassen menschlicher Individuelisirung, welcher, z. B. 
bei den Gaunern, die Compp. mit Hans, als Sauerhanns (Zwie- 
bel], Stangbaens (Baum) u. s. w., Zig., Il, 36, auf Einführang 
von Een. in den Kreis selbst des Unbelebien leitete, machen es 
eriielich, dass man auch Appellstiven mit einigen jener Namens- 
ung begegnet. Nicht nur mit -olf, Grimm, II, 334, 335, 

ud vielleicht -oit in diebolt, roubelt, im Bomanischen hingegen 
viele uf -ald, Diez, II, 309, sondern. auch mit -beit, z. B. Rauf- 
beld, Trunkenboid (im Raufen, Trinken kühn, tapfer), und ganz 
vorzöglich mit -Aart, kommen so vor, dass in ihnen dieser Schluss 
bemahe ganz zum Suffix herebgesunken. Indem -hart, eigent- 
Ich zwar: duras, doch in seicherlei Compp. ungefähr den Sinn 
des griech. Sewdc (stark in etwas Bösem oder Gutem) vorstelit, 
darf man sich nicht über die Menge eppellativer Neubildungen 
mittelst seiner verwundern nicht nur im Romanischen, Diez, I, 
310, und in der Gaunersprache (auf -kart, gekürzt -ert, Zig., I, 
3), auch im deutschen Mundarten, z. B. aachenisch bei Muller 
und Weitz, 8. van, der banget und vollet, d. h. Bangert und Voel- 
let, für Feiglmg, Trunkenbold. Daher denn unstreitig die Er- 
scheinung von 50 vielen neuern Egn. auf -ert, die nieht mehr 
af alter Comp. beruhen, vielmehr gewissermassen als Ableitun- 
gen gelten. Goth. hardus bedeutet zunächst durus, damn aber 
auch wahrscheinlich «in Muth ausdauernd, fest». Daher itel. 
erdito, frz. hardı (vgl. hertine, Heid), von Dier verglichen wird, 
|, 309, kaum: beherzt. Itel. Durone doch wohl von duro. 

a. Namen auf -hart, -hard, -hardt, -ert, Grimm, U, 339, 563. 
Graff, IV, 4024. Z. B. Hart, Hartmann, Hartung; v. Marten- 
id, aber ia v. Hartenstein doch wohl das Adj. hart. Engl. 
Marding. Mickhardt, Bokhard, Hkart, Hokardi, Bokert, Eokerdt, 
Gen. Bekertz (Boker), ahd. Eckihart, aber Eyert, Eggert, J. 
Egghard, Eggerdiag (Eiggern, Higgerstorff, und bei Ehrentraut, 
I, 288: Tadedyken eggerke etwa zı ahd. Egiheri) wahrscheinlich 
ıhd, Bgihart, Graf, 1, 408, 4142, d. b. vermuthlioh: so hart, eder 


208 


tapfer, wie Boke und Egi, Grimm, Myth., 8.447. Frz. Bynard 
(Eginhart).. Auch Zingelhardt, ahd. Engilhart (vgl. Leo, Ferien- 
schriften, 1, 444) etwa schon in Erinnerung an Engel mit dem 
Schwerte; doch auch Gotthardt, ahd. Gotbart, wie Gottwaldt, 
Gotthold, Bggeryck Ehrentraut, vgl. ahd. Bkkirih Graff, II, 389. 
— BEichhardt, Eichert, ahd. Eiohhart Graff, I, 427, also von 
der Stärke der Eiche (robur), wie Bomhard, muthmasse ich, 
entsprechend dem Baumstark; Eisenhardt, frz. Isnard, ahl. 
Isanhart; Steinhardt, Mteinert (steinhart?); indess auch Steiner, 
vielleicht Anwohner eines Felsen. — Bilhart von Hobergen, 
Eylert, Eulhard, wenn mit falscher Aussprache von eu statt &, 
ahd. Egilhart Graff, I, 430, wie Eyl, Egel (schwerlich: sangui- 
suga, sonst etwa tropisch), Egeling, aus ahd. Agilo, Aylet 
Ehrentraut, I, 420, mit Verlust von r? Wahrscheinlich Bilers, 
Eylers und Bilenberg, Eilenburg. — Alert, ahd. Adalhart (ital 
Alardo, und daher auch die aus Bergamo abstammende Familie 
v. Agliardis, v. Lang, Baier. Adelsb., S. 277; vielleicht frz. Al 
lard trotz 2l?), wie Alfons aus Adalfuns, Grimm, II, 584. Oblert, 
s. oben aus Uodalhart. Aber Ablers, P. Aler eher aus ada 
etwa mit heri (exercitus. ZEhlermann, Ehlers, Ehlert (zu ahd. 
Egilbart?) verschieden von Hivers, Ehlfers (Eilvert — ahd. El- 
pert, oder hinten mit -frıd?). Eller eher der Baum (alnus). 
Blend, Ellendt kaum als Elendthier, sondern ahd. Elilant Graf, 
I, 223, als Mannsname, sonst exul, später miser. — Ebhard vied- 
leicht appositionell: Ebo (Graff, I, 7&, s. oben), der Tapfere. 
Entweder daraus, oder aus ahd. Ebur-rat, wo nicht Eburhart, 
scheinen entstellt Ebert, Eberth (kaum Aebert mit Aberle; 
Ehbets vielleicht mit Verlust von r, vgl. Gerjets; Eibberfeld), 
wie Ebers wahrscheinlich der Genitiv ist vom Simplex Eber, 
Eberius (aper). Ebbrecht jedoch wiese auch allenfalls auf Comp. 
mit -bert hin, und vorn ahd. dwa, eha, e (lex), wie Bear 
u.a. Bei Graff, I, 543, damit: ahd. Bfrid, woher vielleicht Ewerd 
Ehrentraut, I, &40, Familiennamen Everth, Evers, Eversmanı, 
und Ehapald. Es scheint nicht unräthlich, diesen noch andere 
beizugeben , wie Ewert (unstreitig mit -wart, also: das Recht 
pflegend; ahd. &wart, sacerdos); Ewald (sehr verschieden Bvelt); 
Erath; Ewioh wohl nicht Comp. wie Hartwig, eher Adj., nur 
nicht im Sinne von sempiternus, vielleicht vom Familiennamen 
Eiwe (schwerlich abd. Euo) hergeleitet mittelst -ig. Ehlich mit 
-leich, Graff, II, 4563.? Elch (Elichius) und Elichmann s. Bayle- 
Burich, auch vielleicht Erich aus Earioho (von dwa), kaum aus 
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Egirih, Graff, II, 389. — Da niederdeutsches v hochdeutschem f 
zu entsprechen pflegt, Alvers wohl zu dem etymologisch selbst 
unsichern Alfrid Graff, III, 794, wo nicht Alphart, wie Albers, 
das indess glaublicher aus ahd. Adalpero (frz. Auber) oder Adal- 
peraht entspränge. — Eivert eben des u wegen wohl nicht aus 
ahd. Akibert, Ekkiperaht (Ekbert) Graff, I, 444. — Ehrhardt, 
v. Erhardt, Erhard, frz. Erard, ahd. Erhart Graff, I, 543, «stark 
an Ehre», vgl. Turatoc u. s. w., Ehrenreich und Friedreich als 
wieder verjüngte Formen. Ehrhold, ahd. Erolt. Ehrlich, das 
Adj. £rlih, oder comp. mit -leih, Graff, II, 153.2? Ehricke, Eh- 
ring, Ehrich, Erich (mit Adj.-Suff. -sch, oder comp. mit -rih?). 
In Norwegen Erik überaus’ häufiger Name, s. Aslak Bolts Jorde- 
bog, 4852, Index. Eihricht, eher durch müssigen Zusatz von ti, 
als mit recht. Eirber ist unstreitig verschieden von Erbe, ahd. 
Arbo Graff, I, 506; schwerlich auch «ehrbar», eher comp. mit 
ber (ursus). Berbert vielleicht ahd. Erbiwart Graff, I, 955, oder 
Ariperaht, Aribert nebst mehrern andern Compp. mit ari-, 532. 
Im Polypt. Irm. Airbertus, Erbertus und andere Formen obne h, 
ı.B. Airharius, woher vielleicht Familienname Ayrer, wenn 
nicht mhd. eieraere (Eierverkäufer), Ben. Jedenfalls wird man 
bicht leichtsinnig Formen, wie Hairbertus, Familiennamen Her- 
bert, v. Horbertstein ; Herbart, worin Heer liegt, mit solchen 
ohne A zusammenwerfen, wie Leo, Ferienschriften, I, 440, nur 
zu geneigt ist. Airharius ist doch gewiss nicht mit sich selbst 
componirt. 

Mit Thiernamen zur Bezeichnung des Muthes (z. B. Pera- 
muot, Graff, I, 699). «a. Eberhard, Ebrard, ahd. Eburhart Graff, 
I, 400, d.h. tapfer wie ein Eber. Ital. Bverardo, engl. Everest 
(woher s?), Every, Very und Everett mit Demin. -eit, Höfer, I, 
327. So ß. Bernhardt, Bernhard, Genitiv Bernhardti, Bern- 
hardi, Bernhardy, frz. Bernard, Bernardin de ßt. Pierre (St. 
Petri), ahd. Perinhart von bern in Compp. so viel als bero, Bär. 
Unstreitig mit 'Weglassung des einen r: Bährend, Behrend, Be- 
rend, Berndt, Bernd, Bernt. Genitiv Berendes (nicht Brandes, 
was viel eher zu Hildebrand), Behrendes.. Behrens, Bährens 
vielleicht mit noch weiterer Unterdrückung des d vor s, wenn 
Richt aus Beren (ganz gewiss nicht, wie Hoffmann, Hannover'- 
sches Namenbtüchlein, 4852, S.35, will, der niederd. Pl. für Bir- 
nen); Berenberg; Geist von Beeren auf Grossbeeren (zu Bern- 
heim?), Förster, Neueste Gesch., S.70. Aus ahd. Bero Familien- 
Damen Behre, Behr, Beer, Bähre, Bähr, Eering, Berling. 


206 

Auch nach Hofimann, a. a. O., Bahr, Bar als niederd. Form, ja 
selbst Baring angeblich : kleiner Bär, vgl. S. xır. Bernstein, 
Berndorf, Berasdorf; v. Besrenberg. Boerheld eben so wenig 
der Vogel Bülow (Oriolus galbula, Nemnich, Cath., II, 790), als 
dem Biere hold; vielmehr verdreht aus ahd. Peroit, Beaorwall 
Graf, I, 843, Familienname Bärwald (nicht mit wald, silva, wie 
allerdings Bäremwald, wenigstens durch Umdeutung; Hirsch 
wald); ital. Beroaldo, frz. de Berault-BeroasteL — Auch wahr- 
scheinlich y. Wölfert und durch blosse Umdeutung: Wolfart zu 
Wohlfahrt aus ahd. Wolfhart, wo ‚nieht Wolßrat Grafl, Il, 463, 
oder Wolffrid. Ulfert schwerlich, wie Wulfert, zu Ulfoard, 
Förstemann bei Aufrecht-Kuhn, I, 106, sondern aus uodal, s 
oben. Wölffer, Wolfers und Berner mit her, s. später. — End- 
lich d. aller Wahrscheinlichkeit nach Laumhardt, vgl. Eauemstein, 
Löwenstein, und Lau, Laue (vgl. fris. lawa, Löwin, v. Richth, 
S.886). Leonhardt, Leonhart, Löwenhardt (vgl. Kene, Löwe, Leo, 
frz. Löon Faucher u. s.w.), ja vermuthlich nicht weniger Leknhardt, 
Lenhardt, Lehnert, Löhnert, Leinhardi, Leinert, Lienhart, fr. 
Aısenard. Lemard, nachmals de Leonardis, v. Lang, Baier. Adels, 
8.428. Lehner, Lehners dagegen vielleicht Besitzer von Lehnen. 

Burchardt, Burohhardt, Burckhardi, Burghard, Burk- 
hardt, Burghardt, Burohert, Berkart, Purkart, Burkert; Bor 
chardt und v. Borcharen, Borchezs (schwerlich Burgherr) mit 
o in niederd. Weise; frz. Burgard, aber kaum Beurard; ahl. 
Burchart, d. h. hart (oder voll sichern Muthes) wie eine feste 
Burg, oder durch eine solche. — Detert, Detharding, fr. 
Thiard, ahd. Thiothart. Ortsname Dietramscell aus abd. 
Dioträm. — Degenhard, ahd. Degankart, d. h. tapfer wie ein 
Degen, d. i. Kämpfer, ahd. auch Thegano Förstemann, Doga 
Graff, V, 424, wie Familienndeme Degen (auch etwa Degezt, 
wenn £ müssiger Zusatz; als Simmplex kaum Dechant), was nich 
auf die Waffe dieses Namens zu beziehen. Vielleieht Thein, wo 
nicht zu ahd. Teino. Jedenfalls daraus als regelrechte Umbil 
dung Familiennamen Dienhart, Deinhardt, Deinhardsteis, w3 
schon mit Denhardt, Dennhardt, Dehnhard, Dehnert, Denert, 
Dähnert, frz. Thenard, 'Thoynard, nicht gleich sicher. Dehuer 
und in Baiern Diener, Ritter, etwa aus degan-+-hari? — Bart 
degen (tapferer Kämpfer) und daher auch wohl Hardegen (vgl. 
den Ortsnamen Hardegsen; Familienname v. Hardenberg eiw2 
vom ahd. PN. Hartini),. Heerdegen dagegen aus ahd. heridegan 
(Kriegsknecht) Graff, a. a. O., Grimm, Il, 459, wie Held (abi. 
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Helido), s. oben. — Gerhardt, Gehrhardt, gekürzt Gerth (speer- 
stark), Goerdes, Geertz, Gerding. Frr., bald mit Erweichung 
des 9: Gerard, Girard, Girerdin (engl. Gerard), wie Giraud 
(Gyraldus), ital. Geraldo [Germondo, Germunti], Dier, I, 28%, 
statt Giereld, bei Ehrentraut: Gereli eden (ahd. Edo); Gerbent 
(deutscher Familienname Girbert), Geron, — bald ohne sie: Ga 
rard, prov. Guerart, Gueraut (Göralt), ital. Guerardo, Gherardi, 
Diez, I, 304 fg. Aschert, vgl. abd. Ascheri, Asoman u.3.w. vo 
asc (Esche; Speer), Graff, I, 492. Vielleicht auch Bogenhard, so 
viel als durch den Bogen stark; — ob aber auch Bahnert, Bei» 
nert (oder diese zu ahd. bana caedes, Leo, Ferienschriften, I, 
40k?7), und Bögert (doch Begert neben Laur. Begerus, Böger)? 
Germann wie engl. Spearman, bei Taditus Boryphoras Neronis 
kbertus. Gervinus latinisirtt aus ahd. Gerwin (Speerfreund), 
Graff, IV, 225. Germar, Aöowaog, d. i. speerberühmt (vgl. sAv- 
zoro&oG); Germensliausen. Aus mythischem Grunde v. Geramia, 
abd. Gerram (Speer-RBabe). Gerlach doch wohl ahd. Gerloh, 
und dies «mit dem Speere viele Wunden eder Löcher (loh) 
machend»? — Luthardt, ald. Linthart Graff, Il, 197. — Aus 
altn. hrödhr (gloria) entspringen eine Menge Egn. Grafl, IV, 
4453. Förstemann bei Kuhn, I, 236. Derartig Rudhard, But- 
hardt, Motherdt, ahd. Huadhart, Boadbart (vgl. allenfalls Ast- 
waAng von — für den Feind? — furchibarem Buhme, oder an 
Ruhm stark, dswvöc, xpatic?), wovon Mautert, Hothert, Hihotert 
schwerlich zu trennen sind; wabrscheinlich auch nicht holl, Ba» 
yaards. Frz. BoyerCollard entweder zu Bödiger, ahd. Boad- 
ger, oder, nebst Büder, Mother, v. Rödern, zu ahd. Hroaslhar, 
wahrscheinlich auch Botarins, Grafl, II, 492, wovon ganz ver- 
schieden Rothe (Bufus). S. Ruete, v. Büdt. Rühs etwa als Ge- 
nitv. Ruts, Butt, Hauih, Bautenberg, Bottenderff, Heding, v. 
Zudenheim, v. Ruedneffer, aus ahd. Hruado, Roado, und Hötel, 
Rüdel, Rödel, Rudi, Bäthbel, Hütbling, Rudelbach, Rueibeng, 
Bühl, Gen. Rottels, von ahd, Hroadilo. — Dagegen wirklich von 
der Farbe, scheint es: ahd. Gruonhart, Graff, IV, 299, dem Grunert, 
@rünert (neben Gruner, Greuner) entsprechen; und Bettmana 
vom Bott (novale). Etwa, nebst Grumbrecht, von der grünen 
Frische des Lebens. — Vielleicht analog Grauert, Grawert (vgl. 
frz. vieillard aus lat. vetulus, woher auch vermuthlich die Fami- 
liennamen Vetillard, Veliard, Diez, ll, 344) neben Grauer. — 
Bianckardt, Blanchardt, frz. Blanchard (altfrz. weiss) von Blaneo, 
Mianqui (dieser aus dem Italienischen), wie deutsch Blanck, 


Blank, ahıh- Mlancho; Biaukenburg (aweh Ortsname): von ahd. 
bianch (oandidus), Gwaff IH, Abk: — tAlıdı Brunkill bringen 
Grimm, H, 454, und Graf dh: HP, unter brunja (thorax),: eitirz. 
broigne, :pepv..bnomka, Diez, 3,:308; Braunhard (auch Beauhardt 
ohne n,  wtas..aber:!vielleicht. verschieden), frz., wenn nicht das o 
Einwendung.imächt (vgl. prov. :brunir und bornir, glätten, Dier, 
I, 328), Brogniart (vgl. Debrun), dagegen 'zu brün (furvus). 
Braunholz: wahrscheinlich, Genitiv’ von .-Nald; ıAhd. sind die Ns- 
men atıl „serl, allem Vermütlien: fach, weıilıden ‚Weißo«versugs- 
weise; das. Haus (goth. gards) ‘zu seiner Thätigkeit angewsesen, 
nia-vom Männern gebraucht (Gräff, IV, 253); umso befreitidender 
erscheinen die,Familienaamen Beaungardt, Hiligarth, Hilger 
(dech  wwghl, au. ahd. Müldigart f:) und vw. Vollgerd (oder dies 
aus Ahkl., Kalchart?.. . Auch.'etwa Hargtnd aus Paris mit dem 
sanst gieiahfalls nur an Bem.:ärktenden gewd. -- .Hyllert, Vifet 
byllerden Ehremfraut',; I, :625,; 96, 14— \Hildiardie diursikımaon in 
Asbeeckt-Halin’selteniiift, ds #08. Vgl. Ziiigene 'ansı alıd, Mil: 
gar H-ıMeinhasdi: Mölnert,; Mösinarääte, meywerd | Ehretitreut: |, 
ka. aben.fyoatatt 4) Myandıt ayben :(Familieımame Eyb} 186; 
ad Mygirihart (imdiapietkaiti stask)n, ıfrm. Manard.,: Möbsnar, 
und: vinlleicht,Mäsard. dn:-Hamisver, vielleicht). we nieht: loba, 
Mike falsuhent Hiokli ekertnankaı; gendein:{ comuanis), dieailliemier’ 
Gemeiahardiı.:audli (hiihelnier. Doch 3: Graf, (IV, RU; FGamamelt 
US v6: Mehttscheinlteh-kuch (Gemahlles als, pltron.: (kenitiwson 
abhrd..Gazsanı pack Analogie: Von: Jemandes (mit!:nan)ı — Maun- 
hardı, Mannart,-Mariner' (tal. -Manntes) und'Mäannewheim'eiwa 
6,80 hayfen, wis ein !Mahnsl aden: «Männer zum Heere fhabeni>, 
und .Mebnert:,- 2ffihnert (ven nthienertigem.ıklalard) «wrisitihen, 
glaube ich, völlig ab!‘ Male. Hisdhareti: Meidhardt;Mbldl- 
hard, 'vegmutldich.: selbst.’ Mitzekt (etwa :wie-fris. Eäzard, Ehiren- 
traet, 1) 336) und: fre. ‚Nisard, aus. alıd. Widkart und Mid; jetzt 
Familiennamen Beide (Ont-Neitiensteiny,:v. bang); Baierı Adels. 
S. 269), "Meidl,. ‚vielleicht Mibdmanın und! Wisdaer sd nicht die 
beiden: letzten, von niedrig ‚belegenent! Wolmsitke. : 'Neid.hat hier 
nieht ‘dan. bei uns ühlioklen-Birm) sonders. kbezeibhnet Hands; Zom 
(gagan.Fainde) oder, wie imdMidi nach Benscke, /nit;- wettelfernde 
Ehrbegier...: Komesfalls schliessen jehe Namen ‚einen . Tadel ‘ein. 
So- zielea  Gehhardt, Gebert; Geppeit, Gippert ,: Ger: Uehbbers 
und Gevezs, Giefers, ahd.. Gsbahurt Graff, IV, 423, sichartieh 
nieht: auf), einen ‚Hartherzigien; Sondern! auficiaun-Preigebigsen, der 
im Geben stark ist, also auch wohl etwas zu geben hat. Gib 
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berioh, Gebel. ‚Siehe oben S. 135, Ak). — Reinhardt, Reinert, 
frz. Regnard, Benard (vielleicht im Sinne von F'uchs), prov. 
Rainart, Diez, I, 283, ahd. Reginhart, Reinhart (mit üblicher 
Contr. von ei aus egi), d.h. an Rath (ahd. ragin n.) stark, oder 
wie die Regin, d. h. die rathschlagenden, weltordnenden Götter 
(Grimm, Myth., S. 47), oder durch sie stark. Daher auch frz. 
renard, wie Reineke, von seiner List und Anschlägigkeit. Noch 
uncontrahirt Regenbrecht (consilio splendens, ’ApıoroßoVAos u. 8. w.), 
Regensdorf? (nicht: plavia),. Beimhold (mit Rath waltend), bei 
Ehrentraut, I, 349, 425: Aynnelt onneken u. a., s. oben. Beim- 
boid. Hähenferdii Opp. philol. (Traj. ad Rhen.) aus ahd. Ragin- 
frid gewiss eher, als Rennpferd.. — So aus hugu (Verstand, 
Sinn, Geist) viele Compp., woraus folgt, dass unsern. Vorfahren 
nichts weniger als an blinder, von Klugheit unberathener Tapfer- 
keit lag. Wahrscheinlich engl. Hogarth, wovon unstreitig ver- 
schieden Howard, und frz. Huart (doch altfrz. huard, Schreier), 
Hosard, wenigstens zum Theil aus ahd. Hagihart, Ital. Uberto, 
Uboldo Diez, I, 390, aus Hubert, ahd. Hugiberaht und Hugi- 
bold (vgl. Bpaoußovicc), woraus schwerlich Familienname Hau- 
bold, das auch vielleicht nicht ahd. Hadubolt Graf, IV, 808, 
sondern etwa gebraucht, wie Haudegen. Auch wohl latinisirt 
Ugutio. Hugo (Familien- und Vorname, frz. Viotor Huge), Hug, 
Hagi (v. Hügel, möglicher Weise ahd. Hugili, und nicht frz. 
Dumont), Huch, Haug, v. Haugk, v. Hauch, v. Haugwitz (mit 
slawischer Ortsendung), wie engl. HMuxham; Hugershoff wohl 
von einem umgedrehten Gerhuco. — Beichardt, Reichert, Riokert, 
vielleicht RBitsert (aber gewiss nicht Rückert, Bückersfelder), 
ahd. Rihhart (Richard), Graff, II, 390. FPrz. Bicord mit -wart? 
Reichelt aus abd. Richoaldus, Richoät Graff, I, 814, nicht aus 
Rilshilt, was doch wohl fem.; noch Bichila oder Rihheil Graff, 
I, 389, mit müssigem i. Tayginck ryckels Ehrentraut, I, 420. 
Bieger, ahd. Rihger (Bayer für Reyher als Vogel?), aber Rie- 
cher, Biechers aus Richeri, das jedoch Graff nur unter Zwei- 
feln aufführt; wie Härter, Herter wahrscheinlich auch nicht aus ° 
ahd. Hartger, allein Harder, Hirt im Holländischen nach Hoff- 
mann, Hannover. Namensb. Heichmann, Reimann, ahd. Bihman, 
wie Hiemer, wo nicht der Handwerker dieses Namens, allen- 
falls aus Rihmar; dagegen Reimmann, und Reimer (ahd. Re- 
sinmar) zur vorigen Nr. Vielleicht vom Raine auf dem Acker 
v. Raimann? Beich, Reiche, v. Reiche, und in plattd. Form 
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Riceko (Ryke Ehrentraut, I, A94, ahdl. Hiche) nebst Misckmaze, 
Miemann. Bieokenberg wie z. B. Heichenbach, Beichenbeis. 

Sieg, 'ahd. Migo (nieht: also noihwendig nach dem Filusse 
jenes Namens), @ixdorf. Biegert, Mäckert, v. Bichart, Bichar! 
von ßSichartshefen, Bisechard, etwa auch Suckard mit Hinein- 
nahme des # von sigs in die Wursel, Segert, frz. Bicard (vgl. 
Joyard #us joye, jeie, lat. gaudiam, alse Gandentius, wie Ba- 
taillard und -Batallle), ital. Biooardi, ahd. Migibart — Meeger, 
Gen. Seeger, ist nebst Miegen, frz. Biguter, engl. Beager (irol: 
der schejabaren Herkunft von sea), niots Victor, Anicetus, in- 
victus, Suet., sondern mhd. Sigehrör, Nixdorparvoc, Grimm, I, 77, 
wie Mtwitter, ahd. Stritkeri Graff, HI, 98. Vielleicht davomMeyerie 
als Demin. wad ®eyring als Patron. — Sitebrecht, Miehbert, Bi 
beeti (lat. Gen,), Siepert, auch ®Seubert (nämlich eu aus: iu nach 
Ausstossen von g in sigu, Vietoria) aus ahd. Migiperaiit (von Sier 
, leuchtend; Nuwmpavıg, Nuxopdv). -—. Miovert, Mießert, mit dem 
Gen. Mievets, Sivere 'scheinen niedend. Formen , mit u wat f. 
für Miegfrierl *) (dureh Sieg dem Erieden herbeilührend). Bey 
Seledi; v. Beifried und v. Meefried: in Balerti :Demi es zum Trotz. 
vielleicht durch 'Zusammehziehung von ige, 8. Grimme, I, 769, Ti, 
ohne Zweifel zu Siegfried: und kaum je au Siegwart, obschon n- 
weiien defür das a’ hinten spräche: Meifartkh, Seifart, Seyflarl, 
Meyflart, Beyfartk, Buifirt, Beilfert,: Beyfert, Soytfart, Beilwih, 
auch (vgl. oben) Seußfert, Suffert und, wahrscheinlich in niederd. 
Form, Beyvert, Seivert. in Baiern v. Beyffertitz, aus Sachsen 
abstammend. Meifer, Beoffer, Gen. Beffers mit, doch sonst un 
gewöhnlichem Aufgeben des Endlinguals? Merkwürdig Beiferheld, 
Elektr. Zauberversuche (Nürnberg 4793) und Banquier Beufler 
held; also vermuthlich: Süegfrisd der Held, nach der Sage. Or 
Seifersdorf. — Ein Beispiel verschiedenartigster Namensver- 
änderung, die zum Theil nur in der.Schreibung liegt. Nad 
Bayle ‚wird. @mesclin auf. 44 ‚Weinen .im Faaneösischen. geschrie 
ben. — Sieber, Biepermann, 'Sieberäiug, Sippeniing, Büvern, bi 
Ehrentraut, 1, 148. Myberens (etwa Sieg ünd Bär?). — Ai 
mer, Biemer, Miemers, ahd. Bigimar (visioria praeclarus), Wo 
aus auch vielleicht, durch: irrige Umdeutung, Biogmeise. — Biss‘ 


*) In Hannover die Dörfer Sievershausen, Sieversen, Siere!- 
dingen; Siever und Dorfschaft Sievern [mit -heim? Familienname 


Büvern s. im Text}; aber auch, unstreitig andern Ursprungs, ein einıe- 
ner Hof Sievc. 
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mem (dureh Sieg sellitzend). — Miegheim, Biegfeld u. s. w. 
nach Oertlichkeiten. — Sybelt Ehreptraut,: I, .A4R, ist Bichald 
(vietoria confisus). : Aber Mybet, Luhhe Aphetsen 449, woher 
dat slot Sybbettesborch 50%, und Falkemes ayhutbs (aber kaum 
geyle suwedes, wie im Dativ geylen. A29,.auch wydmer sumedes 
von souwe 504) nebst Familiennamen ßSibeth u. 5. w. 8. -nofo. 
Wylert, frz. Guillard aus ahd. Wilikart.. — Weickent, 
Weikart, Weickent, Weichert,. Weigert,. Wigerd, Winhard, 
ahd. Wiobart (Wichert, Graft, I, 706), al Gniceigndini von 
Guicciardo, frz. Guiohard. Da es, wie Gindhardt, wenn = ahd. 
Gundhart Graff, IV, 219, frz, Gentard; Kriegemhardt; — «im 
kampfe hart» bedeutet, ist das Umgedrehte davon Hartwig, v. 
Hartwig, Mertwig, v. Mertwich, d. i, harte: Kämpfe bestehend; 
wie Hluodowic (Ludwig) u. a. Der Genitiv Wichere, Wischers 
nebst Wicher, Wichern, auch etwa Weyer (wo wicht aus viva- 
num, Weiher, woranf ‚Hoffmann, Hannov. Namensh., S. 65, sogar 
Wieger bezieht), gehört wahrscheinlieh zu ehal Wio-heri. (Kampf- 
heer). Dagegen könnten Wiggers, Wiegers, wenn man.sieniobt 
zu Wiegert, Wiggert, Ehrentreut,-1,. 425: wygert:temmen, ziehen 
will, zweckwässig mit ahd,. Wie-ger (Kampfesspesor), Greff; IV, 
224, verbunden werden. Hievan kommt glaiokfells als Umdrehung 
Herwig vor, akd. Hieniwis (im Heera: kämpfend}... ‚Bei Hien- 
wegh *) mt dies zwailelbaften: Ag): Warzen, irn: Mlomwe; wel 


hi KL; 4 } 
*) Er könnte pämlich, von dem Wohnsige AR der Heerstrasse, an 
dem Heerwege den Namen führen. Vgl. altlvis. bei v. Richth., S. 817, he- 
rewei, herwei; aber hamb. harwegh fiir 'Heergewette Richey, 8. 727. Stein- . 
weg (ir Halls Name einer Strasse). Zueivwege (auch Ortunärie) vieleicht 
als Anwohner eines. mit Esgben bepflauzten- Weges ; sonst, wWidersiriedt 
nicht die Geschichte, gäbe auch ags. dscvigg (pugnator, eigentlich mit der 
Esche als Speere, ader in dem eschenen Schiffe kämpfend?), Grimm, II, 
%48, einen schönen Sinn. Schmalstieg. Wiesensteig. Neugass. Gass- 
ner. Gassmam. Strate, Straatitann, plaltd., 'und vielleicht Strass (a 
kurz?) Hol. Hoogelweinn.: Miechatsat, a Bayle: . Epan. J. de Estrada 
flat. strata sc, via) Gijon, Frz. Duchepin; Nivsalle de ia Chaussee ciwa 
die Wasserwage (frz. niveau m., aber ital. livella aus lat. libra) zum Ni- 
velliren der Chaussee? Delachaux (vom Kalke). De la Rue. In Baiern 
Schlossgängl {Bang als Gasse) von Hälenback. — In comp. Namen ver- 
wechsele man nicht die ahd. Wörter 4) ig (bellum), 2) wich (holl. wyk, d.i. 
vicus, an Ortsnamen), 3) neueres wiek (d. h. Bucht, wo das Land zurück- 
weicht); 4) weggi, welki (Keil und keilfürmiges Brot), woher: Bouterweck 
(Butterwecke), vgl. Botter; endlich 5) ahd. weg, goth. vigs (via); — von 
Wiege, Waage und Wagen nicht zu reden, die schwerlich in Compp. vor- 
kommen. Die ahd. Egn. Wago, Waging, Graf, I, 666, könnten, falls 
4” 





21h 


Wenicker, ahd. Winiger, Graft, I, 868, im Polypt. Irm. Vine- 
garius, Leo, Ferienschriften, I, 92%, d.h. zum Freunde den Speer 
habend, umgekehrt Gervinus (Speerfreund). Winer, mit heri 
(exercitus)? Vgl, Winheer. Winnefeld (schwerlich vom Gewis- 
nen einer Schlacht). — Wienecke, Wieneke, Wyneken (auch 
mit ck). — Ital. Guinicello; ob ahd, Winizo, fragt Diez, I, 318. 

Fast scheint es,. als möchten bei den Personennamen auf 
-hart auch einige, ursprünglich locale mit ahd. hart (Berg, Wald) 
mit unterlaufen, wie z. B. Frhr. v. Spesshardt doch wohl aus 
dem Bergnamen ahd. ®pehteshart (Spessart), d. h. also Specht- 
. berg. Murbard, Mohrhardt etwa aus dem ahd. Ortsnamen 
Murrahart, Graff, IV, 1028, Hart, Harth und v. Hardt, Har 
denstein, Hartenstein. — Dieser Umstand gebietet Vorsicht bei 
Deutung von PN. auf -harl. 2. B. Klinkhardt liesse sich recht 
gut, wie Klingenberg, v. Chlingensperg in Baiern (trotz dem 
8?), v. Klingenthal, Klingenstein, Clingestein, local fassen, in- 
dem man darunter einen Berg mit Quellen, Bächen (ahd. klinga! 
verstände, Freilich, aber auch passand, der etwas erklingen lässt 
wie etwa der Ausrufer. KRlink, Klinge, Klingele, Klingel, 
Klingemann, Klingner, und Klingebeil, Klingebiel vielleicht 
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von einem solchen, der das Beil (im Kriege oder als Holzbaue) 


erklingen lässt. Klingkammer vielleicht nach einem Hammer- 


werke an einem Bergstrome. — Eben so v, Felsenhard zweill- 


haft, Bichert, — Vielleicht andere aus -ort, vgl. die Ortsnamen 
Ruhrort, Schatfenort, Brinkors von’ ort (ora, margo, adesi. 
— Nicht etwa auch einige aus -roA (novale)?. Ist 2, B, Mtucker 
so viel als Stückrath; eder oberd. Aussprache statt Stuttgart? 
Billhardt, Pielert, Bieler (aus Biel in der Schweiz?), s. oben. 
Vgl. frz, Bilhard; Billault, Bilaud de Varennes [von den Jagl- 
gehägen) mit -walt, <- Bruchhardt — Boller, Boltert. Vgl. Boll 
mans, w, Bohl, Bohlert, Pohlert, Honer, Höhner, Bonhard; 
Böninger, Pönicke, v, Poniokau vgl.S, 147. Dillert. Ellert. Feder 
hard. Gessert, Gollhard, etwa wie ahd, Goldmar, Graf, IV, 19 
und Familienname ßSilberard. Manngold, Mangold nicht das 
Gewächs: beta, seudern ahd, ManakoRl, Greif, a. a. O. Grimm, 
Il, 696. Kohlhandt. Kionem. Wänert, Hauner. Hennert, Be 
hardt, Heinert, Heiner. Hinkert dazu (vgl. Heinksen, Hinkel 
zmamn) oden, s. unten, ein Hinkender? Xlornhard, Berg im Wit- 


kel (horn), oder in Analogie mit Bteinert, Beinert, Peiner, und 


diese stein-, knochenhart, vgl, Hartknooh? Oder mit Bienen be- 
schäfligt, wie vielleicht Pierre Abeillard (Abaelardus), schwerlic 
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zu Abel? — Leuckbardt, Leukart; v. Leucker. Leukrot. Lei- 
ckardt. Lauchert, Lichthart etwa mit Adj. licht (lucidus)? — 
Mengert. Mähler, Mälert; Mählmann, vgl. oben S. 70. Mieimert. 
Mulert. Moilard. Miozart. Mushard, kaum doch, wie allenfalls 
Meuser, aus abd. musari (Larus, Vogelart, s. Graf, II, 873), noch 
ital. musardo, Maulafle. B}ackert. Brassert; vgl. dtiwa Prasier. 
Possart (Possenreisser?) wie Bossert (kaum zu buss-hart, buteo 
faloo, Grimm, Il, 350.?), eher zu Bosse. Vgl. Posselt; etwa zu 
Possel, d. i. Handlanger, s. Heyse. Pickbard (von Pickart, Rehr- 
dommel, nach Hofimann, Hannov. Namensb.). Piokert, Piccart. 
Peickart. Peuckert zu pauken? Pinckert (etwa ein Schmidt, 
der pink? Sonst auch Lockfink, s. Heyse), und allenfalls daher - 
Pisckernelle als Schmidt Cornelius. Planert (von Planer, stei- 
neme Platten?). Beischert. Ringert, v. Ringel, Hingelhardt. 
Ronmert. Savert. Scheinhard. Stöckhardt (kaum Stockmeister, 
abd. stoc-warte, custos cippi, Grimm, II, 534. Vgl. oben S. 438). 
Strecker, Streckert und Mtreckewald. Letzteres schwerlich, 
gl Holzbeuer, den Wald niederstreckend (vgl. Hegewald, 
Heegewaldt; aber auch in Baien Hoeg auf Hosgberg, und v. 
Beeg; Heckewelder), eher noch von einer Strecke Waldes. Am 
wahrscheinlichsten: mit Strenge waltend, aus ahd. strac, sirah, 
strack (rectus, directus, rigidus, severus). Vgl. indess auch Streck- 
fass. — WWeilert. — Vielleicht einige von andern Egn., wie frz. 
Diaisard aus Dionysius. So etwa v. Sandrart aus Sander (Ale- 
ander) und Ockhardt, auch eiwa Oekert, Ukert, v. Ockhl, 
Ockel, aus ahd. Ooco. Jaokert. 

Mit Adjectiven x. B. Grobert, Grauer. Kahle, Kahlert, 
Kleinert. Schönert. So ahd. Minelhart, holi. Snellaert, wie 
Biommaert, deutsch Biumhardt. — Benckert mag, wie der rö- 
mische Vorname ®Spurius, zu einem Namen fixirt worden sein 
aus Bankart, Bankert (auf der Bank, nicht im Ehebette erzeugt), 
Grinwn, H, 340. — Frroubnert, Frohndienste leistend. Vgl. Erab- 
nert. — Kranert etwa Arbeiter an einem Krahne? -—— Manche 
scheinen von Verben auszugehen und eine tadelnde Bedeutung 
einzuschliessen. Z. B. Bippart, der immer bebt, vor Furcht, Kälte? 
aber auch Pippert. Bebermann aus Brüssel zu Biber? — Kief- 
fer, Kiefert, Kiepart, Kiepert, vielleicht Einer, der viel keift 
ikieft). Vgl. Brumhard; Bromhardt; J. Brummer, Beömmer; und 
Eberhard der Greiner von schwäb. g’reinen, 1. verdriesslich 
weinen, 2. streiten, zauken. Vgl. Schmid, Schwäb. Idiot., S. 308. 
Feraer Mückert etwa, wer muckt, mürrisch, übellaunig ist, falls 
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man nicht lieber an muckern, landschaft!. statt stettern, s. Heyse, 
zu denken hat, — Kökert, Eöekert von köken, speien, sich er- 
brechen, nach Heyse; alse ungefähr das, was Xpswuroc; Husten, 
aber Mpeier- verauithlich von der Stadt. Kietzeuberg, v. Kotzau 
(Ost Oberkoszau) u.s. w.d. Mone, Gall. ‚Spri, S. 94:, va.Eootze, 
v. Kotzebue kaum von: kotzen. :Schwäb. kotz f. wollichte Decke, 
Eiterbläsehen: im Gesioht, 'v. Schmid, 8.823. : Aueh . vielleicht bue 
nicht einmal schwäb. bush (Bube), sondern zu ahd. Egn. Puwo, 
Puo, Graf, III, 48. ' Miesert vielleicht vom Niesen ‚oder statt 
Neidhard ?: «-: ‚Reissert,, ‚vielleicht jemand'; ıder viel an seinem 
Zeuge zu zerneissen ‚pflegt (platid: ritensplit, d/.i. neissend:und 
spleissend); kaum: sin Gliedew#eissen:leidend; »— MReiseitt, Heiser, 
wer viel reist: :— Ikenuert, Bionver und Drabert; "währschein: 
lich von: rensen und’ traben.: + Bedhard etwa statt redselig, 
Schwätzer, im Gegensatermit Schweickart {vgl. wegen des har- 
ten k:: Weickart),. lat. Tactus? — Bchmücke, Sohmucker, 
Schmückert allenfalls ein Zierbold, der sich gern schmückt. Ye. 
frz. Ambroise Par6 (Paraeus), aber David Parenz als unstreitig 
verfeblte Gräeisirung von ‘Wäaengler, was man lieber auf das 
freilich nur aus Ortsnamen auf wangen ersohlsssene .(s. Mon, 
Galk. Sprache, .S. 208, der ‚Vangiones aus feinem irischen fang, 
Hürde, Pfezch /deuten.'wi) soang (campus) bezöge. Den Vor- 
namen David erhielt er von seinem Geburtstage, dem 30. Dec, 
weloher.dem David geweibl sei, s. Bayle. — Schlenkert, Sohleak- 
rich (vgl. Grimm, II, 546), Schlenkermann, und Schnaubert 
(vgl. Schnaufßer; Puister von holl. puisten, schnauben, biösen) 
wahrscheinlich solehe;. die ‚durch Schlenkern der Arme’ und Beine, 
durch. Meftiges Schnauben: sioh auszeichnen. — Schuchardt nicht 
‘ zu abd, scu-char, Mpiegel; obschon leiateres als Egn. vorkommt, 
s. Graff, VI, 420, sondern, s.'später, Schumacher. Abes so 
Schubart, Sohuberth, Mohmbert, v. Sohubardt (ganz verschieder 
Sohober,. Scliobert, und Schöbel, Schobelt) nach Hoffmann des- 
gleichen Schuster, sodass:b sich ‚aus u entwickelt: haben maß, 
und daher weder zu den. Cömpp. mit -bert (leuchtend;), noch «mit 
furchtbarems,. Scheu. efregendam Bertes, Nielleicht indessofche 
ker (vgl. forahihar) ‚und Scheuich, Boheuchzer:ızu sohwäb. schu- 
chen, dı:i. ‚sehöu:khacken. — rinkert (Teunkenbold});:vgi noch 
Trinks; Trenck, ‚Breuskmann. — Tihränhart,: der leicht. Thränen, 
ich glaube nioh#, wuingekehrt, den sie nur schwer (hart) vurgiesst 
Züokert (vgl., auch: Ztichold) vom ’Zucken des Schwertes, oden 
minder poetäßch, leidend! in Gliedetzuckeh ? Dainis- wäre dank 
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auch der von Gustav Schiweisolke (Gedichte, 4847 ,.5: 449) nur 
im Anagramın erreichte. Reim ;in»Wirkliehkeitiannd zwar. zugleich 
als Gedankenreim - gefunden : auf Bückent!:( Ritok r4sı..Orksuame: 
in Schlösien), ‚was. nebs$ Bücker (kaum. atkiädiger), Mtjitkell;. 
und. Büuckstahl -auf. queuksilberigs. Menschen zu. zislaı schein). 
die keinen; Augenblick „auf. eiksm Fisek: stillısitzens A »asstn I v 
Indesi neben: zielen: Egn..'auf.-@r .andare- auf, veri herladfem, ' 
briugt dieser Umstand auf .die Vermtthung; els michtiößkers kier: 
| müssiger Zusakz..sei, "wie: sa häufiggbdsirieer 7, ini. hieinamd), ‚frui] 
Normand ın. s. wı . Eine. Vermohgulig: verzokiedeier Suffize :war 
ohnehim leicht. ı Ausser mehtern:'schpn ersfähnten'soeh ein aser\ 
Beispiele : "Bieutuaibr- ( Hirusineinasez, Beuns), Branuez, Hmnmsstı- 
Becker, Beckark. .. Decker ı: Bsolierti- ‚Eingyär , Enyert zu ahdr 
Inge oder Eingllkeri w.:5.wW;? Fischer, I Zischart: Geuben; 
Grebert. Hacker, Heckest. . MerkRer, Merkert (schwerlich emt- 
stell aus Marguatad).: Beuner, Bezikestt wahrscheinkoleiseide von 
Sennhütten, aber :eiwa das zweite aus Sennhirt: vichunzt; Mksls2. 
neet (stark ‚an Sehnen;. gewiss ‚hicht: ‚sich sehnefitl ,. ahee. n6ch: 
erschnt, Schüler,  Schülerb... Sitefurt {Christephorus‘?).:: Mio» 
let, Stecken, Steokner, fäteckest. Skichert (etwa Spitzname 
eines Schneiders?) ,. Stich, :Sttohäing;: Stecher. Toudher;- Teu- 
chert. Fhönert, : Wähner, Wehner, Wehnert. : Würker, Wie . 
kert am glaublichsten.. Weber, Zeugweirker, iadsss auch etwa semst 
en Hanıkıvonkei‘; ‚sı..Heyse im 3eizten Bande;,.:9: A93.n: !öwioker, 
Zwichert. - . 1. 2. Iß)e a ET BE u TE BE, 
-Oshler, Oshiet, Oskeet, 3. aben.: ‚Wil; Niahle, wahl 
mann, w.: Wähler in Baiern;; Wableit wielleicht, ein: altes Wal-+ 
hart, jedoch. ‚mi. Frageneichen hei Krafl,, "3, BNR;: wis "Wialhers 
sub im.Bamiliennamen Walgber:. spiepelm ıqlag: ..+- .; Wohlert; 
Wöhlert vielleicht, ahd. Wolaratz aber. daneben -dodhi Wöhler, 
Wohkers ; : wesshalb sich ‚auf . ein: ätmmlialtes :. Kerhälukiss: : paithiöre 
liesse , :wie.. Wöllser,: Vülkkms: (mit:dilteR) Inebex: Wollsäkt,: Yiolini. 
hardt, Välkertsen. —. Wolersdnust Wöltert zu aldı Walthart 
Graf, I, BA&, mai6.ö aus.o für a,: wie öflens won 2 A»Gamz verschie: 
den ‚Eölten,, -—:Melfent, vgl abi. Elakfe,ı Kislfelt Eivosans:iotwa' 
Hellfeldi,dusch Entstellung},Gzhff,>ZV2 BAb, ı Kali dach, durchel 
Umwandelung:'deds:einen‘ des>keddun +; .nehler Mielfeiat, Il; 463: 
oder, ı was jedoch des. tatdenmn +- wagen: miedar ‚seairscheiulich} 
Hiltiteid_912, wo niehtıgan.zu helid, 84&i . +. Gelbeirt: (auch Gel-- 
ler, zu: gellen?)} von sehr zwwißelhäften ıHörkunf, indem: abe> 
Gelterid:; .Graff, IV; 408. (dena G@eschlechtsneampe: KiiitemennA);: 
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kaum sein f aufgegeben hätte, und Erklärungen aus Gerold oder 
Gerhard durch Umstellung oder Dissimilation nicht minder ge- 
waltsam scheinen. Gilbert hieher von gelb, etwa wegen gelber 
Gesichtefarbe, oder zu -bert? Das ist überhaupt bei manchen 
mit Labial vor -eri, z.B. Klöpert, zweifelhaft, ob zu -bert. 
Span. -arte (wie mit falschem Anklange an arte, lat. ars), 
s. Diez, II, 314. Z B. Axarte (frz. Achard, Eohard); Blanoarte; 
Guillarte (frz, Guillard; v. Gillardi in Baiern, aus Mailand); 
Huarte (vielleicht frz. Houard unregelmässig mit ou) und Ugarte; 


Iriarte; Becarte, aus ahd. Eckihart, Willibart, Hugihart; Er | 


hart, wofern nicht lieber aus einem Comp. mit ar:-, s. Graf, |, 
4323; Mihhart. Oder der wostgothische Königsname Becared mil 
rat, oder ahd. Ricarid Förstemann bei Aufrecht-Kuhn, S. 509; 
vgi. Receswind, ahd. Richswind ; suevisch Hechila, Bechlar, 
also auch mit e, aber ch, statt abd. Hichila, Richari? — Fr: 
-ord, r. B. wieder an andera Namen, z. B. Denisard, Gulard, 
Jaoquard, Pisrart, Perard aus Denys, Guy, Jacques und Pierre. 
Auch unstreitig mit Spott, z. B. Bouchard (vom bouche) und 
Goulard i. g. Goulu (beide hat Bayle}, — Ausserdem eine Menge 


noch unerklärter, wie Ballard, Banard, Boussart, Bullart; 
Chautard; Gachard und Gaohet; Maillard (zu maille? kaum 


statt malart); Oibenart; Pacard; Ponsart (aus Ponmce, Ponoel, 
d. i. Pontius?),. —-Eben so, engl. Chauchard, Lingard u. s. w. 
Auch Wishart (Wiscard), Höfer, I, 328, Visoard, Diez, a. a0. 
frz. Guichard. Robertus Guiscardus «ob vafritiem » heisst es 
bei DC. Also etwa zu ahd. wis (sapiens) mit Verkärtung des I 
zu c; denn ahd. wizig, alts. witig, willig (solers, pradens) wider- 
strebte gewiss der nordischen Sprache. 


d. Mit rat. Graf, II, 463. Grimm, Il, 678, 516, poln. roda 


(consilium), womit zusammengesetzte Een. (gleich den griechischen 
mit Bouin), auch aus dem Slawischen viele, Schaffarik, Alterth. 
], 5t, beibringt, wie z.B. Milorad (dem Sinne nach ahd. Liuprat) 
Wserad usw. — Baihen, Maihenbacher. Als Doemin. Badel 
— Guthrath v. Pochstaie, norw. Godraad, d. i. ’Ayaößoux, 
"Aptorößoukog,, s. oben. S.454; hingegen ahd, Hetrat ist vieleicht 
Osößoviog, von der Gottheit Rath empfangend, also am besten 
berathen. 8. eben S. 454 Eben so Wolfrat von dem Wolle 
des Odin durch Angang. v. Gotthard dagegen: durch Gott tapfer; 
@sosyerg. — Ferner in Baiern Menrad v. Vorwalters, abl. 
Megisrat, wie vielleicht vw. Miender aus ahd. Meginheri, mit 
Einschub von d, und e statt ei. — Düne Monrad etwa umge- 
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drehtes ahd. Ratmunt? — Schnellradt (von schnellem BRathe, 
Entschlusse), ahd. Snelrat; also wohl von entschlossenem Geiste, 
wie Conrad, s. früher. — ital. Tanoredo, worin das mundart- 
liche 6 bemerkenswerth, frz. Fanord, ahd. Dankrat, Graff, V, 
163; der Rath in passendem Verein mit Dapk ünd Dankbarkeit? 
- 5.6. Vonrath vielleicht wie ags. sunu voniredes, Grimm, Il, 
351, oder Familienname Vohne. Kaum die Präp. von; doch Pon- 
robert anscheinend mit verstecktem adeliken von. Frz. Can 
robert. 

Man verwechsele nicht damit -ralh == -rotA {novale), 8. 75; 
ı.B. Mamrath neben Mamınes. v. Graefrath, wie vu. Graefen- 
real. v. Weurath schwerlich als neu-ernannter Rath, sondern 
entweder, wie schon ahd. Ninrat bei Graff, H, 1444, d. A. also 
vgl. NeoßoöXr) einer, der als anschlägiger Kopf wirklich neuen 
Rath zu ertheilen versteht, Rategeber, oder von einer neuem 
Ausrodung, wie Meureather (Mitreufter etwa vom novale medium?), 
Nenstettel, Ort Nienfelde (Geschlechtsname Altefeld); Hotten- 
rott, Hoppenroth, Lutteroth u. s. w.; Leichenrath, wo Knochen . 
ausgerodet, oder zu laici? Kamprath, Kampfratih {wohl aus einem 
Kampe bestehende Ausrodung) vielleicht verschieden von Cam- 
merath und Kammerad (frz. camarade, d. i. Zeitgenosse, s. DE.); 
aber auch von Gamradt {zu ahd. gaman, kunbar?) — Spinrafh 
wirkich aus Spinnrad, wie auch etwa fr. Eoset, wenn nicht 
Demin. aus Mou (nord. Hrölfr), Diez, 1, 383. in Baiern v. Rad, 
wirklich vom Rade, wie «Wigalois, der Ritter mit dem Rade»? 
— Ist Jean Daurat (Auratus) wirklich frz. dore (denuratus), etwa - 
von der reichen Kleidung, oder ahd. Adalrat mit der Präp. de? 

c. Mit -wart (Wörter), Graff, I, 956: Aylward, ahd. Beil- 
wart, ], 480. —- Eiwert, ahd. Hiiwart, nisht zu vermengen mit 
Eivert, Evers. — Ahlwardt, ahd. Adalwart 148, verschieden 
von Alerd aus ahd. Adalbart, s oben. — Engl. Edwards aus 
ag5. Eudweard (Glückes Wärter), nebst dem vieleicht daher er- 
borgten Vornamen Eduard, ital. Eduardo, Gdoardo; prov. Aw 
doart, Diez, I, 285. Engl Edwin, abd. Astwin, Graff, I, 149. 
— Daukwartk, Danckwertk, Genitiv Dankwerts, verschieden 
von Danckert, vielleicht Dannert, ahd. Dankrat, s. Nr.2.., und 
Baacker, wahrscheinlich alt Bancheri (Danckheni Druckfehler? 
Tanzen... Frz. Grimoart (Grimwart), wie ital. Grimoaldo, span. 
Grinalio, Dies, 1, 296, aus Grimwalt; auch de G@eimoard. Bei 
Graff, i, 986; IV, 325, nur Grimbart, aber kein Üomp. wit -wart. 

neben Grimmer. — Herwarth, v. Herwart, abd. He- 
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riwart, IV, 986. — Hilwert Ehrentraut, I, 434, bei Förstemann 
S. 406, Mildiwärt. — Hoffert vermuthlich aus Hövawart; viel- 
leicht aber nicht Höfer. — Lohwarz. — Markwardt, Mark- 
wart (Markwort), Marquard, prov. Marooat, Diez, a.a. O., und 
frz. Macquart, Mooyuardt:(o wegen m?), also beide mit Verlust 
eines r an verschiedenem Orte, ahd. Marahwart (Pferds war- 
tend} und Marowart (Grenzwächter), 'Graff, I, 845. "Vielleicht 
D. Marcard, Markert mit anderm Schlusse.'— Beinwart, Bein- 
warth, frz. Raynouard, Henouard, ahd. Heginwart. — Ritter 
Sigwart. Vgl. Siuwerdus Ehrentraut, I, 445, frz. Biguard, en}l. 
Meward, auch, als wäre es von sea (mare), Seaward, wie Sea- 
bright (Sigebert), Höfer, I, 328. — In Hännover Tawartmanz, 
vgl. ahd. Tagawart, Graf, I, 955. Familienname 'Tagart (Eng- 
länder?), doch auch wohl, wie engl. Thomas Day, zu tag (dies), 
aber mit -hart. Weahrscheinfich ganz verschieden alt Toawart, 
Förstemamn in Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, ‘I, 238. 'Tagmann, in 
Hannover Familiesname äg, ähd. Dago (etwa Kürzung ads Da- 
gobert u. s: w}}; 'aueli Tleher Wedäg (Welitage' gebraucht iman 
in Hannover für Krankhieiey? “‘Patniliennaine "Tabold‘, vgl. Graff, 
V,'960.’ Mone, Gall. Spr.," 5: 82: will'derarüge Namen ads’ dem 
Kektischen "deuten"; Volguardf, nicht’ gimz glöfch‘ ıfilt ahd.*Frol- 
chart. —: M. Höltwart; Yie-Isenhofer w. Wulkkat (Zur Hüt' des 
Waldes: vel. Ort Eandshut;"ferner wilzhut, Grithni," Weisth., 
IH, 679; "etwa zur Behtitung dos wildes, Oder“ der Follmärk vor 
dem Wilde. u 
d. Mit -berht, -beraht, gekürzt'':bert (öl, "sptendens, Die- 
fenb., Goth. WB., I, 8.265 fg.), Graf, HI, 209 fg. Förstemann in 
Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, 408; nicht zu vermetigen nit Compp. 
von bero (ursus). Ahd: 'Poräht, '"Fanilffiehnamen "Börktt "(auch 
wohl Bergt), v. Berth, Bredt, Brecht, Detmin. Precktel, Prechtl, 
BerthsL Auch Brächt, Vollpracht! Volltlecht-{vil. Pracht‘) und 
engl. Brigkt, also wie lat. Fiulgentius. Ortsiiame -Berchtesga- 
den von schwäb. gädem, 'gallen (Kammer , 'Zimmier' u. 's.' w.). 
Berthes, Perthes mit: Haus (vgl. Familiennamen Bertheim), oder 
Genitive (wie lat. Perty?), und Pertz zusammengezogen daraus, 
oder als Kürzung, wie Pritz? Frz. mit Benlinativsuffix‘:' Berthet, 
Bertheau, Bertin, ital. Bertini, Bertinetti,' 'ahd. Berfin. Ber- 
tholonti Flora italica. Versthieden ital. Bertoldo, "deütsche Fa- 
miliennamen Berthold, Börthelt, Berthold, ahd. Berahtolt. Viel- 
leicht PFombertanx aus fons Bertholdi? — In romanischen Spra- 
chen Diez, I, 290, 294, 305, 310: ital. Archemperto, Huperto 


‚Erhan-, Hruod-pert); und so auch frz, mit p: Bipert, deutsch 
Beibert, ahd. Rihperaht, Rihbert. Prov, Habert, Worbert (Ha- 
duperaht, Mordoperctus). Ital Gerbertn, frz. Gerbert. Fra. 
Jombert neben Gombert (Gundobert).. Nahen, Jauze: Jaubert, 
pror. Gausbert 285 (Gözberaht), Harppecht aus ahd, ‚Haxtperaht 
aber Herbert (Herihertj„, Humbert . (Hynibert); auch deutsch 
v. Hunbert, Humpert, HMumbracht; und davon versabierlen Hup- 
perts, Hubertz (als Genitiv, ader aus lat. St. Hubeptus?), Habert 
(Hagibert), —. Heimgrdinger unsireifg Yon, einem nach Hajm- 
peraht genanpten Orte.: — Bertuch,. v, Berjauch, v. Baztog, 
könge, nach. Analggie von Gerhuc, Graff, IV, 2235, auf einen. um» 
gedrebten.ahd» Hiugibert, (an Geist, huc, leuphtend) rathen laasan. 
Oder st es ahd. Berathoh (fulgore celsus)? ‚Vgl..Graff, IV, 778. 
Piepko (p-h getrennt) ist wohl kaum analog. — .Berchter, Prech- 
te, Basther, frz. Berthier, ahd. Perahtheri, Berhthere (mit 
Sanzyollem Heere) als das Umgekehrte von Herbart, v. Herbert, 
(en, Herberts, Merbertz, engl. Herbert, vielleicht frz. Hebert 
mit Unterdrückung des einen.r,‚ahd. Heriperaht (mit oder im 
Beere glänzend). Vielleicht v. Herbstheim, nach einem Rittergute 
dieses Namens, ursprünglich Strassinayer, v. Lang, Baier. Adelsb., 
3.378. — Isenbart, vgl. Graff, I, A89, Zsanbart, was immer- 
hin auf einen eisenfarbenen, Bart. (wgl. Ahenoharbus, ‚Familien- 
name Barth u. s. w.?). gehen könnte, obschon auch Isanberaht 
in Eisen und Stahl glänzend) im Althochdeutschen vorkommt. 
Steinbart Bart am Steine? Isenflamm (von der Flamme glühen- 
den Eisens). Iaer, Isert, Isermaun wegen Mangels von n wahr- 
scheinlich einfach: eisern, und.nicht zu abd. Isanheri (Eisen, 
Heer), — Bertram, s. später. 

Armbreobt, ahd. Erinpegaht, unsireitig.von Aro (aquila), so- 
dass m aus n wurde ung also night an-Arm (lacertus) zu: den- 
ken. Dazu auch nach Graff, I, 432,-.alll. Arpert, während er 
davon ahd. Ariperaht sondert, woraug Familienname Erbrecht — 
s. oben Erbert — (nicht etwa,Erb-recht) entspringt. — Ebbrecht, 
Ebrecht geht eken so wenig auf Ehebruch,. obschan allenfalls 
wa (ler) .darin läge. „Dem Lagtp nach ‚pagste.yielleicht eine ähn- 
ich Bildung wie Eb-haxd besser-als ahdı Ekkiperaht (Egbert), 
F anihenname Egberts; Aebertg v. Eherz in Baiern? „- Obrecht 
und Oppert, Aubert wahrscheinlich aus ahd. Otperaht,. Autpe- 
raht (Otbert), d.i. durch Vermögen .glänzend, Graff, I, 449, und 
daher auch wahrscheinlich frz. Andibert, ‚wie d’Audiffret (Ot- 
ied) neben Vaillefroy (ahd. Willifrid, Graf, II, 794) und 


Vorname Godefroi, Geofroi (Gottfried), engl. Jeffery, Jefl. Da- 
gegen Aubert aus Albert, Alherts, Alberty, Albrecht, Albertin, 
was’ contrebirt sein kann z. B. aus ahd. Adalperakt (Adalbert). 
d. i. durch Adel glänzend, oder Altperaht (von altem Glanre), 
wozu etwa der neue Glanz eines homo novus: Neubert, Ne 
pert, plattd. Niebert (kaum ahd. Nidhbert) das Gegenbild ab- 
giebt. Mebert wohin? — Eibert, v. Bibracht, Ritter in Baiern, 
aus ahd. Elipert, Graf, I, 323, nicht Egilperakht, weil dies vorn 
ei gäbe, noch Egalperabt, oder Hllanperaht (an Stärke glän- 
zend) 203. — Engelbrett, s. oben S. 448, ahd. Angilperaht — 
Gerbert, Gerberding aus ahd. Gerberabt. 

Daubert, Deubert, indess auch Tauber, Täuber, Tauber, 
als Columba mas (vgl. Gandert), holl. doffer, oder holl. doovert. 
d. i. surdus, vgl. oben Hinkert. Oder endlich entsprechend 
altem Dagobert, abd. Takaperakt, Grimm, II, 451.7 — Gissel 
brecht, ahd. Gisalperaht, d.h. leuchtend durch die Menge derer. 
welche sich dem Sieger gefangen gaben {s. mhd. gisel, Benecke 
z. Wig.). Giesebrecht, Gieaeler, Gisaker, Kisker, 5. Graif gis. 
gisal, IV, 266. — Frz. Gomberwille, Ganbaud. Gumpreckt, v. 
Gumpert, Gumbert (Gumpfer?), Genitiv Gemperti, Gumpertz, 
Gumbertz,. Gonskerts, Gomperz der Merlia wegen aus ahd. Gunt- 
peraht (im Kampfe glänzend), Graff, IV, 849, und nicht aus 
Chunsiperaht (an Geschlecht, ahd. kunni, glänzend, vgl. =. B. 
Eugenius). Leopeld Kosmupert; aber Gustav Kombst etwa aus 
ahd. Cundpato, Geafl, II, 62, und nicht saurer Kohl? Eng. 
Cutbbert , gekürzt Cutts, vielleieht aus ags. ondh, abd. kund 
(notus); Guthberson. +- Goppert, Göppert (aber kaum Köpert, 
Kobert, Kober, Koberstein) vielleicht aus Gotapert, Graf, IV, 
452, und Godbersen etwa mit -sohn oder -heim. Frr. Joubert 
zu Ioperht oder, nebst Jaubert, s. oben, zu Gozperaht, Ill, 209 
ital. Giobert. — BHillebrecht (ll statt /d), Hilprecht, BHilpert, 
ahd. Hiltiperaht. 

Ruprecht, v. Muepprecht, Rupprecht, Rupriokt, Büprekht, 
Zubrecht, Hodbertus, Ruppert, Genitiv Buperti wie engl. B 
berts, Robertson, ahd. Hruodperaht, Hruadpert (fama clarus. 
— Rodhard, Thür.-sächs. Verein, 4850, S. 59, s. oben, — B% 
diger, Rüdiger (v. Hüdinger unstreitig aus einem Orisnamen), 
Röttiger, Röttger, Röticher, frz. Roger, Hogier, Hogren, ital, 
Buggieri aus Ruggiero, Genitiv Rügers, holl. Rutgers aus ahd. 
Hruadger (Ruhmspeer; vgl. Auröoro&og) Grafl, IV, 4153. Grimm, 
ID, 462, 495. — Boeder, Höders, Rüder, Ruderstädt, Büder® 


derf (auch Ortsn.), Mudersdorfi, RMüther, wenn nicht plattd. Form 
Salt Reuter, Beutermann (eques, und nioht aus reuf, novale, woher 
viele süddeutsche Ortsnamen), Ryder (BReiter?). Kiwisch Ritter 
v. Rotiezau, Engl. Rutherfard Frz. Bodier, etwa auch de 
Royer und Bouher. Was aber BRoederer? und so viele ähn- 
liche Bildungen *)? — Unstreitig mit ahd. -rik im Genitiv Röterchs, 
welsch Rhyzerg (Zbydderoh, engl. Bedexiok), woher Familien- 
name Prytherch als Patron., wie span. Hodsiguez und, in Ana- 
logie mit P-riohard sus Riehard. — Buland, BHohland, ahd. 
Hruodland (Roland, itel. Orlando), d. h. wohl, vgl. Kampreoht 
unten, Ruhm über das Land: verbreitend. — Bokmer, Bomers- 
kaum, Hummer, vielleicht v. Baumes, Bösner (vgl. etwa Rudon, 
v. Röüs, v. Hautenfeld) aus ahd. Huadmar, in so weis nicht 
ein Theil als Hompilger, ital. Guschleehtsname Homeo. — In Ba- 
nag's Saalchronik , II, 404, Rutumndts (s. unten: mws) und 
Bıthericus de Egrissem. — Madalf s. -wolf. — Von ahd. Bat 
peraht zuverlässig der Ort Rapperschwyl, aber ob v. Bap 
pard, ist des ungewöhnlichen Schlusses wegen zweifelhaft. Vgl. 
ach v. Wideamann auf Happesszeli, wie Jenisch Edle v. Lau- 
berszeil; Burgen v. Griesbäckerzeil. . Vgl. derarlige Ortsnamen 
bei Graff, IV, 12379. — Lampreskt, Lambsucht, Dbeampert, IL 
Lampertz, Lamberty, irz. Lambert; wahrscheinlich durch Assi- 
uilation Känamert (oder Lammhirt?) nebst Lanımess, Esmmmäue- 
der und vielleicht Lemmermann.. Auch ital Lambertins (Papst 
Benedict XIV.). Sämmtlichb aus ahd. Lantperakt (im Lande glän- 
nd). In ziemlich entsprechender Weise arabisch die Beinamen 
mit ed: Daula (regni), z. B. Emed od Daula (Stütze des Staats), 
Rokn ed Danla (Pfeiler des Staats). Rühs, Mittelalter, S. 498. 
Anslog Volbreoht, wenn ahd, Fioloperakt (im Volke glänzend); 





*) Z. B. Becherer (Verfertiger von Bechern). Besserer von Thal- 
fingen (aus ahd. Tagaleif?) in Baiern, kaum doch Verbesserer, eher der 
\om. von Beiser (ai Beuserer?). Bucherer. Flürterer. Gatterer von 
Galler? Gfröper aogar mit drei r. Hgberer, Kapferer. Haiserer. Lam 
derer. Locherer. Mederer. v. Münsterer. Natterer, auch Natter. Rie- 
derer Frh. v. Paar (etwa ahd. Para, Name einer Villa, Graff, III, 330). 
Schellerer auf Pettenhof. Schletterer. Scholderer. Schwaderer. Siche- 
rer. Sideree. Techiderer v. Gieiffheim nach seiner Behsusung an der 
Geil. Meuss-Zäßferer. Zum Theil wohl Ableitungen von Wörtern hinten 
mit r; anderntheils etwa Composita. So vielleicht Niederer Kürzung aus 
Niedermayr auf Altenburg, oder eine Ableitung mittelst -er, wie v- 
Grundner, Ebner (in der Ebene?) v. Eschenbach in Baiern. Jo. Wider, 
Aurei sermones. Miedner =. unten Nr. f. 
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aber Voollpgraakht, wexm.mit voll (plenus) oömponirt, ganz ver- 
schieden. Staht Vollbortk nach Analogie ven ahd. Wiläiprort, 
Graff, I, 343, oder ®Snelbort, III, 2139 Süchs. bord (domus) 
liessa etwa auf .ein ‘volles Haus, d. h. Reiohthum, rathen. Doch 
s. Grimm; Weisth., IH, 200: eth geschehe dan mit der sempt- 
lichen, enffexen vsslbordi. [Voll-Gebühr?] ond verwilgunge. — Ldın- 
heut ;. vgl. ahd. Zintfeit. u. a.:.derartige Compp. Gre&, I, 244. 
Kinders etwa mit. -hori (exercitus),. eder'tvie- Lindner aus Linde 
(tilia), -Fioktner u. .s.:f.— -Löpert s. unten: Löper Der Vocal 
fügt sion nicht. zu: ahld. Ziutperaht (Leubert), dessen Läng. sonst 
könnte. gewichen sein; vgl. oben Göppert.. : Lisbrecht steht nicht 
imperativisch: Jiehe das Recht: (wie Liebenrecht,, Iiebenträt: auch 
wohl sun. dem :blossen. Ansehein. nach das. Paticip: liebosd: ens- 
halt) ,. sondern: gebört nebst -Läebert, :Liebert ‚v. Kdebenhofen, 
Libbert, sowie Lübbrecht, Lubxecht, Lübbert, endlich v. Le» 
prechting unstreitig zum vorigen. Wahrscheinlich latinmisirt Li 
bentus, Liebermähl, wenn L: weggtlassen; ‚vgl. Ortsnamen Lie- 
bertwolkwitz, hinten slawisch von einer z: B. serbisch Wak 
taus welk) genannten Person; und eben so Wölfnitz nach eiwem 
deutschen Wol£. . Lippert auch ‚wohl eher ilmm gleich, als, we- 
gegen freilich das. Doppel-p kaum stritte, zu ahd. Zibhart (viel- 
leicht blossen Druckfehler: + staß.is), Graff, IV, 4022, oder Lin» 
hart, Liubarat, 11,.55. Indess;schen Lippartus in einer Urkunde 
von 4263. (Mene, Gall. Spn.,.S..4@).: Leiphardt möglicher : Weise 
von leib,..il, 50. Liehold, Rippold, Leupold, Keupeldt, Isopold, 
Lippelt, Leipaldi..vielleiekt: mit:Liebe waltend (auch Lewald?), 
Graff, il, 55,. ahdı Limpold, also::mit Wegfall.vom ww himser 7, 
und nicht: löwenkühn, Ypasulkov, da ahd. Mo, Löwe; -- oder 
Jiutpalt (Prinz- Emitpold' vom .Baiern), d.h. unter den Leuten 
kühn, vgl. Bpasuhaog. — Siebert, Beibert, Seibertsi, ahd. Bigk- 
peraht s. oben. — S8ilbert, mit Hinschielon : nach.dem Metalle, 
aus ahd. Seliperabt. ---. Frz. :Guilbert, ahd.:Wiliperaht, Diez, |, 
295. — Engl. Gilbert nebst Gill, Gillot, Giälpin, Gikb, Gibbs, 
Gibbon, Gibbons, Gibson, Gubbins, Gibbings, Gipp, Gipps, 
Höfer, I, 329, erklärte sich, z&mal bei nicht zischender Aussprache 
des 9, ..etwa duroh Herübernahme aus dem’Frenzösischen. Es 
giebt aber auch einen .:ıdeutischee Gilbert, falls er nicht auslän- 
disaher Herkunft (vgl. oben Suffine -ing und -hart). — Prz, Vau- 
bert trotz seines % (vgl. Vaubourg, d.i. Walpurgk&s); nicht min- 
der aus ‚fränkisch Waltbertus, Polypt., S.2, 244, oder aus dem, 
wahrscheinlich davon:iverschiedenen 'Walberten, Sı 441. Lee, 











223 


Feriensehriften, I, 92. Familienname: Wolbert. S$ens# könnte mar 
freilio® such an vol m. (vallis) denken, in welohem Falle Bert 
ein Name mm Genitiv wäre. \ 
e. ich schalte hier die Gompp. mit- ‚brant (torri, incendium), 
Graf, II, 309%, ein. Nord. für Schwert (s. oben :-S/138,' und so 
auch altfre. brand, Degen der alten Bitter, den sie ehe beiden 
Händen führten; vgl. brandir, in der Hand::schwingen. - Vgl. den 
Fürsten vontiamadan, Hassan, unter dem Namen Nase’ ed Daula, 
Schäitzer des :Beiche,, ‚dessen Bruder Beif. ed Baula; 'Schwert 
des Reichs. Rühes, Mittelalter, S: 488). Dem. Brendel: Gerd Ise- 
brants etwa «mit .eisernem Brande (Schwerte)s. . So vielleicht 
v. Giimmeiseh als: grimmes , furohtbäres ‚Eisen. :: Auch wohl 
Brandeisi -—— Hildebrand, Hillebrand, ahdı Hiltiprant (im’Kampfe 
wie emBraad so :feurig:und sengend, vel.:Kriegsfaoköt), IV, 942. 
% such abid. Herigwant, was siehlausıelld: ‚hörebrant (Kriogs- 
fänme);Benecke,.8, 253, alsı:schöner ı:kriegerisuhenr Nurne, er- 
kin. —ı. m Kiebrand, -Leibbrand vialleicht: kein Tiigyehdruckung 
noiN! vgl. tobwbid: oben) aus’ ad. Ziiitbrant, ıı—. Auch Av. Schier« 
krand vieleicht: im Simme.von niederd-'schir':fielarus) , !aps. scir 
(keidub, allsusı); ader von: ahd, solors; (titesuickpeßio3®), Gräff, VI, 
36. Baıvom dinem' Bramdeaj- Kl. Schwwerge\idtelRedeiist, 'pass- 
u.beidorlei'- Bpithetk.. ;— ı w.: Meiydiebramdi kam Eritstelleng: aus 
Ad, Hidubrast, <söndern.Iwie | Heiddit lu. 5.'wil ‚Bruiflolf, 809, 
oder’ etwa. wie ‚ehr ıBrand.lauf der Heidp? +: Racklibhrandf (der 
Feuer susammensabkt, ıd. Il efwa.gehüumf):i 1 Rembrandt vÄom 
Bya..zusregin-- , wie: Familienname Hegenbreiklt%:2.] Sihramd 
Iubbert, s. Bayle,:ahd. Biguhrand. ->: Wllfrand. mit Wille, oder, 
allerdings demıSinwe nach einleuchtender: wilder Brand‘ Nor- 
weg. Gudbranil: {Gottesschwert) wie alidl: Ausbrant'I— !ieämd, 
Brandt, 'v. Hramiit;, Bram v. Neidstein in Lang'sBbier. Adelsb., 
5.274, vw. Bramdenstein (Ort Branderdbürg, met: man,:aus 
Slawischeni ‚bon: gommanisirt) ıJaysem’nun Behr unwehrsoleinlich an 
Abgebramabe) denkun) s, später. ») -1 "ru... | 
f. Mitıffäd (pax), Greff, 1,709. Grimm} 1; Aöh. ‘wie-grieoh. 
Eiomaiac.: Z.B. Friedemanz, v. Stilifried.. Frederking;, Prer- 
king (wangerog. Frärk mit langem:ae-Ehrestraut, -I; 340) aus 
Prederich, ‚vielleieht gekürzt Frede,- Duffert. vieileieht aus akd. 
Thletfeid, d. h. dem Volke, wie bLandfried (etwa auch v. Laf- 
fert?), ahd. Kamifrid., dem Lande Frieden bringend; ‚natürlich 
nicht durch: Unterliegen, sondern durchsSieg: Wiegfrisd, vielleicht 
Sufert, ahd. Sigufrid. Achnlich steben Landers, frz. de Lan- 
15 
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tier aus alıd. Lantheri (vielleicht von einer Kürzung v. Landes- 
berg, Graff, li, 234) neben Dieter, Ditter u.s. w. — v. Haffert 
aus ahd. Hadufrit oder Hartfrid? — Engl. Vorname Humphry 
aus ahd. Bunfeid (Hunnen durch Sieg zum Frieden zwingend?‘. 
Jefferson aus Godafrid (Gotfried) im Althochdeutschen durch 
frz: Geoffroi neben Godefroi, ital. Gioffredo neben Goffredo 
hindurch, Diez, I, 305. Ital. Engelfredo und Engbilfredo; Ge- 
schlechtsname Manfredi. Prov. Jaufre (Gözfrit). Frs. Lamfroy, 
Ofray (Lantfrid, Osfrid) 3932. — Bevers aus ahd. Ruodfirid? 
Sind Offo, BUEo (Familiennamen v. Uflel, v. Oeffele; Offer- 
mann), Beffo, Siffo schon gekürzt aus ahd. Otfrid; Bertfrid, oder 
Berenfrid, Bigufrid, und Nufo aus einem umgedreheten E'ridu- 
not? -— Bei der oft gewaltsamen Verstümmelung von Namen und 
bei der Unmiögliobkeit, für manche der scheinbar einfachen ahd. 
Eigennumen, ohne solche Annehme, noch ein passliches Etymon 
zu finden, bin ich auf den Gedanken gerathen, ob nicht auch 
bereits: unserer germanischen Vorzeit solche Kürzungen gefielen, 
welcherlei uns.später ia Menge begegnen. Ich glaube aber, bei 
deren Schlusse --bo, -fo, .-mo (mithin nur Labiale, als ganz eigent- 
liche Kinderlaute) zum Oeftern auf Abbreviaturen aus Compp. mit 
-bert, -bol£ oder -pero; -frid; -mar mit einigem Grunde schliessen 
au dürfen. Man vergleiche z. B. Ubbo (Autperabt; Ötbert; Fa- 
milienname v. Oppel), aber Ufo (Otfrid). — Ferner Abbo, Ebo 
otwwa Adapnero, Bkkiperaht. :— Albo (Altperaht, wo nicht Adal- 
leip). — Arbe (Ariperaht). Vgl. damit die Familiennamen Erbe, 
Erb, Erbus, waa vielleiht so wenig als Arve: heres bedeuten 
soll. Erbs gewiss nieht Erbse, sondern Genitiv zu altem Erp, 
Thür.-sächs. Verein, 1850, S.6&, 65, woher Erbstein, wie Ort 
Idstean etwa zu Ida. Indass auch daneben Erf (ahd. Erfo, Grafl, 
1, 406), und bei Ehrentraut, I, 420: Irp, beyue yrps 430. — 
Baho könnte aus.Baldberaht, wo nicht aus einem Comp. mit 
badu-, Graf, III, 62, entstellt sein. — Cohbo (Gotoperaht), aber 
mit Gaho vgl. Giperaht und Gebbart. — Grippo, Geschlechts- 
name Grisspe (schwerlich als Fischart), ahd. Grimperaht. — Habo 
(Haduperaht; Lud. Habert, Happe, Hahben). — Hampo und 
Bampo nicht ganz unglaublicher Weise aus ahd. Hramperaht (dazu 
Familienname Hampert?) und Hubo aus Hugiberaht. Vielleicht 
dazu einige der Familiennamen Hub, Hube, Haube, Heubel, 
Hübbe, Hupe, Hoppe u. s. w., doch s. oben. Hripo auf ahd. 
Hruodperaht zurückzuführen, verbietet der Vocal. Eher mag dies 
mit Rupo angehen, zumal Büpel nach Heyse Verkleinerung ist 
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vom Egn. Ruprecht, Rupert. . So denn unzweifelhaft auch der 
Reisende Rüppell, wogegen Biebe, Riebel, Hipe vielleiöht aus 
ahd. Rihperaht ‚und nicht zu Hripo. Riewe erklärte bich schon 
aus hamb. ryve: freigebig, milde, auswürfisch: liberalis, prodi- 
gus. Hofimann denkt, wohl mit Unrecht, an die Reibe als Küchen- 
geschirr. — Ioppo {loperht). — Liupo eher zu liub (eures) als 
gekürzt aus Liutperaht; aber Loppe (Familiennamen. Löbig, Lobe- 
thal u. s. w.) etwaige ‚Kürzung aus einem Comp. mit ob (laus), 
wie Noppo (Familienname v. Möpke), scheint es, dus Nomiper® 
Nerbe (ahd. Neriperaht, Nerbert, Graff, li, 1403). — Selbe (Se- 
iperaht). — Suppo nebst Familiennsmen Suppe (schwerlich als 
Essen), Supp, Suppius, Sube aus Sanperaht, oder ven Bigiperaht 
nur mit Hervorkebung des u in sigu; indess vgl. auch v. Bybel 
ua — Trubo, die Familiennamen Trube, auch Trübe, v. Trü- 
ben (Drutperaht). — Wibo, woher z.B. Familiennamen Wiebel, 
Walblinger, aus Wigberaht. Nach Beneken, Teuto, S. 365, wäre 
Wibo aus Wilibald, dagegen nueh 3. 284 Wippo == Wibo aus 
Wibrecht gekürzt, während letzteres zufolge S. 368 die Kürzung 
Wide, ital. Guido, erfahren hätte. Eher doch Witbert. — Auf 
diesem Wege blieben vielleicht nur unerklärt zurück: Barbo; 
Bobo, was Mone, Gall. Spr., S. 478, als kelt. «Kind» erklärt; 
Bribo (vgl. etwa Pridkero, Graff, Ill, 290. IV, 224), Chippo, 
Dirbo, Obo (C. G. Elben, Geschichte des deutschen Ordens; oder 
nach dem Flusse?), Meho, Peipo, Pigpo, Mcopo, Mulbo (Fami- 
lienname Selbe), Zubbo. Campo ist Kämpe; Suabo Gentile. — 
Gumpo hat Graff, IV, 207, neben Gumpold, was aber gewiss nur 
nach Aufgeben des d von Gundbold sich assimilirte. Gumpo, 
vielleicht durch Kürzung aus ahd. Guntperaht (Gumpert), zeigt 
sich auch in Compp. wie v. Gumppenberg, J. v. Gumpach (mit 
Bach, oder Ach, d. i. Wasser); Gundelach mit Ach oder Lache? 
Muthmasslich Familiennamen Gaupp, Gaube, Goeppel, Göbel, in 
Baiern Gobel zu Hefgiebing, v. Göben; kaum Kaup, zu ahd. 
Gotoperaht oder Gozperaht (letzteres zu Gaad, woher auch Gau- 
ditz, Gandig, vielleicht v. Gaüdy). — Fröbel, Frobenius und 
Frohbein (oder aus ahd. Frowin verdreht?) vielleicht zu ahd. 
Frewibreht (Frobert), Froibert, s. oben S. 435; oder, unwahr 
scheinlicher, zu Fruotbert, za welchem zweiten Frodo, Familien: 
name Pröde. — Auch Freibe, Friebel vermuthlich so aus ahd, 
Friduperaht, — Hipp, Hippel; Lampe (Lampadius?); Rapp 
allenfalls aus ahd. Hiltiperaht, Lantperaht, Ratperaht. — Diebl 
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zuverlässig: nich$ von. Dieb (fur), sondern aus. aber Tibetgeroh 
oder. Diotperaht. Vgl. Tisbe. 

. Abd. Tammo betgachtet Grimm, II, 69%, als mündliche Ab, 
breviatur vom alten Tancmar. Vgl), Familiennamen ‚Tamme (d0- 
derswohin Temme u. s. w.?) ‚und Ebrentraut,. I, 5241: Hermen 
tammen, und 453: Tammelen hus. — ‚Nach: dieser Analogie vie- 
leicht. noch andere Kürzungen von Egn. auf. -mar (oder auch 
-men).. Amo (Adamar). Familienname. Bemme, ahd. Perahtmer. 
Cammo (Catumerus), und. Familienname: Kumme , (Kunduär). 
Germo (Germar)., Henumo aus Hadumar, oder Hermar, ıHermin: 
mar. .Pammo, xgl. Masipas, Graff, Ill, 62. Missmo, Hamilien- 
name ‚Aamm. (Bihmpr). :Tbiemn.. nebst. Familiennamen ı Thieme, 
Thiemel aus.Theotmar. Umma; Kmme juhben. Ehrentraut, I,.49, 
(Otmar)... Auf diese, Weise . wenigstens . würden: sie. ‚einen fass- 
baren Sinn. erhalten ....ı a ’ 

.. „Auch Beneken in. geinem, Teuto (Erlangen 4846), dessen- fat 
durchgängige Begrifisiosigkeit .Uhrigens nicht won...dem:« wohlge- 
meinten Pasristismus *). ergetzt. werden. kann, nimmt ı viele, ‚von 
ihm, sanderbarer . Weisa ‚frisisch. geheisgene Nampaskürzungen an, 
die ‚zum ‚Theil nicht. aller Wahrscheinlichkeit ermangela, . wenn 
gleich, wie, überhaupt in, diesem Falle ,..erst der, diplomatische 
Nachweis, genuügende Gewähr. verleiht. Thilo, gahürte nach 5, 331 
su Dietlein, d.h. ‚also, ea: enthielte. ein verkleinerndes } und ver- 

gliche sich. rucksichtlich ‚des. Ausfalles van, der Lingualis obigem 
Thiemo. — ,Ebg. soll, zufolge S.69, 494, Eberhard seig- .Ferner 
S,.49: .BuH09, Bro DE frisisohe Abkarmung von Burchhardi, wie 





*) Nicht mit Unrecht sagt Beneken z.B. S. 448: «Namen siud Tbeik 
der Sprache, die das bezeichnen, was unter allem uns das Nächste ist 
unser Selb$t. Seine eigenen Nanien’ kleiden jedes Volk am besten; uns 
die. ungrigen, nicht? Oder sind wir-auU‘ ern an eigeäen, trefflichen, sinn- 
vollen ‚Namen? ‚Nein,.‚wir borgien beim Ueborfluss; wir warfen das Un- 
serige we und griffen nach Fremdem, obne es zu kennen.» Auch S. 14: 
«Nur noch eins!’ Das Kleld macht den Mann nicht; aber es deutet ibm 
an, 'wie er sieh hdken müsse, um es mit Ehren zu tragen. » 

*®) Grimm; Weisth.'y III, -8: 243: «Dat stichte van Bucken [Stift zu 
Bucken] heft drigerley echte. De erste hetet godeslüde [vieleicht daher 
Gottpanp oben S. 450] u. s. w. De andere echte dat sint sünderläde, de 
werdet geboren vnd besatet uppe sündergude, dar en is nen vogedie 30, 
noch ih 16@en doch in güden u. s. w. [vgl. Familiennamen Sondermann 
oben S. 49, richtiger als nach der Sudgegend, S. 8]. De derde echle 
dat sind vrigg godeslude,.vnde dat sind inkommende vnde vrige lude, de 
gevet' sik in sunte Maternianes [vgl. bei mir S. 456 Maternus] echte,» d.b. 
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Bereo ‘und’ Bezno’von'Beriihard. Inddss 'wird 8. #4# gelekeni- 
lich von Geiso auch an Bock , schwed: 'Steehbock "erinhert: "«Buh- 
köhken» ist, sagt Richey, Hatnb. Idiot:, S. 27, ih der Kinder- 
sprache -däs Rindvieh, allein «Buköhken von'Hölberstädt» fin Halle 
sogar noch weiter verdreht zu «Motschektihchen' von Afberstadtv] 
rähre von dem im 44. Jahrh. zu Halberstadt lebenden : Bischof 
Bucoo oder Barchard 'her', & welcher eiie solche Kihderliebe' soft 
gehabt: haben, dass er ‚emals ausgegahgen,' oline dehör- ihm’ BE: 
gegnender Kitten etwas zu’ schenken». Vgl. "Faniilientämen 
Buckendahl, des ich'mii Delehdaht, ' Mköndaht (e lang und in 
diesem‘ Falle-niederd. statt Eiche), Dr. Schlegtendahil (vgl. "Ort 
Sertechtenwege, Grimm, Weisth., MI, 371), Pechtbhttrkt (von 
Pichted ?) u. 5. w. zusammenhalte ürld’wicht; wie Hbffnantı , "Ain- 
nover. Namenbüchleis, 4852, S. 43, will, als Imperativcomposition 
(buck ihn nieder, etwa den Gegner, beim Ringen)’ ansehe. 'in! 
der Schweiz Ort Beckenried, alt Buccihried; was Mon&; Gall. 
Spr.,'S. 27, ‘mit Burkaräsried- übersetzt.‘ "Auch 'eih Buckerode. 
— Azo nebst Ascelin, Acelin wäre nach Beneken, S. 21, 29, De- 
minutiv aus Adels, vie Gtm2o-aus Gtmilier oder, näch S:' 446, 
aus Gundibert, wie Lanzo aus Lambert; #20, Sighartd', und 
Ezo, Btzel aus Ermenfried, Ehrenftied. Gozo, 8.135 (vgl. Fa- 
miliennermen Götziager) ‘giebt als Demin. Gozeckin, wäs nichts 
weniger als «Gotteskind» oder «gutes Kind» bezeichnet, 'wie er 
S.434 ganz ser behauptet. Zu Heinrich’ gehöre Henning, Hen- 
nahe, Hoenje, S.165. Ja S.475 heisst es (freilich in theilweisem 
Widerspruch mit dem Frühern): «Wie von Gottffiäd Gozelo,' von 
Albert Azo, von Attila [also doch ein hunnischer, kein deutscher 
Name!] Bitzel, so wurde von Heinrich Hezolo [Familiennamen 
Hetzel s. oben). In alten Urkunden findet man den einen für 
den andern Namen gesetzt.» Ist das gegründet?: — Die-west- 
gothischen Könige Egiza, Witisa haben natärlich 'duch 'abbre- 
viirte ‘Namen.’ Vgl. Beneken, Teuto, $. 365: "Wötzilo, ünd’S.'384 
Witzo, aber nach Graif, I, 1089, Wazila (Wetzel). Wetzen- 
berger; v. Wetzenheim; aber ‚auch v. Watzthal mit a: — "Bas 
neken, S. 37k, mit Bezug auf Wiken:! « Willko’ ish" Withelt | in 
frisischer Mundart. » Ä " ae 
g. Viele auf walt, -wald, d. h. waliend, heirscliend: lei 
den griechischen, z. B. "Aeudanc, Arplbapeg, und sogar huch- 
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also wohl‘ Eigenthium. 'Däher oimieinamen Echt und’ 3 Bohiorkinyer. 
5.59? YVel. Söhiker;, This! "8.265 aehteman (servus, verna). 
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stäblich slawischen mit wlad, Schaffarik, Slaw. Alterth., I, 54, 
z. B. Dobrowlad, gut herrschend; Wladimir und Ladislaus, in 
Frieden, mit Ruhm herrschend. Man trenne sie daher sorgfältig 
von Compp. mit -wald (silva), was nicht immer so leicht gelingt. 
— Ist z. B. Rodewald, Bodewaldt, Rowald. etwa in Analogie 
mit Bodenberg der Einem Namens Rode gehörige, oder ein aus- 
gerodeter Wald (silva caedua)? Wo nicht, könnte es füglich ahd. 
Hruadolt sein, d.h. mit Ruhm waltend. — So ist Bawald nicht 
unglaublicher Weise aus ahd. Badoaldas mit Unterdrückung des 
einen d. Sparwald (mit Sparen oder mit Speeren waltend?). 
Auch Sparkuhl, #parschuk, wohin? Grünewald, Dünnwald, 
Langswald, Schönwald, auch wohl Bindewald (Familienname 
Bind) aus Wald, Bectowald in Magdeburg: — Da -wal, -wald 
durch -oald hindureh auch zu -olt, -hold; in rom. Sprachen -ald, 
fr£. -aut, -auli-neben -oud wird, darf man sich auch nicht waun- 
dern, ‘wenn &s 6fers Missdeutungen aus platt. -hol (Holz) — 
dazu Holzolt bei Graf? :-, woher etwa der Dativ Hiolte (im 
Holze wohnend)',' ausgesetzt ist, sei os mın, dass man in den 
- Formen auf: -holg Genitive (vgl. Schmid, Schmitz, letrteres kaum 
doeh? beschmitzt) oder falsche "Umsetzungen ins Hochdeutsche 
vor'sich hat: Z. B.v. Arckenikole (ahd. Erchanolt, Graff, 1, 
468). Vgl. Erkenzweig, wahrscheinlich ursprünglich Ortsname 
aus Fämiliennamen' Erken, ahd. Erchan, wie Braunschweig 
(Brunonis vicus), 'Bösewig (von altem Boso), Bardowick, 
Osterwiek u. 8.W.; und so auch Abizweig, Ahlschweig, ver- 
muthlich aus Ardalolt (woraus freilich auch Ort Arolsen statt 
Adaloltesbusun) und Familienname Artt mit einem r statt 7? 
Abold, wie Ahles (ahd. Adalo) u.s. w. — Ferner Deitelzwreig 
ans ahd. Deotolt, Diotolt, Theothold. — Aderhold, Aderholz, 
abd. Atarold, Graff, I, 456. — Braunkolz, s. unten. — Berholz, 
ahld. Beorwald, — Frommkolz aus Frombold, ahd. Frumnalt. 
- Gerliolz, Helmholtz, s. unten. — MWothholz wahrscheinlich 
in Analogie mit Wotbald u. a,, Graff, II, 4039. Wenn es Nuss- 
holz wäre, müsste das erste o kyrz sein und überdem wäre es 
halb nieder-, halb hochdentsch. — Warmholz nicht etwa: wär- 
mendes Holz, sondern zu ahd. Werinolt, I, 430, frz. Vergniaud, 
Vergnand, also m fälsehlich für n; doch 8, Leo, Ferienschriften, 
I, 96. Vgl, Warnebold; v, Werndle. — Auch Weinhold, Wien- 
holt (als wäre es Weidenholz), Wienold (frz. Guigniand, und 
wahrscheinlich nicht aus guinaud, Narr, Diez, II, 340; etwa engl. 
Gwyn? wie Guenard aus ahd. Winihart), Weinholz, Graff, I, 868 
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(in Freundsoksft waltend). Norw. Vinald. Man hat dabei weder 
an Hoiz vom Weinstocke, nueh an einen dem Weine heidem Trin- 
ker zu denken. Windhold mit eingeschobenem d? Merholz 
auch hieher, s. unten, oder nach dem Orte (zum: Heroldes): 
die menner vom Herelz, Volmunts, 'Wippreehts und 'von 
Sandrats und Mesriohs, Grimm, Weisth., III, 393, jetst:Herolz, 
Vollmerz, Weiperz, Sannserz etwa. als elliptische Genitive 
(hausen. u. dgl.?). Die Umbildung von -ald zu -hold wurde viel- 
leicht durch das-ahd. Adjestiv hakl (fidelis), woher a. B.: wirk- 
ich Holdefreund, auch etwa E. Mold, ital. & Iibaldeo Benamaltl, 
veranlasst; wirklich hängen damit unsere Gauspp. nieht; zusammen. 
Siehe Graf, I, 246, 848. Grimm, U, 3%- - - 

Eokoldt, ahd. Akieit, Graff, I, 444.: .Hbrhold, ahd, Erol, 
ungefähr ’Apydruoc. Aber Ermold aus ahd, Hemenoaldus. — 
Dagegen von aro (aquila): Ayenhold, Ahreaholz, Arnhold, Ar- 
nold, ahd. Aranald, frz. Arsauld, ‚Arnanlt, Amanıd. —- Oswald, 
Oschwakt, aus. abd. Ansolt, ags. Osvöald Grimm, Il, &#7. - Ital. 
Ansaldo, wie die Asen, oder. unter deren .Sehutze waltend, Etwa 
daber Uschold und Unselt .(gawiss nicht: Unschlitt, scbum)? Vgl. 
Gottwaldt, Gotihold; aber Waltsgott.als Wunsch, Auch v.'An- 
selmse mit helm. — ‚Beroldiugen zu. Bergaldaus, und auch Ber- 
gold vielleicht nur scheinbar zu. Berg-und-. Gold verdreht. — 
Bertholdt, Berchthold (auch Barthold?) frz. Berthoud, ital 
Bertoldo Dier, I, 342, d. i. in Glanz waltend, s. oben. .Bertsl- 
des hefl Ehrentmaut, 1, 478, Auch etwa. v. Beohtold?. -—. Diet- 
hold nebst Dietzold, Diezold (als Verkleiserung im Innerm des 
Wortes, vgl. z. B. Hetzschold, Eitzsohold , .oder.blosser Laut- 
wandel?), vielleicht durch Kürzung ‚Bewald (Demuth als Fami- 
kenname vielleioht auch verschieden von ahdı Diemsuot;, 3. später) 
aus abd. Deotolt, Thiodalt; aber aus abd. Thiotbaid Graff, V, 
429 (vgl. Bpacviaug, Bpaadönıcc): Fheokakl, Deubold, Deybaldt, 
Döbold, Diehokl, Debold, Dippoldt, vielleicht Dopprihausen, 
Baron Dobbihof (oder doppelter Hof?), v. Tippelskirch, v. Diep- 
pel, ital. Tibaldeo, frz. Thibault, Fhihaut, wie Gombauld aus 
ahd. Gundbolt Graf, IV, 249. — Volkelts .als Genitiv aus ahd. 
Polckolt, III, 507, wie Diethold so viel als griech. ’ApydAaog, 
Aaoudduv. Wahrscheinlich daber auch frz. de la Rochefoucauft, 
das zweite Wort im Genitiv gedacht. — Vredekles hus Ehren- 
traut, 1, 435, ahd. Fridolt. — Harold, Ritter; Herholdt, Hehr- 
holdt, jedenfalls ahd. Haxiolt, Irparapyos, wie Herbold, ahd. 
Heribold, aber Herold, frz. Heraulit, engl. Heraud, möglicher 
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Weise Herold, ital. aralde,’frz. heraut (praeco) aus ad. harka, 
rufen, Graff, IV, 978. Hering (auch Haring), S. 985, ist wahr- 
scheinlich nicht der Fisch; v. Heeringen. Umgekehrt Walther, engl. 
Walter nebst Kürzung Watt u.s. w., Höfer, I, 334, ' Apydorparog. 
— Leuthold, Leidhold, Leydalt, holl, Lieutaud (Synopsis pra- 
xeos medicae. Amstellodami), ahd. Ziutolt (Leute, Volk beherr- 
schend), Leodovald, Gregor. Turon. hist. Frase.,.40, 27. Le 
wald wohl nicht das vorige mit Unterdrückung einer Ling..: son- 
dern nebst Leoald Förstemann in Aufrecht-Kuhn’s: Zeitsehri® , 1, 
244, allenfalls zu Löwe. Lieboldt, frz. Liebaut u. s. w. s. oben 
 .bert am Schlusse. — Lindhold, abd. Lindolt, Zinäoald. +- Lan. 
doit, ahd. Landealdus, im Lande herrschend.« Gerold, vue- 
rolt, frz. Gueroult, Girandin. Dans de. Chaumont (Kählenbere), 
Besitzerin von Boiegerbauit (alid.:Kerpolk), Ehäteaubriand;. Mem., 
. VIH, 20% — ‚ital. ‚Geimalsio,:feri..Grimauid, Orimault;: Guitaamd, 
Geimauget, abd;. Grimoaldua, Grimold, mit Grimm: (Zom) tval- 
tend. Vgd. Grimmer (mil grimmem Heere) .Grimmert aus: sahd, 
Grimperaht, durch Assimilation, wie Lommert vielleicht als Gem 
tlle aus Lombard.. — Hellmoldt, Helmold, Helmholiz, wie 
Helmboldt (im Helme kühn), Helmrich u. s. w. aus heim, Grafl, 
IV,.845. — Hunold, Hünold, ahd. Hunelt (Ort Hunolstein), 
irz. Hunawl, wie Humbert, Diez, 1, 310, d.i. wie Hunnen, die 
zu Hünen, Riesen, umgedeutet worden (Grimm, Myth., S. 300, 
4. Ausg.), waltend, ileuchtend; aber v. Mumboldt (shd. Hiunpelt, 
d. i. kühn wie sie, s. oben S. 90). — Humblot wahrscheinlich 
mit frz. Demin.-Sufix. — Heuwald. vielleicht üäbmlich wie ahd: 
Hugihald, ital. A. Uboldo, und auch Hochwald,. Howoidt wahr- 
scheinlich nicht: hoher Wald, sondern abd. Haholt, was in Ana- 
logie mit lete rex, etwa: von der Höhe herab .waltend. — Lei- 
chold aus ahd. ‚Leochtolt, und Hotzoli aus ahd.. Hrundolt? — 
Miezeldi und Wippolt wahrscheinlich in Analogie mit ahd. Biid- 
hart, Vgl, Biedling , vielleicht selbst Niedner (Ort Neiden- 
burg). — Patzelt, Pätzold, Petzbeldt, Petzold und Potzelt, 
Pötzeold etwa zu ahd. Padalolt, Podalolt, oder wie ahd. Ege. 
mit. pala- (pugna), Grimm, Il, 469, und in Aufrecht-Kuhn’s Zeit- 
schrift, ]J, &37 eiwa Baudvaldus, Venant. Fortun. — Meinhold, 
ahd. Maginwal. — v. Morbold, v. Muralı — Beinwald, 
Hheinwald (dies möglicher Weise von einem Orte, wie Rhein- 
wald, Alb. Schott, Die deutschen Col. in Piemont, $S. 306, und 
dann von Wald), Reinhold, ahd. Haginolt. Norw. Hagnvald, 
wie Ragnhild f., engl, Beynold, Reynolds, frı. Begnault, He 





zault, Reimand, zu Eins; verschmolzen: Jeanrenand, samılit dem 
italienischen Räuber Binnldo Rinaldini:: Heimbeld, auch mit Rh, 
Beimold |m atatt nb}, :vielleiakt fra.:Meyband, Haybaud, ob- 
schon mit auffallendem. Mangel ’des Nasals', da.doch prov. Rain 
baut, Diez; I, 883} :aus abd. Riaginpäldi Adeliges -Guschlecht 
Rambakdi: aus Verona (Wıkahg, Baier. Adelsbuch, S. 63)! unstrei- 
ig wie ahd: Bantdid u.s.iw., iso umbone ‚audax. ‚Dich s. frz. 
rikaud, inech, ital. ribaldo, Diea,: II, 30%,: aber Ben. Hiboldo, Bis- 
beld-Kanitzken,: vu BMeibelt, doch wohl aus zhd. Mihbelt, Hihbald 
Graf, 1, 389, —: Karl. Bekiauib/(ft2,} aus ahd.. Ruadelt, und 
Banband aus Munsdpait.s-. Baal musirditig- aus :ahd: Hadolt, 
Ratoaldas, — Soewaid: vielleicht: mar. soheiriker zus Seob wand 
Wald, mad eigentlich-alitl.> Milsewilt ı: Geufl;l 814) 'Aoydwadgı 
Werkktans. Sebeld, Benksold;, Beyboldi; viMiıirelki,: bei Ehren- 
tet. Byileltı). gehistn iuu ar) Mikelbaldi,- ıeurhus: der Oftsname 
Sigiboltesd anf, ı Gaff:,: Vh; 48BFf’uml' Grafen: dor: Droyan Buy«' 
bellstonff, yı Lang; Baier: .Adelsbı, 9. 74:.: Aber, Bybud sıSuff: ke. — 
Deeeit -Ehrenäraut, I7>648p wahrscheinlich zu alıd. "Tearkoid 'Geeff, 
N, 445., Vel.:ongl. 'Turkeid oder Ziarrel {fhorold), Höfer, #, 338. —- 
Adlzreitter enthält unstzeitig:atsd Adalolt,- wie: in Baiern Solanö- 
ser auf Adekihausen. »+- :Fridvakiinlsyi mil’siawiächer Endung 
aus ahd, Frisiuaklus,.Graff, III, 294, .vpl. weh S.R3, 1 

h. Mis der voriger Nmıhmer sind nicht: zu verhengen die 
ıshlesielien :Compp. aut -Baled (audax),' -bold.u. 8. w.,: Graf, ‘I, 
42, Auch ahd. Bald;:Pildo, Familiennarıe Balde, Gruf v. Balde, 
Bakling, Baklimger,; Baldenkis, Ballhenius und vielleicht durch 
Assimilatioe Ballnıisz. Mdlt,-Balike, Balliı. Frz. Baude, Baudin 
(der Baudimus, .Geogs Tufon,, s. Grimm ih AufnechtKuhn's 'Zeit- 
schat, I, 6342), Bamdenin, Bamdoin, holl, Boudewym s. ‘oben. 
Vielleicht: Bolde, Boldt, Ballt; 5::Sufl. -ing. Esgh/Baldwin, Bulk 
Bawcock, Baldey, Baldock. : Höfer, I, 829,-Balärio, fro.:Bau- 
&y. Baller, Ballerstzät vgl. ahd. Baldhert -—! Itsl. Garibaldi 
aus ahd.-Gewibakl, Gärekailtus, Diez, Ii,- 884. -— Ausser andern, 
schon erwähnten. etwa hoch: Evelt, ahd. Ehapald? —: Apelt 
aus ahd, Adalpolt, indem das erste Wort sich zu al kusammen- 
20g, Dissimilations halber jedooh des l-aueh. noeh fallen liess? 
Sonst. etwa auch aus: Ayel mit. missigem ‚Zusatze, wie Detmold, 
Personen- und Ortsname; in letzterm Charakter aus alıd. Theot- 
malli, Graf, V, 629. —+ Frz. Hautgoult wahrscheinlich, da k wohl 
durch bilossen Anklang 'an:hokst (aluıs) herbeigezogen , entweder 
Comp. mit alt, Graff,.I, 496, oder ahd. Otpald in der breiern 
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Guinaunt, Guinand, ahd. Wienand, Familienname- Weynandt s. 
oben. Wienland vielleicht durch Missverständniss, als wäre es 
niederd. Weinland. Umgedreht Nentwig, @oasluomos. Aber 
Guindant kaum statt ahd. Willinand (an Willen kühn); eher 
Entstellung aus dem vorigen mit falschem Himblick nach guindant 
(Höhe oder Länge eines Segels) als Partie. von'gsinder (in die 
Höhe winden). Vgl. engl. Egn. Pennaut (Wimpel; doch wohl aus 
lat. pendens; oder. zu frz. pennen?). . Beginadd, 'vgl. Reinhold 
u.8.w. +- Roland doch unstreitig aus ahd. Hruedlant, 5. 'oben; 
und Reland vielleicht aus Bihland. Möglicher, wenn schon utwas 
gewaltsamer Weise Galland, Toland aus ahd:  "Wanliaut, Thiot- 
land, Graff, II, 234, wo viele Compp. mit laut. (terra), z. B. 
auch Wiolant, Wielant, Weland, woher Familienname "Wieland, 
ein schon in der Mythe als Name eines-Schmides beruhmter Name, 
der aber vielleicht nicht lant entitält. Grimm, Myth., S. 224, 1. 
Ausg. — Deutscher Familienname. Hardeland. Darin Ordeland 
vielleicht mit ort in ahd. Compp., vgl. Ordihg u. s. w.; oder aus 
ortland, im Osnabrückischen ein Stück Land eines Einzelnen ; was 
an die Gemeinde stösst, also eigentlich' Grerizland ; s. Heyse, wie 
v. Ortimayr, Ohrtmann etwa dasselbe als Winkelmann — 
Weiter fra. Geinemand, ahd. Winiman. Guenebauit (Winipalt) 
Diez, I, 295, engl. Wimboll, Wimble, Höfer,: 1, 388. — Armand; 
ob Hermann oder Aromen? fragt Diez. Möglich: wären auch Arc- 
man, Arimannus, Artmanrn. -Zu letzterm Geschlechtsnamen Artk- 
mann, Erdmann (Eirmass?), und vielleicht von ahd. Ardo: Er- 
denhof, Ertel, v. Ertl auf Leutstetten in Baiern. ' 

k. Endlich mit ahd. hraban (Rabe), hram (m statt br), oder 
auch ohne Ah, Graff, IV, 4447. Diez, I, 297. — Deutscher Fami- 
lienname .Amram ; vgl. wenigstens Graff, IV, #447, Emmeram, 
und I, 31, Bıunikwam. — Diermessen aus’ ahd. Theotram. — 
Frz. Baudran, ahd, Baldram (audax 'vorvaos); woher auch un® 
streitig der deutsche ‚Familienname Pelldram ;; und möglicher 
Weise Paldamas ohne r, — Bertrand, pirov. Bertran,' span. 
Beitran, Dier,' 8. 328, ital. Bertzando; deutsch Berdrand, ahd. 
Bertrand (splendente umhone) und Bertram :(spiendens oorvus), 
und vielleieht: Batiram (oder dies zu bada?) : frz. :!Famlliermame 
Bartram nicht vom 'Kraute Bertram, welches Wort!vielmehr- aus 
pyreihrum verderbt worden. — :Fie: M.’E de Geramib , -ahd. 
Gerram {Speer-Rabe). -— 'Hnguersand, hur'soheiibar an gwerre 
anukliugend, in Wahrheit: nebst engl. Ingram; ital. Meghirami zu 
ahtl.: Ingorammus; 'Ingrani, Graf, 1,'887, woher Ors. Ingrams- 
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dorf in.Sohlesien. -- Guiran wahrsoheinlieh ahd. Wichram oder 
Witram. — Gauteran (für galtran aus ahd. Walaram, Walram 
oder zu Gauthier, .d. i..Walther?). Auch Wallraf (kaum Woll- 
ref), wahrscheinlich aus ahd. Walahraban , d. i. oladis corvus, 
Graf, I, 804, -des sich also auf die Leiber der erschlagenen Feinde 
setzt. — Wolfram, Wolffsam, v. Wolftamsdorf; Wolf und Babe 
im Verein als Begleiter Odm's, s. Grimm, Myth., 6. 387, vgl. 555, 
1.Ausg. — Wundsam: dsch wohl’ zu ahd. wanne (Wonne), Graff, 
1, 283, mit..Kinschab von d; kaum zu Wunde. -—— Wichern, ahd. 
Wiebram: (Kampfrabe)? -—- Frz. Serand etwa ahd. Bigiram, Bieges- 
rabe. -— "Pesenmäind..in Oambeurg: als frz, zu ahd. Prunram, oder 
aus ehd.. Bernamd (wie ein ‚Bär so kühn). 

LniMiit poto,: Graf, IH, 80: Ramilidnnamen Besbeili,i@änbet, 
ahd. Gienhatı, "Gerbote., :IV-, 225, und:so vielleicht auch Arbod 
mit eri- oder1dW, L.438, — Mikrbt, ahd..Maripote, vgl. Grimm, 
Geschinhte .: I.,.30&r. oder, Miripato, Grafl, II, 68? — Beinbotk, 
&d. Reginpeto. -— Miberlh,: Seibt, Beipt, Meybt mit Ausfall des 
Vooals,.:wie kaarnb. tautblog. barfes footes (barfuse), Richey, S.40 
vSebottendorf (engl: Mibthorp, s. oben ke) aus ahd. Migipoto, 
Siegesbate , ‚ieg@serheissend. — Zu abhdı Poto (eigentlich:Numtius, 
praeoo, angelus.u.s.:m) auch wehl‘’Poth, Poten, Fiotkmann, Botk, 
v..Bothe, v. Both, Bodt, Böthke, aber kaum Bott, auch: nicht 
Bode (Bodo). . Botkmer, s. -mar. Miepotk vielleicht wie ahd. 
Nierat (Neurath), doch s. oben. v. Waldbott-Bassenheim vgl. 
waltpoto, Graff, I, 808 (procurator), v. Lang, Bater. Adelsb., & 89. 

m. Mit -hari, -heri (exeroitus), Graf, IV, 985 #g., oft zu 
blossem -er verschrumpft (vgl. Grimm, Gesch., I, 29%), und zu- 
weilen schwer trennhbar von CGompp. mit -ger (hasta), 224 fg. 
u.s. w. Auch vielleicht von solchen mit herr (s. een S. 454 
Schönherr, uber. Schöner. mit Haar?). — Herrmaun {{rz. Her- 
mant hei Bayle, Hermand, mit d, wie Normand) gehört:ttrots 
des rr doch .nicht zu herr (dominus), sondern keer. Im Grie- 
chischen -srperu; und Sanskrit -sena (Heer), Etym. Forsch., 11, 
396, z. B. Grishäna,: Colebr. Brabmeg, S. xıu, Vrshassna (von 
vrsha, A bull, in Comp..excellent, pre-eminent), Lassen, Altertin, 
1, S.x, Grösht/hasöna (mit bestem Heere), Pzavarasäna (mit 
vorzüglichem Heere), xxıı; Mahäsöna (mit grossem Heere), xxx. 
"Hpeorpazog. :Slaw. Swatopluk (mit heiligem Heere ; vgl. Ko- 
sackenpulk). Mit pluk identisch ist deutsch volk, woher gleich- 
falls viele Compp. Einfach, vielleicht bloss wieder vereinfacht, 
wie Adtos, Adpmv, ahd. Folcho, s. auch Ehrentraut, I, 467, 648, 
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und Familiennamen Folke, Volk, engl. Fuike, wie Fiolkard, 
Folker (Fulcher), Höfer, I, 327. Letzteres ist ahd. Foolchari, 
griech. Anpöctparog, Asworpxtog, Itparöömpog, Itparölac, d.h. 
ein ganzes Volk als Heer habend oder anführend. Daher frz. 
F'ooucher, Fouquier-Tinville; deutsch Völker, VWölkers, Folkers 
(d.h. Volkher’s Sohn), patron., wie Voliring, wenn etwa ir durch 
Assimilation aus !cr, Völkerling. WVolger dagegen wahrschein- 
lich aus ahd. F'olh-ker (AopvAaoc), und nicht aus folgen (sequi) 
s. Consentaneus, Diefenb., Mhd. WB., S. 75, obschon Executor 
u. s. w., Graff, Ill, 542, vielleicht als Gerichtsexecutor gedacht 
werden könnte. Ist v. F'oller assimilirt; oder heisst es mit vol- 
lem Heere, wie vielleicht Föllner, Füllner (mit falschen n)? 
Vollershausen. — Eben so Dieter, auch wohl Teutzer, Tietzer, 
Detzer, P. A. Döthier, Diers aus Dieders, aus ahd. Thiotheri, 
Graf, V, 429. Vielleicht Tuterstädt? — Desgleichen ahd. Kiut- 
heri, Graff, II, 497, Liutharius, Thür.-sächs. Verein, 4850, S. 65. 
wahrscheinlich — seines d statt £ in: Leute ungeachtet; etwa 
wie engl. Lander vielleicht zu ahd. Lanthari — altfris. Luder, 
Ehrentraut, I, 444, und Familiennamen Lüder, Lüders, Lüdering, 
Lüdersdorf.: Lieder, v. Lieders, und zusammengezogen Lierke, 
Liersch, vielleicht daher mit ie aus iu. Doch vgl. ahd. Hiliodro, 
Grafi, IV, 4408. Leiter oder Soala s. Boyle, de la Scala? Leu- 
ter. Nieht zu verwechseln damit Lüdger, mhd. Liudeger (Volks- 
speer), noch weniger aber Luther, Lothar (woher das Land Lo- 
tbaringen), Lutter, Lotter, Loder, Kauter (oder als Flussname?), 
vielleicht selbst Lauer, Lüer, Lürmann, Lohrmann, Lobrberg. 
Löther (schwerlich Einer, der löthet). Abd. Chiothahari, Graf, 
IV, 555. Leutbier in Leipzig? Auch wohl Lorke, wie Got- 
terke. — ltal. z. B. Gontiero, Gualtiero, Geschlechtsname Gual- 
tieri, Guarniero (frz. Garnier, engl. Warner, nicht als Warner 
mit Sufi. -er), Diez, I, 272, aus Günther, Walther, Werner. 
Allner ‚noch etwa ohne Umlaut (goth. aljan, ahd. ellan, 
Stärke) aus ahd. Ellanheri, Graff, I, 203; Elienberg; BEillen- 
dorf, Bllisgbaus, von ahd. Hilo. Engl. Allanson, Elkins — 
Ohbster, Oesterlin ahd. Osther. —- VUfterstedt von ahd. Otherl. 
Oetter, Ottermann, Odermann, engl. Other. Erz. Outkier daher, 
‚oder ou aus ol (also etwa mit alt; oder ahd. Ortheri wie Au- 
vergne aus Arverni}? -——- Aschermann, ahd. Asc-heri (Speer- 
heer). — Vielleicht v. Enther (aber Ehnders zu Andreas?) aus 
ahd. Antheri, Graff, I, 354, wo auch Anthelm, frz. Familien- 
name Antheaulme vgl. Diez, I, 337. -- v. Berther, ahd. Beraht- 


ber. — J. Gutherius, De jure manıum; Gofher, Gotter, Götter 
‚letzteres mit Umlaut), Gutter, Gütermann wahrschemlich sämmt- 
lich "Ayafeotparog, und nicht von Gott, s. oben S. 154. Daher 
ı.B. die Ortsnamen Gottersdorf (Gottorp, auch Göttorp, 
Götterup, Strodtmann, Schleswig’sche Ortsnamen, S. 21, viel- 
leicht aus abd. Godo), Göttersdorf als Wohnsitz einer Fugger’- 
schen Linie, v. Lang, Baier. Adelsb., S. 26, wie Mutterstadt 
bei Speier nicht Mayrporolıc, so wenig als Ammendorf bei Halle, 
aus ahd. Amo, mit Ammen zu thun hat, sondern aus ahd. Muot- 
kari mit s in si versteckt. Kein Grund daher zu keltischer Eiy- 
mologie bei Mone, Gallische Spr., S. 495. Gottein (mit -heim), 
Gütersloh. Gutermann Edler v. Gutershofen, verschieden von 
Guetmann. — So Lieber, Liebers, Leiber, vielleicht Edeber- 
manı, wabrscheinlich ahd. Liubheri, d. i. Pudorparug, ’ Epast- 
syparss. Auch vielleicht Lübker mit lub (carus), wogegen 
Loebker — beide im Uebrigen mit ger (hasta) — und Löber, 
niederd. Löver (Löper eher statt Lauffer), ahd. Lobaheri (mit 
löblichem Heere; vgl als entfernt ähnlich Tipöctparos, Alumal- 
$maoc) anderm Stamme zufallen, Graff, I, 64. Lohbert? — 
Pester, Vester, ahd. Vastheri (exercitu firmo). — Grimmer (elwa 
auch Krimmer, Gremmer, Gremmers, wie Gremmel vielleicht 
Demin. von Grimm), ahd. Crimheri, Grimheri (saevo exercitu). 
— Günther, Gundermann, auch wohl Künzer (kaum Gönner; 
frz. Gondrecourt? Vgl. Günzburger ın Ulm). Norw. Gunnar, 
wie Gunnhild f. aus ahd. Gundhilt, Hiligund. Ahd. Gunthari 
Grimm, ll, 457. Graff, IV, 219 (mit einem Kampfesheer). Viel- 
leicht auch Kuantber; vgl. Kunth, Kubnt, Kunath (etwa als Kür- 
zung von CGompp. mit -muot, -munt? wie v. Kortk stait Curt 
aus Conrad). im umgekehrten Sinne ahd. Friduheri, III, 794, 
woher Prieder , vielleicht Freyer, frz. Preher (vgl. auch den 
alten Predegar mit -ger) und vielleicht Ortsname Ehrenfrie- 
dersdorf. Fretherun, Thür.-sächs. Verein, 1850, S, 65, ist zu- 
Ssammengesetzt mit -run, wie Beretrun, Hilteun, Wolfrun, Förste- 
mann, S. 406, und Müllenhoff, Kieler Monatsschr. — Harter, v. 
Harter, Härter hieher? Härtel Demin. — Frz. Pothier, Pautkier 
aus ahd. Baldheri? Vielleicht auch Ballerinsi. — Hiller, v. Hil- 
ler, alt Hildier, Förstemann, S.405, wovon Heller (zu helid, 
Heros?) wahrscheinlich verschieden. Wiechers aus ahd. Wio- 
heri, ungefähr so viel als #tritter, welches nebst Bieger, Seeger, 
Sickermann (Nixöotpatos) s. oben. Norw. Vigar wie Vigkjörn, 
Vigleik. — In v. Wietersheim und holl. Vitringa suche ich 
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Witter, Wiers aus Wieders, Wisters (wie Brors, Brorsen, Brö- 
ring aus Bruder; Brodermann; Biel aus Riedel?), was Hofl- 
mann, Hannov. Namensb., 8. 13, wohl nur im Scherz für eine 
Partikel ausgiebt,, Weyers, ahd, Witheri, Graff, I, 771, d.h. mit 
weit reichendem Heere (amplo exercitu), in Analogie mit Eöpv- 
payoc, ‚Elpumrolspog u. s. w.; etwa selbst Breytbher oder dies 
Adjeot.? Frz. Guiter und Guitard. Wetterstedt. Wiederback. 
Wiederhokl mit holt (silva)? v. Widder in Baiern, schwerlich 
so viel als aries. Auch engl. Withers ist gewiss nicht das ap- 
pellative withers, Widerrist, sondern Genitiv davon. Ort Wie- 
derstedtt An dem Stehenbleiben des Vocals (neben: weit) 
braucht man um so weniger Anstoss zu nehmen, als überhaupt 
oft Namen, weil dem allgemeinern Verständnisse entzogen, ent- 
weder auf archaistischer Stufe verharren, oder auch vielerlei 
mundartlichen Einflüssen (z. B, niederd. wit, weit, wie Bieger 
aus niederd. rik, reich) sich hingeben. So sind Geise, Giese; 
Weyland, Wieland; Weygandt, Wigandt ganz gewiss die glei- 
chen. Namen, —. Bischer (natürlich nicht von: riechen), Biechers, 
abd. Rihheri (mit reichem Heere), verschieden von Miegger, 
W“.Zieger, Micker, Beigers und Graf Reigersberg, wolür eine 
Erklärung von Reihern des Singular-s wegen weniger zulässig. ist, 
abd, -Bihger, Grafi, IV, 224. — Rainer, Beiners, 'v. Reiner, 
P,J. Banier,, Vlaemsche Mengeldichten, 1843, sehwed. Regner, 
frz. BWegnier, prov. Baynier, Diez, I, 283, ist ahd, Beginheri, 
mithin nicht: purus. Beinharaltz daraus mit holz (silva), oder 
Rein aus .ahd. Hegino mit einem Genitiv (s. oben -wald) von 
Een. wie Child Harald? Regensdorf. v. Beindl, .v. Beinilel, 
Hbeinl: v. Geosshansen, Vielleicht auch dazu Dübereiner eiwa 
mit: /aub, in niederdeutscher Form doof (surdus), sodass d von 
niederd., 5b statt v, f von hochd. Charakter? Egn. Dove. Eben 
s6 Meywer, Meiner, Meiners, irz. Meynier , ad. Meginheri 
(mit mächtigem Heere, von magan, megin, robur), s. oben -hard. 
Meywerk: statt ahd. Meginwerch (Meinwerk), Grafl, 1, 624, dıh. 
mit Kraft wirkend. Da ragin Rath, consilium, und regin die 
rathschlagenden,, weltordnenden Gewalten,, bezeichnet Beiner 
den. Inhaber . eines entweder unter den Schutz der Gottheit ge- 
stellten. oder schlechthin nur eines verständigen Heeres. Aehn- 
lich z. B. griech. Gpasöfouiog, wenn dies anders: muthigem 
Rathe, Bovin, falgend (vgl. ’Aporößouiog), also mit einem Nomen 
(s. oben -rat), nicht mit dem Verbum ßoukoper verbunden ist, 
wie ®pacvp.ayxog wahrscheinlicher mit pndyn, als mit nayopar, in 
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welchem letztern Falle Soacd adverbiale Geltung hätte. S. unten 
Willer. — Mudder, ahd. Muatheri. 

Wölfer, Wölffer, Wölfers, Wolfer, Wolfers, ahd. Welt- 
hbari (Ort Wolferstedt), frz. Montgolfier, Choiseul- Gouffer 
(mit g statt w) und Berner {schwerlich «aus der Stadt Bern »), 
ahd. Pernherl, bezeichnen selche, die ein, an Mutb, Wolf- und 
Bären-gleiches Heer anführen. (Börner dahin nur unter Voraus- 
setzung von ungenauer Aussprache ; sonst als Appell. Lucanus 
cervus, auf den ich jedoch nicht so leicht riethe, als auf Herlei- 
tung aus Born). — Dittberner, ahd. Deotpern, Graff, III, 244. 
Bermann. — Auch Berger, Perger, ist gewiss nie celans (von 
bergen), aber vielleicht zuweilen montanus; dagegen meistens 
(sowie frz. Berger unstreitig auch nieht immer so viel als Sohä- 
fer) entstanden aus ahd. Periger, Graff, III, 203. Vielleich® um- 
gedreht zuweilen Gerber, und nicht immer Lohbgerber , wegen 
des von Graff, Ill, 244, jedoch unter Zweifeln beigebrachten 
Gerbern. Also: Bären-, wie Hbarger, Wolfger (Familienname 
Wölker?), Eber- und Wolfspeer, will sagen: mit der Lanze so 
viel Muth und Tapferkeit entwickelnd, als die genannten Thiere 
mit den ihnen von der Natur verliehenen Waffen. Frz. Berryer, 
statt miat. barrarius (telonarius) oder Bituricensis? — Mader, 
Baders, Räder aus ahd. Ratheri, umgedreht Eerirat, — 
Rüder, BMoeder, Hoeders. Hoehrsen wohl mit Weglassen von- 
d, wie:kangrähr nach dem Orte Langreder. Frz. Royer. Wahr- 
scheinlich aus ahd. Hruodheri oder Chrodheri, wie Kieöstparog, 
DIrarodic so viel als Rubmesheer besitzend. Bei Roeder, 
Boder , bliebe jedoch die Möglichkeit des Ausgehens entweder 
vom Verbum reden (fodere), oder von dem, mindestens in Compp. 
häufigen -rode, wie Biumenröder (ahd. Blumenroda Ortsname 
Graff, II, 489), Allmenröder (von Alm, d. i. Alpenviehweide, 
oder zu Ulmen? Vgl. nech Almenholz), SBachsenräder, Wäoken- 
röder (von dem alten Mannsnamen Wacho, Familiennamen 
Wach, v. Wachenheim , Wachenhusen, v. Wachholte, oder, 
wozu der (ons. besser passte, von der Steinart Wacke, Grau- 
wackef) wie Heckewelder doch wohl aus Wald; aber auch — 
Bode, Hohde, v. Boden, v. Rohden, die auch eine verschiedene 
Erklärung (zum Theil aus ahd. Hruadhi?) zulassen. Mhode, ge- 
nannt Hhodius: (als ob von Rhodus?) auf Gnadenegg, in Baiern, 
aber aus: Pommern. Mother vielleicht ahd. Rotarlus, Graff, II, 
k9&, und Mruodharius, bei Förstemann in Aufrecht-Kauhn's Zeit- 
schrift, I, 236, Hroadhar, Hoadhar (s. noeh -hard, -beri) und 
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in diesem Falle nicht vom roihen Haare (Bufus), s. abd. Bote, 
Graff, II, 484. Auch Rhodemann eher ahd. Headwan (Kii- 
öpog), während Bottmann eher von roff (novale), als Bewohner 
eines durch Ausroden urbar gemachten Landes. Vielleicht v. 
Rohrheim nicht nach Schilfrobr. Rottiers, Itineraire de Tiflis 3 
Constantinople, Bruxelles 4829, eher wie unten S. 247. 
Irmeler, Irmier und Kirmeler (/ statt n), auch Irmer, Er 
mershausen (mn bloss durch m vertreten), aus ahd. Irminheri, 
Grimm, Myth., S. 83, 208, 4. Ausg.; Gramm., Il, &48. Vgl. z.B. 
abd. Erminoald, Graf, I, 75, und Arminius, womit, wie Grimm 
längst gelehrt hat, fälschlich Hermann ist verglichen worden. 
Daher wahrspheinlich Familiennamen Irrmann und Prof. Armen 
sgaud (Eiserbahnwosen). Graf Armanshkerg Ermeling, Ein: 
ital. F. Ermini Wahrscheinlich ist Mimmel, der Schweizer Him- 
meli, Himly nicht Coeleatinas, sondern entweder Demin., vgl. 
z.B. Familiennamen Hemmelskamp, ahd. Hemilo, Graff, IV, 953, 
aus Hemmo, oder auch Umformung von ahd. Hemini, Himminas, 
954, mit / statt n, wie in Kümmel (cuminum), Esel (asinus). — 
Engler, ahd. Engilberi, Graff, I, 38 (wo nicht Ingelerias, 31:: 
Familienname Ingelmann) wie Englerth aus Engelhardt, s. oben 


S. 448. Engeln (vgl. z.B. ahd. Engiluuan, Engilbeim; oder au 


einem Ortsgamen mit -heim?) — Kammiler wohl eber ahd (= 
malheri, vgl. Camulus, IV, 399, als Kammmacher (ahd. kamp, 
engl. comb, Kamm) oder Wollkämmer. Etwa auch WKeosamerich 
dazu? — Erwäge ich, wie mhd. der gise/ nicht unserm. Regriße 
von Geisel (obses) gleichkommt , sondern zufolge Benecke, zum 
Wigalois, demjenigen, welcher sich dem Sieger gefangen giebl. 
so erschliesst sich mir der Sinn von ahd. Gisalher, Graf, IV. 
267, dahin, dass ich darunter verstehe nicht sowohl Jeinanden, 
dem sich das eigene, nein vielmehr, welchem sich das feindliche 
Heer wie kriegsgefangen ergiebt. Der Kirchenbistoriker Gieseler 
und der Papst Pius V. (Gbisleri) führen nun unzweifelhaft jener 
alten Namen, und nicht etwa den eines gysler, was in der Schweiz 
bedeutet a. Schmarotzer, b. wer für Andere Schulden eintreibt. 
von gyseln, gieseln, Stalder, I, 448. Desgleichen holl. Gyzselaar, 
es müsste denn für gyzelaar stehen, was Geissel, Pfandmanu be- 
deutet. Auch etwa noch Giasker, Giessler (also nicht von: gies- 
sen, fundere), wogegen Geisler (Geisler von Deining, naclı Je 
Hofmark Deining in Baiern), Geissler wenigstens möglicher Weist 
Flagellanten sein könnten (von ahd. geisla, scutica, Graff, IV, 274. 
Jedoch bemerkt Hoffmann, Haunov. Namensb., S. 40: «Geissler 


243 


hiessen in Breslau im 16. Jahrh. die Fleischer, die eins eigene 
Zunft bildeten.» Die vorn mit Götternamen compp. ahd. Manns- 
namen, wie Ansgisil, Gotegisil (falsch: Gottesgeissel übersetzt) 
u. s. w., Grimm, Il, 495; Gesch., I, 477, mögen dann gleichfalls 
in Analogie mit Engilscalh, Gotascalh (servus Dei) so viel be- 
deuten, als «wer sich der Gottheit ganz zu eigen, wie gefangen, 
gegeben». Familienname Geisel als Demin.? Geiseln (etwa zu- 
nächst von einem Orte auf -heim?). Ulex vielleicht aus ahd. 
UVodalgis. Orges, ahd. Ortgis. Herges, ahd. Harigis. Vgl. 
Grimm, Weisth., II, 395: Conrad Hergkis von Gudensperg, 
Meinzer Bistumbs. Die westgotbischen Könige Theudis, Theu- 
disklus wahrscheinlich mit ahd. gis, gisal. 

Willer, auch vielleicht Weller, ahd. Williheri, Graff, I, 825, 
mag Männer im Besitz eines seinem Führer willig und ffeudig 
folgenden Heeres oder solche mit kräfiigem Willen zur That be- 
zeichnen; wie Willert, Willerding, frz. Guillard, Guillert aus 
ahd. Willikart (an Willen stark). Willatzen wohl hinten mit 
hadu und -sen; vgl. v. Williez in Baiern, aus Lothringen. Auch 
Dancker etwa: das Heer sich (durch Führen zum Siege) zu Dank 
verpflichtend. Villars, Villers im Französischen vielleicht aus 
dem Deutschen aufgenommene Genitive. Sonst sprechen Ch. Fr, 
Domin. de Villers, M. le comte de Boulainvilliers, Boinvilliers, 
Brinvilliers, Vauvilliers u. a. für einen Plural von mlat. villare 
(Weiler, vgl. Graff, I, 844), gleich Familiennamen v. Weiler, 
Scheidtweiler. Villemarqu6 doch kaum von marquer als Par- 
ticip, eher als Genitiv Margquet *), Demin. von Marc, oder statt 
marche, bas-bret. merc'had. — Dagegen Waller, Wallerius 
(also nicht lateinisch Valerius), eber zu ähd. Walheri, Graff, ], 
804, IV, 986, von wäl (clades, strages), also «mit einem Heere, 
das Niederlagen bereitet»; oder, wozu vielleicht die Kürze des a 
in Waller auffordert, zu einem in Analogie mit Walahfrit u. s. w., 
I, 842, comp. Worte; oder endlich ein durch Assimilation ent- 
stellter Walter, d. i. nicht einfach (wie Verwalter) eine Ablei- 
tung von walten, sondern nebst Walther, Waltershof, frz. Gaul- 
tier, Gautkier, Gauttier (holl. Wouter): waltend über das Heer. 


*%) S. z.B. Mone, Die gallische Sprache, S. 427, A2k: Villam Bua- 
lone; Mediano (Dativ einer Person? Nach Mone gallischer Genitiv) vil- 
lare; Villa Gerleihes und Gerlages villare; Actulfi villare und 
Actulfo villare; Hunulfo curtis; Ingolino curte (frz. court in Egn., 
wie z.B. D’Ablancourt). Ausserdem S. 472 Verbindungen mit vadum, mons. 
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Ahd. Waltheri, Walthari, Graff, I, 84&, IV, 986; s. oben das 
umgedrehete Bariolt. Welter vermuthlich durch Umlaut; aber 
nicht Wäülers, vielleicht aus ahd. Wiälliheri mit Einschub von 1? 
Dagegen, glaube ich, bloss mit dunklerer Aussprache (falls nicht 
zu den ahd. Egn. Wuldar u, s. w,, Graff, I, 848): Wolther, 
Wolter, Wolters, Wolterstorffl. Woltersmann. Woltmann (ahd, 
Waltmann, von Graff, I, 802,, unter wald, silva, gebracht). Wöl- 
ler, Wollering aus Walberi oder Wolfheri, Graff, I, 986? 
Wollmann (vgl. 'Wolfimann, I, 850), Wollmer (Woldimar, Wal 
dimar; Wolfmar; auch, was jedoch kaum in Betracht kommt, 
Walahmar) und Wolbert, Wolperding (Wolfperaht oder Wal- 
pert? Graff, I, 802, Waltbertus, Polypt. Irm., 2, 2) könnten 
durch Assimilation (U statt &, If) entstelli sein, sonst giebt es 
auch ein Wulpert, das Graff, S. 804, nebst andern Compp. auf 
wela, wola (Wohl, Glück, Reichthum) beziehen möchte, vielleicht 
unter Widerspruch der Vocallänge in letzterm, die natürlich auch 
keine ernsthafte Vereinbarung mit dem Ausdrucke «in der Wolle 


sitzen» zulässt. — Werther ist gewiss nicht das einfache wert 
(dignus), noch weniger: Wärter; vielleicht aber: «wartend Jes 
Heeress. — Dazu räth Werner, aber auch noch mit h: Wer- 


ber, und mit a: Warner als Familienname aus mhd. Wernher, 
Grimm, I, 774, ahd. Warinheri, Graff, I, 930, Werinherns epi- 
scopus, Wernher oder [etwa aus.ahd, Werinzo?] Wetzel [von 
Steusslingen), Thür.-sächs. Verein, VII. 3, S. 53, wahrscheinlich 
im Sinne von Warnkönig, Paul Warnefrid, aus ahd. warön, 
warnen, hüten, beschützen, Graff, I, 947. Also, gewinnt es den 
Anschein, nach griechischer Weise das erste Glied verbal, nicht 
nominal: «Heer, König, Frieden schützend». Warmuth, ahd. We 
rimuot [etwa mit Unterdrückung von n vor m?]. Warneger 
«mit dem Speere schützend», oder von einem Orte auf -ingen? 
Warns, Genitiv zu ahd. Werin, frz. Gudrin, ital. Guarini; und 
daber Warnke, Warnecke, s. unter -ke. Werenfels wohl vorn 
mit einem PN. Aber v. Warburg vielleicht als ahd. weriburgi 
(urbes mansionum), Graff, IH, 184, hieher? Wahrmann wohl kaum 
«wahrheitsliebend», allein Wehrmann nicht nothwendig «wehr- 
haft», eben so leicht «an einem Wehre wohnend». — Wunder, 
allem Vermuthen nach picht: miraculum, sondern mit Einschub 
von d (vgl. oben Wundram, und &vöpss) aus ahd. Wunnaheri, 
Graff, I, 883, IV, 986, d. h. dessen Wonne im Heere bestebt 
v. Winther, ahd. Winidheri. Wintersbaoh hieher, oder nur ein 
im Sommer austrocknender Bach; vgl. Ort Trockenborn. 
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Die unorganische Bildung -ner' ( Griäir, IL, A3fj"scheint kich 
selbst auf hieher fallende Compp. durch Werrenzien i in eine falsche 
Analogie übertragen zu haben. So verstehe ich z. B. Frriedner, 
ahd. Friduher. Gerner, ahd. Kerheri, und Göttner s. oben 
$.453, zu Gotter? Hildner. Liebner, Liebener, Lieber, s. ahd. 
Linbheri. Leuthner, Ritter; Leitner (Leidner wohl eher: aus 
Leiden), ahd. Liutheri; aber Lottner aus Lotter (Lothar). Bieg- 
ner, Siegener, Seiner. Vielleicht Trautuier. Vestner, Völkner, 
und vielleicht durch Assimilation’ damit gleich: Föllner. "Wieg- 
ner. Willner; auch Weliner? Wittner. — Auch vielleicht zu- 
weilen mit -ler (vgl. Künstler,‘ Tischler): 2. B.’Endler (ahd. Ant- 
heri); Rattler, trotz der wahrscheinlichen Vocalkürze vorn aus 
ahd. Hatheri; Wendler aus ahd. Winidheri? | 

n. Mit -ger (hasta), Grafl, IV, 225. Romanische bei Diez, I, 
284: Ital. Geschlechtsnamen: Allighiero (Adalger). _ Rugsiero, 
pror. Botgier, frz. Rogier (Hruodger). — Bergier, ahd. Periger. 
Span. Berenger, prov. Berenguler, frz. P. I. de Beranger, und 
angeblich auch engl. Barringer, zu ‚altem 'Berengar, das nur 
durch die Nasalform, perh (ursus) vom vorigen unterschieden sein 
ınag. Siehe Blanc, ltal. Gramm., S.465: Berengärio, Berlin- 
gero, Benghi, Berri, Gherl, Gheris, Der deutsche Geschlechts- 
name Beringer dagegen hat vermuthlich” von einem Orte auf 
-ingen den Namen; vgl. die Behringsstrasse. — Frz. Audigier 
iAltger?). Oder nur breitere Aussprache statt alld. Otger, Otker, 
I, 499 (auch Formen mit aut-), d.h. vermuthlich den Besitz mit 
der Lanze schützend. Das 'von uns ' als Vorname gebrauchte 
Edgar ist dasselbe, nur in ägs. Form. -—— Ausser manchen schon 
erkähmten noch z.B. Alker, ahd. Alager oder Adalger. — 
Ankerınann schwerlich, wie doch vielleicht schwed. Ancker, 
vom Anker als Schiffsgeräth noch als Weinmaass. Vgl. vielmehr 
ahd. Aktker; Anker, Graf, I, 354, 8’ obetı Antheri und Fami- 
liennamen Anthoffer; Enthorn (zu Into; Into, ’S. 8637), wie den 
alten Ortsnamen Antdorf. Eindlich und Eindlicher als Comp, 
mit -leih, Nr. q.? — Dencker, vergleiche Theiner, etwa mit degan 
(Kämpfer, Diener), s. oben Deganhart? Gewiss nicht vom den- 
ken, eher zu danken, Graff, V, 169, woher Datk und mehrere 
Compp., z. B. Familiennamen Freidank, Dancker, das aber wohl 
Heer» einschliesst. Vielleicht, wo nicht zu Tanne, wie Dannen- 
berg, durch Assimilation Danner. — Hilker, Hilgers (auch 
Hild, Hilt, Hildt, Hille, Hillingh, Hilleke), gewiss also ver- 
schieden von Hiller, s. oben. — Hungers, Hungari, ahd. Hun- 
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ser (mit dem Hunnen- oder Hünenspeer), entschieden nicht 
fames; allein möglicher Weise Unger, Hungerland, aus Ungarn. 
Hüner (wie ahd. Winidheri etwa auf Wenden geht) mit heri, 
und Huhn, obschon vielleicht gallina, doch wahrscheinlicher, nebst 
Hühne, v. Hüne, aus ahd. Huno, und Hühnecke, Hüniche, etwa 
auch Hönicke, vgl. Höhne, aus ahd. Hunicho, Appuhn vgl. ahd. 
Appo, Graff, I, 7&, und z. B. Althun, Folchun, IV, 960; auch 
Familienname Goddun hiezu? —. Herger, und auch etwa, trots 
des befremdlichen ch, Hercher, ahd. Heriger (griech. Aopulaxg), 
dessen Umdrehung Kerheri (Speerbeer), Graff, IV, 986, viel- 
leicht im Namen Kircher (oder von Kirche?) und andern ähn- 
lichen Schlages (s. oben S. 56) widerklingt. — Kündiger '), Kin- 
niger vielleicht, trotz Ede wihkundyger, Ehrentraut, I, &22, nicht 
Verkündiger, Ausrufer (praeco), sondern Comp. mit -ger, und in 
diesem Falle: Kampfes (ahd. gunt) oder Geschlechtes (kunni, s. 
auch Chunimundus) Lanze, — General Langeron wohl aus Lan- 
gier, ahd. Lantker, mit Deminutivsuffix. — Metger, Maethger, 
etwa Mletzers, aus ahd. Madalger mit Ueberhüpfen von /, wäh- 
rend Madelong, und Maedier (Mahler als Künstler?) als comp. 
mit heri, dasselbe beibehielten ? Etwa Medovicus , Brequigny, 
4, 30, und der Däne Madvig? Aber auch Mehting, Metiges 
(kaum hinten mit -gis), die sich indess nicht füglich dem Franen- 
namen Mahthild (Mechthild, Mathilde; voll’ Macht im Kampfe) 
anreihen. Meidinger, v. Meitinger gehen unstreitig von Ort- 
schaften aus, und würden & wohl nur aus egi besitzen. — Iı 
Meninger vorn megin? — So etwa auch Benger, Benker aus 
ahd. Raginger mit e für ei; oder Rantger (Schildrand und Speer 
besitzend; also zu Schutz und Trutz gerüstet). Ferner Raw 
dessen und Banner daraus mit -Auri? Vgl. Rather (s. oben! 
pater, filii Ranthari, Rantgari, filia Ratrudis, Guerard, 2, 28, 
worin Mone, Die gallische Spr., S. 57, ohne Noth Einschub von 
n sucht. Doch bei Graff, II, 530, Egn. Rangari, der aber auch 
umgedeutet sein mag aus Rantger. Ringer liesse sich sehr ver- 
schieden erklären, Entweder z. B. als Nom. ag. (pugil) von rin- 
gen; oder als wohnhaft am Binge, d. h. Markte; endlich etwa 
zu Bink, ahd. Rincho, Schwerlich zum Adj. ring (levis, leicht, 


*) «Da ein erbmann — durch bekampfung [Bildung von Kämpen; deb 
rechten weg zu seinem lande durch verlauf der jahren und absterben 
derer kündiger [Kundigen oder zum Kündigen Bercchtigten?)] verwildel. 
Weisth,, II, 43%, 
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dünn; jetzt: gering). — Rüdiger, . Roediger, Rütger, Röttjer, 
Röttger, Röttcher, BRüger (nicht von: rügen), Ruger, ahd. Hruo- 
diger, d. i. Alypodng. Als patron. Genilive Rottgers, Bött- 
gers. — Etwa Roeper (kaum doch niederd. Form für Ausrufer: 
vgl. Rüffer, BRueff, Ruff, Ruffinaun) und v. Roeper vorn das- 
selbe Wort mit ahd. bero (ursus)? — Weniger ist nicht der 
Comparativ zu wenig (Egn. Wenig wohl mit -ig aus ahd. win, 
d. i. Freund), sondern nebst v. Wenger, auch vielleicht Wen- 
cker, Winiker, nichts als ahd. Winiger, I, 868, Freundspeer, 
d.h. wahrscheinlich, wer den Speer zum Freunde, zum steten 
treuen Genossen hat, kampfliebend (Buroneyos). Diese Erklärung 
bedinkt mich wenigstens sprachrichtiger, als etwa: mit Freunden . 
oder für Freunde den Speer führend. Gervinus (Speerfreund) 
stelt bloss die Compositionsglieder um. Ist es hinten latinisirt, 
oder, wie wahrscheinlich Gerwenaus, componirt mit haus? — 
Wöniger würde bei kurzem ö sich zur Noth als Analogon her- 
ausstellen zu ahd. Wunihelm, Graff, S.883 (am Helme, d.h. über- 
haupt an Waffen, sei’'s zum Schutze oder zum Angriffe, seine 
Wonne, seine Lust habend; vgl. Wilhelm); aber kann es nicht 
speergewohnt» besagen? Siehe Graff, I, 869. — D. L. Wundt, 
vel. alıd. Wuannid. — Walger, vielleicht ahd. Walger (stragis 
hasta praeditus) bei Graff, I, 804, jedoch mit Fragezeichen. Die 
Edeln v. Wölokern in Baiern sollen früher, nach einem Gute in 
Oesterreich, v. Wolkersdorf geheissen haben. 

Kreuziger wahrscheinlich aus lat. cruciger. Eine Menge Na- 
men auf -iger scheinen nichts anderes als die auf -inger, d. h. 
Gentilia von Ortsnamen auf -ingen. So etwa Denziger und Den- 
zinger; Foorbiger, Galliger (schwerlich biliosus), Harlinger, IIi- 
ger, Kölliker, Räbiger, Spanniger, womit zu vergleichen z.B. 
v. Alzinger, Bettinger, Berglinger, Breitinger; Bilfinger aus 
ahd. Pilolf; Drollinger, vgl. Trolle, Troll, ahd. Trullo; v. De- 
lnger (vgl. Dehlingen, nach Mone, Gall. Spr., S. 34, aus dilu- 
quifiaga villa), Deyling, Dilling; Bisinger, Eyzinger; Einzinger, 
v. Enzinger, Enzlinger Graff, I, 393; Ehinger (Ort Ehingen); 
Flehinger, Götzinger; Griesinger; Henninger; Heusinger; Hol- 
zinger; Hottinger; Hunzinger; Kindlinger; Odlinger; v. Ottinger; 
Oettinger; Ossinger (vgl. ahd. Ort Ossenheim, Förstemann, Ms3.); 
Peringer, Behringer (Bähring, engl. Berington); Schellinger, 
Schillinger, Schittinger; v. Staudinger; Weislinger. So z. B. 
auch Rehlingen v. Haltenberg; v. Rumlingen auf Berg (Berg, 
Stammgut in der Schweiz) in Baiern, wie v. Poschinger (v. Posch), 
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v. Preislinger, v. Wisinger. Damit vergleiche man Ortsnamen 
bei Förstemann, Ms. vor 44. Jahrh., wie Bettingen, abd. Pa- 
tinhova; Breitungen, ahd. Bredingas; Deilingen, ahd. Tu- 
lingas; Griesingen, ahd. Griesinga; Oettingen, ahd. Ho- 
dingae; Udlingenschweil, ahd. Vodelgozwilare. — Au 
Namen auf -olf z.B. die Oerter Gundelfingen, v. Lang, Baier. 
Adelsb., S. 525, von ahd. Gundolf; Geltolfing (umgedrehtes 
Wolfgelt, Graff, IV, 493). Mithin Jean Paul’s Flachsenfingen 
ausserhalb der Analogie erfunden. — A. Schott, Col. in Piemont, 
S. 244, kennt auch Ortsnamen solcher Art ohne n vor g, au 
-igen. — Also entsprechend so vielen Namensherleitungen von 
Oertern mittelst -er (auch -ner), z.B. auf -auer (aus Au); -bache 
(Redenbacher); -berger (Annetsberger, Ritter Anzenberger; 
Gerstenberger und Gerstenbergk; Häglsperger; Mentsberger); 
-burger (Günzburger, Haschenburger, Schwarzburger); -dorfer 
(Beckedorfer); -felder (z.B. v. Königsfelder, legitimirter natür- 
licher Sohn des Grafen v. Königsfeld; Herzenfelder); -hofer 
(Duttenhofer; wie z.B. v. Richthofen, vgl. Grimm, Weisth., IH, 
S.441, 8.46: aufm richthofe, d. h. des Richters Hofe); -holser 
(Grunholzer); -länder, z. B. Vorländer, S. 50, was vielleicht 
durch Graff, I, 235: de agris ad speciale jus villici pertinend- 
bus, qui dicuntur vorlant, seine spevielle Erklärung erhält. Mit 
»thaler z, B. Reinthaler aus ahd. Hegino. — Mone, Die gallische 
Spr., S. 35 fg., bemerkt: «Der Ortsname auf -iacu | woraus, ihm 
zufolge S. 36, mehrere keltische Oerter zu deutschem -ingen um- 
gestaltet worden *)] wird zuweilen mit dem Beisatz domus er- 
klärt. Ex fundo Rofiaco domum nomine Juliaco (Breq., 4, 72). 


Dies wird so zu verstehen sein, dass in dem Dorfe oder Mark 


Rofiaco ein besonderes Haus Juliaco, d. h. des Julius lag. Domus 
Nonniacus ib. Haus des Nant oder Nann. In ähnlicher Weise hat 
man im Mittelalter die Namen einzelner Höfe oder Schlösser auf 
-ing dpmus geheissen, besonders in Westfalen. Per domum di- 
etam Amlrinc, domus dictae Alerdine, domus Gripine, domaus \ry- 
line, dat hus to Oclrikinch, dat hus to Ghosseninch, dat hues 10 


*) Grimm, Weisth., II, 707fg., viele Oerter auf -nich, siämmtlich bei 
Zulpich (Tolbiacum) statt ing oder keltisch? Die Burvenicher und die 
' Eirnicher straisse, Bessenich, Eppenich, Hertenich, Loevt- 
nich, Noemenich, Severnich, Virnieh, Vurvenich, Vussenich 
Disternich S. 745. Sinzenich (auch Sinzig genannt) S. 747. Mertze- 
nich 8. 749. Junker Otten (Dat.) van Maternich S. 721. — Vielleicht 3ls0 
auch einzelne Familienn. wie v, Metternich, vgl. Mone, S. 172. Gevenich 
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Wernerinck, dat hus to. Noderkinch .u. v, 3, Jung,, Hist. comjtat. 
Benthem., S.421,,485, 439, 446.», In dieser Weise hat man 
sich dann auch PN. zu denken, wie v. Bönninghausen; Ebbing- 
haus; Emminghaus; Estinghausen; Sarnighausen. Mühling- 
haus; Pedinghaus; Wellinghaus und Wellhaus, Wellhausen. 
Phillips von Altenbochumb [Buchheim?] zum Borcherdinghofe, 
Weisth., III, 739. Daher auch die Ungahl von Oertern auf -inc-hovg, 
oder -inc-houun im Althochdeusschen , jetzt ohne, Nasal vorn ga- 
wöhnlich ik-on, ik-en oder nach vollständiger ik-hofer, z. B. Cot- 
tinc-hova, jetzt Gottikhofen; Faffinc-hoya, jetzt Pfäfikon; 
Otinchova, jetzt Ottiken. Ferner Personennamen,, wie Petten- 
kofer, Zollikofer. Hagengnth mit -gut (villa). .. 

0. Mit wari (clarus) Grimm, II, 574; Graß, U, 825:, aus 
aid, Maro, vielleicht v. Mahrenholtz, Mahrenholz, und zwar 
ıicht nothwendig mit holz (silva), sondern, aus, Marenpld, wo- 
neben auch Marold, das an hd. Meroald mindestens streiff.. 
Marfeld, Marwedel eben se leicht durch Assimilation von Mark- 
feld, wie Markstadt, Markahausen, wenn nicht zu Markt (mer- 
calus), aus ahd. Marc und nicht aus Marcus. — Gttmar, Pth- 
mar, Otemar und passon. Oemering, wenn darin. fehlt; abd. 
Otmar (durch Glücksgüter beruhmt?). — Adhemwar, frz. Adhe- 
mar, vielleicht prov. Azimar (wie Azalais aus, abd, Adalheit); 
von Diez jedoch, I, 322, zu alt Hadumär. gebracht,. ahd. Adamar, 
Graff, I, 445. Blanc, Gramm., $, 164, vereinigt Adalmäro, Adj- 
maro, Ademäro, Adimari, Adimaretio, Amarettp, Mard; Omer 
(mit langem 0), die jedoch unter drei verschiedene Grundformen 
fallen dürften. Vielleicht dazu nicht nur Atmeroth (mit -rofh, 
hovale), sondern auch Ammermann, und bej Ehrentraut, ‚I, 469, 
ommerman, 521 Teyte eddemers, wie Eddelt taddıken 420. Em- 
mermann. Immer (keinesfalls: semper), Immermann. Vielleicht 
zu abd, Ingumar, Graff, I, 347, durch Assimilation. -- Allmers, 
Elmar; Eimer, Ehrentraut, I, 424, 524, vgl. ahd, Altmar, Adal- 
Mari; nicht füglich zu Agilmar, was vorn ei gäbe. Möglicher 
Weise so von uodal-: Ulmer, v. Ullmerstein, v. Ollmer; ob- 
schon sich auch an die Stadt Ulm oder an Ulmenbäume denken 
liesse. — Osmer aus ahd. Ansımar, Graff, I, 388 (vgl. Besiurog, 
Beöxderrog, Bsorkunsvos, Kiupevos; "Adnvoxiäg, Ang; also mit 
Hülfe irgend einer Gottheit Ruhm erlangend). Das o wie in 
Oswald, Oscar. Auch Oeser aus ahd. Ansheri (vgl. “Hodotpa- 
%°S;, und Oesig aus ahd. Anso? — Bartmer, ahd. Perahtmar; 
ünd so auch Barth vielleicht ahd. Peraht (splendens)? Dagegen 
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Batimer, wenn nicht das eine r dem andern auswich, etwa das 
umgekehrte Maripato, Graff, III, 62, und Battermann (Basser- 
mann schwerlich damit vereinbar) mag in Analogie mit Patager 
hinten hari (exercitus) enthalten. — Bothmer, Graf Bothemar. 
Auch silvisch Bodmer, A. Schott, Col. in Piemont, 8. 213; aber 
vielleicht von ahd. bodam , potam (fundus), S. 244, 270, oder 
von einem Orte, wie in der Praef. zur Lex Sal. (Lasp., S. 6): in 
Bodehem. Darf man folglich ein umgekehrtes Meripoto oder 
Maroboduus (s. oben Nr. !. Mirbt) darin nicht suchen? Etwa 
v. Tebeding aus Teutobodus, oder wie Otpad, Cundpato u. s. w., 
Graff, III, 62. Uilpts als patron. Genitiv zu Adalpoto, nur.vom 
mit uodal? — Dammer, Dammers, Demmer (wo nicht Damn- 
bewohner) aus ahd. Dancmar, aber Dammert wahrscheinlich 
durch Assimilation aus ahd. Dancpert, Graff, IV, 469, vgl. oben 
Lämmert. Ist v. Danokbahr wirklich ahd. dankbar (in Hanno- 
ver Erber statt ehrbar?), lat. Gratianus, d. h. nicht in unserm, 
sondern im alten Sinne: angenehm, lieblich, gratus, gratiosus? 
S. Graff, III, 343. v. Danokelmann. — Germar noch heute wie vor- 
mais; v. Germersheim. Vielleicht dazu Garmer, Ehrentraut, |, 
420. Wie Germar «speerberühmt», so wahrscheinlich vorm Helme: 
Hellmar, Helmer, v. Helmersen, holl. Helmers (nicht mit: hell 
clarus). Item heimerkes hus, Ehrentraut, I, 437. Ort Helmers- 
hausen. Dagegen Hilmar, Hillmer, Genitiv Hillmers, aus ahd. 
Hildemar (ungefähr Kierrönoyoc), Förstemann, S. 405, wie v. 
Hilgers (vgl. Bürgers, Kremers) aus ahd. Hiltigarius (von det 
Hilde oder Bellona den Speer habend), Gratf, IV, 912. — J. Har- 
mar, Lex. etym. ling. gr., ahd. Horimar, Itparoxinc. — Hatte 
mer, ahd. Hadumar; aber kaum dazu auch Hemmer, Hemmerle, 
Hemmerling (vgl. indess e in: Hedwig) und Hammer. — Viel- 
leicht jedoch Hämerling; Hasmer. — J. v. Hommer vielleicht 
aus ahd. Hugimar. — Gomarus aus Brügge (s. Bayle), mit Gott 
(also v. Chrismar in Baiern, etwa dem nachgebildet, aus Chri- 
stus) oder gut? So wäre ich, Cosmar, Kutschmer beide aul 
ahd. Gozmar, Graff, IV, 284, zurückzuführen nicht abgeneigt, 
stände nicht namentlich der Anlaut etwas weit ab. — Tihesmar, 
Dismar, Dismer scheint desgleichen, seines s ungeachtet, gleich 
mit Dithmar, Dittmar *), Titınar, v. Tetmar, Dettmer, Detmers, 


*) Die Ditmarsen (alt Thietmarsi) pflegt man hinten mit: Mar- 
schen (frz. marais) zu combiniren. Schon an sich wegen des abweichenden 
Zischlautes nicht recht glaublich; und was ist denn die erste Sylbe, der 
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Dettmering. Unstreitig, mit Verlust von t, desgleichen Theimer, 
Thiemer, Tiemar, Diemer und auch wohl (trotz Timme?) Tim- 
mer. Kaum Thämer. Ahd. Theotmar, Teutmar hat denselben 
Sinn als Volemar, Volcokmar, Volkmer, Volkamer, ahd. Vol- 
camar. Nämlich Anpöxderroc, und, in anderer Wortfolge, Kiserd- 
Innos, Kiewvöönpos, Kisödanog u. 8. w., wie viele andere griech. 
Namen mit öpog, Aaöc, lat. Pablius, Publicola aus populus, 
und s. Grimm, II, 478. Ortsnamen Volokmarshausen, Volk- 
maritz. Vollmar, z. B. in Baiern Vollmar auf Veltheim; Voll- 
mer, Fölmer (auch Vollmann; v. Füll, v. Lang, Baier. Adelsb., 
5.129, aus F'ulco?) vielleicht durch blosse Assimilation ; wie 
Hinmer (doch s. oben Hemmer) aus altem Hincmar, worin 
jedoch A müssiger Zusatz scheint, oder Schall, auch Schalch, 
aus schalk (servus). Jedoch möglicher Weise auch aus: vol (ple- 
nus); vgl. Vilmar, ahd. Filomar, und etwa lloXuxdserog, Hodv- 
Arc. Burgundische Könige Godemar, d. i. Bsöxistros. — Da- 
gegen Wilmar holl., Willmar, Willemer, Willmer, Willmers 
nebst Wilmarshof und Wilmersdörfer (von dem Orte Wil- 
mersdorf). Ahd. Wilmart (an Willenskraft ausgezeichnet), Graff, 
I, 824. Vielleicht auch Wellmer mit bloss ungenauer Aussprache. 
— Wolmer, Wollmer entweder aus ahd. Wolfmar mit wolf, 
850, oder, wie Familiennamen Woldemar, Woltmer, aus Wol- 
dimar (im Herrschen ausgezeichnet) 848, wozu noch als dritte 
Möglichkeit Zusammensetzung mit wola (Glück) käme, 831. — 
Wahlmar, vermuthlich ahd. Walahmar 842, s. oben, wie Walch, 
Walcher, ahd. Walah. — Wymer, Ehrentraut, I, 422, Familien- 
namen Wimmer, Weimer s. oben, Weimar (oder von dem Orte 
enllehnt; möglicher Weise selbst Derivat vom Orte Wigoheim, 
Graff, IV, 949), ahd. Winmar (in Freundschaft oder an Freun- 
den ausgezeichnet?), wie Kummer (nicht: miseria), auch F. Com- 
mer, Kommer nebst Kummerfeld, v. BKommerstädt und Kum- 
merel, Kümmerle (Comperi nebst Comper kaum doch frz. com- 
Pere) entweder Kundmär, Grimm, Il, 457, oder Cummer (Cum. 
bro, Graff, IV, 406, als wäre es Kymre, vgl. Gumberland), 
V, 782, wahrscheinlich mit mm aus nm, folglich: geschlecht-be- 


EEE 


Appellstivbegriff: Volk, oder der persönliche Name Thioto? Sollte man 

nicht hinten das Volk der Marsi beim Tacitus zu suchen haben? Mit obi- 
gem Dittmar bestände also kein Zusammenhang der Dietmarsen, der auch 
bei Voraussetzung einer Comp. mit - hausen oder -heim mit s davor (vgl. 
öheim), oder auch -sohn unwahrscheinlich wäre. 
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rühmt, Kieoydvig. Vgl. Chunimundas (gentis tutor), Chunigunda. 
Ort Gummersbach aus Gundmar (schlachtenberühmt). Wim- 
mer also wohl nicht Winzer aus schweizer. wimmen, wemmen 
{vindemiare), Stalder, UI, 345. — Familiennamen Wittımer, Wid- 
mar, v. Widmer, bei Ehrentraut, 426: wydwer suwedes, ahl. 
Vithimeris Graff, und Vuitmer, Necrol., Thüring.-sächs. Verein, 
4850, 8.83 (Ort Wetmershoff), d.i. weithin berühmt, Tsd; 
Vielleicht selbst daher Wittwer oben S. 455 durch Missverstand, 
wie Geldner etwa aus ahd. Giltimir, Graff, IV, 493, mit m statt 
» durch Einfluss des Dentalbuchstaben d’ und im Wahne, als 
handele es sich um Geld. Wismer (s. oben Dismer, vielleicht 
aber auch von Ortsnamen, wie Dissen, Deidesheim), nich 
nothwendig von der Stadt Wismar? — Wähmer, vielleicht ahd. 
Weantmar (Wantmir), wogegen indess die Vocalverschiedenheit 
streiten mag. Oder Vadomarius? Selbst möglich eine Ableitung 
aus dem ahd. Ortsnamen Wadenheim, Graff, IV, 949. Wodo- 
merius, Die Einnahme von Choczym (Coburg 1823), ist eher sla- 
wisch.' — Lutlmer, Lüfttıhers, v. Lothmar. Vgl. ahd. Ludimar, 
Liutmarinc: bei Graff, oder Lautmarus Leo, Ferienschriften, | 
400. Auch Lummers, v. Lümer und Lommer? Dagegen Läm- | 
mer, wie so viele Compp. mit lant (terra)? — Mammer und 
Mamero (vielleicht mit o statt Au) aus madal, oder maht, Graf, 
II, 614. — Nammer und v. Nemmer aus nand? — Beimer 
Heimers, Reimarus aus ahd. Reginmar, Rainmar (an Rath aus- 

gezeichnet, KAsdßauXog). Auch wohl engl. T. Hymer Jones, wo 
nicht nebst Biemer (oder dieser von dem Handwerke?), Hemer 
(oder Derivat von einem Orte, wie Rehme?) zu ahd. Ribmar 
(IDovroxdäg). — MRemmers nebst Hemmer, Ehrentraut, I, 42! 
— 423, wohl des e wegen nicht zu ahd. Ratınar. Span. Ramiro 
bieher oder zu 'abd. Rakanıar? — Hummer, Rommerskirchen, 
Rohmer, ahd. Ruadmar s. oben. Vielleicht dazu vw "Bommel, 
Rummel. Gleicher Verlust der Ling., wähne ich, in Trummer 
mit Irut?.— Träumer; Trommer, Trommershausen etwa eben 
daher, oder aus ahd. Trostmar; vgl: Familiennamen Trost? — 
Simmer, Biomer, Siemers, engl. Seınar, Höfer, Zeitschrift, I, 
328, ahd. Bigimar (viotoria clarus), und daher in Hannover Sim- 
merhausen, s. oben $. 470. Vielleicht durch Missverständnis, 
zumal die Endung zuweilen zu mir geworden, in Siegmeier, 
Siegmeyer, ja, nicht ganz unglaublicher Weise, durch nochmalige 
Verdrehung zu Singmeyer verunstaltet. — Kann Fryssemef heren 
Ehrentraut, I, 449, 426, mit dem vorigen componirt sein? Nichh 
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sehr wahrscheinlich aus ahd. Fredamar. Vielleicht waren damals 
noch nicht solche Ableitungen üblich, sonst dem Anscheine naeh 
eine solche von Ortsnamen, wie ahd. Frimersheim (Jo. Freins- 
hemins), Frisenheim, Graff, IV, 949. — Vielleicht noch andere: 
Dräsemer allenfalls, wie ahd. Drasamund, Graff, IV, 1263, von 
goth. gadars, woher ahd. gaturst (audacia), k44 fg., Tpasug, so 
viel als muthiger Schützer. Mone, Gall. Spr., S.202, beruft sich 
seinethalb und wegen Traswalt (mit Muth waltend), Trasgani, 
Breg., 4, 20&, 221, auf irisch treas, Kampf, Schlacht; — .ohne 
\oth. — Ysemer, eisenberühmt, oder von dem Orte Isinheim, 
Graf, IV, 948. — Spamer zu Spanheim? 

Manche Namen auf -mer dagegen müssen gewiss anders ge- 
deutet werden. So z. B. Mesmer steht landschaftlich für Mess- 
ner, Küster. — Ferner sollen nach v. Lang, Baier. Adelsb., S. 56%, 
die Stromer v. Reichenbach Anfangs Beichenbach geheissen, 
als aber Gerhard v. Reichenbach im J. 4205 ins Geschlecht der 
Waldstromer geheirathet, auch den Namen Stromayer oder 
Stromer angenommen haben. Waldstromer vom . Reichels- 
dorf (S. 585) setzten zu ihrem Namen wald wegen erblich er- 
lanpten Forstmeisteramts. Hat man nun dabei an: aecolae flu- 
minis zu demken? Andersworauf führt die Redensart, Weisth., 
If, 430: «Godink zu halten eins bei grase und eins bei stro, bei 
er. den dinkstach nach trin. [also im Juni], b. str. den dinkstach 
nach Pauli eremitae [140. Jan. des neuern Kalenders])v. Oder: 
‘Dem guitsherren höre und gebüre sich des jahr tweymal to 
deenen, eins bey grase, eins bey stroh binnen landes» (S. 498), 
was sich also unstreitig auf Dienstleistungen abseiten der « huiss- 
genoten» bezieht zur Heu- und Dresch- [oder Ernte-)] Zeit. Sollten 
Grasmeyer und Stromeyer oben S. 53 sich als zu solchen Frohnen 
verpflichtete Meier erweisen lassen? 8Strommer auf Pänzing und 
Leoprechting, v. Lang, S. 2417. — Der häufige Namensausgang 
von Orten auf -heim lässt auch öfters auf Herleitung daraus mit- 
telst -er rathen. Z. B. ungekürzt: Wertheimer neben v. Wert- 
heim; Kraut, v. Krote, Krautheimer neben ahd. Ortsnamen 
Chrutbeim; Bensheimer, Gugenheimer, Pirckheimer, v. Scheid- 
heimer; und nach diesem Muster etwa Dalmer, der Kürze des 
@ ungeachtet, neben Dahlheim (ahd. Ortsnamen Thalaheim, 
Talbeim); Kellmer, vgl. Ort Kelhaim, Adelung, Glossar., v. 
Swaiga. — v. Natzmer, nicht leicht von Natz, der schlesischen 
Abkürzung von Ignatz, v. Rahden, Wanderungen, I, 49; leicht 
möglich aber nach einem Orte, ahd. Natesheim oder Nanzen- 
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heim, Graff, IV, 949; longob. Nazo, Grimm, Gesch., II, 69. — 
Dorner, etwa aus ahd. Dornheim, mit Unterdrückung von m 
hinter n. — Btammer (oder stammelnd?) und Stamm vielleicht 
beide aus ahd. Stamheim, womit auch die Dörfer Stemmen 
in Hannover gleichnamig sein könnten. — Wasmer, v. Wasmer 
erklärlich aus Namen vorn mit was, Förstemann bei Aufrecht- 
Kuhn, I, 243; oder auch aus Wanesheim, mit Verlust von a. 
— Andere PN. wie Bilmer, Gniesmer, Gramer, Vassmer, Zil- 
mer sehen erst der Aufklärung entgegen. Fürst Salm-Horstmar 
(Ort). Collmer (doch nicht aus Kulm?); Colmar, Geysmer (Ort 
Geismar, bei Graff ahd. Gaesmaere), Limmer [mit lint?] sind 
Familien- und Ortsnamen zugleich. — Ausserdem giebt es noch 
mehrere Ortsnamen auf -mar, z. B. Bettmar, wie Familie 
namen Bette, Betten (nicht: lectus), ahd. Betto, der bei Bre- 
quigny, 4, 409, in derselben Urkunde Berthbrannus heisst, nach 
Mone, Gall. Spr., S. 94, der jedoch, darin Leo, Ferienschriften, 
I, 408, folgend, fälschlich «wälsch berth, subst. und adj., reich. 
schön, vollkommen» in diese ächt deutschen Egn. mit bert, berhi 
u.s.w. einmengt. Ferner Alkmaar in Holland; Union zu Cal- 
mar. Hadamar. Weimar; im Gothaischen Wechmar, aucı 
Familienname v. Wechmar, allein Wichmar unstreitig zu ahl. 
wig (Kampf), sodass ich v. Weymarn auf einen daraus mit -heim 
zusammengesetzten Ortsnamen zurückführen möchte. Wismar; 
und Familienname Wissmer daher? Wittmar im Braunschwei- 
gischen. Förstemann theilt mir bandschriflich folgende alte Orts- 
namen mit: Aelmere, Elmeri, Geismari, Lameri, Tre- 
meri, Triesmeri, Wimeri (?); weiss sie aber, so wenig als 
ich, genügend zu erklären. Wie verhält es sich mit dem, wenn 
richtigen, sonderbar ausgehenden Altheimer, Graff, IV, 948? 

Sind die slawischen Egn. auf -mir, z. B. Kazimir (Störe- 
iried, nämlich als tüchtiger Krieger? Vgl. ahd. Unfrid, Grafl, Il. 
791), Wladimir (im Frieden waltend), Lubomirski (den Frieden 
liebend) u. s. w. mit mir (pax), lettisch meers (Friede, Ruhe, 
Stile) — etwa nebst myliü (ich liebe), woher Stadt Miloslav, 
dem als PN. griech. Ploxkäg begrifflich sich nähert, zu Sanskrit 
mil (societatem inire) — zusammengesetzt, woran kaum ein Zwei- 
fel, so ist klar, dass Schaffarik, Slawische Alterth., I, 54, sie ver- 
geblich zu unsern deutschen auf -märi (zuweilen -meres, Grimn, 
Gesch., Il, 645, -mir) hält, indem er statt des trügerischen klan- 
ges vielmehr Compp. mit friede hätte ins Auge fassen sollen. 
Märi bat zuverlässig einen andern Ursprung, lasse es sich nun, 
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gleich lat. memor (vgl. vir memorabilis) an Sanskrit smar (erin- 
nern) knüpfen, oder, was mehr meinen Beifall hat, an Sanskrit 
mah (1. To grow or increase, 2. To revere, worship). Miero- 
slawsky ist, glaube ich, wiederum verschiedenen Ursprunges. 
Vgl. poln. miara, lettisch mehrs (Maass), aus Sanskrit mä (metiri). 
Fälschlich bringt Mone, Gall. Spr., S. 104, 494, für Namen wie 
Richimeres, Bicimeres, Merulf wälsch maer und irisch maor 
mit ins Spiel, deren Ursprung aus lat. major von mir bei Auf- 
recht-Kuhn,, I, 329, nachgewiesen ist. Höchstens liesse sich 
Marcomeres (vgl. indess Marculf u. s. w.) aus bret. mirer an 
guefr (a goat-herd) u. s. w. als Pferdehirt oder Pferdeaufseher, 
wiewohl ohne Noth, deuten. — Weisth., DI, 200, im Acc. Alberde 
von dem Busche vnd sinen sonne Clamor deutsch oder lat.? 

p. Mit rih (dives), Graff, I, 389, Grimm, II, 516, wie alleia 
Reiche, niederd. Riecks, Rieken, engl. Rich. Im Griechischen 
einige Namen mit nioürog, wie IMovrapyoc. Vielleicht auch kel- 
tische auf -rix wit irisch righ (rex) urverwandt. Graff, II, 390; 
Diefenbach, Celt., 1, Nr. 69. Französische auf -ry, mit ÜUnter- 
drückung des Auslautes, wie viele Ortsnamen auf -y aus kelti- 
schem -iscus, deren Mone *), Gall. Spr., S. 33, eine grosse Zahl 


*) Aus seiner schönen Untersuchung erhellet, dass man in vielen Per- 
sonennamen auf y im Französischen ursprüngliche Ortsnamen zu suchen 
habe. Vgl. z.B. Peter d’Ally (de Alliaco), Tennemann, Grundr., S.221. Ferner 
Dozy, Mabiy, Mailly, s. Malliacense monasterium, Mone, S. 32. De Sacy, 
Destutt-Tracy u. s. w. Duc de Sully, Saulcy, Torcy, Quatreme£re 
de Quincy vielleicht zu Quinciacum aus Quintus, Mone, S. 34. Bei 
Leo, Universalgesch., II, S. 444: Faverniacum (Favernay, nach Analogie 
von Bagacum, Turnacum, Cambracum, jetzt Bavay mit v statt g, Tournay, 
Cambray), Ephterniacum; und -igny statt -iniacum: Basiniacum (le 
Bassieny); Pollemniacum (Poligny); Sunniacum (Soigny). Vgl. Etym. 
Forsch., II, 407. Bei Förstemann Ortsnamen Attigny, alt Attinawa; da- 
gegen bei Mone, S. 35, 124, Attiniacum, Astigny, Ettlingen. — Savigny 
(etwa zu Silvaniacus von Silvanus, S. 34, Kriegseroberer in Gallien, 
Gibbon, IV, 290, also a statt au in sauvage, lat. silvaticus; oder aus lat. 
Sabinus) ist ein Ort, s. M&m. von Chateaubriand, III, 45, und Demoiselle 
Catherine v. Savigny des Vaux, VIll, 262. Daher unstreitig also der 
Name des Juristen. — Dann die Familienn. Brequigny, Cucheval-Clarigny, 
Coligny; Flavigny (vgl. beiMone Ort Flavy aus Flaviacus); Moligny; 
MNontigny und mit Deminutivsuffix Montignot aus Montiniacus (die Leute 
des Montanus); Persigny (vgl Persius?); Thorigny aus dem Orte Tau- 
riniaca (die Leute des Taurinus). WVersigny; vgl. bei Mone, S. 32, in 
Yico, cui antiquus ille et primus indigena Viriziaco (jetzt Verzy) nomen 
imposuit. Eben da: Oratorium in villa Martiniacensi, in quo fereba- 
tur, ssepius orassce Martinum. Gregor. Turon., De glor. confess., 8, also 
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heibringt, Daraus können. mitunter Verwechgelungen enkepsipgen, 
wie etwa zwischen Merri (Mederigb). und Merry (Matriacıs, 

Meriliacus) ‚bei. Mqne als Ortsnamen; engl. Baverg (Sayericus) 
Höfer, & 328, ‚falls egwa_ aus ‚abd. Selbrib, wie save, frz,. sauver, 
lat. salvare, ‚und Orispamen , Sivry, ‚Cheyry aus Sivriasus, 
Sevriacus als Laute, kaum des Severus; Fleury (Lamg Fleary) 
aus Floriacus von Florus; Neuilly. aus Nobiljaeus, Nuvi- 
liacns, von Nobilis. — Z,B. als Vor- ‚und Geschlechtsnamen, 
Diez, I, 298, Alary (Narjeys); Anbery, Anbry, (Albexicus, Alprih)i. 
Emery (Emerisus); Ferry, Paul Ferri, ital. Federigo. (Fridrich;; 

Genthery. (Guntrib); Henry. (Heingrih); Tbierzy, (Diotrih );. Oley. 
(Ungalrib}, ‚So, auch engl. Rothery, (Roderjchs), ‚span. Pgfrigan 
Terry (Theodorie), Höfer, 1, 328. — Ferner engl. „Aldrich, Ir 
Audıy. de Puyravean *) aus ahd. Altrih, Alderih,, ‚Wwprays Kan. 
liennamen Aldrich, Oltrich. Vielleicht. selbst daraus. gdef, aus 
ahd.. Adalrih mit Umlaut, Ellrich , Elrichag ,..v. ‚Ellrichebauge., 
Kaum, näglich köngen, diesg, ‚als ungenaue Ausspraghg gelten fur 
Oelrich ‚(s, oben $.172) = Ollrich, Objrich, ‚Uhlrich, ‚y- ‚Vlrichs 
Ulrief, ahd. ‚Vodalrih, (praediis, divas). _w. Oley.in, ‚Bayern, wohl, 
durch, das.Erapzösische yermikelt. — — ‚Fumerich (dies übrigens auch. 
Ortsnam gl, Emmriech, v. Emerig ‚in ‚Baieru, v. ‚Emmerick, ahjl, 
Amarih, Emrih (fi Emery), ( Graft;.h 3%, 1.389,, ,Dabgr, wie 
Hr... v..d. Hagen.-längst, gezeigt hat, nach. einem ‚ursprünglich ger-. 
manischen Namen Amerika mitelst Amerigo, Vespuccj, (klein: 
Wespe?); vgl. ital, „Arrighi von Arriga, engl. Harry, frz, Fani- 
lienname Henry. — ‚Erz, Dachary vielleicht, zit ger Präp., aus. 
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unstreilig daher v. Martignac, und ähnlich v. Polignac (s oben Po- 
ltgny), v: Salignac, de Solignac; und Cavaignac; Granier de Car 
sargnssc ; Olivier Hr. v. 'Tinteniao, ‚Chatesmbriand, Mem:, WEI, :319, neb#' 
Ort Armagnac. Desgleichen Jean Barbeyrac, de Balzac, Civrao, de 
Condillac, Gintrac, Luzac, Gay-Lussac (vgl. Luciacus aus Lucius 
Mone, S. 3%), Ravaillac u. s. w., die. jedoch Mone, Gall. Spr., Nr. 40, 
z.B. Bivrac, für Pairon. (s. später) bült, dem jetzigen irischen und gaeli- 
schen -ach vergleichbar, aber von den Ortsnamen auf -jacu, z.B. Sivriacı, 
verschieden. — Spanische Geschlechtsnamen auf -aga aus, dem Iberischen 
s. Diez, II, 238. — Kellischen Ursprungs sind auch frz. Namen vorn mit 
- ker, wie Kerdrell, de Keralio; aus bas-bret. ker (ville) oder kaer (bean? 
. *) Vielleicht mit podium, im Sinne von praediım rusticum, castellum; 
mäxime de iis quae supra podiug seu collem exstructa sunt DC., vgl. Die- 
fenb., Celt., I, 26%, vielleicht im Sinne von Hügel,.puy, mit einen Geniuv 
einer Person; vgl. E. Raveaux und dies etwa als Subdemin. zu rayulus 
(vgl. Heyse) oder wie Ravilla? 
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ahd. Aschrich, nur ‘dass die Vocale der Mitielsilbe sich nicät 
decken. — @drich, Oettsich, ahd. Otrik (an Vermögen reich). 
Schon Autkarich, König der Longobarden. — Peiriöh, vermuth- 
lich verdreht zu Bittrioh, ahd. Patarich. Vielleicht v. Mättery 
ans Amsterdam. — Gieberioh, ahd. Gebarih, vielleicht reiche 
Gaben erhaltend oder ertheilend (Hlioißdupos, Ildwiupaz; Städte 
Iaviocla). Vgl. Gaab, Gabe oben S. I&k, diese müsste man 
deon lieber als Kürzungen von Gabriel betrachten. — Friedeich, 
Prisdreich , E'rerichz,, Frederking (aber auch Fredeking mit 
Verlust eines r?) aus ahd. Fridurih. Preers wohl aus Fride- 
We; aber auch Freuer? — Froreich, auch wohl verdreht zu 
Prausareieh, entweder zu ahd. frö (vgl. Prowis) oder fröt (pru- 
des), s. Graff, II, 821. Pröde, ahd. Frodo. Frodegans, Fro- 
“gandus, Mone, Gall. Sprache, S. 56. — Genrich, Gennsrich. 
Ye. Gennerid, römischer Feldherr unter dem Kaiser Honorius. 
Genebaudes, Genovefa *) u. s. w., Grimm in Aufrecht-Kuhn’s 
leitschr., I, 435. Gesch., I, 539 fg. — Heinrieh, Heinrigs, Hennrich 
(vielleicht Hiemnersdorf), Henrious, Henrici, und mit Einschub: 
Heutrich, Hahdreichs, Hendrichsen, sonst Hinriohsen, holl. Hen- 
&ixs, wie z. B. Hinderk Adels. Heinriohen v. Grassmahns- 
dorf (Rittergut) in Baiern. Ahd. Heinrih, wie Grimm meint, aus 
älterm Eieimzih, was die Deutung «im Hause reich» zuliesse; 
möglicher Weise jedoch aueh bereits nach mhd. Weise aus ahd. 
Haganrih vVerschrumpft. Chagnerious in merowingischen Urkun- 
den (Mone, Gall. Spr., S. 447) ist bloss mundartlich verschiedene . 
Aussprache für Heinrich. Die italienischen Verstümmelungen bei 
Blanc, 8.465. — Honrich, Honrichs, ahd. Hunrich (reich ,- wie 
die Riesen? vgl. Heunert, Hünicke), zu einem Honorious (als ob 
von:.honor) umgedeutei. Beneken, Teuto, S. 190. — Unstreitig 
Eirenreish wirklich: an Ehren reich; aber: Hriok (häufig norw. 





*) Die Heilige soll, nach Leo, Ferjenschriften, I, 403, und Mone, Gall 
Sprache, 8.97, 407, einen keltischen Namen tragen. Nach Letzterm «die 
wangenschöne>», wie Genuver die wangenfrische, von gwer f., frisch, blü- 
hend. Das erste Wort sei gen (lat. gena), das zweite wälsch gwef (schön, 
klar), nicht das deutsche Weib (wip, wif), denn Weib könne nicht mit 
männlichen Namen sich verbinden wie vef in Tronosteivepus, Orelli, In- 
scr. Helv., 40%, d. s. ein Mann mit schönen Gesichtszügen (wälsch dry- 
dedd). Frauennamen Genuvefa, Guer., 2, 224. BHdoveifa, Breq., 4, 30. 
Sunnoveifa. Letztere versucht freilich Mone nicht zu erklären, so wenig 
als Leo die-zahlreichen Composita mit gen. Letzterm aber ist Genovefa 
«die Frau von der Höhle». Möglich: Beide widerlegen sich gegenseitig. 
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hr, aurchreerec ieeer Ahcei Ziepilio ; "und iyiielh nehkt 
engt, Alıy,,. wid; Zigisil. vi »Heiitiestels, ı Ahdrı MRäRzerth; sumeı- 
isht Michelle nd: A. veichıamı Waflen ‚ıa3so ziemlich, ie -Rinklang 
zit BMuthruieh. ‚-Ghorköihsinierkes Ehrenireut, id, 4778. -oı Zielä- 
sttnrahfll. Mekfvih Bostäkes)..Eiaifershort. --- 'Hastrlch, Heni 
Ad, Uhl: -Mertirih, kürzlich, Biederich;; re Mederichs;, vi- 
leicht von hadu, Graff, IV, 805. + Meidenziick,Eiifdintreich 
"Beypiänichh, ahd. Hieiklenwäht also- imstreitig mit: einem "Plurdlcasus 
"serbunden rund ‚mit. goth.: allem «had (ounnabees anddie), amd. 
heller x bemor , dienten). sutw.dasafl, IV.-M0% , “mithin wis'm 
'Seuskrit sarvemmmäir: yuklas /odet epapfund:gandir: ishusäi: NA 
ünit; : Hieltggeir. wehl ut zer (kastajılı Weder. Heide (desemsahndk 
Heidekraus: wänd: deritı Sihne sanyjeih esse. " -: Miiertüch-Mchälfe 
‚utad. Eihteröiz  kuchrwieslish- züıc- Henr.,: mel. oben I. 483, 188) nel 
Maritish, Grimm,.:Gösch., IL, 708, -d.h.-am:Hseben rein -Hiirges 
als’Genitiv, oder ıahrl /Kkarigis, Graff, IV; B66R: + Ks tum 
'Bolkenneich»: .Mbaterich, Däktrich; Deutridh,- Tiarks, teigemlilb 
eisisech.), 15:1 sabanıS. HB ;.eben: ws Biaicken aber -adisı Winden; Dr- 
‚rn. Mietesche, ) Dittbe aligeleitet :Vi. .: Bo Birko. Mlfitwin sodais 
Birke, Dürks, ja .vinlieichB. selbetire' Zikeisich darauısserkläsen. 
‚MMeyerkkikey.diwa.spposilieniell,. wie vielleicht Manumiband mit 
ahdlıiWFänted:, Dindenstöät yaitıduniklerı Vocal wieribebmmilt;; doch 
umiohl> kan etwrasıamkieree alsıdhtlı Fhieiitatidls2s- Deinrieh, Don- 
«isiäich, ‘ahl.:"Eunoinrihi Vor ddanı ıfadieium; :Geraff,.V 3b, kaun 
stöch: wveil Urtheilskrafte, rweäärdeheinlich ık im. Gerioho renklasigd- 
lea dhiz 'S— Uaimeirkeii, abe. —amirii. Auch 'otwa durch Verdnehons 
dkängerichf itmoddiäbreiah (nichb.in uriserin lienern !Sinae);asll. 
‚Saispiriki ++ Mlenrial, Meyrisix,:ahdı Meginnäit (air MaeiR seich: 
‚-sı@yriöh, ah. Bigriah. —i. Weyrich, v. Weyirich, alu Wigsb, 
Wigsiki. &-"Fes;: ‘Väteg falso v5: iieht gu), Cardinak' Wildep;i 
eu. :Viitätich. Dazu: auch engl. Gutkatie  Burcli das: Fragädsisehe 
hindurch, doch s. sogleich. — Wenrich 's. oben. WVinrink, 
Weinrich: tan Freunden, ni)’ räich); aber 'auick, ut“Einschub 
:der Ling, Wendrich, Winterioh oder ku ahd.. Wind? -—:' Wi. 
‚darich. Freih: v: Mietteler in Baiern; nästreitig. aus ahd. "Willizieh 
an krüäßigem Wahlen neidh) ‚mit ‚singeschobönem: (d;."twie im Wild 
‚halml:-+- Erz Dennery etwa wie ahel: Begäinhart il. 9.w.] — 
Bimkel engl Viscoufit deäeYich, auch Gbedkich {Guodinck; d.h. 
geses Gluck), Höfer, 1, 327, vielleicht selbst-Gutkrie, s. eben; ZU 
„Gelb (god) oder-gut (good)? Good. aus Kopenhagen» .:Ein ahd 
Gozrih Graft, IV, 284. — Mir unklar und vielleicht auch zum 
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Tasil Sutdefdr:. Ast : sprich). Haukzkelpier ißiänrials, FLäbkeRt 
Jüngeritkulilardich ; ‚Grab iiäitich-v. Mistaliiieieig (il -Kumigh), 
as  Ungsen ı nach: \Baiten ıgäkömmen; 'w. Begrialig ı Mifnticduil 
Attich, allenfalls umgehkdlirtes alteai Biimakiä, ‚Iiiestärsärin..hei 
kulsächädktthn; tl, BO8;c0tken? zauiitittem Bd »dadochriauich. Bisdarie; 





tech ba drink aaihrlkeich).: er. Tem on. 1 G0" * sie! 
 InısilaigemiFällen bricht wiedeir, säheın weit} dutch, dentiinaiäg 
meh Veistäadeiasıcdas volle reich: „dubelr, ‚während ısiamst: das 
zweite Gomposititnsghidd mehr. ‚den abgeklassten , :eullixautigdn 
Quraltens{vei.: 2::B. in: isterich,;Wüsharich): behauptet. ı Ale anal 
Nıurolein ohme: Hiage in dem:bei uns Miklitkhen Sissmbrus pr auch 
N; abe» Beläänreich 1. Melinnreichg Rredigiemtwürie, gbwiläs 
nt zur! selten .frares), .sondenn.wahrsdaeielink eniyracäf „i: wie 
‚sidat- atter- säkdenlian: von sellls, allide (Miahlasin;  Auide:Baiik) 
ni langen Veodi.'tarn; iodbrı Bald iaksEWdhlsungi, s. chen B.2GB. 
Iıtesich ‚adırk wohlıveich an. hand. . Neksunke, in Banzijsia 
ügenskistiliches  Grumdktlink {I wengezeg. : ik ‚. Ehwedntremi..i,: BB, 
kl, mit iiSinbisg eiba;, ‚Biöhey;,:8.448. 1ıDäs b, vierhädtet ."wrehl 

Geichetellung, mit abdsätrtei re d .a 
' bgediikeleäl, (eriaten y 1, 503): Gral; I; 4 br :Garliähih, non 
5.8, ur; Nr, BRk: -— 1 Wiieinkig,. Wiednlteit alsdkı Viliniinkkı 
Socmusk.reiana eiiliclke AUrliche,. vw: Gelkah; aus: ad. : Ontkai 
ader dasch Umstellung: aub: Ulsiah 2 Million zit ınöt?: ‚Miehe- 
üeh,.Merjoni, erkiärlich aus ahd, Meribert:u.s: w.? In wid:fdrn 
komnisıanaln das :Suffix „Lich it: Betdachtif? ‚EiibliehTe.- Mirbieich,. 
Eagelich etwa.mit Wegfall von Einesd"«@ehönlichu Familieh- 
Kme Mugiäcdh: ettraı mem; Dero.(unsus) +41 dsh-a. perleili:; iGladiie 
anstvnules, Seas W, 75 1 ünd-daken:vermethlich Götz: v. 
Berljehlisgen. -—: Norwi. Wigieäis; aber ash "hieher -Asläky, Wie 
 Ziygebho, aliaıı Biuggieiku? Eimer gehtiiat E> Ik Bitichäns, 

«der. wis homo ılalousdı-. :. . sy; yo enrgeyrt 
Ti undd (amimsus), Grafh: I1,:8689, ‚von Marie, Gall. Spreifie, 
DM aus Wischimodh, 'moghı, Sideve, Asbeiter, misscdeutet. 
Peniliennansen Math. Both: w;:.Motkew+woll Benitin wie !Chkim- 
deu (ah; Mint, -BMiiabo), Mauthig. ''kloll. Mbeljene deck weolel 
oh moed? Vgl. Bausander’s ‚Schauplatz; in: Beriin/ erschienen. 
— Bai Ehoeritraut: Feikemet,:d. 1. Velktautk. +- Ryckemösh nych- 
ners (hd. Biehmar), 5. 428, Familiennamen Mikihreieh, Zube 
oil, Reimaib, ‚Auch; vielleicht durch. den.irrigen Anklanigr-an 

zo Ur. Ne net. 
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Riib 2! Rode" rare a, oder uhllich wie" ühhl.iEijunt- 
mund. — Rammeth 8.12%. hemesk: 329; .500, etwa Ieatınot, 
eilt hit Birabiih, Binkn-(corvus)?7--ı Tormeih syberens; 5,497; viel- 
WMcht: wie’ Tuoterii "Ttionmgis: —— Welimet: Termen,:S. 188): chdı 
Wiltiiuot, ''@: h. -ausgestätset' Aid "imtithiger ‚Willeridkruft;’ aber 
Westbriieth vielleicht Aurads durch’ ’Missverständhiset: Bo auch 
wohl wider 'statt alid: WiHheri, Graf, I, 826. "Main. nitasis 
dem antlers ‘die Sylbe ımeth aus mat, wie ahd. Euiemnt;' Hess 
zuht Gr, 65, Oder:gar' aus -hunt (Miiktauumt, Marınunt) 
ar Töletide"NF., 'Verderbi-ehtaben: "— "Asensuiif viulleicht'ma 
öns Deus)! alss'+-' von "Gott Muth  empfangerd. ’—ı""Hihrätnatk, 
ati. Märtinukt (voR!kyBfligen , -standhafierr Mhthös! ankuo ders 
jeddch in%bbendem -Sinney.=--2iiimath, Ah: Lin’ den Walk, 
iM’ Kriege‘, "Muth veigendy #. oben 8.461. "Wrestuuth Frick 
ABkinhiutit); Waiiiinrfih’ {schwerlich zu: "wahr): dhd: Wiertmeot 
GraE 1;930; di. tutiige abwehrend; -oben:8.168:- -- ‚Ikenı dus 
sAulefs were, Ehrentenit, 1,468, "und Molikierby walrebireinieh 
ab ahd.: Muatkurf, Motharius (ein muthvelles' Hesr' besituendk 
vei! Pörstehhant!, Ueber ei Kunliges 'WB. die. Egn“, -B. H4,.um 
gedreht ttörw. z. B.;Hierof "Flioisiteinssänk, alid.’ Hinkinet, we 
mitjedoch Fumikennsme Eörmutkt'ided euwegch. Aisheubereh! 
köreint! Mieither,; jch'weiie'nheit > ul zen: Maus, Bilsgeen 
autörig sicher umgekehrten Abd. Wigkanuse (ih Kaunpfo: voll 
Mit). =" Der Dino ’Madivig Wwoll-Medevic!’ Bnöguiguy, 8588. 
Medhigtäsel'3. 436, vol. Merik ,. Gall. -Bpr.)' 811967: A485 welcher 
dahin | "gewiks fetsth, wälseh ‘gwyeh,, 'hrtig ‚:Bravj'ntaltt whdlJg 
(Pugna }' söeht. > In: Betreff dies‘ darikellr’ erstehuWehles vupt, abd 
Madalwfin u. %. w. mit Mone,-S::480. ——i' Bemtilienn.Detasaih ebwa 
durcli ohristiiäiren Einfluss dem Ahd. Prinierin. Dietishot: (kunmild, sub- 
isso-etlilo), "Ural, 3; -69%,: nackgelifidet oder au-diee? nal: Wahl 
seheinlich gleichfalls neuere Bildungen: Bisenmuth. Frischmaik 
Freymuth wohl mehr freier, unbeugsamer Muth , als ein fröb- 
liöhes Mer% , oder "blosse Parrliesie,- und Mochmitk '#l% hoher 
Muth.. Woblgemuth wahrscheinlich..umgebildet aus ahd. Wöls- 
mat, Grafi,. 1,834: v..Langmuth wirklich. des, was..sonst .das 
Wort uusärtielst ?. Wincksnutin:s. olven.:5: Bik++- ‚Ital: Ztagtigueere 
(fapfer im Kriege); Guerrleri ;-Fı MAlsia ‘span. Odiernai Fri 
Paul Guemier de Dumast. Vielleicht Du-mas' und £'milssig; 
allein mast,.mät m. ist: Mastbaum. und fig. Schiff, ‚mithin etwa 
ein Krieger: zur‘ See rgameitt. , Beitemden: erregie.kee, zwoimalige 
de. "Deutsch "Krleg  'Krlögen  -Geliwit "hieher ' auch rad. 'Miete, 


Geafi zill 866, nebst Ramiliennamen Mandk, Macttmann vels Mi 
dern Beiden’ Wohin engl Mentien? :, -. 0: ° 02 Sarımn 
sit mel. (bar, peoteetan, ug). Vorzamnd, hell mondhanz; 
umdben, morbear, member, und-stal,omendpalde)sr Grimm; Il; 
SA, Graf, ıll,.BA4, das. indem, oompenizten. Ken meist Aie-leiiie 
Stelle ‚sinnisamt. ı.Nipht., ıhönhatans: vaneinzelt, ‚wie elwa-Inebe 
maus auanmund ") (os); nneh,; wpranf Seane \eikan. können Mond, 
»mmanisshes Speachen auweilen einer Verwenkselung ayagen 
wish. tk FIOBLrlERNE) -— Kamilionnamen. Mundt, Munrl, Genain 
der Datin, Minen, „Muntz, - Munzel, AZott wmn. Münzenberg, 
hang Kazier. Adelah.,.8..38, kanım: von: zsoneks,. Auch. Mopit 
web: dena, noch: Mondhali. (ad. Binudonid, Graf, ,d,: Bid) (als 
madstichiiger, Träumer. vo. Mlapthach,. wie:Mänteudam,. Mundk 
aka mohsecheinlich. (durch Zusammenriaken ‚ampier.. Namen; 
entellsicht, tleagieinben Molkjung, Wotknageh, Bhchrnte (aurk 
Bichhast, „wer. night..von einer -Alurhenganung wie Stiehkagen) 
ik nudard ompi guormingeih. zammths (manessisaa; niahk: zaautg, 
kennen). man: Brimm, I, 51 3, wähnend:Eiustemsan. bat Anfeechin 
kobo,ık, 838,.:0n Abel. Imbton Imueasarp), mal, IY,-A436,.denkt, 
neh fanikinkr unmöglich. anteofienden. Ausiegin von; IDAfurens, 
lnhmauda:d, Blutasn, Vorheilensi Hab nad, Annan 
nütelieht; gehörm zu ganz amderer Wursel (Sn MuNERR U, 
Grimmg ch, 120), und an er jane.-Namen, trat ‚erh 
schen ’Oninepn:t OWA@SASSTW. 184 W. Rad wielleinht .Mätzer, dach 
scheint, ar Kher. Neth» festhalten. ;zu ‚migsen., wäre die..Fragay..Ah 
Sieht (den :Bagrifi.des Nüthigens (2.18: Fridanff., : zupa. Frieden 
tinghnd > Mhwmök,;.Aurch. dem. Spepm Natlı bareitend ‚u. 5. W,) 
decin mermemiße.... Inh glaube näglich ‚nieht an, Wegfall, aimer. frukk 
ud Mmaigenozurmamenhang 3-:B, "it ;Almädkmän bei. Anm, 
Mai; das (ekam sehr, AUgAMAssen. mit goße. kafds .(genus) vor; 
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N Dayaup, aha „yisle Orispamen ia Ostig,: 2. .n. Art Pigtep v, Hal, 
‚Münden ‚Zusammenflusge von Werra und Fulda ( nicht 


inden, all Mimidun; wie Zühlmeth., $. 238, 1iköhlich "gesagt ‘Ihr, 
Neckalienrnifd ; Aumünden?” Pattfühtifete %. Gemünden. ‚Abtoges 
wc Odhrgensgehtitl (vpl. abkt:: Gimkueiät). :Galbarg ‚mit. daum 
Kin Mandar Stolp Pet Slalpe mp gleichnamigen 


Swiaemünde; Tan, e; Travemündg; Warnemünde. 
Roermonde. Auch "Sr (nie, Te) Ken der Lage in singe, Hol 
r 


‘gl. Rublebrt; Angerort wie Angerminde, am Unterrlem: Con“ 
Naenikoy CAknenie: "(Burslası oder als Fe. 'gedacht?}:: Graßf,-IV} 307, 
(Koblbaz)tued (Genfbans in AemGegend. weriachen erh am Mebs un 
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gieikhl.- Durhertidunn Kidktwsiernnicht>hiteihischerhugmetiis unt- ' 
spreehend, vgl. oben 9:4829::'in Beisa ce adeligeh Geschlechter 
Knmod v. Helmenstreit und BMeichel auf Kasdorf, Inhifi&r Aler 
Höftnark -Enodorf; ferner Farhilientamen 'Maodt, Kaolk, Knö- 
tet; aber nich Mnathe, Muauf; Kaduth sairot Wnultsson, Keb 
win, Däne Kırath. — Mähnemtsnd nielit «kührier Munde,‘ sondern 
ahtl. "Chunkitundas, Graff; IV;584,-V,.'784.- 8. ’vbeun-Deulih. — 
Perner Botermund durch -Irrihum, alsı'wäre es 'andhkee Mund», 
vgl. Barbarossa, da'%s doch «hie Ruhm söhlltzend».: —-. Dieut- 
uirenmech (Sorist" auch’ Ott), vielleicht‘ nebst: efipl. "Draisumontl,'Idurch 
Umstellung ahd. Trudmund, und ebeh' so’ wohl; mit Umerdruekuang 
vöri d;"wie dngl: Hanukont, Hemond ans ’ahdı 'hadu, Graf, IV, 
885; oder vielmehr’ ähd. Hafinntikt, I, 814 IV:738, dk.’ Sahuser 
der Habe. "Dem 'entspräche 'ulso begrifliek -uhdi Otmmmt‘,i frz 
Bimond; engl. Mimund Güter 'schlitzend)) idıiruuhds,, 'lckunim- 
son, Münn, Monson, Höfer, I, 329. — Biwir v.' Ausimnmt, wie 
fiz. Osmeht 'za all; Aksmemt,' Auınant (von den-Asen Beoschutet\ 
ik 'Astak Bolvs Jordebog ’''lUhristiania 4882) -altndrie. Alnemmmmnd, 
wie Agtkund (Asuıad, Ogerend ?),' Geämlul,-alid, "Göterwund 
Einen Dürhon  Agernund 6. Grturm, Myth: 9.290, 4..Aasgı' Auch 
Fättrillennamen: Assmann, alt Asmkls ı- Verl Bisiihont'äst wicht 
«heller -Mond's:/ sondern, wo’ nioht!' eomp. 'tmit-Adlm‘, . dann -ahık 
Zeltdimunt (wie ein'Hekl sehirmend'): sder Miliartnt: (unter. dem 
Schutze de Bellbnaf). — "Malmund; "frz; Mayıhond, Ge Ramond 
(uder’ dies zu''ahd, Aatment?), ahd. Bagimuimdi d.h. 'wiao nidht 
etwa“ «reiner Mund» "sondern mit Aaty, eigenem! vfler Ihaherm 
der Götter, witkin nicht 'ohne Bedecht;! sohützehdi''oller Aueh pas- 
sivisch : näch: Weise "von: Srodükaseres : "die Gätier MW Sohlitseme 
hibend, wie etwa Agilins, "unter göttficher ArgiüdN«dDis Ga: 
iifen Mofkaneir "Billch(bewahrt-dureh -Gott), Teäklin StuiH 
(durch Gott geschtitzt), und Hassan, Ma ed Dauli& (Bohttzer 
des Reichs), Rühs, Mittelälter, S. 174,183. A, Reumönt briuge 
ich‘ nicht tiibedihgt dame:: Mäf' Vgl! zB. Yen’ Ofsnättien: Rei- 
munt (regis mons; die Städte Montreal, Königsberg) Wiga- 
loss, WB., 5.694... Auch. de Gramand, :de, Gramont alle Wahr- 
schteimlichkeit nach eher von’ -dinem grossen Berges, 'sis.durch Um- 
setzung aus ahd. Germunt, norw. Geirmund; gewiss auch tılcht 
mit g statt, 'w ahd. Wärmunt (durch' Abwehr. Schützend, stat) 
warin-, vgl. Lea, Ferienschrißen,, I, 96, Solglich. nioht.-zu,; ‚wahr, 
wozu dooh 'auch‘ wohl ‚die Könige von Leon Bermwis (Were 
mund), Rühs, Mittelalter, S. 558, kommen. — Siegmund. 7. C. 
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Leon. Mipanfe. de, Ammon ans Migiamannd, 5. Aufıochı-Kule, 
Zntschriß,.I, 365. -- Wingpmer, (im: kampfe aghirmend),.ahd, 
Wiemashn.:: .twond Ias lausnıdl ben mytangını A vw bog 

ck Mibsaini. (Eremnd),.:Krafk, I, 868, ‚woher „vielleiche. arglı: 
Ws. ndlioht. zn varwerhsaln zmit, Wejp Guiname) ,. woher wiege: 
Int. Art Waimheim,.s. oben, aheı,.wiellgicht niaht. Welnmann, 
S.404./g,: Ebaryreim, abi. Bpurwin, ‚wahrscheiplich. auch. hreim, 
we Aeeiame, di..i. Bewin), die, Mona, Gall, Spir.S:973 -aehet. 
Eunıhart. fälgohlich. ans, dama Keltischen deuten Wenn.ar näm-. 
ph ein, naölanhas: ab-ur:. skalt ‚Pörrgeor.(Bossmann }. angimmmms ‚HUB. 
Yan, gugn wand hardd,. «schüner, feinen, Reife: p.hinzuizeten läsgt; 
swech.dahei. vengaasen,: ders an. ichs, Rur..AperGriechischen auch, 
nn Dipayaac "), :wia Qüayors ‚und. als: Appellatäv.. Augrong Esel 
de Fed» owip-nagh,, falscher Analagie ‚las. aquifgrus, mad ion 
Iielsitzr ewilos,:.ck i. vis allyatigaı) ‚giebh,,nendern, auch, dassı 
Wn. Sudiuitlien Gosghichte einen. Christian; den ‚Sewidarennkennk, 
ütsen Kpikleton Arp-Rilde, einas..sizeitharen. Ahieras, wie, der.Bben 
Kudaik zpetiseher Anschaplichkeit wiedergegehen werden. konnte. 
Sitkr. Aeimechk lem. Böse; und Keinzieh dem..Löütwen.. ‚Ip, „ich, 
balsemdes. angar einp Namengform..mit zsvei..Ibiernapnem,. wia.im; 
Palypt, Iren Admaeifnns Eiyrenlfun,: Leo, ‚Ferienschr. ,.I, 94,,..Ehner, 
beua, met, I, AAO, nonw. Araljörn. (Adler, Bär), vgk.oban.S. 94,. 
ref, AARrr mie an, BRripBHLon; Mnd ıkann. ich njoht, glaubeang 
Ab ahi auch zumnälen ses. «irischam aylamb, bereit, prompt, finks 
uislanden,. as Many .9:494,.202, bahaupiak Manaulf, Monnif 
Brig... 14, DO 5 heuer Mane.. vergebens: kaltisch,..als. hezog. 
«er mileb pinmapias. Es. ist nichts „gakvisser, als ihr denischer 
Vsprung: uad Begriflswerth. .. «Manuwwolfa ‚nach. Analogie 12. R, 
von Sauskris ;nengoärdfla (‚Manntieger)‚nacasjaha.(Mannlöwe),. na, 
wsbebke AMappstier) **), ala. ehranden: Beiwärtern zan Melden 
\gl: oben Bi. kdia :Zu dam: dortigen ‚Tenfeln gewelle. ich jetztı.nogb 
die-aug Yesifalen gemusndep-Kreiherten Dürer, v. Lang, Sı 14} 
er Geiaaen,Mytbm: 5. Bl, Ar Auge Kaum. ach, Riahlamd,, Ohr, 
rer een, serilech u van ze trug 

' Byaigekan, Gar Von Uhlodeig ung Knie de der Pionken uud Bew- 
ri rien oinıponmnanincher Auzabesi allatg etwas erisabienk Mr 


er Die ‚Verehrung des "Rindergeschlechts bei den Inders leiht der bild- 
lichen Bezeichnung einer Königs-Ehefrau als mahishf (Buffelküh')'” die Yür 
uds efivad'Anstönsigee haben Würde, sogar‘ din religiösen ichetemme. ‚Buffei 
“iMifelbäh miehtin am, denmeiben | Joche «rereltky, wie.Mana ‚Yud. Era 
“ Ehen - A tee etnlatell 20, „(Bas 
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aphon nank.Heflimann, Hanuay Namensbz WrBBpmBi.ivhlant.: Ms 
Muster, ;verfgblter. Namepsansiegung jadack;> wohin-eine: Ukemdie 
Grenze. der Wahrheit: hinausgehende Keltanwuth- za ‚führen leg, 
diage, die Exklärıng. eines so ‚entschteden mdasschai Namens "wie 
Gotthard. -«lm: Wälschen, heisst, Aardd : fein „ iebenssräsdigstn 
‚Jrischen art. edel, gross, .ard mächtig, arhabony- welihe-Bedenin- 
‚gen.-sich, eher mit janen Namen vereinigemlasuen! ‚eis dit» gemet- 
ten. teusschen Würten [nämlich Ark, wiäpcfr@lich garnicht insbe- 
tracht kommt, und.:hart. . Dass: die, Tayutseben?aber: Auch seiche 
Namen nach ihren Begriffen gebildet haben, ist nicht zuiläugs®, 
„sie konnten: ‚unter. :Bartmnt einer: von /baroia "Gemniiäihe ı:| nein! 
‚sp9dern vanı hartem, ‚festesa ‚Mulhe !). verstehen ;Iınbei‘\eindı-seiche 
Erklärung, passt nicht. ,zu.@otbarf,».i Ehen de-8.476::, KndıSı8: 
.«In diesem Namen ..sind. die beiden. Wiäster: Go. und /hastchae 
‚Zweifel; temtsch ‚aber. ihre ‚Verbindung: gäbt ita-Evutsehoei keinen 
Sion, beide Würter siad.also: ruır.. autsnkngelormit | germäahisint;är 
Ursprung ‚muss ‚in. einayıSprache ‚gesuahtinuerdemntsemän die Za- 
Jammansetrung beider: Wörter--eiaen gresmmatinel ie ‚Bcklitb 
richtigen, Sing gibt. Man wird: wohl: nichwläugnen, Tits diuad- 
‚tische. Bedeptung dieses Namens ,adlarFreundt: j derols islts 
Rhewiasen!],.basser [?}. sei. als..die teutsche „harter Gutt“ pet), 
‚dig nicht +igmal, grammetisch richtig ist.» „Begrillosenes: kein 
‚an-doch nieht leicht. ;hinsehreiken:, unyl es verdient dien shirk- 
‚sten, Tadel ,- wong man der. nnechuhligest Sprache: dem algenen 
‚Inyerstand in die Sphube schiebt. Weitgudem bin. Dibuibelit 
nipht, dass GoWhart: so ‚viel. hedentet. ale «derck dust hast vahfl. 
fest, stark, etwa wie Maren a] Wafkek. (fo ‚im-Gott; .Eb- 
‚zaigus; x. Piemian io Bsiern), Mühe, 8.4747 Meslfone;.di. 
‚Hildae s. Bellonae ope promptus, oder. Hiläaepranus?. sol. 
JU, 548... Eberursin. bedeutet deruzulsige,) säkıliber; aleBr- 
präsentanten :kühner, starker. Heben, wieıE (5: oben Br428;rLhh, 
ungefähr das Gleiche mit’ Baldewein, Hokwie.; (aid, (Melde, 
engl. Baldwin, itel..Baldoyiai' von: Ballayise; :ffz.-Baudeziz, 
Baudoin,. und ‚Hardouin (ahd. Martwin), woher. Wiläehardeuk 
(villa, Hardpigi),- Diaz. 14 296, 3AN dk kälmer, tapfeder dedir 
Nas qrate ‚Glied: in Abhängigkeit gadaaht.:, der-maunhaften ker, 
‚er Kühnen) Kreynd. ‚Vgl, Vellinus, amswmeitlig unit Wegkisiehg 
von v binter dem verwandten f,,Palypt., 8.73. WängifhgiIS. 415, 
aher, wahrscheiplich davon ‚gana xarsebieden (mänıliokunit Wini, 
‚seraff, I, 892): ‚Winadalfun, Leon Kerieumkanilien,.k, de ufin- 
hertug ‚92. ,-- ‚florwinun .:-wie Ego: Gismniens -subsaniesr, ont 


LE 

BAM eihri.näpweitseund: zu: Per. Kukevin Yard. Mingitwin]! Ber 
eski) uber; Golnäuhe, : ar en, Diez, 
SRG Pe Yu werwebhlieih €. Godiui, ’Altb- 

‚tererisung. Bnsö achdaikei, bei) Leg, "Bier. Adelsb., 9. 136. 
Beutabhiteits, , oben :S.:138- - Vrermuthlich aus’ ah. Diotketn "eht- 
sandknsıMissveretändhiss- Der Wiine ‚nach "Yergleichbär "it 
Immstwreirı, alıdı Bibabweän (001: An PR, wie Tehii- 
wen (vislleieht 51 Biouin:, ‚Aus Froiiereich rach Bälern geköm- 
win, An bang) "SC aERy Ydrwai Birktarpoc  Pirdheroc 4 W. 2 
an It Je. 1 Selin „eu dl ao a 1a Bf. 
1 weälrnoalf date), ı@raff;, ®; Sigg.) richte, Tr; AHORN ‘das 
sch:alsvielfir( üher.delf) ind, “ünigeßetzt; 'ald'! op dittstelli. id 
der-Vbosl ausgbstüusson] "so! karik-sugnh "FerttehgtngTrif "de fol- 
genden: Nimälr ibineteten ‚weh "allders'niän: dieser "Aulsstoss 
emes Inner’ Vocals (dd efaräminen‘ williz!BiRtdoif, Hüdöiph, 
‚Ruolpkig;: ahd, 'Mraistolf, Meatiblf {Aubiteswolf), Und, umike- 
sh, Muikloß ; Mudiöif, "Audlvaf |" Maasioff;“ Terner ie: 
Aulaif, (Mohlisät, :aclotf, EBOllopäl Gehören nur "aber Rodtph, 
Reif). Radir des: Rew, wbrhit Diez! T, 1998, altin Bir6if zusani- 
menbrings). und; etwa Eusliäia min‘ tienem’Saffik ;"#eich vernufhftch ’ 
der et,’ Vortnache Biolla):; Terner: der: Genitiv Mole‘; Mohlfk, 
Bohleres; Mokwds (1 -stattiiv?) Wells) und-das'Patfon: Mol- 
fing, zu verihon’oder 'webst Metiäleb (dhil. Zirudtikip)‘ zu’ Holder 
bei-Bhremfrautt?.:--; Mabifb:, Miiipha; Mahlvea; Haliweg' utıs 
‚Radistt; alıd. Mudulpkud (enkl. Vornameilalph, woher 'Hawen, 
Biwsea;) Mason; Hiawiins, 'Miweliisicn, "frz: Radul;'r. B:-Rl- 
detie)}oOrafl, H5i26E>H7 der Käureh Angang) Rath“ ertheildnde 
(OdinszoWbR- Vgk in Aslak Bolt’s Jordebög nofw. Axsıät Kus- 
ufisin, abswıder:Auchwell -Wortiicht dus der fm? zweiten 
Theile verschiedenen Hathlalf,- wort ' ‚ ieeiäht Metzlait; aber 
aumf deso wegen; Ereteloii;; Mudslaht i Mutidoifi, Ah! Maiit- 
ru BE, Bi der tHeld) mit Ge Schikdreiide 
tab ;Wielleiohpiiintidie) Mittteakbc herbeigeführt dürch“ Ale 
Unsige. ek Konrpusiten: ah ORHF, wunhif eh? ach "ilitteitt (Art. 
Ireadshari), wie. Mudostt, Budorf-(ohd. Höaali)), Imiit- dorf) Nör- 
behilans ıplaubesı-=\Weitersi Beispiele: däölf (ahd:"Auatst? ddr 
Adall).-.- weiägio@stein ans ud. Ehkolf-oder Agtihtt:: Meilbif 

(1. Bgiitegeivv, ‚Graß, 3,1480, unter Eimbubse -Hediimen’ 2 -— 
Eher we Geistantt: statt uiid) ARE rar Reheicht' ver- 
kn aus al. Muse: indem‘ man 'eitenAseniauf darin zu 
hirn veähnte: =- -EBeiuchölt Hoydbipk; AKd: Haiäaif, 17." WoW, 
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dad dusoh seime-Biigenaahatten (darah. geine Mannkafligksaikrein: 
Wolf. — Mit:Pethloft, abe. Dintelf, geiahtisdeutend: aba Bier 
ol. Dazu. doch. wohl: Leute und,. vermusblich, nit. ungenaner 
Aussprache das Diphihangs, Leidkoit, Lektiaft, Atoll, zuin: Lem 
hold (niskisı dem. Leuten.hakd,.sondern: über das.Volkt verlsnd,, 
Leydelt, ‚Ludolf.voen um,h gekommen? Irak; und ,. zweien 
nieht mit:, hof compeonist,. dessen Demin, köllaäfieh sodann. pr 
lopisint, Kelawel auch wohl. nipht, allaan zusschledemge ad Iplle 
mit gbgebissenem Kopfe, Jülyos ‚Als. ‚Genitiv „wie -Enlße, ba 
Ehrentraut, I, 469: Fulf habben, aus ahd. Floduif, Anck-Piece 
debin? und. frz. Eould mit -gld,,. suait, diesen Fonenk ,: ahd. 
Folheit, zu, fern steht?. Bluff allenfells, von -ahd,. idee: pack 
Piaoll von Quintenbach vielleiaht, on-ahd, -Flideif. Ralsen. Lit 
fing und, mit Weglassen des zweiten |, Aikiefink.; das-Ro,wesig 
mis. Biak. (fringilla). susammengpsetzh. als W. Bealevinpk, aim. Be 
lefl: nV. Lindalo®. aus. ahdı. IAmlalf, Gall, hl: Mack 
10. (Markpll mit: ji .atatk. If aden.ld? Menmenkali sieht dö)., Abd. 
Maroolf. — Ortlof? und Ortolph, Ordolff, ahıl.. RrteM,: Greil,.i, 
470. — Btankloft neben Btarke,.’Icyuplev, ‚alsa.atwa, winıMBchöne 
wmifl.: ‚abd, Bopmolf.-—  Daupwoiffl, Dompbueif wu.ahdı.. Rapp 
wit: sup sialsnc ‚wegen das machfplgenden .Labialg.,. ‚oder, wir 
Hafıema, Hannover. Namensb., S.:xY,. gumnehmen scheihk; Br: 
wirger von: Wölfen, ug. dämpfen, niederd. dungen, ersickel: 
Auch ‚Fasallienname /Pewpn- even ala..blegse Kürzung. deraus? 
Ausbapyas, Amkadeyac ausıapyt oder gleiehsklieunig: za Aumaspyik 
ang &yyay oder (vgl. Jupenns) Ayıaer Tim Werkanit michk "Wär: 
wel; (iyoanthropus), ‚saundern. ahd... Weauelf oder ı Werinolt (abs 
wehrenden,: schütsendar Welf). +- Willzuf ‚etwa duch Dissiut: 
lakipn mitt atatt ) us ahdl.--Willelf; ‚allein ‚möglicher W eige auch 
zusammengesetzt mit: versiiimmmelsem:sdenf (BFhtaaltıngean), And, 
ala nastea Blied,ıatwa ahd: Wiälliikari.ader Willi. +- Aysenneh 
Asbew.,. alte Vorgamen im Eaglischen . ans. Asmlghas. (ÄpeWr 
wui?-)„.Höter, I, 387... Etloleh.-(age-. Baplulykı = all. Otplf-bar 
milionaume flofk), wie-Banle,n Maden. (Ewip: =: Pie) Ban 
Geike eus ah. Patelf,. Ghaself..: ; vahd, „Remake 
Gadchpbin, uns ühnliphecn Sehlups. wie: in AQemeadia zcı..12 ' 

:: Gangdeuik, ı ahd. Anngalfı also dası lmgaukrbrte van We 
gang, im -Sinme vÄnısanGemg, an mächtigam, gewaltige Acbuk, 
ein: Walfn--uad:ız Wellesgang hahenda,., Inıfusserlicher. Analoge 
ungekäbs. nit v.. Dilnnuegreng, % KÜTRRREDERAE ii Mar: BerRalt 
w.Schönrenik. in Baiern ; ‚vn ildimenglan. ‚HEeunclewie) ‚iM. 
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Binden Eis lingäe toctiomr!), jeBaisrn v. ramioe, Yu Wiruiscli 
say.drancn [etwi. aus Ik >bradkium]) Iepi, url Gusihatici, er. 
nEW.58:809; Biche!Galuk, Myih., SYO6B.! dar den Ninnen Wolf 
ging näher Ndelih erfährt ‚'' dnw.ler Sinen: Helden beueldkire; 
welehe’ der Wolf \des Bidkes-' vorandeht.': Auch: Matolf (als 
Ratbisswolf) urkinie Sich: vieleicht: als‘ Wolf; dessen Atiganges 'Sickt 
die Götter zu: Rathentheilung' am die:Menschen bedienen. —- Mar: 
th Hledugrein, ‚abid.c ı'Geäff, 1W, 826, ach: einer! Be- 
neinung: -dbs ‚Wolfes‘,: eigentlich“ Eisehmaske ;; ven! nond.. geimß, 
edv, Igalea? vi Grilnasse;- 5. nooh' Leo, Perisäschriften‘, I; 60. 
—Frz, Alosfite) Claas: Vitdtalouı 'wullisthulrfiich eher vom: Blick 
des Ludhyes«(lupus vervarias;' vgl: Anyesüg); als 'Wolfes, ‚!iwidens 
vel:« Asteilteois , Ausesasoav. —— Bittereilß in Bireieni.! Didi ( ofädenn, 
864 wieneBiterel® hadDietleib».: Währsoheintich I aid, Ines 
tar ammrus)saserbas), jodech In der Grundbedöutung: (merdanı)) 
div:#irh -von seinem 'Biyinon' (eisen) hör: dywolı! Ys-biäsb’ 
nawilich 't vor: niauf-wterer Lautstufe, wis 'm Otter (kuwt, "Bskm 
ra snebdat: Wasser. !-- © I vier. 11. nnrıgat 
sırogl. Mio deif und später Jeib, Grimm; IE, 509: Geil‘ Hi, 80; 
wurnit oh eihige siawisehe- auf -slins Aglorie)‘; 7: B. "Miitallnii, 
niischerni mögen. Wie 'es’suheint, im Sinne des Vorbleibens"oder 
Ausllauerns-; Wernidss! etwa. prischisehen! von "puivenı,ı1als Midveme: 
Minexpditiagz! Meslilaog;: Moröörtocs ıl ahld. ‚Wikiotäedf); /VEvartökrmiör: 
u.a: "Grin 892, rather: auf der Bet es Nubhkoinmiens 
shaft. left, Diitenstewet; 1,1467, Alefi Dies: Auadensiitfkei 
datberg 783), Hcht “er hebraisühe. Buchstabe, sondern wnıs:akdı 
Aallötpr: woher:der kuimowverische'Ort-Adelepsen.: Fer. Mölnte 
aiivut: valirfiheinfich mans Anit: Denin. voll vorigen: im ‚Genie? 
Vieibicht' forker die Familienndmen (Alt, Al, wo nicht Huren: 
guß Auß' a6; Addtolf, Adolf. 'Abveis Uörmte! auch: za 'alteik Adaie. 
SAGE gehören. ı Norwi'milb ühıs! agi-, aber: iAlf’einfach 
mo Geun.* Alf ulsLGenfas‘,; Geikem;) Mythol., BISLB 114. Amar 
Thörleiti I Der Hide !Frise Mernlett 'Eiwa ‚dazu vi Betepadii? 
ir Kondte:geititzt Jon aus add: "Hiltiteip. old Tmtieiwmäst: 
kutın- ES lfo.' Aber sit 'ogwa all. Melfaltt. -— Viel. uyiepähk 
abd. ZMilttsih :THraiC@V 942, win: gleicher "Unterdrückung debol 
une Eyaklo#'beirEirehtrein 1; 226; 420, — URL LAG, 
AB ud: Ziallleig Geiinui., Il; 660. Ferhiliennsung Malen: Birven 
dibert, /oder ae : 3. Eakilauh ;; dei Sohweler: Halb'fatanı (lat 
deine}: insterlich, ABS Lu ich are BE 7 Ebeibe wire 
Wok: in BEAME VER te stress. muri'aben), der; wäc-als 





HH — 
deck dW — arten. Jr Raiere. Barilich 
Wolf. + yore re ‚Bud, anche 
Ä ET ad. Fsaklakb..\.r- Itiger Weise 
Augap ZErZ ne bie. (h Nor. :im ‚alen 
bald 0 ar Fiat sie: lieb, gath.Hibs (camım), Grei, 
Pr bh „der. Nörname Christlich. (13. Aug.) 
2 a, je Gekleip: mit. Taken «demi.grianh.: ‚Theo- 
lor 7 se 70, 503. Gontwehiss init, gomienmicht.ak 
v ri a gschy. bei. häufgem .Weenbsel.'wan:g Mut geäinıde 
Dar, zen sEbtenlzpuk.t, KAR, AR: Aga: auch Mad 
BT ‚und Akteiafk au lekhman, acheinem, wie. Mielaf 
Fr nyzenthält: Deler din: lern m ad, Benkeih,uil, 
a wwlleicht: des. ranlätwetiunit-Donsionivsuffin; Kamm ai“ 
a ‚pin holl.ogonlgk, noch amıjewialgalakıgaudielis. -— He 
Pe ge „Eriedlinb/ vielleicht, auck.michs..nden Frindannliehend«, 
io Beh EREBÄR. dr are dasghnchen,-eim 
sch plosse Umdeutung als.«gar lieb», und vielmehr Mewuyıx 
ger ( (Lanze). Vgl. Ehrentraut, I, S.49&: Wy meleff [etwa mit 
»“ 'ı_, vgl. Mone, S.400) Gerleff hanneke habbe unde willeke 
Enkennet (wir bekennen S. 500) openbaer u. s. w. Verschieden 
iynnuen graleves S. 420, was aber um des e willen auch nicht 
„u ahd. Graolf (grauer Wolf?) stimmt. — Tyadeleff S. 424, mhd. 
Bibtlein,:siabAn ‚ mersehiäden war. Deikofl, mb. Zäkhbriifs: Daher 
Fsmiliermamen Deifte, Meittofnen;: Bitlofsen, IRaliitaeart. auch oek 
leicht. eibet "Täkfiır- - Wot memmemenssohe Oysıgetyalsssnen [one 
pobirt: mis Socke?) Naumelsti kantınehoyk Runinei edeieik:u:5 W. 
ScHUB, ehtwedermi Zamiliennamen Bakliin, ıBachby,:!5. Ad al 
rötufeomsiliuns), 5. Gnaff,ı3h, S6d,: oder weit ridI.o-1 Babafl: Ehmpn- 
want, 5: 4677: wihersals Gemitin Molkfte, Gindeblechkeraite. Ale 
ksh) Belich,: ab. ‚Hetstieif ‚15:1:.die: vorige IND. 102. Ortieh,; Mt 
Inyfp,im. @eikieh,,' ahd.ı Ontieigl versshänden:. voimOxseiphe Fra 
vet Das Eiymen euch: in:! Graf vw. Ortenhusg, 1. Deihsungh 
Gut Otibvarie ;. x ‚Oemtek;ısicobenI5J/17T. itev Wilegiehr rk 
ep; nids. Vägkäk;.dı; Meusuayog; shber verkchiellen > dasfsteen 
kaisakechlauben, engl.: Iohn Wyeiie.(zu,chäi, Blipped. r— 'Tn 
Sknlisher: Bedeutung setwa Ziingieb ,. BingkUn. (Milch abe 
auch einemi@rte), das; nebst Ringweld..nı einge. (Bingen, Kat 
gehörig, eiman im Kauspfs Ausdauernden: ihesagem miap: :: fschwer- 
Koh anıalal, heing (amaulus),:anch tichs namn:Binge'<arler. Maerkte 
lsikond,  wohnends..:-dittes Bimgelo:-— : Aurakleb -otuua: mit all 
oichen, (Gue, I, 1681 .+- Eiuisgteb und Heise: nansder Stadt 
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Belsp;: Ser: letikenbs ‚uhdl: Eirläkero, 'Grafly II, 20-1: 1kieeib Manid 
Biegeiiben?) , Bihfich,. Böhpleb sind: mir imkimnaeHalihlten: sie, 
wie recht: glaublich- Midemiöb, Ass im Ortsnathen: wushöredb -daben) 
das:.abur Metfherhin:':okt: Keim.n; aufweist‘? (Man. künute: füsgläch 
dariri einem ’Bisuhof suchen, das sioh,.'wie ir: Bisshura ;' gektärst 
hätte/- Vgl. oben:S> 17, aadı Familionuumen Bispinok doch‘ wohl 
als Patren:: izauf:chg,' ferner v. Bisimselt, Eisoliheiin; wie: v.1ie 
siheflehn ande, -v. Bischetiswerder,, vgl. Weiiemnans. +-.: Viel 
sicht ale Kürzungen Keil, oben‘ 8442, ILoff, Kepk. DELAT REIT (4 
bi will» diese Abiheilurig- nbeh' mit:deriBermnörklung "besakliess 
spıdans ik Rall' nstiene Bamiieinianrren.sichvimms Abd. :Feanmen 
dkläterlidässen .: in der Begel diese Erklärung‘ dem 'mieist: widiss« 
nerischhems Scoheitie;- walelen sie: dep wissen Sprache vndiciit; svor- 
geiogen werden: müsse; Indem !kie'cbigen, natürlich dunmahumde 
gestsleriden. Satz ‘vernacktässtgten ‚:haber Naniomerkläser; iaslen 


sontters: Woffibens, ieieserdrdentlich of Sehligeikrifien. - 1" 2."t 

vor alte de Kr et Da. Ahr. tn eat Jv10& 

nen a.“ et, No all 

UT U TUR 
EEE BEE AEG 

ga Ka. le. U EIS Bu EP nn u a FIT 5 KL SW Ta | 

ati EN Tetra Anna Basti 


ENDET PUT ef Trail DOES 
:MWiribeissh bisher der Schwierigkeiten: Ivei "Adfsuehupg: "dem 
Wspringlichser Sikads .neaao Eifienmanieit: täcs6i iwänigen uns::ham: 
use entgemimtraten sehen, indemusie nicht nur':Af sarzwsagem, 
dig sulgeitinkte atkdı desthalbı weilikulirlichste Wörtenolassen its:den 
Sprache ‚übertisapt Dilkent weiissiesjewerh Sinne: waniı MU gar: 
Re! auundäefı pessön,: was Tharch:;sie Henütlioh ‚gemacht; woerdim 
sr) Dede ach Sdem: 2) imen-üfters\ weil blons 
erthisten Farsönlioikeiten verliehen, !getederu der. ohjettiws Kant 
khh, andineı Male’ die ngleieisen Pioekirien! nichtistlten mit lest 
Nansuisäibst esschtein:(5.v2%1gt). .Hieru kam A dus Wändern 
der'Nametı voll Volk. zu: Volk; sugleich>rait, dem : Durdheitandero 
werfen..der' Menschen ziclkt biloss.'wvoh, werisckiedafier. Mendartj 
ssülern auoh«ofe von? vülllg ’sadegiet Nation {6 80) ,ısidassirunam 
nm ieh FlherfMulke-Agst, -brat 'sichuder Sprache: zır. vergeswässhrehi; 
weloher ‚tianfrhgiicchen (Nanier zer! vornherein angehören; diae 
Prage; chnen deren: Beistligung' jede zwutitener Aukfsuchung: des Eäy« 
Bons ıvonıselbst:dichtig zeu:Boden: fallt... Endliehiä)i erschien uns 
Anıbadentiendes Ebdıtmeäise- richtiger: Nematsdeutungı (8:1 09 -dier 
Uhgehoudrerönssteilusf) iwalchiei Atsıntan -nicht loss Aunch mesuche 
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aitliolten: Iniutwechsel, durch Ayhralda: Bitdungen, atıcb-- aueh kin- 
derhafta: Verkleserung: und sonst, :asweibn zegaın absieitlich,: un- 
tarlidgen; ı Bei. solcher: Bewandniss ist :selbät Ilesse (laistellung 
der Namens: Sysonymik , :du- ku nicht ‚Bersonenidentität ‚rin. dem 
Siane.ıdles Naturforschers , welchem: unten distiger "V ieinamigkei 
ihnen den: Einen gemseiuten,‘ Gobensiunn . wichtig: Jharamssußladın 
gläichfalls aft:;sehr.:schwer ‚Kal ‚- someenn ıder ı Nachweis: ut- 
sprünglicher‘ etymelogischen Gleichheit en versehiademen,  lanl- 
lioh weit ‘aus: einander gegangenen . Namenefarnsen:; wine: niebts 
"weniger als heichto Sache. 'Manehe-Namen sind ohmm die: ulten und 
sinlteimischen urkundlichen ‚Bormen unerklärbar ;ıaben;wiecofk: mass 
men auf dieselben verzichten, und: wieıaft sind sie mmiruchärchndss 
Medium einer sie vermnstallandeh Sprache:an: unsigelangli: 
" r: B) -Vislleicht, mag. maml:noch aime fünfte, gleichtells ınibht ge 
ringe: Sckwieißgkeit in dem‘ Umstande ‚erblicken, «dass! dib Namee- 
bildung: zum. Dleftern, ziemlich :: aus: den: somit ühlichen> Bidungs- 
gesetzen-eimer Sprache heruusfällt, wie z.B; venden seinitischen 
Spraeeben eine bekannte Sache ist, dass sie die. Kägsnmemen sich 
weiter im Gebiete der Zusammensetzungr.ergehen lassen , wäh- 
eend>dieser doch in Betref der Appellativer ihr Genius ur sehr 
enge. drenzen gesteckt hat: — Sodann, und: zwar:noch:'mehr, in 
ıder:schweren: Erkeanbarkeis des:mesprünglich :geausinten Sianes 
‚der (ofi ziemliah oomvanklonellen} Besnen.bei. des: ntırv’zu. gewöb- 
lichen Unbekanntachaib: mit. :dem 'Iislorssahen. Anlässen _oder: mi 
den, oft: ja:inz Verlaufe. der Zeit:sich. Austern den eatlärlschen Als- 
stäcden..(wie.looslen beil Ortsnamen ,:. Kürperbeschaflenhsit , Ge 
werbe: 2. s.. wı..bei Pessonenmassen), ınvoker 'die ı Näasnengebust 
ethrös; +-. indem amit' nur zu ‚leicht :dierHsalpreike ‚der. versuch- 
‚kew Namentlewttingen- gänzlich: stengelt ‚odarı löse. un vbllkommm 
wenlioge; . : vo nun en trnsbud. 1umteW on. 

ur iv War “wenden: nach - diesem - Allen in. den Bägenndnaon zwar 
zothwandig vernüaflige, und; wo müglick, inıikıner .dhassächkaher 
Wahrheit: ainisuchbende: Bezeiehmmumgen sıichea;! aber. at zeuss® 
wir uns. hiüten;.ku ratisnalistiech-erklären:. an: wollen. : ‚Ks biiben 
Wunder. stehen ;, die aller »Eikiättung: ‚sieh, entziehem: ‚uwdı einlach 
kinzumälkmen: sand... 1. ; 1 eben, 

-. Die Eiymologie "koremt Ubnehaugt at m dba Fall das immer 
langweilige: und: -hünßg undankbere, aber. an sieh! huekat nitbige 
mc ntiteliche Geschäft: kritischer: Abwwahr ‚guiiüibernnhmen von. fö- 
schen Deutungen, die bei wielıSichein ı und: Prrätsinsion : im Auftreten 
euwie zuweilen: im ‚Besitz gleichsam. verjährten Geltung: oft: tr 
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mi grössten Anstrengung !husztinotten: suhd ; — ein Guschuft, das 
wols 'suhser: zsuntelsst vielluicht -geme kllein verweintichen 'Erpeb- 
zusse- doch ‚weile die -Vernichtemg: vern:jeglicher Art Unwahrheit, 
sogleich. 24: positivem Gewinn: führen müsste; and estände Ale 
ser wur:ia dem allerdings nicht behagliehen; : itndess' zu 'Beyohel- 
deuieit uötkigeuden ‘Geftihte: des! Nivlitwissens. - Niht anders 'bei 
Rigeamsnden;‘ janbei diesen vorzugsweise, indem die wielgesuiäilge. 
Veiksetymologis , welehe Bei: Verdunkelung oder: ber’ Vergessen 
wahren "Etyme nur zu: eifrig dem Scheihs':nachzuleufen pflegt, 
serada hei; ilımen : aim äusserst . engiebiges :Reld -vorfindet. "Der 
Bieuwstog kat uan didsen Behoiwesymolegieen, wis‘ z. Bi zit Gett- 
ksb, ‚Akualalmsı Ohurlemnigne' (Carlmann), die man: nicht mit 
Theopkilus; ‘Hermann, Garolns Mapnus (Grimm, Hl, 320): verwech- 
sein: darf „us: längst ‘J: Grimm: that, die. Larve: ablzureissen,; nicht 
selber dib Lerte für. das Gesicht auszugeben. In diesenk Betracht 
müsste tichrmiich z. Bi: mit'Meflmann ersümen, sollte'er :die (Hied- 
woversuhes Nämenbüchlein, 4863, 8: 423 43. vor ihm für vnfsad- 
we, .Iamaratiöe, : Ausufe-und Paräkeln susgegebenen Perwenet- 
armen michrt kıleds: spasshafter: "Weise, wie ch: ihr: verstehe, ison- 
der allem: Ernstes so gemormmen Itsben.' Ich gebe zu, dass. win- 
10lne jener Nermen ih 'Wirkkichkeis-eine selthe-Deutung: ualassen, 
wie 2. Bi: Qussüber, vi! Minibar; höchst. wahrscheinlich’ kon’ der 
ige der’ Wohnung ;. oder sadere: 'nseh: Augewöühlrungen ‚in ''der 
Rede (wgk: z.:B. den geschichtlichen Jasomärgott) ;: iaı Allgeınei- 
weh wären ‚selcheh Benemhutigen geradeswuges unvermüäftig.ahd 
sinnlds,.:uweb; seiron desshallr: verwearflich: . Nasıı dem, wastB: 4 
vo unss@byer Partikeln ‚als Pergesiennamen verhandelt; glauberieh 
sicht - aufı Widerspruch: zu 'stossen;, "wenn Tch ddr: Egn. Meinst 
{sicht .Adv.; sondern Aldj.);Weikantl :(riöhts als Widiemd)/ "Wei 
[twa aus Weigel), Anderst (aus Andreas oben 8. 97, ettweder 
wit. mässigi angdiretenem Lt, oder als Obmp. etwa nid: Sitr/f Wie- 
Yen, palrsa. Genitiv von! ahd. . Väthbrk: (vel: "Takdguocgog: ur ’sit wi); 
Zehen (üben; 438), die Hoflmantı als Partikein -rubricitt, die: ud- 
verbiäle. Natur durchaus -absprecbei‘ . Wk s. ‚oben 8.88, „Mil 
a Ausrufem.stelt: es 'suhwenlich bessern Miarsjes'ist envweldir 
niederd. Genitiv von Haring (freilich mit langem a} oder such 
veellsieht das 'ahdı: Comp: Mazigiei Graff, IV ‚866: uridı dass es 
Mehr: Bere Jesus!;sei,; beweist dib-'unzwoifelhafte: Kürze acid 
Tenlosigkeit des e iin jenem. - Gortauim I gewiss: Dicht x kur Hain- 
ums, "sondern ‚Ktirzutig' von. Geetaumme oben’ S.:12% deskleiulen 
Hopp: von Hoppe. Matsch vielleicht siewäsche Hursung: ver Ne- 
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men. mit 2ds (vgl. aben.S.149).. Mohach ı5. Gi; Aklanp.:vgl- abd. 
Clagha. S. [du rlnd so (auah Hella, mis schwacher Eudang; 0, 5. 
obgn +$-4.79. ‚. Unsgreikig, aben se wenig AusspieEnack. Areal 
Auff,.vg..ohen $..83,.: Auch.Manp. gewiss nick engl. ap. 
Dig „sag-- Infinitive sind, vielleicht zum Theil Ableitungen: anf. -, 
zum Theil, vgl. oben S. 39, patron. Genitive, wie Köppen, Kakm. 
Lanapa, Kuhten. nieht.nielerd,. atatt känlen, kanhen, hinlangen, 
ayf.dem.Herne blasen,..sandern. aus. Köppe,. Lange, ahd..Iuto 
S..84, : iehen. ‚jedenfalls zu dem. auch ‚night: imperatiwischen 
Zighe, Beygnn wahrscheinlich Dat. Fl.:umd Thun, ‚gewiss aber 
nieht. daher die, gleichnamige. Stadı ‚in. der Schwein, otws.aus 
niederd. tun. (Zaun), wgl.jadoch:5.41% . Yen Bedanı. sgl, die 
hannöysrischen. Dörfer, Reden, ‚Bbaden, Behdens: Rhede, 
Netselrede,.. Mir nicht recht..klar::. Achten. Halgen, Häle. 
(yieMeicht. gigeptlich Dexter, aub -sen). „— Vermeintliche, Impar- 
tiya,, dexen, im Gampasiten. wir allerdiggs..apäter anführen wer- 
den; Brypm S, 434, Eyl (abd.. Agila); woher, Orisuamen we 
Aylsdarf, ‚Eilenburg; Mathe, (ahd,, Rade), mit. Ortsnamen we 
Rathernnw., Rathanwalde,..Bothen; ‚Walte. (ahd. Walde); 
Wanke (vgl. ahd. Wann)... Beget, wenn ‚wirklicher Name, allen- 
falla..ahd. Bathod. ..Merks nicht; merke as, aandern, Gamlr- 
Kick, (kieken ‚niedard.,. sehen), ‚Rrella, Mohreib (akwg-Bucküher-. 
setzung. von Mgribs) ,. mir avwuar.. wndenlich,. allein darum, Ark 
nieht. Ämperäßiver ..n 1 oo 0ou tn “ 

. Bau war, sehon, an, einem „frühen. OR, ( 4b) von.denah 
idealern, Richtung. die.Rede,ı welche, die. Namen, ‚Ainzunchlagen pie 
Eu u Wie ‚der Fürsten, Macht ‚auch; mach..in. die sanst unab- 
änderlich hartnäckige Vergangenheit 30,, weit, hinein. zeiakt ,. dk 
sie.auf Ahnen eines, jlüngern Geachlochig. in. ihrem Asrahe ı den Adel 
milzuerssrecken ‚vermügen,..so können,.gie, auch ‚mit Adalaverlei 
hungen. splidera Schenkungen verhiaden.. Da jedash.:regler.Besils 
njaht. immer ‚leicht zu heschaffen: ist, ‚geanhieht,.as.oft, ‚dass MM 
bei ‚solcher Galegenheis, um ‚der. Volleit ‚des Klangası zu. gonüges, 
in. Analagie, mit, Wirkliekkeiten wenigeiens -in ‚dan Namen. an.sich 
. unvarbandene.. Oerlichkeiten. .als blass. im- ‚Mange .‚belegena ‚Glller 
bringt, ‚‚Derartige.Beispiele bei vı Lang,.Raier.. Adelabuch, s. B. 
S, 164... Kalserstein, ‚ursprüwglich,. allerdings sehen vornebm 
genug, Maiser geheissen; ader v„Grafenstein, zuyar Graf. S. 35; 
ja, S.. &37 Riten, Mehngidhaim, atstt Behpeider, .d..i. ‚einesaller- 
dinga -zu..plehejischen, Meliers. . Pallbausen, früher Pal, S. 865; 
v„ Raschwitz ‚aus Sachsen, früber Paraek, 8. 168; ‚u. Akosemina 
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sat Prölich,"S: 540: Vikliitcht auch nöch' andere: vol. Mönig 
v. Königsthal: - Ottenthaler v. 'Ottenthäl wie Otten, v. Rt.‘ 
Weischant vi Weisseustein 9. 589. WKiesting Edle auf Kies- 
Ingstetn. Die Steine sind besonders’beliebt wegen der altritter-' 
lichen Pelsenbvargen. 2. B. das-alte Geschlecht Mtein auf Rech- 
tensteifd, -- -' oo En a ar ER 
- Auch entsteht tnir' nicht geringer Zweifel‘ dartiber, db 'Aiöföt-' 
genden Familien‘ helufig ‘in den Fall gekommen, die in ihre‘ Namen 
eingeschlossene Würde 'als wirkliche Lebensbürde Zu” irawen. 
Halser, Caesar; Ir. '%Eimperenr. i—- König, Köhlgk, hol. ae’ 
Ontinpk - statt: 'konink, Genitiv Cöninox, 'erigl. Ming. Fri! bopär, 
mit Widersprüch "in" dd Tirdl, Graf Roy. :Lat. Regulus, Demin.- 
wie hyz! Basfiukon, aber Basilins: eigentlich königlich. "Badtl-" 
tuug- (hs; ;"Mietslaler;S .64) unsträitig ‘wie hatih Bkyiitan v von“ 


$.83. u Prkiiz ,' Pünst;- Merzog, -Conipönist de’ Härtog.: Düx 
oder nach dem Orte?" Engl Duke, Wo ee ar 
poln. xigte:, Pürst;' xigdz ;’ obs. auch Fürst, jetzt Priester: ter.” 
kung, Herr: "Eng. 'Bärl Pr! Vikey- wohl‘ Hus' Hein Sparfischen!! 
wo es s0' viel als 'Yicerof: "Ita" Visbontk’ voh visconte; Cotitl; 
Cardinialiy 'Bifeirchese, Span. Jos. "Ant." Cotide.” Deutäch Burg: 
srl Murggrait, BMentgray (5. BG: 'centgretius), ‘ind Auch wohf' 
Biukgref. -- Den Ausdrucke Graf dagegen (s.'obeh 'S: 35, 138) 
nebst der so verschiedenartigen Schreibung Graf, Wräff|' rin, 
Gräf, Urdve, Grofe könnte bei’ den’ früher‘ sehr mantichfältigen 
Arten von Oriifen ' zuweilen mehr als schötie Dichtung zum Grunde’ 
liegen. ’Pitel werden‘ leicht‘ zu Namen. "Man nehme z. B. mb-' 
srewe, "Moligrefe (dies wie Waldvogt)., . 

Wirklich scheint'es, als brauchten Namen oft nur in Klange 
etwas Pomphäftes‘ oder 'doch‘'Öhre- und Seele sonstwie Schmei-' 
cheindek "zu haben; win zu gefallen‘, 'olme: #inen streng logischbt' 
ihn. Pilgerfahrten galten natttrlich für die Individuen, welche 
sie volfbraichten , ' een so’ für eine Ehrö wie ‘für ein Verdienst. 
Grund‘ genug, wenn christliche Pilger, gleich den Mekkafahrerri, 
die ihren Namen den 'ehrenden Zusatz Hadschi beizuftigen pfle- 
gen, audh'in' ihren 'Narhen die Erinnerung an solche Fahrten’ zu’ 
bewähren 'suchten. ich möchte aber nicht ‘dafür 'einstehen‘, 'ob 
stets ein so Genannter auch nur unter seinen Ahnen einen sol- 
chen Pilgrim zähle. Darauf zielen nun z. B. Jerusalem oder v. 
Jordan nebst Jördens-und daraus zusammengeschrumpft Jörn. 
Ferner . Pilgram und Pliger {wenn anders letzteres nicht schrift- 
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aseblerisoher Fulsonanie); Jos Fellegtin. Vgl: indess Fürstemann 


ia Kubıfs Zeitschmit, 'I, 47. Engl. Palmer bedeutes zwar auch 
Tasahonspielte, ist alser‘ dock,. allem. Vermuthen nach, im Sinne 
ven. Aalliahrer gönonunen. Ein Salober hiess im Mias. palms- 
eins (irn: paausisw),’oder paimatus (daher Familienname Palmisf, 
weil er zum Anderiken Palmzweige (Egn. Palm). mit heinzbrachte 


Bakmarsten ‚könnte ursprimglich einen hienach benannten Ort 


on = iawa) beseichnen. Bei v. Richthofen, WB., 8. 97&: fretko 
alle palmarom and romerom (pax omnibus palmariis et 'romipe- 
tis), .Daher Een. Bömer (such vielleicht BRohmer; doch =. Sul 


nor) kasın ala ein, zu Ram Geberener, sondern nach einer Rom 


fohrt.: Auch: Zomanus (anders z.B. Bazbara), frz. Homain, ab 
Vorname, aber auch: Kriser BRomanus und z. B. der Fürster Be 
zaamus. : Der spanische Familienname Hamsso ist umstreitig audı 
niet als Bomarin, arkusie eromalique, sondern: im Sinne vo 
Polerin:za.nehmen. Siehe DE.: Mereatores Romarii et peregris 


ann ‚Pigsarentur oet. Auch bedeutet Momeo aus Bomaeus, Be 


maus eigentlich so viel .als Romipete. 


.. .: Weiter wer man auch: -mit starken und kostbaren Melia | 


ainhkı karg. Isenburg; Fürst v, Isenburg, was also vielleichtw 
fayt, ala. wäre sie von Eisen. Vgl. Herzogtum Montfersatmi 
item Part. statt ferre, lat. ferratus, mithin, ‚falls nice des zweite 
(lied.nuf-eisa Person im Genitiv geht, ungefähr sinngieich mi 
Mankteort:;..‘Wachter v. Bisenberg io Beiern, etira ursprünglich 
Bupgwäebsen. . Mahlberg und Edie v; iekiltkerg in Baiern, niet 


von Beng, sondern etwa: nik dem- Schilde, in Stahl ‚geborgen. 
we Eamiliepname Inspberg: an deu Erauennswen Zsanpiric, Is» 
binga, Graff, Ill, 473, und. Familienasmen Isengerth, Znsngarks 
an die Frauennamen wit -gart, IV, 258, erinneen. - Hisenbad 
(abe: Isapah,. Graff, il, :38) als eisenhaltig; eier; nebst Isense®, 
»asch: siuer BPenstn, wie. Zisen, :ähdı Imp, 's. aksun.8B: 1A0;: Ines, 
Jap, Jasrzamn aiwa wie Geklsstanı vielleicht: als (sokarmischl 
gswmeint *. — Eisengrein, 5. oben Nir.u: — Hupßerbaug, v. Frey 
berg- , Nillterberg köüsmmte auf.Berge: geben , wor 
Matsli gewennen wini; aber das leteie auch auf Jemand .zieles. 
der gnnse Batge, Haufen Sükers beititzt. Ve). noch w. Mälbersizis, 
auch .Beziberg {Ort Perleberg), wenn es anders einen Bes 
ul .. oo 

“ % Oflsnamen in Hannover: Isensee (auch Personenn.), Bauerschaft: 


tsenhagen, Domaine und Kloster; Isenbüttel, Dorf; Isehorn. Aber 
auch Dorf Isernhagen und einzelner Hof Iserbrock. 
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u Perlen (Personenname Bert) haben soll. Goblbergei, ı Gble 
berg, dän. Guldberg, und frz. Artaud 'de Monter (vgl. den Bert 
Mont d’Or). Goldstein; Goldenstein,. Hurs v. Goldenstein; v. 
Geldacker (wohl von Goäde, Golle, Gölle; Gäll; v. Gokdkinaun; 
der ungarische Dichter Arany Jänos); v. Goßiksck und dor 
Boländer var Goudoever (von Goldufer; 'vgi. Paotelus, die Gotd« 
küste in Afrika umd die Göte d’Or); Goldhora' (vgly' de: wohlei. 
nen Trinkhörner; eder -horn als Winkelf), v. Milberkiorn, v. Mil 
bermann lassen sich zur Noth noch in der Wirkliokköis' denken. 
Ihwerer, wenn man nicht an Compositiommit dem she. Manns: 
umen Goldin (Auresins, Chrysaphius von ypookorov, als Kost- 
irmen, wie lettisch -‚suiäänüle Goldchen , "dr, eharmuntes Kind 
usw. Stender, WB.), GraM, IV, 495, denken will, sieht: dies au 
gauben bei Goldemstwöhm, Gülisaberg (stildimer Borg); 'aoR 
“zthal, dän. Eyidamdal und @ylienkorg (güldene' Burg), GUR 
imstaodt. Sogar, wie'Xpuoofpuios, Kpuaoctunn; (Zumarie Dan 
Bio, wegen seiner ‚Bersdsamkeit; also Gold poetisch wegeh er 
Köstllichkeit der Rede, wie auch: Xeusuwyöons scheint varstatidieh 
werden zu: miissen, and KopvasTumc; sogar Kpusoyerg, Kouco- 
ronc; nach goldgelber Furbe Kosarung; s.- Pape), der Byrantiner 
Chrysocheir: (etwa wegen goldener Armspängen?) — sogar Gold- 
fass, Güßdenfuss, was man fast geneigt wäre, als absichtliche 
Umbälslang ‚za ketrachten etwa aus Kaulfum. Unter  Goldast 
wage ich nicht, dem: Koucdluo "fhodi:-Fuimitiermame Goudswaanrd) 
u Gefsilen, eina ‘Ast verbergen zu glauben. : Geldhagen tmahm 
etfernt ‘an das goldene Vliess in dem Haine (Hagen). . Möglicher 
Weite ven einer Rerson vom, wie: etwa Ziltlenhugen aus ahd. 
Ute, Graf, IV, M®, Uphapen :{oder niederd. Präp. wm ulatt 
wit a oben S.:51) uw. s. w., 5. oben S.640,  - - 

'Vel. aueh Benennungen naeh mythischen Tihasren, ie! Greit- 
Imhagen, Grieffonhagen, v. GreiffenögeWolffurtä;  Greiff wa 
Geeiffenherg; Mclndei -{ahd. Bewde) v. Girelffunsteit, Ginleiffen- 
dau zu Veilrsis, ». bang, Baier. Adelsb. ;:8.:438, 519; s: oben 
Nr. u. Gerypbius, Geyphiander, v;'&seil : Ort Greifewalde, 
lal. dei Brago {von dem Drauken-, "wolier je auch Dregener), 
Den. Deagomeitiz "Beilz v. Duachenbergy wm. Trashenbergj fer 
0er Draksnbordk wehl:mehr plattd: als holl. (arz divacenis, vol. 
den Drachenfels am Rheine). v. Wurmb (ohne Zweifel: Lind- 
wurm). — Oder doch nach fremdern, wie Wallpach. | Wald- 
bach?) zu Bohrwanenfeld im Baiern. v. Schwanthaler. v. Sehwe- 

48* 
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Mekergr  Wohtwanbeck, Alıhechtientsehe Beispiele, Foraloaiun 

Bei Aufrecht-Kuhn, I, 2M. 

» " Nicht nmmder idenlı ersobeiten.in: ‘uNSern- Gegenden "Namen 
nach: ausländischen oder duch ‚erst 'eiagsfährten: Aflanzen, wis 
BB. Peim, Lerber'-- Dahbin gehören. dann natürlich auch‘da 
Nemen nach Blumen, von denen insbesendere gierm: die Sprace 
liebliche Vergleiche mit Frauen: shtnimmmt.. : Siche:J. Geimm's u- 
dtthige akademische Abhandluwig:- «Bere Fnauchnemen. aus'Bie- 
mer» {Berlin 4852. 4.).- Aber auch in Faomflienwamen kat: nie 
derlei Bilder nieht verschmäht. So z.' B.,: wie ital. Giigbio, GAY 
aus: giglio (likum‘), oder der hebr: Frauenweme Sutannaz Grin, 
$.:4'$, im Deuischen Title, Glieige (lahäsehafll: -gilge und:ilge sts 
Like). ir’ Wbigtlande: giebt --es -die Berter Pikkun, Turm die 
aus St; Egidius--und St. Urban verdreht wurden , ! wig mich ir. 
v; ‘@. Gabelentz belehrt. Daher haben zwar Gäägenberges; 
Eftgeriköimb ı- v. Billen; w.::baug, Baterkdelsb., B4YY ,: It, 
v. Lilgeneu 430, Lilienthal, däh,. Kiltendhhl, Bitibe: w.- Kilks 
steen;- aller Waßrscheialiokkeit nach von Lilien den Namen; aber 
nicht riotwendig Higen:,  Iligen , Iigemsteiie (nl dis: bilten: 
stein in der sächsischen Schweiz).” Den Manue} Bertran de Bye 
Prı. Kisfrauo: etwa fränktsehe- Iälie- nit Bezug: auf das framzösi- 
sche :Weppen?- -—- -Auch 'Ilgner wie Mlumer;, Bllkner, Blöme 
vor Bivhn, Biluuuery Moser, Böser; uösiler;- Limiaer) Bäkı 
ler u: s.w. — Die: Ilie als Syasbei. der Buidheit, Yhysischer end 
moraliyeher, war nettatich -zuhr.belleßt ,: wie miokt ua hl 
Rose als das der Schönheit: und Liebe 'Minder häufig: die pres 
volle Tulpe; doch 2. B.: Fulpenberg; holl; Zulp- wohl wstettsteß 
pean, tulpe {Tulpe), eigentlich nach dem: Turban, türk. dulbend, 
benannt; oder Thiotleip? Peigl (d.’i. viola) 'w.' Feigisell —- 
Ieh- weiss-nicht, hat Förstemenn, Nordh. Proge.,.:8s4, Recht; Bos 
als Umbildune ven Bodulfes, Mudelfas: zu betrschten;.:in die 
senr--Palle würden manche Rosen: als solche verwelken. ii 
scheint die Sache aber noch nichts weniger als erwiesen. Uebri- 
gens, sind nicht bloss (wie im frz. Fabre d’Eglantine) wild 
Rosen. gemeint, dürfen. wir mehrere der folgenden, mit. Bose su- 
semmengesetzten Namen. füs. retsautische: Unbertsaibungen balesi 
Begreiffich wählte man die Rose gern 'zu ritterlich. heraldischen 
Emblemen (die rothe und die weisse Rose); und daher die Hu 
figkeit des Namens. Theils an sich wie Rose, BRoose, Denik 
Bösel,.Röalin, Möngen, 5. oben. S: 138; Hossmager (Einer, N 
mens Bose, der einen Meyserhof besitmt?); Aber Megsose wohl 
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nicht: das: Umgerrohte ‚- sondern „als ‚Mai - Rosen « Die Priontalisten 
Rosen mit Hinblick auf die Rose im lippischen "Wappen, da ihre 
Vater zu: seinem Namen Ballhoen ‚den Zusatz. Bosem erhielt, viel- 
licht im- Das. Pl...oder käaten: mit- abgestumpftem -hesa.- (vgl v. 
Bose) ‚geilacht.: Als Plural :2..B. Port. Hosas weben.-spen. :5g, 
Ieriines de. la: Mose. (gleichsam eim Ritter von den Rose). -- Auch 
in Voraamen von.Frauen, wie Bosine (nicht frs. raisin, ‚aus: lat, 
remus), Zönchen, Bosamunde, . wehei, dem, sonstigen Compn, 
wit-mmt (s..obem): entgegen, sicherlich an einen rosigen, zu Kuüs- 
moeinisdandsm: Mend. gedacht ward: : Dex Welsche. Georgius 
Imior, Frasdafist:(nougr.: zarraguiNen, Rose, dem Eäymon nach: 
dsssig.blätterig‘, vgl. Gentifolie), +»: Andmumheils in Zusammen- 
serungen: Hosenbißt wie: Biäthohen, Dernhläth; Biümwel; Thi. 
diene dietus- Flow: (‚dach -'wohl: bloss als lat.; Yeberspeisung; vgl 
Porgsh,-Kek«. von 4876. im Grimm;.Weistk.,.IH, 487; in -Schwe- 
din: Piseinus. Hosenzweig, Bosenstengel; wie -Bilumenntengel, 
nässfistenggeis vu: Zienetistiel. doch mieht otwa: durek..Jerihu 

un einem Stiegel bei. Rosengehag?:.. Bosankranz. . Hosenstach, 
Resnbusch, Mosenbanun aibst Mamebonm, Mioseheom, : Hosen 
sie feilich: möplicher'Weise von.det. Farbe; allein füglich auch, 
wie-doch wohl Chz. Kaour:v. Mosenreih, "von. einem Hsta, wa 
wildesaRosengpelrüsch- ansgerodet: werden. Mosenhagen, Miels 
r. Butenstelns, “wie: Blasienhagen, 7. Miumemsteis, Biastberg, 
Nicht: minder : Ronenhaif ; Boselnhoyn j- Bosenwall, Monenfeld, 
Besenihat, Eüonemiahl, Bosenberg, Eionemhexger, Hasendorf. 
Roserlächer von einer "Pfütze- pden: Lacke „: wehei Hagebutten ? 
Bosenbach,. aber‘ ach Moahaakı. woyen wenigstens der. Schrei- 
bung nach werschjederi: der Schlachtort:Rossbaoh, ı Hesentreter, 
af Rosen iwändelnd? .: Aosenplänter, niedend. Rosen pflanzend. 
Westaber: Rosenhawer *)? Etwa. wilde Besen alıhauend ‚und 
aasroitend, nach Analogie vım Atamdenbanarz:Bemhauer, Hocken- 
hater end, vielleicht ‘von kniok n, (lebendige Hecke), Mnick- 


m — 


*\'Za hauen natürlich z. B. Bretthauer, Breitner; v. Moldenbäner; 
ver. Kuschenhäuet. Bengkauer: vom’ Aushauen des Gestains 
oder vons- Holzachlagen ? '-Wolkenhausr (verschieden Wolkembaar), 
Mackenhauer vielleicht nach einem von Personen (Wolke, Mack) ber. 
aannten Hau, Gehau im Walde. Pfotenhauer etwa Spitzname eines Schul- 
Meisters, der den Kindern auf 'die Pfoten schlägt; sonst müsste das erste 
Wort auch wohl’ ein persönlicher Name sein. Verderbang zus‘ Aue (pre 
lum‘, wie Zuisdsuer, Dornaner, ist in dieserei Namen nicht. glaublich. 
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heuer, Eniekmann? - auan, Kauers, Muckwbsch, uimgodruhtes 
ebd. Aiebnot' ° --\ 

. In Europe: giebt es ausser den adelmolzen Spaniern ®) „wohl 
kein Volk, das im seinen Geschlechtisnamen grössorn: Prunk sur 
Schau teüge, als die Seheveden, woven- B+ M::Armät; Schwedische 
Gesehichten 'u. 3. w:, 8: 36—5®, Beispiele anführt.: Ita sunt Per- 
särum mores, longa nomina,' sagt Plautes, und auch Herodot, |, 
480, gedenkt der ueyadorpirere. in den persischen Persunennswen 
Vgl. Etym. Forsch., T, S. xxzır fg., und eine Sammlang altpers- 
scher Egn. in Böckh's' Corp. Inscr. Ferner Benfey, Monatemame 
{vgl. meine Rec. Allg. Lit.-Zeit., Ergänzengsbi., Juni 4839, 8.3906.) 
und ia seiner Schrift über die persischen Keilinschriften. Zend 
sche namentlich: bei Beruf ,, Gomm. sur le Yagna, und Brod- 
kaus, Vendidad-Sade. — Dem’ Perser steht aber kaum der 
Sehwede nach, weichem die verschwenderischesten Namensforme 
nicht die- mindeste ‚Sorge machen; sollte auch die Prosa diesa 
schtruugkaften Gebiklen einen nüditernen Sinn abmeringen ver- 
gebens sielr Abmttken.-- Nicht nur z.B. ein Gylionstolpe (damii 
gleich Gylienstälpe? goldene Säule), wie Gylienkrok (Hake. 
Agreffid von Gold), Sälfverstolpe, sondern auch ein Mtjernwtolpe, 
Seruhtim (Säule und Helm mit Sternen), ja spgar Dahlstjern 


(dal; Thal); D, Beuzelstierna; Björsstjerna, Oxenstjorna, niit, 


wie- man fehldeuten wiirde: Bären-, Ochsenstirn; 'es gilt einm 


Stern (darch' Beifügung‘ des Thierstamens- erhöhten Glüekstern!?) 
wie-im- Deutschen vw Köwenstern. :--Ber ıhag denn Ordenssten 
mit einem Thidre daramf sein -sollen ; wie Bivolaus: :Geveius; 
nobilis pustea Adelstierwa dictus: Baomi 1845, S. 294. Umsenst, 
glaube ich, 'entsiinne man sich, höchsterts 'beim Ochsen, mit ei®- 
gem Scheine des Rechts eines Starnes oder’ -der sogen. Bitse au 
Thierstirmen, wie ital. stellato in fronte: Francesoo' MWäskkell. — 


v 


"*) Fuchs, Gesch. des Sohrifienth., 8. I4S, bemerkt zu Alonso de 
Breilla y Zuülga in der Anmerkung: «Die Spanier nehmen häufig sich! 
bloss ihren väterlichen, sondern auch ihren mütterlichen Namen an, wel- 
cher dem erstern durch y (und) augefügt wird; kurz werden sie bloss 
-beim Vatersnamen gehannt,» in der Nat.-Zeit. vom 23. Jan. 485%, Mr- 
genmusg., stößt, ich -zWweifle ob als Hiosse Mystifiuation, zw lesen: «In Spt- 
sien liebt’man die langen Namen. Zwei Beamte beim Kinanzministzri® 
sind so glücklich, folgende Namen .zu führen; der eine Pon Kpifan 
Mirurzururdundua y Zengotita; der andere Don Juan Nepomuceno iv0® 
heil. Nepomuk) de Burlonagonatotörioago-geazcoechea». Eiwa Mi 
vaskisch echea (Haus) hinten, wie span. vasa (Maison, familie)? 
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v. Axtbalıs in Rai, ausSohwesden ahstsramend,. v-.Lang 5-28, 
wit Trutz- und Schutzwafle, wie ahd. Gerhelm (Brunikelm, Pan- 
ser und Helm, etwa. verdreht. zu schwed, .v. Brannezjeim.); auf- 
lliger, sofern wirklich .depin. zwei. .Metalla verkunden, die, daut» 
schen Sllbereinen, Zinkeisee. Kaum umgndrahtes. ahd. heimakis 
(bipennis), Graf, 1,: 436 ,.dagegen. vw: Axthalh mit ald..balb 
(manabrinm), AV, ;894, und. v, Axter vielleight mit einer Axt. ver» 
sehen „. falls nicht ‚analpg, mit w, Mogister. -—.. Allegapazre ans 
spexre ‚[obenron, poutze), wie aush-sohon, Bparze für sich ‚allein; 
er von Balken auf Wappen. Sonderhar, ist dabei das. dentsche: 
Adien,, denn, dieser ‚heisst, schwedisch eng; ıallein allem Anschein 
nach sind ‚aueh. Krensvärd,. Hhreuström Lwitser- mit deutschem; 
ehren, (banoribus) , — vgl. Jat. Hionapina griech. Tilman, up 
such, als deutscher Familienname, Zimasus:e.5,f..—; da schwead, 
äca.{Gioire, honneur). — Von, Thisren ads Helmssichen {vg}. ohen 
5S.AT, schon ahd. Arnhalknm, Ehurhelm,. Walfhelm;. und.eo Auch 
schwed. ÖOmhjelm, Graf Lörwenhjeilm, Mkjäldchrand, van. skäld 
(Schild, gl. Mendanskjöld, Nordenschöld, Buydenschlöld) und 
brand, egsweder wegen des Glauzes,, welchen ‚der. binaks Schild 
verbenitet, .oder besser alto. braxdr- als. bitzende Schwertklinge 
Desglaichen Hamarsköld. (Streithammer und Schild) nd Sleter 
hammer. (kHapımer. aus. Stein) vialleicht.mit apthischen Anklängen 
und in Erinnerung an die alten Kriegsbäramer, wie Keil (jedoch 
auch ahr. keil, elatus, ferox, Grimm ,.Gesch,, I, 478) als-Dopnper- 
keil.bestahen. mag. Vgl. Grimm, .Mytbal., S, 122, 56D,.4. Ausg 
Benkahamımaer „ein deutscher Familienname , vielleicht wirklich 
su.Boak, vgl. Grimm, S.557, und nicht. das. Hammarwerk ainas 
Bock, ‚wie Offenhammer so wenig. als Offenhaner .(s. aben), 
Ufenbanh, vom.Adj. offen (anertus), sondern vom ahd. Ale. 
Grieaheammper., wenn Dicht etwa von .einem Orte (vgl. Hamm 
und Familiennamen Griesheim) mit -er, ein Streithammer, dessen 
man sich auf der Arena bedient. Vgl. wenigstens Grieswart (ago- 
nithase). Graff,.I, 956, IV, 345. Grisebach, v. Griesenheck (also 
in niederd. Form: "auf Griesenbach, 'v. Lang,: S.436, zu:grie 
(glarea) als Flusskies? Griesmann, Griessmann plattd. statt greis, 
grau, oder als Verfertiger von Gries, Grütze? Vielleicht noch in 
einigen deutschen. Namen: dieser Art, wie. v. Hammenstein, wäh- 
rend -in aılern 'die: peine:. Pros zu Tage liegt. Letzteres: weil 
als Hammerwerke: Hammerdörfer, Thalhammer, Forokkammer 
(in einem Föhrenwalde, s. später); in Baiern v. Böthhammgr aus 
rot (novale),. Schmid auf Holzbammer; vielleicht selbst Jog. Y. 


Hammer. Trinthammen, v.Mahaligamer, wviann nicht Rack einem 
.Oxte, auf nAam; etwa. wg Wlinghassımer, wem dies, "wie eiwa 
Klüngebeil, Klingspor, von solchen, die Hammer, Beil; Spom 
erklingen..lasgen,. und nicht von niuemm Bergstrome {kling), der 
das, Hanmenweark sreibk- Iklingeihößer.:s. Grinwe;.14j:1286.. Was 
Klinkowström? : Volokamer: won Eirchensiitenhanh . (aus ahl. 
Kida?:) kaum des a: wegen vergleichbar mit Volkmar Da dır 
Hammer, von. vielen Gewexkon ‚gebraucht wärd, könnte. Eiammer 
night nur für. sich; sandarn -auch in Zusamkasuseisungen ; wie 
Bolmaliibarımer, Miettammer (zum Nieten? donk uhsesehe man 
.auch.‚gicht Geschlechtesnamen Biethe), - ‚Bebwenkbamn , als 
Emblem. dieses oder jenes Handwerks: gelten. : 
„nAuch.der Sirem, (schwed. ‚ström) saheink. al mr der Gem 
tigkeit seiner Natur wegen van-Pewsonen ‚gebraucht. Etwas ki 
für. .Sqaweden. Tigerström , obschon. kaum mehr. als ‚für was iı 
unsern. Landen ;.Lössenberg, v. Lüsrsneok, Löwengard, örts- 
thah, Löwenheim, Löwwnstädt, Löwenfeld, Löwenstein, Laut 
stein ‚u. 5...w.- Etwas bescheidener schwed. Bigetröm (Elem- 
- strom); Borgström (Burgstram); Grafuieäu: twon-graf, Grabent; 
: Hogatröm wand ‚Lapsinius ,{ hoher... .sawfter Stream). . Mordsteie. 
Wicksträöm (uk, . Baie. Golfe, Hällström (vor. käll,.ıbanc de 
saobe) nebst Rällfera. Lindforss, Forsman, ‚son. fors .( Wassr- 
fall). Lindesträm .(lind, tilleni), :w. Manderateäm, Tengsirien, 


„ Wänltöm Us. Wu... Gleichwohl, sohon im Klenge. prächkig; aber 


aftu.rwia ‚der, Jaarer Prunk, ‚ohne sianvellen tiefem: Gehalt, wean 
‚auch nicht Ankaratröm., den man -niedrnoch «ale. einen aehi- 
„baren, Stream gefallen Jasaon könnte, auf. dem. viele Schiffe: Auker 
‚werfen, dann doch.. gewiss, .. ausser eiwe ıbaraldischer Ver- 
‚sapfung, in willig-wisempiestigen- Gmafrontelieprg Mvärdeirin 
(Schwentsteem),  will..man zieht etwa dabei ınoob, wesschwert- 
‚führende wormännisehe Seefahrer: denken! Zunaberg dach wohl 
mit den Runen , . deren Beaug zum Berge ınan : freiligh,, sale" 
sinsiaht. . en no ’ A [ „.h op ' 
Viele schwedische Namen enden auf „ander ‚ was auch der 
Volltönigkeit wegen dem Griechischen für man abgeborgt und ball 
halbe, hald.:gauze Uebersetzung scheint... Z. B. Argelander, Ar 
gillander, Aridiander, Akiandsr, Bernander, Gajander, Garlır 
der. Colllander, Bvander, Pilauder, Justender, Ihihlander, 
Mennander,' Meovlander, "Mervander, 'Micander, Polvianter, 
Thomander, Ticoander, Tunander (Tebersetzung, von That 
mann, der Schwede. war?) Vingander. :: Bumerkenswertk i 
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auch die. Accontulrung,, wie-Pllygase-Cariiatiygkre, fir: Vötenir, 
auch fiegender Pisch }," Ommerln:; Bckuitdik, 7:77.96 \regnadr 
e. uw !. .ı win .Du „yur 3 u 
Weiter schwed: Codsrborg. Ceder-,. und. Latfebori ilten- 
berg, Zäljesistedt; : Auch: uc detmeidlps , wis v. Grusenstoipe, 
ich weiss «iioBt,' 16a naak Katıs:Pöruchuar, edler Krıa -7’ Feumpfhi- 
mens, cOR6EISHIEE, aus kırısa ‚ ‚Priser, vröper?). — Nach Biftern 
wei. Ahrsigen von Pflauzen :: Palabtiad: nebst: dem "mider: n- 
spruchsvollen Liustebtad (wie Jaany Lina; d.'i.-Liide als! Baur). 
(hr. Bettsibladt, Schwedische: Bit: -- :Unönblad :1urtinetuiert), 
wie eaamen- iss igrüine Rose; etwa -auls’Moosröse,; ‘öder’ währeäd 
des Sommers). Auch: Zundbtad tus kund‘ (‚bußcage; bel; “Hedh 
Ortsname) und Björnlund (Bärenhain), Bkelund (Ohönaie); Grön- 
land, — Mit. quist (Zweig): Mlomiquist (bioıhma, Blüme), "Alih- 
galt (Ulmenzweigt Alquist (Erlenzwelgl; Ktntiequlst, Försgülät, 
"Feiliqdist "vani teib APin > Emwaelenist and Handelgrem vor hie 
füsdrien.- Meinten): - - Javöbuls  Buiguistr In ihikoVver! M&lh- 
quist auscsökwed. malm {Faux-bourg) ioder: ira Sitine- von =Mffe. 
Minsrab u. sw.‘ Wisiguidist :mit Winde (‚Aile) Mit Lauks' chen 
Hd. Merınsnamen wie Mianalaup,. WoRfanup,!Graff, #655 ‘und 
jetzige Geschleohtsngeiten Laub (verschieden Laube, vielleicht der 
ahd: Ortsname Baia Oral 4l: 86%) Liiasritenb, Möschkuuh; 
wriens Such-sehwedüälkeißf, Ekiöf, d. i. Eschen-,Bichenlaub. 
— Soden mit- ren (brauche, rameatı): Askehgrten, Appelgrfen 
an apa pommier), Minigren (stätt alın),- Mjörkegren, Linde- 
gten, Wöingren wıd' Töruudde!ans dörns-{Epimie}zärd udd''( poitite; 
vigaillon)! auch - Erkandus Törk; 'Widegreh;' Berggräu; Daligren 
(ehtsteft- zu. 'Dahlgirike) ?), Mjögreni (nicht aus Mö-gröh,' vert 
Aura VA. Möherr, :Wjäberg,  Wjöntedt, Mjöiken , "deutsch Iide- 
burg, Seefelddiu.'a.; also em Zweig "vom Berge, aus<dum Tirkle, 
vom-Beod: Borfagrdh. Dienugrsu zu der: (deux; douliel)? — iell- 
urdar kaum. ı »kal' =e- kldma -(A6licater derloter: ul'sı w:), seßer 
noch zu dänisch kilde | Quelle), © oder als Kürzung v von Thorkeil 
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So euthälı auch Faugelgrdn unsweifelbaft den-im. alten Ken. so 
häufigen Ingal u. s. w., was sich zuweilen auch mit Eingel |as- 
gelus) gemischt haben mag. Vgl. Leo, Foriensobriften, I, 441.— 
Wieselgren, 

Als eine für mich, wenn ainht zum Theil hergesommen von 
dem Maasse pflichtmässigen Zinses , ihren leisten Gründen. nach 
äusserst räthselhafte Benennung von Personen ist die. ganz wohl 
kaum .abzustraitende nach Geldsorten.... Bei Hoffmann, Hannover. 
Namenh., S.6: Gröschel, Heller, Haller (degarius Hallensis), 
Pfennig, Scherf (er denkt offenbar, vielleicht irrig, ‚vgl. Hohasf, 
an das Scherflein der Wittwe), :Bohillieg. Ueben den. Letuen 
und Schelling (solidus, woraus frz. sou) s, Richey, &, 229 fg. 
Indess gab es auch ags. einen sagenhaften Sänger Vidsidh (Weir 
fahrt), dessen Gefährte nach Müllenhoff, Kieler Monatsschr., April 
1862, Scilling, der tönende, hiess. Möglich also, dass bei Bohll- 
ling und Schaller, auch vielleicht Soheller, an einen guten Säs- 
gar gedacht ward, nioht an klingende Miinze, wonach der Schi- 
ling als Münze allerdings - augh. bepannt worden. Man vgh u. B 
Sporschil, d.h., wie Klingspor (s. auch eben: Klingebeil),. mit 
den Sporen klirrend, schellend, sehallend. — .Hsller. .und Haller 
(nämlich Pfennig aus Schwäbisch-Hall,) sind. zwar ‚Münzsorten; & 
fragt sigh aber sehr, ah die. gleichlautenden Namen so gemeint 
sind. Abgeseben davon, ‚dass freilich Heller, v. Hallerspeng, 
nicht aus Hiller (ahd. Kildier, d, h. ein Heer: unter dem. Sehntse 
dar Kriegsgöttin Hikda.- führend) verderbt, sein muag., . könnte & 
doch einan gegrabenen Teich (Mieloke, Deutsch-liih. WB. S. 263 
Heller. geheissen, — vgl. engl. to helle water, eflundere.‚aquam 
Ray, Collect, of prov. words. Praf. —) anzeigen, mie frz; Dunivie, 
Viviers (aber Weyer etwa niederd, Verderhniss- aus..ahd. Vir 
beri), Anwehner von Risahweikern, ahd. wiwari, lat. vivapjanı, 
Graf, I, 4087. Indess, von-einen.kalle- (pertichs) micht ar0d6R 
könnten ja beide, nur Heller mit Voralabschwänhung, ‚was »° 
ja auch als Münzhezeichnungen ursprünglich sind (vgl. Thaler 
vom Orte Joachimsthal, s. DC. v. vallenses),.als Gaptilia von 
einem Orte des Namens Hall, Halle u. s. w. genosamen sein. 
Der Name Thaler bezeichnet wohl nur den Gegensatz zu Ber 
genar, vgl. oben S. 56, und Vierthaler, zumal wenn wirklich 
darin die Zahl liegt, Einen, der an sich durebschneidenden Tb& 
lern wohnt. — Zwar ist auch «Böhmer» (s. Kramer’s holl. WB. 
S. 448) Benennung eines böhmischen Groschen, wpvan 30 einen 
deutschen Reichsthaler machen. : Ich sehe indessen keinen 


den Namen Bodäinter *) von Boehme als Geatile zu 1rennen, in- 
dem mam- Böhmer (hol; en Bohemer) auch in diesem Sinne ge- 
brauchte... — Greuzer, auch Orauciger. Mlat. heisst übrigens der 
Kreuzer crucifer, was aber auch ein gewisser Mönohsoräen.' Das 
üreus, als veligiöses Symbol, kommt übrigens in vielen andern 
Perfonennumen 'vor, sodass man zur Münzsorte speeiell nicht 
brauchte seine Zuflucht zu nehmen für obige Namen. — FPürste- 
nam: hat eimen ahd. Panno, dem die Familiennamen Panne 
(nicht die niederd. Form für Pfanne, was wohl nur in Pfanner 
für- Pfünner,, in Halle Besitzer von Antheilen an der Salzberei- 
twng) nebst Pfanne, Pfann, Pfannenberg gleichkommen. - Da- 
von könnte nun ein umgelautetes Patron. mittelst -#ng, -ig (Pfen- 
säıger) recht füglich entstehen, und ich nehme daher gerechten 
Anstand , bei mehrern der folgenden Namen auf Herkunft von 
Pfenningen oder Pfennigen (denarii) zu schwören. In Ehrentraut’s 
Fris. Arch., I, 488: Item bewe penninges werfl, und nach einem 
sichen wahrscheimlich die Familiennamen Pfennigsdorf, Pfem- 
aigdorff, und engl. Sir John Pennington neben dem zusammen- 
geschrumpften Penny. Daher dann ferner in Hannover die sonst 
siemlich unerklärlichen Namen der Dörfer Pennigbüttel, Pen- 
nigsehl (ich weiss nicht, ob mit altfris. si, Siel, Schleuse) und 
des Hofes Pennigbeck. — Zäitterpemnig, Höfer, Zeitschrift, IH, 
49, vielleicht wirklich: von Bracteaten, so dünn, dass sie ziftern 
(vgl Zitternadel, Rauschgold), oder von einem Mahne: des: Namens 
P., welcher am Zittern leidet, wie Zremulus sogn. in Märciis. 
Ich vermathe, wirklich von dem Geldsttücke: Aedepenklig, etwa 
mit hamb. reede (bereit, fertig), Richey, 8. 207, also entweder 
s viel als Reiche (immer baar Geld), oder Milde im Sinsie des 
ahd. milte (mildihatig, freigebig), und se vielleicht das ‘Uinge- 
kehrte vom Wuocherpfennig, Bennenpfennig (s. später), tnd 
Schinmelpfennig, holl. Sohimmelpenninok, als einem, der sich 
erst den Pfennig mit Schimmel (situs) überziehen lässt, ehe er 
Sich von ihm trennt (vet. frz. un pinee-maille, und oben 8. 73). 
— Frz. Desbillons. Vgl. billon, Scheidemtinze, verbotene und ab- 
gesetzte Münze; etwa nach dem Orte, wo man abgesefzte Münze 
auswechselt, oder statt billonneur? — Ital. Sultaniıi, wenn von 
sultanino (Art türkischer Münze), vgl. Zecohini von zecca; leich- 
ter jedlooh von einen Demin. auf -ino (Dies, II, 275), mithin xSul- 


*) Sogar Josepher, v. Ludwiger. Lorinser etwa nicht aus Lotenz, 
sondern vom Orte Lauresham, mit Umstellung des Nasels? 
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tanchen», wie,Balser u,.s. w. — Rubel, Bühsl (gewiss auch 
nicht zu Rübe), 3. oben S.438, vw. Stüber, aber ‚auch w. Stuben 

Namen , die Zahlwörter einschliessen , seizen dem. Erkläne 
gleichfalls zum Oeftern in Verlegenheit. Bei. Dreyschook ha 
man etwa an so viel Groschen oder Käer- zu -denken., .die ihm 
als Zins. zu. saklen obliegt. Wenigstens lässt der Egn. Mieben- 
bühner, auch Biebankess, kaum eine ‚andere. Deukung -zu. — 
Hol. Susanna ‚Centliver aus frz. cent livres? — Bundertmarck |) 
bezeichnet .etwa den. Besitzer von so. viel Mark ‚(eldes. oder gar 
Landes. (ygl...eben S.75 fg). Ihm entspräche also,. im.Gegenssise 
zu Habepnicht (arm), etwa Vollimhaus, ‚wenn dies ‚nach seiner 
jetzigan Gastalt unbedingt zu fassen,. und nicht Fälschung aus 
einem ejwaigen Comp. mit einem Patren. auf -ing.vaw ahd..Fuloo, 
wie auch vielleicht niederl. Vollenbove diesen. Naınen einsahliesst. 
S, oben +mar. Vollsack (mit vollem Geldsack ?). vg). oben S. 1. 
Frz. Grandgagnage als begüterter. Landbauer .(s. oben S.65 Fa» 
danius), aus mlat. gagnagsum praesertim usurpari solet PrO-aget 
cultg et sato, — Dreyer (etwa latinisirt .zu Trinins?)..ist. viel 
wahrscheinlicher als die Münze der niederd. Ausdruck für Dre 
her, Drechsler bei Richey. Anders Drey, v. Drieberg. — Vier 
ling: könate auch, wie Zwillinge (Geminias in Livis et -Meliis‘ 
frz. Gemeau aus lat. gemellus), Drillinge gefasst werden; allein 
vermuthlich in Widerspruch mit der Natur. WVierbeller. Vier 
ordt vgl. Ort (Heyse, 5.322) als vierter Theil von: Münzen (z.B. 
ein. Orssthaler «= 6 ggr.), Gewichten und Meassen. Da: ort indes 
auch 'Spitze oder Winkel bezeichnet, könnte der so Geheissem 
von einem Quadrivium, an dem er wohnte, benannt sein. — 
Zwanziger ist allerdings ein Zwanzägkreuzerstiück; - allein dieser 
Erklärung widerstreben die Namen Zwanzig, Dreyasig, Heu» 
zig **),. Breisehn. : Sind es etwa: Natem erst: voRi jüngsten 'De- 


*%) Eng). Markland aus ags. meare-land (confinium), Grimm, 11, #6, 
und Gopland (Landspitze, Nase, Haweland etwa wirklich «habentl Land» 
oder Land.anı Hafen (haven)? Vielleicht Sohneid, Edler in.Beiern. «Bu 
Landflächen waren -Schaaiden, ninderd, Schneeden ,. d. b. Hügel, 3 
Bäche, die Markzeichen. Ihre Umrisalinien hiessen Marken, Hügel.n Benoken. 
Vgl. Beschnadung, Grimm, Weisth., It, 425. Etwa daher Sohnedermans, 
Schneer,. an der Schneide wobnend, sicht Sehneider ? 

. %#%*) Meumhöfer viel gienblicher dem auf dem neuen Hofe, ‚als Besitzer 
von neun Hüfen; vgl. oben 8. 75. Doch zeigt der Name der Omschafi 
Siebenhöfen im Herzogth. Bremen die Möglichkeit, dass darin die Zahl 
stecke; denn wir dürfen es nicht wie Siebenbürgen (Transsyivania 
als «'s (Land) hüben den Bergen» auslegen. Doch s. Grimm, III, 428. — 
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sım: Kindern zweifälhafter Aeltern von Obrigkeits wegen gegeben 
nch dei Jahre’der Gebart ißnerhalb des vorigen und jetzigen 
%hrhanderts, zuweilen auch wöhl nach der Nummer eines Regi- 
ment#P“Bet Ubergetretenen Juden auch allenfalls nach dem Jahre 
des Uebertritts. - Dreyzehner soll schon der Schreibütig- lach 
keinen"mit drei Zähnen besagen; ther etwa nebst Weuner einen 
von -#3.-Regiinente, ‘oder das dem ’bertihinten Kriegsjahre 13: — 
Geht Dreifiuss‘ etwa auf einen Handwerker, der, "wie z. B. der 
Sehuster, auf eiftem dreibeinigen Stuhle (dreebeen, Richey, 8. '40) 
tet? Oder, dessen dritter Fuss der Stock ist! Vierfuss wäre 
dwa einer nt zwei Krücken, ‘man müsste denn darunter Jeman- 
den veistelsen‘ von nicht:hüherın Wuchse. — Der Egtı. Dreyhaupt 
(tech \von 'Breyhaupt) gilt mir, wie der Vogelname Drehhäls; 
Wenledhels (Iynx torgtifie), eıtweder für einen solchen, der "häufig 
den Kopf zu drehen’ (niederd: dreien) sich gewöhnt, oder &tich 
äs Bebersetzung des: slawischen Gottes, woher‘ v. 'Plıadden- 
Triega - Inmertin bemerkenswerth aus mir freilich dnbewuss- 
tem Grunde: i- gewiss doch nicht‘ nach ‘dem Cerberus —' biet- 
EN R ı . i Fer . ” 0. I GE 
. „Tu. er s Fa Ge Pa Fe 77 
NA Zeilen findet man manchs.Orisuamen zusammengesetut, z. B. in Haw-' 
ver: Vierhöfen, Dorf und Ortsahaft. Yierbausen, Dorf, Viarsie-- 
len, Ortschaft in Bremen; vgl. fris. sil (Siel, Schleuse), Na rg S. 1014. 
Viereichenfaus, "Jagdhaus. Vierzigstücken, Dorftheil im’ Bremi- 
schen, viälleielit von’4® Stäcken' Landes, wie anderwärts Ort Dreissik-’ 
ken: Pünfmüblez,; ‚Ortschaft, bestehend .aws.-8' Mühlen, 8Be:nuch' 
währschein]igh von srsprünglich nur, 5 Häyusern:.zwel Dösfer den Namens 
Fünfhausen. Auch ein Fünfhausendorf. Fünftentheil, ‚einzelne 
Häuser. Zwillingsmühle in der Grafschaft Hohenstein. Ich weiss nicht, 
ob aus 2 Mühlen bestehend. Viefleicht enthält sie jedoch’ vorn einen miss-" 
dentstch Passenganrnen, . Dass »sie ‚eiımel Zwillingen -geliött, verbietet 
welreiig, das, singwlare s,. an dem naan übrigens in Zwillingseplel, Zwil-+ 
liogspaar u. s. w. keinen Anstoss nahm. — Ausserdem Zweibrücken, 
In Ungarn Fünfkirchen, wie ahd. Zweinchirichun. — Die alten Ge- 
richte pflegten gern unter Buumen gehalten au werden; duher dand wohl 
der-Ort Füwf-Bichen unweit ’Rranimkat an’ der Oder;  ferdertitr:' Endeh- 
burgischen einer:, Nomens Siebenbaumen, mderwärts em Sieben- 
eichen, woraus sich.Geschlechtsname Siebeneicher ganz einfach erklürt. 
Frz. Jem’ de Septch£nes. Vgl. noch Grimm, 'Gesch., I, 597. -- Bei Bie- 
:kömit& ner scherzliaft die Zahl der Haare gemeint weilt;"'&her 
denkt man an derem steaffe, gleichsem zu Hearsishun taugliche Beschaffen-" 
heit, wie Siebdirut kaum etwas anderes sein’kaan, als: Drakt'zır Sieben, 
und Sackreuter allenfalls hinten reiser (Sieb) enthält. Stechbardt und 
Schweinebart, plattd. Sohwienebart, weisen doch, falls man nicht an 
einen Schweinehändler Namens Barth: detken will, unstreflig ‘swf einen 
;‚'bonstigen Bast hin. 8, oben 8.:4608. ° 








ben die Trioipitini cogo. in Lucretis. Von einem dreibaupligen 
Berge? — Sisbenpfeiffer etwa auf einer siebenröhrigen Pans- 
flöte spielend. — Ueber Eins, Hinau u. s. w., deren muamerale 
Natur ebenfalls zweifelhaft, s. oben S. 448. Daher r. B. Hhinge 
v. Banfeld in Baiern, v. Lang, S. 336, wie Binfeld bei mir S. 68 
aus ahd. Agine. 

6. Einen der schlimmsten Feinde richtiger Namendeutumy 
finde ich endlich in der grossen Vieldeutigkeit theils wegen der 
Homonynie, theils nach den verschiedenen Composskionsclassen 
oft überdem noch verbunden mit dem falschen Scheine, welchen 
die Volkseiymologie namentlich auch in Egn. zu bringen lebt. 

a. Zuerst also von Homonymen, die Einem nicht wenig zu 
schaffen machen. — Was bedeutet z.B. der Egn. #trauss? Am 
letzten dächte ich an den ausländischen Vogel (struthio), da eme 
Benennung danach, selbst von Grüsse und Wuehs hergenommen, 
oAwasa Gezwungenes hätte. Viel annehmlicher bietet eich uns & 
solcher, der gern Sträusse ausficht. Vgl. Streitter, Streit, Btreil 
von Imendingen; v. Stürmer zu Unternesselbach wahrscheir- 
lich erstürmend, im Sturm nehmend. Warum wäre aber nicht 
auch ein Blumenstrauss möglich? Frz. Bouquet, falls dies nicht 
Böckchen. Oder gar: das Haar in einem, dem Hahnenkamme 
ähnlich sich emporsträubenden Büschel tragend ? .Bei Stalder: 
sträussen (sich sträuben, eigentlich von den Federn eines Hahnes; 
uneigentlich von Menschen, dem Kopf hoch tragen). -—— Steuer 
als vectigal oder gubernaculum? — Toll, Tolle könnten als da 
hochd. Adj. genommen werden (vgl. oben S. 32 toller Hann-Adam), 
glaublicher bedeutet es einen vam Zolle, Zollhause (telonium) 
nach niederd, Aussprache. Oder Berthold? Bälle, Tölte {eben 
8.480) erklärt Hoffmann, Hannov. Namenb., 8. 38, aus niederd 
tölle, Niederung, Senkung. — Beif, Reif, v. Reiffenberg vie- 
leicht so wenig Adj. als Tonnenreif oder gefrorner Tbau. S. ahd 
Hripo oben S. 67. — Auch Bost nicht neihwendig aerugo, T* 
bögo, oder craticula, sartago- (Graf, U, 582), sondern etwa mund- 
artliche Form für ahd. Rusto, oben S. 438. — Miehlhoss viel- 
leicht von einem Müller, der mehlbestreutes Zeug anhat; aber, 
da hose auch ein Gefäss ist, könnte ein Mehlfass gemeint. sein. 

Aber auch, wenn ein wirklich in sich gleiches Appellativ vor 
kommt, nur mit verschiedener Bedeutung, ist es mitunter schwer, 
diejenige herauszufinden, in welcher es bei seiner Geltung als 
Proprium genommen worden. Selbst das steht oft in Frage, ab 
man Ableitungen oder Zusammensetzungen als schon von Ziges- 
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nemen oder von den Wörtern noch in ihrer appellativen Geltung 
ausgegangen betrachten müsse. 

Man nehme nur einige englische Beispiele. Für Barrow hat 
das Lexikon: Bahre; Schubkarren ; Grabhügel ; geschnittenes 
Schwein. Welche Bedeutung liegt nun dem Egn. zum Grunde? 
Eine Möglichkeit läge z. B. sogar für den letzten Sinn vor, im 
Fell man darin einen auf Impotenz zielenden Spitznamen suchte. 
Mehrere frühere Besitzer nachmals von Wallenstein angekaufter 
Güter hiessen Kapaun; auch findet sich Capaun, und bei Julg, 
$.542, Capon. Möglich, dass man nur. eine feine Kapaunenstimme 
(Vocula cogn. in Dilliis) hiebei im Auge hatte. Wallach (frx. 
bongre) ist Name eines verschnittenen Pferdes, weil von den 
Donauländern aus sich das Pferdeverschneiden verbreitete; allein 
äs Egn. soll es doch unstreitig den Sinn des Gentile beibehalten. 
—- «Die Familie v. Löweneck ursprünglich aus der Lausitz und 
Schöne [aus böhm. skopec, skop, lausitz. sköp, d. i. sastratus, 
Dobr., Inst., 8.46%] genannt. Der Oberst und Commandeur des 
preussischen Husarenregiments, Rudorf, musste auf Friedrich's dies 
Grossen Befehl den Namen Schöps ablegen.» v. Lang, Baier. 
Adelsb., S. 434. Miutton, ich weiss nicht, ob Name eines Eng- 
länders. — Von einer so mächtigen literarischen Potenz, wie es 
Böhtlingk ist, möchte ich gern auch im Namen die jedenfalls sehr 
trügerische Klanggemeinschaft mit böhtling, a. Wallach, b. Ham- 
mel, bötling, böttling (vervex), Nemnich, Naturgesch. WB., 8. &, 
8, als blossen Sinnentrug fernhalten. Das ist aber auf zweier- 
li Weise möglich. Erstens könnte der-Name sich zu bödling, 
büder (d. i. Kothsasse), Heyse, WB., 8.2382 -—- vgl. DC. buda, 
bedellam., : ja: auch etwa: das -büttel in Ortsnamen: ——- stellen. 
Oder zweitens, man. fasste ihn vielleicht noch passender als 'Pa- 
ronyaoum: auf -Ing.is: eben 9. 182) von Both, Bothe, als Ge- 
iv Bostm, ahd.: Foto, woher z.B. der Ortsname. Poatilinpah, 
Förstemanss bei'Aufrecht-Kuim, 1, 237, vielleicht selbst mit: Ver- 
Iast von a ‚vor 9. -— Ein. Hamnmelmans in Halle, selbst wenn 
men derih.'siken- Hammel (ahd. hamısı,-Gruff, IV, 966, bedeutet 
eigentlich mutilus) suchen müsste, and nicht vielmehr ein Deimin. 
zu sk, Mammo, wie Lämmermann wahrscheinlich Lambert ent- 
hält, würde doch 'vermuthlich einen völlig andern Sinn haben. 

Bray (Eseigeschrei; der Wall, die Vormauer), am glaublich- 
sten im zweiten Sinne, aber unmöglich wäre der erste doch auch 
Richt, —— Grabb aus crab? Dieses bedeutet aber a. Krabbe 
(Krabbe auch deutscher Egn., wie Krebs); b. Holzapfel (gleich- 
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falls Holzapfel Egn.), c. das Hebezeug, d. herbe, sauer (En. 
Sauer, wenn wirklich Adj.). — Welcher Sinn soll in Peel gel- 
ten? Schale, Rinde, Haut (lat. pellis); Schaufel (lat. p4la), das 
Bret; Riesbänge; Schmerle? Nemnich hat peel nicht, weder als 
Falken- noch Fischart (Schmerle?), und so lasse ich unentschie- 
den, ob Peel gleichkomme einem deutschen v. Sohmerling (co 
bitis barbatula; aber auch boletus, und Schmierling so viel ak 
Schmerl, d. i. falco aesalon. Nemnich, Naturgesch. WB., S. 513, 
ahd. smirl, Vogelart, Grafi, Vi, 834). — Pitt kaum etwas an- 
deres als p#, Grube (Egn. Grube, wie Lehmkuhl, Lehmstedt|. 
Höhle, Tiefe; Graben, Teich, Weiher (vgl. Teichmann, frz. Du- 
vivier); das Grab; der‘ Sand, Kampfplatz, die Bahn (Egn. Bahn, 
v. Viebahn). — Viele engl. Wörter hatten früher ein End-e, das 
jetzt wegbleibt (s. Gesenius, lingua Chauceri, S. 9), aber noch zu- 
weilen in Namen fortgeführt wird. Z. B. Cook, Cooke, (.i. 
Koch. Foote (statt foot), ein deutscher Fuss. Clark, Clarke, 
frz. Leclero (clericus).. So auch Looke unzweifelhaft von loc; 
nur dass ich nicht so ohne Weiteres zu entscheiden wüsste, ob 
als Cincinnatus, in welchem Sinne locke z. B. noch in Collect. 
of the Rhode-Island Histor. Soc., Vol. I, S. 58, geschrieben steht, 
eder von einem Schlosse (sera), Haken (vgl. Haacke, Haack: 
u.s. w. als Embleme eines Schlossers, wie Ahle, Alemann (wenn 
nicht aus ahd. Adalo) und Suhle (falls subula und nicht, wie 
Seulle so viel als Colonna) einen Schuster anzeigen könnten. 

Zum Schlusse die Frage, in welchem Sinne der häufige Name 
Fuchs gelte? Etwa wie bei fuchsrothen Pferden, der Haarfarbe 
wegen — vgl. frz. Rousseau (Rothkopf, Fuchs), engl. Bedhead, 
wie Whitehead —; oder um moralischer Eigenschaften (Schlau- 
heit) willen in Gemässheit mit der Thierfabel aufgekommen? 0b 
nicht bald in einer der beiden Rücksichten, bald in der anden. 
etwa auch je zuweilen aus beiden, wer vermag es zu sagen? — 
Es entziehen sich die vielen Möglichkeiten des Zufalls um so mehr 
aller Berechnung, da man sie ursprünglich als den Nächstbethei- 
ligten bekannt voraussetzte und desshalb sie mitzubezeichnen 
wo nicht für überflüssig, doch zu langweilig hielt. 

Ausserordentlich, um diese Bemerkung hier anzuschliessen. 
ändert sich auch die Namenserklärung, je nachdem das Wort 
verschiedenen Sprachen angehören könnte. Also z. B. Most gäbt 
nach dem Slawischen, wo es Brücke und im Besondern auch 
den Ort Hennersbrück bei Peitze (Hauptmann, Lausitz. Gramm. 
S.85, 415) anzeigt, einen treffenden Sinn. Sonst wäre auch der 
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ungegahreue Wein (mustum) nicht schlechthin. zu verwerfen, etwa 
als Spisaname für einen Weinbereiter, Mostler (auch Egn. Mesten, 
was leicht jedoeh auch Gentile- von obigem Orte Most), .2. Heyse. 
Vgl. z.B. Sauerwein, Sanerbier, auch. vielleicht. Bohlettwein 
schlechter Wein,. im ‚Gegensatze. zu frz. Honvin?), Hüblewein 
ua. Mn A0.. So.zielt dach vermuihlich auf..Bramer des 
Demin. Mälzl, .und Quellmalz., d. h, welcher das Mals .quellt, 
vgl. bei Heyse Quellbottich. Auch etwa Weloker vom Tronknen 
des Malzes. (8. bei, Heyse Welkboden)\, we nicht Einer, der etwas 
weis oden wocknat,.z. B. Oksı — Wolke giebt als nubes 
Waigsteng. keinen vinleuchtender Sinn, wobl aber gähe,.ein WIE 
dir Wolf) in. Böhmen, oder auch der. Ort Wulkow ainen pes- 
seoden Sien. Uebrigens ist. polnisch wik neben .slowenisch wolk, 
iu s.w., wenn überhaupt, gewiss nur.io wenigen Fällen die 
Deutschheit ‚von. Wilke (mit SuflL -ke, 8. oben) zu verdachtigen 
susgeng,. 3 

Es ist z. » bei, Deygnussven (s. oben s. 432 Lin Hnter- 
schied, habe ich in Mchenkel den. Theil des Beines, oder einen 
keinen Schenken,, oder einen Kleinen, Namens Mohenak. (S. 138) 
vor mir. — ' Dasselbe gilt von Krügel, und Kirügelstein, der 
Ach stwa, vep;.einem, Krugelhahn gebeissenen: Anerhahn-.den 
Namen-sräge, „Soll ‚nämlich Krügel ein ‚kleiner Krug als Geschirr 
sein (vgl, ital. Boccalini aus boecalino, kleiner. Krug; . und ‚Mei- 
“el, Magdlelmann., die jedach ‚viel eher Demin. won ahd. Side 
ala lat, aitızla ;, Beitler,-zur Seita wohnend?), oder, weil.der Krug 
ein gewöhnliches; Aushängeschild - von Schenkywirthen : oder. Katt- 
sen-(Egn. Brüger), .der. Besitzer. aines. kleinen Kruges, wie on 
Ranchen Arten die Schenke. selbat heisst; oder. enslinh. ei klei- 
ter Beug,- niederd. :Exrong (auch Krag?), als Person: dieses Na- 
Mess in. verkleinerter, Ausgabe?. — Nicht anders ‚verhält.es sich 
nit Huth, ‚Hütbel; mis, niederd. Top *), lstinisirt: Toppins (auch 
Awa in.irriger, balber- Weise zu Topf, s.. nban 5. 87, verhoch- 
dentscht) und. Zöpfl. — Gahüren fernen z.B. Hesaa (Volkaname, 
aber auch, Iaudschaftl. für. Espe). und Hessel (auch Hosseling: so 
viel als Häseling, eine Finchaxt) ‚- v..Honsäng und, Heszelberg 
Nsarumen ?- ee 

leh. spreche jetzt von n camponirken, Eigengamen betveffs. ihner 
of sohwer eutwirsbaren Mebrdeutigkeit. Wir sehen bereits früher 
en 

% Grimm, Weisth., If, 236: die — im holte top (Bsumwipfei? s. >. Richey, 
$. 36), zweich, waszer und weyde berechtigt. 
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(S. 88), wie Förstemann, durch die Schwierigkeit, altgermanischen 
susammengesetzten Personennamen einen leicht verständlichen 
prossischen Sinn abzugewinnen, zu der Behauptung sich fortreis- 
sen liess, als hätten sie in Wirklichkeit keinen. Der eine Theil 
des Namens, meint er, werde ohne Rücksicht auf den andem 
gewählt, und die Namen seien nur durch die Macht der Analogie 
gebildet, ohne dass sioh von zweitheiligen Personennamen unserer 
Slitesten Vorzeit ein klarer Sinn in dieser ihrer Vereinigung zu 
einem Genzen ergebe. Dafür ist dann sogar von ihm als Grund 
die zuerst von Leo (Ferienschriften, I, 94) gemachte und von 
Mone (Gall. Spr., S. 40 fg.) weiter ausgeführte Beobachtung mil 
benutzt über die, man behauptet, durch die Franken von den 
Kelven angenommene Sitte von «Nemenreimen in den Familien», 
wie es der Letztere nennt, zum Ersatze gewissermassen , nach 
des Erstern Meinung, von Familiennamen. Wenn z. B. die Kin- 
der Odelgis, Odelberga, Odelindis mit Namensanklängen an den 
Vater Odelbarius, und Odelberga zugleich etwa an die Mutter 
Gautberga, oder auch die Kinder von Lantbertus (durch das Land 
glänzend) und Ansberta (von den Asen Glanz empfangend) ınit 
reimendem Schlusse im Sinne von Aayxpoc, Lantbertus, Halt- 
bertus, Waltbertus (durch Herrschen, Walten, glänzend), Lant- 
berta heissen, so folgt schlechterdings nicht, es habe ein solches 
äusserliches Zusammenleimen von in sich einander intellectuell 
widerstrebenden, mindestens gleichgültigen Namenselementen ohne 
ein Sinnesensemble dem alten Franken genügt. Begegnen uns 
ohnehin ja viele der so verwendeten Namen auch in andern Ge- 
genden Deutschlands, und sicherlich mit einer ihnen innewoh- 
nenden harmonischen Gesammtvorstellung. Manche solcher uns 
jetzt dunkel bleibenden Personennamen auch mögen hie und da 
wirklich keltische Elemente einschliessen, wie das Germanenthum 
ganz gewiss im Westen, nur gewiss früher, keltische Einflüsse 
erfahr als slawische im Osten. Nur bätten Leo und Mone gut 
gethan, ihren vielfach verfehlten Deutungen lieber eine Unter- 
sachung über die Namenbildung bei den Kelten selbst voraus- 
gehen zu lassen. Statt dessen geben sie die, vielleicht mit ge- 
ringen Einsprengungen, ächt germanische der Franken irriger 
Weise für eine keltische aus. Allerdings zum Theil schwer deut- 
bar sind z. B. alte germanische Namen’ mit dag (dies); an dessen 
Stelle ein irisches dagh (gut) zu setzen, wie Mone, S. 40, 182, 
thut, ist jedoch, wenn überhaupt, zuverlässig nur in wenigen 
Fällen erlaubt. S. oben S. 220. Dagobert z.B., womit ich den 
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deutschen Geschlechisnamen Dabbert identificire, soll gutartig, 
wohlgesittet bedeuten, indem in einer für das Keltische nicht auf- 
gezeigten Analogie nach Weise ungefähr von xmioxayaoc zwei 
Adjectiva verbunden wären. Ich will nicht von der mattherzigen 
Prosa jener Bezeichnung reden: mir gefällt Einer «hell leuchtend 
wie der Tag» ungleich besser, und wenn ich nicht auch Blumen- 
namen mit in Betracht ziehe, wie Apspoxaddds (von der Schönheit 
des Tages, oder bloss am Tage?), engl. daizy, d. i. Tagesauge. 
— Warum wäre ferner Riodag als Einer, dem reiche Tage blü- 
hen (griech. Eiväspog; IloAuypöwoc, Fellows, Journ., S.27; dem 
in Namen ein langes Leben gewünscht wird), ein unpassender 
\ame? Der «alte Regentag» im Biterolf übrigens hat mit dem 
Regen (pluvia) freilich nichts zu schaffen, wohl aber heisst alıd. 
Regintac, Graff, V, 362, Einer, der unter dem Schutze der regin, 
oder guten, wohlberathenden Götter seine Tage fortführt. Ger- 
tac, Helmtac, Sigitao, auch Hruodtac, Adaltao fasse ich posses- 
siv: Männer, die Tage voll Kampf (wo Speer und Helm gebraucht 
werden) und Sieg erleben, deren Tage (oder Leben) in Ruhm 
und Adel bestehen. Daulf (Breq. 4, 403) erklärt Mone, S. 203, 
desgleichen falsch als vir (irisch dae) promptus; es ist vielmehr 
Dagolf, und bezeichnet einen Wolf an Stärke, Muth, der jedoch 
am Tage und im offenen Kampfe auftritt, nicht in der Unheim- 
lichkeit der Nacht sich feige heranschleicht. Indess auch umge- 
kehrt Wulfdag u. s. w. Grimm, Myth., S.444. — Ein ander Mal 
wird sogar die ahd. Deminutivendung -An, hier mit voraufgehen- 
dem o, so arg misskannt, dass daraus keltische Gomposita ge- 
macht werden; angeblich mit irisch oil f. (Erziehung, Unterricht), 
gerade als wären Druidenzöglinge gemeint! Vgl. Mone, S. 422 fg., 
197. Von dem ahd. Egn. Agio und dem vielleicht ganz gleichen 
Alo; Berto oder vielleicht Bito; Beffo; Hraban; Hruado; Dado; 
Ingo; Familiennamen Momme, Mumenthaler u. s.w. oben S. 83; 
Waddo gehen aus: Aolino villa, Betholenus, signum Bettoleno; 
mano prefato germano suo Beppoleno (von Mone für keltischen 
Genitiv gehalten) subseripta; Chramlinus filius Miecio, verschieden 
von Herleitungen mit blossem -ın, wie Signum Chramnino, Ma- 
guino (ahd. Magan) villa, Maurino neben Mauro villa, Vulfinus 
Leo, Ferienschriften, I, 92; Chrodolenus; Dadolena; Ingolino 
curte, Mummolin, Momolen; Waddolenus. Vgl. etwa schwed. 
Geschlechtsnumen Gadolin. 

In Compositen ist überhaupt der Exzponent des Verhältnisses, 
worin die beiden Glieder zu einander gedacht werden, weil er 
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in der Regel verschwiegen bleibt, nicht selten da, wo ihn nicht 
das mittelst des Gompositums Dargestellte ohne Weiteres hervor- 
springen lässt, überaus dunkel, zumal wenn man z. B. nicht 
nur des gemeinten Casus im ersten Gliede, sondern auch des 
Redetheils (ob z. B. Adj. oder Subst.) sich nicht gentigend ver- 
sichert weiss. Die mangelnde Kenntniss jenes Exponenten jedoch 
würde mich genau in dieselbe Verlegenheit bringen, als sollte ich 
zwei Zahlenelemente zu einer Summe vereinigen, ohne dass mir 
die Species angegeben würde, nach welcher die Vereinigung ge- 
schehen solle. Vom Sanskrit her sind uns sechs CGompositions- 
classen bekannt. Auch für die Namencomposita aber wird Be- 
obachtung der jedesmal für den einzelnen Fall in Betracht kom- 
menden Classe zu unabweisslicher Nothwendigkeit. Ob z.B. ein 
inhärentes (appositionelles), ein dependentes (Abhängigkeits-) oder 
ein possessives Verhältniss vorliege, muss, wird nicht auf Ver- 
ständniss derartiger Namen von vorn herein verzichtet, wo mög- 
lich zuvor festgestellt sein. 

Auch bei einfachen Wörtern nicht selten die gleiche Ver- 
legenheit. Ist z. B. ein solches so geartet, dass es als an sich 
unpersönlich keinen unmittelbaren Bezug auf Personen und dem- 
nach auch keine Anwendung als Personenname zuliesse, so wird 
die letztere gleichwohl durch stillschweigende Ergänzung der feh- 
lenden Hulfsvorstellungen nicht selten ermöglicht. — Personen- 
namen z. B., die eigentlich von Ortsbenennungen ausgegangen, er- 
heischen zu ihrem Verständniss eine Präposition, die aber rach 
den concreten Umständen, welche bei ihrer Weglassung sich 
verdunkein müssen, eine verschiedene sein kann, wie z. B. Berge 
sich durch: «vom, auf, am» ergänzen mag, oder auch darch: 
unter ihm, d. h. an seinem Fusse, in ihm, d. h. in dessen Wal 
düng, und wie an die Stelle dieses richtigern Dativs sich sogar 
ein scheinbarer und als Personenname im Grunde sinnloser No- 
minativ (Berg = der vom Berge u: s. w.) setzt. — Ein patro- 
nymischer Genitiv erleidet häufig die Ellipse von: Sohn u. dgl. 
— Manche, z. B. von Thieren hergenommene. Namen finden in 
einem poetischen «gleichwie», z. B..Leo (ceu leo), ihre Erklärung. 
— In andern Fällen wird man sich an die Figur der Synekdoche 
wenden müssen. Oefters nämlich steht augenscheinlich z. B. das 
Werkzeug oder Artefact synekdochisch als Egn. der Person, welche 
sich des erstern gewöhnlich bedient oder letzteres hervorbringt, 
weil Sache und Person hier nämlich beide Male in einem natür- 
lichen Causalzusammenhange stehen, welcher von dem einem Gliede 
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sogleich zum andern die Aufmerksamkeit lenkt. Pfugk z.B. ist 
demgemäss Jemand, der «mi dem Pfluge» umgeht, also entweder 
ein Pflüger oder Pflugverfertiger. Abgesehen hiebei noch von 
etwaiger Benennung nach Emblemen auf Aushängeschildern. 
Heisst nun Jemand z. B. "Inc, so kann man zunächst an 
seine pferdegleiche Schnelligkeit gedacht haben, wie dies bestimmt 
in "Inrödpopog, "Immö3oog ausgesprochen ist; warum aber nicht 
auch an seine Pferdekraft, vgl. "InrooSevig, oder gar an Muth, 
wie er Schlachtrossen eigen? "InrnoSdoong bedeutet nämlich doch 
unstreiig: Rossmuth besitzend, oder höchstens: den Muth der 
Rosse anfachend, wie Bdocırrog dagegen: muthige Rosse besitzend, 
vg. Idocog statt Sapcog, Ahrens, Dial. Acol., S.75. Auch soll 
"kkrovoog wohl nicht «auf die Rosse sein Sinnen richtend», son- 
dem etwa: «so verständig wie (die Homerischen) Rosse» bezeich- 
nen. Hier bewegen wir uns noch immer auf dem Gebiete eines 
geraden Verhältnisses des Namens Boss zu seinem Träger: man 
meint einen Ross-ähnlichen Mann. Anders läge der Fall, stände 
"Irxog etwa für ‘Irkörng, wie man, wird von Reiterei gesprochen, 
an dem Ausdrucke: «so und so viel Pferde» für «Mann zu Pferde» 
keinen Anstand nimmt. Der Gegensatz könnte Fuss sein, d. hı 
als Fuss-gänger gedacht, während sonst Fuss immerhin auch 
solche bezeichnen mag, deren Fuss nach irgend einer Seite hin 
etwas Auffallendes zeig. — Wir wollen nicht vermuthen, dass 
"Irxoe eine erst im Verlaufe der Zeit entstandene Kürzung sei, 
gleichwie wahrscheinlich "Irxltas und "Irzuv, Avxwv, von Com- 
positen. Dann käme dasjenige bestimmte CGompositum in Frage, 
als dessen Kürzung es gelten sollte. — Sehen wir uns aber die 
mit Ürrcog gebildeten Namenscomposita einmal näher an: welche 
Mannichfaltigkeit, abgesehen von dem zweiten der Compositions- 
elemente, in dem blossen Angelpunkte der Bildung! Z. B. “Irxo- 
Avrog, natürlich anders gefasst als ®söiuroc, d. h. von den Göt- 
tern aus Kummer erlöst (vgl. Aucavlac), heisst doch gewiss nicht, 
wie sonst der mythische Hippolytus, Sohn des Theseus und der 
Hippolyte, glauben machen könnte, «von Pferden zerrissen (auf- 
gelöst)», als Abhängigkeitscompositum (Tatpuruscha), sondern in 
Possessiver Form: den Rossen die Zügel schiessen lassend. Aurdg, 
gelöst (vgl. frena solvere), in jenem Compositum nämlich, ver- 
Siände man sogleich besser, wäre es vorgeschoben, wie im lat. 
flexanimus und in einer Menge Sanskrit-Possessiva vorn mit Part. 
Perf. Pass., wie z. B. sanyatändriya (domitos habens sensus). 
Analoge Bildung etwa "Irrößoros, was als PN. unmöglich «ross- 
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beweidet» kann sein sollen, sondern: qui bene pastos habet 
equog, txroßörng; und "Inwöxpirog, qui habet selectos, egregios. 
Eine andere Deutung gebührt aber sicherlich dem Auaırrog aus 
Adaıg trotz der Länge des v, im Sinne von Ünroug Avcıv, equum 
(senescentem) solvere. Es gilt entweder dem, welchem das Ge- 
schäft obliegt, Rosse ab- und zugleich, nur dass man bloss Eins 
erwähnte, vgl. Zei&urros, Zuounrog, "Hynaurog (sie leitend), an- 
zuschirren; oder specieller und schöner mag damit der gemeint 
sein, welcher das Abschirren der Rosse herbeiführt durch Er- 
kämpfen des Sieges; vgl. Aualorparoc (dem Heere Ruhe bringend), 
Avoluayog u.s. w.; Ausaydpas von Adsıv @yopmv schon bei Homer. 
"Irnöwxosg bezeichnet den Sieger (in Wettspielen) mit Rossen, 
wie "Inxöorparog jenen, dessen Heer in der adeligern Kriegsgat- 
tung von Reitern besteht. Aehnlich "Irrapyos, "Apyırros; “Irro- 
yoaunc, Koatnroc. "Innodapac feiert ganz eigentlich das Ge- 
schick und die Kraft des Rossebändigers. Der "Irrodrg erwirbt 
sich, es wird verschwiegen in welcher Weise, durch Rosse Ruhm, 
wovon rücksichtlich des Sinnes Kööırros nicht allzuweit abliegen 
mag, wie Kußlpayoc (kampfesstolz?) und das Homerische Epithe- 
ton von pay, xußaverpa (nicht: mann-ehrend, sondern: auf die 
Männer stolz, von xvöL&v wegen des ı?) glaublich erscheinen las- 
sen. 'Irnoxduv wie Aaoxdav, Navoutda u.s. w. 8. Etym. Forsch, 
I, 274, von einem verdunkelten Verbum. — Ganz eigentlichen 
Possessivcharakter zeigen z. B. Asuxırrog, Havdırnoc, Kpvareeeg, 
d. h. der weisse, gelbe (vgl. den Pferdenamen Bayoc) und gold- 
gelbe Pferde besitzt. Sollten diese selben Bildungen aber im 
_ Sinne sanskritischer Determinativa (Karmadharaya) «weisse, gelbe 
Pferde selbst seiend» genommen sein, so sähe man wohl, es 
müssten die Namen Schimmel (wirklich als Familienname Schim- 
mel), Isabelle einen ganz andern Sinn geben, etwa dem Haare 
der so Bezeichneten entnommen! Genug solcher ‚Beispiele. 

Wir gehen zur Anwendung fort. In Namen wie Bösenberg 
z. B. (s. oben S. 434) das ahd. Adj. bösi, böse, zu suchen, un- 
geachtet mhd. bose nach Benecke zum Wigalois nicht: böse, son- 
dern nur werthlos, gemein, sehlecht: das hiesse dem Namen eben 
so unrecht thun, als wollte man umgekehrt dem alten Sünder 
von Jesuiten Busenbaum einen Busen oder doch ein Herz im 
Busen zuschreiben. Böse, v. Behse, Buse, Buhse (nicht holl. 
buis), Businger, auch wohl Bause, entsprechen dem ahd. Manns- 
namen Boso, gemein-ahd. Puoso, Graff, IH, 247, und die bei- 
den obigen, hinten mit Localwörtern versehenen Namen sind da- 
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mit in der Weise verbunden von dem Ortsnamen Busendorf 
(Bosonis villa), Höfer, Zeitschrift, Ill, 249, also im Genitivverhält- 
nisse. Dagegen nimmt Förstemann Puozo als Demimutivbildung 
aus Bodo, gemein-ahd. Puoto; und es ist klar, dass v. Bosse, 
Posse (nicht nugae), Busse (nicht niederd. Büchse) und Busse- 
nlus aus jenem Puozo entspringen. Möglicher Weise selbst Butze 
(vgl. z.B. heiss, hitze), obschon Hoffmann, Hannover. Namensb,, 
9.37, dabei an das im Niederd. so geheissene Schlafgemach un- 
ter der Treppe, oder, noch allenfalls als PN. möglich, an «ein 
altes, baufälliges Gebäude» nach Sprechweise im Bremischen, er- 
innert. — Die PN. Holzhäuser, Holzhausen; Steinhauss, Stein- 
bkiser (auch mit ss), Steinhausen, Steindorff lassen an sich 
zweifelhaft, ob dadurch Bewohner oder Inhaber von Häusern ge- 
meint sind aus Holz, Stein erbaut, oder ım Holze, d. h. Walde, 
oder dei Steinen, d.i. Felsen, vgl. Klipphausen, belegen? Stei- 
aeahoff aber bezöge sich des Genitiv-s halber vielleicht passen- 
der auf einen Stein als Namen des ursprünglichen Besitzers, als 
auf die Lage an einem Felsgestein. — Was soll ferner Weithaus? 
Führt es vom einem Manne Wito (s. oben S. 431) den Namen, 
vgl. Wittholz doch wohl aus ahd. Witolt (weithin waltend); 
oder liegt es an Weiden (pascua, salices)? Wichelhaus und etwa 
verschrumpft zu Wichels gäbe nicht uneben ein zwischen oder 
hei Weidenbäumen gelegenes Haus (vgl. Grimm, Mythol., S. 447, 
1.Ausg.).. Allein Wichelhausen spricht mehr für Composition mit 
dem Demin. von Wick, v. Weichs (z. B. Wigulei’sche Linie, 
v. Lang, Baier. Adelsb., S.262), also mit einem persönlichen Egn. 
Vgl. oben S. 213. — Giebelhaus, Giebelbausen führt zuerst aller- 
dings auf ein Haus mit einem Giebel nach der Strassenseite: bei 
näherer Ueberlegung jedoch gleichfalls wahrscheinlicher z. B. auf 
die Familie v. Giebel, s. oben S.435, oder auf eine Bildung wie 
der Ort Gieboldehausen. — Wer zuerst Sohweineberg geheissen 
wurde, konnte Anwohner eines Berges sein, in welchem sich 
wilde Schweine aufhielten (Saubrink ist z. B. ein Forstort im 
Idt) oder worauf man zahbme (vgl. Kühberger) gern hütete. Wie 
aber, wenn es überhaupt mit den Schweinen dabei nichts wäre? 

Einen ahd. Ort Sueinesberc, Sudne(s)berc (mons ministri?) 

s. bei Graff, VI, 884, und beim Orte Schweinfurt gedenkt man 

ja sogar der Suevi, obwohl vermuthlich irrig, s. Graff, II, 586. 

Man muss sich an derlei Beispielen die verschiedenen, an 

Sich mit ziemlich gleicher Berechtigung gültigen Sinnesmöglich- 

keiten lebhaft vor Augen halten, um bei Namensdeutungen in 





‚zweifelhaften Fällen rückhaltend zu sein mit absoluter Ent- 
scheidung. | 

Dazu kommt der weitere Umstand, , dass man stets ferner 
die Frage aufzuwerfen hat, ob nicht bei einem der beiden CGom- 
positionstheile ein schon für sich als Personenname geltendes Wort 
verwendet worden. Bezeichnet z. B. Bienengräber den Anwoh- 
ner eines Grabens mit einem Bienenstande daran, oder Einen 
Namens Gräber, welcher sich mit Bienenzucht abgiebt, zu etwai- 
ger Unterscheidung von Andern des gleichen Namens? Bei Brunn- 
gräber dagegen bringt die Natur es mit sich, dass man dabei 
sogleich Einen ins Auge fasse, der aus dem Brunnengraben ein 
Gewerbe macht. — Dammköhler unterscheidet, meine ich, einen 
durch seine Wohnung am Damme kenntlichen Köhler, d.h. dem 
Namen, nicht gerade dem Geschäfte nach, von seinen Namens- 
vettern. Immer sehr verschiedene Auffassungen. 

Ein Personenname trägt natürlich ein ganz anderes Gesicht, 
war er dies, wie mit den altgermanischen und mit den ursprüng- 
lichen wohl überhaupt stets der Fall gewesen, von Anfang her, 
oder war er zuvor durch einen Ortsnamen hindurchgegangen, 
was namentlich von einer ‘grossen Anzahl der neuesten Namen- 
schicht gilt. Man hat bei Personennamen aus dieser Zeit daher 
sehr fleissig darauf Bedacht zu nehmen, ob man in ihnen statt 
unmittelbarer Bezeichnungen von Personen nicht vielmehr bloss 
durch das Medium von Oertern vermittelte vor sich habe. Das 
ändert natürlich auf der Stelle auch den Stand der etymolegi- 
schen Frage. Ein Ort muss principiell anders benannt werden 
als eine Person. Person und Ort 3tehen schlechthin nur in einem 
schrägen Verhältnisse zu einander, und können desshalb ihre Na- 
men (s. oben $. 4), ausser im raschen, keine Ellipse scheuenden 
Sprachgebrauche, sich eigentlich nie decken. So häufig jedoch 
Ortsnamen in zahlloser Menge nunmehr geradewegs zu Personen-, 
namentlich Familien-Namen umgeschlagen sind, und so ausser- 
ordentlich gross die Zahl auch von Oertern, die umgekehrt nach 
Personen ihren Namen empfingen: nie jedoch gewiss hat sich der 
Personenname, ausser missbräuchlich und sehr vereinzelt, z. B. 
8. Salvador (d.h. des heil. Erlösers, nämlich entweder Stadt, Insel, 
Republik), auch nur als elliptischer Genitiv, direct in einen Ortsnamen 
verwandelt. Doch s. später. Merkwürdiger Weise enthält aber ein 
persönlich gewordener Ortsname überaus häufig schon selbst in 
seinem Schoosse einen meist ältern Personennamen. Ja viele 
der sonst kaum erklärlichen, zum Theil widersinnigen Namens- 
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zusammensetzungen persönlicher Art werden nur durch die An- 
nahme verständlich, dass, wie die germanische, von den Boma- 
nen zuweilen umgedrehete Ordnung es erheischt, der erste Be- 
standtheil schon einen Personen-Namen, der zweite eine Locali- 
tät vorstellt, wie denn nach Grimm, Il, 600, viele Ortsnamen 
vorn den Namen des Besitzers [zuweilen wohl Erbauers, Grün- 
ders, Lehnsherren] enthalten, während andere die Benennung von 
Thieren, welche darin hausen. 

Mauche persönliche Wörter sind inzwischen zu gleicher Zeit 
noch als Appellativa in Gebrauch, und daher oft die Schwierig- 
keit, ob das Vorderglied im Compositum ein Name oder nicht. 
So z.B. in folgenden, vorn genitivisch gedachten Abhängigkeits- 
compositen : F’ürstenthal, Fürstenberg; Prinzhausen; Königs- 
thal (Städte Königsberg, allein hinten adjectivisch Montreal); 
Gräfenstein, Grevenstein, Gravenstein, Graffenried; Pfaffen- 
berg, Mönkeberg, v. Müncheberg (wie v. Münchhausen mit 
einem Mönche im Wappen), Monnenberg könnten sich auf das 
Eigenthum beziehen eines Fürsten, der Pfaffen, Mönche, Nonnen 
u.s.f., oder auf Männer Namens Fürst, Prinz, König, Greve, 
Pfaff (Paap), Münch (Mönnich, frz. Lemoine), Nonne (woher 
v. Nunsberg augenscheinlich des genitiven s wegen). Im zwei- 
ten Falle ständen sie auf gleicher Linie mit v. Budberg, Pop- 
penberg aus Budde (kaum im Sinne von Teufel im Osnabrück., 
wie Hoffmann deutet, Hannov. Namensb., S. 36, vgl. oben S. 448), 
Poppe; Momıberg, Momberger, Mombach von Momma u. 5. w. 
oben 8.83, oder auch vielleicht Mund; Maseberg, Massberg, 
Meinberg aus ahd. Mazo, Masso, Magan. Sichadeberg von 
Schade, Schad, vgl. bei Ehrentraut, I, 480 —4814, die Ortsnamen 
0 Schadehasbergen und to Hasbergen; v. Wessenberg 
vom ahd. Wezzo, Graff, I, 4089, und nicht etwa thörichter 
Weise vom Fragpronomen, als sei der Berg herrenloses, streiti- 
ges Gut. Desgleichen Födteberg, Tutenberg, Duttenhofer s. oben 
5.69. Dittenberger von einem Berge, dem Diete, ahd. Thiodo, 
den Namen gab. Vgl. Tito, Deets, Ditfurt, Dittelbach, v. Diet- 

u. s. w. oben S. 84, 126. Manstein (le general de 
Manstein, Mömoires), v. Mansberg (Ort Mansfeld), vgl. z. B. 
alt Manso, v. Beitzenstein nach einem Beiz (Richard), S. 428, 
nicht etwa ein Fels voll romantischer Reize. Mochenstein aus 
Boch, Rochel, Pater Moh, ahd. Roho (Rochus?). Graf v. Schön- 
barg-Rochsburg (Rochsburg liegt in Sachsen). Rochlitz, v. 
Rochow vermuthlich slawisch. v. Holnstein allerdings nicht un- 





möglich von einem Fels’ mit Höhlen; aber auch etwa vom Een. 
Hollo. — Lappenberg und z.B. Hermen lappe (Geschlechtsname 
Lappe), Ehrentraut, S. 57. — Desgleichen sinnlos, ohne Vor- 
aussetzung eines Personennamens, Pfannenberg (ahd. Panne); 
v. Beiffenberg (ahd. Hripo ?); Schellenberg s. oben S. 48. 
Auch wohl Spangenberg (zugleich Ortsname), wenn ich Mpengel 
(Spengemann) als etwaige Verkleinerung aus spange in Er- 
wägung ziehe. Bohnenberger, Hoppenberger von Bohne, Hoppe, 
aber möglicher Weise auch von Bohnen und Hopfen (niederd. 
hoppen). Bei v. Clausberg, Clausbach, v. Clausbruch kan 
an Nikolaus, unter gewissen Verhältnissen aber auch an eise 
Klause (locus clausus) gedacht werden. v. Btrahlenberg, Stral 
heim, v. Strahlenheim unmöglich von Sonnenstrahlen, auch nich 
von Pfeilen, sondern allem Vermuthen nach von einem Strahll= 
Pfeil — In Waldenburg, v. Waldenfels verräth die Gegenwart 
des -en Herleitung vom alten Mannsnamen Walto, Graff, I, Wi, 
nicht vom Walde. Auch mag Wallenstein, früher jedoch vor 
Waldtstein, Leo, Weltgesch., III, 375, eben so zu nehmen sein, 
obschon natürlich ein Fels im Walde auch keinen schlechten Sin 
gäbe. Wallbaum mag in der That nach einem Baume am Walk 
den Namen führen; aber Wollstein, weil Wolle sinneslos wäre, 
enthält etwa wolf als Thier oder Eigenname. In v. Bodenfell 
u.s. w. gebietet die Abgeschmacktheit des Sinnes, bei Herleitung 
von Boden (area, fundus), gleichfalls persönliche Herleitung von 
ahd. Bodo, In mehrern der folgenden suchte man passend ei 
mit dem Subst. in gleichen Casus, nämlich in den Dativ geselt- 
tes Adj., aber mitunter vielleicht nicht mit Unrecht einen Pers- 
nennamen im Genitiv. Also Blankenburg: zur blanken (weissen, 


Burg, en hoff thor Blanckenburgb, Ehrentraut, I, 489, oder 


Blank's Burg. Eben so Stolzenberg (auch v. Stolzenberg), di 
e3 Leute Namens Mtolze giebt. Desgleichen zweifelhaft Langer 
berg: an einem langen oder an KLangen’s Berge wohnhaft. Der 
Verf. einer schwedischen Grammatik , Sjöborg, war Pastor a 
Langenhanshagen. Wie habe ich das zu verstehen: zu Jes 
Langenhans (Geschlechtsname Langerhans mit r) Hagen, oder so. 
dass die Länge das Epitheton des Ortes ausmacht: zum lang 
Hagen von Hans? Vgl. ähnliche Ortsnamen in Höfer’s Zeitschr 
II, 249. 

Kein Stein ist «weise». Ein Weisenstein enthält daher, indem 
man gewiss nicht hiebei vom Steine der Weisen, noch von dem 
lapis orphanus oder weise (ohne Nebenbuhler, oder wie frz. solitaire! 
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in der Kaiserkrone, Grimm, II, 379, ausging, entweder ahd. 
Wiso, möglicher Weise aber auch verdunkeltes Wiesent (bison). 
Aber auch bei Prommholz, Prommberg, Fromberg kommt man 
mit der Frömmigkeit nicht weit, ebschon mir nicht unbekannt, 
wie mhd. fruom auch die Bedeutung von Brauchbarkeit hatte (vgl. 
es frommt u. s. w., Graff, I, Vorrede, S.v). Darf man hingegen 
— zu geschweigen einer allerdings entfernt möglichen Verdrehung 
aus: vorm Holze, Berge, wie anscheinend Vormbaum (etwa vor 
dem Schlagbaume?) — einen Fromme als Namenleiher darin 
suchen, so schwindet jede Schwierigkeit. Ich will nicht weiter 
auch nooh das zweite Glied zweifelhaft machen durch Erinnerung 
an häufiges Vermengen von -holz mit -hold (s. oben), oder an 
das immer nur in Frauennamen erscheinende -berga (wahrschein- 
lich bergend, bewahrend), Graff‘, II, 473. 

Ob überall in Ortsnamen, die später zu Geschlechtsnamen 
umgestempelt worden, mit franken- vorn, das Franken-Volk ver- 
muthet werdem dürfe, steht sehr dahin. Vgl. z. B. v. Franken- 
berg, v. Prankenstein, Frankenfeld, wie glaublicher Weise 
Wendenburg, Graf v. Hessenstein, Dänenberg u. ä. Selbst 
Freih. v. Francken wie v. Westphalen verbürgen nicht noth- 
wendig Herkunft aus gedachtem Lande, indem es, wie so viele 
Namen auf -en, von Franke, Frank, ahd. Franoo *) ausgehen 
könnte, Vgl. noch Fränking von und zu Altenfränking in Baiern. 
Aber lägen denn Freigüter, wie frz. Francheville und daneben 
Prangueville zunächst doch wohl ein freies Landgut bezeichnen 
‚gleich franc-alleu , franc-fief, ganz ausser dem Kreise des Mög- 
lichen für das Deutsche? Freyhöfer (der einen freien Hof hat) 
und Freyer (entweder als freier Mann, oder statt Frieder, sicher- 
ieh nicht als Heirathender), auch Preyschlag (frei geschlagen 
durch Ritterschlag?) v. Freyenstein in Baiern, mögen so zu 
Fraunhofer den Gegensatz bilden,-falls dieser von einem Frohn- 
hofe (Graff, II, 806; vgl. oben S.69) den Namen führt. Man 
sehe indess die bairischen Familiennamen v. Frauenhofen auf 
Alten- und Neuen-Frauenhofen; von und zu Alten-Frauenberg, 
die nebst Frauendorf, Fraundorf, Frauenstädt, v. Frauen- 
stedt allem Vermuthen nach Oertern ihr Dasein verdanken, welche 


EEE 


*) Aehnlich ahd. Pricco, Graff, IH, 793. Grimm, Myth., S. 196, 4. Ausg,, 
Geschlechtsname Prioke (mit Abstumpfung des 0 zu e, s. oben S. 8ö), 


Frick (latinisirt Friochas; auch wohl Prech); und daher Ort Frecken- 
0rst? 


wohl meist nach unserer lieben Frauen *), d. h. Maria, benannt 
worden. — Freudenberg (auch Ortsname), zumal wenn man das 
baierische Adelsgeschlecht F'rrobberg-Montjoy (also das eine Ueber- 
setzung vom andern) berücksichtigt, dem mons gaudii entspre- 
chend (wovon verschieden der mons Jovis), unter welchem er- 
stern das Mittelalter eine Höhe bei Rom verstand, was in roma- 
nischen Gedichten das häufige Feldgeschrei: monjoie, gewöhnlich 
mit beigefügtem : St. Denis, abgab. Grimm, Myth., S. dit 
4. Ausg.; Gramm., III, 307. Vgl. noch de Mont-Josieu (frz. joyeu, 
lat. gaudiosus?\. Oder hatte man dabei den Venusberg der deu. 
schen Sage (Grimm, Myth., S.52&) im Auge, wie Hoffmann, Ha- 
nover. Namensb., S. 66, den Familiennamen Wunnenberg, der 
indess vom ahd. Wunno ausgegangen sein könnte, aus dem gleic- 
namigen rotwälschen Ausdrucke für schöne Jungfrauen (etwa von 
mons Veneris der Anatomen?) deuten will. So auch Freude- 
burg (auch Ortsname), F'reudenfeld, Freudenthal etwa zu Spi- 
len und Tänzen bestimmt oder überhaupt, nach Analogie der 
Oerter Sans-Souci, dänische Lustschlösser Sorgenfrei, Frie- 
densburg (wo Friede waltet) u. a., woran und worin man vi 
Freude zu erleben hofft? Vgl. Prohberg, Prohberger (oder de 
frohe Berger?); Fröhlichstein. Ich stehe indess nicht dafür ein, 
ob nicht auch Gompp. darunter laufen mit ahd. Mannsname 
Fraido, Friddo, FProdo (v. Fröde) bei Förstemann. — Wie 
Siegfeld nicht nothwendig auf ein Kampffeld zurückweist, wor 
auf ein Sieg erfochten, indem es als Sigonis campus jenem Sion 


en hen un 


*) So z.B. Marienau; Marienbaum, Marienlinden (wahrschein- 
lich mit dem Christuskinde unter B4umen); Marienberghausen; Nı- 
rienhagen; Marienheide; Marienthal; Mariensee; Marienwer- 
der; Marienburg und so auch Magdeburg (Parthenopolis), das man 
lächerlicher Weise in neuerer Zeit hat verkelten wollen. Siehe als dussers 
gewöhnliche Ausdrücke von der Jungfrau Maria im Mittelalter: maged (virgı 
und vrowwa (domine) v. Raumer, Einwirkung, S. 292 fg. Daher auch ferne 
Frauenburg, Fraustadt, Fraulautern, vgl. Kaiserslautert. - 
Mit Ortsnamen Ammendorf, Ammensleben u.s. w. ist es anders; ®* 
heissen nach einem Mannsnamen Amano, Amo, woher selbst Fam. Ammt 
(nicht nutrix). — Uebrigens verkenne ich nicht zum Theil mögliche Zusan- 
mensetzungen mit Frowin, Grimm, Myth., 8.438, 4. Ausg., oder 
welchen sich Geschlechtsnamen v. Prohn, v. Prönau zugesellen liesse. 
ohne dass an Frohnen ein Gedanke. Sonst hat der pseudonyme Schnil- 
steller, Grimm, Weisth., II, 639: Antwortschreiben von Theophilus New 
mann auf das Sendschreiben des Magnus Freiherrn v. Herkommen, Fro2- 
hausen (Landshut) 4804, natürlich mit dem Druckorte die Frohnen !® 
Sinne. 
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durchaus fremd bliebe: eben so werden wir nicht überall Frie- 
densschlüsse vermuthen, wo Friede in Ortsnamen auftaucht, z. B. 
Friedeberg, Friedewald, Friedland, Fredeburg. Eben so 
wenig nothwendig in PN. Friedheim, Friedeborn, Friedländer 
oder Friedberg, was sich doch unstreitig auf den schon alten 
Ortsnamen Friduberg, Graff, III, 794, stützt, welcher schwer- 
lich , wie das Appellativ Friedhof (Grimm, Verbrennen, S. 84; 
Gramm., ll, &54): eingefriedigter Berg. — Freiberg, v. Frey- 
berg mögen sich nach ihrer Herkunft aus der gleichnamigen Stadt 
(Keferstein, Halloren, S. 46) so heissen; allein was bedeutet der 
Name an sich? Was kann ein freier Berg sein? : Etwa entspre- 
chend einem freien Platze (vgl. Rittergut Freiimfelde bei Halle)? 
Oder, wie ein freier Wald nach Heyse ein solcher, der keinen 
Besitzer hat, entgegen einem Forste? Auch etwa von Lasten frei 
und unabhängig gleich einer freien Reichsstadt? Vielleicht viele 
Ortsnamen dieser Art, wie etwa Freiburg, Freistadt, Frey- 
stadt, Freienstein, Freiwalde, Freienwalde, Freihahn 
mit Hagen, wie Wildenhahn? Kaum je einem Freien (Frei- 
herrn), eher Einem Namens Prey (liber) angehörig. Hie und 
dort Anklänge an Freyr und Freya kaum. 

Manche Namen von ursprünglich niederdeutschem *) Gepräüge 
sind augenscheinlich öfters in hochdeutsche, weil die in der Schrift 
herrschende, Form gebracht, zuweilen indess im Munde des Vol- 
kes auch wohl umgekehrt. Dabei fallen denn oftmals mancherlei 
Ungehörigkeiten vor, welche dem Verständniss nichts weniger 
als förderlich sind. 

Ein anderer ist z.B., werden sie richtig gebraucht, ein Teich- 
mann, Teicher (am Teiche) als ein Deichmann (am Deiche), in- 
dem letzterer einem Dammann, auch vielleicht Damann, Dam- 
meyer, Demmer nahe kommt. Wofür aber haben wir einen 


*) Als meist mundartliche oder auch nur graphische Verschiedenheiten 
weist z. B. das Hallische Adressbuch (vgl. oben S. 404; Hoffmann, Han- 
nover. Namensb., S. vıfg.) folgende nach: Dietz, Tietz. Dettenborn, Tet- 
tenborn. Dessmann, Tessmann. Danneberg, Tanneberger. Deubner 
(von Fassdauben?), Teubner. Deutschbein, Teutschbein. Dreubler, 
Träubler. Dippe, Tippel. Dintel, Tientel. Difle, Tille. Auch vielleicht 
dazu hochd. Zille, wie nicht recht glaublich Tag (etwa nebst Taatz Kür- 
zung von Compp. mit Tag) und Zach (Zacharias, oder im Sinne von zähe,, 
oder gar zaghaft?); in Hannover Tacke (sonst niederd. Tacke für Zweig; 
bei Heyse Bastdecke) vielleicht — alt Zaoco. Bierende, Bierente aus 
Berend oben S.205? — Auch anderwäürts häufig z. B. Thierbach, Dierbach. 
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Dieckmann zu halten? Richey hat dyken (einen Deich machen, | 


und S.44& ditmarsisch kaje-dyk (ein kleiner Nothdeich), während 
im hannoverischen Binnenlande diek dem hochd. Teich (lacus, 
piscina) gleich gebraucht wird, über dessen eigentlich vom Nie- 
derdeutschen ausgegangene Herkunft s. v. Bichthofen , Fris. WB. 
v. dik. Beide, sowohl der gleichsam negative Teich, als der positiv 
aufgeworfene Deich (agger) finden im Graben (engl. to dig u. s. w. 
ihre Erklärung. Deich und Dieck, Dyk daher; aber bei ‘Fieck, 
Thieck nehme ich, räumt man mir nicht eine oberdeutsche Aus- 
sprache ein, die mit im Spiele wäre, Anstoss des sonst unge 
rechtfertigten ! wegen. Könnte es nicht Tiedge, Tiedeke |s 


oben S. 84 und Suff. -ke) sein, sodass in niederd. Weise d unter 


drückt wäre? Nur das Abbeissen von e befremdete unge wöhe- 
lich. Uebrigens liesse sich der deutsche Dichter doch in etwas 


vornehmere Gesellschaft bringen, z. B. mit dem holländischen 


Maler van Dyk (Deich, Damm), Eberhard van Dykvelt u. s. w. 
Dieokhoff zöge auch vielleicht eine Deutung von Diecks und 
Deyoks aus Deichhaus nach sich, ist man bei einem nicht ur- 
sprünglich persönlichen Namen gegen ein Genitiv-s zu miss- 
trauisch. Kleindieok wirklich mit dem sonst im Niederdeutschen 
nicht recht üblichen klein (s. v. Richthofen, v. klen), oder mit 
einem Analogon zu engl. clean (purus)? Mieindich in Hannover 
sieht noch befremdlicher aus; es steckt doch nicht etwa ahd. dich 
(coxa, femur) oder gar der Mannsname Diho, Graff, V, 146, darin? 
Oberdieck, wo also zwei, ein oberer und ein unterer Teich vor- 
handen. Wöstendieck wie Wüstefeldt, Wüsthof, v. Landwäst, 
Wüstmann. Düsterdieck, vgl. Diesterberg (kaum doch der 
Deister), Diesterweg von, mir nicht recht einleuohtendem Sinne 
Badendick allenfalls freilich vom Baden, indess wahrscheinlicher 
von ahd. Bado. Mönkendieck und Papendieok unstreitig nach 
Teicben mit Fischen, die sich Mönche und Pfaffen immer recht 
wohl schmecken liessen; möglicher Weise indess von PN. (vgl. 
oben S. 83), wie Puppendick (Puppe aus Poppo); Castendick 
s. oben S. 1420, und Cadendyk, auch Kadebach S. 126. MBohwe- 
ckendieck. 

Pohlmann (anders vermuthlich Pollmann, wahrscheinlich 
nach seiner Haartracht; vgl. Richey, S. 190, hamburg. z. B. poll 
ahnten, gehaubte Enten; aber ahnten-pool *) Wasserbehälter zum 


*) Daher, halb plattd., in Hannover des Dorf Ochsenpohl neben ganz 
niederd. Ossenbeck, Ossenfeld und ganz hochd. Ochsendorf. 
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Schwimmen der Enten) zeigt gewiss öfters nebst Pohl, Pohle, 
Pohlmann (s. unten) einen Polen an, und eben so Paulmann 
einen Dienstmann des Paulus; eingestanden dafür kann jedoch 
keineswegs werden, ob nicht einzelne Pfuhl-Anwohner mit unter- 
laufen gleich dem holl. Paludanus, was natürlich nicht die Ueber- 
setzung kann sein sollen von einem Pahl (statt Pfahl, palus, i). 
Auch v. Pfael und den würtembergischen Phull auf Pfühle (pul- 
vinar) zu betten, sehe ich mich ausser Stande; sie müssen mit 
Faulwasser (stsgnum) vorlieb nehmen. — Auch engl. Pool, 
Poole. Ich vergleiche damit den Möotherwell *). In engl. Na- 
men auf -wel, wie Blackwell (schwarze Quelle), Bothwell, 
Cromwell, Sir Creswell [etiva von Brunnenkresse, water-cress- 
es?) Levinz, Greswell, Hartweil (auch Ortsname, Quelle, wo 
Hirsche trinken), Whewelil u. s. w. ist überall natürlich nicht well 
(bene), sondern well (Quelle), fris. walla, walle (Brunnen, Quelle) 
zu suchen. Gewiss aber haben wir es im erstgenannten nicht 
mit der Mutter (mother), ja vielleicht nicht einmal, was mir für 
Motherby, s. oben S. 455, wahrscheinlich däucht, mit dem ahd. 
Egn. Muathari es zu thun, sondern mit mother (vgl. Moder) das 
Dicke, Hefe, der Satz, woraus mothery, hefig, dick, schlammig. 
Vgl. Gaugericht zum Sandwell (Sandquell, Sandbrunnen), Weisth., 
II, 432, und PN. Giesewell; v. Flottwell, d. h. entweder stark 
fiessende oder auch etwa mit Entenflotte (lemna) bedeckte Quelle. 
Auch etwa Wellmann, Weller, Wellhausen? Aehnlich «Spring, 
mhd. der sprine, der Quell», Hoffmann, Hannov. Namensb., S. 59; 
Spriugborn vgl. oben S. 66 (Mariaspring mit einer Quelle bei 
Göttingen). Quellkorst (auch einzelne Höfe, wie Quellen ein 
einzelner Hof; beides, nebst Quickborn, d. i. lebendiger Brun- 
nen, zwei Dörfer, — im Lüneburgischen, wo man vorzugsweise 
auf Wasser zu achten Grund hat). 

Nicht etwa, wie vielleicht Mies, ım Sinne von Moos (muscus), 
vielmehr in dem von Moor (s. Grafi, ü, 868) zu verstehen sind 
viele deutsche Geschlechtsnamen. Z. B. Mosebach, Mosbach, 
Mossbael. Moshammer wohl von der Lage eines Hammerwer- 
kes. In Baiern Mosham auf Penzing und Neudeck; v. Monheim; 
vielleicht daraus gekürzt Mosen und Moehsen, wo nicht als Dat. 
Pl. von Moos, Mohs. Miosenthal trotz en vorn nicht mit einem 
Egn. und wie in Baiern Mösl v. Mosthal, früher Mösl? Prey- 


%) Vielleicht auch holl. van de Moer aus der ersten Bedeutung von 
moer a. Moder; Hefe, Grundsuppe; Dd. Mutter; Schreubenmutter. 
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sing der Linie von Moos (Ort), wie der von Mone, Gall. Spr.. 
S.90, für halb keltisch ausgegebene Ortsname Escimos, jetzt, 
ohne Zweifel durch haftengebliebenes m von: zu-m E., Meschen- 
moos, Wirt. Urk., I, 293, sicherlich auf nichts geht als eine durch 
Eschen ausgezeichnete Sumpfgegend. Was Mosengel (mit Schlass-s 
in sich)? und das ziemlich bedenklich aussehende Mosengeil, das 
jedoch mit gemeinen Ausdrücken für vulva (Nemnich, Cath., Il 
4083), wie mauze, muze, munze, möse, muschel, mossel zusan- 
menzureimen ich mich schäme. Verger v. Mossdorf; Moos» 
dorfer-Rossberger (wie v. Rossberg, Hengstenberg); Moss 
berg; Mosabrugger (von einer Brücke?) u. s.w. Mloser, Möser 
(auch Moessler?), wie Mascher, das wahrscheinlich nicht, we 
Hoffmann will, von altflandr. mascher, Fleck (holl. masker, Maske 
kommt, sondern nebst Masch, als Dativ Masche (nicht macıl 
retis), wie Auf der Masch, Maschmeyer, Maschner die nieder- 
deutsche Form ist zu hochd. Marsch (nicht zu frz. marcher) und 
Marsohner (vgl. Pfützner), engl. Marshman und, mit ham: Mar 
ham, die sämmtlich auf Marschen hinweisen. Eunemoser, wei 
nicht davor Enno (Familienname Ennen), Ehrentraut, I, 33, 
gleichsam als Vorname, dann von einem Moore, das einem Eam, 
oder etwa einer Frau Namens Enda, Enne, Thür.-sächs. Verei, 
Vi. 3, S. 86, angehört. In Baiern v. Enhuber. Im Englischen 
die Familiennamen Moss (zwar Moos, indess auch Sumpf, Moras,. 
Nicht minder More, Moore (latinisirt zu Morus, oder zu einer 
ganz andern Namenreihe mit Möhring, Möhrmann, v. Möhren! 
nebst Blackmore, Highmore (Gegensatz im Niederdeutschen Heer- 
moor, d. i. niederes Moor), Morland, Westmoreland. J. Fe 
more *) Cooper, aus fenny (moorig, sumpfig), scheint es, wie 
Fenwick mit wic (Dorf), wie Hardwick; aber deutsch Frenze 
eher statt Fähnrich. Morton mit lown, etwa wie im Deutschn 
Morstadt, Morhof, Mohrhoffl. Miooren als Dat. Pi. ‚wo nicht 
mit einer Verschrumpfung hinten aus heim. J. Morsheim des : 
wegen wahrscheinlicher von einem PN., etwa Maurus. BMoo- 
mann, wie Wassermann, Bachmann nebst niederd. Beckmans, 
Buschmann, Horstmann u. a. Moorwotter hinten mit mund- 
artlicher Form für niederd. water (Wasser)? 

Zu brücke (pons): v. Bruck (vgl. Insbruck), Bruckbof, 


*) Engl. Fillmore vielleicht Verdrehung aus ahd. Filomar, sodass jen® 
den Anschein annimmt, als sei es: immer mehr und mehr (die Kasten und 
Geldsäcke) Müllend (engl. to fill und more). Vgl. auch Pilmer. 
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v. Praokberg, aber, mir nicht recht klar, ob auch v. Beucken- 
thal; v. Brück (frz. Dupont), Bruccke, Brügge (nach niederd. 
Weise, indess auch Ort), Osenbrüggen, Osenbrück (kaum zu 
niederd. osse, Ochse; vgl. Osnabrück, alt Osinbrugga, Graff, 
IH, 284), Delbrück (auch Land zwischen Lippe und Ems; Weisth,, 
Il, 404), v. Wydenbrugk, Wiedenbrück, auch Wiede (Orts- 
namen Wiedenbrugge, Schledbrügge, eben da S. 444, viel- 
leicht Holzbrücke, vgl. Grimm, III, 368, oder unter 'Weiden?), 
Steinbrück (von Stein, oder am Felsen?), Baron Brückstein, 
Brüggemann, Bruckmann, Brückner. — Aber Bürkner, Bur- 
se (von Burg, span. Burgos, als Ortname, wenigstens nicht 
zusammenfallend mit Bürger?). Vgl. niederd. Borge; von der 
Borch westfälisches Geschlecht; Torboroh (zur Burg), holl. Ter- 
burg Schwed. Borg. Vgl. oben S.56. Bürgel. Auch Bärge 
schwerlich in der Eigenschaft eines Bürgen. Vgl. Wahler zu 
Aseiberg [wahrscheinlicher von einem PN., als von Atzel statt 
Elster] und Oberbürg, v. Lang, S. 582. — Engl. Lord Kings- 
beeough, Marliborough (aus marl, Mergel), Brougkam u. 8. w. 
von borough, burrow, burgb, burg, verschieden von bury (Höhle; 
Wohnplstz) in Ortsnamen, wie Ganterbury. Welsch caint m. 
A plain, or open ceuntry; a field; a field of battle. There are many 
places called by the appellation of Caint, as Gaer Gaint, Can- 
ierbury. Die Grafen Malmesbury, Shrewasbury. Vgl. ags. burh, 
buruh (pl. byrh), d. i. Burg, und byrige, Leo, Alts. u. ags. Sprach- 
proben, 8.446, welches letetere ich übrigens auch nicht von ags. 
bur (casa), is. byr (urbs), v. Richthofen, 8.675, abgeleitet glau- 
ben möchte. Vgl. PN. Bueren, Bührlen, vielleicht gar, wenn 
ticht eigentlich Plural von Bauer; durch Verdrehung v. Bauern. 
Bei Graff, II, 20, ahd. Ortsname Puria, auch hinten mit plu- 
ralem n, z.B. Rihherispuren. Amelbüren, Weisth., IH, 431. 
Benedictbeuren, lat. Benedictobur, v. Raumer, Einwirkung, 
9,53. Kaufbeuren u.s.w. — Ferner Harbye, Lumbye, engl. 
Brocklesby u. s. w. Dän. bye, by, Stadt u. s. w. Auch dan. 
Bolmbos von boe, Haus, Wohnung, also: auf dem Holme, d. h. 
dem Werder, der Insel wohnend. S. Grimm, Ill, 418. — Wie- 
der etwas Anderes die Herleitungen von «burne A brook, a small 
Siream of water, N.» bei Grose, vielleicht ags. burna m.’ (Quell- 
bach, z. B. vinterburna, winterlicher Giessbach. Leo, S. 416), 
Woher vermuthlich Cockburn, Colburn, Hepburn (hep, Hiefe, 
Hagebute), Leyburn mit ley (das Feld, die Wiese), 8winburne. 
Schott. Kirkpatrik (ecclesia St. Patricii) de Closburn. 
20 
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Von Bruch (terra paludosa) mit langem u, Geaff, IH, 874, 
und wohl nur selten von Brüohen (vgl. z. B. Steinbrech) wit kur- 
em Vocale, giebt es eine Menge Composita. Daher z.B. M&L- 
leabruch (mit langem 8), niederd. Möhlenbrook, auch vielleicht 
v. Meuleabrack, in welchem aber der erste Theil zu holl. meu- 
‘ ien (Mühle) stimmte, aber nicht der Schluss. Holl. P. & Mus- 
schenbroek vielleicht mit mus, musch, frz. mousset (Sperling); 
als Aufenthalt von Moos- oder Rohrsperlingen. Holl. nämlich ist 
brosk (oe == u gesprochen, wie in engl. brook, der Bach, wo- 
her die Egn. Brooke, Ashhreok) Bruch, Morast, Sumpf; aber 
auch in Uebereinstimmung mit lat., eigentlich gallischem braocae 
{engl. breeobes) Hose. Man unterscheide davon drok (Brocken, 
Brosamen), hamb. brook, Richey, S. 24, und besonders S. 358, wo 
er zeigt, der Brook-vagt könne nicht von dem Brüchen oder Sıraf- 
geldern {dröke) den Namen führen, sondern vom Broeke, d. i. 
Gras-Brooke. Grimm, U, 508, hat bröomon (inoola paludem) 
als altfris., aber Fuchs, Gesch, des Schriftenth., 3. 304, spricht 
von «Wiliküren der Brokmänner {d. i. die Umheile der Richter)», 
während v. Richthofen im Frisischen Glossar beide Wörter ver- 
missen lässt. Bei Ehrentraut, I, 343: 400 marck to brocke, d.h. 
gewiss zur Strafe (vpl. v. Richthofen, v. brekma, die Brüchte), 
aber local S. 437: item de twe hus to den broke horen der 
herscup, und S. 321: Ocke Kenen van dem brocke u. s. w. — 
Also scheinen auch, vielleicht mit ck zar Andeulung langen YVo- 
oals, local genommen werden zu müssen: Brosk, Brocke etwa 
dativisch sad Brocken (kaum als der Berg) im Plural, oder wit 
„heim. Van der Broock auffallend wegen des forninalen Artikels. 
Breckmaun *), Broookınamn, Broekmann {vielleicht selbst Mrö- 
oker und gar Bröckel?), ja mit, mir bekannter, noch breiterer 
Aussprache {z. B. Vorwerk dat Brauk — Brüch unweit Lauer- 
stein) Braakmann, Brankmällen Graf Broektoeff (aber Ort 


*) Also kein Gerichtsmamn, so wenig als Wortmann von wört {ver- 
bum) stammt oder einen Wortführer besagt. Noch such, wie der Han- 
noveraner Markwort, der nichts als Variante ist von Marquard (sus 
wersen, pflegen). Vielmehr ans worfh (aufgehöhetes Erdreich), s. Ortsnamen. 
Anders H. Müller in der Lex Sel., S.463, vel. Schott, Piemont. Celom., 
8.348. Z.B. tor word, Ehrentrawk, I, 462. Berteld ter hoghem word 463. 
De holtworde 489. In deme laude to wurden mit de minne word, de 
warword A64. 'Twe gude tor brande wurt 483. Item Johan wurt en gud 
685. — Würth. Engl. Alnsworth u. s. w. Jenison Gral v. Wallworf: 
nach dem Gute Wallworth in England, v. Lang, Baier. Adelsb., 8. 37. 
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Bruckdorf bei Halle von einer Brüoke?); Brookhoff, Beockfeld; 
v. Huddenhrock wie Buddenzieg aus Budde; Dasenkrock. "Vie- 
Iwock (wo Vieh weidet?). Auch wohl, wenigstens meistentheils: 
Bruch, Conspeuch, Hamhrush (mit kagen, oder mit einem Egn., 
vgl. Manstein?), Hasselbruch, Strauohenhruch (mit Sträuchen?). 
Papebeoolius. Vahlhruch (4 lang) neben F'alkrügg {oder dies 
eime Fall- statt Zugbrücke, vgl Fallthor?); Vahikanspf, etwa vom. 
ahd. Fal bei Fürsiemann? Fahlbusch (nach fahler Farbe?). 
Weissenbruch bei etwaiger Vocalkürse hinten zur Meth ein Bruch 
von weissen Steinsn. Beüchner, Einer, der Brüche (Sirafgelder) 
einfordert, oder wie Teiohner, Hagner, Sandberger, Winkler 
u.5.w.? Bei Ehrentraus, 5.439 vgl. 37, Brokeshus als Ortsname, 
womit der Familienname Mrockskns, schon seines mir nicht recht 
erklärlichen s wegen, besser säimmt als Brockhaus. Bei diesem 
Namen dächte man vergeblich an das erst neuerer Zeit angehö- 
rende Brockenhaus. Er hat, wie mmgekehrt mit dem kochdaut- 
schen Bestandtheile vorn v. Holsbrisk, dureh Verkochdeutschung 
seines zweiten Bestandtbeiles eins zwitierhafte Natur angenom- 
men, und sieht nebst Brookhausen nicht nur deutsehem W. w. 
Broockhusen, genannt [nämlich in hochdeutscher Form] v. Brach- 
hausen, sondern auch heil. Brosokhuysen (latinisirt Brockbesius), 
nur dass diese in den Pluraldativ auslaufen, vollkommen gleich. - 
— Brockes, Brooks fasste ich gern als patronyme Genitive; 
denn schon oben machte mich Bereckakus sintzig, eb nicht ein 
mir sonst freilich unbekamnter alter Mannsname darin stecke. Es 
ist indess auch eine andere Fassung möglich *). 


*) Nuümlich, wie Miller und Weitz, Aachener Mundart, S. vıu, die Ap- 
pellativa backes und drennes (d. h. Back- und Brennhaus) in einer, der 
pluralen auf sen aus hausen entsprechenden Kürsung nachweisen: so ent- 
stande die Frage, ob zicht das Gleiche bei Personennamen zu vermuthen, 
wobei freilich die gleichlausenden patronymischen Genitive ums oß in die 
Queere kommen. 2.B., wie Faeldkaus, Mühlkaus, Kochhaus, Backhaus 
übliche Personennamen sind, warum nicht auch Backes, das sich inzwi- 
schen auch dem ahd, Bacon beigesellen leam? Passesd wäre ferner 
Stzamdes, das Haus am Sirande, Ferges [doch nicht ahd. Frigis? Grafl, 
IV, 266, und verschieden von Vauges?] das des Fergen oder Fährmanns, 
Dieser Umstand, in Gemeinschaft vorzüglich mit Brandstetter, Brand. 
stätter, sowie mit einer «auf dem Brande» geheissenen Strasse in Han- 
nover, woher Brasds, falls er aus blosser Eitelkeit seinen Namen franaö- 
sirte, vocht gut im Daliv könnte den seinigen erhalten haben, führt mich 
auf den Verdacht, ob nicht Brandes im Grunde ein Brandhaus anzeige. 
Hoffmann in seiner (Vorrede, S.xı) gegebenen Statistik der Familiennamen 

20 * 
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‚Es ist niederdeutsch vollkommen riohtig zu sagen: Diepen- 
beock (vom tiefen Bruche), wie holl. Diephuis (tiefgelegenes 
Haus); — vgl. Weisth., III, 743: hern Kirstges gut (wie: hen 
Horngis hof, S. 707) van Duiffendale bis in die muelen zu 
Hertnich; — oder hochdeutsch: Fäs Freih. v. Tlefenfeld (Ritter- 
gut im Trientinischen), Tieffenthaler, Tiefenan, Tiefenbach, Tie- 
fenbach. Wie anomal, ja monströs hingegen, falls wir anders 
nicht. seinen Zusammenhang mit dem Ad). tief, holl. diep, läugnen 
wollen ,. Dieffenbach , Diefenbach ! Nicht nur des ungeschicht- 
lichen Widerspruches halber zwischen dem d und f (ahd. Tiufi- 
bah, Graff, II, 28, vgl..auch Familiennamen Dieffenheim), son- 
dern auch betrefis Bach, . wofür sich ein niederd. Beek, und 
gleichfalls in noch ächt niederd. Gesammtcharakter «A. a Die 
penhbeke delin.» einstellt. Vielleicht auch die Ritter v. Täuffem- 
bach in Baiern, v. Lang, S.570, wenn man Teufe statt Tiefe be- 
rücksichtigt. Ueberdem berücksichtige man: holl. beek, beeke ist, 
abweichend vom männlichen Bache, weiblichen Geschlechts, wie 
im Plattdeutschen , woher von der Becke. Vgl. desshalb_ z. B. 
Grimm, Gramm., Ill, 386; Weisth., Ol, 425: «Da einer eine was- 
sermühle auf einer becke oder strom hat» und Gert Schönebecks 
(Ort Schönebeck unweit Magdeburg, auch als Geschlechtsname). 





zubit für Hannover. der Brandes nicht weniger als 51, sodass sie, ausser 
den Meyer (einfache in Hannover 234) und dansben noch 244 zusammen- 
gesetzten, nur noch den Müller (409) und Schmidt (84) an Häufigkeit 
nachstehen. Wenn v. Hochstetter und Höchstädt; Hofstädt, v. Hofstet 
ter wie Hoffer v. Ankershofen wohlbegründete Namen sind — vgl 
Grimm, Weisth., III, 693: Auch haben wir das recht, stirbt ein man, der 
ain hoff hat, der geb dem richter zwelff pfening, der ein lehen hat (vgl. 
Geschlechtsnamen Lehner), 6 pfening, der ein hoffstat hat, 3 pfening und 
nit:mer [ist also augenscheinlich der schlechtest Gestellte, welcher nicht 
mehr zu zahlen vermag]; — warum wäre nicht Brandstetter Einer, wel- 
cher: sich auf einer (verlassenen ?) Brandstätte anbaute, oder in ihrer Nähe 
wohnt? Weder Brandner aber, noch Altenbrandt, als würe es der alte 
Brandort im Gegensatz eines spätern, wage ich wegen des schon alten 
Mennsnamens Brand, engl. Brant (s. oben Nr. e) und wegen der italieni- 
schen Aklobrandini auf Abgebrannte zu beziehen. Wahrscheinlich haben 
wir es also, wie bei Behrendes von Behrendt (s. oben S. 205), mit einem 
deutschen Genitive von Brand zu thun, während, schon der Häufigkeit 
wegen, kein Gedanke an einen latinisirten Nominativ (wie etwa Jornandes, 
Achilles) aufkommen kann, obschon Brandis, v. Brandis (trotz Brandeis, 
was wieder verbreiterte Aussprache ?) sich am leichtesten als lateinische Ge- 
nitive, und zwar von dem als lat. Nominativ nach Decl. III. aufgefassten 
deutschen Genitive Brandes erklären! 
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Daher von dem Knesebeok vielleicht ganz anderer Art. — Auch 
der Holländer Wyttenbach führt einen mundartlich sehr queeren 
Namen, ganz insbesondere,’ wenn dessen erster Bestandtheil nicht 
Personenname im Genitiv ist (vgl. de Witt; Wittenfeld), sondern 
Adj. Letzternfalls kommt er dem deutschen Weissenbach (auch 
Ortsname), neben v. Weissbach, gleich. Ein solcher muss, nach 
Holland eingewandert,' dort seinen Namen im ersten Theile (holl. 
wit, weiss) gleichsam acclimatisirt haben, nicht zugleich im zwei- 
ten, wesshalb nun das Wort jetzt als ächter Mulatte dasteht von 
weder rein hoch- oder niederdeutschem, noch holländischem 'Ge- 
blüte. Ich finde auch einen Weizbacher. Darum habe ich 'den 
v. Wittenbecher gleichfalls in Verdacht, zwar kein Wittelsbacher 
zu sein (vgl. ahd. Witilin, Witolt, Witalinc u. s. w., Graff, I, 
774, und in Hannover Geschlechtsname Wittel), doch des vorhin 
angeführten Geschlechts, ohne Bezug zum — Trinkbecher. In 
Baiern (s. v. Lang, S. 270) Wittenbach zum Rotten und Turn- 
stein (mit einem Thurm?), Frey-Ritter und Edler Herr von Buchen- 
bach. Ein altes adeliges Schweizergeschlecht. Zwingel’s dritte 
Frau war ein Fränlein Wittenbach. In der Schweiz wenigstens 
kann witt nicht weiss bedeuten. G. v. Pacher. — Dagegen 
haben wir in Weisbeck und in dem baierischen Adelsgeschlechte 
v. Weitzenbeck (doch vgl. v. Roggenbach, v. Rogge, wenn vom 
Roggen als Getreide und nicht vom abd.. Mannsnamen, Hroggo) 
nicht unglaublich Weiss- und Weizenbrod-Bäcker vor uns, in 
Analogie mit ahd. brotbecko (Brodbäcker), panificus, mhd. brot- 
becke, Benecke, I, 76. Steinbeoker gäbe als Parasyntheton den 
guten Sinn eines Änwohners von einer ßteinbeok, was selbst 
niederd. Geschlechtsname für ®Steinbach (schwed. Stenbäck,, wie 
Lindebäok); aber auch als reines Compositum ‘wäre der Sinn: 
ein am Steine (Felsen) wohnender Becker mehr als erträglich. 
Bei Langbecker, Miebecker, letzteres mit entschieden niederd. 
Kopfe (vgl. oben S. 76) herrscht eben so eine doppelte Mögliob- 
keit; wie sollte man nicht den Anwohner eines neuen Baches 
noch leichter rechtfertigen, als die Gesehlechtsnamen Meuberg, 
Wienstein, Graf Montenuovo ? Probst zum Nüwenberge bi 
Fulde, Weisth., II, 395, und ein vulkanischer Monte novo im 
Lukriner-See. Bei Dörrbecker verfiele man leicht auf einen 
Becker, der z. B. Obst dörrt; allein gewiss mit’ Unrecht. Dörr- 
becken, Dürrbeck, wie Dürfelder, lehren, dass man es mit 
ausgetrockneten Bächen zu thun hat. Hr. Mone Scheint nicht zu 
wissen, dass es viele im Sommer austrocknende’ Bächlein giebt; 
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sonst würde er woll. in ächt dewtschen Ortsuanen, wie Dürr- 
back, Dürrnbronaz (d. i. freilich ad siceum fontem), nicht einen 
unverständigen Widerspruch suchen, lediglich um unverständiger 
Keltensucht zu fr6hnen. Man vgl. nur im Cid Medina de Bie- 
seco, und Adelung’s Gloss., v. Siliva.e Dürnhausen gäbe as 
ad siceas domus freilich keinen rocht passenden Sinn, aber könnt 
z.B. nicht Düriug darin liegen u.s. w.? Ahrbeck, Ahrbecker— 
Langenbeck lasse ich, dem ahd. lsucbecho (Langback, Twin 
insbesondere Parasitenname, vgl. Xsülay) zum Trotz, schon des 
dativen -en wegen, aan der langen Beeke» wohnen. Gieht & 
doch auch einen Ort Langenbach, wie Langensalze, Lan- 
genbogen, und Grimm, Geseh., II, 659: Brödanbeke, Bri- 
danbiki, Rotanbiki, Diapanbeci, wie Familienname (sud 
Ort) Brodenbeok , Breifenbach,, freilich daneben v. Hreitbacı 
Auch Schmalsubach, Büssenbach, Kaltenbach. — Zu noch wie 
der einer we®# abliegenden Erklärung könnte uns der Name des 
sus dem Tirolerkriege ker bekannten Speckkacher verleiten; 
wena wir ihn uns als Zubereiter und Verkäufer von Speckseiten 
— mbhd. spöcbache {petasuncalus), Benecke, WB., 3.76 — vor 
stellten. ich glaube aber, wir thäten ihm damit kaum minder 
Unrecht, als wollten wir ihn zum Inhaber dieker, speckiger Hänge 
backen stempeln. Weistk, IH, 679, nämlich: Aus dem Furfhse | 
fleust der. Specksbach u. s. w., ich weiss nieht, ob wie da 
Spessart von Specht, scheint ihm, des 5 in letzterm ungeachtet, em 
locale Bedeutung zu sichern. Vgl. Pachner v. Hggenstorf; Err 
bacher, v. Aribach. — Holl. w Beek; van Mosrbeek aus mer 
(Moor), wie bei Ehrentraut, I, 552, ein ade murbeke» gehe 
sener Bach vorkommt, und eben da eine aStrombeke» gemanni: 
Wiese, woran ich v. Strombeck (auch Btrohm wie Alard Mirem 
Ehrentraut, 8. 566) knupfe, mit dem amalogen Meebeck, v. Ber 
back (ahd. Sebah); Merbeck, Messbach, kaum verschiede 
Miehrbach, aber vielleicht vw. Mirbach, d.h. Bäche, die in einen 
Strom, See, ins Meer fallen. Holt. Hoonbeek s. Bayle, vielleich 
von höherm Herabflusse. Van Bomsbeek. — Angerbach Ar 
beck (an einem Wiesenbache), wie Auspitz (an der Spitze eine 
Aue wohnend). — Mess won Eueubeck Finsterbeok. Gisie 
beck, Gladbach. Hopfenbech. Cuback und v. Mübeck (vgl. Orts 
nemen Chucbah, Graff, Ill, 38) von Kühen, die vermuthic 
daran ihre Weideplätse haben , wie Viehbeck. Heitelbeck vor 
Nessein? Vgl. Stürmer zu Unkernesselbach in Baiern. Wordbeck 
umd vielleicht damit im Gegensatze Bauerbeok, Mauerbach (I0" 
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Süssenbach und Sauerbrunnen), wie Sanerwald, Saurenhaus. 
Vgl. das Sauerland, als südkoker Theil der Grafschaft Mark, auch 
etwa wie ahd. Sundargouue; und daher vermuthlich die Familien- 
namen Sauerland, Mauerländer; vielleicht gar Bauer selbst, Möl- 
lemböck (zu ahd. Mulipah?). Vgl. Carl v. Mühlbach bei v. Lang, 
S. 30. Beinbeok, wenn = ahd. Reginbakh, vgl. Ortsnamen 
Beinsdorf, nicht zu rein (purus), noch = Rinnebach. Lauter- 
bach; Hund von Lautterbach (Ortsname), von einem Wiguleus 
[statt Wigalois?] Hund abstammend, in Bsiern, und in Schwaben 
viele klare Forellenbäche Namens Lauter (v. Schmid, Idiotik., 
3.343) allerdings von der Lauterkeit des Wassers; ahd. Lutara 
Flussuame und Lutaraha Fluss- und Ortsname von ahd. hlütar 
(cdlarus, purus), Graff, IV, 4407. — Sohiereubecok wahrscheinlich 
mit niedersächs. sobir (olarus) u. s. w., obschon auch eine Ver- 
bindung mit einem zum ahd. Adv. scioro (cito, impetuose) ge- 
börigen Adj. denkbar bliebe. Vgl. oben S.225. Indess zu Bohie- 
renberg passte wenigstens das zweite gewiss nicht. — Schwan- 
beok, Schwanefeld. — Wahlenbock. v. Wasbeck — Manche 
Namen, wie v. Brabeck, v. Boabeck u. s. w. mögen ganz andern 
Ursprunges sein. Wiebecke mit Sufl. -ke (s. oben) z. B. stimmt 
schwerlich zu Wiebach, obschon niederd. wie für Weide: (salix) 
steht, also immerhin ein Weidenbach (ahd. Weidenbah) passlich 
wäre; ja v. Weinbach in Baiern sogar auf einen Bach zielt, der 
Rebenland (oder Weiden, pasoua, salicta) durchfliesst, im Fall 
man nicht gar darin vorn einen PN. sucht, — Auffällig für Baiern, 
wenn nicht aus Norddeutschland eingewandert, v. Griesenbeck, 
v. Lang, 8. 136. Befremdlich bliebe aber auch go das en, und 6 
in Grisebach, falls beide gleich mit Griesbach, doch wohl aus 
gries (glarea), wie Kieselbach (etwa ahd, Kiesinpah), Kiesling 
(ahd. kisiing, calculus, Graff, IV, 804); oder v. Leimbach (Ahd., 
Ortsname Leimbah, Graff, II, 213, verschieden von Limbah) 
aus lehm, leimen (argilla, limus), wovon v. Rdimbeck auch ver- 
schieden wäre, wenn aus Linde (tilia), wie Grumbach vielleicht 
auch eher aus Grund (im Grunde, Thale fliessend) als von: grün, 
was sonst entweder auf die Farbe des Wassers ginge oder auf 
die grünen Umgebungen von Gesträuch, Bäumen u. Ss. w. — 
Heisebeck, Hiesebeck nebst Heisbach, Beissbach (kaum, weil 
grammatisch schwer zu rechtfertigen, von reissendem Laufe) 
etwa von reis, ries (Ries, Riesen, Hiess, wie v. BRohr?), risch 
(Scirpus palustris). Ags. risc (juncus), Grimm, III, 370. Sonst 
vgl. auch Graff, I, 410; Il, 545, Riusaha, Riusa als Flussnamen. 
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«4541 ertheilte K. Maximilian dem Dietriob Meisacher, Professor 
zu Ingolstadt, Stammvater der Reisache, einen Wappenbrief, » 
v. Lang, Baier. Adelsb., S. 66, vielleicht von risach (arbustum), 
Grimm, U, 312, hrisachi Graff, I, 144; IV, 4479; also nicht: Bin- 
senfluss? Vielleicht aber Risch und Rischmäller von den Bin- 
sen, obschon risch (munter, lustig, alacer) Schottel, Haubtspr., 
S. 4386, und für den Muller: der Risch (Rösche), landschafll. für 
Abhang, Gefälle, s.Heyse, einen erträglichen Sinn gäbe. v. Heisch 
in Baiern. Beyscher. Reischauer vielleicht Bewohner einer mit 
solchen Binsen bewachsenen Aue. Engl. Rush von rush (Binse)? 
Sonst auch der rasche Lauf. Beisner, Reissmner, Reis etwa auch 
zu obigem reis (scirpus)? Sicherlich wenigstens eher als zu reis 
(oryza, oder Zweiglein). ' Vgl. oben Suff. -e. Besenbeok und 
Biesenthal entstammen, möchte ich fast glauben, dem Appells- 
tivum biese, nur nicht hier im Sinne von Beta vulgaris, sondern 
Juncus (Binse), vgl. Benecke, Mhd. WB., S.147. Biese, Beyse, 
nicht, ist anders die Vocalkürze und des Zischlautes Beschaffen- 
heit genau: Bissmann, wiesen jedoch auch leicht auf ahd. Piso, 
Graf, III, 246, zurück. Einen dritten Begleiter der vorigen er- 
hielten wir vielleicht in ®ensebach, v. Senden (Ortsname Sen- 
denhorst), falls sie von semsen (scirpus), Nemnich, Cathol., I, 
1243,.semde, sende (Binse), Grimm, Il, 342, ausgehen. Einen 
Fluss Sense in Bern s. Schott, Piemont. Col., S. 249. 

Beck mag zuweilen den localen Sinn behaupten, andere 
Male aber im alten Becoo, Försteımann, seinen Vorgänger finden, 
wie Baok (je zuweilen auch selbst Baoh?) in Bacco, Becke- 
dorff mag jenen Mannsnamen Becco einschliessen. Wäre dem 
anders, sodass niederd. Beeke (rivus) darin steckte, so passte, 
indem in Dorf der Niederdeutsche p, nicht f, hat, Kopf so wenig 
zum Schwanze, als z.B. in Poggendorf *), begreift dies wirk- 
lich, wie es scheint, in sich den niederd. Ausdruck pogge (Frosch), 
Richey, S. 489, holl. padde (Kröte; vgl. Schildpatt.. Für die Er- 
klärung sprechen z. B. die Adelsgeschlechter in Baiern: v. F'rrosch- 
heim; v. Weittenau [vgl. Familiennamen Weitenauer] auf Bcho- 
nenhofen und Froschau, v. Lang, S. 264; auch Proschauer. 


— 


*) In Hannover die Ortsnamen Paddewisch (Froschwiese?), im Bre- 
mischen; Pagenmühle oder Poggenmühle; Poggemühlen, Dor/- 
theil; Poggenkrug, einzelnes Haus; Poggenhagen, adeliges Gut: 
Poggenburg, Dorf, Höfe. — Schon alt Puttanpathu (ranae semilzj, 
Grimm, Gesch., II, 649. 
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So viele Herleitungen auf -auer, welche mit dem Auerochsen 
(urus), s. später, nook weniger zu:thun haben als die auf -ihaler, 
z. B. Schwanthaler, mit dem doch wenigstens etymolögisch ver- 
wandten Thaler (statt Joaohimsthaler), oder wahrscheinlich manche 
-reuter *) mit Reuter, Reiter (eques), 2. B. Pfützenreuter (nach 
einem novale paludosum; vgl. Fahlroth); vielleicht Hatschenrei- 
ter. Demgemäss nun z. B. Jacob Aschauer in Tirol, woher ein 
Adelsgeschlecht in Baiern, v. Lang, S. 283, wahrscheinlich . nach 
Eschen (vgl. Ort Eschenrode), wie Lindauer neben Lindewan, 
Lindau, Waldau. Biumauer und Biumenau, wie Blumenbach, 
Biumenhagen,, Blumentlal Beoeauer. Wiesenauer. BEdlauer 
etwa nach einem Orte, wie Stolzenau, Liebenau, Lichtenau, 
und die Personennamen Gronau (auch Ortsname), Hohnau, Tie- 
fenau, Obernau, Schönau, nur dass vielleicht nicht das Adject. 
edel, sondern der ahd. Mannsname- Adalo darin zu suchen:: v. 
BRickauer in Baiern, aus den Niederlanden, also wohl aus holl. 
ryk, reich. Schwarzauer. v. Burgau, Madau (etwa von’ der 
Heumath?); Mäilau, Mältau vermuthlich nach niederd. multen 
(Maulwurfshaufen ; woher engl. mould-warp, Maulwurf, Förste- 
mann in Aufrecht-Kuhn’s Zeitschrift, I, &), Richey, S. 167; Stor- 
chenau, in Baiern Amann v. Storchenau. . Ziegelauer v. Bilu- 
menthal in Baiern, v. Lang, S: 605, wie von einer Au, wo Zie- 
gel zubereitet werden. - Hummelauer leicht nach einer von Hum- 
mein wimmelnden Au; indess möglicher Weise ‚auch‘. von einem 
Personennamen, wie z. B. Rummelsbacher **) neben Familien- 


*) In Süddeutschland giebt es eine grosse Menge. von. Ortsnamen auf 
-reuih (vgl. oben S. 74), z. B. in v. Lang's Baier. Adelsb., S. 89: Burg- 
Gailenreut, Elbersreut, Hoinersreut. — S. 470: Ermreut. — 
v. Hirschberg auf Schwarzenreuth, Ebnath und Wildenau S. 454. 
— Haller v. Hallerstein auf Kalkreuth S$. 449. — Juncker zu Ober- 
eonriedt auf Rupprechtsreuth, Bilmersreuth und Liebeneck 
8.463. Auch als Personenseme, z.B. v. Grafenreuth S. 135, Weick- 
mann auf Grötschenreut S. 587. — Auch vermuthlich v. Lindpaiutner 
nach einer Oertlichkeit. Vgl. Ort Schweinspeint und Amt Painten, 
v. Lang, S. 334, ich weiss nicht, ob zusammenhängend mit ahd. piunte, 
Graf, III, 342. Familienname Biunde,. 

%**) So wirft ein Genitiv-s vor -au, -auer mehrere Compp. scheinbar zu 
Sau, sauer, z.B. Bernsau, Theologia dogm. (Halle 4745), verbindet jedoch, 
so wenig als Behrnauer (Ortsname Bernau, der, wenn nicht slawisch, 
Bären-Au bedeuten könnte, vielleicht jedoch als Herleitung von einem PN.) 
auf einen Bären .mit dem Auerochsen geht, gewiss um nichts mehr den 
Bären mit der Sau, obschon wir allerdings oben gewissermassen solche 
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namen Hummel. Hupfausse wie Hupfelidi? So auch wohl Obn- 
städt, Oberg, Ohage (aber was Schreikage?), Baron Oheimb 
(schwerlich avunculus, sondern Ortsaame Au mit heim) nebst 
v. Ow in Baiern, Rob. van der Aa, v. d. Ohe und Memmenoh, 
Thiemenau, Volgenaun (aus Volowin?), endlich Aue, Aumazn 
von Wiesensuen. Bekanntlich sind viele Ortsnamen und PN. auf 
-ow oder verdeutscht zu -au, ihrem Ursprunge nach slawisch. 
Des erschwert oft die Scheidung, und zum Ueberfluss hat auch 
noch Greff, I, 505, als alte Mannsn. Auwo, Owo, Awars (Auer). 

Auch Namen, wie Fürstemann in einer schönen Abbandlung 
“ber deutsche Volksetymologie (im 4. Bande der Aufrealt-Kuhn'- 
sehen Zeitschrift zu Anfange) nicht unerwähnt gelassen, sind im 
Munde des Volkes bei Mangel wahrhaften Verständaisses vielerlei 
Um- und Missdeutungen — für den Forscher ein wahres Kreus! 
— ausgesetzt. Daher dann auch vielleicht. für manche, an sich 
schlechthin widersinnige Bildungen sich gleichwohl noch zuweilen 
nicht bloss eine verntinftige, sondern selbst, was immer sohwerer 
ist, die einzig richtige Basis mag auffinden lassen. Namen, weil 
an sich etymologisch unlebendiger und überdem verwirrendem 
Mischmasch zeitlicher und örtlicher Verschiedenheit vorzugsweise 
ausgesetzt, erliegen, bei etymologischen Vergesslichkeiten und 
Missverständnissen, nur zu häufig dem Drauge nach gewahniern, 
wenngleich oft völlig sinnleeren Klängen. Wie vertragen sich 
x. B. Feuer und Wasser in dem Personennamen Peowerbach ? 
Ich gebe zu, es lasse sich mit diesem Compositum aus scheinbar 
einander gegenseitig auslöschenden Elementen gleichwohl ein er- 
träglicher Sinn verbinden. Also z. B. so: es hätte einer, schon 
des Namens Bach als Feuerkopf oder aus sonstiger Beziehung 
zum Feuer, etwa bloss bildlich in Analogie mit dem Lava- als 
wirklichem Feuerstrome, sich einen solchen Spitznamen erworben. 
Konnte doch ferner an einem Bache ein Waldbrand stattgefunden 
haben, oder vielleicht zünden gerne Hirten, Köhler u. s. w. an 
ihm Feuer an, wie ja auch ein F'euerbawn aus Arnstadt sich 
damit rechtfertigen liesse, dass man oft hohle Bäume durch Feld- 
feuer geschwärzt und angebrannt findet. Alles Möglichkeiten, 
ohne die geringste Wahrscheinlichkeit. Jeder würde Augenblicks 


Namen gleichsam mit gedoppelten Thiernamen kennen lernten. Ramsauer 
s. später. Hattensaur kaum anders genommen als Hattenbach u. e. w. 
oben 8.67, nämlich den Namen führend von altem Matto, woher auch 
Familienname Hatt. 
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einen Forellenbach (ahd. Forahanbah, Graf, Ill, 678) als an- 
gemessener vorziehen. «Die Namen Forbach mögen zuweilen auch 
von dieser Wurzel (bret. geuer, goer, gousren, Bach) herkommen, 
denn aus Föhre oder Forle kann man sie weder der Sprache 
noch der Sache nach erklären, weil die Forlen nicht an Bächen 
wachsen, sondern auf Sandboden.» Wer heisst aber auch Hrn. 
Mone so zu etymologisiren? Auf die Föhren als Baum beziehe 
ich unbedenklich obigen Peaerbaum, in Analogie z.B. mit Fichte; 
allein F'euerbach nebst Paubrenbeok, v. Forkenbeck lassen sich 
nicht als Anwohner von Bächen verkennen, reich ‘an Salmo fario, 
wofür Nemnich, Naturgesch. WB., S.166 (s. auch Diefenb., Mkd. 
WB., S. 428, 147) als mundartliche Varianten: Fohre, Fohrine, 
Fore, Förin, Forche, Füre, Furche, Bachfohre beibringt. Eben so 
verruthlich Purchau (Au als Flüsschen genommen) und Fuxbach, 
was sich auch durch Fuhrbach, Dorf im Fürstenthum Gruben- 
hagen, und ganz vorzüglich durch die Fuahrbachsmühle in der 
Grafschaft Hohenstein bestätigt, die doch gewiss nach einem Fo- 
rellenbache benannt ist. — Pinus silvestris hat bei Nemnich, Ca- . 
thol., 11, 984, die freilich dem Klange nach leicht zu verwech- 
selnden Formen: Forche, Forchel, Forle, Förling, Fore, Fohre, 
Föhre, Farche, Fure, Füre, Feure. Die Natur der Sache gebietet 
aber, nicht an Forellen, sondern an die Baumart zu denken, z.B. 
bei Porohhamımer (unstreitig als Hammerwerk in einem Föhren- 
walde; vgl. Weidenkammer, Schmid auf Holzhammer, Edle m 
Baiern). Desgleichen Föhr, Föhre, Fuhrberg (auch ein Dorf im 
Lüneburg. Fuhrbop, worin hop, muthmasse ich, so viel als 
Hügel) sauımt F'orberg, Forberger; auch Formberger auf Eigels- 
berg und Erlastegen, v. Lang, S. 338, mit m durch Assimilation 
statt n. Wären sie mit der Präp. vor (ante) verbunden statt 
«vor’'m Berge», oder «vom Vorberge», wie allenfalls z. B. Tom- 
berg (niederd. statt zum Berge) glauben liesse: dann hätte die 
Sprache wenigstens selber diese Etymologie schon in der Schrei- 
bung mit f aufgegeben. Es ist demnach kein Grund vorhanden, 
Forberg u. s. w. nicht gleichzustellen mit niederd. Dannenberg 
(auch Ortsname), Tannenberger, Tanneberger, v. Danner, Tau 
ner (freilich engl. Lohgärber, vgl. holl. taanen, mit Lohe berei- 
ten; s. auch der iann), die ja unmöglich alle, wie etwa: Dan- 
neaburg, Dannheimer, auf alte Mannsnamen, z.B. Dando, Tanno, 
zürückgehen. Oder v. Alchberger, Eichenberg, Eichelberg, 

er; Espenberg, v. Haselberg, Lindenberg. Heister- 
bergk. Wienbarg unstreitig niederd. und, weil es im nürdlichen 
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Deutschland ınit Weinbergen nicht viel auf sich hat, wahrschein- 
licher von einem Weidenberge, wie Weldig vielleicht statı Wei- 
dicht. Gramberg aus grand (arena) oder grampen (erica), gran- 
nenholz, gränbaum (Pinus abies Linn.)?. Vgl. Kienholz, freilich 
neben Kiene. Kilettenberg, wo Kletten wachsen. Berg ist in 
Bezug auf Grösse ein sehr relativer Begriff. Eiderhorst aus Eller 
mit eingeschobenem d, v. Buchstetten; vielleicht Ellmendorf 
von Ulmen, und daher auch Fluss Ilm? 

Ist Furttenbach zu Beichensohwand ebenfalls aus einem 
unverständlicher gewordenen in einen scheinbar verständlicher 
(vadosus) verwandelt? — : Wie verhält es sich ferner mit Fer- 
bach? Natürlich .dächte man falsch an fern (procul), vielleicht 
weniger uneben an Farrnkraut (filix), oder an einen Personer- 
namen vorn, wie vermuthlich in F'ersleben. Fahrmbacher und 
Ort Burg-Farrnbach (als gälte es Stiere oder Farren); sowie 
FPahrenberg, F'ahrenkohl (vgl. kohlkaul, Kohlgrube, Weisth., II, 
699), Fahrenholz und Fahrenhorst (beide auch Ortsnamen) sammt 
dem Dorfnamen Fahrenwald in Hannover, in Gemeinschaft mit 
slawisch Borowski (von poln. bör, Kieferwald) liessen zur Not 
auch noch auf Föhren rathen, obschon man kaum den ahd. Manns- 
namen Faro (Familienname Vahr, in Schleswig Dörfer Fahr- 
dorf; Norder- und Süder-Fardrup) abweisen darf. Viel 
leicht daher selbst Fahrenkrüger als Inhaber eines nach einem 
Faro benannten Kruges. Gingen wir mit dieser Erklärung fehl, 
so müsste das Wirthshaus etwa vor oder in einem Föhrenwalde 
belegen sein. Mit einem fahrenden Krüger führen wir in der 
Wirklichkeit leicht weniger . schlecht als. in der Namensdeutung. 
An einen gleich fahrenden Schülern ambulanten Wirth, oder der 
Reisende fahren lässt, zu denken, verbietet, glaube ich, die 
Bildungsweise des Wortes. 

‘ Wie mit dem vermeintlichen Feuer, eine ähnliche Bewandt- 
niss mag es auch mit Kohlen und Asche haben... Kohlbaoh (vgl. 
auch Kohlweyer) halte ich für bloss anders gewendeten Kaul 
bach, und rathe in beiden auf kaul, kaulkopf, kolbe (Cattus gobio, 
Nemnich, Natarhist. WB., S.294, 345, ahd. culhoubit. Aschbach, 
Aschenbach und v. Eschenbach brauchten nicht immer von asch, 
aesche, esche (a..Fraxinus; b. Populus tremula; Graff, IH, 28: 
Ascbah, Escibah), sondern könnten zum Theil von asch, ascher, 
aesche, esche (Salmo thymallus), Graff, I, 49%; Grimm, Il, #19, 
448, ihr Licht erhalten... Natürlich nicht vom zweiten: Aschen- 
berg, v. Ascheberg; Asschenfeldt, Aschenfeld, Aschenkamp' 
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Aschhoff, Aschoff; auch vermuthlich Aschauer, s. oben, Aschen- 
born. Auch Asche ist wahrscheinlich als Baum gemeint, wäh- 
rend Asch wenigstens möglicher Weise auch als Topf gemeint 
sein könnte, wie z. B. der Topfkuchen in Halle und sonst Asch- 
kuchen heisst. Engl. Ash (Esche, Schaft) und Asham (vgl. Eschen- 
heimer Gasse in Frankfurt). 

Warum sollten wir überhaupt über Fischbach (ahd. Fisc- 
pah) uns wundern? Es mögen also auch noch mehr Namen 
vorn Fischarten enthalten. Achenbach, wo nicht mit einem’ Ge- 
schlechtsnamen vorn, eher noch mit ahd. ac (vgl. Aklei), clama, 
Graff, II, 709, als mit dem provinz. achel (hirudo).. Barnbeck 
aus barme, barbe (Cyprinus barbus), oder aus einem alten Egn. 
Barbo, Bardo. Bambaoh zu bambele (Cyprinus phoxinus), oder 
nach dem Kraute banghen (Veronica beccabunga)? RBaupach, AR» 
bach aus raup (Gadus lota), rupa (truta), Graff, MI, 709, wie 
Trostbach vielleicht zu trusche, truchse (gleichfalls Gadus lota). 
Ich weiss nicht, ob Robeck gleich mit Bodenbäck, und ahd. 
Rotinpah (auch Ruotaha), das vom Fischnamen röto (rubus, 
rubeta, Graff, I. c.) ausgehen könnte, ohne auf die rothe Farbe 
des ‘Wassers zu gehen. Selbst in Blaubach braucht nicht noth- 
wendig’ die Farbe gemeint zu sein, vgl. Blabia, jetzt Blavet, Schott, 
Piemont. Col., S.248. Bautenbach hat wohl mindestens nicht mit 
der Raute etwas zu thun, dem Namen mehrerer Pflanzenarten, Nem- 
nich, Naturhist. WB., S. 458. — Schlimbach, Schlibach vielleicht 
von Schleihen, Schliehen, Nemnich, S. 540 (Cyprinus tinca), ahd: 
siio, Graff, VI, 764, und nicht mit Schlehen (ahd. sl&ha, Grafl, 
VI, 783), obschon Schlehnbeok vorkommt wie Schlehan (mit 
hagen?). Zu ersterm auch wohl Schlönbach, Schlobach, Schlo- 
beck.' Schilbach (aber Schellbach, Schildbach nach der Schelde, 
oder wie Edle v. Schiltberg in Baiern?) dagegen entweder von 
schilf (scirpus), wie Geschlechtsname Rohrbach (ahd. Ro rpah), 
oder von schill, schiel (Perca lucioperca). 

Begreiflicher Weise übrigens öfters auch nach Bäumen oder 
andern Pflanzen an ihren Ufern: v. Baumbach. Holzbach, und 
so wahrscheinlich in Baiern Wallpach (statt Waldbach) zu Schwa- 
nenfeld, v. Lang, S. 586, vgl. die Ortsnamen Ober- und Unter- 
waldbach S. 70; Hagenbach (ahd. Hacanpah); Dannbach, 
wenn aus danne (Pinus picea); v. Hasselbach (alıd. Hasalpah) 
aus hassel (Corylus avellana), wie vielleicht Haslinger, Hassl, 
Haslacher (von Haslach, Häslich, als häufig vorkommender 
Dorfname, v. Schmid, Schwäb. WB., S.264, wie Birkach u.s. w. 





andichtete. Das ist nun wie.in manchen Fiuss- und Ortsnamen 
auf -e statt -a, so auch wahrscheinlich mit manchen Geschlechts 
namen der Fall. Man vgl. z. B. Berge, was nach Umständen 
als Dativ.: am Berge (ad montem), oder am Bergflusse (Bergaha' 
bezeichnen mag.. Laube, wenn nebst v. Laubach aus Laubaha 
(Laub-Wasser s. oben). Schwarze, wenn nicht niger, sondem 
von der Schwarza, wie Behaim Freiherr v. Bohwarzenhach, 
v. Lang, Baier. Adelsb., S. 404. Trübe eher ahd. Truobab: 
(rivus lutulentus), als von trüber, melancholischer Stimmung 
Wiese, falls nicht Simplex, sondern ahd. Wisaha. Oefters blieb 
auch noch a, z. B. im Geschlechtsnamen Fulda, der, wie der 
Ort, vom Flusse Fuldaha den Namen: führt; v. Bibra (vom 
Bibraflusse, ahd. Biberaha). So auch etwa Wilda, wenn nick 
anderer.Art, wie etwa fris. Wiarda (aus ahd. Wichart? Fr. 
Viardot?). Westernach zu Cronbarg, v. Lang, S. 266, vgl. abd 
Westraha, d.h. westlicher Fluss. Gaetachenberger wahrschät- 
lich auch von Ache (Bach), wie Klingenberg von ahd. klinga 
(torrens), Grimm, lll, 386; Graff, IV, 563; Kuhn's Zeitschrift, |, 
248. Vgl. oben S. 24. Der Ort Adorf in Sachsen vielleicht aus 
ahd. Ahadorf, d. i. Wasserdorf. Rittersitz Achdorf, v. Lang, 
Baier. Adelsb., S. 230. 

Es giebt eine Familie Kiefer, die freilich, trotz I'vadon, mit: 
gingiva schwerlich etwas zu thun hat, sich aber vielleicht als 
mundartlich verderbte Aussprache für Küfer, wie Kirschner mög- 
licher Weise nicht .von Kirschen, sondern Kürschner, verdächti- 
gen liesse. Am einfachsten scheint der Gedanke an den so be 
mannten Baum. Indess dem sei nieht so; wer dächte gleichwoll 
nicht lieber bei Keferstein an die Kiefer (P. silvestris), als a 
Käfer, Kefer, Keifer (Scarabasus), da bei uns ja keine ägyptisce 
Skarabäenverehrung zu Hause? — Auch lehren Helzapfel, Hol» 
apfel v. Herzheim, und Eiohapfel (d. i. Gallapfel) zur Genüge, 
was es mit dem Kühnapfel (statt Kienapfel, d. i. strobilus, au 
sich habe; spricht mau doch auch Kühnbaum statt Kienbaum. 
Uebrigens ist Kühnast vielleicht kein Ast von diesem, den obi- 
gen Namen mit -quis? zum Trotz, sondern reine Verderbang 8 
Zühnas ; oder umgekehrt? Obwohl letzteres den Schein v® 
Kuhnase (vgl. später Ramsnase) vorlügt, hält man es doch a2 
sichersten für Kaninchen, was mundartlich auch z. B. als Kül- 
haas,. Küniglhase (aus cuniculus) vorkommt. Vgl. den Egn. Gone} 
und selbst den Deutschen Kohlhaas, wobei man unrechtmässige 
Weise an den Kohl gedacht hat. S. Nemnich, Cath., II, 379. 
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Zu Ladebeck und v. Ladenberg (auch ein Ort Ladbergen] 
passte weder Laden noch Lade. Sehen wir uns aber nach pass- 
lichen Ausdrücken um, so darf, scheint es, mit bestem Erfolge 
bei Einem stehen geblieben werden, nämlich: nieders. lohde (junge 
Schösslinge von Bäumen, s. Nemnich, Naturhist. WB., S. 360, u. 
d. W. loden); hamb. lahte, Reis, Sprosse, der vom Baume abge- 
lassen, gesenkt u. s. w. wird, welches zweite jedoch, wenn zu 
«lassen, niederd. läten» zubehörig, dem vorigen etymologisch ganz 
fremd stehen mag. Es fügen sich, ausser Robeke ladebom, Ehren- 
traut, I, 444, auch etwa Lademann, Lodemann, Lodtmann als 
Anpflanzer junger Bäume, nebst Lohde, Lödel und dem mir frei- 
lich unklaren (im ersten Theile vermuthlich persönlichen) Ubbe- 
lohde, sowie Sommerlatte, v. Sommerlatt zu schwäb. sommer- 
lade (novellum germen), v. Schmid, vgl. Graff, H, 498, und 
Grinm, III, 442. Man meinte also etwa einen Bach und einen 
Berg mit junger Anpflanzung (novelletum). Sehr nahe käme dem, 
falls nicht aus plan (Fläche) mit müssigem d zusammengesetzt, 
frz. Bonpland. Ich suchte nämlich in diesem Falle darin einen 
wohlbestandenen Ort, wo lauter junge Stämme gepflanzt sind. 
Das bedeutet plant m., ausser Satzbaum, Satzstamm; Weinfächser. 
Dass nämlich unsere Vorfahren den Forstbetrieb nicht ganz allein 
der Natur überliessen, erhellet, wie aus vielem Ändern, auch aus 
der Vorschrift in Grimm’s Weisth., II, 444: und sollen auch — 
sonderbare telgenkämpfe [d. h. besondere Eichelkämpe] aussge- 
sehen, abgezeunet und mit guten eicheln’ zu rechter zeit bemistet 
und besamet werden. Daher die PN. Tligencamp (mit i aus 
Missverständniss, s. oben S.52), Tellkampf. Ja vermuthlich auch 
Teigener, rücksichtlich dessen freilich Hoffmann, Hannover. Na- 
mensb., S. 62, die Vermuthung aufstellt: «wol einer, der das 
Feld einfriedigt, wie das mhd. und schweiz. zelgen zu bestätigen 
scheint. Vgl. Frisch, 2, &74.b.» Mir gefällt besser ein Forstauf- 
seher, dem die Sorge für junge Anpflanzungen obliegt. Vgl. hamb. 
telge, Zweig, Richey, S. 306; Grimm, HI, 442; schwäb. zelge, 
zellje f., ein Zweiglein am Weinstock mit einigen Beeren; freilich 
nach v. Schmid, S. 546, auch Ackerflur, sonst Oosch genannt. — 
Umgekehrt ergäbe Stuckenberg nebst Stückrath, vgl. oben S. 58, 
7 {aber auch Mtake), Forstörter, wo von dem abgeschlagenen 
Holze nichts mehr übrig als die Stuken, d. h. die in der Erde 
zurückgebliebenen Wurzelstümpfe. Baneberg, weniger einleuch- 
tend Rahnefeld, v. Hahnfeld, liessen allenfalls die Deutung aus 
Rohne (bei Heyse landsch. Forstw. für Windbruch) zu; im Mielcke, 
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Litih.-debtsches WB., 8. 348, wird rastas übsrselst mit: eine 
Rehne, ein dickes, unbeschlagenes Stück Holz, und stimmt dem- 
zufolge mit mhd. rone, tler Baumstamm, ahd. ronen (trunci) in 
glaublieber Weise. Sehwer enthält man sich aber einer wahr. 
seheinlich nock vorattglichern Erklärung aus ahd. Rano, woher 
die Familiennamen .Aane, Bahn. «Bahne, mhd. ran, schlank, 
schweizer. #äm, s. Stalder, 2, 255» und Ranke, Bank [aucı 
Bang, s. Buff. -ka], die — zu geschweigen des schwäbischen 
ranke, grosses Stück Brod; rank, Wendung zum Fahren — nicht 
useben, wie aueh Hofimahn, Hannov. Namensb., S.5&, urtheilt, 
aus holl. rank, wahgerog. sonk (schlank, schwank ; schwerlich 
ZBonge), Ehrentraut, I, 104, entsprängen, wo auch 8. 467 ein 
Gherkoe Swanke, der an Mahwenke, BSohwencke, Bohwenck 
(vgl. Mohiwenniake), vielleicht mit Unrecht, erinnert. 

‘Nicht bloss Pflanzen-, auch Theiernamen stecken in vielen, 
hinten mis Ortabezeichnungen versehenen Personennamem, nur 
dass auch &#ers schon persönliche Propria mit im Spiele sein 
mögen. — Wie nooh in der Gegenwart Adier *) (eigentlich ade- 
iger, edler Aar) ein häufiger Name, so war es auch schon ehe- 
mals mit dem königlichen Vogel, der selbst schon dem Zeus ge 
weiht galt, der Rall. Nämlick ahd. Aro, Arne (vgl. oben S. 90) 
soit den Compp. Aranelt, Aramdeo u. v.a., Graff, I, 432. Hier- 
aus doch wohl, umso mehr als für Arnold (wie ein Aar wal- 
tend, ihm an Herrscherwürde gleichend) auch holl. Arnsst, 
Arend gesagt wird: Arndt, Ayıd, Arandt, Arendt, Arnetk mit 
den Genitiven Ahrenits, Arntz, Armaz; Ahrens (dies vielleicht 
direct aus Arao, ohne Verlust von d). Sonst hat Nemnich, Na- 
turhist, WB., S. 80, ausser ara (aquila), aueh, unzweifelhaft mit 
müssigem Zusatze von d, wie in «niemand»: arend a. Adler, 
b. der Tauber. Gewiss nicht kommt ahd. Aranti (Botschaft, Erar- 
gelium), trotz Bothe, noch auch, was überdem sicherlich Umlaut 
berbeigeführt hätte, arandi (asper), Graff, I, 480, in Betracht; so 
wenig als bei dem, allem Ermessen nach zu Arno gehörigen 
Arsemann, ahd. arn (Ermte) eben da, oder arnsn (mereri). Ds- 
nisch v. Löwenörn als Vereinigung von Löwe (löve) mit Adler 
(ürn), wie norw. von Adler und Bär (biörn) m Arahjörn, vel. 
oben 8. 94, such in Aslak Bolt's Jordebog: Arne, Arafizm (As- 


*) G. Adlerhold, Das neu geharnischte Mayland u, s. w, (Nürnberg 
4702), wenn nicht blosser Falschname, wäre etwa aus Aderhold, s. oben 
8. 230, verdreht. 
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An), Amvid (Arvid); Arntheund Badugz. Daher nun, mei v3 
unmittelber nach dem Aar, oder durch Personennamen vermit- 
telt, Ortsnamen wie Arneburg, Arnhem, Arnstadt, Arend- 
see, Arnsberg, Arnswalde u. a. bei Mone, Gall. Spr., 8.88, 
der fälschlich Keltisches einmengt, und damgemäss Familiennamen: 
v, Araim vielleicht wie EL Arnheim (Aronheiss dagegen wahr- 
scheinlich von einem jüdischen Aaron); v. Arnstadt, v, Arnstedt; 
Arodorf vielleicht etwas verschieden von v. Arenaderf; Arus- 
thal; v. Arnswaldt; Arnsperger vielleicht nebst Akxberg, Ahr- 
book. v. Aremtsschildt s. oben S. 40 und M. de Fuickanskiold 
im Tieck’schen Bücherkatalog 8. 388. — An die moralische Eigen- 
schaft der Ehre kann natürlich in vielen Compp. gedacht sein, 
bur dass freilich bei Entscheidung der Säche Laut und Geschichte 
auch ein Wort mit reden. Mhrmann für einen Honorius zu hal- 
ten aus ahd. era (honos), Graff, I, 443, ist allerdings sehr ver- 
führerisch, ja für einen jungen Namen glaublich. Anders stände 
es z. B. bei Compp. mit uri-, S. 43%, wis auch etwa Ariman, 
welchem der Name des Berliner Professars Hirman gleichkommen 
mag; vgl. auch v. Armansberg. Hhrenhaus (bei dem rich an 
ahd. erin, pavimentum, Graff, I, 463, erinnern zu liessen, nicht 
ganz unvernünftig schiena) und Eihrenkönig [Schütsenkönig ?) 
wären, zur Noth Pastöre mit dem ehemaligen Titel: Ehren, vor 
sich. Oft indess ensschlägt man sich nicht des Verdachts einer 
blossen, freilich rücksichtlich des anlautenden E ungehörigen Um- 
deutung aus Aaren (Adlern), z. B. bei J, Ehrenhaum, BEhren- 
berg, da auch z.B. Familienname Arnstein vorhanden. Der Ort 
Ehrenbreitstein bei Cohlenz lautet im Ahd. Eriaberaht- 
stein, Graf, I, 43, und bat demnash, als mach einer Person 
Erinberaht (an Ehren? glänzend) gelieissen, eine nierkwürdige 
Missdeutung erfahren. — Bei v. Behrookkonsteim ist vermithlich 
an Schrecke, Vogel Schreck (Rallus crex), oder Sohreckenstein 
\malachites) so wenig ein Gedanke, als an Heuschrecken. Y\g). 
Graff, I, 873g Es war die natürliche Absicht zu drohen mit 
einer Burg schon voll Schreeken im Namen. Vgl. Grimm, Il, 962. 
Auch Wildenfels als Dativ: am wilden Fels, wie Frid. de Schwar- 
tzenfels Diss., v. Lichtenfels u. s. w. — liwa v. Spaur, ein 
twidentinisehen Geschlecht, v. Lang, Baier. Adelsb, S. 76, zu ital. 
spaurase (pavorem injioere)? oder furchtios, wie Bayard sans peur 
et sans reproche? — Falke, Falkenberg, Falkenhagen, v. Fal- 
ckenhausen, wie das österreichische Haus Habsburg von der 
gleichnamigen Burg (aus Habichtsburg) in der Schweiz. Falken- 
21* 
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heiner hinten aus han (lucus), oder schon mit einem PN., wie 
Grossberger «von einem grossen Berge» oder «der grosse Ber 
ger» sein kann. Vgl. auch Mohmidberger und den Ortsnamen 
Schmiedeberg. 

Jos. v. Auffenberg, Auflolz, wo nicht aus ahd. Mannsnamen 
Ufo, Offo, woher wahrscheinlich die Ortsnamen Aufhausen, 
v. Lang, Baier. Adelsb., S.59, Offenbach, Offenburg (schwer- 
lich doch als offene Burg) u. s. w., wie Bffenberger, Afinger aus 
ahd. Effo, Graff, I, 460, dann am wahrscheinlichsten, nach Ans- 
logie von Eulenberg, aus auf, auffe, gauf (Strix bubo), Nemnich, 
Naturhist. WB., 8. 33. Möglich indess noch dafür: «auf dem 
Berge», wie Aufenanger etwa «auf dem Angers. — Kreye- 
berg von hamb. krey, Krähe; Krähbenberg heisst z. B. ein Theil 
des Idtberges bei Lauenstein. — Kirukenberg wenigstens nicht 
leicht aus kruke (thönerne Flasche), obschon sich an einen Soher- 
benberg bei Töpfereien denken liesse. Eher, wenn anders des 
Vocales Quantität nicht dawider streitet, zu krucke (Corvus mo- 
nedula) bei Nemnich. Dagegen Krückeberg, obschon Kırücks 
(ein Lahmer mit einer Krücke? Vgl. Er&okemeier, allein auch 
Krickemeier) etwa zu krücken, kriechen, krieken (Prunus insi- 
titia). Aber v. Krauchenberg? — Kueckenburg wohl kaum, 
doch s. oben, von kucke (Rana temporaria); vielleicht auch nicht 
wie ahd. Chuchindorf, Graff, V, 225, dem sich eher Familien- 
name Küohenthal anschlösse. Ist es eine Burg zum Gucken oder 
Umschauen , eine Warte (specula)? Vgl. v. Guckenberger, wie 
Guckenberg n., Berg auf der Alp bei Graveneck, v. Schmid, 
Sohwäb. Idiot., S. 248, der freilich auch vom. Guekuck (schwäb. 
gukkigau) den Namen erhalten haben könnte, wie die Familien 
Guggenbühl, s. unten, und Montecuouli. Der Ort Schaumburg 
lautet bei Förstemann, Ms., alt Soowinburc *, was in der That 
nur Burg zum Schauen (ahd. scawön, Graff, VI, 552), also spe- 
cula, bezeichnet. So aueh ohne Zweifel Schauenburg, Bchaum- 
burg, Graf v. Buol-Sobauenstein, v. Schaumberg, will man 





*) Als Warte möchte O. Müller auch ’Epup« (mit v statt o) erklären, 
da es auch ’Erury) geheissen habe. Gött, Gel. Anz., 4833, S. 86. "Epox 
(an der Grenze) liegt wohl ganz ausser der Bahn. Anders Wagner, De 
Reb, Corioth., weloher an dyup&, mithin au Wechsel zwischen den Aspi- 
raten (dgpıs, Ey), in der That gewagt, denkt. "Idn mit langem ı, wohl 
kaum Berg zur Umschau. "Idn vauııyyYornos liesse auf Zusammenhang mit 
ahd. witu (lignum) rathen. In beiden Fällen müsste man Abfall von Di- 
gammma nachweisen, 


nicht dabei auf den PN. Schaue, Däne Schouw, zurückgehen. 
Du Mont Schauberg, Schaubach, vom verstümmelt? Mchom- 
burgk, Schomburg, des Mangels am Umlaut ungeachtet, doch 
etwa zu äahd. scöni (schön). Schaum mit ham? Wartenberg, 
v. Warth nach Warten? Vgl. Wartburg. — Nicht immer leicht 
zu unterscheiden ist, vgl. oben S. 184, zwischen ahd. Rammo 
(Familienname Ramm) und ram (aries), Graff, II, 505; engl. 
ram, deutsch Ramm, Rammel (Bock), oder auch — Hram (z.B, 
in Wolfram, Bertram, aber auch Walraff, vielleicht selbst Raf, 
aus Valahrabans, Grimm, I, 767, und mit g statt w: Gaele- 
ramno, Mone, Gall. Spr., S. 122) statt Hraban, Grafi, IV, 4447. 
Vom zweiten entschieden z. B. BRabenhorst, niederd. Ravenstein 
(kaum beim Galgen?). Zum Theil von ersterm, indess auch un- 
ter mancherlei Möglichkeiten, wie von Rampo Fürstemann, bei s 
von Bamiso, Graff, II, 512: Ramsperger (Ortsname Rammis- 
perc, Ill, 485), Ramberg (wie Geisberg, EKuhberg, oder von 
Bano, durch Assimilation BRando? Vgl. z.B. die schleswig’schen 
Oerter Randerup und Bamstorf), von einem Demin. Ram- 
meisberg (auch ein Berg bei Goslar); Ramsauer (von Au, s. 
oben), Ramshausen, Bamsthal, Etwa auch Ramsbeck, wie 
Rambach, mit niederd. Form für Bach, oder mit Backe (vgl. 
ramsnase bei Nemnich, Naturhist. WB., S. 45&, Aquilinus nasus; 
und 495 Schafsnase, Schafsnasen, für Sorten von Aepfeln und 
Birnen), doch s. oben Langenbeck. Ferner Ramshorn, wie 
Boxhornius und Buxtorf (oder dies aus Bucoo?), Rehkopf, engl. 
Weatherhead, wofern nicht (vgl. eng). Ramsden mit den? Vor- 
gebirge Ramshead) ein Horn, d.i. Winkel, gemeint wird. 
Wie Kranichfeld und Kranich, Krane (oder dies statt 
Krahn), so auch eher von «kron, krohn, a. Ardea grus (Kranich), 
b. die Krähe», Nemnich, S. 33%, als von der Krone (corona) — 
will man anders nicht Gomposita nach schwedischer Art gelten 
lassen —, ausser Krone, Crone und Erohnme, Krönlein selbst, 
die allerdings zum Theil wirklich, und nicht bloss auf Aushänge- 
schilden, als Kronen gedacht sein mögen: v. Kronenberg, Kron- 
berg; v. KEronenfels, Kronfels; Hänel v. Cronenthal, Cron- 
heim; Cronau, Kronauer (kaum grüne Au); s. oben S. 463. — 
Wie manche Kronen, etwa ausser den stark an Ordenssterne er- 
innernden v. Cronstern, v. Lillenoron, gleich v. Lilienstern (der 
Schwede v. Lilienroth, Heeren, Europ. Staatensyst., S.357, wohl 
von rot, Wurzel, nicht röd, roth), v. Löwenstern, Lichtenstern 
(auch vorn mit ie) u. a., mag auch unter den Sternen der eine 
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oder andere, bei näherer Betrachtang, eriöschen. Ausser Aste 
rtas, ffz. Pieree de 1'Estolle, mögen auch manche deutsche Ns- 
men wirklich auf Sterne gehen. So von Borgenstern abge- 
sehen, der eben so gut auf die Geburtsstunde wielen körnmte ab 
auf dio so geheissene Streitkolbe, wäre v. Boltenstenu [otwa mit 
der niederd. Form für bolze, Art Pfeil, Beneoke, 8, 448, doch s. 
oben S. 177] so deutbar. Mterahauser etwa von einem, Miern 
gehtrigen Hause gleichfalls. Nicht so einfach zu glauben ist dies, 
man hätte es denn mit blossen Wappenseichen zu thun, bei 
Menzel v. Bternan (über Benwel s. oben 5. 128 fg.), v. Bter- 
bach (ursprünglicher Geschlechtsname Wenzel, v. Lang, S. 245) 
v. Sternberg, Bternberger, v. Bterufeld (Baunschliffer v. Btera 
feld mit dem Prädicat v. Bternfeld in Schweden, v. Lang, S. 60%), 
Sternhagen, Bterahekm (vgl. Schaafstädt und PN. vw. Bock» 
berg), die sämmtlich aus ihrer schönen, freilich romanhaften Ides- 
itat in eine sehr prosaische Wirklichkeit hineinplumpen , schiebe 
ich den Sternen Stähre unter, ahd. störo (aries), dem auch en 
baierisches ster (Männchen :vom Sehwweine) kur Seite goht, Graf, 
VI, 704. Ich begriffe wenigstens leieht eine Verschtingeung der 
Namen, mit oder ohne Absicht. Ist Mtöhr wirklich der Fisch, 
lat. sturio? — Einer Erklärung von Starkemberg' aus Staaren 
(stırni) mag ioh mich. nicht mit vollem Vertrauen hingeben. As 
similation von n zu m vor b zwar wäre ganz in der Ördamg, 
allein nicht das k. Hat dies eine Bedeutung, so könnte die Sylbe 
hem (etwa statt heim) einen selbständigen Sian besitzen und ent 
weder zum ersten oder zum letzten Worte geschlagen werden. — 
Scharnhorst, Scheruhoest *), Soharrenberger (63 müsste sonst det 
Bewohner eines hohen Staditheiles sein, wo ein Rieischscharren 
sich befindet) habe ich Lust aus scharre (Turdus visolvorus) ra 
leiten. Die Egn. Schärre (viel: unwahrscheinlicher der Risch Pleu- 
roneotes linguatula, obschon vielleicht so’ Moholle als P.:piatesse: 
Heilbutt) und Bcharr in Halle könnteh ‚füglich jene Vogelart seib, 
wie #tahr doch wahrscheinlich euch: der Vogelname , obschee 
möglicher Weise auch das vielleicht: nur graphisch vermiedene 
Augenübel. %chär, eigentlich Maulwurf, allem Vermuthen nach 


*) So heisst auch ein Dorf in Hannover, wie Soharnstedt, Bchar- 
reandorf; Scharnkop (einzelner Hof); Scharahdek; dänst such Band- 
bock genannt (Flecken) und die Dürfer Scharmbock, Scharaebeck. 
Scharmbeckbostel, Dorf ia Bremen. Oder diese, nebst Scharing- 
hausen, Scharrel aus dem ahd. Mannsnamen Soarius bei Förstemann’ 
Zu ihm gewiss Familienname Woharenberg. 
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Spiksname, dei &s nın vön eihem #edılmwühleudien Gärtner ader' 
kleiner Augen halber. on 

Von Viesfüssern:. Urßach (ahd. Urpah Orisneame, s. Graf; 
I, 459, Il, 28) vgl. oben. Audrbach (auch Ofshame), Anne 
bachen vı Auszwwald (auch vielleicht Btierwald, v. Btisraberg, 
jedoch eher zu Stähr als Stier, s. eben, und Halder v. Mollen- 
berg nuch einem Schlosse bei Lindau, wenn dies von moölle, 
Rindvish, benannt ist) und vw. Ahexaperg (Kopiter, Glagol. Cloz., 
S.86, seur Urus. Carn. haisens in.nomine loci: Tdurdk, germ. 
AMswersperg) mit beiremdlichem Singular- neben Uhrberg. Aber 
entweder lat. urus selbst, oder, wenn ahd. Awari, das Grafl, I, 
505, ihm gleichsetzt: Au-Bewohner. Gewiss nicht ven dem Volks- 
namen Avari. Ein baiersches Adelsgeschlecht Sohönbern- Wie- 
sentheid, v. Lang, 5.71, von abd. wisunt (bubalus), wenn nicht 
schon von dem Manıisnamer Wisant. Ein Ort Wisentfels im 
fräskischen Kreise. — In vı Bernstorf? und im bürgerlichen 
Bernsdorf neben asigmätischem Bermderf könnte vielleicht schon 
ein gekürztor Berakarıl (s. oben -hari), wo nicht Behren, Beil 
szene aus ahd. Pesd, Grafl, Ill, 208, sein. Im Einzeinen wäre 
sach unmittelbare Herlsitimg vom Bären (ahd. hero, Graf, Ill, 
203, vgl. 344) möglich, uhd zwär :itsbesondere als von einem 
wythischen Thiere (s. oben 5.99) viel eher, denn ‚von kr (aper, 
vefres) 202,. vgl. Grimm, Il, 456, welcher überdem in altem 
Namen wobl kaum nachweislich. Vgl die Ortsnamen Beru- 
burg (Albreoht der Bär, wie Heinrich der Löwe), Bernstadt, 
Bernkastel, Bärwalde (schwed. B. Mjörniund), Bärwinkel, 
und die PN. Behrnduer s. oben, Berneüker, v. Beremherst, 
Bernstein (buch Ortähame; wur scheinbar Bleowum, m welchem 
Falle es za: ‚brennen, engl. to burn, gehörte) und vielleicht Beru- 
heimh (letzteres eine jüdische Fanbile), Auch Birnstein scheint 
dem Hherstein, Lausnstein, V. Kembeirg [m statt wn) analog, 
und nur mit dem Scheine ven Birnst ausgestattet, indem man 
doch immer‘, wer schon wilde, Birnbäume (vg). Bierbaum, Bihr) 
im Natien erwartete. Gems anderer Akt. zeigt sich der Ort Bir: 
stein (Birsenstein) südlich ven Uhmbach, Weisth., Hi, 398. — 
Ebensperger erkläft sich leichter, eban des s wegen, aus dem 
alten Mannsnamen. Ebo, bis aus Rbenbaum, Eibe (taxus), und 
Urlsperger mag als gleichen. Grunde eher seinen Namen, wie 
».B. Urlichs, .eihsößliessen als das Appellativ Urle, Urlenbamm, 
@. Acer, &. Betula älnus, c. Ulmus eaimpestris, zufelge Nemmiob, 
— Den Namen Wolfßsusberger und v. Beiolensgferger wären 
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Egn. wie Wolf, BHeiobe mit einer dem Genitive Goetkens (Grimm, 
I, 703, 773) entsprechenden Forın gleichfalls am gemässesten. 
v. Volgersberg. — Reich (nicht bloss Reichthum besitzend, son- 
dern auch darbringend) ist ein häufiges Beiwort von Ortsnamen, 
wie z. B. Portorico neben Oporto (mit portug. Artikel: der 
Hafen; frz. Havre de Grace von besonderer Gnade für die — 
Schiffer); Reichenhall (seiner ergiebigen Salzwerke halber); 
engl. Richborough; in Amerika Richmond (hinten: Berg?); 
auch wohl: ’O)ßix. Dann PN. de Bichelieu wie v. Beanlien, 
Reichenau ; v. Reichenbach, dem bereits der ahd. Ortsname 
Richinbah, Graff, III, 28 (also: zum reichen, Fruchtbarkeit um 
sich verbreitenden Bache) zur Stütze dient. Vielleicht, wo das 
Adj. reich keinen genügenden Sinn giebt, mögen Rehe mit unter- 
laufen. Vgl. v. Rechenberg (versteht sich, nicht aus Rechen statt 
Hurke). Schwäbisch: «Rechberg, Bergschloss in der Nähe des 
Hobenstaufen und Stammsitz der alten Familie Rechberg. Das 
dortige Landvolk spricht den Namen Raichberg aus und nennt 
ein Reh rasch [vgl. mhd. rechbock]; er ist also so viel als Reh- 
berg.» So v. Schmid. Letzteres ist in Norddeutschland gleich- 
falls Familienname, wie gleichmässig Reewald, Hehage, Reb- 
feld, bei Ehrentraut, I, k78: Beborch in Einklang mit dem Orts- 
namen Rehburg. James Monroe dagegen halte ich etwa für 
aus dem Französischen herübergenommenes: mons regis; der An- 
klang an roe (Reh) täuscht, indem derartige Compp., so viel ich 
sehe, kaum andere als persönliche Genitive hinten zulassen. — 
Thierberg, Wildberg, wo sich Wild befindet. Zweifelhafter Hin- 
denberg und Hindenburg aus hinde (Hindinn); vielleicht vom 
mit PN. Dann Hirschbach, Hirschberg, Hirschwald, wie Ort 
Hirschrode. %Mirschhorn vielleicht nicht vom Geweih, sondern 
von einer Hirsch-Winkel geheissenen Waldecke; auch Beinhora 
mag einen solchen Winkel mit Bienenstand (s. Grimm, Ill, 365) 
besagen. v. Hatzfeld aus Hatz, Jagd, wobei mit Hunden gehetzt 
wird, herzuleiten, nehme ich Anstand und denke lieber an ahd. 
Hatto, woher auch z. B. Familienname Hatz. — An dem häufigen 
Familien- und Ortsnamen Hertzberg hat das Herz schwerlich 
einen Antheil; allein eben so wenig, wie doch eher am nicht 
umgelauteten Harzfeld, der Harz, woher Harzburg, der Ort. 
Liesse sich aber nicht an nieders. hart (ich habe auch bärzbock 
gehört) denken, welchem der oberd. Egn. Hirtz, Hirzel (nicht 
zu Hirt) entspricht? Hardenberg unweit Göttingen als Stamm- 
sitz derer v. Hardenberg schliesst vermuthlich einen Mannsnamen 
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wie Martini, Graf, IV, 4092, "ein, was :schon 'bei Hartenstein 
oben 8.203, 243, zu welehem das Adj. hart (durus) passte, frag- 
licher. Schwäb. haard (hohes, waldbewachsenes Land) und ahd, 
hart (Berg, Wald), Graff, IV, 1026, woher z. B. das Hardtgebirge, 
kommt auch nicht leicht dabei in Betracht. Von der Hardt 
Ein Hardt geheissener Wald z.B. bei Carlsrube. — Batzenbem 
ger liesse zur Noth eine Deutung aus den Thierarten: der ratz 
(Mustela putorius), Nemnich, Cafh., II, 676, oder ratze (Mus rat- 
tus) zu. Känn es auch nicht füglich einem slawischen Radzibor 
untergesshoben sein, dem in Analogie mit Brandenburg und 
Merseburg, welehem Brannibor, Mezibor [also r etwa spä- 
ter eingefügt, wie Marseille statt Massilia?], s. Förstemann bei 
Aufrecht-Kuhn, I, 45, aus slaw. bor (Wald), vorausgingen, eher 
Orts- und Familienname Hatzeburg enispräche: es könnte doch 
mit ihm eine ähnliche Bewandtniss haben als mit dem ahd. Orts- 
namen Ratesdorf, Graf, V, 225, und Rattenhach, v. Lang, 
Baier. Adelsb., S. 46. 


A. Famillennamen nach Oertlichkeiten. 


Principiell kann, wenigstens im Deutschen, jeder Name eines 
Ortes *) (Land, Stadt, Dorf, Hof, Haus, Flurverhältnisse u. s. w.) 


*) Nicht ohne Bedeutung bleibt der Unterschied, ob ein ursprünglich 
localer Familienname entnommen sei sg. vom Heimathslande, b. von grös- 
sern Wohnörtern, wie Dörfern, Flecken, Städten (nach welchen neuerdings 
sich gern die Juden nennen, wie auch die Handwerksburschen unter ein- 
ander), oder doch wenigstens Weilern, Rittergütern, einzelnen Höfen u. s. w.; 
endlich c. von Oertlichkeiten bei dem Wohnplatze des Einzelnen. Manche 
Oerter, weil namentlich im 30jährigen Kriege zerstört und verlassen, oft 
mit andern zusammengelegt, mögen doch noch ia Familiennamen zuwei- 
len ihr Dasein fristen. Vgl. Hoffmann, Hannover. Namensb., S. vın. — Bei 
dem begreiflicher Weise häufigen Zuzuge hauptsächlich auch aus den um- 
kegenden Ortschaften in die Städte finden wir jetzt viele Bewohner der 
letztern nicht nur im Allgemeinen, sondern gasz insbesondere nach Ott- 
schaften der jedesmaligen Umgegend benannt. So ist es mit Nordhau. 
sen der Fall (s. das oben S. 9 besprochene Programm Förstemann’s); so 
mit dem Landadel, der, wie es Keferstein, Halloren, S. 46, an mehbrera 
Beispielen nachweist, nach Orten in der Nähe von Halle den Namen führt. 


3 se 
such zugiellh sum Familiennamen werden, indem er für ei In- 
dividuum in Aufnahme koninit, des aus jenem Orte stammt, da 
seinen Aufenthalt hat, vielleicht, wie namehtlich oft bei Adeligen 
der Fall ist, ihm besitzt oder doch besass. Natärlich ist der Cha- 
rakter. einds jeden von beiden, Orts- und Personenname, grund- 
verschiedeß; und natürlich schneidet ein persönlicher Eigenname, 
der (was von vorn herein eine Unmöglichkeit scheint, demnoch) 
durch einen Ortsnamen Rindurdhgegangen, eiu völlig von dem- 
jenigen verschiedenes Gesicht, der sogleicli vom Begmn zum Be- 
hufe persönlicher Bezeichnung bestimmt war. — Das Umgekehrte, 
Benennung von Oertern. nach Individuen, kommt wenigstens bei 


den Germanen in ungeheurer Ausdehnung bei der Zusammen- 


setzung vor, die vorn den Personennamen enthält, wie z.B. 
etwas auffallend v. Veltheim aus (dem nach diesem Geschlechte 


so geheissenen) Veltheimsburg neben Vollmar auf Vreltheim, 
v. Lang, Baier. Adelsb., 3.580. Ableitung, wenigstens im Deut. 
schen ungewöhnlich (vgl. etwa Fridericia sc. urbe), findet sich 
desto häufiger bei den Slawen z.B. als -ow (eigentlich eine Ad- 
jectivform). Directe Uebertragung von Personennamen auf Oerter 


ist ungewöhnlich und kann stets nur missbräuchlich ohne We- 


teres stattfinden, indem man stillschweigend ein Localsubstantiv 
ergänzt, wovon ich den Personennamen elliptisch im Genitiv ab- 
hängig mir vorstelle. Z.B. engl. St. Andrews,.wie St. Peters- 
burg. Oder die Oerter Franklin; Washington (ungekürst: 
City of W.), ‘welches letstere, wie der Schluss -tos statt -ioson 
lehrt, ursprünglich selbst solion einmal Ortsname gewesen sein 
muss, in Amerika nun aber die Bedeutung eines dem AManne 
Washington zu Ehren benannten Ortes erhält. Missbräuchlich 
jedoch auch dur, d. h. durch elliptisobe Abbreviaiur, gestatten 
Ortsnamen von sich auf etwas so durchaus Heterogenes, wie 
Personen sind, eine Üebertragung, 


ss en 


Ferner mit Breslau und Hannover, man sehe die Nachweisungen bei 
Hoffmann in seinen beiden Nemenbüchlein. im Hannover'schen Länder, 
Oerter 8. 9—10; hannoverische Oerter 8.40—12, Von 9. t8fg. ab: Ze- 
sammensetzungen mit Bach und Beck; Baum; Berg; Busch; Dorf und Dorp; 
Peld; Hagen; Haus; Hof; Holz; Horn (Winkel); Horst; Kemp; Stein; Thal. 
— Viele Ortsverhältnisse in Personennamen, z. B. nach veriksler und be- 
risentaler Richtung, wie Oben und Unten; Weltgegenden u. dergi. haben 
wir selbst schon zum Oeftern berührt. So kommen 'daan viele andere 
Beziehungen: Neu und Alt; Grösse und Umfang (Gross, Kleia; Läng; Breit, 
Schmal); Trocken und Nass u. dgl. in Betracht, 
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Der Ort der Gehurt oder des Anfenihalts kann bald im wei- 
term, bald in engerm Sinne genommen werden, und man dart 
wohl behaupten, dass den nächsten Genossen gegenüber die Be- 
nenhnung uach der specielien Eigenthumlichkeit des Wohnorts in 
der Regel über allgemeinere Ortsbezeichnungen den Sieg davon 
trägt, welche das in Frage kommende Individuum mit vielen an- 
dern #Aeilt (also für es selbst zu wenig charakteristisch Bezeich- 
nendes hat); :— dass hingegen ein Ausgewanderter in der Freude 
sich wngekebrt am ehesten die allgemeinste oder doch am alige- 
meinsten bekannte Bezeichnung der Herkunft z. B. nach Land, 
Stadt, aber schon weniger gern nach Dorf u. s. w. wird gefallen 
Isssen. Bicolas Leonicenus, von seinem Geburtsorte Lunige, 
lat. Leonicum. Er selbst nannte sich Vicentinus, weil der. Ort 
im Vioentinischen lag, s. Bayle. 

Manche Abstufungen nach Grösse der zu gesellschaftlichem 
Zusammenwohnen bestimmten Oerter abgerechnet, die zwischen 
den beiden Endpenkten: Land und speciellste Wohnung des In- 
dividuums auf- und abschwanken, kann man hier also drei Sphä- 
ren unterscheiden, die auch zu Bezeichnung von Personen, natür- 
ich der Masse nach am wenigsten xahlreich die von Länder- 
namen herrührenden Gentilia, in Menge vorkommen. Uebrigens 
ist die Ellipse durch das nicht seltene Verbleiben von Präposi- 
tionen als integrirender Bestandtheil von Personennamen (s. sp&- 
ter unter 5.) zum Ueberfluss auch noch erfahrungsmässig bewahr- 
heitet. Sonst wird auch öfters der Ort durch Ableitung (Suflx _ 
-er) oder Gomposition z. B. mit Mann, Meier u. s. w. zu eimem 
Personennamen gestempelt, während freilich in vielen andern 
Fällen man nicht den geringsten Anstand nahm, den Ortsnamen 
Schlechtweg, ohne alle Unterscheidung (etwa zuweilen des Ge- 
schlechts, des Accents ausgenommen) auch als Familiennamen zu 
verwenden. 

a. Gentilia, zuweilen in adjectiver Form. Deren giebt es 
auch schon im Alterthume, wiewohl im Ganzen doch nur mehr 
als Zusätze um der Unterscheidung willen. Vgl. ’Apxd&dtog; ’Artı- 
xog, Atticas; Omßarysvis; Ad. Bumicius etwa nach dem 
Flusse Numicius oder Numicus [aus Muma?] in Latium, und Lu- 
tanus [oder wie Lucius — am Tage geboren, vgl. antelucanus?) 
trotz seiner Herkunft aus Corduba? Midonius Apollinaris, und 
der Frauenuame ®idonia, welcher doch auch wohl nicht zu Bido, 
Namen z. B. eines Suevenfürsten, gehört. Sabinus, Name eines 
Augusteischen Dichters, auch cogn. gentis Aquilise, und Mabina. 
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Ewwa auch Tibertius, 44. April im Calender, von Tibur, und Ca- 
jetanus (spanischer Seefahrer Gaetan) von Cajeta? In Baiern 
v. Azetin, wahrscheinlich doch: aus Arezzo. — Auch Fremdhail 
im Allgemeinen zu bezeichnen, vielleicht der Egn. Barbarus |s. 
Bayle) sammt Barbara. Frz. Roger Lestrange (extraneus), Paul 
mier, Pellerin u. s. w. 5. oben, aber über Biligrim s. auch 
Förstemaun, Deutsches Jahrb., IX, 25. lItal. Paris Bordeme, und 
desgleichen frz. Leonard Bourdon eher vom Pilgerstabe als im 
Sinne von Wespe, Hummel, was freilich auch im deutschen Fa- 
miliennamen. Als Demin. Rolland Le Hourdonnel. Bömer, und 
». B. der Förster Romanus, nach Romfahrten, s. oben. Auch 
der Kaiser Bomanus IL (6 ralduv), Rübs, Mittelalter, 5.65. 
Wohl in Wirklichkeit zu nehmen z.B. Giulio Romano, wie Be 
magnolo statt romagnuolo, wenn Einer aus der Bomagna ge 
meint ist und nicht eine Art Tuch, welches die Bauern im rön- 


achen Staate tragen. Sonst heisst z. B. Lex Sal, S. 440, de 


gallische Provinziala Romanus im Gegensatz zum freien Franken. 
Schon älter und von häufigem Gebrauche sind in Egn. die 


Hunen (Hunnen). Z. B. Hunger, das nebst A. Hungari, freilich 
wie Unger auf einen Ungar geben könnte. Viel wahrscheinlicher _ 


vertritt es den ahd. Hiunger (Hunnenspiess), Grafl, IV, 224, vgl. 


960, d. h. einen solchen, der sich mit gleicher Geschicklichkeit 
und Tapferkeit der Ger bedient, wie es von den riesenhaflen 
Hunen zu vermuthen steht. Sonst findet sich bei Graff, S.963, 


auch ein Hungar, der schwerlich auf Essbegierde zielt. Auch 
Muhbndorf, kaum statt Hohndorf, vgl. 960, zöge man unziemlich 
auf ahd. hön (pullus) 958. — Ahd. Wilzo, Wilzino, Grafl, |, 
851, auf Slawen Bezug habend, wie Windiscohmann, etwa auch 
Wendt (statt Wende?) von ahd. Winid. — Dann Walch, Wal 
cher [vielleicht selbst v. Walck, Wahl, Wahler], auch Welsch 
als PN. s. oben S.68, vgl. 58 fg., 217, Graff, I, 842. Ueber de 
ethnischen Gebrauch dieser und verwandter Wörter s. Kieler 
Monatsschrift, 4852, S. 943; Hüllmann, Städtewesen des Mittel- 
alters, I, 335: «Lateinisch ward im Mittelalter öfters gebraucht 
von den lateinischen Franken (Franzosen). Gleichbedeutend stand 
mitunter Latinus, Gallus und Walch, indem man damit die Ge- 
gend von Lüttich und Brabant bezeichnete, wo das seg. Wallo- 
nische gesprochen wird.» Ferner Diefenb., Mhd. WB., S.21, 63, 
oyn Walch (Italicus), und S.436 ein Wallich (Gallicus). Im Deut 
schen als Familienbezeichnung Wallon (Wallone), Walliser ver- 
muihlioh aus dem Canton Wallis. Thomas Walser zu Feldkirchen, 


BEHEEER.. ZEE 


Stammvater eines beierschen Adelsgeschlechts, v. Lang, S. 586, 
und Welser zu Neunhof und Beerbach, gleichen Ursprungs mit 
dem berühmten Marx Welser und der schönen Philippine Wel- 
serin S. 590. Siehe Mone, Gall. Spr., S. 8, der, unter anderm 
Interessanten, als alte Form Wallser (Adj. welisch) beibringt. 

Frz. Gallois (vgl. Wi-galois, Guido der Welsche), Legallois, 
Lebreton und vielleicht auch Le Bret, Bretonneaux. Lallemand 
vielleicht mit Lallement, als Demin. Joh. Lalemandet, und etwa 
gar Larramendi. Normand, Lenormand, Lenormant, wie deutsch 
MNormann, wenn nicht überhaupt, wie Nordmann, ein im Norden 
Sesshafter. General English, Leo, Weltgesch., VI, 433, und viel- 
leicht auch Inglis; ferner Langlois, Langles [wohl mit Accent 
auf der letzten Sylbel. Wie man sieht, findet, wie auch sonst 
oft, Concresoenz statt mit Artikel; vgl. z. B. Ladvocat, Leong; 
Lefehvre, Leroy, Leoomte, Lepreux (der Tapfere), Labb&-La- 
fond (!’ Abbe& mit l’ 3 fond, der im Grunde, im Thale?), Lesoaille 
(vgl. ecaille) u. a. Bourgoing (doch wohl dasselbe mit Bour- 
gzuignon, aus Burgund); Gaso (statt Gascon? Vaske), Gasooigme 
(aus der Gascogne), v. Humboldt, Kosmos, II, 406; Lorain erregt 
des nur einen r wegen Bedenken, vgl. Claude Gelde gen. Lor- 
rain. Lauvergne vermuthlich aus der Auvergne , wie Bavoye 
doch wohl aus Savoyen. Picard, Poitevin, Provengal, Toscan. 
Vosgien (aus dem Wasgau, Vosegus), Dict. g6ogr. 

Englisch Henry Cornish. Morris s. früher S. 59, auch etwa 
Wallis mit Sufl. -ensis? Lord Holland, falls wirklich nach dem 
Lande. Andere bei Höfer, I, 326. — Auffallend im eigenen 
Lande: de Hollander, aber vielleicht so etwa zunächst bei Fri- 
sen u. 8. w. Aehnlich im Deutschen Deutsch, Deutschmann (s. 
Germanus Diefenb., Mhd. WB., S. 439), niederd. Dütsch, wenn 
dessen ü lang ist; sie mögen, vgl. auch Deutschbein, falls aus 
ahd. Deotwin entsprungen, mehr Verkümmerungen sein von 
Dietz u. s. w., als die Träger etwa Wenden gegenüberstellen 
sollen. — Ital. Tedeschi; aber Francesooni gewiss nicht Fran- 
zose, Sondern grosser Franciscus. Bantedeschi gleichsam Hans 
Deutsch, da ital. zanni, Bauer aus Bergamo, auf der-Bühne als 
Hanswurst? Lombardi, Tosoany; auch wohl ursprünglich ital. 
Josef Toskani. — Rußse Bulgarin. — In Ungarn s. Alexi Gramm. 
valachica: Jonathan Buday (Budai, Budensis, aus Ofen). Michael 
Orosz (ung. statt Ruthenus, Russe). Basilius Erdeiyi (ung. Er- 
deiy, Transilvanus). Basilius Moldovän (i. e. Moldavus, S. 34), 
wie Lucas Muntean, i. e. Montanus ibid. Nieolaus Maniu Man- 
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tan. Goebriel Merbän, Constantinus Alstan (von der Alula). 
Georgius Marusan (vom Marosch?),.. Kördey, dıi Crisü @. a- 
cola, s. Lex. valacb. Bud., S. 448. — Schwede Car. Jos. Batlan- 
der. Auch wobl als mit zum Namen. gehörig: Jaoohns Fenzo, 
Suomi 1844, S.245; Menrious Joannig [sc. fillus) Careell, 5. 251; 
Olanus Georgil Buomalaenlus, Hvittensis, Fenna, S. 353. Hen- 
rieus Josephi Lithovina, S. 389, wie Gustavus Lithou, 3. 300. 

Im Deutschen tragen einige Wamilien bloss den Schein von 
Gentilnamen. Usheok euthält natürlich hinten deck (rivas), und 
Meder ist wahrscheinlich Mäher, oben S. 68. Auch frz. Vandal 
scheint nicht einmal ahd. Wandal, weil das w ein gu gübe; son- 
dern ursprünglich ein Holländer im Sinne von: de valle. Herm. 
Oosack und Ernst Comsak allenfalls zu böhm. kozak, Geisshirt, 
oder zu schwäb. koosack statt kotksack: Wanst, unförmlich dicker 
Mensch , v. Schmid, S. 325. #ürk, Türokleim vermusblieh in 
Beziehung zu Theoderich (vg). oben S. 4145) u.s. w. Auch v. 
Hieidenheim bezieht sich natürlich nicht auf Heiden (gentiles!, 
eher auf die Lage in Heiden, am wahrscheinlichsten jedoch auf 
den ahd. Mannsnamen Haido, Auch Parisius, falls nicht, wie 
Paris histrio, Tao., sondern wirklich Pariser (vgl. indess oben‘, 
wenn nicht Einer gemeint wird, der einmal in Paris gewesen, 
befremdet. Latte vermuthlich nicht, wig Heinrich der Leite, noch 
zu Letten (Thon, Lehm), sondern aus Lette, dem Namen zweier 
Oerter im Mindenschen und Miünsterschen, Wessth., Ill, 443. — 
«Tatter, niederd. tater, Zigsaner ,» Hoffmann; vielleicht, wenn 
überhaupt (s. meine Zig., I, 30), bloss vergleichsweise schwarzen 
Aussehens halber; doch s. oben S. 85. — Bähne, Dahns, Diehe, 
in so weit Däne, und nicht etwa zu Degen (miles), Grimm, ID. 
478, wäre wirkliches Gentile. Desgleichen Mohwede, Scohwred, 
während Schwedt auch von dem gleichnamigen Orte herrühbren 
könnte, Spanier. Herm. Eungiaender. Heilander Hollend. Fie 
ming statt Flamländer? Schottlaender, Mohott, Bcotti. "Taochech, 
Böhme, Böhm, Boehmer u. s. w. s. oben S. 435. Pohl, Pehle, 
Pohlmann (s. jedoch Pfuhl oben) und Polak, Pollak. Etwa auch 
der schwedische Schrifisteller J. Leche? — Buss (kaum fuligo: 
und BMeuss zweifelhaft, weil man früher lieber Moskowiten sagte; 
s. Reusse, Schuhflicker, später. — Wurlaönder. Misbembürger. 
Sichweizer (Suicerus; frz. Helvdtius dahin, oder mit einer De- 
minutivform auf -e{?). Vgl. Adelung, Glossar: Helvetii- sive See 
tenses, von vallis Swite (Schwyz), Schott, Piemont. Col., S. 217. 
Wehmitz, J. ©, Hemeitz, Mimptsch als siawische Bezeichnung 


eines Deutschen (poln. Niemiec), woher der Pole Biemoewien in 
patron. Form. Vgl. noch Nikolaus Biembsdh Edler v. Btrehlenan 
(pseudonym v. Lenan) Slawen: Dalmatin; Wengierski (Ungar); 
Onsch (Böhme). 

Nach einzelnen Stämmen und Provinzen: Franke (wo nicht 
zuweilen statt frei?), ahd. France. — Friese (ahd. Priaso), holl. 
de Vries s. oben S.135; Frissland.. — Machs, Bachse, Bachss, 
SBachsse, niederd. Sasse, Bass (ahd. Baze). «Bsäsm, spr. Saass; 
wörtlich der Sachse, em weitverbreitster Familienname in Ungarn,» 
Kertbenny, Erzählende Dichtungen von Aranyi, I, 179. Schwab, 
Schwabe (auch Schwäbe), ahd. Suabo. Siuahedissen doch wohl, 
wie Dissen (Personen- und Ortsname, z. B. bei Cottbus). — Ob 
Hesse, Hess zum alten Mannsnamen Hasso wegen der Zisch- 
laute zulässig, s. Grimm, Gosch., II, 577. — Westphale, West 
phal, v. Westphalen. — Baisr, Bayer, Beyer, Beyermann, 
in so weit nicht: mageres Schwein (also vielleicht seherzweise 
von einem magern Menschen), s. Nemnich, Cathol., II, 4506, mit 
unterläuft. — Ossterreicher, auch Oestreich. — Pronss, Preusse, 
niederd. Prüsse, Prüss, Prüssmann (doch wohl # lang). — 
Posmmer. Mchlesier und vermuthlich auch Schlesinger. — Buage 
etwa Bugier, von. Bügen, woher Arnold Ruge wirklich gebürtig? 
— Holste, Molst, vielleicht auch Geschlechtsname Meilstein. In 
Adelung’s Glossar: hylesatus, in silva genitus, also wie aus D)y 
und lat. satus; eine übergelehrte, falsche Umdeutung. Bekannt- 
lich aus Holt-saten, wie Wursten aus wurt-saten (auf Erdhügeln, 
um Ueberschwemmungen zu vermeiden, sesshaft), Richey, 8. 3714. 
Grimm, Gesch., II, 633. — Hisässer, Rheialänder, Sauerländer, 
Voigtländer. — Bergsträsser, Fiohtelbsrger. -- Meissner doch 
unstreitig aus Meissen, da Diefenb., Mhd. WB, S. 183, Misnensis 
durch Meysner wiedergiebt. — Aber Märker aus der Mark, oder 
statt Feldmesser? — Düring, Döring (anders v. Deuring), viel- 
leicht selbst das Primitiv zu Thüringen. — Altenburger, Olden- 
burger, Lutzelburger (aus Luxemburg), Dessauer vielleicht schon 
nach den Städten. 

Von Städten z. B. Bamberger. Basler, Berliner, auch viel- 
leicht, wenn nicht als kleiner Bär (Baehr u. s. w.) genommen, 
Berlin. Bieler (aus Biel; vielleicht aber auch öfters vom Ap- 
pellativum: Bühl. Schott, Piemont. Col., S. 213). Breslauer. Cass 
ler. Chemnitzer. Danziger, Ehinger (aus Ehingen). Elwanger. 
Frankfurter. Friedlaender (aus Friediand). Heilbronner, Heil- 
brunmer, v. Heilbronn, wabrscheinich von dem Orte, wie Stadt 
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Paderborn von dem Paderßüsschen. Hoohkeimer. Mebler (au 
Kehl). v. Leipziger. Landauer. Lemberger. Limburger Mais 
zer. Münoher, mit Weglassung eines Nasais. Wanmburger 
Bürnberger. Olomuoius (aus Olmütz?). -v. Passauer. Speyer. 
Winer, s. oben S. 21, ist fragläch. Zeitzer. — Diese, besonders 


bei Handwerksburschen übliche Weise fixirte: sich dann spät 


oft zu festen Familiennamen. — Soll Treviranus so viel bedeu- 
ten, wie Trevirensis, aus Trier? — Vgl. bei Bayle. van Ceale 
(Pierre de Cologne). — Brentano v. Brenfheim, v. Lang, Baier. 


Adelsb., S.405, Brentano Mezzegra, Edler, aus der Gegend des 
Comersses. abstammend, Brentano & Merstto 8. 308, sämmtlih 


wohl von der Brenta. 


Andere Male genügt der Ortsname selbst, .z. B. Brabazl, 


Odenwald. Holl. Pehem, falls etwa Böhmen. Graf Gapodiastris 
(Kap von Istrien). Ital. Maler Corzeggio von. der Stadt. in %- 
dena, Palestrina. (Präneste).. Ferner Personennamen , die iß 


Grimm'’s Weisth. als Ortsnamen vorkommen: Delbrück, Ill, 10: 
Dissen, Bamıten 187; v. Hoenen 8;, Misckel 796; falls nicht De 


min.,. oben S. 437; Wesseling etwa vom Orte Wesselinek 
700; Schleiden, Il, Vorrede. Aueh sonst, z. B. Bieleseld. Bla» 
kenburg. Chemnitz, und, latinisirt, wo nicht aus Camenz, Casmi 
tius. Colberg. Datmold. Erfart., Filehne. Hamburg. Marpurg 
Quexfarth. J. A. Stargardt (d. i. alte Stadı).. Wättenbeng (Stadt 
dieses: Namens, oder wie Sohwarsberg). v. Würzburg. 


Um den Bezug ursprünglicher Ortsnamen auf Personen auch 


grammatisch hervorzuheben , selbst wenn. Präposition (s, Nr. 6.) 
. und mit ihr obliquer Gasus. erloschen. sind, dient theils die Gom- 
position mit Mann, theils Ableitung (strenger: Flexion) mitiels 
des localen -er (zuweilen -ner, -ler), s. oben S. 247 fg., das sich 
öfters.mit dem -er (Grimm, Il, 425 fg , abd. »art u. s. w.) be 
Gewerben und sonst als Nom. ag. *) mischt und nicht immer leicht 


wu A ee 


*) Z. B. Gottleber, d. i. Gotte lebend; Fromme, wie vielleicht, auf 
in imperativischer Aufforderung: Lebegott; aber Gottlöber (Gott lobend?. 
Vgl. im Englischen liver (jecur), aber a good liver, ein Tugendhafter. 
wohlhabender Mann u. s. w. Leber vermutkhfich als Kürzung, ds mat 
doch nicht leicht -dafür Einen ansehen kann, welcher an der Leber leidtt. 
Eher noch von leber, eine Erhöhung, insbesondere österr. ein Grenzsiei, 
s. Heyse. Gottsleben, wahrscheinlich nebst Göttnitz von Orten, die nach 
einem Gode u. s. w., s. oben S. 1450 fg., den Namen führen. Also nicht 
eigentlich «ein göttliches Leben führend», wie etwa Hartleben, BHartleb- 
— Siawisch Bogatsky nicht unmittelbar zu poln. bog (Goti), sondern ZU 
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davon unterschieden wird. Wenn übrigens Grimm, Berliner 
Sitzungsberichte, S. 343, bemerkt: in Ausdrücken, wie «Pariser 
Vertrag, Berliner Belagerungszustand», werde der plur. Genitiv 
(Parisiorrum u. s. w.) fälschlich wie Adj. genommen, so wird in 
eigentlich gentilen oder localen PNamen auf -er der ursprüngliche 
Casus (einer der Danziger, wie die italischen Egn. auf -i auch 
eigentlich als plur. Genitive aufzufassen sind) gewiss noch um 
Vieles weniger gefühlt. Noch mit Artikel z. B. bei Ehrentraut, 
Fris. Arch., I, 323: «vele Edelluide als de van Werpe, Weyge, Mon- 
nickkusen (v. Münchhausen), Mandelslo, Cluuer» u. s. w. 
Unzweifelhaft haben sonach (vgl. oben S. 53) Eichmann, 
Buchmann, plattd. Bökmann, Boockmann (auch wohl Ontje 
Boekhoff), und vielleicht gemischt: Boohmann, Bochhoff; Linde- 
mann, und auf der andern Seite: Eichner (Hoffmann v. Fallers- 
leben denkt an Eichner, Eicher im Sinne von Eichmeister, der 
Maass und Gewicht eicht), Eichler; Buchner, Bucher oder Büch- 
ner; Lindner im Grunde ganz denselben Sinn, als v. Buch, Buche; 
Eich, Eichelbaum ; v. Linde oder auch bloss Linde u. s. w. 
Vielleicht selbst Böockh, indem einer Beziehung zu Bock die 
Länge seines Vocals und ausserdem der unberechtigte Umlaut 
nicht zusagte; es ginge inzwischen nur unter Voraussetzung nie- 
derdeutscher Aussprache. — Hagenbüchner, Hagenbucher und 
Hagenbuch, Steinbach (Hainbuche, Carpinus betulus), also Stein- 
büohel vielleicht nicht zu baier. büchel (collis), s. später. Buch- 
feiner schliesst, wenn nicht Fall (etwa nach einem Windfall, der 
Buchen betraf), wahrscheinlich Feld ein. Willenbücher etwa von 
einer nach Einem, Namens Wille, genannten Buche, oder zu: 
wild? — Brlemann, Erler von Erle, aber auch Eller (alnus), 
Ellermann. Dagegen zu poln. olsza, Bandtke, Gramm., S. 13%, 
holl. de els, elzenboom (alnus): v. Elsner, Elise, Elssen, Oelss- 
ner, Oelsler, auch Olazewsky. — So Birkner, und v. Brzoska 
als Demin. von poln. brzoza (Birke), eben da 8. 36. — Esper, 
Espe, Espenheim; aber Escher, z. B. Escher von der Linth, 
vielleicht oft aus ahd. Ascheri (Besitzer eines wohlbespeerten 
Heeres), Graff, I, 492. Sonst auch Eschmann, v. d. Esch, 
v. Aschen, Aschner. — Fichtner, Fichte, frz. Dupin, Dem. Pinon, 
ital. Demin. Pinellä, Pinetti, Pin-de-Monte (Bergfichte) ; portug. 
Pineiro, wohl statt pinheiro (Pin, sapin). Belli v. Pino in Baiern. 


dem etymologisch verwandten bogaty (reich); Sanskr. bhägya n., Destiny, 
fortune; Bhagavat, A prince or deity u. s. w. 
22 


338 
— Tanner (wo nicht Lohgerber), Tannenbaum, von der Tann 
Vielleicht in gleicher Weise Leroher, Lerchner, wo nicht Ler- 
chenfänger, aus Lärche (larix). — Kirsohner viel wahrschen- 
licher als vom Baume, nach der Frucht (Kirschenverkäufer); mie- 
licher Weise auch falsohe Aussprache für Küärschner. Doch vgl 
nicht nur Weichseibaumer von dem Weichselkirschbaume, son- 
dern auch Kirsch, Kirschbaum, Obst, wie Quittenbaum, Motte 
bohm. Frz. Cerisier, Poirier und Pomme. Luis da Milva (von 
dem Walde) Mouriaho [portug. mocinho, Tout jeune homme: 
de Albugnergue vielleicht, wie Mlacas (weisse Eiche), Dier 
Il, 256, und mithin dem Buchstaben nach aus Querous alba, un- 
ter welcher naturhistorischen Benennung indess, s. Nemnich, eine 
nordamerikanische Eichenart verstanden wird. Oder, als Ort, ars 
bisch? Unwahrscheinlicher zu portug. albricoque, albercoque, albe- 
quorque (Abrioot.. Das & in Albuquerque könnte auf mascali- 
narem Ablative (albo) beruhen, .da z. B. auch frz. ch&ne as 
schiecht-lat. .Quercinus statt quernus, Noltenii Lexic. amtibarbar. 
S. 447, mit Hinzudenken von arbor, wes im Framzösischen Nas. 
s. Diez, I, 28, I, 275; später oasnus mit s statt os) männlichen 
Charakter behauptet. Mohwetschke aus böhm. sswestka, Pflaume. 
Zwetschge. — Ulmer, falis nicht nach der Stadt Ulm, sonden 
wie Ullmann (grundverscohieden von Uhlemann oben S. 173. 
249), und frz. Desormeaux vom Demin. ormesu, aber vom Pr- 
mitiv Philibert (vgl. das Adj. filoperaht, Grafl, III, 675) de Lorme 
und, noch mit Beibehaltung des ältern |, J. 2. de Kolme, Zae- 
felhaft wegen des ahd. Rusto ist Rust, obsohon Rust mundst 
lich auch für Rüster, Ulme vorkommt. — Dorner, Dörmer. Audı 
Dorn (wahrscheinlich als Dorngebüsch), wie engl. W. Thor; !. 
Hagedorn, wie böhm. Teaka (Schlehe), frz. Prumelle. ich weis 
nicht, ob Brämer, als etwa zu ınhd, bräme (Dernstreuch), Benecke 
S. 332, gehörig, hieher; denn Bremer, Brelaner zeigt wohl Her- 
kunft aus Bremen an. -— Weidner, Weide entweder hieher (m 
oben S. 53, 73), wie ital. Sallostti als Demin. von salioe, ode 
von Weide (pascuum). Wiedemann, Widenmana, v. Widuman 
in Baiern, Widmayer, Wieämeyer vielleicht zu ahd. wita (Hol! 
u. s. w., s. Heyse, S. 1966, oder aus Weide (salix) nach niederd. 
Aussprache, wie Kruntwiede unstreitig von emem krummen Wei- 
denbaume, vgl. z.B. eine kopfwiede, Weisth., BI, 425. Fr. & 
Courvoisier statt courbe osier, oder vielmehr cour (Hof) mit hr 
lichem Schlusse als in Lavoisier? — Steudaner, SBtaude — 
Blöokner, Block (Steinblock?). — Holzer, Hölzer, Holtzermas, 
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Holtermann, Holzmann, holl. Houtman, in so weit wirklich 
solche gemeint sind, die nach ihrem Wohnsitze im oder am 
Holze so heissen, nicht jene, welche zu holzen, d. h. Bftıme zu 
fällen und aus dem Holze zu fahren pflegen. Von Waldbewohnern 
gewiss zu verstehen sind Wäldiner, Walder; allein bei Wald 
(vgl. ital. Bosco, auch Ortsname; Schott, Piemont. Col., $. 2), 
Waldmann (auch Woldmann, v. Woltmann), in so fern sie zu: 
walten sich stellen könnten (s. oben), bleibt das unsicher. Vn- 
terholzner von Unterholz, d. i. noch niedriges Holz; wo nicht, 
wie Unterberg, unterhalb des Holzes, am untern Holze wohnhaft. — 
Baumer, Baumer, Bäumler, Baumler (nicht: baumelnd), wo nicht 
Besorger von Baumgärten und Baumschulen, also nach der Beschäfti- 
gung, vgl. v. Baumgartner nebst Baumgarten, v. Baumbgarten, 
Baumgarte, Baumgart, und Baumgartl, Baumgärtl; Thiergaert- 
ner; Weingärtler in Halle, allem Vermuthen naeh von dem: die 
Weingärten geheissenen Stadttheile; dann, wie Baum, dies 
müsste denn vergleichsweise Baumstark sein sollen, Anwohner 
eines sich irgendwie auszeichnenden lebenden Baumes, allenfalls 
auch unweit eines Schlagbaumes. im Plur. Edie v. Bäumen. So 
such Steinbömer (nach einem Baume an einem Felsen), See- 
bohm; Hahlbokm, niederd. statt hohler Baum; kaum: holend (aus 
dem Walde?) Bäume. Dannenbobm; Ländeboom; v. Meibom 
[holl. meiboom), Maibaum; holl. Vingbooms etwa als Genitiv 
'Finkenbaum?). Hochbaum. Buschbaum (ein buschiger Baum?); 
Landbaym (etwa mitten im Lande, d. h. Felde, befindlich?). 
Stallbaum viel wahrscheinlicher nach einem lebenden Baume am 
Stalle, als von einem darm zur Trennung der Pferde, u. 8. w. — 
Eben so im Sieawischen unter den vielen adjectiven Een. auf -shy 
(deutseh -isch), deren viele von Bäumen: BDembinsky von poln. 
dab, Gen. debu (quereus), debina, Eiehenbusch. Ossolinskt 
passt, der karten Zischlaute wegen, nicht zu litth. adtolinas, Eichen- 
wald. Dagegen Zdpfnski von poln. lipina, Lindenbusch, und 
Osinski von osina, der Espenbaum. Leszozynski von leszczyna, 
Haselnussbaum. — v. Grabowski, Hrabowski von grab, die 
Hagebuche , grabowy, hagebtehen Adj., Bandtke, 8.449, wozu 
auch unstreitig Grabow, Grabo, wahrscheinlich germanisirt Grabau, 
wie desgleichen Grabaum, auch etwa, in so fern nicht ein Gra- 
ben (fossa) ins Spiel kommt, Graab, Gräb. — Jablonowsky, 
Jablonsky, auch Jablonitz, v. Jablan aus poln. jablon, Apfel- 
baum. Der Böhme Hrusskowic aus hrusskowy, birnbäumen. 
Auch der Pole Kruszynski dem Sinne nach glaublicher aus grusza 
22* 
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(pirus) — vgl. das k in Budiss. krushwa, Bärne; Seiler, Gramm, 
5.48 —, als von kruszyna, Krümelchen. — Der Russe Javorski; 
Jeworowsky von russ. 2B0op% (Platanus orientalis), poln. jawor, 
(Massholder), vgl. den Ort Jauer. Uodalricus Ahorn, Graff, |, 
435. Ein polnischer Dichter Klonowicz, auch Avernus genamt, 
von poln. klon (acer). — Orzechowski von orzech, Nussbaum. — 
Corvin-Wiersbitzki von wierzba, Weidenbaum. Böhme Wrbe- 
sky. — Jo. Choinanus, lausitz. chojna, Fichtenlaub. — Auch v. 
Nostitz-Drzewiecki aus drzewo, Baum; Holz. 

Eben so nach andern Oertlichkeiten, z. B. Ebner (kaum: 
Einer, der etwas ebnet, so wenig als Stifter für stiftend, sondern 
in der Ebene wohnhaft, vom Stifte her); Gründer, Gründlen, 
Grund (im Thalgrunde); Tiefner, in der Tiefe, also ein Thal 
mann im Gegensatz z. B. zu Bergner, Bergener, Bergemam 
(etwas anderes Bergmann) nebst mehr besonderten Ausdrücken, 
wie Bischoffberger,, Herrliberger (cher dem kleinen Herrn ge- 
hörig, als herrlich), Kühlberger zwar möglicher Weise daher, 
dass er ganz besondere Kühle bietet, glaublicher aus niederd. 
kuhle statt Grube, z. B. Steingrube, durch Falschdeutung. Sohützen- 
berger, vgl. Schützenhofer, bezeichnet etwa den Wirth auf dem 
Scohützenberge, wo man nach der Scheibe zu schiessen pflegt. — 
Bühler, v. Varnbüler, Bueler, Hans v. Bühel, Büchel, Gugge- 
bübl etwa zu gugger, Kuckuck, s. oben, von bühel, bühl, baier. 
büchel (Hügel). «Beichel, schweiz. beichle, Böschung oder Ab- 
dachung eines Bergtheiles, wenig beholzt und zu Viehweiden die- 
nend, s. Stalder, I, 452.» Hoffmann, Hannover. Namenb,., S. 35. 
Daher also wohl Pichler; Miedermühlbichler; Bauchenbichler; 
v. Bauchenbühl in Baiern, v. Lang, S. 588, wahrscheinlich zum 
rauchen, d. b. rauhen Bühle; Sandbichler und Sabiehl? Schön 
bichler. Eranzbühler etwa ein Bühler, der mit Kränzen (Rosen- 
kränzen) handelt? Etwa selbst einige der Namen, die anschei- 
nend Beil (securis) einschliessen, wie Kettembeil, Mlingebiel 
(schwerlich aus: Klingebeutel, niederd. bu’ statt Beutel, in wel 
chem Falle der Einsammler von Almosen in der Kirche gemeinl 
wäre). Motenbeil von ahd. Moto. — Tobler zu ahd. wbi 
(Sehlucht), Graff, V, 352. — Oberleiiner *) unstreitig zu leie 





*) Viele auf leithen sich endende Ortschaften in Schwaben, Frankeh 
Baiern und Oesterreich haben ihren Namen unstreitig von der appellalived 
Bedeutung (Bergabhang) dieses Wortes, v. Schmid, Schwäb. Idiot., 8. 351. 
Vgl. in Adelung's Mithr., IL, 58: Achlaiten (mit Ach als Fluss?), Föhra- 
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(abhängige Seite eines Berges) und Sonnenleiter, d. h. an dem 
der Sonne (dem Süden) zugekehrten Bergabhange (s.'Heyse Som- 
merleite und oben S.65) wohnend, wie Kaltenmoser, am kalten 
Moore, Kaltenhranner. — Sonnenberg, Sonnenthal sehr besonnt 
(apricus) oder eines Sonne Eigenthum? — Gräbener, Gräbner, 
Graeber, Grasvener, am Graben; auch Graboh hieher? Gat- 
terer am Gatter. Enicokmann, an der Umzäunung, also auch 
Hecker vielleicht von Hecke (sepes). Auch Zeiller, Zeiler, wo 
nicht: an der Zeil (Name einer Strasse in Frankfurt a. M.), etwa 
von zeil (Dorabusch, Hecke). — Eckner. Loochmann, Lochmair. 
Lochner, Löohner; Loohbaum, vielleicht zum Theil nach einem 
Erdloche; indess der zuletzt erwähnte Name weist auf Anwohner 
hin von einem Loch- oder Lach- (d.i. Grenz-) Baume. Lachner, 
Lacher, v. Laochemair dagegen von einer Lache, Pfütze? Vgl. 
übrigens Geenzer., Ferner Sohneither; und auch Schnath eher 
von niederd. snät im Sinne von Grenzscheide, vgl. oben $. 28%, 
als sächs. sohnät, schneide, Vogelfang in Büschen mit Dohnen. 
Schneitler von Einem, der die Bäume beschneidet? Siehe Heyse 
$. 753, 76%. — v. Scheither, schwerlich: scheitelnd das Haar; 
Scheidler. Vgl. russ. Krayefiski und poln. Kraiewski aus russ. 
kp&H (Band; Ufer eines Flusses), poln. kray, das Ende, Rand, 
seiten die Grenze; woher auch Ukraina, d. i. Grenzland. — Der 
Böhme Koneczny vermuthlich auch nicht in dem Sinne von ko- 
ne&ny, endlich, schlüsslich, gänzlich, poln. konieczny, durchaus 
nöthig, sondern unfigtirlich von konec, Ende, woher konäina, 
Grenze. Aber.Niclas Konaoz ist konäö, Vollender, Ausüber, Ver- 
walter,. Verweser. — Der Name Scheider kann, wenn vom Ver- 
bum scheiden ausgehend, auf einen Erzscheider, vielleicht gar auf 
einen -Schiedsriohter zielen. Ich glaube nichts desto weniger, es 
zeige Jomanden an, der auf der Grenzscheide seine Wohnung hat. 
Gewiss nämlich suchte man irrig 2. B. in Wegscheider (vgl. 
5.480) einen solchen, der die Wege schiede (wie es Land- und 





leiten (von Föhren), Hochlaiten, Sonnlaiten (also südliche Berglehne), 
Teufelslaiten u. s. w., ich weiss nicht, ob bewohnse Oeoster: Seine Er- 
klürung aus dem Keltischen (vgl z. B. gael. leac, leachd, A flag, flat stone, 
a declivity. Lescann, leschdann f., The side of a hill, steep shelvy ground. 
Leiir, The side of a hill or country. Angeblich von iefh, A half, und är, 
Land) ist, um nur das Kleinste zu sagen, unnötbig. Mihd. lite, Bergabbang, 
Hügel, Lachmann’s Auswahl, S.285; ahd. hlita, Grafl, IV, 4006, wie Berg- 
lebne nebst xAerüs, clivus, zu xAlverv, inclinare, geben nicht nur eine voll- 
kommen befriedigende, vielmehr auch die allein wahre Erklärung. 
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Marksobeiler giebt), sondern vielmehr den, welcher an der Weg- 
scheide (trivium) wohnt (vgl. Grimm, Mytäol., S. 607, 4. Ausg.: 
Diefenb., Mbd. WB., S. 54), wie Kixchsteiger nicht für den zu 
halten, welcher zur Kirche steigt, sondern dessen klaus an dem- 
jenigen Steige liegt, welcher zur Kirche führt, also — Kird- 
weger, Zellweger u. s. w. YVgl.: an gemeinen heiwegen, lid- 
wegen (zum Fortbringen der Leichen), kerkwegen , voelpaden, 
Weisth., IH, 434. ZBichtsteig an emem von der Heerstrasse ab- 
gehenden Bichtwege wohnhaft. Scohmalstieg. Stiegger, Btieg- 
mann voii Stieg statt Steig (semita); allein Stiegler und das la 
teinisch umgeformte Stigelius wahrscheinlich nicht Demin. vom 
vorigen, sondern plattd. Stiegel, d. i. eine an Zäunen angebracht 
Stelle zum Uebersteigen, wie Stapf (Stalder, Il, 892%: Stück eines 
Zaunes mit Querstaken, worüber man steigt). Anders, nämlich 
von Stegen über ein Wasser: Steger, Stegemann, Mtege, Biegen; 
vgl. Bruokner, — Wegener, Wegemann; Mittwey wahrschen- 
lich am mittlern Wege; Bollweg. Bethmann-Holiweg. En). 
Holoway statt hollow way (Hoblweg). So auch in Hannover 
Ortsnamen Hollweg von niederd. holl (cawus), Richey, 5.9, 
und Dorf Hellwege (Heerwege?). Grüneweg Müblenweg, 
einzeines Haus; Schluisweg einzeine Höfe. Esterwege, Of 
schaft, wie Esterholz Dorf. Sandweg, Ortschaft, und Zehnl- 
weg, verschiedene Ortschaften. 

Feldner (im Felde, also vom Hauptorte entlegen, wohnbal; 
Längenfekder. Pfugfelder (pflügbar?), vgl. Hackländer. Senn 
felder von einem Felde unweit der Seıme? Baurmnfeld; v. Bose® 
feld; Blonsfeld (von Getreide entblösst, oder unfruchtbare Blös® 
im Walde?). Wüstenfell. Graf v. Degenfeld (ahd. Degaz) '. 
Harenfeld. Hirschfeld. Molitor (d. h. doch: Müller) v. Mählfeldt 
Osterfeld. Posefeldt vom Dinkel? s. 5. 53. Sandersfeldt Bi 
genfeld *). Quedtenfeld. v. Düringsfeld. Vgl. oben S. 400. — 


*) Vielleicht wie Stadt Heiligenstadt nebst den hannöverische! 
Dörfern Heiligendorf, Heiligenfelde, Heiligenloh, Heiligen 
rode, Heiligenthal, als einzelner Hof Heiligenstein (auch Familiet- 
name v. Heiligenstein). Ferner Hilgenstein, Hilgen (Hof), Hilger- 
bur (einzelne Höfe, vgl. neufris. duer Casa, v. Richth., WB., S. 675, MM 
Adelung, Giess., v. boeria, i. e. Praedkım rasticmn; Familienname Bär! 
nnd davon wahrschemlich etymologisch verschieden die Dorfnamen: Bil- 
kerode, Hilkenborg, Hilkenbreden {vgl. oben $, 245 Hilleke). 
dem darin ein Persosenname zu liegen scheint. Auch isst sich frag” 
ob in den andern immer ein Adj. (vgl. griech. ‘Isp& rd) oder der Ge- 
nitiv (Sancti, Sanctorum) gemeint werde. 
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Kempser, Kammer, Besitser oder auch zugleich Bewohner von 
Kämpen? S. Kampe u. s. w. 5. bl oben. Edelkamp zum Edalhofe, 
oder einem Adalo gehörig? Erfkamp; vgl. Weisth., II, 43%, 
kampf, pl. kämpfe für kämpe (campi); auch erbkampf als ein zum 
Erbe gehöriger Kamp. Vermuthlich auch Erkkem durch Weg- 
lassung von p. Mleisemoorkamp. Delkeskamıp und Levekamg 
wohl nach Personen, aber Molsnkamp zur Mühle gehörig? Wester- 
kamp. Veldkamp, wahrscheinlich ‚mitten in der Eeldflur belegen. 
Kloekam statt Kleekamp? — Wiesemer, Wiesner, Wiessmer, 
auch doch wohl Wieseler so viel als Wiessmann und Wiese, 
Wiesen; Wieschügel. Kutzelburger, wie v. Lütziburg (de arce 
parva), wie Burger selbst (ex arce, schwerlich im Sinne von: 
civis). Kätzeiberger, d. h. vom kleinen Berge. Der Ort Lusem- 
burg heisst so im Gegensatz von Meklanburg, was man richtig 
durch Megalopolis wiedergiebt, weil auch goth. mikils «gress» 
bedeutet. — Königswarter von der küniglichen Warte (specula), 
vgl. Jesuit Turrianus von twrie, Hobkenthurm (auch Ortsname). 
— Bensheimer unstreitig: ex Bennonis vioo, wie Thumsanen 
muthmasslich einem mit kein oder hausen abfallenden Ortsnamen 
entapringt, der vorn in sich einen Persanennamen (etwa Thomas) 
birgt. BDüsheimer. Laubenheim, Laubenheimer, Ochsenkeimer. 
Scheidheimer vielleicht nach einer Ortschaft an einer Greazscheide. 
Bichheimer , wie Buchheim, Buchberger, Buchbold (wahr- 
scheinlich, wie in Osterhald, niederd. holt sts4t holz), Buohhorst; 
v. Lindheie. Holtzheimer desgleichen, wie Malsheim, KMelt- 
heim, was nicht etwa holde Heimalh, sondern ein im Holze (nie- 
derd. holt) beiegener Ort (vgl. oben S, 230 umgekehrt v. Ar- 
chenkolz, d. i. Egregie gubernans), Holthaus; Holzberger; Holz- 
busch; Holzkampf; Heltz. v, Holtzemdorf seist des Nasals hal- 
ber, wie es den Anschein hat, Ableitung von eineın PN. voraus. 

Stadeihofer, wie Städler vgl. oben S.138, mhd. stadelaere, 
Aufseher eines stadelhoves, Herrenhofes. Hofimann, Hannover. 
Namenb., S. 60, vgl. Schilter, Thes., S. 463, 769. Fraunhofer 
s. oben. MKasthofer (einem Karsten, oben S. 420, gehörig? Vgl. 
Grose, Gloss., S.91: kesmas, Christmas, und Bester, Christopher) 
u.s.w. In Baiern eine Familie v. Pettenkoffer neben einer an- 
dern v. Pettenkofen (d. i. -inc-hovun), wie desgleiehen Winter 
auf Eitenkofen; Peyer auf Mirskofen; Planck v. Haidankofen; 
Lerchenfeld-Brenberg zu Gebeikoven (Gut), v. Lang, S. kk. 
Siche oben S. 349. 

b. Viele Personennamen, die eigentlich Oerllichkeiten mit vor- 
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gesetzter Präposition bezeichnen. Diese scheinbar directe Ueber- 
tragung von Ortsnamen auf Personen findet sich meines Wissens 
nur im neuern Europa. Dem Geiste der griechischen und latei- 
nischen Sprache z. B. wäre sie durchaus zuwider. Letztere Spra- 
chen würden wenigstens gentile Adjeciv- oder Substantiviorm, 
mithin immer eigentliche Ableiungen von den in Frage kommer- 
den Ortsnamen verlangen. Bei «Dionys von Halikarnass, Apollo- 
nius Rhodius, der Stagirit» z. B. würde man doch nie so weil 
gehen, den Ort selber für die genannte Person eintreten zu lassen. 
Nun liegt vor Augen, wie Ortsnamen, im Fall-sie, obsohon ihrer 
Natur nach den Personennamen durchaus zuwiderlaufend, de 
noch auf letztere angewendet werden, nur der Kürze halber den 
bei ihnen, streng genommen, stets zu ergänzenden präposition.- 
len Bezug sammt bestimmtem Artikel (gleichsam 5 de toi, TC; 
ev ti.) eingebüsst haben. Ja, dass solche eigentlich in einen 
schrägen Verhältnisse liegende Ortsnamen sich zu geraden Per- 
sonennamen, s0 zu Sprechen, aufrichten, darf uns nicht verwun- 
dern, wenn auch (vgl. Etym. Forsch., U, 378, 392) z. B. aus pro 
Consule ein Proconsul, aus 6 &vıl tiv Teäv ein völlig Nexions- 
fähiges avelSsos (Deorum similis) hervorgehen. Vgl. z. B. pol 
Zagorski, d. i. transmontanus, wie der Arzt Hinterberger, nebe 
böhm. Horski, A. Montanus; bühm. Zahradnik (hinter der Burg 
wohnhaft). Poln. Podolinski von dolina, Thal; vgl. Podele, Po- 
dolien; vgl. u dolu, unten. Alle einfache wie zusammengesetste Ürts- 
bezeichnungen nach ihrer Uebertragung auf Personen erhalten da 
Sinn von: «Der und der von dem oder jenem Orte, aus dem ud 
dem räumlichen Verhältnisse.» Z. B. Bach (BHachhof), Beh 
Holz, Burg und Burgli (vgl. frz. Bourguet neben bourg, Warkt 
flecken), Hube, Grube; Sand (frr. Gravier), G. v. Bandt, v. Ba» 
den (mit -heim?); Masche (nicht: macula; Maschner, Mars 
mann), Dat. sing. in niederdeutscher Weise von Marsch (fruchl 
reiches Marschland); Kirch, Schmieden (Dat. pl.), Mrauch, 
Thorm, Tümpel (Pfütze), Weiller, Werder, Wiese, Wüst 
Stein, v. Stein, Johann de Lapide, wie v. Hovem (d.i. Höfen), 
worin von als adeliges Prädicat bestätigt nach v. Lang, Baier. 
Adelsb., S. 394. — Engl. Heath, Hill, Holt, Lake, Pond, Pool 
(Pfahl), aber deutsch Pabl, Pfahler, nach der Nähe eines Plıb- 
les, etwa des Schandpfahles. Ford nebst Clifford aus if, 
Klippe; Beckford von beck (Bächlein); Mitford etwa aus mid 
(mittlere). Ciough als North country word (s. Ray, Collection 
S. 45), A valley between two steep hills. Von croft, A smäl 
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close or field N. bei Grose, vgl. DC. v. croftum, z. B. Mooraroft 
und Sanoroft mit moor, sand. Bancroft mit bank, Sandbank, 
Ufer, Gestade;, Damm, Hügel. — Vielleieht nach dem Besitze 
Booth (Bude), Lodge (Hütte); Hedhouse, Bewohner oder Besitzer 
eines rothen Hauses. 

Wie ”Actv zunächst dem Attiker und dann jedem Griechen, 
Urbs dem Römer die ihnen vorzugsweise als solche geltenden 
Städte Athen und Rom heissen, so ist das mehr oder minder 
allerorten der Fall, dass Oertliohkeiten, auch wenn sie noch spe- 
ciellere Bezeichnungen haben, in ihrer nächsten Umgebung für 
gewöhnlich dech unter den ganz allgemeinen Benemnungen : die 
Stadt, der Berg, der Wald u. s. w., oft durch den Gegensatz, wie 
x. B. Land und Stadt; Thal und Berg; allen in der Umgegend 
verständäich umlaufen. — Daher dann auch unter den Personen- 
namen s0 viele von weitester Fassang, ohne specialisirende Zu- 
sätze, wie Composita sie hinzabringen. Natürlich aber werden 
Simplicta von Compositen, deren auf Ein Simplex gewöhnlich 
ganze Reiben kommen, bei Weitem an Zahl übertroffen. Z. B. 
engl. Wood hat neben sich: Blackwood (also etwa Tannenwald), 
Littlewoed, deutsch Kleinwald; Heawood (mit heath?), und, 
für einen Wräd 'nicht gerade sehr speciell okarakterisirt, obschon 
es auch von Bäumen entblösste, kahle Waldgegenden giebt: Green- 
wood, deutsch Grünwald *), Gränewald, Grunewald (auch Ort 
bei Berlin), holl. Groenewoud wie Groeneveld (grünes Feld). — 
Engl. Bioomtfield, auch Blomfield, Howsfleld u. s. w. Barufleld 
eher von barren (uufruchtbar), als barn (Scheune). Auch holl. 
Oldenbarnevei@? — Deutsch Berg. Dörenberg wahrscheinlich 
von der niederdeutschen Form statt Dorn. Eickenberg und 
wahrscheialioh anders Bokenberg, wenn dessen Vocal kurz ist, 
in welchem Falle man an Ecke oder auch an einen PN. denken 
müsste. Ekholte mit, wie es scheint, langem e, vorn niederd. 
Aussprache von Eichholz Woher v. Eokenbreoher (mit kurzem 
e vorn)? Gerstenberg, v. Gerstenberger, glaube ich, nach einem 
erhöheten Felde, wo gut die Gerste fortkommt. Doch auch v. 
Gersten. Grenzberger von einem Berge an der Grenze, oder 
Einer, Namens Berger, an der Grenze? Vgl. Meuberger. Hom- 


*) Vielleicht Grünbaum als Ligustrum vulgare, oder etwa durch Miss- 
verstand aus Gränbaum (Pinus abies,, Grünewald etwa wie Grünholz 
(Pinus silvestris et montana, nach Nemnich). Grönberg. Nicolaus Buz- 
bawun de Grünfeld. 
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berg (ad altum montem). Hagenkerg nebst Hagenberger, wie 
Hagemann, Hager (oder Macer?). Heisterbergk. Kirchberg, 
und daher Mad. Schreiber - Kirchberger. Mühlberg (also mit 
einer Windmühle, oder an dessen Fusse eine Wassermühle?). 
Mührenberg mit einer Mauer (nach niederd. Aussprache). Weis 
berg. — Berenberg, Borberg, Bunnenberg, v. Duisberg, v. Pol 
gersberg, Füllberg (mit ahd. Polocho?), Harenberg, Hennebesz 
und Haneberg; Keeseberg und Koose, Kehse, Koesemeye; 
Kümmelberg; v. Lasaberg; v. Metzberg; Piettisnberg; Pülles- 
berg; Baffelsperger; Hauschenberg ; Bchaaberg; Bpiegelbes 
(auch Name einer Grafschaft); Vossberg; Weyberg (ahd. Wige, 
Wibo?) u. s. w. wohl grossentheils mit Personennamen vorn. 

Stein (wahrscheinlich als Fels genommen). Bokstein vie- 
leicht auch als am Felsblock, der an einer Ecke steht, wohnbail 
Mlpstein von Klippe. Birkenstein, Lindenstein, v. Ulmenstels, 
und so nach Thieren: v. Falkenstein, Graf Finkenstein, v. Eber 
stein, Lauenstein von Leu; Wolfstein. v. Altenstein, auch Orl, 
wahrscheinlich vorn mit einem PN., während Wotthaft Freih. v. 
Weissenstein (Stammschloss der Nothafße) doch gewiss von der 
Farbe des Felsen oder der Burg darauf. vw. Hohenstein. Las 
fensteiner v. Laufenstein. Canstein (vgl. Ort Cannstadt). Aud 
umgekehrt viele Compp. mit stein vorn, als z.B. Steinbach, Mieis- 
berg (Ortsname und vielleicht locus munitus, s. Diefenb., Mbi 
Wb., S. 24), Steinborn, Steinbrück, Steindorf, Steinfekit, Bieis- 
furth, Steingrube, Steingrund, Steinbof, Bteinwehr. Stein auf 
Bechtenstein. Ausserdem v. Stainlein, Steins (etwa Steinhaus, 
oder Genitiv?) nebst Mteinmann, Bteinecke, Bteincke. 

Grimm, Ill, 420 fg. weist eine Menge Länder- und Ortsname 
nach, die aus dem Gebrauche von Dat. sing. und pl. mit Präpe- 
sitionen hervorgingen, indem man nachmals durch Weglassen der 
Partikel den ungefüblten Dativ elliptisch bestehen liess. Während 
„en oft den Genitiv sing. schwacher Mannsnamen in Compp. ar 
zeigt (wie bei Ländernamen, z.B. Franken-Land auch den Genit‘ 
plur.), entsprechend dem sonstigen -s: so geben auch viele P&- 
sonennamen auf -en (S. 425) aus, und es ist nicht immer leich) 
zu sagen, ob als patron. Genitiv, als Ableitung auf „in (s. oben 
S.422) oder endlich als Verschrumpfung aus -heim. Oefters, we 
schon eine frühere Note S. 97 andeutet, haben wir es mit dem 
Dativ zu thun. Z.B. v. Berge, Zumberge, Holtze, Berge [fall 
nicht, s. oben, Contraction aus abd. Bergaha, Berg-Ache), Ber 
gen, v. Bergen sind Familiennamen im Dativ, die: den vom 
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Berge (frz. Dumont) oder auch pluralisch: von den Bergen an- 
zeigen. Egn. in Monte, worunter Einer, wohnhaft «auf dem 
{Frauen- oder Peters-) Berge», gemeint ist. Förstemann, Nordh. 
Progr., S. 6, wie Forst sich mit dem S. 44 angeführten Berlt 
Forstemann vergleicht. Ja es ändert sich die Sache wenig, 
wenn auch z. B. Berg, Bergk (falls nicht: Birke), nun, minde- 
stens scheinbar, als Nommaim von einer Person gebraucht wird; 
vgl. v. Berg, holl. van den Bergh (also die Dativendung abge- 
knitfen).. Bergen könnte indess auch ein gekürztes -heim ein- 
schliessen, wie holl. Berghem (vgl. Baohem) und das baierische 
Adelsgeschlecht v. Berchem, nur dass letzterm eher Birken zum . 
Grunde liegen. Am unwahrscheinlichsten wäre genitive Fassung: 
Bergen, nämlich eines Berg Sohn. Ist Herkunft aus einer Stadt 
Bergen (z. B. Bergen op Zoom, d. h. am Saume, Ufer), ge- 
meint, so entsteht lediglich bei diesen die Frage, ob sie Plural- 
dative sind, wie unzweifelhaft v. Feldern, oder Compp. mit -heim, 
wie z.B. aller Wahrscheinlichkeit nach v. Werthern. Auch v. Stei- 
nen (vgl. Steiner; Hipp. a Lapide) liesse sich nach beiden Sei- 
ten hin fassen. — Oft verräth sich die Dativform an dem vor- ' 
gesetzten Adj. Z. B. in Hincmari Ann. ed. Pertz, S. 488, vgl. 
Leo, Weltgesch., II, 444: Hoinowa (auf einer Rheininsel; zur 
hohen Aue); Hoinborch (Odilienberg); Hoenkirche. Dann v. 
Hohenkausen, v. Hohbenfeld, aber als Nominativ Graf Hochdorf 
oben S.50. Hochhausen nach Einem, Namens Hoch? Honegger 
(an der hohen Bergeoke) wie Heidegger. Lippoldus de Hon- 
boken, Baring, Saalbeschr., Il, 440, wie Homböken, Voigtey der 
Grafschaft Homburg, also nach hohen Buchen. Eben so Gomes 
Theodericus de Insula (nämlich von der Weserinsel Bodenwer- 
der, die selbs$ gewiss nach einem Bodo benannt worden), Il, 
38; Ludeger de Lacu, Henricus de Veltbem, 104. Homberg 
neben Hohberg, vgl. Accus. Montem Altum, Hincmari Ann. L. c. 
ital. Montalto (Papst Sixtus V.), wie v. Hohen-Uffer, Stadt Han- 
over oben S.65, 464, wie Altripp (alta ripa), Mone, Gall. Spr., 
S.29, frz. Familienname Haute-rive., Nach dieser Analogie auch 
etwa Hanstein (Person und alte Ruine; span. Piedra alta), 
Hamberger u. a, in welchen jedoch öfters auch die Mannsnamen 
Hanno, Hamo (v. Hammel) versteckt sein mögen. — Balten- 
born v. Stachau; Weissenborn. Clarenbach. Hothenberg, 
Schwartzenberg (Montenegro als Land). Kahlenberg, sowie 
doch auch wohl das Fürstenthum Galemberg. Im Französischen 
A. de Caumont zu chauve (calvus)? Vgl. Galmontis (Pl. oder 
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einem Iranziisigchen. Erpigranten, welcher. skinen Namen au Ter- 
sap verdrebl .halke.. „Razenl-Dorkatsick, ‚(in Demiaaiiafgemn )und 
e),- Dughatel;. Kraacis; de . Castelnan vielleieht: Rabes- de Menf 
Chateau (Aagpnyale vanıfla. Ylekiantel. ( ven slten-Hablsuse,, ital, 
Gastelvetra ,. aber. 4..B. Mastilie,. wenigatons: naeh der gawäbs- 
lichep,Bedautung; Bastiliep,.Spam. Bemsua deCeatiie.-tishtonu) 
und (ristövalrde Cagtillgjo, (petit chktema). Engl. Tbamakı Cheaber 
(Au9 aastıypma);. Graf w: Chanterfield, .-Ital:i Castell ana »castello: 
wopnichk Demin« zyu-Gijsrgh. Casti aus wasto,. kenach, ahzban, ıned- 
licher Grat, Baldagsare..(Baltkasar ) Castisklone {Schless;Buag) ud 
nit der Miußgen Namspendaag. 3. Araf Krankkgkasik.n Fünsbıüe 
steloicala,. van. sisala ,‚Cicade, ‚Kaldgrille:. . Geetelitamonsei:- hikastell 
am Berge, wie Ort Castellamare) und, dem entapseulvemd,.Ez. 
de „Willamant. bie. villa Adı mamiem?).- Dazu ler Amt: frz Cästel- 
lane, Chastelain. (Castellan),. Niederklinder Mathys Castelöye: — 
Da: Ma-Partä.(ebemals. formete, mies. Gernites, Festung), vs Wyk, 
Aseh. [zu..Esche?), van. Wiek ;. Moortmyk ; , Beitelwink., gl 
Beidtel, ‚Biat,. Baitzke;: vw. Dalwigk.u.s. wi, wobl mehr zu koll. 
wyk.. (Markiflecken, Stadtviertal), ‚aladı: wich, Graf, i, 7814, als 
zu,.piedend. wieki(iawiek) für Bucht, Bai,, Meerbusen: - Wieck 
Ye. We Abe. &2l.. Faldwiech : wahrscheinlich ztatt - Feld- 
wg ‚Vgh-Ärenewag. -—-ı Van der Hoemanı aus Iwefe- für Hufe, 
Meienhaf,.iaber Vandenhowen,KDeloemet) ‚aus ef n.,; Haf; Gurten. 
Lagtgarten « ı$iy; Comet Sie My. AGontt.- ‚Porkug. Corieseal (Ort 
Könteinhaf). : Bes. Mangeis Haren rund -so.:auch:! etwa der 
Deutsche :Hankımt (kan mit keerzem Haare ; eher hinten -ar. 
vg). ‚Barkanroth), ., Baanonnmt de Wanrtvelde. wie Graf v. Miner- 
weldt;, v..-Vaudonneurt. -Beetharen. Oldenhawe, Oldenhoff, v. 
Oldenhofs .Ohlkaus, Okihauser,. s. jedsch: oben 8. 73. West- 
hover.. J, Hofen.: Attenhoflen : Beckkoff, dein Becon Yeltrig, 
oder. an der Beeke .(Bapkho} Disselhoff aus Distel? Fischhof. 
Innaheff runbl dem Iuagen.- im Gogensatz.des Alten, gehürig. 
F + Guelak: (dem Jüngere) sie Muspoust: -» Baun’fre: mie -ville, 
2. Re Yite,. Villeilien, Mäetnvilie, Brtgusville {brique, Back- 
TE 99 Be Pa ey 
leicht. nit dem Scohlusse im AltedDurobrivae).' Circester (Corinium). 
Golchester. (Golgnie des K..CAnudiua, woher vielleicht der Name). Bor- 
chester. (alt Dugium,. Stadt der Durottigen).. Exchester (aus dem alten 
Isca, wie Gloucester aus Glevum, Ilchester vielleicht aus Ischa- 


lis, und‘ Lancaster dus Alione). Manchester (Menduessedum]. 
Leictstär. Rochesten. "Winchtster (Venta). Worcester u.a. 
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stein, also etwa daraus erbaut?), Bougainville, Dorville, Prinz 
Joinville, Monville, Pouqueville, Guernon de Banville, Du- 
mont d’Urville u.s.w. s. oben S. 64. De Villemessant. Engl. 
George Weville Grenville; Joseph Benville Zum Theil als villa 
(Meierei) ; öfters aber auch gewiss entsprechend unserm -siedt, 
2. B. Alberstedt (aus Albert), wie Dingelstedt von einem Manns- 
namen 'Thingolt (bei dem Thinge, d. h. in der Versammlung, 
Bovuiyn, waltend, also BouAxpyog), Thingolf, Thingmund (die Ver- 
sammlung schützend), Graff, V, 182. Bristedt, Eichstaudt, Gol- 
denstedt, Hobestedt, v. Honstedt, v. Karstedt, KEniestedt, Knie- 
wasser, Eunie, aus ahd. Cniva bei Förstemann ?_Kühmstedt, 
Lindstedt, v. Mittelstädt, Quenstedt. v. Bonstetten, Baron 
d’Hoofstetten, - 

d. S. Strodtmann giebt in dem Flensburger Schulprogramm, 
1833 (33 S. 4.): «Probe einer etymolögisch-historischen Unter- 
suahung über die Bedeutung der Ortsnamen im Herzögth. Schles- 
wig» und behandelt darin die oft sehr abweichenden Formen für: 
Dorf in einer sehr sorgfältigen und meist befriedigenden Weise: 
terup, derup, trup (trop, torp), drup, und, wenn ein meist geni- 
tinisches hartes s voraufgeht, diesem entsprechend s-trup (mit 
Tenuis), sonst s-torf, S.49; dann 8. 22 fg. sogar die Corruption 
rup; S.24: terp, torup, tarup oder taarup, und tarp; S. 25: 
Dörpt, vel. Dorpat als Comp., oder wie Gehdft? Schloss Got- 
torp $S. 29, s. oben S.239; auch Guderup, Götterup. Zu- 
folge S. 26 giebt es in Schleswig, die Enclaven mitgerechnet, 
278 Ortsnamen mit Dorf; 3 damit in erster Sylbe: Dorpum, 
Dörphof, Dörpstedt; 9 in der Form terp, tarp, tarup, torup; 
82 -derf, -torf, -terp; 484 -strup, -trup, -terup, -drup, -derup, 
-rup ‚von denen 59 auf s-trup kommen. Begreiflicher Weise 
begegnen wir auch in den Personennemen, welche damit schlies- 
sen,. verschiedenen Gestalten: v. Bomsdorf, Borsdorf, Burch- 
torff, Dindorf (aus ahd. Dindo?), Drebsdorf, v. Gottorf, Hallen- 
dorf, Hattendorfl, v. Herrestorfi, Herzdorf, Königsdorfer, Krip- 
pendorf, Lühdorf, Markendosf, Polstorf, Scohmitzdorff, Schu- 
derof, Trebsdorf, v. Watzdorf, Wohlendorf, v. Wolfersdorf 
Dann hinten mit p, was auch dem niederd. Stamme gemäss ist: 
der Däne Wyerup (d. i. Neudorf); A. Mewdörffer. F. Darup. 
Hostrup, Laurop (auch Dörfer in Schleswig). G. Ontrup. La- 
zarus Sandrup. Sentrup. Schachtrup. In Baiern Herding aus 
dem Hause Hiltrupp. J. Wardrop. v. Hogendorp. Holdorp. 
Natorp. Moordendorp, und Westarp mit a. Ortruff. Quistorp. 
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Ribbentrop. FTrippentropp, Cand. aus Baden, hieher? Wische- 
sopp. Engl. Thorpe, Welthorpe, @glethorpe, Mihtkorp. 

So auch ferner nach bewohnten Oertern, die auf -hausen en- 
digen, z.B. Ackenhausen, Barchusen, Bellinghausen; Zirünings- 
hausen, Brüninghaus; v. Dachenhausen, Dannhausen (aus Tanne, 
Phanco?), Engehausen kaum aus enge (angustus), sondern ahd. 
Ingo. Gruithuisen. Katenhausen. Lahusen. v. Oeynhausen, Volk- 
hausen von ahd. Olo, F'oloho; v. Werderchausen vielleieht, des s 
wegen, eher vom Egn. Werther als von einem Fiusswerder. Wink- 
haus. — Auf-heim: v. Bornheim, Frauenheim s. oben. P’reitsiheim 
Gumpelshaimerus, Compendium musicae. Hochheim, Orts- und 
Familienname. Waldheim entweder im Walde, oder des Wale 
Eigenthum. v. Wangenheim vielleicht nebst Spasse- Wangen 
stein, Wangenmöüller, Heldenwang aus altem wang (campus), 
Graff, I, 89%. Vielleicht Dellbang zu ahd. Distieip? Westrumb 
nicht unwahrscheinlich Entstellung aus dem Ortsnamen Wester- 
heim, Graff, i, 1086. Verdunkelung des -heim zu -um aueh, 
wie es scheint, anderwärts. Z. B. Ruedt auf Lindum, v. Lang, 
Baier. Adalsb., S.541. Bei Grimm, Weissh., Ill, 260, im Hildes- 
heimischen die Ortsnamen Hoklumb, Westlumb, jetzt, mit 
noch weiterer Entstellung, Hokeln, Wesseln. Kortüm, lst- 
nisir€ Kortkymius, aller Wahrscheinlichkeit nach aus einem, von 
Gurt den Namen führenden „heim. — Frz. Dubamel mit älterer 
Form für hamıeau (Weiler), trotz Bu Monoeau aus monceau (Mon- 
tteellus), s. oben S. 437. — Im Esglischen viele Orts- und F=» 
miliennamen mit ham (im Englischen Tri, Meierei; ags. ham, 
Haus, Wohngut, Heimath, vgl. engl. home) Z. B. Bentham er- 
wiss nur dem äussern Anscheine nach vergleichbar mit dem 
deutschen Bentheim, in Wahrheit aber entweder ven hent 
(Binse), oder glaublicher aus Benet (Benediet), als Familienname 
Mennet ; wi6 Bentley mit ey. Brougkam aus berough, Burg, 
und Denker aus den, Hökle? Graham. Hhuzham ®) aus King 
(Bago), Femiliennamg Eiughes. Bisacham. Wilb. v. Gocama (oder 
Sn) Tathass. — Deutsch v, Hausen, wie v. Mofa; allein bei 

v. Hanssen maclıt mich die Sthreibung swelfeihat, ob nicht 
schwäb, h-aussen (his aussen) nach Analogie von hunten, hüben 
w 8. w., v. Schmid, S. 266. Aber Häuser, Meuser, niederd. 





#) Gleich den Ortsnamen in Hannover: Huxmühle, Huxstedt, 
Huckstedt, Ortschaflen: Huxfeld und Huxahl, Dörfer; Huxhall, ein- 
zains Hüfe. 
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Hüser, wöhl nicht Plur., sönderti Masc. zu Hauserin, von baier. 
hausen, d.i. wirtkschäften. Hauusburg, falls nicht etwa von altem 
Huso. Bergliaus. Büurshaus (neben öder innerhalb der Burg), 
Graf vı Burghauss »—- Fre. Muison! Desmalsuäs) Comie de Bow- 
maisons, wirklich von seinen (und nicht vielmehr six?) Häusern. 
Mr. de Maisoustts, De Grandkaisen, wis Grandville mit be- 
merkenswerthemn Weglassen des feminalen e. — Ital. della Unsa 
und Casaseoa wohl Haus (casa) an (a) der Untiefe (secca). Span. 
de las Casas. Jon6 Iglesias (die Kirchen) de la Öasa (wahr- 
scheinlich hier als maison, imonastöre). Frz., Ausser Loys [Lu- 
dovicus?] de Chessaux aus ubsolatem chesesu (Haus, Kirche), mit c 
(nicht ch, wie in chds): P. de Oawehlelhe (casa bella) wohl als 
Ort, Francisque-Michel, Races maud., IH, 204. Las Uases, De- 
oazes, Lacäze und Caxette (vol. ital. casotta). -- A. de Laborde 
und Desbordws-Valmor von borde, mist. berda (kleines Haus), 
s. Journ. des Sav., Oct, 4854, 9.584. — Dumesoir (Haus, Bits); 
Jean de Beaumaneir, zu mist. nianere statt habkare, woher auch 
frz. maison (mansio). Aus leiztern Dumissalt und Vatimeenil 
aut me&näl (DC. mansionile, masnile); G. Menage s. DC. mena- 
dum, mesnagium (Mansio, domus cum agri portiuncula). Dumas 
und altertkümlicher Deilmas aus mas, Gut eines Leibeigenen, 
Bauerngut, bei DC. ıwansus. Anderh Ursprüunges: Desmasares 
aus masure, altes verfallenes Gebäude oder Gomäuer. Doch s. 
Adelung, Gloss., Masura pro mansura, mansio, domus; isiterdun 
cam aliqua agri portiole. — Bastide, alterthtimlieh ein Haus (vol. 
bätir). Wenig gebräuchlieh fin der Provence) kleines Lusthaus 
auf dem Lande. — Der Pole Uhromsinski unstreitig von poln. 
chromina (casa rustica) und nieht, was sonst begrifflich angiuge, 
von chrothy (elaudus), Dobr., Inst., 8. 214, — Engl. Lacabanıie 
obme allen Zweifel aus frz. oabene mit Artikel. Presoott, Walsot 
wnstreitig atıs cot, die Kote, Hütte, der Stall; gael. cäta m., A, 
sieep-odst. Auch Thomäs Men wahrscheinlich in diesem Sinne. 
Deutsch, ausser Hütten, was sicls auf Hüttenwerke beziehen mag, 
Kathe, Kath, Höthe, Motkes (Währscheinlich mis Haus), 8. oben 
3.6&, und deraus Kathimanz, d. i. Käthner, Kotksasse. Siche 
Adelung, vp, dotaritis, cotsnannus, bordarkis, numsionarkeıs. Geve- 
koht} Gebsattet vielleicht wie der Ort Altsattel, d. bh. deck 
wohl Sitz, wie Sattel auch ein Sitz. 

Frz. Graf de la Tour du Pin {vom Tharm der Fichte), La- 
tw. Detsarnelle doch wohl vom Thtirmoben, wie auch etwa 
Tournetert (oder bei Adelung ternea Turris, propugnaculi spe- 

33 * 


356 





cies) und im ältern ‘Deutsch Thurn statt Turm, vet! Pharm und 
Taxis, aus Italien abstämmend," mit einem Mapoleeon: de'ik Torre 
in der Familie, 'v. Lang, S.9. Itel. de’is Torre; Furdettint vn 
torretta (Thürmchen); Fürst Torremuzza (aus ital. mox2o; Ort 
Stumpfenthurm). Span. La Worre; J. de Torres; de Tom 
Blanca, wie "deutsch "Phurm ‘und v. Weissentiturn, 'ttal. Cas=- 
bianca, engl. Redhouse, niederd. Motliehus‘, frz. de Chätem- 
roux. — Böhm. Palacky von poläc (Palast),' aber Paleozek, Tehj 
Gesch., 9. 323, würde, wenn richtig’ mit e und nicht a-att zweiter 
Stelle gesehrieben (s. den dortigen Index): kleiner Däuittler‘ipe 
lec) sein, was auch einen schicklichen ‘Sinn gäbe. : “ 
Frz. a'Abbädie (frz. 'abbäaye, milat. abbadia,' abbafta, Ale! 
wie M. Le Duchat wahrscheinlich von 'einer 'aterthämlichet Di- 
lekiform statt duche. Ital. Priorato (Priorei). Frz.- Michistier, ds 
Moustier, Dumoustier, noch altertiiümlicher "Monastier (lat. m- 
nasterium). Deutsch Sebastian Münster, - Graf Münster (al 
Ortsname), Münsterberg; Münstermänn- vielleicht als Höriger de 
Klosters. Enquerrand [bloss andere Schreibart statt Einguerrsi 
aus Ingram, s. oben, und nicht enquörant, vorwitzigT] de Me 
strelet schwerlich zu monstre, sondern zum vorigen, wie. 
d’Espagnet und J. d’Espagne. Comte de Celles, deuisch Ze 
Zelle (auch Ortsname) und Zeller. in Baiern v. Pookenzl: 
Graf Sandizell (auf Sandizell); im fränkischen Krofse die Oerk 
Zeil, Wachenzell, Weyhenzell, wie Einsiedel, Himnel- 
kron, Gnadenthal (frz. Havre de Grace), Marishül, 
Mönchsberg, Wolfsmünster. Klaussner und so vermulhid 
auch, falls nicht zu Nikolaus, Klussmann, Clüsemann, also 4 
Klause (loous clausus), etwa als Gebirgspass, wie frz. Dupas ''# 
Stadt Angostura, doch wohl das span. Wort für: Detroit d 
montagne. Frz. Vauclüse aus vallis clusae, Thal der (act. 
Leo, Universalgesch., H, 444), wie v. Binstedel (vgl. Grafi, 
340); engl. Armitage statt hermitage, ‘Temple. Frz. Bine ® 
l’Enclos (Klostermauer), aber Duclos (clos, gleichfalls aus clan 
eingezäuntes Land) wie de la Clioture (mlat. clausura, locus 
ptus, s. Adelung, Gloss., v. croutura) und deutsch von der 
— v. Neukirch (auch Ortsname) und daher Neukirohner, I 
nicht appositionell: der neue Kirchner. Lutzenkirchen, d. “ 
kleinen Kirche (wie Ortschaften Rothenkirchen, Rotkirchth 
Dünkirchen, Fünfkirchen, Holzkirchen, Trautskircht 
u. Ss. w.). v. Waldkirch, Oberst Percy Kirke, Kirkps 
(aedes St. Patricii) von schottisch kirk (church). seit, ale 
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Dafürkaltem nach im Siene einer Stiftung (Bomstift u. s. w.). Frz. 
Nichel de.Y’Hopital wie deutsch Spittler von SpitteL Chapelle, 
de 1a-Ghapelle,.hollr w. d. Kapellen, ‚deutsch Capelle, Kapelle 
(Gapelle,. Capellen, .Capellenhagen, frz. Aix-la-Cha- 
pelle, -auch Ortsnamen). Mappellar zu Oster u. Gallerfelden. 

Ira. Monlin,. Molin, .Dumoulin, Camille Desmoulins.  Mo- 
line: vomwhlich stats monlinet, ich weiss jedoeh nicht, ob im 
Sisne ainer ‚kleinen Mühle, oder, was allerdings auch möglich, 
vom Dreobkreuze vor einem Passe, Span. de Molina, Holl. van 
der Ondermeulen (von der ältern Mühle), Mieulenbergh. Thor- 
mählen unstreitig niederd. sta zur Mühle, wie Möhle. Bock- 
möhl. (Wisdmühle).. Mühlbeck. Mühlhaus, Mühlenhaus, Müh- 
lenbrink.. Möllendorf. v. Braunmühl, Edie in Baiern; desglei- 
chen » Haffimühln (andere Familie v. Hofmihlen), abstammend 
von einem. Schweden, Wolf Hoffmüblen. v. Lang, S. 154, 302, 
384. — Deosferges, Louis de la F'oorge und ohne Zweifel auch 
Laforgue (s. forga, forgia in Adelung’s Gloss.). Span. de Her- 
seaa (herreria, Forge; h im Spanischen statt f; vgl. loca, quorum 
sun nomina Ferrarias; Mone, Gall. Spr., S. 423) und im Deut- 
schen. v. Schmieden (Kleinschmieden als Dat. Plur. heisst eine 
Strasse in. Halle), — De la Monnoye (Münzhaus); Boucherie 
(&hlachthaus); Demazelieres wahrscheinlich zu macelerie (Fleisch- 
bänke,. Lagrange, Ss. oben S. 138, de la Grange. Granglier, 
der das Getreide einerntet und in der Scheune verwahrt; Meier. 
Aber Grenisr (Speicher, indess auch Getreidehändler) nebst Gra- 
nier, Granier de Cassagnao Ss. oben S. 256. Ich weiss nicht, 
ob auch Changarnier aus champ mit umgestellter Form statt gre- 
nier, lat, granarium, oder mlat. granetarius, grangiarius (frz. gran- 
ger), qui’ gramario, grangiae praeest. — Spieker, vgl. hamburg. 
spyker 1. Speicher, DC. spicarium; 2. Nagel (clavus), vgl. spi- 
culum u. s. w. — .Altsohul, wohnhaft an der alten Schule? — 
$o aueh wohl Bauck (die Geldbank); Damm; Post, v. Post; 
Schaunz, Sohanze; Zwinger (am Zwinger wohnend). Krahn, 
am Kralme beschäftigt, oder Kranich? — Span. ®alinas, frz. 
Dessalinen (salinae). Aber Dessales vielleicht wie de la Balle; 
Demoiselle Claude des Malles Dame du Clos (eingehegtes Feld); 
Salleneuve; ongi. Hall; span. de Salas von sala, was auch von 
verschiedenen Gerichten in Gebrauch ist. Deutsch vw. Balzberg 
und, ich weiss nicht, ob mit Adj. auf -in, -en (wie golden), Sal- 
zenberg, was also auf Berge mit Steinsalz ginge, wie z. B. der 
ist im Snizburgischen bei Hallein. Sulzbach. — Dufour. Chauf- 
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fony, Kalkofen, man müsstg es denn als mundartliche Abart neb- 
men von chaufleur. Malkhof Prewast [Praepenitaus) Besfou- 
BAUT aus fourneau, Schmelsofen, Kohlenmeiler. Zuaksıond de 
Carbonnieres statt charbonniere, Platz im Walde, wo man Kob- 
len brennt. «= Gisuhe, v. Gruben (Erzgruhe?), Grebemann, Orr 
ber. Steingrüher: einer von der Steingruhe, wie Maritz Garrien 
(denn hiebai ist dogh wohl carriäre Im genannten Sinne, aus la 
quadra, gemeint, auch etwa trotz oA; Charwldra ?), und davon ver- 
schieden Steingzäber, was entweder, wer Steine ausgräbt und 
bricht (frz, Familienname Qarrier), oder: wer am Eteimgrahen 
. (Qyay) wohnt. Janob Wandkahle, Weisth,, I, ARE, Mandkahl 
{rz. de la Mahliiye, wie Kebmkubl niederd. für Lahmgrube. 
Kühlexthal wirklich ven kühl, oder voll Kuhlen? Auch atwa 
bieher Kobl; Vennekohl nehst Veenderp, Nebm (hell. vom, 
Torfmoor ; veenputten, Graben, die mit brensbarer Torferde a 
gefüllt sind; kuil, Grube, Höhle, Lach); Woreskehl {von han, 
Winkelf), Fahrenkabl, Kokletedt? Kuhlmann, Qulomann. Fr. 
Azdına de Montgravier (gravier, Grand, Kies). | 
Puperron (von der Freitreppe). Josepb da 1’Eneala (dem 
ger), s, Bayle, Art. Clavius, wenn logal, und atwa ale itel. ga 
im Sinne von Hafen für Handelasobiffe, Stapel, woruber Ausführ- 
lioheres in Höfer’ Zeitschrift, H, 338, — Span. de Mercadı 
(march6). Fra. Garsd, Viereck; algo etwa ein viereekiger Markt 
platz, engl. square, aug quadratus, Aaplaee, Pierre de Ja Plan, 
en Latia Plateanys ou 4 Plata, a, Bayle, Bo Auch der ital 
nische Astronom Piazzi von piazsa, Plata, Marktplatz. Deykch 
Platzmann (wo nicht so viel als Piageneister, ‘Anorduer auf dem 
Tanzplatze), Platzer (kaum von platzen, obschon auch für Prahlr 
gebraucht, Heyse, 8, 387), Platzhaff. — Rolet de Hellorae De 
larue, d. h., darf man vermuther, ven der vorzugsweise sogeN. 
ader Haupt-Strasse des Ortes. Vgl. deumah QOuerongasser, M 
Querfeld, . Qmeraheimb, Ouaräber, Querfurt (auch Orkan 
in so fern nicht mitunter Quirag (Mühle) dabei beikeiligt; allein 
auch einfach Strass, Strasser (q kurz?), Bträsaer, niedlord, Aral 
Sitratmann, ital. Stradella (Gässchen), und Gagaer, Gaumen \ 
Gassler (etwa auch Gesager, Glessler?), Wegsenen 5. hier, 
wie über Gossmann, Gloganer oben $, 454, Ati. — Fre, Augen 
(vom Hafen) Aber Portalig doch wohl mit lat Badungı und 
zwar nicht von einem Portale, sondern nach der Krklärung bei 
Adelung: Qui portae urhig curam habet, yt videwur D. Sean 
Dame Melanie de la Forte Dame dem Chapellea Pespor® 
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Deiaports, ital. della Porta. Span. de Portillo (Bröche, crevasse, 
ouverture dans un mur; also vermuthlich Einer, der zuerst in 
die Bresche einer halagerten Stadt eindrang oder sie tapfer ver- 
theidigte). Deutsch Pforte, Mühblenpfordt, von der Pferdten, 
auch wohl niederd. Paozdten, aber Poort als Haien? Adam von 
Ebrenport in Baiern, v. Lang, S. 276, von einer Ehrenpferte, so 
scheint es. — Frz. Drouin de I’Huya aus lat. ostium, ich wüsste 
nicht zu entscheiden, ob yon einem ostium fluminis, oder etwa 
als huissier (ostiarius), Beim Deutschen Oberthüär, nicht so bei 
Hinterthür, entsteht ein Bedenkag, ob wirklich von der Thür, 
dureh welche. man zu seiner Wobuung gelangt. Schweiz. näm- 
lich begeichnes uferthür: ahenteuezlich, Stalder, U, 422 — Holl 
Pilaar (Pfeiler); van Zuylen [de columnis] van Nyevelt [de 
»ovo oempo] in Baiern, aus den Niederlanden. v. Lang, S. 2714. 
Fr. Dapastel (von dem. Pfosten, poteau). Ital. Vitoria Colonna, 
wie lat. Columella. — Ital. Varchä von varco (Durchgang, Aus- 
gang), also wohl: an einem salchen Strassendurchgange wohnhaft, 
wie eg deren in Leipzig mehrere giebt. — Laube, v. Lauben, 
Zurlaubse, de Zurlanben, Hist, milit. des Suisses, Laubmann, 
Vielleicht wie fxz. Latreille, Viel wahrscheinlicher — wa nicht 
gar zu ahd, Laubahba, s. oben, — im schwäbischen Sinne von 
Vorsael, Hausflur u. s. w., und insbesondere freie Hallen zum 
Verkauf. v. Schmid, S. 342. Aufrecht-Kuhn, I, 332. v. Boten- 
lanben aus ahd. Poto? Ein Ort Laubias im Ace. (Lobbes an 
der Sambre, Leo, Weltgesch., II, 442) bei Hincmar, wahrschein- 
lich von lobia, laubia (portious operta ad spatiandum idonea), 
logia DG., ital, loggia, frz. loge £ Charles de Beshigne-voisie, 
Ecuier, Seigneur Des-Loges, s. Bayle, Art. Loges. Vgl. Duvoisin, 
Aber was bedeuten Vinoent Paravicin, Ferrante Paravicino, L. 
de Palvyeyn (Storia Bussica)? Ganz verschieden natürlich Mar- 
siius Ficinus, Dagegen Pioo [Specht; oder spitzer Berg, Pik?] 
Herr von Mirandula erklärt sich zweckmässig als Demin. von 
mirande, Locus tecto columnis fulto aoopertus, a quo undequaque 
mirari seu videri potest. Adelungii Gloss. Auch der Ort Frascati 
besagt eigentlich «die Lauben», von frascato, vgl. Adelung, Gloss. 
frascata, frascarium. — Aus Devotion, wie die Kreuzritter, oder 
auch nach dem Wohnorte unweit eines Crucifixes, an einem Dreb- 
kreuze, an Kreuzwogen — vgl. Familiennamen Zum Bild, offen- 
bar, Heiligenbilde, wie Ort Steinbild —: Delaoroix, Lacroiz, 
Sainte- Croix, auch etwa Kacroze, Crozas, Crozier (vgl. etwa 
cruserius DC., was Cruoifix sein mag), aber Laorasse (Bischols- 
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stab; allein auch Krüoke). Span. de ‚ia Cruz, va. a Gruze: Engl. 
Orouch (vgl, crouchmass), Auch Oxrsutz, Eirenzlin, Greutzbeng, 
Kreutzheim. "Vgl..ongl, Ortsnamen Holyrooti: (heiliges Kroas'!, 
span, Veracruz u, 5. w. "Cneutzmaen, Krenmmer 11/3. 

Mauer , Mauermana, Meurer (oder dies als Handwerk? ), 
fre.. Dumur, span, Bravo Morilie.:- De Hormana {mut ıteı pier- 
reg seches;..vgl. ia Africa Hispeuiaque 6x terra -penietii ,' qaes 
appellant formaceos cet. Plin. 35, 44, 48; weher. auch. frz. for- 
mage, und jünger framagey. ‚Julian de Paredes {de parietibas; 
pared, Mur, muraille), Oihenart, Proverbes Basques;, -5. ıx. -.An- 
tonio Tapia (Mur de torchis) y (et) Mobiles (pl, von roble, i. e. 
Espöge de chöne). — Planck zu -Planke, Diefenbi, -Mhdı WB. 
S. 9&, 279, oder bloss oberdeutsche Ausspreche statt Ailamis.? 
Frz, Des Planohes etwa von einera Siege. -—! Roriarg. Wesnbei 
(colombier) aus pomba, palembu (lat. palumba) Golombe. >. Wäch- 
tersbäuser, Grolmann, a. a. O., 3.29%, und stwra auch Wacht 
mann, Wächtier, nur dies als Geschäft. Bäwrwäckter ass Thür 
entstellt; wo-nicht Dürr (Familienname), oder atich «der dürre» 
Wächter, also in Appositioa. Scharwärter wie Schasrwäohter? 

Viele Namen gehen von. den Begriffen Ecka und: Winkel (also 
ein- und ausspringender Winkel) aus, unzweifelhaft: web deniAaf 
enthalt , ihrer ersten Träger durch ‚seine Lage daztı demnAmlei 
gab. Frz. Duoein (cuneus) und so auch mit grüssener Wahr- 
scheinlighkeit Delangle aus de angulo,. als mundartlich deriamgelo 
(frz. ange), wie der Ort Archangel von Exzengeln . benannt 
worden. Holl. Tenwinkel mit Präp. und Artikel. Im Deutschen 
Winckel, v. Winkel (slaw. Mugliach oban 8.140), v. Wimkek 
hofen, Winkelmann, Winkler. Indess zum Qeflern spielt auch 
gewiss die holländische und hamburgischie Bedeutung des 'Wortee 
hinein. Holl. winkel m., Winkel, Eeke, Butike,- Krantladen/ Werk: 
statt, Fabrik, und bei Richey, 8. 339, eben so a, als Kirambude 
Daher holl. een winckelier: ein Krämer. 5. Werkstatt. "Vgl: dien 
Egn. Buder, da büder iandschaftlieh so vial nis Kothsasa; "als 
von bude? Die rein locale Bedeutung in Ortsnamen 's. bei’Grafl 
I, 724. -Daber z. B. ale -Personeunamen Graswisokel, :s.ı Bayle; 
Thalwinkel und v. Erähwinkel {schon ahd. Ort: Grawinebil, 
also lange ver Kotzebue, jedoch nicht etwe nach ‚dem: Krähen 
des Hahnes, sondern von- den Krähen). Vermutblich. nach Win- 
keln im Walde: Bärwinkel, Rehwinkel, Voswiskel; auch: viel 
leicht Haasend, oder vom Flusse Hasef Huck wahrscheinlich 
wie Vandenhoeck (holl. hoek m., Ecke, Winkel), Loeuwrenhoeck, 
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allenfalls: ud im: Winkel beiegunes Gasthaus zuhr' Döwen: - Pri. 
Butekreai ı wahrsohetäfich- "Ende iin" Fhal;”vet.'Ir2.'bout‘, Bei'DT. 
butani| wonit: aueli' wohl frz. bus, Ziel: verWwaride. — öhdrlfens 
ort, aller WulrwohetuRthireße nach Bät, sig." und\nicht voh eindr 
Länkenspitsd, sondern 'zum scllerfen,  &4:spitzer WHIköf)‘ oder 
an 'eimir Lumdesesker:ahd-\drt (Res Ya RA Rh) FF ichH 
hieker. Wiswordt ; und nicht utwa ; wievieleicht Vierkaus’;’ Mn- 
haber vor :wier Ortschaften oder Gütern. "8. nöch" oben 9! 2B£} 
Amsrt: wit der Prag dm. —' Eıigl. Cörner Tald Bit. ; 'Ygl.’De. 
comeria‘, corhettlum; eornetum‘(ahgukıs), bei Adeting';dörohtius! 
auch .daher :Coruwaltis ,?s. DC. "Cornuügakita” wie tat.! cömu 
2:®, von Eandsungetiı gebraucht wird u fHlach. coPriu: pele, “Born: 

slibas'fächt minder; inzwischen hit’ Juri tin Plural, der“ Wirikef 
Önd-iel. Valı: z.B: fris. bei vi Richie’ WB; ar öhrehl) 
akser Yes - scheint 'doch von gleichbr- Weradl ‚herne' (Eike! Wiiiker) 
BHSM <Auch bahn. 'voh, "Horn; \nrit Iuushititbg:" Hifptirlanii; 
9.56, auch HokerWilikel'und ‘&aher währstheiktieh An" Ger fäi. 
süz: die Obrter Regow (Ragorv "bei'kAbbenku-it!'Hö6rhe’dn' dur 
Neisse) ;. Hauptmamn ‚874975 Tach -Ien! "RegisleriHörnehtn" als 
deutscher Name für Läscheäb.:: Wahrscheinlich WU 'Mochötw, v. 
Beshowski’nach einem derartiger belimischun Orte! it hr’ kat’ Y. 
Homamann bedeutet !wohl -nieht-!eitien Horäbliiser‘, "ind Shock 
weniger seien‘ nit. dem'Verkauftsdbr niit; der'Biätbefiudg Yon 
Hors :Beschäfigten:.: Vielleicht ist: 63. gunau'dsssklNe ld "WHhkel- 
mann. 'Vgl. ditmersisch bei Richey; /5. 302 ‚Hörn 'öder böth (kin 
Winkei th dem Bauls’gogen der. Thür aNenyrunfmbölhören 'bder 
hanksei"Eoke, 'Wihkel,: Biege' taiasliis), 8.98, ! wo hich"densih'bbt. 
nannte Strassen: ih Hamburg , 'wie‘ da a Many hei" “Bihe 
winkelige' Stwause,: der Wolfshörk, :nab. 'Ygl:ndch Dikfeifbach; 
Goth/’WB:,.Ky 588, und! uber Hort’ in Bergnamen :'B&hott!"Pie- 
ment Col, 8840..3. Grimnd‘. Veßer’dus'Nerbreanen Her Leichen, 
B. 144"; Tasst' dem Ofts- und' "Peiniientikttläd" BRTlkern !laih kbke- 
tegenen: Ort ztım'Leickenbrande (dab Kogaby.! BON wenn 
stun-Bulle #taurus); ‘wisse 'stwaseuf! eilt HirfenhoPil' hin: “zhren: 
took; 1,- 12% vanpgbs) up den! koern: - TEidin, 'Hörki;, Hörklein; 
v. Bam (natürlich 'nicht:  urinalieteieht!, - wo nicht it" heim 
comp. hieher); Haratg'; oben.:Sı' 18}: u. s!'wi iaı "TYheil;'wie es 
scböint, wirklich nach Horninstrumenten , ‘wie’ z: B.’&elfiorn; 
SSchellbom. satt sehallhorn,':d.'1.-Pokadne, :Behäßhey! 'anderätheils 
local: Letsteres:m.B. Buslihorts, tvon“dens bei Gr FW: 4037, 
vorfmälichen: Bergnamen Buohhorn- (vgl. Ehrentraukicl; fe : to 
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Boshorne, vorausgaselzt, o vorn sei lang). Desgleichen Biehhors, 
obschon allardings als ahd. eichorn *) (sciurus), Graf, I, 428, 
möglich, scheinst nichts desta weniger von dem gleichlautenden 
Ortsnamen herzurühren. Vgl. auch Aich-Horn als Landspätze im 
Bodensee, 8, Heyse, und ahd, horn, Promontorium. So ist Fisch 
horn wshrscheinlich fischreicher Winkel, wie Kisschharm eine 
bänfig von Hirschen besuchte Waldecke. Dockhom etwa zu 
Docke, engl. dock. Windhern, wenn, nicht von einem PN., eine 
vorzüglich dem Winde ausgesetzte Ecke. Pfngeihorn, wie Pängst- 
wiese, algo etwa nach Festlichkeiten darauf zu Pfingsten. Sichwar- 
zenhorn. Wöhnhors. Puthorn. Wietham, vgl. Wieting, ahd. 
Wido. In Baiern v. Horathal, v. Lang, S. 390; Hormeok (also 
tautologisch?), v. Hornberg, Horneck vw. Weinheim S. 156, ich 
weiss nicht, ob von Winkeln oder Horm als Rergname. v. Hom- 
stein gewiss nicht mach dem Mineral dieses Namens, so wenig 
als Weinstein, was vielmehr wahrscheinlich, s. oben, mit Wein 
bepfanzte Felswand. Hornheim und Hershastel mit dem, vielen 
Ortschaften Hannovers eigenen Schlusse. — Engl. Gleghexrs, wo- 
bin? — So auch, vgl. oben S. 135, 445, Ecke, wenn nicht ahd. 
Ecko, sondern das Fom. ekka, womit viele Ortsnamen hinten 
zusammengesetst (etwa z.B. Fürstenth. Waldeck und vw. Walk 
egge aus ahd, Waltekka; PN. Wakleok vermuthlich aus ahd. 
Waldo zu: walten), Graff, I, 142. w. Eok, wie man südd. das 
Eck gebraucht; und, vielleicht aus dem Deutschen, holl. Cornelias 
van Eck. Eokhofl; v. Norteck wie Nordenbalz, Mardner; Fels 
eooker. Eokmann, und davon etwa unterschieden Hkman aus 
piederd. Form für Eiche. Hokler unstreitig doch auch: in oder 
an einer Ecke wohnhaft; aber auch Eckelmann (schwerlich zum 
Adj. ekel), Bokhel mit befremdendem #, falls nicht etwa Gomp.? 
Ganz abweichend Eckermann, und ein Comp. mit -Aeri ein- 
schliessend? Doch z. B. Bienäcker und Burggrafschaft Bieneck, 
Weisth,, II, Vorrede. Vgl. oben Freih. v. Bande, J. G. am Ende. 
”- In Baiern die adeligen Geschlechter: v. Cronegg; Veit [ad- 
vocatus] v. Rienack; v. Vieregg. Preysing der Linie von Lich- 


%) Nach ags. Form 4evern, auch vorn, zu schliessen, vom allerdings 
mit Eiche, hinten comp. mit dem lettischen wekwesis tEichhaorn), wober 
als Demin. sckref-wahwerinsh, geflügeltes Eichhorn, s. Etym. Forsch., |, 
420. Das -n mag ähnlicher Zusatz sein, wie pern- ahd. in Compp. statt 
pero (ursus). Verderbung aus lat. sciurus wäre zu gewaltsam, wie Pörste- 
mann bei Aufrecht-Kuhn, I, 5, mit Recht annimmt, allein oben so die mi 
Hase, engl. hare. 


wnegg, wie Hokber von Käpfing und Zdchtensck, v. Lang, 
5.147. Mimenkurg (etwa aus ahd. Chucao) zu Khianegg (mit 
Kienbäamen?). Kreith zu Guttsziock. Wolf Rudolf Reding von 
Rieberegeg (Ort) S.244. Heichlin vw. Meldeng 8.21%. Merden- 
ook su Habemau gehörten früher sum schwedischen und pom- 
mersshen Herrenstand, und daher vielleicht der Name? 8. 209. 
v. Idspeckh lieber mit niederdeuischer Form für Bach, wie 
y. kotabenk ? 

Vom Namen des Königsberger Philosophen Kant s. oben $. 9 
verschiedene Deutungen, wie x. B. nach dem Ortsnamen Oanth, 
Iitglieh indess, dass er hieher gehöre. Uebrigens i4i der Narho sohon 
vergleichsweise all. Siehe Neue Mitth. des Thür.-Sächs. Vereins, 
Bd, VIII, Heft 3, 8.'68, aus einem Nekrologe: ..... Kal Adven- 
tus Bansiorum (leptiangrum [also geb es damals schon Kantianer, 
jedoch heiligel), und: Hl. Kal. Mai. Petronelle virg. ei sanotserum 
Contianorum, wazu Mooyer die Bemerkung fügt: «Ist atwa pr, 
Kal. Jun. zu setzen, da das Fest der heil. Märtyrer Brüder Can 
tins [aus Kent?) und Gestiauus und ihrer Schwester Cantianilia, 
deren Tod im das J. 30& verlegt wird, am. 34. Mai begangen 
wurde,x Unter der gar nioht unglaublichen Voraussetzung, Hank 
sei, wie diea in Betreff der Familie Mantian unmöglich eimens 
Zweifel unterliegt, ein jenen Hailigen ahbgeborgter Name, fielen 
(reiiob Exrkklärungsversache aus neuern Mitteln als unbegründes 
zusammen. Hisvon abgesehen, höten passende Erklärung nord. 
kaufr (ore, letus) uw. =. w., Graff, IV, 485; dän. kant o., Bord, 
marge: schwead. kant m, Angle. Garne, Extrömite. Bout. Marge. 
Lisee. Bord. Bardure. Oßte, Cöte Hol. kant m. et f., Kante, 
Spitze; Borte; Gegend, Ufer, Küste, Strand; Wall; Ecke, Seite, 
Rand; Ort, Ende, allein auch als Adj. artig, schön. Vielleicht 
KWutlew (Katlow bei CGotbes), von lausits. &w, Winkel, Ecke; 
böhm, kaut; — und aswa zu Kante? 

Frz. ©oste, La Oaste, Descoötes, ital. Geste, port. da Costa 
\von der Küste, wie deutsoh Eüsiuer, verschieden von Klister 
aus lat. austss),,. Dünemann, wie holl. van der Duyn, auffallend, 
weil. das Wort im Holländischen ım., obschen im Deutschen £. 
Eagl. kansdewne? — Engl. Banks, Broekbanks (die Buchufer), 
und zum ersten Theile Miss Brooke, Brook, Brokesby, Cole 
brogke, Bolimshrake? Hiwbank eher vorn mit einem «Wasser » 
bezeishnenden Warte (a. Ehrentraut's reichhaltige Zusammenstel- 
kung, Pris. Arch., I, 8 fg., und Brandes; Lemgoer Programm über 
Flussnamen) als ven ewe {Mutterschaf). Beach :(Strand, Gestade). 
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Span. Andr. Peres.de Bibas,. was michts Amdieres sein kann als 
la& ripae: (fez. rive), wofür jedech mit. Verlängerapg, kei. den Spe 
niern sihera (aua,riparia) in Gebrauch ist.. Fı B. Bibera. Mü 
abweishendem Sinne frz, Brutel. [Demin. au Bmutus?] de-la Ai. 
viere [vom Rlusse} : De Riwiere. Larividse, nebst Inureien, Bien, 
du Bois riou (d, b. wahrseheinlich vom Holzes. mit :dem Baohe, 
und nieht:. vom Waldbaohe);. die .uustreitig: aus. dem -Sahglsmin: 
rivelus, s. Adelung, stammen, niaht, wie der: Name .des: Jesuiten 
Martin. del Mio. unmittelbar. aus: zivus. Stads. Rio de .‚Jansiev 
(eigentlich Fluss des heiligen Januarius?.).: Dagegen ‚de,ia. Hive 
(zipa).: Portug: Biheiro (frz. ruissean).. Also: wie: deutsehı Bach, 
Zum Barh, niederd. Zerbeck, :Joh. de Beka, .Baierisch- von der 
Becke, Beeck,. Hacke, Beck (in .so weit:micht, 5.: oben-, :abd. 
Beopo, woher sogar Beokenbach); v. Baskmayr, wie v. ru» 
neamagr: un6.:f. w. Strenfeld.aus: Strom? : Poln.: Potouki won 
pejok, Begenbach. Moklniede von:ride n., ein Bach. Heffmasın, 
Hanınow. Namenb., 5. 59, dessen erster-Bantamılibeil, ‚sowie der 
zweite. in,Mordsick u. 8. w. niedere, sumpfige Stollen "anzeigt. 
Vgl. Biodel, Riethy,wiedleicht gar: vw. Heider, Beälter:u,s. w., die 
dech zum Theil ganz andere Bedeutung haben. -— . Engl.. Lord 
Laka. Fra, Daiac.- Deutsch Ffeicher, Teuober, oben: S. 347, ven 
teuch {Niederung im Erdreich) oder teuche (Wasgerrühre), s.Keyse. 
v. Langensee, . HRotikennee, Illmenaoe,  v..Btruensee. Weehmukmen. 
Graf vi; Waiderses mit Walther? Solwed. 8j&holnı Engl. Ser 
tom (Seestait). :» Delisie, de I'äsle, sol: versnkiudlen von: De 
Mlle (aus der Stads :Lille?); engl. Meile. mag-ven Erankreioh. #in- 
gewandert sein. Graf v. Gisors, Sahn des Merschalls vw. Zielle- 
Isle. Frang. de Zisola 5. Bayle. - Deutsch Inselmann und, ‘im 
Fall Bilender den Accent auf die Mittelsydhe ‚legt, 'also: aus Kiland 
entspringt, auch dieses. Poln.'v. Osteow, v. Ostrowaki. Deutsch 
v. Wonlier, Werdermann, Werdmüller, v. Langwertä ‚u. s. w. 
Span. .de Lagumas (Pl. von lagtına, -eäpdae. de petit-däo). — 
Frz. Dumarös aus maneis, und Desmarais wohl .gieicl mit Des- 
marest (vgl. MoraetX Vielleicht selbst Marckais, de Zeaumar- 
ohais; vgl DE.. werchesum (Palus, locus palnsgris ;: frz. mars- 
cage). — Dewisch Graebner, allenfells auch Grave niederd., vgl. 
aus dem grafen, Weisth., lll, #31. Auch wohl engl. -grave als 
Graben, obschon jetzt Grab. 'Z.B. Musgrave, Palgrave (Pfahl- 
graben, aus pale?). Frz. Lafosse, Tonchard-Lafonse, de la 
E'osse, Dosfosses. Bei de Villefosse erkläre ich mich .lieber für 
eine villa (Meierei) ad fossam, als für den Stadtgraben (fosse d’une 


ville). : Sam Filet, u & Plethe,, vi! WHeih, ». oben I: 50. 
Piäsks schwenlith' alg: vellus. —  Frz. Afız (Aquae Sextine);- Des: 
ad. (de ugydis)övg?. z.B. AbWetikm de Aquis Hisemari:Anm., edı 
Pertz; S?388, "und Histriotum Aquensei ibid., ad. Acha ((Aguae- 
grunt, Greapaldeium ‚vor der!ketischeh GöttheR"Grenus,  Epaff, 
I, 448%). :&Der bekannte .Jesuit Du alle, ein Baske,’üerefßent- 
lich 'Uhaldia, 'ein sıah- am Wasser Wobnender, hiess, woraus mit 
Vorsetzung' des Artikels # sein: gewöhnlicher Name entstand», 
Mithr.,:IV, 364. ' Dadurch gewann 'nätälich der Name 'deir rischen, 
such sehon’ durch die Geschlechtsversehiedemheit getrübten'Schein 
einer! Zabeitimensefzung. mit ul; Hälda f. (elrus),; Graff, IV, 898, 
deutsch’ bald f., Abhanke Hügel;.bergm. Hügel von: Sehäßl; "wo: 
hit: nicht! zu "verwöchseln Österreich: hald, "Vichtrik; wind. Aalter, 
Wehlkirt/ vom got:ıhaidkin (weiden, hinten}. Vgl Diefenb., "Gas. 
WB. ‚:11,.<846,.849.' ‘Vonr einenv oder" andern Haldewuarg: art 
werg (campas)';. Graff,‘1,.894:' Ital:' Pussdli vun: pasacıı (Vieh- 
wside);’aber :frz.: Paxquler. (Paschesiws) aus päques: (Ostern, Pas- 
stuh). - '2oikweide, :glsabe ich, aus: schwäb. :melle, Rundvich; Kuh- 
kb, v.-Schmid,8. 3801.50 Vishol. ' Wieweg, der’Wop, auf 
weldhem "das Vieh zur Weide getrisben‘ wird, besonders über 
eines Audern' Grund: ind "Boden; was auch: vu Wishahn, Haha 
(oder’ Rennbahn, Stechbatn) bezeichnen: mag. "Vielleicht Halter, 
wie Btalder (stm ni schweiz. staldten'; wweler Weg th; :Stalder, 
B,:%3,. nämlio :se-- der Halde [abschtssige Belts eimes Berkes) 
w6hnend. ' Wiuterkalder, ‚aber- freilich auch Winterhälter, wie 
Haltmeyer, Haltenhoff,: welches letztere:lebhaft an a Viekhalver» 
erhaltet. Wie: winfsrung, Stakler;’IE; #65) re’ Wieser ist, -welche 
Autor ‚giebt: ur: Nällrung. des Viehs, oder 'Fatter für dem: Winter, 
so: könnte:es’auch Halden geben, die nicht bloss‘ abgeweldet! wer- 
den , sonder, uWbugemäht ,"Wiaterfutten liefern.: Wimtern heisst: 
Vieh den : Winter über 'mit: Futter erhalten: -==- Deutsch .Fäınpel 
(Vertiefung in fliessendem' oder stellendem Wasser, Birudel), vgl. 
tärmpfel,; Weisth. ,: HI ,:670 ; -v.:Solrwemmier ‘uber ummeit der 
Pfordeschweiame seine'Wohuung' habend. Pomp: wahrscheimlich 
von niederd. pump (Pfütze). Putze, Pütz, Pulzmann (nicht zu 
Putz, Schmuck), niederd. Puitmann wie-Poelmaaz (holl. poel, 
Pfahl) aus niederd. bei Richey pütte, Pfütze; it. ein Ziehbrunnen, 
s. DC. putta, puteus, und-Benecke, v. Bütze. Pütter wahrschein- 
lich aus lat. putearius, wie Eryeius [Erich] Puteanas. Span. An- 
dres de Pooga (Oihenart, Prov. Basques, S. v) und mithin auch 
wohl Schiller’s Marquis Posa, aus span. pora [Pfütze], Mare, foss6 


plein d’eauı. Frz. Duptis aus peits, Brunnen; nicht z8 vermengen 
mit Dapey, aus mlat. pödium, s. oben 8.256. Hal. Pdaxi, Bert. 
dal Poszo; Poazo di Borge (Brunnen der Vorstadt). Marquis 
de Pozus-Doloes (von den süssen Brunnen, vielleicht im Gegen- 
satz zu Sauerbrunnen, oder zu salzigen). Deutsch v. Boden, nach 
v. Lang, Baier. Adelab., $. 75, aus dem Kildesheimischen , ich 
weisa nioht, ob im Sinne von oespes, oder von söt (Brutiben), 
Graff, VI, 466. Für ersteres spräche etwa holl. Mluyt, d.i 
Kloss, deutsch Kiosfeld, wenn es nicht Claus gehörig, sondem 
nach der Beschaffenheit des Bodens benannt. Delamotse und 
Motteville nicht von frz. moite als Erdkloss, sondern als Hügel. 
Siehe DC. mtois 4. Collis sen tumulus, cui inaedificatum castellum, 
2%. Quaevis eminentia. — Agqmaviva d’Aragon. Sipriugbora ı 
Sipriag (Ort, wo Wasser entspringt), und wahrscheinlich danach 
Springmann. Brunner, Brunnemann, H6ubrouner, Broun, Aus 
brunn, und umgesetzt: v. d. Borne, v. Borne, v. Born, Ber» 
mann, Bormann mit Compp. wie Kühllorn, Kaltwaswser, aber 
auch F'aulboru, Paulwässer. Bormmkamm (mit Kamp?). Linden- 
bern. Bteinborn. Schönborn; Graf Schönborn-Wiesentkeid (Heide 
mit Wiesent, einer alten Ochsenart); aber auch Yv. Sichönpruns 
nach dem Schlosse Schönbrunn (vgl. Beinhardsbrunn), v 
Lang, Baier. Adelsh., 5. 232, wie auch v. Mohönfeld (frz. Bean- 
obamp) und davon abgeleitet Bahönfelder, Schönheim, v. Behön- 
hueb [Landhube? vgl. Gellhufe, eine, wo nicht zu üppige, dann 
sehr fruchtbare Hufe Landes], v. Bohönstält. Mohäaberg v. Haun- 
sitz S. 537. In Böhmen Ortsname Krasına, Feahin. von krasmy 
(schön), und Krasnahora (Schüneberg), wie frz. de Montebeile. 
Boltenborn, am salzigen Brunnen? Phillpekerm, Schikddtburn, 
Wendeborn. Beornstädt, — Engl. Dodwell wie Dodsley u.s. w. 
ital. Pontana, Fontaxi, Aguaviva. Span. Jose Mor de Pucntes. 
Francisc. de Caldas (pi. Eatıx thermales), Pareyra (frr. 4. Pei- 
rier) y Castro, Frz. Desfontaines, de Fontanes, Lafsnteine, 
K'ontaine, und auch fem. Lafıset, wo: nicht: ille ad fontem. Bern. 
de Foutenelle als Demin., abet auch Fitensau ? De Fontenay 
vielleicht als quellenreicher Ort. Vgl. Fontanidas in page Al- 
tiodoremsi (Auxerre), Leo, Weltgesch., IL, 440. Villaes, ci nomelh 
grande Fontana (Bröquigny, Nr. 56), Diez, I, 44. Ort Pon- 
tainebleau. Determes (de thermis, kaum: de termimis). 

Ich schliesse diesen natürlichen Ortsverhältnissen, welche das 
Flüssige betrefien, noch, als von Meuschen gemachtes Kuustpre- 
duet, die Brücke zu: span. de la Puemte (puente m. und f.), wie 
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holl. van der Brugshen, engl. John Vanbrugh aus heil. brug. 
Woodkridge (Waldbrücke), Deutsch Bruckner, Stegemann, 
Brücke, Hagenbruck, v. Hisklebrug (wo nicht Bruch, Moor, 8. 
oben), Osenbrügsen u. s. w. Frz. Dupent. Jaoquelin Pontval 
(Brücke im Thale), Daniel de Pontchateaa (Schlossbrücke). De- 
min. Poncelet, Duponchel und Duponoeau (milat. pontesellum, 
ital. ponticello). Der Pole Mostowski. -— Dazu Schleuse (miat. 
eschisa so. aqua), frz. Deiescoluze, Bouhier (statt bouvier?) de 
I'foluse, — Pages-Duport. — BE. Detroit (Meerenge; Erdzunge; 
Engpass). 

Duprat (de prato) mit Piur. Despseis, Desprez, alterthüm- 
licher, nach Weise des span. Lorengo Ramirez de Prado, als 
Dondey-Bupre6, Dograndpre. Desprdaux vom Demin. pratellum 
DC., wie croutouram (v. h. v.) Galteri de Pratelles. Deutsch 
Wiese und niederd. von der Wisch., Anger und Angermann 
(wie Aumann?) aus ahd. anger (pratum), nicht, was schon der 
Mangel des Umlauts anzunehmen verböte, aus angari (gurgulio), 
Graff, I, 350. Von Ow (Aue) ober und unter dem Berg, v. Lang, 
Baier. Adelsb., S. 49%. Schweizer. Matmaun, Matter von der 
Wiesemmette. — Span. de la Huerta, wie lat. Hortensins. Erz. 
Dujardin, Desjardias. Noöl Desvergers, Duvergier de Hau- 
rannns aus verger (lat. viridarium, virdiarium), wie deutsch Baum- 
garten u.s. w., aber Duvivier (lat. vivarium); Ort Viviers (im 
Acc. Vivarias, Leo, Weltgesch., II, 442); vgl. oben S. 282. Der 
Cid heisst Don Rodrigo de Viber, von vivar, parc od Ton nour- 
rit des bötes fauves etc. Garenne. Weinberg, v. Weingarten. 
Etwas kühn, mit Hinblick auf die klimatischen Verhältnisse, schwe- 
disch Af Wingärd, was wirklich vigne, vignoble bezeichnet, und 
schwerlich um gärd (cour, maison) willen etwa die Deutung von 
einem Hofe zulässt, wo Wein lagert. Auch scheint nicht symbo- 
lisch ein Arbeiter im Weinberge des Herrn gemeint. ital Pier 
delle Vigne (Petrus de Vineis). Frz. Delavigne, Deguigneg 
(gu statt v), Des Vignoles aus mlat. vineola, woraus auch frz, 
vignoble, Weinhügel, vermuthlich durch irrige Herausbildung aus 
o, oder es müsste: nobilis darin gesucht werden. Du Vignay 
aus mlat. vineala (ager vineis consitus), und ich zweifle nicht, in 
gleichem Sinne und nicht vom Weinzehnten: Duvinage, DC. vi 
hagium; vineatica terra. Louis v, Maoheoouel Herr v. Vieille- 
Vigne. Span, Fr. Mart. Sarmiento (sarment, hois de la vigne), 
Rebenstook vielleicht von einem auffallenden Weinstocke am 
Hause, oder der an einem Stocke von Reben geht; und Beben 
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teiah.., rnit: Reben, aanflanıt- ,  Mabentigch,  schueelics bit diteh 
(mansa\zraber auch, yallion ınaprrer nebst Rakaitae ia see 
ans refsgtorium). ‚mit Sullı „tech, Sarach en BFARBAN. 0 schassaid 
v. Meignatesch, das. ‚m Korwehren:; - - noch Lid 23h 2% 
: PPAM.AP Ia..Vaga, (campAgmer plain. torte. ‚dba Mamper 
bapmn. ‚auß;sem .niedern ‚.. untern ‚Felde).- Kıa. de COlamgias 
(amgus,planps); de Baanohamp de. Henohampı.ngk (scchmt 
ben, .vel-.bpn-champ, in, Adelung’s Gloss: camhoın are Dun 
dit Bong [wahrseheinlich: uyundartliohe Fazer. ihr hais, anmBamii 
Francisgye-Mighek,, Races „ugaud,, 1, .255,. und Gzand-Camp di 
Chinay .& 256... Kolseleug Daslongobamm ..Llongnobne shi 
Henzi. Vaigelenr,Heiprich der: Finkler;;— vgl. MoBneisincs usa 
anrellarum ), ‚Gamza,. Berl.:SikeungsherichienS. RR, undoden Pi 
Pinsonnidre, unstreitig: Finkenheerd, von PINSORPIPGRN, Asisch 
Vogler. - Hall, wahpscheinlich.v, Kappen, aher R. Er zauidr 
Velde mit, ter, trotz des, nonfralen Geschlechts, yop veld, 5. y. aa 
velds,, ‚Gr., 8.67.— Fra. Dufriche (s. DC. friscum, (rispn, Gaschrh kl; 
N Bernh. Braph, Louise Brachmann,, ‚Meutsch, van:dey Driss 
(d. h. niederd. ein unbeackert liegen bleibagder Anger)., x. and 
wüst, ‚wahrscheinlich nicht, ‚wie. Landachaden, als Landvargiaus ' 
sopdern Laudwüste,. yg).. Wüstefeld, Wöüstenfeld u.5, w..ErrH 
de Lalande l’astronome,, aber auch Jerame Lalande, ‚Bealandes 
vgl. landes £, Heide, und. Ortsname. Landas, bei Mane, Gall. Spr, 
S. 73.. Wahrscheinlicher_yon .der Heide *) als Landstrich, 
vom Heidekraut v. d. Heyde, van der Heide, ‚w, d, Heydes, 
Anderheiden, Heyden (also vermuthlich auch Baydn), van der 
Heydt, v. Hoydenab (etwa wie vw. Glasenapp, kaum. Glasaapk 
und hinten mit .ahd. affa in Elussnamen, Graf, I, 459, vg). Moos, 
Gall. Spr., S. 4742), Holzheide und sogar Papenhangerheide ak 
Personennamen. Miederheitmann. Man hat keine sighere Gewähr, 
in wie fern in den folgenden Namen Erklärung aus ahd. Beide 
vorzuziehen sei. Heyde, Heydte, Heidanns, Heydemanp, Heid 
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%) In: Hannover‘: Heidkrug, Wirthshäuser des Namens. Höfe: Reit- 
haus, Heidhorst, Heidriege (mhd. rige, Bach), Heitkamp. Domes 
Heidbrink. Heidland, Theil der Bauerscha® Erpen, und. Heidhahl 
[mit Bühel, Hügel?], Theil von Hoyerhagen. Dörfer Heidberg, Heid- 
bradk, Heidhusen, Heithusen, Heithöfen, Heidkamp; zum Theil 
vielekhe voriz ahd. Mannsnamen Heido. Dorf Vor der Heide oder Heid- 
hausez ie Hoya. Ja dur Heide, Höfe. Auf der Heide, Halbimeisterdi 
auf der Heide, Amt Neuhaus. Heide, Dorf, einzelner Hof, Air Ausb 
mit Zusätzen: Kurze-, Gross- und Klein-. er 
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mann j' Meitmant , und- dert viölleicht gleichkommend: Heyder, 
Genltiniäoydensy Heyden: von Eiingerkhzusch, Edle; Heithaus, 
Heitföbt. -— Fer. Jean des Bauurts, Delessert; vgl. essarter, ein 
ungebautes Feld durch Ausrottung urbar machen, s. BG. exar- 
wm,‘ währseheinlich Yon sarrire mitiex. Auch etwa Denoual aus 
I. novale. ©: oben S. 74, 24%, und: z. B. noch Bernigeroth, 
Hehnsodt, Kemmer. Sikeitt, Yi allilikrodt, Mamroth, Pfaf- 
unit, ,%. Düätgerode, Wegenrofis, Weiswenroth, nebst Ollenrof, 
Konmentlier ind vielleicht selbst Hoftenlämier." Windratf mit ca. 
Wir. werden und zum Starren. Pels, v: Löwenfels-Warth, 
Meerfels, %. Miihienföts,- v: Biiezenfels, v. Schönfels, Felsberg. 
Engl: Bade. von dliff, Kippe. 'Prz: De ia Pierre. Destoches, 
% la. Moohke, de la Hoche-Bernard TBernardi},; Mart. Marcet de 
la Bouhe "Arnaud [Arnold] mit Zusatz eines genitivisch gedach- 
im Peräbnennamens, s. oben’ 8.30, nach Weise von Musde-Na- 
polen u.s. w. Baonl- (Radulphug) Rochette als Demin. davon, 
während ‘mir Zlochet m. als Herleitung von roc m. zweifelhaft 
däucht‘- Es könnte ja, wenn auch nicht leicht rochet, Chorhemd, 
doch Beihin. sein von Bt. Roche (Hochus). Der deutsche Dichter 
Zioquette hat gewiss auch eher von einem kleinen Felsen, als von 
der -Gartenrauke (eruca) den Nanien. Hauteroche, aber d’Auti- 
chaniy nicht nothwerdig zu lat. altus, sondern vielleicht mit deut- 
schen PN. verbunden. Baroche wahrscheinlich, weil vorn doch 
basse stehen müsste, nicht: am niedrigen Felsen, sondern mit 
bs 1A. {Untertheil) und roche als Genitiv, also: unter einem Fel- 
sen, Ar dessen Fusse. Jean de la Hoquetaiflade en Latin de 
Rupe-scissa [tafllöe], s. Bayle, Diet., wie engl. Cuthill wahrschein- 
lich abgescohnittener Hügel. Engl. Thirlwall unstreitig zu thirl 
(durchböhren, durchlöchern), aber ich bin nicht sicher, ob so, 
dass ein Durchlöcherer (etwa durch Breschen) von Festungswällen 
gemeint sei, oder nur der Anwohner eines zertrümmerten Walles 
(ahd: durtil, Pertusus; ags. dhyrel, Foramen). De la Roque, de 
Larogue, noch mehr, wie ital. de Rocca; Angelus Boocha, Bil- 
derbändler-BRoooa eher hieher, als Spinnrocken, wobei es auf 
Aussprache des o ankäme. Duroc, Durocher i. q. span. de la 
Peäa. Motnefort; Thebaud Mr. de Bochefort [wie la Ro- 
chelle, befestigte Seestadt; vgl. bei Adelung: montes fortes] et 
Bouabez entweder von einem Masc., wie Mentfort, Champfort, 
oder fort ist als Subst. genommen. Y\Vgl. Wilh. v. Chateaubriand 
Sire von Beaufort, Oranges, le Plessis [Lusthaus] Bertrand. 
Chateaubriand, Meın., Vill, 498, wie S. 499 Msgr. de Durfort 
% 
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Due de’ Düras' cst: Comits-de’ Buaurepaize (von schiiisın Remb- 
neste).: Rog. de Beauvoir (schöne Aussicht, wie die Schlösser 
Belvedere, Bellevue, Iotzteres atch PN., Stadt Valparaiso. 
‘d. i. Thal des Paradieses). :Bpan.- Graf’ de V&llehermoso (span. 
volle m., de’ valle formosa) und-Barbn de Mohtemero (ikal: ers, 
Stan: riegro, v. Schwarzenberg, wie Land Montenegro). Fra 
v. Beaulleu; Jeanne de Hellevilie; ‘be Beuumont: Vessy, de 
"Beauniönt, Lord Beaument; Belment ‚und in deminstiver Fore 
Beimontet; de' Montbel und, kaum zweifeihafler Weise, tirsprüsg 
Yich Italienisch, Montebsiis, Welnoite de Beimontibui, Drecise- 
'nes Rotäles (Fertariae 4667); wie 'im' Deutithet 'Schöiiben, 
"Schöneberg, Schönberger; Sthönewald; Bohörhoft; 7. Wihbus- 
born u. s. w., s. bben. BDe-Jolimönt‘- Il. Monti F. A. Dei 
monte. Frz. Michel de Montalgne. Dü Mont. Dümont 'd’Urvilie 
Chapuis [d. 1. Zimmermann] % Mantlaville vieteicht mit ‘Wee- 
Jassung von & (ad) vor fa: Be Möitfhrus {vom braunen Beree‘. 
De Grammont {vom grossen Berge) wie spe. ‘Jorge de BMonte- 
inayor, geb. zu Montemor. De Beourmont, vom Burgberge, oder 
von’ der Burg auf dem-Berge?- Aehiflich' Brierre -de Bolsment. 
Wie Rothehberg, sogar mit Voratisschickung des Adj; für Farbe 
im Französischen: Mongemont und "Vermont (Ort Gränbere). 
‘Graf d‘Apremont {apre, rauh, holperficht}. Dijon Frhr. v. Mionte- 
ton mit döppeltem "Demmttivsuffix (+ef und -on). Bicktomwal 
vielleicht aus DC.'miontorius, acervus, ital. mentone, Gallis won- 
ceau, obschon monto auch für multe {frz. mouten) vorkemmt; 
also Moricel, da Monosau aus monticellus. Von monticulus, 
Gloss. Philox., die mit den Capaletti in Pebde' liegende Familie 
der Montecchi, und span. (s. Diez, U, 264) Graf v. Monlije ’) 
“und Dugae von Pennaranda, 1808 Haupt der französischen Par- 
tei in Spanien, 4839 verstorben. J. J. de Vellemomt, Ba plıy- 
sique occulte (Amst. 1698), etwa so viel als Thalberg, und ähr- 
lich Hannibal Färcy de Möontvellon (aus vallon, kleines Thal‘, 
Chateaubriand’s Schwager. ' Momtemont, da doch schwerlich mit 
sich selbst zusammengesetzt, etwa: besteigend Berge?! Moyan- 





“ *) Er ist der Vater der jetzigen Kaiserin von Frankreich, die mit vol- 
lem Titel (vgl. oben 8.278) so heisst: Donna Bugenia de Gusmm y 
Mortijo Fernandes de Oordova y Leyva de la Cerda, Dugnesa de 
Theba, Marquesa de Baüns: [frz. bains}, y Mora [frz. müre?). Ihre Mutter 
ist eine Dame von schottischem Adel aus dem Geschlechte der Kirkpatrik 
[ecclesia Pateicii] de Closburn {mit burn, s. 8. 308), das schon seit längerer 
Zeit in Andalusien ansässig ist. Vgl: oben $. 278. 
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merk allenfalls «König, anf dem: Berger ,. wie: d’Ashniapon, ehwa 
avon,am Basche»? Andass verhahla man. sich: nieht die grössere 
Wahrsokeinjiohkeit, 68 sei das Umgekehrte. von Allouveau [Suh- 
demin., ven ab. Adalelf, und Montaliset, 's. oben S.267.7] de 
Montreal, püsslieh nempenirt mit:lat. ragalis, woher frz. royal, mit 
einer Vogalisärung. der Endsylbe, gleinhand der ven royaume neben 
dem vergl, renlm..in älterer nonmänniseher. Gestalt, Diez, 11,274. 
Man: vgl, den. Stadiaamen Montreal. und.im: Wigalois Raimypt 
[Ragis yaons] ‚oder Kuenigesberch ,; woher, etwa.Alfred, Renmanf, 
s oben 5. Ah ‚——  Jean..de. Mentaige.und. engl. Lady. Mary 
Wertley Montagu, (vgl. die.insel Spitzbergen), Span. Michel 
Manenzrat (Immms Aonratus). Mentannen. |wohl. Palson. ‚auf.-e3:von 
wentanun), wie Amgplo Bierra:(Süges aber auch Kette von ein- 
gwehuittenen Bangen). Fra Mantfenri Wlumenherg?). De. .Maut- 
cal mat galme, still, zubigy.oder aus, calvus?: De Montalien. 
Wie schon. 30 gezeigh-weanden,. gind ‚oft zw ei dat, Worte, deren 
das. sıvaike ‚ein, vom ‚voranfgehenden mons.abhängiger..PN..im Ge- 
altiv ist, in Eins zusammengerlckt. . Sa zu ‚verstehen sind.ahne 
Zweifel engl. Megtgamerg. mit abd. Aiomirik, Gumarih, Grafl, II, 
390, IV, 200. Erz. de ‚Mentmanr, v. Montmorin.. De Moptgail- 
laird. in Bajern Gralan Märckheimr (vgl, Ortsnamen, Durcheim, 
Gwaft, IV, 224) Moentmarlin;. der: Zusatz von der.Gräfu Da,Max 
von. Monkmarkin. ı Haus. v. Bainto-Miaure Montausioz, Chatcau- 
briend, ‚Mem., Vi, 275, zu.asier?. Ort. Montauban, wie St. 
Albans. . Aber, dies. heiläußg. an gegenwärtigem Orte zu erwäh- 
nen, auch die umgekehrte Wortfolge ‚komm in. Egn.. nicht selten 
vor. Z.B. Hiuomari Ann, ed. Pertg, S.488, vgl. Leo, Weltgesch., 
il, 444, Remiremont aus Bomerici, (Graff, Il, 390, Rumrib) 
Mens. ‚Offonuille. (Ofßonis: villa). Moyan„Mautier aus Meieni 
[wahrscheiglieh.;auy einem von megin. abgeleiteten PN.,. s. oben 
5.46%, und nioht das frz., aus miat. madianus enistandene Adj. 
moyen]. monasterium; und Bonmputier als wäre es mit bam ver- 
bunden, obschon verdreht, aus Bodgnis monasterium, wie niederl. 
Maesmünster aus Masonis monasterium; Honkurt aus Hunulfi- 
curt; allein auch mit nachstebendem Genitiv, 2. B. Ghatel-Cha- 
lon aus Castellum Carnonis. v. Beauffremont aus ahd. Palfeid, 
(Graf, MI, 794)? Ort Thionville (Theodonis villa), Dieden- 
kofen, wie in Baierm adeliges. Geschlecht. Masdi von und zu 
Deutenkofen, v. Lang, 8. 483. Ort Deutieben. 

E. H. J. du Puy (mlat. podium, s. oben und vgl. Mihr., u, 
67). Ital. Franc. Poggio Hracoiolini (Poggius). — Dutertre, wie 

2, * 





——— ———.. 


deutsch, v. Btauff! (nicht als ayathus, sondern sazum.iegans, ‚Graf, 
VI, 660). Vgl. Ort, Donaustauf, Burg Hobenstanfen. . Mtauf 
acher ohne Zweifel mit aclı. (Wasser). Stanfemaun v. Hügel, fall 
nichi, 3. früher S. 209, ahd. Haglli, Hümpel (niederd. für-Hügi): 





Brink desgleichen, und daher Brinkmann, Brinckmann..ygl.obn 


S, 54, d. h. ‚Häusler auf einem-Brinke. : Horronschwand, Trail 
sur les maladies externes et internes (Bern. 1788), von ‚schwand 
(ein -nicht gar schroffer Hang: eines Bergas; ‚im Kutlahueh Eye 
vieler Berghöfe, Stalder, II, 359). Vgl. v. Axthelm auf Reiche 
schwand u. 5. w., Furttgnhaph zu; Meichenschwand,.- Feat 
S, 284 ,.349, Seitenwand, Grolmann, .,2. Or. 5.349, dei 
man vermuthen ,‚ nach einer: Eelswand. . Auch ‚tayz nicht. un 
wabrseheinlicher Weise nach, einem.Berg- ‚oder. Felssturza; und 
Starzkopf von einer niedergestürzten, Kuppe? Oxler zu:Dipenh, 
Mhd. WB., 8.55, 9. ‚Gacabus.. + „Lahanmeyschan, des verschie 
denen. Gaschlechjs ‚wegen ‚nicht.aus haume,ap. (Balsapı),:sanden 
aus DC. balma, d. i. Felshöhle; Balm, d. i. Fels im Ohaehsie 
Müller, Schwoiz., Gesoh,,.A, 447. Stalden I, We rn Span. de 
Cueva (von: der; Grotte). Deutsch Höhle, Moblmoht,....... ' 

Dann, ausser. der ebenen. Fläche, wie .drz.:Daplau, auch 
Gegensatze positiver, Erhebungen, noch ‚gie. Einsankungen : des 
Bodens. Z..B, Pietro della ‚Valle; , Span. J.de, Vallos, dar 
Valleg, Yalvarde (vallis viridis). , Frz.. Duval, ‚de Vallgn, Bar 
tier de Vanx, havallde, de. 1a "Valle,. ulgdass augb etwa padı 
dem Lateinischen. als f., Franc. Pyrard de Iawal; freilich, neben 
Delavau, was,.unmöglich ‚gleich. mit Delavaug (aus N aud;:abet 
Vandran, vermuthlieh ahd.. Walthram, Horgsahereahe, Geaf, N, 
44%7),, ‚vielleicht, sich aus aval;, &.vau,leau .(stromah;: ‚ aigpallich 
thalwärts) erklärt. nach. Weise. von (Labh6-Trafomg,, [die adılm- 
dum?), Lavalette als feminales; Fem. ‚und ‚die Happtstadt,Mahat 
La Valetke nach ; einem, Grosameisper ‚des Namens... +. Rrz. be 
core, ‚Combes. (ans. sarmbay Thal, Hoblweg;-DC., corgbay, urıba 
vgl. Mone, ‚Fall. Spr., S. 73);.gngl. ‚Battisnombe.. „Franz Wara 
v..Hesterogmbe; -Hollgway, :s. ahen. . len Mane;.S, 98: Aud 
Camp. mit dalg (Thal, Tiefe), z. B, John Conedale, „Karl. of Narr 
dale u. 5.w; Slaw.. a Dolliner, rar ‚alla 
Kopiiar, Cod. Cloz., en 

„Mapche der land n, mit en sehliossapien Fapyilionuane 
migen zit den (die Höhle, Grube, der, Bay),:ags.. den: (das LaBWr 
die Lagerstätte), Lea, Ags. Sprachprohep, 8.436, companirt ei. 
Vielleicht so mit ley (Feld,, Wiese), vg); DO. v. " hursia, und vgl 
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leda 'Nr!$:- Leyädn, wie Leyburn Wieseibach? "vel“ oben), "und 
era Mit Hembellsen Worte’vorauf: Denham. Camden (etwä cam, 
awry.'Binc.). ” CHesellfen.” Cobäen' (cob;, Möwe, oder Spinne®). 
Citlenden. Drydan ftrockerie Höhle?). 'Hanıpden (schwerlich zu 
Nm). 'Beobktääk: "Lülnsden eher'von lum, a ‚woody valley N. 
als von Kunp, Riompett, Masse. Marsden eher, der Form nach, 
voin alten "Mannsmameli Marso, als von marsh, Möräst.‘ Plow- 
den.' Manhwden. 'Sugiden ti. a. Wie man sicht,“ sind die Deu- 
tuhgbri Noch’ zu” wenig’belriedigend, um nicht‘ neue Aufschlüsse 
zu erheischeti.-"Ebtn so ergelit' es inir’init dem häußgen Schlüsse 
den (oder A-en?) in ’deutschen Ortswanien,, "z.B. Minden (alt 
Mmidun), Foren 4. 5. w., den mil: engl. ton (aus towun, eigent- 
lich Zaun} zu erklären, böwiäs Schön auch das häufige , hinten 
den Nasals »erhrängelnde! Vorkommen‘ von da’ ünd ‚de, "2. 8. 
Apolda,’ CöNeda; Hemmerde (auch Faniliennkme)/‘ Möngede, 
Meschede u. =. W verdietät: "Faniliennänien‘ 5 ‚Jan Föckode 
Dibbiektte. nn. 
Auch Mi Borat es nicht seltenen Nerkenabsgänger Auf leg 
im Englischen’ ‘Witr ieh nicht’ vollig "sicher. "Der Erklärung nan-' 
cher -mdehts ‘ch ‘Allerdings obiges lei zum Gründe legen; "Allein 
es ist'"weit‘entfärht , "überall einen passenden Sinm zu " gebön 
Bentley ‚trgt. Bart) 3: B.’wäle etwa eine Binsen- - wenn, 
ofeht! eite"'krlumihe‘ ben) ‘oder ‚ger Benedicts- ' Henöt) Wiese, 
Am währseheinfichsten 'Ersteres, da’ Beht-krass, "ach 'bent, hach 
Nemaieh, WB; de’ Waturfösch., @. agrostis, b. the sea reeil-grass. 
Bromley, Förnley' wahrscheinlich aus broom (Ginst) und’ fern’ 
(ilix). "A. Asiidy Wykks' voii ach (Esche); Elmsiey mit Genitiv 
sihg., ' weil es sich nur um 'Eire Ulme (elm) handelt, oder von 
St. Eim? Zdnüley lnden, line-tree).' Berkeley, vielleicht gar 
Barkley zu scholtisch 'birk ' [a birch' tree)? Mayley aus hay 
(Heu, oder Zaun?) und Hawley mit huw {Höcke?). Von Thie- 
ren: -Marttey- von hart (Hirsch), wie Hötsley; Oxley, Lord Cow- 
ley, womit nicht zu verwechsein Cooley, das vielleicht ‘gar nicht 
einmal -Zey enthält. Adderley zu’ adder (Nätter)? Ernley mög- 
licher Weise aus ern, eron, a. die Hütte, der Schuppen, b. Aar, 
Fischgeier. ‘Lawiey {etwa aus kon, an open space in ‘the midst! 
of a wood N... Lumley wahrscheinlich mit «Zum, d woody 
valley N.», Grose, Gloss. of Provincial words, 4839, 8. 95, 404. 
Rilley', vielleicht selbst mit Genitiv Räsley, aus ride, a iittle 
stream. Hamps., gleichfalls bei’ ‘Gross ; und Ouseley, wo-nicht, 
von oöse oder onze (der Abfluss; Auslauf; Schlamm}, danhı etwa” 
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von ousel ( Wasseramsel), vgl. im Deutschen Amsel, wenn wirk- 
lich der Vogel, und nicht etwa die Präp. einschliessend. Mosely 
zu mass (Morast), und Stanley zü schottisch 'stane für” stone. 
Parley und Parbury vielleicht mit park. Townley (kaum doc 
im alten Sinne des ags. tün, Zaun; das eingezäunte Grundstäd) 
und Lord Burghley (von burgh), wovon Burley vielleicht nich, 
sicherlich aber Burleigh verschieden. Astley und Wesley vn 
east, west? Langley vgl. Langdale. Halley von Hal’ (Her 
rich) 7 Mit Genitiv, scheint es: Annesley neben Anley, 'abr 


Ainsley wie Ainsworth. Cautley. Dodsley neben Dudley Staat; | 


Dodwell Kindersley. Kingsley, Wellesley kaum doch m 
well (Quelle) am Schlusse vieler Compp: Yearsley. Dann ned 
viele andere, wie Darnley, Hadley, Harley, "Henley, Keighiley 
Kewley, Rowley (vgl. etwa Rowland, wenn dies 'nicht Ver- 


derbniss aus Roland), Bedley, Shelley, Warmsley, Worsey, 


Wyoberley, Es entsteht nun namentlich aber die Frage, ob nich 
-ley zuweilen Adjectivcharakter habe für -Iy [ags.' Nic, Grins, Il 
968),.wie z. B. bei Grose: dowley, melancholy, lonely; ding, a5 
applied.to colour. Man sehe sich z. B, folgende’ an." Paslly, 
weun zu pash, brains; a mad-pash, bei Grose, ‚gehörig. Wauly, 
falls statt wanly (bleich, blass). Priestley (frz. de Baint-Priet! 
statt priestly, und Bailey, obwohl möglicher Weise 'zusamme- 
gesetzt mit bay (Bai, Bucht; Damm), doch vielleicht, wie Baille, 
statt baili oder bailif£ — Scott’s’ Waverley (von to ' waren, 
schwanken, taumeln), um damit den Helden des Romans schen 
im Namen als unschlüssigen Charakter ahnen zu lassen 

| Die romanischen Sprachen kennen viele, aus lat. -aris ent 
springende Bildungen (Diez, ’Ii, 287 fg.).' Da im Französischen 
derartige Namensausgänge insbesondere auf -idre- vorkommen; sd 


ihnen!'hier' eiti:-besonderes Piitreben gewidmet, um se mehr, a5 


wir it Folgenden deren noch in&hrerm’begegnen.‘ 'Wie es scheint 





von Personennamen Guillotiere [doch wohl aus einem Demm 


von Guillaume), die Vorstadt von Lyon; Rouvallerie aus B- 
mani vallis,-Gusrard, 2, 226, nach Mone, Gall. Spr., S. 31, und 
so auch in Fantiilienngmen (vgl. ein Beispiel shop früher S. 65 
wie de la Gueriniöre unstreitig von Guerin' {ahd. Werin), aber 
de la. Gueromnidre von dem völlig andern 'ahd. Gero. Aut 
Bruzon de la Martiniöre, Hseren, Neuere Geseh., 5. 235. 1* 
norictöre zu Maurice, Moritz. Calviere von Calvus;: oder der 
sog. Calvarienberg' {aus lat. calvaria, Hirnschädel), Heyse, Prent 
wörterb., S. 424.7? v. Corbiöre, de Courbiöre. Cubieres, V: 


ı18 
ldres Plur., wie Duc de Gaufbandres, Baron de Fieuchäres *), 
vgl. lansitz. Ort Paprotnej. j. General Halouziäre. Lareveillete- 
Lepaux. De Ferriöre-Levayer |vielleicht vaiarius bei Adelung, 
gui pelles, ‚quas yares vocabant, Barat vel vendit; eher als vadia- 
rius, testis Äidejussor, oder viarsus, vgl. vaieria], was hafürlich 
nicht ferriere im Sinne. von Sack. mit Instrumenten zum Beschla- 
gen der Pferde, sondern entweder Eisenwerk , s. Note, oder 
Schmiede , wie oben span. de Herrera. Fuuretiöre (Le Roman 
bourgeois) von furectus (Frettchen) als Densin.‘ zu fura, furo, des- 
sen, mann sich,zum. Fangen der Kaninchen’ bedient. Daher ein 
eigenes Hofamt,. das. des furator “(frz. fhreteur), cui viverrarum 
cara incumbit, — Frangois Barri6re (Schlagbaum)” aus barre. 
De Cöriziers (von_den Kirsghbäymen), wie Cerisi, etwä aus ital. 
driegio, deutsch Kirschbaym. . Jacobus Nicolaus Baligänd de 
Serviörag „ lotharingjscher Adeliger,, ‚v. Lang, :S. 287, vielleicht 
aus servertum (servatorium), vivarium piscium, bei, Adelung; eher 
wenigstens, als von servier statt loup cervier. ‚De la Valliäre 
von vallis oder vallum, vallus? . 

Waldungen. Mit. lok zusammengesetzt, . ‚kommt eihe Merige 
von Ortschaften vor, z. B. Hohenlohe. Es bedeutet aber’ Ge- 
büsch, Wald hei Heyse,, S. 84. Graff, II, 428, wo auch selbst 
damit hinten zusammengesetzte Mannsnamen ‚sich: finden. Daher 
nun z.B. Familiennamen; Boolo, d. i, niederg. Buchwald. Bracklo 
vielleicht von niederd. Brake (Reisholz) oder zu holl. braak’ (brach, 
unangebaut). Für Ersteres spricht auch Hrackebusch ; Brack- 
mann. v. Mandelsloh etwa mit oberd. mantel (Fichte), s.'Graff, 
ll, 847. Osterlob, Oosterloo. Zumloh. Vandelo, wie Vande- 
velde. v. Glipenloh, Baierische Adelsfamilie, abstammend von 








*) Aus feuchere, feuchiöre, fougeraye s. DC. Alicarium, filjcetum. In 
Filcusas Guäfard, Polypt., S.94;. bei Mone, Gall. Spr., 8.73, aus fix 
mit Suff. -osue, wie 9.72. salsogam cisternam, quae dicitur Sarcosos, 
was man nicht, trotz des gewiss erst aus leizterm entstandenen salsosus, 
zu salsus bringen darf: beide gehen von salix aus. Bei’B0‘ sulioase, sa- 
icie, salliceoum, galseia, salnaria. frz. saussaye, sauleys (salletum)} und vgl. 
sauciauz, Weidenpfähle, mit Adalungs selisa Agger aeı terra palis fulta ‚et 
pallata. —— Agbnlich die romagischen Plur. auf -as: 4. Ferrarigs, Eisen- 
gruben, Eisenwerk, s. den Text; 2. villa quae dicitur Landas, 8. oben, 
frz. landes f. pl., Heide; 3. partem de Gentiaco ac Fontahss, wie bei 
den Gromatiei Latini: fontens, colline; 4 Maoerlolas Ygl. loous manseriei 
!Demin. von materla) clumes. : iüscr. ap. Mwe., 492, 2, alsa: kleine Um- 
hegung, Mauern; 5. de Apniarolas, doch wohl Demin, von apiarium, 
ıpicularium. 


378 





einem ‚Kammer- und Hinanereihe -‚Bammerlaher, w...Lang, S,307, 


vielleicht nach ainem ,. der Domsinenkammer .gahöremtlen- Loke. 
Auch, wahrsceheiglich wie.Ost: Lohbseirg,-farner Stadt Lohn. md 
Iserlohn, nioht zu lohu (marces):. Jiphusteln, x. Bohenziein.:ke 
weg, also am Wage- zum: Holze. Kobenk wie Laubank, oder 
eher wit dem,. von keyse angegebenen. Joh, fir eis ‚sutonfige Ge 
gend (vgl. Waterloo, -Venlo). ‚Mewelok (rt. Sasreloh)-wi 
Lagen. sind Namen hanudverischer Familien. ‚Anfelmge. siehi p- 
wiss: nicht für Seifenleuge ;: ich..bkeziehu. es aulı.niederd. Aoge‘ 
Grasanger, s. Heyse.. Johan Kogkeman, Bhrunseaut, ık, kößu ie 
mayer, Lobmann solrwerlich wie Lobstöäter, ‚worumted doch m 
in, niedend. Farm der Zarsiensen<von: Lohe ı zum. Genben. veorsia 
den: sein kann ,. wandern ‚in Analogie ‚mit Bnschmehni;.Fore 
mann, Forstuaun ‚(was fneilinh.auch den Werth: vom Harsten dat 
wnörghte), w. Forstuer,. und sogar F'onektarusansı ;. Ilelkminl 
Hagemann, welghe sämmkslich, zeuss man: gleubeh, won. Walde 
wohnern reden. .—- ‚Kebr, Lehrbeug.. tgl. nohwäb, lehesymt 
aus einander: stehendes, :mit Gras hassackısenes (sahöälz,- vi Baal 
S..348,. -Lebrs mit hans? — Hianet, . vamıder. Hionst,). Kin 
hozat, Graßl,.I, 249, ‚Ellmendenf,. m. Wmsmehsia ,ı span..Ort 0l- 
mede.u. s. w. Beirghorst.. (au .der .Burg?). .ı Miahuient.v Hard 
mann, Hörstmann, und .ohue Tr: ‚Alosksnäann:., Det v. Dei 
 horst, v. Rlogkhoret.,. Punghörst, Bahenhorst, Sehlichtiient 
(kaum. ‚deck: sehlichkend, abnend die Endhügel};,:nußanibırst, 
Staffhorst.. Engl Harst, Parkbarst ‚(frz Rupere, : Depamısı 
Lord Bathuxst mit bat (Barthel, oder Fisdermaus?).. Medhers 
aus .mead, Matte,. Auger,. oder zaid,..Mitte? -- Span. ;dea: Maler: 
Engl. Holt, Wood, Deutsch: v; ‚Boltz; Wald. und. Walde 5 
oben, wenn wie v, Silvany, Shaw. (Diskicht, Gebüsch}; Bre* 
shaw. wie Bradford (mit: Furt), wie ich vermuthe, mit drei 
(wahrscheinlich statt broad], opened and spread. Lancas. nach 


r wurd“ 

'*) Sehr zweifelbaft, ob auch der des Slawismug, verdächtige Neue 
Fried. v. Logau? Sonst vergleiche man: Alerdes hus tor loghe, Ehrtt- 
ttawt, I, 448, mit dem Orte Loge bei Leer.‘ Auch yYsenloß®, und ab 
Person Jehan Weioge 93.489. To daisepe 9.469, und -ior horstb* 
S.43%; auch Hof Siexe oben S.910. .Dann vw. Wersehe (such. Ortsnam. 
allein, gewiss vorn mit einem PN.: Seebelaben. Der zweitf Bogtgndihel 
dürfte seifen (etwas dbruchiges Feld) sein in Höfer’s Zeitschrift, Il, 
oder, wie zuverlässig in den Familiennamen Dorn-Seiffen, Dornseit 
Milonniefen, der soife (Bergwusser, Bach), s, Weihhold in kaht's Zei- 
schrift, I, 249. oo ee 
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Gruse; Oyashawr Adlislehtiuedst ratur aa erairi'uiks:- er 
(ssrnix); Mershayr ıetwa milbkiel°tchimich). U Meddi son bad, Be: 
sinäuch? .s. oben 8:8. — Mingl.' Poliesstivitah Defersnta;: fr2. 26 
Belleßirdet; "BE A. de’: Fbyet aller 'Währsöheinlichkeit "nach 
zuch von.forst (Forst; Wald), ebjchön:dasalen!das- a6cenlidse 
foret mi; Dwäickbohnen, steht: (vgl. perferare und’ dentsch bohren). 
Forestier,; Leforestier untsträltig: als. Förster; : obschbn 'anch (bil 
einigen Mönalsordim) Froasder, trier Ikal: füresiiche '(Ausländer)sus 
ioras, vgl. eittrariusi + Graf Eeühl, frz. Dosissin- [etwa'nus deur) 
Dakkeull, Maubastil. vous fer Basel (Bchusche wnit- WEAN: DE. 
beoliun.,: brodiusı,-brogääsce.s- (Rob. diät Arie 
(kleiner Baum; Stesuch).:. Fre, Dübkiesön: (auch wohl Bibulanon), 
wieıddutschr Biusohs,:i Busche,.. in. /d.: Busckaufünöh:,' Biiichätll 
Rischel,. ZMhschenttni mebst  Mübscher:, Bunter’: Pindiikiei 
Eattenbaktch;, surmathlieh hack: wildeit Katzen: Wo betiannt: Wert 
keis,: dasıalte Ritteegesohlscht de Zieild:icie:-3a: Mitte „Url HR 
Besbole.ı. Desslsithen Bongwet ind Zik2id du -ibvage - WAdı 
Anne: Mavio.lo Page: Dakossuge-kim Iicage- (LustwäldcHen} wib 
mit: gläichuncäinneuLesd, Asaisther Familien umd'schlwedischer 
Ortsasrne.:-—. Huckisekn; Huchwitd; Buchleik:.- Birkikoßz s.’öben 
3.581 v.’ Bhukeliz. .Eichholr; Hiehberk) Miählnberg, Bichwal] 
Eiiehrörit; Eikelustrosmp Bidehtiork, Hichstaedk ur: Are (WE 
Borat); wu aus Del Te Dei He 

Fer. dDachesne.: |Iaorcotantus]‘,: Doschönes, de Bexucheme, 
wie:iadBkutschen.m Schöniaieh'.iv. "Kurswskyi-Bibheiz’oPrauc: 
= Qussoh Auglus,.su-B. w.:abdsire. ' Demin.: Ghömiena:' Chei 
nays, Buchesuoy; 'enäl. Ohesaey. :: Chönedell& kaum’ zu deier 
(dokme), Uher .nid'Pröp. dit Beitöge sts Einer von Litüch, oder 
Korkeiche9. . Due de.Mlacası- d.h. weisse: Eiche, Diez, #,. 286; 
in-Pros;, wie purassso (wikle Birwe), "woraus sich 'hei! AdlaHB 
perissorass (Pirus 'silvektris}, mit dom: Büf! (uräus! erklärt: ' Da 
fresne (statt frene aus lat. fraxinus) Dominus Ducange, . Freoyasi- 
net, Preycinet vielleicht Demin., wie Boysset von bois. Da- 
gegen Dufresnoy, Dufrdnoy, und vielleicht =. de ‚Riyiere, dy 
Preny (vgl. Eschenbach Grimm, Il,. 414), .gehören,. weil mit dem 
maschlinaren ds, versehen,. eher zu mist. fraximetnn ,eistzu: fra) 
ımada, frayssinade; frexinela in Adeldng’s Gloss.;- während Pres“ 
nel, Presneaa ‘und Quesüel (rieben Quesnay, auch Ortsname, 
aus miat, casnetum DC, statt quercesum) wahrscheinlich Demin. 
vorstellen, .nicht jeme ‚spanisoh-poriugiesische Bildung aufsal; unbe 
portug. frexenal, Eschenwald,, span. quexigal, lieu ‚planfe de 
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ohönes verts-(etwa fra. PN. Queoq ?); rebledal, lieu plante de robres, 
also mit dem Suflı -dhan und -dle. (Diez, II, 267) zu gleicher Zeit. 
— In gleicher Weise Duvemoy und vielleicht Horace . Veruet 
[oder ist -&$ Demin.?], also wie Eiderhorst. S. bei Adelung ur 
veraagium, vernetum, vernia i. e, alnetum, Diefenbach, Celt., I, 
Nr. 59, und, else an das Fem. sich anschliessend: De Lawergna. 
Mit gleiebar Bedeutung, nur dass jene aus dam Keltischen, diese 
aus dem Lateinischen stammen, Danluoye, J. B, Dauluoy; Mat 
tbieu de Launoi, s. Bayle; la Comtesse- d' ‚Mle..de La 
nai, Delaunay-Bolisd-Levas (boise, getäfelt, oder mit. Walde 
verseben?). Robert Bedde Herr von Malaunay (vielleicht a 
seiner Sümpfe wegen büses. Erleugeblüsch),. Chateaubriand, Men, 
VII,®248. — Laboulaye und Laboulie, auch etwa Moulay de 
la Meurthe, vermuthlich v. Birken, wogegen Bollsan. nur otw 
mundartlich stände für bouleau (aus einem Masc. zu besula); engl. 
Binch, —- Tronson [efwa trongon, abgeschnittenes längliches Stück] 
da Condray. (frz, caudraie f.), vgl. deutsch Maslacher. Mazelksf 
(Haseloff, Ort in der Provinz Brandenburg; daher. die Erklärung 
oben unter: olf wahrscheinlick. falsch).. Vielleicht ital. Wizolins 
von näcoiuole,. Haselnussstaude, s. Adelung nizola. — Dunaye, 
Deanoyers. — Homsaye, Amalot de la Houssale 7 vielleicht 
auch Deshoulidres (vgl. unten salistum), von.houx (llex aqui- 
follum) Imhülsen wahrseheinlich -von seiner Wobaung in Hul- 
sen, wo viele Hulsenbüsche wachsen. Hülsemann. Hüls, Hülse 
bus etwa verdreht aus Busch? Graf v. Hülsen, u» Hülsse, boll 
Hulst, w d. Hulat — D’Epinay; Despinois (mit -ensis oder 
-jscu3?). Span. Hapinosa [etwa terra?). De Espinar fliou plani 
d’öpines). .General Eispinasse, vgl. Diez, Il, 256, z. B. .portug. 
espinhazo (Rückgrat, spina); oder ital, espinace (Spinat)? Jesu 
de !’Elepins., s. Bayle.,. v. Spina. Oft: zu Dorn, obsehon Mone, 
Gall. Spr., S. 48&, Ortsnamen auf irisch doire, duire (Wald) be- 
ziehen will; Dörstock (wie Rosenstock, oder, der an einem Dor- 
nenstocke geht?), Dornfeld, v. Därnberg, v. Dörberg,: v. Doren- 
berg u. s. w. — De Chastenay, Chastanier (vgl: ohätaigneraie, 
Kastanienwald, von chätaignier), portug. de Castanheda: Ital. 
Castagneto, und Castagni (Urban VII.) von castagno. — Jean de 
Peyrarede, Gentilkomme Gascon, 5. Bayle. Isaac la Peyrere 
wahrscheinlich wie porlug. Gomez Pereira als. Fem. neben frz. 
Poirier m. Im Deutschen Famtlien- und Ortsnamen Birnbaum, 
wie Carsebom (frz. Cerisier), v. Kirschbaum; Kreickenbaum, 
Kreybaum, Kreykebohm, Kreybohm (vgl. Benecke, WB., S. 228, 
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kriechboam,'kriechenbowm, Einus, pfiaus): Portıg.' de Macieira 
i.q. maceira (Pirus malus). D’Oliveyra, frz. Olivier (Oelbaum) 
und 'D’'OBvet (de oliveto), wie frz. Braurler, auch wahrscheitlich 
Dulaufe, da laure”(Einstedlelei) weibliches: Gesehlecht hat. OM- 
var (so span.; portug. olivat, bois WoNviers) und' vielleicht-mit, 
aus u entwickeltem mundartlichen Vorschläge Boltvan ' Fr2. Ol 
vary hieher? — De Pigueiredo (vom Feigenhain); Pigueiras, 
Plural von figueira, span. 'Bigueira, frr. figuler. -- Ital Persioo, 
Pfirstehbaum. — ‘Pörtug. Mer. d& Sotsa Moöteyra {Mürier), span. 
Moreto wahrscheinlich von einem Meufßsserwäldchen wogegen 
Muretus: kleime Mäuer sein mag. Lobo Yiät. lupas) de Bilveyra 
(frz. ronce). — Prz. A. Prenibley vermutlilich aus fremdleiu, po- 
pulehrm "aber," vgl. "tremölkes , ' popaltis 'tremulk. - Vai: Hepen 
‘hol. espentiom, Espe).‘ Auch des 'Puplets'! wahrscheintich"inde 
mmdartlithe ‘Form: statt peuplier; ‘und; obschen'it Dewischland 
noch nicht 'allzulänge eingeführt: Fappelbdun. -—- Mehlleki 
‚Crataegus. Viburmum etc.), s. Nemnich, Naturhist. WB.; 8. 388. 
Mehlhorn als etwaige Verdreliung aus: Mehklorn (Grataegus oxya- 
cantha), oder Winkel (horn) der Stadt, worin Mehl zu haben? -— 
Eiten aus einem alten Mannsnamen-, ' oder im Sinne’ von Betela 
alnus bei Nemnich?" Bin’Ort Hoch- and Nisder-Ehten, und 
in Hantover Ilten. — Da Tillet aus tilletum {locus tilfis consi- 
tus) bei Adelung, und so A. v. Tillier aus fra: tiller. — Dufou- 
gerais. Aukuste‘'Denis Pougersux de Boudaroy; vhl. fougerais 
und oben de Peucheres, engl. Fernley. 'Mit ähnlicher Endung 
‚lat. -osus, vgl. prov. boscos, waldig) Abbe Frreyssindus’ aus fra- 
xinus? — De la Bouexiere statt buissiere. — Sum. de Borkädre 
aus sorbe, sorbier, lat; sorbus. —: 'Jengquiere, de :la Jonohöre 
mit jonchäie [Binsteht) gleich in der Bedeutung, nur nicht ih der 
Form *). Eben so Bruguiöre, La Bruyöre, Desbruyöresj das 


"VgN Diez, If; 394, Etym. 'Potsch., II; 856, und wegen der Formen 
auf ere (tat. aria) Höfer’s Beitschiritt, IH, 463 fg. 'Auth s. Salverte, 'Bur- les 
noms, II, 35%, im Bas-Bret. kelennek (Houssaye), dervennek (Chenaye) als 
Fem., wodurch die Fem. auf -eds, frz. -aie (etwa unter Hinzudenken von 
areas) mit veranlasst sein mögen statt der lat. auf -&um, wie DC. arundi- 
netum, cannttum (span. PN. Canedo), lilietum, Hinetum, novelleftim wie 
masculetunm; dber: von c6Ad&, Gands bei Fest: dodsta === virgulta ad cau- 
daramı' eqeinsrum similitudinem, also wahl mit aquisetum und bippuris 
vergleichbar. Deher span. Gesablechtsnamen nicht nur auf -edo, z. B. 
Figueiredo, Pinedo, Salcedo, sondern auch feminal: de la Pineda, 
Avellaneda (frz. coudraye). Frz. Bildungen auf -se, wie z. B. aunaie, 


deussche. von. dan ‚Hayit u..8. w., jedoch ‚ehe. won. dem’ Elke de 
Lausstrieh. ... Ghanevidre. (Hanffeld; - ıhlat.: camnalina) und-im Pi. 
Chenaviizes -‚Peintel.(peinteau , Steobers ode istatdanäkh: 
Steg?). ‚Aueh: etwa portug. Herzog von Fumhal 'utelt fnchel, 
champı sane .de fenouil. — - Lassaulx, Dolsaux ;. Dasutz, de 
Sanlcy, und Balion-Contessa [im Italienischen eigentlich: Wälden- 
hausp-Gräfin?]), wahrscheinlich sämtlich zu frz. sale m.-fawch 
sallitea DC.),. allein lat. salix f., und daraus :saulaye i.'4. Sansa, 
Weidicht, mlat. aalieia, salceia, salsaia, saloeda, Balioste, sauck, 
saHcia, saucelum, sauzekarma, salenotum statt lat. Badicktum. #4 
veria.(grüne Weide, trosz des männlichen Geschlechts: vom suukll 
Sansayre wahraecheinlich; vgl. salitura, -Akrars ; und. Diez, Il, 3, 
Sf bag: der Qxt,.. wn.:der salsator mercator- {salis vonder) 
aysstahh „Houwsault vermuthlieh von-bdussaut; Art Weide (Satz 
fayza I.) :Andemmfalls, wofern- etwa im Sinne von: Wersierun 
des Aruchs an cinom ‚gehrechenen. Dachte , nüsste‘ der: Bowhoer 


BITTEN DORE u br0 a" x FE BE ZT ee De Ent I,' 
fongeraie u. s.'w. mögen durch solche, wie bei DC. nogareda nogaden, 
nogulerde , gönipereta (aus lat. funiperus), bindufchgegangen sein, idm 
sie, wie. dep Particip de statt lat. Aa, dan -Dentel ausstiassen und sich va 
Weige,von mpnngie.f. aus Jat.moneta. gestalteten, Pemgemiigs ober Zwe- 
fel’auch span. Nunnez de Cepeda (vgl, frz. Lacepede) von cepa [Bouc, 
tronc d’arbre. ° Auch Cep de vigne), s. Adelung ceppa, cepaticum, etw. 
vott-sihem ‘Orte im Walde, wo nsch der Fälluiıg det Bäume viele Stumpk 
zuniek geblieben. Man vgl: auch Somshay von souche; DU; sove,' Joch. 
Es. heisst.danpn bei Salvarte: «Des mentegnes de la:Bourgegne & celles de 
la Savoie, on la retrouve uniformement prononcee ay et ‚tangös scrite & 
(Kuffec), tantöt ey (Vaudrey), et tantöt ex. E. gr. Onex aus on [pw 
let.’ 'örnus?] Frenaye; Prenex als richtiger Name eines Dorfes [wie Fer- 
ney, Vollaire's Aufenthalt] so’ viel als aulnaye aus keltisch gwern {Aulıt, 
und. night, aus Saxon fern (Fougere), womit Farrnkraut gemeint‘ wird. - 
Wahrscheinlich mit, ar, Diez, II,.28&, was freilich, gbge varayfgeheudes | 
selten (doch z. B. in fontanar, Quelle), span. Bscobar von escoba (Art 
Ginst zu Besen; vgl. Adelung: scopetum, genesteium, genesterium). De 
Tobar aus toba (Tuf, pierre spongieuse et legere. And. Tige de chardon, 
also von der Distel). Daher die afrikanische Insel «Taraffal, die den N*- 
men van. einem der Phillyrea media ähnlichen , von den Arabern Tarıf 
genannten Holze bai, das grün besser brenne als dürre», Portug. Hasd- 
schrift; Abb. der Münchener Akad., IV. Bd., 3. Abth., 4847, 8. 85. Usd 
desgleichen Fayal, eine der Azoren, als nach Buchen benannt, 8.67, wie 
auch Somamer, Geoagr. Taschenb., 1834, 5.29%, 307, die Entstehung de 
Namens van der grossen Menge Buchen {fs} herieitet. Portug. a fayı. 
span. la haya (Fagus silvatica), Nemnich, Cath., I, 4504. Zufolge. Forster, 
Reise, Ill, 445, rührt jedoch das Wort her von faya, dem Namen für die 
dort häufigen Myricastauden. Azoren bekanntlich vom portugies acol 
iaslur, acceptor, Diez, I, 8), Habicht. - 
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oimes Hauses gemeint. sein, "das weßen BiNaf sachen‘ Veriuieitig 
besondens:in die Augen fiel. Im ersten Ralle Resse-sieh etwa dbutsoh 
Pelber statt Fälber (Weidenbaum), Graff, IIE, 548,’ von Fer Ber! 
Farbe der: Bißittar, \wo hiohtvseibst: ein Falbhaar: oder. die porixg- 
Geäfin.Wimshetro “sms: vitheirs' (Arm: -oBeraye); 'sohst aber ©. Eötme 
und Binns, wenn hanib. rünne (Rinne; Darekrfiime);; vergleichen? 
Fr. de.a ‚Mone; aller ‚Wuhrseheinliobkeit nach, nicht als’ Keßl- 
ziegel =. 8. w., sendern -ven’noae' im Sieme von: -wässerigds Syack 
Land, Wiese. Bei Adelang nos, neda,, aber unter dem -Ietetodl 
Artikel des: Ort Contnois (Genwm nueum 'viaus).' = Portug. de 
Careaiko (chöne} : Sypad. Juan: dei Mnbina (von ndikaf:; yaraaa) 
lat- ex; Ad: ibosus, Higneuss aber wahrsoheinlich" ein: iINN set 
abar: voraussetzend', . wis ohne aus mittelalterlichem qtiereidusg 
hemörgisig} ’.Lar, de: Mobibe (Robre' ou renvie).2 Delle Meyers 
(Papst Jelins-H>), dı 'k: von den 'Stoimeichen‘, allaie: wit ford. Ars 
ikel ıtrotstirevieroimu: Erz; Martfuanise: de iiouveem,' Ohhtöänabrthrit! 
Mem., VII, 243. Si quis roborem (frz. rouvre m.} aut-glandem; 
quod- est faia [fagea glans Plin.; ital. faggiusla Demin.] -— inci-: 
derit L. Rothar. 305, s. Graf, 111,388. :- Fra. fayans: statt akne;. 
age f. {etwa fagen:silva;'wib lit. fegeus:lucus, Tagen hemas), 
Buchwald. Vel: de: Pagel' (Demin. 'oder der Form tisch ‘pörtug. 
ayal, feial, bois de hätre; ital. faggetö). F'oustel statt fouteau 
. e., hötre; deutsch Heister, .d. i. junge Buche, Eiche; Buckkei-. 
ster. E'ain.aus.fan ın., lat: faglams:als Subst. für fagus, Ceiptrm.; : 
Eol. 2, 859; :aber-falne, "Bacheeöker; ‘span. Tabtuco, was "wie atıs 
agus: und Buch züsammengewachsen aussieht. Dufay, Defaya 
mit Pl., Charles'Franc. de Cisternay du Fay, vielleicht mund-. 
artlich, statt fau *) (fagus) m., aber auch wahrschemlieh :-Prosper 
Payo und, trotz des: weiblichen Dermimdtivsalfixes ; Erafayette, 
Deutsch de. Honboken (von Holienbuchen; auch Name eines Orts” 
imBraunschweigischen, wie in Franken Schmale buche, Wachen- 


t w Du f „3 ı .. 


v "Migh bedügks, letztere legt die ausı dem Plural -fsgus ‚erweishase 
Form nach Deck, IV. zum Grunde. Nur daraus erklärt sich auch Fagutal, .. 
:igentiich Buchenhain, waa, wie quaryuetulanus sus quercetum, ein fa- 
zutum voraussetzt, an welches sich dann -ai (vgl. oben Fayal) anschloss. 
Fey ist mianliolı geworden in Analogie mit'vielen Baumnamen, Diez, AI; 
16. So erklärt. sich: au: auch Dußay, nur'scheint es- entweder tUlreetisun 
agus mit y.stett 9 entatanden, oder ea.ging durch fagene (ital. fagkie m.) 
ıder fagea (so. arber), vgl. playe (plaga), Diez, I, 24öfg., hindurch. Auch 
m Slawischen, Dobr., Inst., S. 294, sind die Baum- und Fruchinsmen auf 
as eigentlich Adj. unter Ergänzung eines Subst, 


bücher , Mittelbüohen unweis ‚Hanau... ‘Adte Beispiele giebl 
Fürstemann bei:Aufrenburäubn, I, 237), sowie. de Altafage, T- 
räng.-sächs. Verein, VIII, 3, .8. 70. .. Leopeld v. Buck, sohwerkc 
wie der Ziber (das Buch) zubenamnte römische Jurisb, sondem 
nach dem Baume,: wie. engl. Beechey, aher auck 'Tanny, vw 
denen ieh. nicht, weiss, ‚sind. sie Demin. oden Gompp. mit ag5. & 
(Wasser; Fluss; ösland, Insel, Eiland). und zwar jenes miit-beed, 
dieses mit einem Worte wie Tanne (im Englischen jetzt nur is 

Wie wir sahen, eine Menge Familiennamen. namentlich ion 
manischem, Sprachen, die @swächsen- und deren, Standorten, = 
ter Beifügen von ‚Präpositionen eder..olme: dieselben, eninemeus 
worden.. Es gieht. nun aber tibareli ‚eime grosse Zahl: auch m 
Ortenamen, die insbesondere. von dem häufigen Zusammense 
gewisser Bäusee oder: auch minder hervorragender Gewäns 
ihre natürliche (physiscbe) ‚Benennung erhielten. -So z. B. Has- 
lach, Häslich, v.Schmid,.Sehwähb. idiot., S.864, "Birkach, 56 
u. 4 & Grimm, ll, 342fg.; Gesch.,: 1, 497. Vielbaum, Fila 
von Grüden. —- ıMone, Gall Spe., S..74, Nr. 283: «Bes Ortmmm 
ist die Eadung.-uUus wicht: gallisch, somdern das kuteimische -cw, 


wenn sie eine lateinische Wurzel hat. Nocitus für nuorue, | 


Nussdorf. : Pomeritus für pemeretum, Baumgarten, [La P- 


metzum, walach. pom6t zo., der Obstgarten, wohen vielleichk Susssa 
Pometia. :.Es- enssprioht, .frs. :pommenaie f, und. powmersrum 


pomerium, welehen pomarius, pomenius, fra, pasmmier- stalk Pr 
mus, 'zum: Grunde liegt] Sauoitus für salictum, altd. Widab. 


Weidach. Ulmidus ftir ulmesum, Ruschdorf. Buxidus, Bus 
weiler [nieht vielmehr aus :ahd. Bucco?].. Cersitus für, oeraniı 


(Gergay)), Kirschgarten. Gugr. 2, 284. Gastinidus für cal 
netum (Chätenay), S.38. Spinitum (Epinay), S. 275, B* 
voritum, 98. 25k [und daher wahrscheinlich ital. Rovoredv‘ 
Brequigny, 4, 25%. Alnidum (Aulnay) Guer., S. 76. — Audi 
Fontanidus (Fontenay), voll Quellen, Guer., 2, 248, und locel 
Fontaneto, Breq:, 4, 358. Cypetum, ibid. 249, erklärte sich 
leicht, wenn man statt p ein n setzen darf, da cynus (s. Adelaxg 
eine Baumart; doch s. in der vorigen Note Lacepede. Mone iM 
in Betreff mehrerer Namen io $. 224, die er aus keltischen M&- 
win erklärt wissen will. Bidolidus (Boulay) geht freilich 
gallisch befwfa zurück, bezeichnet aber Birkach, s. oben. Bastt 
lide (Buchelay) entspricht den Formen bei Adelung: boscala“ 
boschitum (Demin. oder suff. mit -etum?), buscareum, buscak 





i. e, dımakım, niehus. Aubh scheint silve Burcitas, Brog, |, 
26, 27, werinf.r,’wie:so oft, im Schreiben au ‘die: Stelle: eines s 
eingeschlichent;: gleichäell« "ein Busch-’Wald. Villa Leseito ibid. 
mag: ilicetäm sein, wie ital, lecestto, bösoo di lecci (frz. yeuses) 
gleichtellg. em: Worte seinun: Aufangsvocal ranbt. Oder ist es 
DC. lescherta, \scus palustris, 'ubi janoı et herbae palustres naseun- 
tor, unde desche nusticis Dumbensibus;, foenmem: crassius in hujns- 
modilocis 'natmm. . Bei Nemrnioh, Nasurbist. 'WB., 8: 354, Lissch- 
gras, a. Phleum, d. Phalaris phleoides, aber 8. 4228 frz. Ibehs, 
6. Le rosesa. plunyesz;, & Cesex. Novaritus (Nosay) offenbar, 
s. oben, da:u auch u gelesen werden kann, nichts Asderes' als 
noguerig, nogareda: {husetum) ven .nogarius, frz. auyer (Wallnuss- 
baum ;: verschieden vom nolseitier ven Demih.), während ıder 
mnesre Name c:zu s erweinhte, An eine Beziehung ‚zu uewälle- 
kım kein Gedssıko. Die.Btädte Nucsria bezeichwen wahrschbein- 
lioh keine Nussstädte , wollte men: auch etwa den Gebitiv nucerum 
unerlaubter Weise mit ins: Iateresse ziehen: die Länge der ernsten 
Sylbe. bei Kürze’ des % in nunes $treitet Uawider; — Nur Ran- 
heidns, ' dessen jetziger, Name. Bailleu in den biskerigan Bei- 
spielen :keine.Analegie fände, verstehe ich wicht; -er mag. anders. 
wokin' 'gehöven.: 

Im Grisokischen: Ist gleichtails kein Mangel: an: Namen . von 
bewolmten Dertem,. Demsen, Inseln n.:s.'w., die von Gewächsen 
ihre Benunnung ‘erhielten. Am: höußgsian begegnen die periekts- 
schen Formen -obg ın. (etwa Tärog), -oDsoe f. (eigentlich, Adjestiva), 
«in; seltener abe. Alyelpouca:: Alyfisıa wahrscheinlich ven, aiye- 
%oc, ein den Ziegen (oyas) liebes Kraut: "Ayspdobc (attischer 
Demos) aus äysodoc, und, mit wahrseheinlich der Wieklichkeit 
gar niokt so fremd bleibender Anspiehing auf dypeis, bei .Aristo- 
phanes ’Aypadeüg. Eben daher ’Aypadlve, ein Theil von Syrakus, 
und, vielleicht bloss zusammengezogener , der attische Demos 
'kyapval, wie‘Batlor, die Dornsträuche, Stadt in Epitus, vielleicht 
sammt Berch und Bartea, 5. Pape. Kapdaz, die Nussbäume ; 
Alıyau, die Stimpfe; Bupläsc, "Irvor (Höhlen, Backöfen geheissen, 
wie die Oefen der Salzach). ’Eiowoix, "Eisoücca, wie bei 
Ammien. Mercel., ‚lib. XXI, 8.263, ed. Lindenbr.: Profeoti ex- 
inde Zaitam venimms locum, qui oles arber interpretatur (dpum- 
wösear); eine allerdings durch das Arabische und Persische nach- 
weisiohe Bedewung. Auch’Eiola Stadt, ’EAdiov Berg vielleicht; 
"Eiovtz in Sicilien erhielte vielleicht durch lat. oliva nähere Be- 
stätigung. Ganz verschieden das digammirte und wahrscheinlich 





98. 





‚adch Stiunpleri: geveissune:’ Hirte: ("Nalia ). -ARdmemntar adt' Ad vn 
bestehen; werkiietes:' vielleicht !dus diein ! erstert! vorgenseläte Di. 





‚gatnube: 1 Aovcotap), Kipouuauese wie Kipoplouen;, Meisaisce, Bora. 


Apuouoca. statt dpuöscuem : Apuog;! Apupafız, :Apuuiuteder." Baum, 
ı@pden ; "ße! wen: Arpdov: elmgeleitstes Adj--Neuteum [Arer-tor, mil 
Wibderwegfell won #I-'vgk TioMöpron,ıred Beyaay) nein mag. Er 
‚puccoht [nickt! erkieiten. di Kirscheu von dieser Sundt' den-Naıten 
andern dem Naweisfern nach, umgekehrt}. ' Gisbe Päpe Trick 
Wen, so wäre das Fen. nur ‘par zynesin {röiLg) ‚zu ‚nöcktfertie 
Kussodoa. Hpanıov, Kipkvesm: wohl‘ von "xopdyas;;' wpevela (coram! 


Kurnepammmıgsat:e. wi "Gyperm:istirelchı an Gyprönsen, Aus 


‚mülber, Bilsl.ırılterthumsk., SL. 389 ; ou Katı demerauie dis Opera 
vielleicht atsen so ’von: dieser . Insel: den Nedien wie. dlas' Kupke. 
Kondan edlew, oder wonınaöwn, Kiesel. Muprudweuos; A Mia 
‚to. tcölıgl) aber auch Muplva, Akupferciis. Muptesiuu: "Mantean 
‚alte;.Mupereiic: Olwßc,Olwabecar,; Olssawer... Iluewoüg,. Ile, 
Hoassügeba ;; wieildicht: selbkt: Hradal,) surh-Ifrrunte.." Tiptvo;.’ Hrdel, 
Ündsir von mterkı (Uhme)i,:ıdası vntweder blättemnsich? (ma rt 
arer);, ‚oder weit’ ausgebreitet, bruitschantig,; "vol sefrados, wi 
Pars;, Bat, Ib 61788 pasıla :pdemm'omıue sub.uleo Yent; ‚Aokaldı 

die. Platawe, crevog, "wegen der‘ Breite der Blärters :voil rat 
v&ois, Buxentum.: Beiutaig. Beddüc. Inc, wanndie Lest 
richtig ;' Doliker.  Zirxaytlvav mög. Biymddose ; Insel; wohl vonliee- 
abviobsela. \Dyamig:: Pnesücen, "Derfulo; Ernyobc, wis.die Buks 
#ins auch‘ von Bwehen :so keisst. Vieleicht 4 Barugrlc vnox m 
her uiskhppilletivumi. : Bpenncig. Boni: Mel; Erik, 
BiiXdE.  witravTeichter aus! PeAGH: im :Binne .. vom: Sesie: dende 
uis wie Biorkeidhe. gnammen: = i%ehnlich ’Apciyel; won Sankt, 
und. Winx, Mibaög (hökusirsieh)) —. Nach: Thierarten: Abri 
Meprurie); ’Aarssermonc; ’Anudwngez;,' "apıosan &poc; TAER 
"Frhagbvnoor:-: Phvtıcn weellelcht 1 Sehmfinsel ; wars ern? 7 Ispebein 
whosg.: Koyieucmu. Adyovea::.'Muoik; Meswnsok. ’Ogpbücee, we 
Yoytweüc ; falls ınlcht’ bisss schörähafter Weise. Aristophanes, LW- 
474 ‚so! Eyivog wiordieft.: !Yöbodc (Hydruntum und‘ Yöpoven 
an 'Wasserschlangen oder :nur' arı Wasser reich? Städte in Acgr 
pten, woltimeiss: nach besondern Culten: "Ispaxav, KooxodeDen 
Kvvim, Alam öıc, Asoweirohg; auch in Phönicien Asyvrer TÜR 
Vergteichsweiss : ‚Boten, -Buos edpd, lerouplz, Kunbaoupa, ab 
kaum ;Kwoupla; "Auxöcoupe: ' Bodc, Hubs Kepadel, merkwärdt 
wegen: äs -Bing.' vorn, dem Piar. hinten zum Trotz; was freilich 
eben win lic Korapml.sich zeigt. Böcnopes, das sich durd 








Oxford; überseiaen isst, » and; Makc| öpgueg, sin. dee: wnistntilig, 
wenigstens. ion. latztern; Falle, and, tem’ Mytims:abgezogen, -ameh 
gewiss im. oneleut eiaa Mehrheit. gemeint: ist ve: im. Deutschen 
etwa .Kuhhigt mit. Binderkirt. : Komü ueraren 

.. Bekanntlich. ‚giebt es im na ral Griecheoland:viele Ortsneineh 
SJuvischen Ursprungs. Untar meohbrern andern hat Heilmeier, Eut- 
sahuug,: der nomaisehen Sprache," &. ®@#, such'solöke, die von 
Bäumen. harganımmen (vgl. über siawische Pflenzennamem: heine 
Gomam.. Litdn, ı, 2637), beigebracht." So Arachera, Adjı.von 
oröhev (nusshäumen.), d.ni nuoetum; wie in Montenegro Ore- 
kowka. ‚ Navarim (mi häufig: ie-neugriech. Ortsnamen .vorirs- 
tendem "präpekiäianalen N aus ös, z.B. Nezerö- von 'slaw. 'jeuäro 
dee): aus: jawasina , Abernwald;- vgd. dauen .’Vervitka ‘von ver- 
ritz ; Weoidengegeiid. Ort "Werben mr: Kreise "Weissenfel. 
Diese: Aewobakeit der Namengeisung ihellen nun in. der That die 
Slawen mit den !Dentsehön:. (vgl ahen 'S.:885-), van ded6n allein 
in der: Nähe von, Starkew die Orte Birkıhels, Buchhniz, Kioh- 
bels.ihrerllemen. ini solober: Art: empfingen. In der Lausitz fintle 
jeh, in Hauptmann's Grammatik z. Br Bakorv {deutsah Gross- 
Bueke), aber ‚auch, bier: vermutblich vexst dem Datitschen abge- 
borgt: Bachow: (Grass-Reuche), die. also. nach"eimer grossen 
Buche kinanpt. worden. : Dazu Buksewina (Buechliplz); hei 
Schwaler Rukojna (Buchwalde) :und Buk’aty :{Hachkiroh, 
bei Bautzen), Yg «Bep-Buckow in Pommere Buk ist die 
Roth -, :aber- grab, bühm. .hrab, habr, die Weissbuche. Von lete- 
serm vermuihlich Hrehow (Grassgrahe), beillauptmeann Gre- 
bin (Finsterwalde), vgl.'hrabine { Weissbuchenwald) Schmaler, 
lithb.: Skroblyme- f., auch Skrohblynai pl, Dorfnsmen, von 
skrohhiw (Garpints' beiula). - Zweifelkafter beditskt es mich in 
Betsef von Grabise (Graebendorf); man :hatte deutseherseits 
wohl, wenn auch irrig, 'Geöben. (lewsite: jedoch groblä} im Ge- 
danken.: Doch vgl. etwa Jidikz, Jjeloy (Jedlis), wie os scheint, 
von jjedla. (Tanne), wozn aber kaum Jjolacy (Eulewiz) gehört, 
des. ia Uehrigen stark: an den Banus Seläashioch ‚erinnert. : De- 
gegen Gribowna wahrscheitlich. von grib (Pilz), wie Chm&ölow 
(Schmelwitz). aus chmel (Hopfen); bei Schmaler klumelowy als 
Adi. vom khmel. Die, Böhmen Chmeloweoz, Giunelsuski und der 
russische Schrifisteller. Gkuwelnitzkt, vg). böhm. chmelaice, Hopfen- 
garsen. Paprotime) (Paprottest) von paprosch; böähm. kapredj 
(Farroksaut), ‚litb; peparts (Palypodium vulgare). _ Pole. Paprocky. 
Vgl. Dieleob,, Celt,, I, Ba. 68. Hogosnaa (Willmersdorf,-bei 
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Peige). nd zu raggsch". Bahr; Happtmann, 5,439, vgk:fap: 
Vov,, dc. ‚&opgk, „Kapiter, Slagel, „S: Arı..ı Passt dazu dass u 


\ Kapmmat ‚Flogau. in Schlegien ‚au. Jaugitz.. glog, nrtauım! = | 


e.(Dubep, ‚bei,kuckg IM Eiche;chinter Vekspla von, dh 
(Eiche) etwa ‚im Lpyatiy; auch wahl Meuban im Keine Weisse 
tels, Bei. Schmaler Mubo.. (Tauben). Duhs.(Danbiz), wi 
Diewin ‚(Düben en) „MÖGEN... WERIGAIARE, ‚am ‚Kheil,; andern. Io 
spcunge 6. sei, Aych Dups (Teuptz),. Duplizg (Teppkits).be 
Hauptmann, «sind, des m wegen.sweifelhaft, ‚indem, ‚zwar häha 
dubeg,. daubeg. (junge. Eicha) allepfalls, passten, ‚ahas .aych.au 





daups ‚(Wildhahle), dypa-(Kinmsel. daupasa-(die.Kiffig), einenir 


spruch. auf Berücksichfigung. ‚erbaben, ‚Selbay; Die beak ‚lässt sia 
de widerstrebenden Nebrisk, im Meptschen. wegen (doch ı 
Dubrawa, ‚und ‚in Böhmen - -Paubrawiizy Dohangtz, wie m 
Saalkreise ,, mit m» sie in; Deamnitz1)..xielleicht, nicht. hehe 
bringen, Sbsehan. allerdings ‚byhm. daubrawa, (dubina) £, Eice- 
wald, das. r.. gechtferggte- Swli hat ällyr. debr (silya)...Esmire 
epat. „genz analog mit Lipsk. (Leipzig), bekanntlich. vm.im 
( ‚inde),, Hauptmann, Lausitz, Gramm, ‚446, kA&.., Eben. dm, 
allen Vermuthen;. nach: .Lipe (Leipe, bei Lübbenan), ‚in Böhm 
Leipa, und ig, Mähren, Lipow; aueh, wenn, das, & nicht, wider- 
strebt, Leibnitz; in, Böhmen. Lipnitz, Lipetz. Nerner lausi 
Lipinki, zu deutschem Leibehen xerdrebt; ‚Lipiny (Lippen) 
und Lipiö (Lippitach), geren.i wie i4 Jautek, lässt sich. wohl 
annehmen, desgleichen.. — Brjezaa_f im. Deutschen Birkas 
(aus: ‚Birke), ‚woran sich.night zweifeln Jässt, aus,‚höhm, dis 
Pol, ‚brzoza, .niederlausitz. blaga ‚(batula) - Sodann .Brjesow,& 

m. (Wiese, ‚wahrscheinlich Missdestung im, Denfscheg ,, indem 

n. 7; überhörte), vgl. höhm.:bizowj.n. „Birkenwald,. also ..nighh 
zu bietgj,. bieköwa, das Ufer betgeffend.,. Bejeanweka; dans, 
vermuthlich wagen halb denischer,, ‚halb wendischer. Baxilkers 
Halbendorf, als weibliches, Deminutiv, und. Brjesynka, (Arie 
sank). Hauptmann. hat, Bfase (Brisen, hai. Vetsahn), Brasips 
(Brisen, ‚bei Cottbus) aus poln, braezina Birkenbaum, ‚Birkes- 
buseh; ‚wie Pegmin. aus pain. debina, Ejehenwald., ‚Als Dean. 
davon. Brasiuka (Bresiachen ‚hei: Cottbus. 5. 442), aber: Bia- 
sanki.(Bresenchen). — Wolschinka (Elsnig) aus wolsch 
böhre. olsse,, wolsse (Erle), woher olsaina £,, Erlenwald,... Wal 
Sinca, Wölsinka (Qelse), bei Schmaler ‚aus, wölda. (olnus} 
Aygb. anderwärts Ort Oelanitz. In Mähren Qleschna; im Kreis 


beitz, Qelsen; in Böhmen Qolss, und vermuthlich das Fürsten 
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(hum-Odls; in’Schlekten. W'ossenk' (Össnig) Aus wässen, ‚jässen, 
bei Sahlhaldr jatıffk, böhte. Besdn" (icke), wen nicht der Vocal 
Einspruch’that! -“- Jatiä (Jären, bei Vetsche): vielleicht mit | 
sus s'(s. Hituptnann,"S: '37)"aur ja (Rdstet) bei Schmaler,’ aber 
wes (rothe Rüster); Yon {weisse Rusteh; zu!" Uhmd?),' Hauptmann, 
aus‘ welchein‘ letzter etwa Aset Solimidier Lomsk (Lomske), 
Sonst'ist Böhrh.'-Iomr' {teinbrischi ;‘ deiter” etwa Lohmen in der 
sächeischdrı Scohweiz9}. war (Htister). ı Javörin Mi 'Pösen. Id- 
worä (Jaubr};'bei Schmaler Jaworhik‘ (Tauarniky‘ von "Poln. 
jawor;' Mässholder'w. 8.!w.' ‘3. meine Com. 'Lith., I, 28. — 
Werbhb (WerBen) von werbe, Betutialer w'efba (w sidenbadin 
wahrs&heinlich als Neuttüm mit’Ergansung von m’estd (Ort, al 
Die Eberesches jerebttta, "werebiha‘ kommt’ nicht‘ 56 ieicht X in Be- 
fickt." —— > BOhAh -(Behrön ;' bei Filistertwälde) "'Währscheinlich 
aus pbln: bör '[Riöferwald), ‘lich. bor, Kieferwald; Heide; viel- 
leicht 'rtieht verwände nit dehtsch ‚Führe. Daher Horowaky- und 
v. Zalorowski, i. e: trans Piherum‘ Ion 'Kreise Zeitz’ der’ Ort 
Bornitz , 'kaum voin deutschen: Born. — Drjewey,, ow, pl. 
(Driewiz) aus’ pöln. drzewo, der Bauni; "äus Holz. ' ‚Häuptmanin 
hat Dfowk (Draucke), vgl. ‚dröwo (Hot); auch wohl mit Ver- 
lust von’ w: Dfonow (Drehine),' "Vgl. böühm. dfewo' (drwo], 
Holz, Baum; dieweny (hölgern), aber dtewnj. [vorherig oder ehe- 
mälig): — Vielleicht Kirchedlau,’Mitteledlau, Hochedlau im 
Saalkreiss aus’ böhin. gedie (Tanue), Adj. gedlowf, also von der 
Sprächclasse, welche d vor I einschiebt. ‘Daher vielleicht der 
Pole Jodiowski, aber nicht A, Jalowioki, falls nicht 2. B. von 
ifyr. jel (wbies); — Ljesow (Leschwiz) aus’ ljes m. (silva); 
Adj. Ijesowy. Dagegen Ljeskä ünd Ljeskej (Liske) zu höhm. 
Iöskowf,' Adj. von \iska (Häsel), bei Schmaler }jeSniöka, Hasel- 
strauch. In Mähren Lesnitz.” Eben da’und in Böhmen Trnawa 
(Familiäririame Thürau), im Saalkreiss Tornau, etwa von böhm. 
ırnj, Bornbtisch: ı ‘Jedoch mit" Tornow (Torne) und Tariiwojsk 
(Torniz) stimmt nicht s&hferäe, bei Schmaler ‘dein (Dorn). — 
Khröstawa (Krustö bei 'Schir iswälde)‘, Khföst Kroste bei 
Milkel)', "Ehroscicy (Krostwiz) aus Ehrösi (Buschwerk , Ge- 
sträuch). Ehemaliger Name der Stadt Wyssegrad soll Hurasten 
jewesen und ab arbustis entnommen sein. Dobr., Inst., 8.244. 
Auch wohl der 'böhm. Ort Chräst aus Chrast] ‚ aber daneben 
ef, kfow, ‚kfowisste; hausstj. 'Der Pole Chroscinski aus chröst, 
las Reisig. — Böhm. Smrkowitz von smrk (Fichte) , Dobr., 
nst., S. 154. Saduowy ımd Zizelowes (mit wes, Dorf) im 
25° 





Bidschow&br Kodige warten ehe’ aie, seiaiso'widle. audenst VBomtäschete 
Einer ; Tom: dere. Hiarzage ‚Aloresht ı vom’Waldkiteim {‚Wullenstein 
duiech -Assirtilation): amgekauft: werden ‚/ vermals -deseig Badow- 
aky angebilrigı I gleicher Weise: führten Dokeuduuiy: vom:Gete 
Dohrasnitz;, Bebraikenveieg von, Dobtziaew: fru! dobiey,; put: 
dohfiäky, sole gat;örgk Dokisenuktr, wovon derıverwnthliuls'nadl 
Bisher benandter Damsbromteiky wohl'ganz vorsuhleden }-utıd "Wei 
sttomirtaky. Yon: Westrexhier! {wie dead’ Hiungellam dewı Batıs- 
mir: Posadnik' von Nowgerad)iden: Maman: Bieser letzte Nüame 
geht werımnBlich im letter Idızarız "von: ainer. Person aus; wekis 
«Beharfew. Priedlen » aufrecht «ehr ‚»d. Fu nicht: dantlı’Schisiifhek, 
sbridern durch sehatfd: Rustung und: Purichsbärkeit Rd, er Massa 
zuweki.aafı Paczunaw'e. . Usbrigens: bedeutet 'ectlow yr- tes Baum: 
durten (sad) beßndlich, uhdıss äst: auch wöähl Wuckowsiog Azıık 
it. den:deutschen' Volnamen Karl;;' Jokenz; mund Wirnieok;, ‚m 
wa, gläxbig,' vos wiea, Glaube %); vom Buchen:sa verstehen: 
“ «Etliche Nähe‘ -d6h Werke Yind! duch‘ Namdh "ihdr Wehen 
url Familien ‚» 'berherkt Hauptmann); INtedlerlaus. Grin.) 8.1 
als: Dalig, Kidschtik(Bi 87], Roppaz' \Chdwzr Auer, 
Bitichw siid. zugleich Appellstive,' als’Jablo#, bei!eri Deirtichen 
Gabtedz unweit Forstd, BR, ie, eld Apfelbaum. Kachuschwira 
(3::449: sch ‘öflers äh der" Breite vott 7; Bolb.‘ H3); bei’ !dekt Dent- 
schen Krat sıYyck:"iti ein Birnbahrh.s ’Bei-'Schmaler' Krug wiea 
as‘ Krauschwir woher Fanieihannd KruscHhwitk! Wie "Zire 
bsum "Orks: "ind: Fanltetirame‘ pöriag: Pereyra”u. 4. W. 85. oben. 
Lithauisches’ Borf'Namen3 Krauszgikite, BirnbaulmWall; "wobei 
man ntr. ‘an wilde Birnen inag’ denketi: Hürfen: '" Der: Areiäftik ger 
Gabel im ‚appen ungeachtet "r) je daher’ wo dei GaWelerti 
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ook deifen‘, Welche itits"Gäter:verfloren ; ! war" Atlch' Hoch "Yak 
Pruech Praeitienaky aus timen., Steigbügeb, ‚ind 'Weuhel Berta vn 
zuembai {prster,Einhieb „ Hiab mis,der Axt; Agbiehl, _,: , sr. “m 
*%#) In dem sonst durch und durch wie wahnwitzigen Buche :. Die Ur- 
sprache, von Peter Franz Joseph Müller, Vice-Präsident des Tribunals der 
ersten Instanz [Düsseldorf 4818), finde ich doch S. 891 die des Aufhebens 
wenhe Beiherkting, vol ätr freitiok: Aoft die thörickteAlrwenddäfgFe- 
acht "wird: «Man muss sich dureh Usbereinstimmtäg der Nittel wait dei 
Wappeit fiitsifnfe Secgkiveka) hicht'itscher Tsssen, Uerh' geiteifigkich Tick“ 
tet sich das Wappen (ein: Abzeichen. ‚suf den Waffen, insigrie} mei nach 
dem Nathes, als umgekehrt.»’ In Ermangelung wirklichen Versländinisses 
griff Hier ulalieh"oft-zü Einen Telrtsektigdn Verfahfen. -— Hitzu passt auch: 
was Grimm, Rechtsaltith;, ‘8. 206; buinärkt: «Esdlioh hilft sich -dur Mar 














(vgl. Atei Schmbler, Deutsch„wendisches WB;, 8.84; ehrt oikz ei 
Jablosıo) ‚ohne sllen Zweifel sam cdashr,: geruianisitter: Jablenita 
(aden inkleusay , soeben), und zwar: uank-eipem: Ante..trgli ‚die 
Ortsnamen kaabeusıei im.-Kiräise: Steassburg, und in Mähren ja. 
biunkau}. : Bas g.dort steht‘für. slayelaches iz; wis ja g und.) ‚sc 
eı.mundarslioh, mitt einander vebchaelss: ı Sans! erinuere . ieh Adoh 
demm,!.dass ‚ish .bühmischen g.idie kessäadigenSchreibung. it. für ji) 
Dem: Bina6 naclı vergläächtisich, etwa ‚lab. SBuössa: Pomietiä:ı (es 
pomsetusk)--und wegen. der:Näbe:dia peludes’P emp tinse. si obtim 
Im Französischen sicht minder Familienname de Aa Eammerayayı 
auch :R; 'Daviddes'ben Isaat de Mamds (Jule, S 30) VoR-Panjus: 
Engl... Appleton und. Halle! Oitilje.. Apfelttädt, worsusgesbtat, 
disse Namen, enthalten; wärklich Apfel, "und: nicht; etwa: ein Mewin; 
wn. Abb uu2. re. Anf ‚einen: schon. Arlibe.-Hestanilehen Ort in 
Biern, Riraßalzinga:vom. Palzek, .d..ıh. ‚Hoipfon,‘ ser. Birakıkupmng 
geheissen , macktı:aıtimerksam’ (drinn , ‚Gesch... 1,28: ı=-. ‚Auk 
Leihnifz „bat ‚jedenfalls yon. -einem..siawigehen Orte den Namen, 
etwa von dem:gleichlautenden,.in Mähren {s, aben), der; weil die 
Slawen .mit den, Buchstaben streng sind, ;yielleicht: von; ; höhmisch 
liby. (liehlich, ‚angenehm, süps) ausgeht, und nieht von "pa. (Linde); 
was .die sirengere «inbeimische Schreibung ‚der,.Mähren entschei- 
den, müsste, welche mir indass. unbekannt ist. Im zweiten ‚Ealle 
wäre, der. aus..der..Lindepstadt ‚Leipzig [-7i9..aus sk, wie -Danaig 
aus Fedanum zuih-Suffw-sk) ‚gehtietige: Leibnitz selbat sin Deut- 
scher — w Linde. (frz. Putillet), wie Fiohte (frz. Dupin),u.s.w. 
-.So geben (mwächse, ‚zumeist .die ‚am, augenfälligpten sigh bar- 
vordrängenden, wie Bänme.,„teetzdem „. dass sie nichts ‚weniger 
als.ävamen der Gegend, aiman, Jahrhunderte. überdanepnden ‚(ha- 
rakter aufdrücken, zu einer Menge von Ortsbenennungen den An- 
lass. Wo sie von Personen gebraucht werden, hat man sich ent- 
weder ‚den.. Geburtsort, ader ‚ganz speciell dep hespndern Wohn- 
sitz deasasch; Bäumen: Benaumien ‚als: durch einen: oder mehrere 
Bäume gauz vorzüglich tgelölchnaten und konnlidheri: yich von: 


züstellen. nl a Hr hiur non 


„I Pa BR Er a BEE BEE TEE LE BE er TB 7 nt 2 .. .. q 
ht cartahe pretnolee 

Zum. gaohsegspiegell;auch nik Wortapielem, indem.er den ‚Begeif, woße 
kn das ‚Zainhen.gebrieht,. durch. das ‚Zeichen. einer; audera dasateliharen 
Sache,. die. ainan Abalich lautenden:. Namen hat,. auszudrücken sucht, .z,.Bs 
len Bogzifl.: scheffenbar. durch ‚ein haigagebenes- schiff (schef, schep),.27, 
‚3; odıen ..biesgelde- durch eine biergalte (Kübel) 27, 3;.29,. 6 vgl..Kopp,: 4, 
23.» r..Des ist mit Bezug .amf die: Aieragiyphik von hesandegm. Infopeene, 
dem diesa nich üflers-Ahmlicher Hülamitsel hedient. : wert 


.' "30h 1,3 Gaettt ei, VD. Hr Sei tt, to deiarena erh 


| LA Eu | Da P2E lt. Hr a nee tn 
lıY 9 yo vrre Zn | ra: Tri ' tr] 6 Um. + „et, "218, x Va 
Die vielfache Verschlingung von Örts- und Geschlechjsnamen 
-lıK 1 DEE ra ) sn. w si (EB D P „r 2 n) 
macht Einschaltung eines Kapitels ‚über erstere au dieser Stelle 
i.. Pay ..; ' 9 u. ‚f N) . ı! 13,0% R PU 207 7 5 Br un . 
räthlich. | . 
u. ” ae re . De .. aıtınz f ur u 1 EREATT . eis. » mp te j eo 
.,. ir wollen hier, unmittelbar an das Vorige anknüpfend, zy. 
nächst Einiges, aus der, slawischen Bildungsweise ‚von N amen be- 
a DEE TB NUN Ta LITT nl So: 
sprechen. Familiennamen *) auf „ow, ‚zum Theil -al, „and e- 
(auch wohl viele, Anscheinend. mit deutschem Schutz ompp- P\, 
Rdn 5 5 SE -.ı 1m en are TH 7 
wie Ramschütz), ‚sowie das Doppelsufüix -w.ils sind, mig, vie- 
leicht nur wenigen Ausnahmen Is. ‚oben Kürzungen „auf „3 im 
en ..g Fü BE DR BEL Be ” \ n.00 zn: e en In. 
eutschen) , rein, slawisch oder, doch durch das Slawjsche, hio- 
AL or t, v ‚ss ’ı to » HB ”, ‘ . u rı .. \ > “ıf, ! 
durchgegangen. ‚Hauptmaon, Niederlausitzisch-Wendische Gramm, 
u a ee BL VERBHrE L rau Fer‘ ı- 
bemerkt 8.98 Eolgendes; «Die Nomm., pr,, ‚wit, auch, Appellaliva, 
pachen einen besondern Genitiy in, -0wiz, -0j5 und -iz, und, von 
liesem einen Dativ in -om, wenn nebmlich .ein ganzes Ha oder 
a a EB vr, N. Aaurı GEN 7 g%: En a ur . uNOTr 
Geschlecht, soll angezeigt. werglen. , 2. E. Npwak „‚Nowakowiz, 
oder, ‚was kürzer und gebräuchlicher, Nowa oj2, el; hu Nowa, 
€ „ar 1  ,. Par 2 Ka u Jun > Op Jun H nn 
kojz, bei Ngwacks, bu Kowolojz, bei Schmidts; k’ Pacbimannojzon, 
zu Pachtmanns u. s. w. Von dem ‚Genitivo Plur. und diesem 
Aero . tr nn “ Pe . . lead N “a z 
Gen. Prosa iali, dass ich ihn so nennen mag, kommen die ade- 
RE "rs ‘ Tr, yo 05 “ıs iur PER Bas Be n“ 
ligen Geschlechter, her,, die sich auf ow un 1 #5. endigen,, 2, E. 
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PAry ac A | + er ut mtr Dar ent ” 11 BEER ı KIT E In Enz 
Bredow . .. . . , . Garlowiz 
Fa ri IK, yü j ) ı. l, m. R b,% x. ı. „DES + fr ns ’ 
| Grumbkow K.ottwiz 
® . | rd» {eV "rin + ü - z 


D ‚ıı}, ‚ ‘ ..“ oo. 
Massow .Muschwiz 
BE ru 77 DIR) 04 ıiN\ ı tı I PR Ban 


pi 1 it . Münchow ı ’ Mostiz 


a. » 1 DE Buy Eu, a. ar NN HVolR % 
idow . Panwiz 
Ir Bu Ze SE En LE Wu Diez, ey, u RE er he! ı. 
Aastrow Zittwiz.. 
en) te han DL AI Ga BEE anne 7 57 Ze Se 77 MEER 7; Ds TR Pe Zu LE Ze Sa Dr u BE 
IE DT eu Tr CE DE DT ve GE Baer FE Ze rue Be Br Fu 


*) Für das Ungarische hier & wieles:zahlreinker Sinne 
sieht, Heran AuggAng hey, Eng int. Talolee.Earkas,, Unger. Gras. 5.71. 
bildet -# von Ortsnamen Gentilia, z. B. Budai, ofner, aus Buda, Ofen; An- 
gliai, englisch; földi, irdisch;, hazi, häuslich u. s. w.; woraus sich, um 
dies beiläußg zu bemarken, das ppstponirte -i oder -y als ungezieches 
Adaelszeichen ‚argiabt. ‚4..B: vw. Madai; Fürst Eisterkasy (min Milntklas 
Eisionaa.ashon. in. einer Urkunde ven 4235, v. Lang, Baier. Adelelsı, S.Sl. 
wie. es.seheiat, aus haz, (Haus), wenn auch nicht zu .aszterhands, Ramyeines 
Vordanbes.: — Waiter, heisst.es, keap auch aus ninigen, Nabenwürtern eis 
Beiwert. gahildet werdes, z. B..ma, ‚heute, ‚oki, heilig; tegnapi,, gastrig. — 
Handeli. es sich num hbai-dieser mie nooh dunkeln Form ‚zum. Theil us 
sufligirie Formen, die dem ott, oltan (dort); itt, itten (hiem).Narkas, 8. 96 





yr 
Man ersieht leicht, wie sich Hauptmann theils durch das 
Deutsche, wo die Ausdrucksweise. «: B. zu Müllers gehen, Mei- 
' ers haben das gesagt, freilich elliptisch, des ‚im. Genitiv singal. 
(schwerlich als unrichtiger Plur.) Genagniten' Familie anzeigt, Ibeita 
durch die slawische Plüralendung -oıö hat verführen lässen, ie 
 Suflixe -oo und -itz genitivisch aufzufassen. Nicht als Mexion 
aber; "sondern als Derivation hat man sie än betradhten, un hd’ zwab 
“mit zunächst adjechvem Charakter, welcher ia unser Falle, als 
_ Personennaine, wie das lateinische -ins' ( Aemilias, Yabfüs), "are 
 gens bezeichiien soll. ‘Obgleich sich äuch allerdiägs -0rö zür Wöih 
_ begrifflich als Genitiv, denken liesse (vgl. apäter italienisch] Tür 
«Einen der so und so»; oder bei Ortschaften «das Dorf)‘ voh 
den’ Nächkömmlingen des und desy (vgl. im Deutschen ° “igen, 
als patron. Dat. PI.): 30° ist jene Auffassung. gleichwohl ifrig, wie 
s. B. poln. Jan, Johanh; 'Janowa, des Johann’s Frau feigenitich 
die johannliche nämlich Ehefrau)’; ‘Jan6wina, die Tochter , "und 
Janowicz; der Sohn Johann’s, zur Gerüge Tehren. Auch ' Gürdg 
immer. die weitere Flexion jener Wörter; 3. B. Lukowe (in,‘zi 
Lückau), s’ L’ybnowa, wot I" ubnowai (aus, von Lobbenai); 
S. 376 fg., "dogegen streiten , indem ‚eine "solche Nichtbeachtung 
eines 'sehon gebildeten obliquen Casus , ‚obschön im "Deutschen 
wirklich vorkömmend, ‘z.B. Ulrict's (aüs’dem Tat. Genitive) "Büch, 
oder Waülfingens (des Ortes Wülfingen ‚” Dat.‘ Pl.) Plärrer,, sieh 
schwerlich auch im Siawischen rechtfertigen liesse. — In: Neues 
Lausitz. Magarin, Görlitz, Bd. 27, S. 60-70: «Ueber die Lüne- 
burgisch-Wendischen Präpositionen und Dolmeischuäg von Feld- 
und Personennamen in,Sagritz und Zützen, ‚yon Bronisch» ist mir 
leider nicht zu Gesicht gekommen. Auch habe ich nicht Hassel- 
bach (God. dipl.  Fomeran., Greifswalde 4853, S.v, 34 u. a. a. O.) 
und Fabricius im Urk. Buch von Rügen (Stralsund 1843, IE, 45), 
einsehen können, die nach Mone, Gall. Spr., S. 13, poniersche 
Orsanamer behandeln .:  :: : erh 3 hie 
Wen es'hün’ uberdäm‘ auch ie Unzehl alswtscher ‚Sundes 
—— Beat ale : rad 
enisxpreeheti?- Vgl. S.400,:414, u. w. heiryoniien, diesdoit.der ‚Berges: 
’ hegyen 'wil, jenköit'des Berges. Sonst vergleiche man etwa such hor£ 
ioni, Dolieris, wie ein Fass. 2.-B. Battıyany. Böolden 
ınd "Weseiöayt' Ferehos etws aus behm. dryöny, harfig, Peer ud 
weseif,- lustig, froh. Graf Komiuy, wohl sus imgar. keireny, Dures: Ri? 
zidus.:  Beverus, vgl. Hartnianiı u. s. w., also nicht’ zu kömeny 1 Kermin). 
Messtenyi in Alexıi Gramm. Velschioe : Jo. Lemöayy Alex. Corteni 
Nicolaus Pouten. oe MB eh 
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uni: sonstiger Oarter : giehty amfinane'*)y 2:2 (Ale, nalzjsuc-iu)r; ‚ck; 
uni fend) Au. 3::00)p:30 hat am: hinter defiendiemenukehrıbäng 
mohts als sigamtliukhe. Aıdjecken ! zu suolnan; "weleise, ‚ute sohvuiı Asıı 
gusth' (db. mach. dem Kälser ‚behanat); Gwasäräb ‚ Gabsar- 
atgusta,::das jeige-Fridericia, mis Brgärtusg: von’ omismia, 
ud: W 8. 'w. ,.ullipsisch ıgebrauchtılveerdent Den Biaiee.diabti an 
diesen Falls viel wenigenidie  (dsimposlian: init »utadt, «dert 
Aeini,' hausen u; 8.'W., während sie/im 'Bewtschen wuchsrt + 
Jedoch : im: Lithauischon' viele Ortshameti;iz. Boat „keinem: Ih 

kei Nesselmunn, Lik-WBH8) 186) -Kirsaakasmed, Nossek auusi 

wollt sas “Christian, Peter,’ mid dem-Phrrai memıkalanas ‚: Inermas 
(Bert) Bauernhof, im. Gegensatz: su dtraras,; das adelige  aruk),, ale 
eine Mehrheir‘ von: Bauarhfen; Ferner dutskan; v»tasken (Heide), 
S433.. ) Mits «gallen) -4..Bi.Drugalten-, Luukgelai ‚(dunakı: Land 
Somyallan) worr'geles, Ende. Aber Pillkellen..suspillis (Barp, 
Sohlvss): und "kälnas' (Berg). ' Mituugirren aus girge. (Wald), &u282; 
wie Mulgirben ‚'Skmidgirk en, Witgirven: -Bei.Osterzmsyen 

Yikhi : Gramm. 56 49, Darkiekhis:(Darkchmen) uud nach 6.38 

viulo-Nemeri'-von Derfern nach: DeclH: auf «ial (lat: icis, griech: 
"uch "= Ts: Sind: Auch! zwei, mir jeduch: niekb zugängliche Ab- 
handlungen  vörbaudan, did eine von. Hennig dui“ Preussı Arch, 
Jahrg: 479, 5. 644,..615 ,.«Versucht!'über einige ..Uebemnante:.der 
allpreussischen Spradehe, ’vordüglich in def’ Banannang| einigen noch 
jetat vvurhandener Städte und. Düsfen:im Obtprkudsen nudıl.ishanen> 
Berner -dib andere |voni.Messelgann y- Ueben:altpreuseischs ;Orta- 
naeh, in: Netie'Preuss. Areuinzisikiätter,, Bd.-.V. fuixzul, Hei: 








848], S.4—48. unanul“n 

3: Jh rl Beinplelu hakkvor 'einigei Orssudnen ser --Lasssätz zu 
I TE Teresa Jet Mrbunii se vanido da 
Pr ri. er i Stall. a ler "un EB 23593 Jl- m 


. *) Die Endung. pr ist im Dauischen” oft. zu -g% Verdreht, ‚nnd gewinn 
dadurch deutschen Schein, da viele Ycht deutsche Namen‘, z. B. Arnsu 
(vorn mitt: Aar), Fälköneu‘, Hinten’ Hhe ‘öflörs'snch' thutleihtildhimftöe ed 
Muuthte B£: (age, iprutth)) Scitkielten. + Das Bull: ek, rumsichanm Abe deeb- 
sohen kdj. dee entäiprioht, :tieht siah Ußara zu r2zig auseinander, ‚wie z, B- 
kKipsk —.Leipzig., 3. oben Sufl. -ig, — Viele, Oert scheinen in den 
Suffixen gewechselt zu haben, weil man in der, bei den Deuts üb- 
lichen Namensförm oft einem’ andern Aukgnüige' Begegtiet, \ls den Aid ir- 
wen gepetiwärtig! gebituchen vZ. BI’ Hodsswick ls obl'init, Keditschen 
Wiek: compesist) ‚neben wehdiashena Hoaanis o,.(das ampite wıstak ei: 
Krauanick statt, wendisch Kschuachwiza u... W,.., 

... *%) Esthn. lin (Stadt), kuülla (Dorf), mois ( Hof), z. B. in "Huper's we. 
Eiso mois (Euseküll). Alliko mois (Allenkuit nältte) Kuo- 
kulla (Hattoktll, vom’deuischen Hatto?); \ var 


08: 

erläutern: suchen, von: denen‘ Haupissannis Gramm, 5: Aftırißh, 
auuVerzdichnise: ehthält-/: waze.i mem: diei Brgänzung :Schmälenis 
dentsolurwendischen Niörtanknche. (1848). eutnahniem Kanu, Leaf: 
terer bed z. Bi ı imma w'es.(Netıdark)i alet. mit deub 'Adjess; 
Nowsilenskig, keauäiguptinann gekiinst h Noiwansı. (Bibzueudond, 
walrsscheiulicht mit! der (dessschet Veskileingesugnfurm für Rinband)s 
wie NeiwarNewa ı(Nawslaunkb) ; aben: dsvn.iaNo wiR njessih 
(Neustädt). 1 InsBihuienNowyaenidy (Dreuschdoas) !aummäk 
ek mc,v(Birachloss ; Burg: Etwa Bad weis:(vgl: Buda And 
Ofen) Aund: ih ‚Beiorn Koner ı aufs Zyttenwrlan :(Y. ıLangi: Bo Bi 
dası zit. dem. hamnoveridthen- Orte: Tieddn winae.. wenigttkns 
reksivchflich Islas -ziveiten.: Bestandtheilen. nicht: Stärhrannn dür6Ls; 
Auökı Hiorzino-w an. Martinewt os ı Moni am Slasrikte wer 
han siiwik., Nachtigall. — -Sörhat-tlantz..B. Zankwizen(Zexeka 
wisa) Magptmann, 8.4484) iniächlesiat Zixk:wätz mis NAZUTeiR 
fälkafler Weigitärung. ven rwias «(Dorf f. aasKirahtlr f (Artenstene) 
zu verstehen, sis zarkmwe; (Ritche).. Veh Kopltar,, Kodackta,nSors 
Auch Höstlkew (Kirchhain); beiHeuptmnnneK vatkamstBinahr 
hab) scheint; : bei Usberäntsugtung: wonı4erkläsban: aus/ibülrn 
köstel.i(Hischp),; wes:s kosteldmı(Kirdhderf)..::in Böhmen Ort Hm» 
sselet z;-(im'i Mähren Kdsael. m Dasglaichen: -Bischkupäna 
tgteioksuneı epikcopelis) ıucıBisıchofaw erda,ı mie-.die snımtlich 
än.Eitissen  bebeganen:[Wherda j:Bisterweuda,ı Liebenwerde, _ 
die ıalse. absıwerd abend) statt waitder.: (vgl. .w8ch Den amd nik) 
nı onispräugen spheinen:. 3 Andesmlris; hol. (Binderd. Hßgal,ıygk 
später das: Slawischb) 1ammehititix.ikaseli, Ziassinselssz. AB. Battar 
holm, Stockholm. Atmi.n , ale 
Won es sieh nicht am Einsienleleitm (ode. dach ganz ‚werein- 
zelte Wohnungen handelt, hat den bewohnten Ort gleichwie ein 
bevölkertes Land stets eine Menge in Besitz; und so kommt ea 
häufig in ‘den Sprachen; Udss die Einwohner im Plural atich‘ ihre 
Namen..herlaihen.. für..den. von .ihnen. bewahnten: Ort, oder ‚dass 
desi Volkes Dinme steht. auch für -denıbandesnamen,.:.Sa harsschk 
iin Stiwischew: die je -atiöhr 'bei uns (X: B.\in: -Femken, Preussen, 
Schwaben als Dat. 'Pl., wo nicht‘ statt "Gehitiv:: Franken -Läht;; 
Derter auf -ingen) übliche ‚nur freilich nicht mehr. ‚gefühlte Ger 
wsehabeit ‚.. fürn eine Menge -Durter sowahl.ala. für, Länder. „einen 
Pkıräl: zu 'setwen: t! Im‘ Polaisehlen' ((Bandtixe , »Pein. Gramamı,: S45, 
155) jedoch wenigstens’ hat üleser Plüral Ferninälwerth! und-kanıh 
sonach nicht ‚eigentlich die” Einwohner. des Ortes statt des Ortes 
selber meinen. Z. B. Niemey.r(Dewschland), We.ngı.y.(lngarn), 


Gaechy. {Bülmen): ur s..w.: bezeiskuuet also: sotwraudlie deutschen, 
aämlinh :Lände ; Häuser. u. dergl.: — : Dugegen: tith. 'els. in.:e. $, 
Präsai, (igemtlich-Borussi).und Prus&:t$me (Börusvorumem) 
Preussen. Lenkai, Lönkü 'gemö {Land der: Ledheni;-Pole, 
Wengrai, Ungarn. Zerhaisrei, idas Lend’Zemaiten, Samogiie. 
Ferver, viele Ortsnamen sind) za.’pl.,. weil aursprüngdiehl die Ba- 
wohnen :(summt ihrem .'Wdhnente', veitisuhlieasiieh.) ! hazeichned 
Daber: in :dersligen Gegend die Menge: von Ortsuumen miit:.kekne 
-lauken, -upihnen (vom uppe; Bach), „given, „gallewlu.s: w.,-dem 
Schkuss. -en ein, an die Stelle deu’ lith; Plukalsı gesetzter. dtutsce 
Dativi.äst gleichfalls im Plural, 'Reruen z.B. aus wräkas (dem 
Asslwennsn:urbar gemachte Heidelläche) .: Neusellmenn; WBi,S.1l 
++: also iden :Ausrodungen. auf. «nad :dem.Stams6 nach nicht alıs 
form. liegend, viele: Ortschaften, as: Traken, Trakseoden m 
susedmi, . sich nietlerlassen an einem ::Orte), Trakzehinen (kk 
Teakdnad m; pl), Trakiainkom. (lithsfvakimiukan,: Anbau 
auf: eine ausgebrannten Stelle),. Trakischkea:. (mit .Adeis 
ewdung), Trakischkehmen, Teakinnsn u. 8.:w. m Süde 
uhr, Dösfer als Plur. tantum;. z.B, Dretdaane {Drösden), Diet: 
Kitlis & s:w..ih. der Spracke der: Lausitzer ıs.:Haupfanann 5.3. 
Ein alter böhmiseher Phureli-Loostiv. auf “us oder. !-ag (vgl. Sa. 
af won Oitsaamen, deren. Pinrel-Nomsetiv.-arie lautet, wird 
den:Asitesten Denkın. der: bühms. Spr., 8:208 de. und in. Scheir 
rikis--Altsahm. Gesmim.,'-8.:3B, besprochen: .Z, BıiDergen von Bu 
men: Bieiäs, Bukowss, . Olöäs,ı"Trnpwess,  Webüss. w. s..w.. Ba 
Neue, Gall. .Spr., 8.47 :1 «Bine. Urkunde ı(Monuıti. Boiea, 29. Bi, 
S.. 9&) vum..d.: 4048 sagt: praediolum Aotenmannuin: diden 
selavonive -etiaı: Gifminah naominatank, >: wozu ıbähmi‘. derwen! 
(meth) angezegen wird: Es. ist ‚aber: vielmehr, des: .m: halber. 
Jepes \ruber; rufus),:Bobr.) Inst.,’S. 486. Kopikar, “Glagel, Ge. 
S,88;! und 'awar in: Looativfdrm, wie. der. gemmsinische Name Da" 
ist: iım':Pharal; : Ashnlich im Griechischen. PA, früker Kot 
sc (kleine Quallen;. kaum Quellnyasphen}, ınach Philipp: dem H* 
kedonier, gleichsam «idie Bhilippe oder: Rossliebhabber »;, obsche 
im &runde nichts Anderes als Pxleirröneiız, und ungeachtet das 
die. Zinusshner von Philippi ‚sich nun Duickresi; mapnten. . Lete® 
Parisit stztb Lotetia Pearisiorem, und daher: eine. Menge-# 
Ortsamen.känten mit plar. :s (Etym.:Forsch., I, 602, 404 Re. 
Wir dürfen uns demnach nicht wundern, bei Schimaler en 
Menge Ortsnamen auf -eey, -iey, c, pl. zu finden; worin: ich Ans 
loga zu erkennen glaube. vom Ortsnamen in Lithauen auf IM 
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“in, we hohritten; Sahlamuitten »Sehmeditten.:' Auch 
kürzer (didait madı Bagnit,--obschdn kith:: Ziäde. uud. Ragaine 
seheissan; «vgl. Juris ‚alsMase.ı img. tinsterkmang,): aus-Issaj 
die.Iasten:. Ostermbyar, 3. 49, %0.: Lolkemiti , Ga waitien! 
kanwaiten, Maldeiten,.Moksrkaiten u:s:.w) (dab ad 
-selikenrn Üsaupiechkan;, Madwischken; Alibischken ‚Will 
kowisehlos n, eines Adjeekivemsiung.) -/Dan Edrm.nmsk kommen 
sie -ulitılähauisehen Palronymen, z.B; Jakubeitiz; (Jakobls Seksı) 
Varsilienname: Mextiseit}, und Demisukiuem, :wie brelditis (fraten- 
oalıs),. ya. Fesschi,ckk, 584, überain;: desh bin ‚ish weit: datuoir 
enkiennt, .daria hestäudig Batronymiee: zul erblicken, wie. dach. mell 
den' deutschen Aıranaeitn ! anf ::eagen ‚: Neenigeseng meistentkisike, 
der: Felhiet. Die Jsusitsisnhe Verwandelnug: namd:ln 1m: finde; ieh 
uimlieh; im Analogie mit det von Zemüilds, Gen: »nuio. ( Beharhaite: 
egentlichrBiewiohner des Niedemung).: MWglı Osteimeyer, Iiihasıi» 
she: Seamım. 2184 2 «Pihreliä tantum sind: die Ndmem der: Biinfarl 
als :Ponlei, nZemeidieiı,: Zalgirei:ne sı on, "de:die Mensch 
verstanden werden, diem dien ) Dörferm teabrion.2'+—- Dip Laute 
selker,i — ind: war: veisteht.nabhı Sohmaler 8 88, cast \ndie 
daruten eigentlich nun die: Niederlausıts,-velnAdelumg, Mithr., Ib 
688, Ardisat Laeikay ; ow;:pl.3ı such Latstd, Y,'6:alled derdL,an- 
sitzen Lukldan.; “Nicht uwmshrscheidlich "ist . diendAlerktitungy dies 
Namend als bines wiedeigen Sumipllendes von köhml istnios,-Anes 
Iktänı ı Sıusopf,(Matast; laute (Pfätde, Tiache),: lausikz. dute,ı Kaehir: 
Cechi,>ow.: pl; Böhmengnvon, Görh, der; Böhme; 1" cısm 
- ı Rür oliges Biskupirza (in: Mähren: Biskupir): BaulSöhmeleit 
$u.#9%..Biakupiey: feigekklich.: also . wohlı.dier Bischäfllichen . — 
Derastig> Mnsdone. und. Misong,, a ,:m.: (Münchsmeahde), alıa 
omitla,: nsäch +Männhy: ı— Fün:.Malbendarf bei Hlix-Gedet sich: bei 
demselben, «8.166, Mopäsa,-.y,.& | Für: Halbenderf: ei: Pantwis: 
Bahuw,:.&, u: (dies. aueh. els’wendischer: Mama. statt Alebigau 
etwa dureh Missaversiawd,. wioan letzteres sin eigentlich: detitanher 
Name:ssin: sallte} dus::;b6h (laemt) ‚: wie: Gsauzoirg,: wahrscheinligh 
weil ‚darin die (Kirohe-:befindlich.:: Eridlieh für ‚Halbenderf: bei 
Neskau;. Brjezowka ‚von Birken, -B. oben. .’Statt,.dessen geht 
Hanptısarın Popsjze: (Payrlits,. bei: Kotbus.).ı Familienname Piopn+ 
wiiseh entweder: von simsmimelochan ‚Orte. :oder ala.ıSahn ı des 
Popen).und erklärt en ‚-göivias. mit Rechä, ul das Dort; Amor 

den Pep, d.! iv Pfaffe, wohnt. : 
In vielen -wendischen Ortsnanren steckt vorn ein: ‚deutscher 
Personenname, der dann wehl ‚denjenigen anzeigt, weicher in 
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des Orte als Gmiskerz „der ‚sonstivit ein. üben: die slaniseke 
Bavölkerung:eiu Uebergewicht: errungen.: Vgl bei Schmalen An 
neoy {Pannewiz: Familienname v.: Zannwritz 4 und -Rowinskh 
Pomiatowski: eswa; aus lüth. pönhs, Herr, ponklis,. ein junge Here 
Ve. Mindienowicz zu böhm: mladenec ,Mipgling?),:suahmsahein; 
kch aus pan (Herr), wie. viele, Ostspemen vorn. witz :heur,.Äilsek, 
könig, kaisın, und. in Henıfoven, zur, hunker- Werder, Babihaf; 
jJuakoeszett, (einzseluenHläuser; Jumisernbof, Hafım Done Aldenı 
rodej: Jankennhbeel, Landgut. :.iMehremw Dexter werden: Ausb 
dem: Zusatz: ‚deutsch ‚and wendisch, .». B. Kahnsdar; usttenschie 
den, und ler obige Name. Halbendarf- weist: vielleicht ‚auf ger 
mischte, Berälkarung., :helh, deutsch, : halb: wiendisah. : Dibagen« 
kausen führt sagar hei. dem Wenzten. den ‚Namen: Njemuuy die 
Boutschen). .Die Baweon. liehen nicht rein: vocalischen Anlamk; 
und beklsiden daher  diesen:.-gem. mit wartgetshden Gensananien: 
Daheriz. B. Helheraey: (Ilgersdorf; vel. RamilieauemenIlligee, 
oder doch ‚Hälger?); umd-mait: Vertshisehuag.- won. ta: mif: kb; tHamptr 
mann, 'S. 48)» Wöjervoy, ben Haupsmanı Woseze: sta Hnyene- 
weirda.: Bejenecy; (Beiersdorf); ‚Hermangey :(Hanmadori: 
sus Heımamı), ;wie’in Büamsu Henrmenisz; Wiennafesp 
(Wehrsderf; aus Werneg,i mik starker VoerkinmuigimBeutsched 
wegen des; zwiefachen: r);' Wotbrameny .(Steinigswolmadesk 
netlirlich aus Wolfram, wie Steinkolm, im Wendisshes ‚auch 
mät Weglassung..des ersten. Wertes ,- K:hotm). : Dev Slawa:iel, 
wegen des. eigentlich fehlenden f, diesen Buchstaben: anderweitig: 
hier durch 5, zu ersetzen genöthigt; :-Daken nenk: Biedrächwey: 
(Friedersderf;:-aus Medrich,. Friedrieh) and, vielleieht-B’atlsusk 
(Bederwän,- leg vermuthligk weit Vergessen:-der ıurspstingkehi 
deutschemnNamensform); ‚dann -Brikaad (Friedland). nnd Markt 
(Foot ste). m Pawdory (Bauisdorf).und-Jansony. (Johanderf 
auch etvra. Jansshejze (kentschwalde;: vgl, sobanı8. 439). : Mir 
chatkyı pk.(Micheiken) wahl Demin. ausm &ichat, iMiehaplıı ia 
Mähren: Janow.in  Jankamwiz;. Paulis, Paulomia; Pekeswis; 
Potraiwiz ; Hastmanizs- Wäallimowita ( Wileeim).; ;Weolfrer 
mätz: Srmatealaw,ı Wledisteu: - Im Böhmen :ı Biarnartdisaer 
Kendratitz, 'und, ‚nach slawischen Petsonanneehen: ‚Bohassiar 
witz (Böhme Bahuslaw; Pole Roguslawaki, Gottlab) .ıZeield> 
witz (vgl zB. den. böhmischen PN. '@dirad, von zdjm, ich. ver* 
richte: ein Geschäft U Shi wid Jaromirz. '-- Jausits. Tudisy 
(Tautewald).- LS Ce re BE Er 
‚Mehrere Formen . ‚hinten ‚mit -Bchy.: _ Niohtonun «Basaciet 
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6N»stie,, sondern auch HebrudicwtElserddach};,'; nit vongen 
seitblschene : fr : "Kundrasisy. (Quntersdurf;-' oh 
Miinigdfoy:ı(Markunsiichfir -Biormasioyı (Bernssadt}; uber 

Berasdort;. übersutst: dureh Ws daiahot ad N ad aduez ost 
Kol; wusıımledw’ads, : peln. nisdewiedelBdrh — Won, wis sch 
sheußlich; £ ame dd) nen, Luawoeicy (Lautig), Hrubusicy 


(Bwuisfiz): -- "geworden, ‚haben: veir ulmeih! duutsehe. Namen, wid 
Eisirkhand;; 


Bemkuird):alt: Cuntlarat‘ oder Chuenret .(Oonrad} ai 
Güutheny. Markwart, Miarofeid u. WW. zu suchen. ıWuhamı 
dor (Muigsdhurft und Wukransioy FWeigersdorf;}.scheio 
nom ‚des u'stat si’ hinter! W ungeachtet, : altduutsche Nauen . mid 
wiss tpugna):kwientlalteh, und: wire ersteres Wägust; letzteren 
ara Wickrabanı( Wikrenn) Wiichart, oder, was zum! slawischen 
Lumtbıamıbisten Yich’schieätet, "falle vorhenaden‘, ein '"Nardıe aus 
wie min ant. vo: Hanptimanti:Uaklegen bietet wiblo Onlerunuch auf 
„fan (as wandern wärts ‚uolid).0 VZ.1B2 -Harımanudijzd .(Hadsl 
wqwätlorf) und, Hunstreitig “des dbppeltew: Nastte wilgen, unzele 
entmelltti Wisamejze:( Witnkansidosf)/  Zunmmerojzei(Sima: 
worsdurf aus Bigaun) ıGischklojze tGleszındyrtf aushahdır 
Gisoi: woher Fainilientiume: Gkewelke). :: Matijojawustähait e zu. 
dot; vonınahel) Mattes, wo" nicht dere omeinlisehe .Nanie 1sinen 
Mathias ı vorziehv);  Woschkujre AExderf) mit ı Umdrehung 
vivo. mischkrumä einer, ı Hosen Dietekta: sehr’ zunnetranendiır 
Wsssetrnig von w; wie !der. Früwelinstas "Wordnuptia: statt’ Erden 
mutlsey ı:Vitlelolis: Her Zischlaut: geulalviseh;, vplinsB; alıdı Hay 
spast' auch: Fhiiilieniante Era. 0.21.2000 00 font Tord 

3’ Ob in.:ellen‘ ‚soloben « Ortsnächest:;  werkietilich! wo bar o8ie ink 
Diestsehen: unit dorf‘ u: 8; tor. sohliedben',:ıyorn Beiwenntargen Droih' 
Persohlei stecke, ist nicht, gahz: dusgunmacht.' „Zwar Boschojsre 
(Bobndo rt) ap von: elium: ahdı Wuso: ausyehett; aber. von Bol 
solfaz !Böschwitz, wie; freilich un pr Paschritr, Landsits 
dek Him.ırı''d. Sabelente bei:-Altänkiurg ): iso Aes "vi6lleicht' wind: 
gan zgewins. Dies, und! mehrer» der Algerien Nanyen, 'zeigtruch 
dem 'Sellix :dinı yeksöh/ Sch ;: "vom: dem/ich\ sick! jeduch wicht 'ge-" 
traue. Eatstehen aus deutschem (Genitis-# zu-behauptem Bhev 
mäg?es'uihgekehrrs "aus deti slawischen in: die. dsutschen Namen’ 
gediwuigen. sein j' und-aus 4. tHaufimanıh, 37 8, wo-nicht. ch, eht« 
standen. Jathschvjz& (Ubäıschwaldo),'s’oben. Danıı Bobo» 
schojrk (Bahnsdorf, ‘aus deutschem Babo oder Bobo; die im 
Genilive n zeigten?), vgl. Bobow (Bobe) und Bobol'se (Bob- 
litz; Sehmalsr Babulcy); dte schwerlich aus bob (Beine) ent- 
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spreagen: : Feiner Biloboschajze (Bissderf) aad’BuYasähujre 
(Beischwitz). Dommaschujre (Domsdorf; vgl. =-Bi'uhd. 
Suemgis| Graff, W, 386,..uud doch wuch wohl @bupeitedk; "der 
Tusselda Sokm, mit Jeik?. Oder. wamlih,'moruliah). -— Niaboseh- 
kojse (Naundorf, veh Stadt: Nuasmburg us. w.); aber Nw- 
Wodojse (Nebendorf,-aus'ahd; Mebof); las vielleicht Irriger 
Weise noch d aus ‚dorf‘: mit am‘ sdiadn Kan Hterarigekogei':'het. 
Veh 'Nossidlejse..(Nosgdorf), : Zuls- (Sathemusen)y Demi 
(Sommerfeld). ---Brei,:im Mande der Deutschen  Radendorf 
göhäissone: Osıter werden bei. Hauptinsun als :iim "Weuklischen 
Radom, Radowank, Rodowaschojse. (also aueh’ ımit-sch?,' und 
Bedehenstderf'als, sermuthlieh: mit | stattn,: Hadosckline lat- 
tand' aufgeführt. ia dowis (Hadeweisv,;: Madwsch ;' nitht 1m 
was; Derf?) und Radın, Radinz;-dri.:@roßs: und Kioimm-Raden! 
Vgl. den:Bühruen Ziersteiu: won Maduwousik, 'Tulvj, Göseh.,’& 18%. 
Zwbr böte sieh kiee ahdı Made nebst den:oben kusprbohenanlonpp. 
mitrask (consilium) zar Erklärung en. -Wir' können nk dran amcls 
ad nein slawischem Gebiets befinden: Z.B. Audetuky, vi Ba- 
dewitz, Mileradawitsch lassen Dewlungan:'ans'!poln.! Rada (Halli) 
zu: Diese am glaukdichsten ; sonst: allenfalls auch 'Fus- Verwaridien 
ven ad .(gerh); ratlose (die Froude), wie Oiraiowiäsch, vol. iyr: 
obratlavaitise,.. sich ‚erfreuen ,: bei Vukiggi. ' Dar. Kotste :der'-er- 
wäßnten Namen: enikält ausserdem noch. vorn mily, lieb‘, "Adt. 
male (augenehm, dieb), Bandtko, "Gramm!, Sı 309,595, wie Bei 
gumäs *; (Theophilas), Bogustew (Gottlob), Ver. die Mannmneieri 
Miltje, Miloje, Grimm, Serb. Gramm., 5. 86,' und ‘daher nuch 
vielleicht Milius, Mylios (doch s. oben.8. 46B}:- “Wer für das 
Kreus gegen den: Helbmond:fiel, hat (iin den :Stkdsiawendßwdern, 
sı Geanzbesen, 4852, Nr.:t3, &. 480) den-logulsten:‘ Anspruch auf 
den Heiligen;Tisel.: :So habew sich: auck-Sar Volke echt nativkiale 
Taufnuimen ‚erhalten; ZMogädan (Tiwodorus); Zillewih ,: Millniad, 
Mikwcj: {mit poln.. wey :obs.,' Kriegsheur }- also “Dixberaiiros; 
Woiaky) ; ‚Mkajanı (Stephanus?) u.:d. wind eben! 30 - ortlodexe 
Namen::dis jene. der Apestel.s —. leh' weiss nicht, ob- in “ähnlicher 
Weise zu :paln. Hookkay (geliebt, thouer; woher Bochunowili 
nn". 


*) Die Secte der Bordanar wird bei DC. aus dem Slawischen erklärt; 
mit Recht. Ob aber die Deutung: qui Dei misericordiem implorant, oder: 
«derer sich Gott erbarmt» streng grammatisch begründet: sei, wage ich 
nioht mit Bestimmtheit zu entscheiden. Poln. zmilowae sie, sich erbar- 
men, ist allerdings gleicher Wurzel mit lett. mitıl, heb: myBu, ich Iebe 
Lith. mielassirdystö ist, wie pola. mitoslerdzie, Barmherzipkeft. ° 


2. 

neben. Bachawmkh): Kochanajze.(Kacksdenf) und, nit übliehes 
Wandelung ‚von ch: uu.sehi (Hauptmann ,. 8.86), Koschnojae 
tKuschendarfi + Luhanajze (baubsdorf), wie Luhosof 
(Kaubat).nach Hayptmann,.ıS, 482,-eigentlich die Liebe; - rieklercht 
eher wie bühm..libost, :Lieblichkeit,..Lust (vgl kat. Iubere), nacl 
Analogie von.Ludwigsiust-.'Zu. Yabi, Sohmaler Juby/(lieb); amoh 
vermuiblioh. Linkin m. (Lilaben); Lubnow m. {Lübbenau‘ 
Lubayı m. ‚(Lauhkia); 'Lubij und hibi5j mu (Löban),:Lubachdw 
2. HLarbtaod)sı-Kubus.(kaubusch);-aber:kaum, des virgmlirten 
I\swagmm: Lubin m, thaube); S.. noch bei Hauptmann: 6.:h06; 
vgl. 48,- wie. Lahohal (keubobel) md: L’ubochow. {Luboch: 
hei Draupke)..-Kuhoras. (Lüberosa),:Sohmalert: Lubynaz. mi 
(Mieheanase): nebst. Milyrax m. (Mühlrase; ads poka. mily, eb, 
wohen:Milemiyn: der ‚polnische ‚Name; für dem Ort: Liebemuühl), 
was: aher. gewiss ‚nieht--Gompp. sihdcmit:ırösa: (Rose), dem ‚Laute 
naeh eher, mit. ves:m, (klieb, Sablag), alnwohl.ich, aireh -dann "den 
Sinn, nicht fasste. Labhusd:m. (Lieblegast) mit hist, wieder: 
laugitzu gopek, Gast; ‚gleichsanr sellist,. as-:Ort, Gastfreundschaßs 
verspneahend ‚: oder nun nach einem. Pıkbkswog benamit ? 74 vun 
Aabnlieb, Dohrusa f. (Doberschau), Dobroäicy, o; pl., aus 
debey (gut); :aber ıDubrawa f. (Dubrab) and als Demik. vom 
vorigen„Dubrawka f. (Dubrawke) won böhm: dubraws; 'dekina. 
(guarcetum),. und, mithin auch wobl Dubrink (Dubrihg).. Bei 
Hasgptayann :qussardem Deahriue (Deoebern; auch:'ein Ort des: 
Namens in. Ostpremssen), Dabribie:{Boberbus}: mit‘ dum.in: 
sjawisoben Ortsnamen (r. B.-Lebus, Gotbus) aufigen Kuısgankes 
Böhm. Dahzzikow' s.. oben. - - .: Be BE Te 

r'Maaghe Namen werden in- \auffalleinder. Weise: von den Wen-! 
den. der, Laugitz. yarınstallet. :Das geschieht z..B., wo ein rdarch- 
rs .hindorch:.. in...einem. Zischlaut ‚untergeht. Hauptitismn , 3: 
Pashuschka , Baahwrhkei: (‚Preussen ):: In «dieser. Weise steht‘ (sel 
für str, auchizuwsilenir and.st, Vgl, Tsohurkojze aus: Strauss-" 
doxä, vgl. Straussfunt in der-Prov. Sachsen; Tsohwpz (Birma 
pit#) 3. Tschalow: (Familienname Schadow daher, oder aus’ 
Sabkodam, Beutsch Sohkode?) statt Strado; und Techawniz 
(Tranitz), Tschenz (Stejnitz). — Desgleichen gilt ksch für. kr 





*) Vgl. auch Zalgoschci (Salgast), Veligosti (Wolgast) da- 
gegen bei Heilmaier, S. 24, von veliko (gross) und gozd, Hochwald. ‘So 
zu. verstehen sind auch unstreitig lausitz. Gosd, Gosnej, im Deutschen 
Gosde, jenes.bei Spremberg, dieses bei Calau. 
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in Kschayliza ‚(Kreblitz); Kschimize ./Krimpitz) , Kschi- 
schow (Krischow) und, Kschuschwiza ‚(Krausnick). . Aud 
Schrebize (Trebize) neben Trebejze (Trebendorf). in 
Kreise Weissenfels Elstertrebnitz; im Saalkreise ein. Trebnit 
und zwei Trebitz., Schotegow (Strege) s. unfen. — Aufdies 
Weise erklärt ‚sich auch die im Niederlausitzischen, übliche Fom 
Witschebok für J üterhock, das bekanntlich ‚von einem slan- 
schen Liebtgotte (Hanusch, Siawische Myth.,. S. 177 fg.; Grin 
Myth., S. 349, 4.. Ausg.) aus poln. kög (Gott) mit jutee, su 
Morgenröthe , Jetzt: morgen (cras), lausitz. jnsscho, Morgen; u 
witsche (auf morgen), den Namen (natürlich adjectivisch gediä 
hat, mit Wechsel von j und ww. Ich will hier .nicht ‚untersoda 
ob altslaw. ovTpo (mane) u. s. w. mit Sanskeit ushga (aurn, 
und, wie Grimm will, mit der germanischen östara ,. also uner 
Voraussetzung einer Einbusse des. Zischlantes ,, dürfe, gombin 
werden, die allerdings, in der lausitzischen, Mundart .vor { ser 
gangbar, aber ‚sonst im Slawischen uniibligh ist, Gewagi mm 
etymhglogischer Seite scheint mir eine solche Combhination alr- 
dings. Aus dem, ‚Weglassen des Zischlautes. in: Wirklichkai &- 
klären sich Wotrow (Ostro) bei Schmaler, aber Wasscher. 
d. i.. Oster, eine Vorstadt von Cottbus, it. Daber+sirgh, 
Altdöbern (aus «gptv?), bei Hauptmann; allem. Ermessen ud 
so viel als Insel, böhm. ostrow. Uebrigens leite .ich dies nich 
voh ostry, Jausitz. wötry (scharf), bei Schmaler, wotsche (Schärk, 
wotschog (Sporn), Hauptmann, sondern fasse eg nehst allsur. 
0-CTpoB% als circumflua,. (mapldboog, Applpuroc) insula aus o (cin 
und der Wurze| (Sanskrit sru, griech. $u, fliessen) zu cTpoj" 
(deitpov,. flumen), Miklosich, Radd., S. 58, 60,.87, genau = 
0-CTpor% (xapak, vallum), auch Ortsname, & aus erpicä [urarıh 
custodio) entspringt. „Wegen I vgl. schwester mit Sanakr. sraih 
So’ auch Orte wie ‚Wustrow, in Mähren Ostrau usw 
| Manche. Namen sind Ueberseizungen von. einander, 5® ui 
öfters eine Frage an, der. Stelle. ist nach „der. Priorisät des Au 
druckes, indem ja keineswegs immer der wendische. as der % 
sprüüngliche, anzusehen ist. Falkenberg, auph Ssakulahrf 
(mit hora, Berg), lautet im Wendischen Sokolca £. als Ad, 
sokot (Falke), wie Hahneberge.dyrch Khaponica aus kbapß 
(Hahn; eigentlich Kapaun?) wiedergegeben wird. Psjowy: % 
pl., Öpiz,. und von ‚gedachten Orte wohl der Dichser Opitz, ie 
ungeachtet, in ‚mehrern slawischen Sprachen der, ‚Alle, nicht & 
ders heisst, so von dem Makel eines ebrenrührigen Namans I 
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freit<vrerden tag. "Vgl. pPsjowy | caninus), und bei Hauptmann, 
'B:f46, Psowegohrki (Hündegöhrick) aus psow. (canum), S. 94, 
'Unstreitig also ‘die kleinen Hundeberge’ von gohrka, S. 159. v 
den 'Huridstück,; Graf, IV, 4949. Bei Schmaler Wöstita hora 
[ESelsberg) us wösot, Esel, wie der Ort Kobylagora, buch- 
'stäblich" Stütenberg, anderwärts. — Bei dieserlei Vebertragungep 
scheinen ‘aber auch einige falsche Volksetymologieen, nach dem 
‚Blößsen Klange Platz egriffen zu haben. Tyhelk (Tiegling) 
2. B. steht aus, wie ein Demin. von tyhel (Tiegel), ungeächtes 
‘mlan''döth“eher darin einen Ort, 'wie Tegel bei Berlin, zu suchen 
fr. > Auf“ ähnficherh Irrthume mag‘ Szowej (Eule, bei Forste) 
beruhen, von’ szowa (Eule), obschon Eule eher wie Eilau (ein 
Bul&ü infKröise Weissenfels, wie Pirkau, Weidau, vermuthlich 
vo Birken utid Weiden, Giekau!' Schelkau, Weihau) u. 8. W, 
voh einem ’ahd. Mannsnamen ‘Agilo ausgehen mag, dessen agi : sich 
spiter zu e/ zasammenzieht. Sonst giebt es bei Schmaler Oris- 
tamen wirklich, scheint es, nach Vögeln, wie Bacon, nja, m. 
(Storche) von badon! Storch, die häufig in der Umgegend bauen 
mochten. 'Ygl. den Ortsnamen Storchnest. Holbin (Tauben- 
Keith)" atıs holb' fcolümba): — Auch Wjetrow, das gern wie aus 
wjete, Wind (W’ödto, Wetter), gebildet aussäbe, geht doch glaub- 
kicker! wogegen aüch die “deutsche Form Wittrau (Wetterau) 
tichts hat, auf den ahd. Mannsnamen Vitheri zurück. —  Haupt- 
matin’ hat Kuriow ' (Pföhrten), als wäre es konjowy (equinus) 
uhd ‘der deutsche Name auf Pferde zu bezieben, während doch, 
wie bei Schulpforte, wirklich an Pforten zu denken die Mög- 
ficlikeit biebe. Vgl. sogar Bronkow (Broncke bei Calan), ‚wenn 
aus bölm. branka ‚ "Kleines Thor, " Pförtchen. Desshalb bin ich 
ätıcht einer! Verdrehüig ehtweder auf Seiten der "Deutschen oder 
duf’ jener der Wenden versichert in "Betreff von Brody, ow, pl, 
(Pförten), wie ‘eb duch einen derartigen poln. Ortsnamen (Bandtke, 
Poin. Gramm., S. A184) giebt, Brody in Galizien, und Böhmisch 
Bröd, Teutsch Brod, Ungärisch-Brod in Mähren u. s. W, 
nätuflich nicht vom deutschen Brod (panis), sondern aus bröd 
(Farth, däs, weil von: fahren ausgehend, mit dem, aus lith. breddu, 
wäten, entspringenden Worte, nur eine Klanges-, keine etymolo- 
gisehe 'Gemeinschaft hat). Auf welcher Seite nun der Irrihum 
liege, müsste die Localität entscheiden im Verein mit etwaigen 
urkundlichen Nachrichten. Ist eine Wasserfurth gemeint, so hätte 
auch der Deutsche, wie in Frankfurt, Schweinfurt u. s. w. 
sein: ‘Furt anwenden miissen. Ueber kelt. -ritum, angeblich im 
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Sinne von.Furt, s. Adelung, Mithrid., II, 68. Diefenb., Celt, I 
Nr. 97,,. vgl. auch engl..ry, rye. Kazimir Brodzinaki, d. i. von 
der Furtb. ‚Brotkojze (Brotekwitz) kann nieht füglich daher 
kommen wegen £ und nicht d, von deren, sonst leicht durch da 
nachfolgende harte ,k zu rechtfertigenden Vertauschung. die Sl- 
wen nur. einen höchst sparsamen Gebrauch machen. Kann böhn 


brt (Bienenstack) gemeint sein? — Wolobus..(bei Draucke) ir 


tet bei. den Deutschen Allmosen, mit wahrscheinlicher \e- 
drehung des slaw. Ausdruckes unter-Verwechseln von b mit a- 
Pl.. Spikawy oder Spitalnje (Spittel), welches letztere al- 
dings Hospital bedeutet. — Auch hat Hauptmann, S. 10, Dr 
(Pl.. von. dwor, Hof, wie im Deutschen so viele Ortsnamen mi 
-hofen; . vgl. hühm. Kraladworsky Rukopis, d. i. Königin 
hofer Handschrift), im Deutschen Dürhofe, hinter Lübben, won 


tautologisch. der wendische Name mit dem deutschen zusamme- | 


geflossen, man müsste. denn im zweiten vara moch einen Mans- 
namen, suchen. Bei Schmaler dagegen, S. 70,. findet sic ei 
Wudwor (Höfchen); vgl. ungar. udvär (Hof). — Ohne Zneikl 
ays dem .deutschen hagen, has (Schmaler haj, illyr. gäj, las, 
das auch öfters zu hahn (nicht: ‚gallus) verderbt worden: Hagaor 
(Hähnchen, bei Calau); Hauk (Hähnchen, hei Cottbus) We- 


liki Hojn (Grossenhayn oder -hahn), Huschsax mit hut : 


w.aus Wüstenhahn, wie bei Sohmaler Rözan (Hasenhain! 
und Röszant (Rosenthal). Ausserdem nech bei Haupiması, 
S.k46,.Greiffenhahn, und 448 Wolffshahn; auch 413 Kirch- 


haho. Wulki Wosek (Gross-Hähnchen) Schmaler, 5.64 | 


wie Wulki Hojn (Grossenhain) von wulki (gross) 

‚Die Oberlausitzer schliessen sich, wie geographisch so.sprad- 
lich, mehr an die Böhmen; hingegen die Bewahner der ‚Niedr- 
lausitz ‚an die Polen an. Daher z, B. der wichtige Untersobiel 
von h dort für das .regelrechtere 9 hier, 3. B. hora f,, nieder 
lausita. gohra, Berg, Demin. gohrka, Hauptmann, S. 459. Hort 
ow, pl. (vgl. böhm. göry, gör pl. f., die Gebirge; die Bergwerkt 
— Bergen —; Demin. Hörka f. (Gurig, Gurik) Zahef, 
rja m. (Berge); und Zholero m., also wohl durch Umsetzug 
N. W. Zgorelc m.; bei Hauptmann Sgorelzn (Görlis), wahr 
scheinlich transmontana urbs, vgl. poln. za (hinter) und gem 
(Gebirgsbewohner), und die Provinz Tras os montes in Por- 
gal. «Wie es,» heisst es bei Heilmaier, S. 24, «eine reichlich 
Menge von Goriza (Görz), Sagörje (sa, hinter, und gor3, Berg! 
in Nord- und Südgriechenland giebt, so einen Berg Xi 
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siow. Nom, Kului [z.’B. Rigikulm], Bühel. Daher faykoüno. (hin- 
ter dem Berge): "Währscheinlich hieher nicht minder bei Haupt- 
mann Gohrki (Görick), s. oben, nebst Gornej (Milckersdorf) 
and Gorfanki (Gorenchen) 'aus lausitz. bei Schmaler horjan 
(Bergbewohner), poln. görny (montanus).. Auch wohl EChorize 
(Göritz, bei Vetsche) mit ch statt A; aber Guris (Göritz, bei 
Rhedern): —- Nach Farben: B’elakohra (wie der weisse Berg 
bei Präg und der Montblant), B’elej aus b’eli (weiss), wie Weiss- 
wasser wehdisch mit Bjeta woda tbersetzt wird, und Bel- 
grad, Belgard eigentlich weisse Stadt bedeutet, gleich den Städten 
Weissenfeis, Weissenstein u. 8. w. — Von öorny, a; e (niger, 
a, um)dagegen bei Schmaler: ÖCornow (Tschotna) und Corna 
(Tschorniz), wie in Böhmen Gzernowitz und Biela nicht weit 
von einander, !in Mähren Czernahora (der schwarze Berg). So 
im Ehsinischen Musta mois und' Musti mois (zwei Gerter: 
Schwarzhof, 'mit mois, Hof). Auch mit tiblicher Weglassung 
des ersten zweier Anfangsconsonanten Wordi und Warti mois 
(Hapel, Ehstn. WB., S.469) aus Sohwarzhof nach niederd. Aus- 
sprache (? und nieht 2). Dann Walge (weisse) järwe (See) 
= Weissensee, im Dörptischen. Ferner lausitzisch Rudow 
(Altnow, bei Luckau; aber Holtnej wendisch statt Altnow bei 
Calau) vielleicht aus rada, rothe Erzerde, Hauptmann, S. 408. 
Desgleichen Rudna, Rudnej (Reuden,’bei Calau; auch ein sol- 
eher Ort im Kreise Zeitz), aber Ruschi, Rüschi (Reuden, bei 
Spremberg). Sel’esna (Sellesn, ebenfalls bei Spremberg), mir 
ist frälich anbekanıt, aus welchem Grunde, von'seleso, Eisen. 
Pisany [bunt, fleckig] miyn statt Scheckmühle. Szuwik 
(Graustein) zu polo. siwy (grau). — Khotlm (Steinkollm) und 
Bjety’khömce, Corny khöme m., Weiss- und Schwarz- 
Kholim, wie die böhmischen Oerter Chlum, Ghlumetz aus 
chlum,' russ. xö.2m%, Hügel, Dobr., 'Inst., $. 213, und die Oerter 
Kulm, was mit lat. colamen, culmen, auch etwa schwed. holme 
(flot) u..s.w. verwandt sein mag. — Bei Schmäler, S. 4&3, 'W6- 
sp6rk ist Entstellung aus Weissenberg. Zweifelbafter ist mir 
dies mit Wuskidz (Weisskeisel), das doch wohl nicht: hohe 
Rüster (jar) oder Tanne (jjedia) bedeuten kann. Unzweifelhaft 
nämlich aus dem slawischen Wusoka (und kej) f. entstellt ist 
Weissig (als ob von: weiss) ' bei Schmaler nebst Wussokej 
(Weissack, bei Luckau), Hussokej (Weissack, bei Vetschau) 
aus wusoki bei Schmaler, hussoki (hoch) bei Hauptmann mit 
nicht seltenem Wechsel von k und w im Anlaute. Pole Wyaooki 
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4u u böhm, wysoce, wysoko (alte), wysok6 hory’ (Alpes): — Hone- 
negr0, bei den Eingeborenen Cernagöra, bei den Türken Kı- 
radagk, alles:. schwarzer Berg, von dem’ dustern Anselien dir 
mit Wald bedeckten ‚Berge ‘des Landes. Daselbst die Üerlr 
Bodgoritza (unten. am Berge), Dohrogora, wie ehenials ch 
solches bei Malle.  . Ä 

‚, Grodk (kleines Schloss, Hauptmann, S.156, von id, ‚Schnz 
ker.hröd), Hrodk ‚heisst Spremberg, was selber‘, Wie Hard 
herg,-Oder. rsbeng,Bobersberg, Brieg ıur schelnbär das in 
sche Bergg in. Wahrheit den slaw. Ausdruck’ für' Ufer 'hieteris 
hiipg). eingehliessen mag, wie anderwärts' bor {HichtetiWrald) = 

Burg. verwechselt, worden. . In Mähren Hrädtsch, “bei Präg de 
Hradschin von hrad ‚(Burg); "Gärz (PR. Üar2}, Geätz, re. 
illyr. gradac (arx). Poln, Grodzieck, Grodnbd. "Vielleicht äud & 
klärlieh aus, poln. ogröd (Garten): lausitz. Högrobna a (Ogrösen 
bei Galan).” ‚Grogischeto (Sonnenwälde, ‘it "WAlniersdorl 
it.: Grüßs ch), wahrscheinlich aus grod (Loc. Grobe j' ‚Hafptmant, 
S, 84), Schloss, mit peggiorativem (oder deminttivein ?}' „Istheih, 
Hauptmann, S. 465 vgl. 145. Brodiisco, (Grddiz) Ibingen | 
Schanze, Schmaler, S, 4, oder” zu hröd f ‚(Stait Y,  Hatapınan 
‚850% ,, Demin,,grodka, , "Eben so ‚Birsrizeb (Ströschik] neben | 
Sır62a..(Warthe), d. i. Warte, (5 eculä)', Böhrk: 'sfräthi we 
‚Wachtthurm, _ Bei, ‚Hauptmann Strätow (Sifize, eittionhes, 
und anch wohl Schetsgaw (Stre 7e). "Klöster Odırog ih Monte 
negro. —.Zedlischeza (Zedliz, er Senftehberg‘}‘ Khutı went 
stens. ‚nicht „ Weil Hauptmann z mit der Ausspräche tes harten 
‚deusschen 2 ‚gebraucht, ‚zu, böhm. zed (die Mater)’ gebkächt wer- 
den,  weil.dessen z weiches s ist. — Mit gleichem’ Burhstebe- 
‚wechsel: Hlina (Gleine; vgl. Gleina im Kreise Zeitz) aus him. 
hei Hanptımann glina, (Lehm, Thon). Desgleichen Glinskf in- 
tzig); auch ‚wahrscheinlich Glineke& bei Potsdam. ' ‚Russe lab 
von; TAHUHK3,. ‚Dernfn. von T.AHHA. 

- Holga,:y,T .. (Golenz) aus hola, bei Hauptähte pn 
.(Heyde), S.124, 159, wahrscheinlich zu holy (wöher doch'wohl der 
Slowak Holl, mithin Calvus), poln. goty, 'kahl,'riackt;' böhm 
halina.. (kahler Fleck, Blösse)‘, allein verschieden von Holelte 
(Göllnitz), ‚wenigstens dem Anscheine nach 'aüs hölei, je 
(Hirsch), Hauptmann, S.14. Weiter Golin (Galen) ‘und, als De 
min. davon, Golink (Galinchen). Gol’aschow (Golsohe), b® 
Schmaler. Hole$ow (Holsche). — Golischin (Golssen), ve- 
muthlich mit sch aus t, Hauptmann, S. 37, wie in Beloschit 
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Belten); Welesin (Wilthen); Libeschin (Lipten). Budi- 
chin. (Baptzen; Graf Baudissin) vielleicht nebst Budweis' (dus 
res, Dorf, oder. alter Locativ auf s?],. wie in Lithauen Budi! 
inkai pl, Name mehrerer Dürfer, eigenllich Hutten- öder Büden- 
ewohner; Vgl, die Hampelhaude und andere Bauden im Rie- 
engebirge. Böhm. Baron Budowecz von Budow. Auch’&btt- 
‚25, iautek wendisch, Choschobus, — Wahrscheilich auch 'bei 
layptmann, Chowz mit ch statt h und w statt Z, was der von 
len Deutschen gebrauchte Name Golzich zu verrathen scheiht, 
vie das im Uebrigen verschiedene Chanz (Gollmiz), das: € ein- 
isste und m dem z assimilirte. — Dolhacicy pl. (Dalgewir) 
ınstreitäg .aus delhi (lang); bei Hauptmann Dlugi (Diuge), vpl. 
diogo, ‚lange, und. etwa. Dluzanki (Stassdorf). — Diiwocicy 
(Siebitz). doch ‚wohl aus. deiw (wild), böhm. diwosak (wilder 
Megsch),. vgl. diwoky: (in. der Wildniss lebend, a 

‚  Bijediey,e, pl. (Ritschen) von rjeka (Locat. rjeze, Maupt- 
nann, ‚S.36), rjeöka, Fluss. So ist auch wohl Ruzcke, bei Calay, 
an Munde .der Deutschen doch der eben genannte Ausdruck, 
während die Wenden dafür ein ziemlich gleichbedeutendes, Zer- 
füow, gebrauchen, das, irre ich nicht, nebst Zersk (Z erniz) aus 
vera ‚(Bächelchen) bei Hauptmann, S. 448, stammt. — Nach 'der 
Lage..zwischen ‚Flüssen nicht nur..die Länder "Mesopotamie, 
portugigs,. Entre. Duro.e Minho, sondern ‚auch bewohnte 'Ort- 
schaften, wie.Ipteramna, auch nach W. 'v. Humboldt’s Deutufg 
aus dem. Vaskischen ‚Urbinum (ura,. Wasser: bean, unten), und 
vamn ‚Sirymon durchflossen "Apgınökıc, Thuc., &, 108. Im 'lith. 

Tarp-upp£nai m..pl..(dje zwischen Flüssen’ Wohnendeni) als 
Name ‚mehrerer. Dürfer,,Nesselmann, WB;, 5.34, wis viele Oerter 
auf ‚-wpöhnen ‚ebenda. So Meseritz, in Mähren "Meseritsch 
ung Grogs-Meseritsch. dach woh als Derivat ‘yon böhm. mezerra, 
Lücke, Spalte, Zwischenraum, oder als. Comp. aus triezy (awischen) 
mit reka (Fluss)? Vgl. Dalimil Mezerioky, Talvj, Gesch:, S:138, 
wie. Mitterhacher. Eben sp der Pole Bystrzyoki sicherlich zu- 
nächst nach einem Flusse (Ort Bistritz im Siebenbürgen}, wie 

in: GrieghenJand «Bistriza, gleichnamig dem Flusse und der Städt 
Feistritz, [ala ab von: feist] in Siebenbürgen; denn’ Distrrza -fst 
sioweniseh, ein Waldstrom , von,bister, klar, heil fz: B.' bei Vol. 
tiggi], geissend, ‚(von Flüssen, Bandike, Gramm. "S..426).»  Mis- 
solunghi, gleichfalls in Griechenland, abet soll hach Heilmeier, 

S. 24,, ein Zwitter sein von p£oa.(griech:) und Xouy (iliyr:'Kög, 
Silva, saus), wie Mittenwalde; allein warum nicht ganz sfa- 
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wisch? : .'Vgl. den! Böhinen  Miestyheer (uwischen: den: Bergen). -—- 
Töplitr,' wie T#lis in Georgien‘, beide:.von warmer Büden. 


Böhmi tepiy {warm ,: lau; lat. tepidus); Vgl. Warmbruan — 


Biötdanypl. (Plotzen) aus blodany tkothig), Schmeler, 8. zxınig, 
vow biste (Hoth); 'S. 49, wie-itı Grieohenland adie- vielen hal 
von bläto, Moor\=Heikmaier, e: a. O. Vei.:Kopitalr, ‚God: Ci, 
8. Lıx: -«Sleaviouin Biatonsk est ‘a /blato! (Iutum)’ unde: Hungen 
Balaton fooeren» " Blota,:ow, pl., ‚wiellsieht dosh. neck Sıtı Same 
von''bieite, bwotto,ibotto  (Wadd; ıBusch).ibei Hauptmann, :der kr 
Koth (para! giebt, was'in Parsk (Wosterhausen, bei Berlin): stede 
könnte, wie in Pröchuow (Prachenau) wahrscheinlich prä 
(Staub); -- Mit ühglicher Bildung, jadoch gefolgt: von 'einem neun 
Zusawe: Kwjetanecy (Qultzdbrf; auch Ortsname Quetz iodı 
Prov;:Sachsen) aus kwjdd.,: kwjetka, pain; kiss (Blume), bikz. 
kwötny, kwötnaty: (bimmicht), ‘wie Ortsussie Blumegpau ws %. 
Der Pole: Kwiatkowski: und .die illyrische .'Dichtenin ı Bvielası 


Zuzerich, als italienische Dichterin "auch: Plorla Buzzeri gem 


(Talvj, Gesch der slav. Sprachen, S; 407)! waß,' ist die:Vebem 
gung ins Italienische richtig, illyr. 'crjetau (florsus, floridus, It 


lentus) bei Stulli sein wrass.. Aehmlieh bühm.: Hekyoasa, di - 


unstreitig von rokytj/ Rindgras (nach: Nemnich: "Cersx:murieala. 
rokytny, voller -Rindgeas, :Cı Rokltansky. — :Delany (Döhlen 
n. $l.: vgl. delje (nieder), und. köhm. Doleass (im. Dolan; Al 
böhm. 'Denkm., 8.200) neben dolen;, der: untere; : dolina, Thal. 
Uhyst,.lausitz. Wujezd; —'am Tauweher: horni: (montanus), — 
ander Spree: delns (unten, :m.Thal). — Ich weiss nicht, ob d* 
gegen Daliz zu daFoki.(weit), poln. na dal: (#4 den Entfernun‘ 
bedeute: :Man müsste es 'etwa ‘als eind, von:ilrem Mutterork 
ziemlich: fern arigelegte Ansiedelung betrachten; - 

' Aus kamen: (Stein): bei Hauptmann, 8. 442, 'Kamlanz (Schnt 
ler: Kamedco); d.:i.:Kamentr. :Kamenki (Kaminihen, 
Straupitz), als Demin. Kamenej (Steinkir.chen. vor ‚Lübben; t 
Eemimen, bei;Calaa: Vgl. Gammin im Pemmera}.- Bei Schmalr 
Kam’ena ‘und Kam'enej f. (Kaminau), sowie 'Kamn’ena m 
Kam’eney {Kammenau). In Böhmen Kampunitz, Kamınitz, 
im "heutigen Griechenland -Kamenitza, d. i. (femnitz. Hal 
maier, S.24. — Aus pjesk''{Sand): Pjesk m. “Biesig); Pie* 


k'oey (Piskowiz); aber, es däucht mir ‘zweifelhaft, ob nad 


Analogis:'des böhmischen Pisek von pjsek (Sand), woher au 








der Böhnte Pisecki. Ferner daher Piskowioy: Die Deutschen 


sagen dafür Peiskretscham, worin, wie in Dreikretschaf- 


| 
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der siswische- Ausdruek, für Wiykabeıs, nänolich Kıreischam, :-leu- 
sätsischi kordeme,, entbalten.: Daher auch. aller: Wahrscheinlichkeit 
nach. "das: auf der/Grienze von Böhmen und:der. sächsischen Schweiz 
liegnde Hinnäisch-Kraetschen,, worin: ieh micht bühm.: hrasc 
(Topf), poln. 'grauieo {ein grosser Topf; auch ein ’Maaas, 4.Qazt.), 
als etwieigen Krug suche, sondern eine: (retizschenke, 'vgl.ı hira- 
nitns :ınöste,, Grensstadt. ‘Wie ‘im Deutschen #andt, so ‚auch 
poln. Biasecki;. v. Pieukowaki. -—- Dagegen :B’eskow (Beskaw') 
schwerlich. aus: pesk: (Sand), sondlora fer: ausıbası.(Fliedenstraueb) 
Hauptmann ,. böx Schmaler, ‚böbu. ben. + Jammise. (Jempnitz), 
und':bei Schmaler Jamno: (Jahmsen) aus jama.f., Grube, und 
Stopno (Btelpen): aus:stalp, Säule?.-—- Kopaz (Hopata) und 
Kopanze: entweder zu kupa, bühm. : kopec (Bügel), eder sınkox 
pasoh: (hacken), höhe. kopati (in der Erde.gsaben, mit.der-Hacke 
hacken), .kopanj (das Graben); also, gilt diese zweite .Herlaitüng, 
west Naukamsen: niclit übel: passte, ein: »eecie: che Mähren und 
Bühnen giekt.c® mehrure' Oerter: Lihota, -d. i..ıım 'Böhmascher 
Ansiedeling;: Auch -Lhotka-, Obieribetke; Ostnolhota, ': In 
Mähren -Teinitz, inBthmen Tein; we ren: ‚4eyn, dini umzäun- 
ter, eingesohlessäner ‚Dit, teyaeo, Klonen. :: - 2. ii. "1. 
Ortsnamen mit: -ae:’ 2: Bi Sjeracahow: (Bahirgiswelde; 
schwerlich aus lem Familihnnamern Schirach, der: :selltar. auf Jogias 
Sirach zurückgeben dürfie). ++ Mudaw .(Maukendorf) neben Mu- 
tima (Mauschwiz) zu siuka (Mahl), ınuöny, mehlig, weil Ha.eine 
Mühle? :Ich möchte indess ia Mehltheuer (Lubösne), und, Mehl- 
sack ia Ostpreussen, Mehlkehmen imLithsusn ala wahrscheinlichen 
Verdrehungen, keine Bestätigung dafür. suchau.-- Zidow (Seidau) 
wabrschemlioh ‘von 2id (Jude), und soheinbar eben daber Zidsiny 
pl. (Seidewinkel): —. Tergaw: (Torgau) und. Torkoxan (Da- 
Feniz) vielleicht zu torhosce (Marksplätz), bei: Schmaler, von’böhm. 
irk (Marköplata), -peln. targ, tapgowiske. ‚Auch der Ort Targo wite; 
vel. zuss. zopsonkisge, Marktplatz, von zopra, Handel, ‘Walach. 
törgu, Aith. surgen, lett. tirges; dän. torv. Ehasn.turre) des Markt, 
wad daber Tusre lin (Abo) mit lin, Stadt, Schlosa. +- Komorow 
(Kummerau;: schwerlich von 'einem deutschen Kummer, ‚ob- 
gleich dies, a: wur, ein alter Name), Vgl v. Bülom-Cummerow. 
Wenigstens Ziy: Komorow, bei Hauptmann Kommarp w (Semf- 
tenberg; :van einem sanfı ansteigenden Berge?) hat: sich sein 
Epitheton :ziy (böse, schlimm) wahrscheinlich dadurch zugezogen, 
dass etwa dorthin Gefälle zu liefern sind. Komona (wo-er komornik, 
Kämmerer, Kammerherr) heisst nämlich die Kammen. Böhm. ko- 
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merz,/ atıindollegism,, dis Jandiisherolädhinn ümktithlte zur, heasorgem; 
Ver in Anger Komortn; nielleidbt: vorn -Adj-komornjz Alie Am. 
mar. hetxafleud. +:LEukom (Lmokau),.im Mähren Luke; in: 
Bühmen Laukowe, aus: Jausitz. huka, vgl. Esuptssiane. 8: k,ıneln. 
ieka {vgl Osireipuke), hühmu Jamkaul Wiese), woher Bitsirame 
Laukmgets.. Dagegen buhy,,a, os 4Luga)ı.dus Inh; Meanbirunb, 
Schmaler ı S. zus; babe vv Kanchtigkeit;,. böre- Jul me. ‚iıLauge, 
Sampf,.Masaat; i,Atte ; ,aunk.luha #.,. Aus: Dobridugk wa: maldhem: 
von heiden?. Küche w,lechwu im Saalkzeine,wohl zum auekentn 
Bei,Sahmaer,$.320, Jjaron (üası, alsı Qntemame) van fezor danug, 
Auch bei. Halıpimaun -unstreilig:abb jenen: Ins ori.llrnssrdäser; 
und Jasorzei(Malehohen;: vha mali, poln. maliy, klein, agder pole. 
maliek, ‚Himbeere, mech Hauptmann. 8.444: ımathaı Beeren ?),: beidk 
hei,Colam. 1 Vgl. Malin.. Ziegesar iwahrsekeinlichi Mrans anum: 
Dagegen Jjegew. {Jesau) wie ausıdjekı (lg). km Esthn: jürw; 
jegw..(stehendsr See), und: damit viele. Ortsnamen... Belb« 
alte und. Meimmits unstreitigi nach: Asohreichen. (poln.. nylay) Osten; 
wie Ribinäte Ian den Osthee.) -r In. [Böllmen ı Sta demkal, ıd; Ül 
kleine: Quelle,. Auıck:Studenstz.' ‚Viellaidht: nisch : dinzen, klaren 
Brunnen; Gristetn vor.öisty. (rein, sanker; klas, kell;.;nuekıdärch- 
Aeblig, und, daher ‚&iskee, :.Barmsteis‘) Zinn). .— ı kLansitzu: Bagloiıe 
Yaıprla. hagno, Zöhesis und hei Schmalen:babno;! Seaumpf,i:Morast 
+ ’Melunnom (Meukeo,',bei Spiemberg) tvoa muökry.ikrtäsgjsiel 
Selunaltre mokri,moksohi, Hauptmarin S.98,:83, : wie Sptschde. 
(Busche)- von szusch |. Bürre,. Trobkenheit,: 8: 139; - in! Bölumsl 
Suchid ot (tvodkenes, ıdärres. Thal)... Daken«verdiehlich: auch 
Mäckern bei Leipzig, Mahrena.im ‚Saalkeeisp ‚. masııböhnis 0x 
küine, nasgenDre, Fleck, Bruch, Ebensa im Saslitreine mit gbei 
chet Endung Plananae ,.:wgh..bei: Schmmaler:. plänina ‚ı-kaumlose 
Kläche; desgleickesi plekı{Hbene).. Ks. ist minnicht ganzige- 
wiss ‚ıohl Dalena: sus! höhm.\dolimaı,. Ehal; wenigstens: scheint 
Müten von den- dortigen Beaunkahlengruben (bias dolf, Gruben) 
kerinnb:) Ca neita, ı Mushrerla;,. ‚talieo kei, ianptman .Girstbiefl 
(Ciksthin). s Gafisena,.ı Sonst: Pnitscohänn,,.ı Zwimtschönasirei 
Anders aus seetistehen. isb Mrozna:tBentselien: histee Laibkienf 
nämlich, wägen seiner Lage. an der Gu6nze- won: Brandenbarguse 
wiss vom mioka (Orerise, B: -Maxie); Hauptesurti & 36. nr Mebohna 
(Blisokemidonf, bei Calan) vielleicht zu rweliay;:a,e (deucht), bähmı 
wolansa  (feschtı vverden ), :indemu den demtsche Ausdruck cam Zisoh: 
laut’ mit di-stattewh,,: "wo: nieht «ime’ Herleitung | ans bäiski (nahe) 
enthält: Dagegen :Welrzej. (Weixe) wahrscheinlich von: w'eli 
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Lumpimus);! wie ini Böhmen Wilkow, -Weltzib wien; itPolen Wiss 
erwisolik emiwimkm- ıIW’erdhenene} ı{TWerchez !von'\werdh,’ 
Ihn erste, Abeid, bei Siähmaleruwiefoh; Gäpfel;: Spitze, 'bölmuserahe: 
san. ı na wiesnekw:(obkin). : Unssrwerselren im’Kreise Weiswuh«! 
oks.: visdieicht:iwie russ. Bepımäsai, Gäpfel, ausı BepwTE.< Oder buwe! 
chen. Bleidikraist; Böhm: yerks wu s.cw.lı'domen.: Lith., ‚IP, 39; Awe-| 
von: zuch, wohl der Beäme' Welt: von Wresdwise® -—< Zustawia;‘ 
Bei: :Bchmader ZisawaäulZittau), wisitmen. su: Kinhıbens@rändlan; 
nebst. Ruetim.finsrrwis,Sbestin:; !Wisteih, Lett, (Dekiw, 
Chorin ;Rehrbelbin, Bippin, Ruppin u 3 wi] Bet den Deu! 
schen. Betsinchen , oh ‚yutteı, Hsuptmatn 8.086: Selskiatent diea/- 
Kom; Getreide. + Mso:nach:Gelreidefinren,. während Tacinew fun: 
(Irsdiz,:s: eben) von wscharwa Schmidt tree’ Ords);! Adjeönie: 
wawnt. 4 1MlösuılMiodie /beir Galgu) nit der N orauderung von 
3.aug dıim Loodtiv, Hatıptmannı: 8. Uhr Ist as! so verstanden; mio) 
böhnil nıläz -m.j junger: Wald, aus alddy' jung Vals kaildlaunen: 
menm,) 8,440 ,.ınlat 'Beuty: dt - Jonge Bäume; midiiua,s Spbusslisikr 
Weist dagegeh Mediejtliadle, bei Conbug) noch auf alten Gäkzanz 
deensti zerüch ; wg. böühm.ı mödlai (Götzb)', modinh se Übelinytis'i 
« Nieleıslanüsthe: Ortsnausen sind ‚zeigte uns ‚an: gihipenBeit 
spielen Bauptmein; auch za Persenentlamen verwörldets' sEs- ihre 
dierenl/ahen: wech wiklliimehr:: 2%; B,' Mirische,) Klöden! ‚Hintntay 
Peiley;.Boliz: (Ort #ohlitr das Kreise-Weissehfelb), Pöhlkie (vgl. 
poln, ‚poleezko ’(Feeldcheun?, .Bandike, 'Geammk,,ıS.ibk; : Bohladuier 
Tamer:!(lausitr. Turrej)siad. zugleich Ortstumen (la, slawischen 
Länder... Sellrst ‚Dissen! (sonst: auabırein dautsöher! Drk) Rinder 
sich alsı' deutsche Umforanchg :des mwreadischen Dessichnb (bei Dot 
bes: wsedlers Bike ro Zieimitel aus: Hainktz! wı Eisgndte ‚much 
emmem alten Gute unterhalb: den Stadt Meissen.: Vgl. Hiedurite deck 
wehl‘ans Muisrichz wie jene aus Heime, Huminerdeitz', veie, din 
Saalkreise :dis:.Oerte} ‚Bennenvisz.rundi Boandunf;'i beide -von 
“ einem :dhdiienno, ıs. oben 447. ++ Ahders auf dis, anB. Bohm| 
Benitay:v. Geasweniti;: Zaookitz; Jung; Jangnitss: Kötter IRösl 
teritz 5. Dutkeuitz \ und: :häderitz! aus Aüder;: -Pipätz (vgl. ahd, 
Pipin3}j Rabe; Rabilz+ Rofnitz mom Mein (al. Regie 1 durch 
Beina: (vielleicht mit’ -a, Wasser) und: eis Demia.naub 5 it win 
gesdhöbenem dir. v. Maid, nz Ueniskfitzi >Meistönsalse ier Eier: 
lsituuigen: von dleutselien Persenerinemen. Ob nun alseri obige 
Familiemiamen''ststs. Örtsherken zum: Gruudeiliegen;, scheine: dee 
belı.der zusprünglick' udjeutiven Naturnder’Endung; nirehe ads frag» 
lieh’ könmten sis dechsogleich als auf: eine’ Peru bezogen: ge+ 
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dacht warden seim, :Das. gilt: von-.den folgeuiden, -in-so weit se 
(vgl. oben S.145) als, Posronymios: zu denken: sind,. müß den aigaı- 
lieh possessiven, Zwischensylben »ow (vgl. z.B. Erranmw, me 
sorewius, als.Sophn dem Rrann, Gregor , :zugeküsig) : oder „a. 
Adamowick, Jankowitz (zu: Johahm?); w. Oarlewitz, v. Cum 
witz (Nicolaus). Dpch: auch wohl Basse,: vi: Bassewitz; Hasg 
v.Maugwitz; Mann, Mannewitz;: Popitz, 'wia mm- Denisce 
Pape, Pfaf; Protze, Pratzewitz; Sohenkeweikz dool wohl m 
einemn deutschen Mächenike:; - Wege, .Wegswits, Dann. zahle 
andere, wozu ich kein, sei es nun appellatives oder. schn& 
Proprium -zu fassendes Primitiv weiss, wie‘ Duckwiäz, Hark 
Haramowitz (schworlich böhm. ‚harasowy, 'kameelhänen, wol 
nicht: etwa nach: einer. Traekt von Kamelot,: s,:Heyse, Kremdwü- 
terbuch, unter: Kamsel),. Kösewitz, Pockwitz, ın Medwit, Be 
sewäts 1. 8. w. „r Als Deminutive :auf +sku.s. w. (Dohmweiy 
Lehrgeb. der. böhm. Sprache, $ı 70),: zı Bı Iwiscahak ‚von bike. 
wöck (eirwas.feit), also, Crassum — Tüchatsnhek von Aioky (rk) 
vgl. Bukig.: ‚Wahrscheinlich eatspredhend dem deutschen Bauen 
auf he, 2 ee. i 

: : Wir, haben uns so ‚aben mit einigen: ‚Ortsnamen. der Lausil: 
beschäftigt. :Eäne Arbeit, denen. weiterer Verfelg: und Ersteockun 
auf grössere. .Gebiste „wo slawische Rede zu: Hause: ist, haupt 
sächlich den Siawissen obiliegen wind, ‚damit‘, namzdetlieh us 
Deutschen, die bthmischen Dürfen fernerhin sicht, ‘wie das Sprid- 
wort sagt, für iminer :abühmische Dörfern bleiben. ‚Wär wenden 
uns jetzt. der Bildung dewsischier, und, weil der Vierfasser die s# 
nes. Geburtslandes am besten. kennt, insbesondere ı hannover” 
Ortsnamen: su, schicken aber. einige sügsmeinars Bemerkung® 
voraus, . 

Wer woitergreifende Stadion uber Ortsnamen.: ‚mächen wi. 
has: sich natürlich. ih den geistigen Besitz 'einer- grüsse Nent* 
von älmen. zn setzen, nd dabei. nicht. ‚etwa die mu. verschmähet 
weiche mer. Orten und-Oertlichkeiten vom geringer: geographisc® 
Bedeusung angehören., : indene. gerade: diese ıja titars "wenigsten 
von grossen eiymelogischer Wichtigkeit sein.künnen. Zudem pfer 
siob ein Name durch andere gleichgeartete. am Inichtesten au 
zuklären. : Uns. wenden daher, ausser Speoialkarten, sagen. Dirt 
geographien und Ortaverzeichnisse schiechthin unenthehnlich. ® 
bekennt sich gegenwärtiger Schreiber der ınühevollen: und wi 
tigen Sammlung von germanischen Ortsnamen vor dem 11. Jahr- 
hunderte in hohem Maasse verpflichtet, die mir der jetst in We- 
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nigesode ansässige Dr. KH. Fürsteinann 'mit-seltower Zuvorkemnien- 
heit m der Bamdsolrif:'zu''besmtaen: gestattete,: — Die 'huhneve- 
rischen Optsaamıbn: schöpfts ich aus -dem'zu diedem Zwecke rodht 
brauchbaren Becke: Statistisches Handb. für das: Königr. Hauerer, 
von: Harsein "une! Buhlüter (kisundvor\ 1848). a -UEine: vahaliche 
Arbeit ist' die won! Hugo». Bose: Ortsverzeiehn. des Königreiöhs 
Suehsen u. 3. w: (Dresden.A845, 5%, Bogen), -- - Non: 3. By Kratuisch 
erschien (Naumbeusig: 1355.):, Neuestes :umdı grünidiiähstes : Apinsbre] 
tisches Lexikon der sämunflichen Oytsohatsen: darı'deutschen : Bun- 
desstaaten. ... | u Be Te BE u Br a vH od 
Bu ymöltsgischer Ausfklärang deutseber Ortsnamen: Ist,: werig- 
stets: der Quantität nach, nederdiegs ziemlich . viek 'neschsshei: 
Da Ortsnamken - miin- eigentlichkes Theima: :nur ''streifen ‚ und)'kalı 
lange Anstand: nahm; ob auch" nur: ein Abriss über'sie mieinkm 
Buehe  sinverleibt werden solle, "kenne ich- ven dem-Erschieasyen; 
zumal! es hätıflk As ızerktreuten Programmen wersteckt: ist’; "dag 
eigenur Anschauung nlar Wieriißes: Hs ist indless vielkeichv Manchem 
nicht dnerwirischt, : bier die. Titel :beisammen. .zu finden. ı Einmrecht 
nützliches Buch mag das folgende sein: Etymological Geography; 
being a "olassified:: list‘ ofı he: terms of most droquent ooeuifence 
ontering,-a3 prefizös 'or pestfizes,  intb the cömpesition- uf-'Weo« 
graphical Names. .:Intended Tor..the. use of. Teachets: and’ edvanchd 
Students : of: Geograph: :Names and, a..Refenenoe ’Bevkı'in Gedgre- 
pbiical Etymologies. :By .T. A. Gibsen: (London 4835, A2.j pries 
9:sh;); -—- Probe einer .otymelogisch-histerischen Untersuchung über 
die- Bedeutung: der Ortsnamen: im Herzogtbum Sehleswig',ı von 
J. S. Sırodtunamnı . Flensburger Pregr. 4833 "bebaudelt' von: dem 
zweiten Gompositionsgliede, denen Zahl 408: lbersteige, nun;'s. 
oben, die Varianten für: Dorf, die allerdings dem Klange :ngeh 
sche nannichfalüg sindi’ Er..combinist aber 'das:''Wort Dorf mit 
Tosf (cespes) als Uebertragung des Begriffes: Land auf-den Wohn 
sitz, : Sohwerlich mit Recht; obschon ehstmisch: wurwas:, Hasen, 
Dorf, wie aber: auch hier, da zu Anfange Modiae::nichs stehen 
dürden, mit gleiches Anlaute gesagt werden musste. —:ıH, Leo 
handelt über angelsächsisohe Ortsnamen in seinen: Aoetitudines 
singularum personarum (Halle 1862). — Albert Sehott, Ueber den 
Ursprung der deutschen Ortsnamen; zunächst um Stuttgart. Gyama- 
sislprogramm: von 4858 (48'S: 4:). — Mehrere beachtenswerthe 
Schulprogramme von Dr. H. K. Brandes in Lemgo: a.' Ueber den 
Pilatas (Berg). Lemgo 1864. &.; b. Ueber die-Flussnamen Aa, Au 
und Ach. 4846. (Vgl. darüber auch Ehrentraut, Fris. Arch., |], 





S: 8 fgd it 0: Die Vorgehirge/’Eurnpas, . mahoaondera..ihre Benenam- 
gen, 854, vgl. Mützell,, :Zeitachriß für las. Gymmasialwesen, \1 
dahrg.;:1 858, Janiheit,, 5.473.- (Solche Bemennungen: Puma, po 
de.keree,..paitit, spwnt; d.h. Spitze: ‘ .Udde, ‚Orb. 30. :der Ostsee 
küste,, >: Einnde „Spitze: .-- Nase, eng). mess, schwed, nisı 
(absaıf:, Nes); -russı Hoch. (Nase; Vorgehirge), :wis inländ. sm 
(Didaj: (ptoumionteine;: Piotet, 6. 28); ehstn. ninna.:(‚Nase;. Vergehg 
Erdsungd, Spitze); auch: nönna. (Nasa, Schmabel);: -eBärd, u 

(Hailbinsel ; Vorgekärge): : Riud, :bei:Hupel,: Würterhuch, S%7 

504, heisst-.ein. hohes-Bachufer, Vorgebirge, Sacher: Ort im ia 

abet,‘ weil: rind: auch: ’ Brust ı bedientet,,, wahrsgheinlich aufs 

wiel’griech.. 003%, .ein:ıbrastförmig: gerundeiar Hügel von de 

setztäm; "Rlasssande: edler van !Eucde. um Meere, Sandhauk, dm 
talso :anch . der? Rundung'/ wegen \ ‚Eigentlich Ritaken,,.. vgl Bey 
nuokem), sonst. valnız. --: Als:Kopf;: Gapı (eapuv), engl. ihaad, die 
hoved: — Hlint' =-Fals.ı. Hierauf “werden. ‚die Naman. der le 
gehirge (aufgezählt, und.!zwar zuerat: «lie, nach Rersonen, besonisı 
Heiligen, .geniannten;. mach: Naturgeganständen, besupiers Feha, 
NWassat ; nach: der Earbe (rotk, :sehiwarz, weiss, grün); nach Au 
delinutig ‚Gestalt und. :Aussehen $langi, ‚diek ,. schön); nach de 
Achnliohkeit mb andern- Gekenständen Spowa,.. Ychifl y: Fuch 
schwtana:ulı.8. :w.)}- Hack ihrert-Lageı, nach. ‚benachbarten Side 
oder: Bergen !odar Inseln, u. 3. w.i=- Isa Anzzigeblats, zn den Wit 
wer.dalith.., Bdı CVi, 4844 ‚erläutert Jos, Bengtamanin dem As 
satze: : Unkerstichungen “ber die.ıfraian Walliser oder Walser u 
Gsaubuadten and: Vorarlberg, viele.Ortsiamen a. aus. dem Bo 
nischen. b.:mum dem fsermanischan.: Vel.äms.Arehiv. für die be 
sehiehte der Republik 'Grenbindten;: barsusgagi-.van. Th, voHob 
&ıBd., 1848 —1854, desgleieben tomanisehe ‚und dautsche Ode, 
sewid Familiennamen. 18.1 die Anz. in dem eidelb. Jahrh-; IR 
3:89:04 (Bis: deufschen Ortsnamen in. gengraphischer, kistorischt 
besondarsı ia sprachlicher :äesiebt,..mik stäten „Barücksinbigii 
dew fcermdan Obstabenehnungen,.„ı vom Dr.Ips. Banden; 4 Siegen 3 
8: Wisnen.Jbhrlu;, Bd. Gästı m: ZunGopstenm als. ıProgpagm: ‚ Ur 
die Wichtigkeit mad. Bedienung den: Ontsnanen p ARdäy nad For 
setzung. 1843. :."Kines imgehasene ‚Masse sachen Manen. beuict 
sieh.aaf: Wassen 9% Haidelb:: Jahnb.,ın 87.8. 949, +— ‚Ueber & 
Bedeutung der Ortsnamen auf -lar, insbesondere über. die-Er 
stehung, unth.Bedentung des. Namens Wetslar,. van.Rr. ). C! 
Hantschke,. 4857 . s, Herrig.uad Viehoff, Anckiv;: Rd.Iy, Bet 
3. 189: Gosler. führe von dem Fitsschen Gase, Wetziar von &' 
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we: Xen! Nätkteny IRröteldir bedeuts! Wohntmgudes: Briedens: fges 
wiss nicht, wondurn’ eher Nuch "Binen ähnlich genannten: Persen), 
ve. Graf). Hd, 322, Dor Kreis Saarleuisumdi.scias Inixchise 
Umpeburig‘ unter 'den Rörherm und Oelten. Wen. Riilipp ‘Schimilt 
(Trier 488%Y; enthält! adkeh” ErkHirüngen ins dortigen Gegend won 
Rommekuder Ortsnamen‘ s:: Koseitarten Yin: Hößeris : Zeitschrift; ll 
8. Sl gödabhter Zeitsälikt, IH: KA 2) ermähntsindiGgttkund, 
Weher dis Ortsiinnen'ie Obsurbaiorw: (Erlangen. 1880). ‚I. Cınlıze, 
Die Ortstanien "des Bürstöathulns WAlddek'd. ur) 2.1 kArblskn 
4888): U.’ Nous) Hbvalsı datumuicke Ninndn,nebstiivielemandiitn 
wissenschaftlich "erklärt ( Rev $BEB\ +1 Nicht sche: rührmsend:ge- 
desikt Mulldahulf (wur! 'Rurenlahre) des Hm. )J. A; Yolmdr- inMi- 
Khten 'tmdrseiles Genossch Hin. Kahl Math, 'Beite.. sar- Siprach:Ges 
sehldht&: und 'Oftslorsehting,. Heft d, IE {Münobem 1850), kuwiedes 
Hrn. Söhtibedhr, Weihe-Dunkmdle: der Alräitenrn-Tugtmd-:( mit; ahıdı 
Peersonennamen‘, "Munehem 484514 J.-J, 1Smeti, ıBissei- sts vies 
abs ee Mas" communes "der sid. .Blandre_wrientale, 
Brukelles' 4849, 'k.,1468iS..:(Gatalı: Lachmsnni, Nr. 4892). 
Merkur. Bour'servir A’Phist, des prowinces: de Natnut de, Haie 
erbas Euxenibölirg,. rechteilläsiidt pablissı parıla baten 'de::Reitfkıi- 
bsehg',' T.'Y!(Bruxelies 1844), !biefndet) sich: sin COmamasiqgub:tkeh 
Noötns’ de’ Persbiines; ide familtes, 'de lieux:-(Heidelb. Jalırk., 4865, 
Märt and April). —-: Joh Mächel. Kombla,. God. med.: ei, Sax, 
in der'Minleische? 4 ich übergehe Andere |Anfihrangen 
BeiMohd:, Die Galksoie Spradhe:n. 5: w. (Karksruhe 4481) vivo 
von 8.92 ‘an Ortsnamen besprochen werden. Er sucht. vaeldıder: 
selben‘; insbesondere Auch’ die'’Benennungen .voh Bergen. Fliissen 
u: s!'w/in Deutschland aus: dem: Keltisehen .ze::erklären, + Ihr :All 
gehheinen rivok ‚ 'oline'rechtiı überzeugend.’ zu: sein. - Eis wärbiize 
‚Wihschei, wir: gewähnen erst mäteklt Dürchforschunk. vo Looal- 
namen ‚- die noch gegenwärtig in keltiseben Länderh fortieben, 
«itien \nehr: gesicherten Ausgangspwmakt dur, düe:alten Kıeltennameil, 
und’ von dar aus zu solslien;' die’ in deutschen aid \umdern,!deh- 
&irlst) von Kelten‘ 'bewohnten und“ an ihte Spätere:Heimath: Atos 
sendeh Grenziindern sich mögen: erkulten.haben. -— Von: Orts- 
nötnen- in Spanien, die aus: dem: Arabischen stammen; 'bespricht 
Ttiehrere A. Fuchs, Verhentl.. ‚der Ordentalisten (beipzig'1B65. dr), 
8. 26-9. tn. eben 
‘Ortsnamen sind umäist entweder von nalörlidhen Verhäk- 
nissen, wie z. B. der Lage, hergenommen, oder von 'soloben-mehr 
übereinkunftlicher Art. Letzteres unter Anderm, werden die Orte 
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nach Göttern, Meiligen; nuch Personen; nkohb'soltem, "Wie namen 
lich mit’ neuen Ansiedelungen der Fall; nach Erinnetfungen an die 
alte Heimath, so: zu sagen, getauft; — was: übrigens, dies oR bei 
schon bestehenden Orten, die 2. B. ihren, etwa einem dm 
Volker angehörenden- Herrn wechseln, nicht selten in: einem bis 
sen Uhmtaufen bestehen ' mag. Bei. der, begreiflicher "Weise n- 
endlich ‚häufigen Wiederkehr derselben‘ ‘örtlichen oder: sonsum 
Umstände, so wie gleichnuuniger Personen, die "mit 'Lisculitäke ı 
Beziehung stehen, wäre es beinahe einem: Wunder gleich, baw- 
nele man- mioht ‘einer grossen Zahl gleich-lawtender  Ottsuane 
einem -gteich-sprachigen Lande, von: gleioh-beiieusenden *) versch 
bite oo _ a ur . 


1 N 
*) Z. B. Brü gge ( holl, Brugge da u wie im Französischen buk. 
nur’der Schreibung nach verschieden); Most in der Lausitz, nach den 
Slawisbhen mit: 'gleidher Bedbutwng ; aber 'such' In’ Spanten Altamtarı 
vonder prüchligen,. von Xrajasus hien über den. Tajo- enbbuetea Brick, 
ala eing, ursprünglich arabische Benennung. Euabs,. ana. Q., S.X lb 
Galicien Las Puentes; portug. Pontevedra (alte Brücke, pont [. — 
In Spanien Alhama, portug. Caldas, lat. Aquae calidae (z.B.bath:; 
et Beplicı tw "Iepelov, und Teplitz. Deütseh Baden als Pl; Carh- 
bad'u.a.w. Geimm, IU, 423. Warmbrunan u.3s. w. 'Frz: Aix (Aqme- 
Bagneres_(halngaria), wahracheiplieh Aquge Convenarmm. Bell 
nicht auch Bajae Verstümmelung im Volksmunde sein von einem den 
Etymon’näch griechischen Worte statt balneae? — Wustrow (insula) un 
«Altirk, Stadt itı Valencia auf einer Inget des Jucar; daher der'Name dr 
Insel « ıAlgecira {auch Algier: dst derselbe Name)», sowie „Algecitis 
Stadt. in Andalusien, in der Mehrzahl, ‚weil der Hafen von: zwei ‚Inseln 1% 
bildet wird», Fuchs, a. a. O., der jedoch vielleicht irrig, das aus Cat- 
sarea, scheint es, mit arabischem Artikel, umgebildete Algier berbi- 
zieht. Im Deutschen Oerter mit: Werder, als: Marienwerder u. 5 Y. 
— .Allahabad ungefähr ‚dasselbe: als ®eouxblıc. ' Allah mit pers. 4b 
(Amoenue, incolis frequentatus). — Fiume grande heisst der eine vM 
den beiden Himera auf Sicilien. Guadalquivir aus arab. wädi (Th, 
Flussbett, Fluss) und kebir (gross) mit Artikel. Eben so «Puntunch?. 
welches: grosser Fluss bedeutet”, Koppe, Berichte des Cortes, 8. 45, m 
«am Pontuncian, welches :der Fluss Grifetva istwi' SU87;. Ferner Missit- 
sippi aus sipu, Fiss, mit miobf, gross, ausgedehnt, im Ghippewäische: 
vgl. nooh Missouri, Mississengen, Michigen, Michilimackinac ete. Yalrj, Ir 
dianische Sprachen, $. 78. — Schwarza und Schwarzbach wit ® 
Albanien der Fluss Ceca (d. b. die Schwarze), 'v. Hahn, Albanesische Stu- 
dien, S. 24; Mög, häufiger Flussharie; die Rjeka Zernowitze als sia- 
wisch $. 21; Carasu Nestro.(aas akem Nestus), terkisch; und umet- 
kehrt Aspropotamo (weisser Fluss), vgl. DC. BeAoyprößarer, Ayovı Gar7% 
"Xpwßaror. — Jauer, vom Ahornbaum benannt, ahd: Ahornwang, I 
I, 435, sehr vergleichbar mit IDatavoroüs, wie Aupvoös, Sic. Platanl. = 
Lausitz. Tschawnriza, s. oben, aus böühm. tr&wa, Gras; trawnjk, Graspll" 
träwnaty, grasreich; und zwei griechische Städte: Ilorfisose. Desgli 
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den-spracabiger ‚nicht zu reden. 30 gab es, nach dem: städte- 
gründenden. Makedonier. Alexander so. geheissen, sechs Orte, Na- 
mens ’Alatavöpsim,: ausser Adıtentgämdus (wie Peurmöreig), 
Daiwöpgu ROug.:ı. .:. 
Ja segar: führt Stepbanus von Byzanz ‚zehn. hrtsögeun auf, 
von ’Avrloyog. (besonders Name. syrischer. Könige, ‚unstreitig so 
viel als .muthvoll. ausharrend, Widesstand leistend dem Feinde 
wad sonstigem ‚Kriegesungemach, vgl. Avıdysw, das «jedoch. das ı 
elidirte),..in ‚adjeativer: Form, mit Ergänzung von. zu. + Jähr- 
lieh, lese. ich irgendwo, werden 480,008 Briefe an Prankreich auf 
der Past unbestellbar, ganz. verzüglich mit in' Folge übergrosser 
Namengleichheit von Ortschaften. So giebt es dort 80 Ortschaf- 
ten la Bastide (alt: Haus; ländliches Lusthaus, s. oben, aus bätir, 
ital, bastir, woher bastita, .Festung); über 400 Chäteau; 450 
Fontaine oder la Fontaine; Le Mont oder. Le Bois; 300 .La 
Chapelte. Eine vorzüglich: grosse ‘Anzahl gleichnamiger Oerter 
befindet 'sich unter den: mit St. beginnenden, wie St. Martin 
275 Orte; St. Jean 268; eben so St. Pierre u. s. w. — Zu- 
folge Chambers (s. oben S. 24) besitzt Amerika Ortschaften mit 
Namen: Concordia 27; und mit dem gleichbedeutenden Har- 
mony: 43. Philadelphia (Bruderliebe) hat bereits’ in dem 
gewiss nicht auf söcjalistisch-communistische Verbrüderung, fra- 
ternite, hinzielenden griechischen PadNgern, deren es minde- 
stens drei, gab, ‚sogar mehr als Einen Vorgänger. Amity und 
‚Friendship: 142. Ferner-43 Orte: Freiheit; ich vermag nicht 





ebstn. Rohho mois {Rocht), d. h. Grashof, von rahhi, Gen. rohho, Kraut, 
Gras. Abd. Grasowa., (iraff, I, 50%4.— Paprotten, bei Spremberg, und 
'ags, FearohAm (vicus filice frequens), Grimm, Il, 96, wie der Franzose 
Feuquiere, d. i. filictum. Ob ital. Isola Farnese (Veji), oder zu dem 
freilich unsichern farnus (fraxinus)? — Ekbatana, Ispahan, Etym. Forsch., 
I, & ıxı und 1486, wenn- mit Lassen, Ind. Bibl., IU, 36, innooructa (gleich- 
sam Sskr. acvadhAns), ziemlich gleichbedeutend mit Stuttgart (ahd. stuot- 
Kart, Graf, V, 652, von stuot, equaritia), Grimm, Ill, 327. Vielleicht auch 
Schtottup, Stothof, oder, wie es in dem alten Kirchenbuche [ver- 
muiblich um irrthümlicher Verhochdeutschung willen] heisst: Stosshof, 
eine Vorstadt von Lübbenau, sammt dem Demin. Schtöttupk, d. i. 
Stossdorf, bei Luckau Hauptmann, Lausitz. Gramm., $. 448. Auch, 
wenn die Etymologie mit der Wirklichkeit übereinkommt , Tali mois 
(Paixı) in Ehstland, aus tal, li (Pferdestall), einer Verdrehung aus deut- 
Schem: Stall. — Novgorod, Neustadt, türkisch Jenischeher am Ein- 
"ae in den Hellespont (Sickler, Alte Geographie, S. 206) und Neaxoi:s, 
ar 


kAß 
zu, sagen, ab blass Liberty, oder auch mit dem. deutschen Nancn- 
klange, Nach den glorreichen.Unien. der freien Staaten benmal;sici 
Unian.86 vorhanden, die vigleu, Union tg wns. undıUmion-Vilks 
ungerechnet... Recht prosaisch dazwischen ‚heisst sine: Ansiedelug 
von Schwaben am. Ohio; . Oeaanamäe.. Am. wäoder sanfgelebis 
Paradiese, ‚fehlt es „aych..nicht,, ı Es: .giekt. degen: sogar.dsei. De 





sudamerikanischen Valparaiso nicht zu gedenken, eins in Ilns 


und zwei in Pennsylvanien, während Maryland (von Mary, In 
udas gelubte:kahdv, und Missouri" obschon kein Caliess 
das’ vom Golfle beriannte «Eldorado» hegt. s—, In. Geus 
ist. ein, «Spunenuntergang». ‚gelegen ‚.ı und ıama wätrdlichen Is 
desı.Abjp ein «Sonneneufgangn. - In: Tesinessee ılst wine «her- 
gewschinor; seine: anders in Ohio. :Der. «Mond» ist auch er 
r.B. in‘Pentsylvatıien, bedacht, “ In Arkansas aber. liegt das T- 
tima Thule». Als Nachklang aus ‚der ‚{anzüsischen, Marseilase 


weist Virginien. eingn Ork.4472 iralo..aufj und kerthmte Schkal 
arta:hahen auch jetiseit-des transatlantischen Odeams ihren Wider- 


halt gefunden in zwei’ Afeole; neun Lodi; vier Marengo; enm 
Jena, — glücklicher. Weise aber auch. zwölf Waterloo. Sogar 
Personen, ‚an. sich, sq ‚geradeswegen ‚Is Orisbezeichnnngen unay | 
lioh, haben .mich. gleicehwohl- selelier Verwenduag’' fügen missen 
wie es 2.8: hf Napoleon giebt, einen' Bonaparte; äreiMorea. 
in Nlinois und Newyork je einen Massena. . 

"Natürlich „MUSS. Man. einen Ortsbegrißf, wie-Stadk, Dach, Hei 
u. Pr "w., hinzadenken, wie -ja. umgekehrt selin oft is neabrn-Spr 
chen , 'sAbst ohne sonstigen Zusatz, Aus Ortsmarhen Petsonet- 
namen ‘werden, in dem Maässe, Nass) wo letztere hin)en, (manch 
al auch vorn) eing, unzivaifelhafte Ortshezaichnung, enthalte, & 
Betreff ihrer : mit, untrüglicher Sicherheit auf Entstehen: aus Incl 
Umständen geschlesseh ‘werden darf. Eins häufige Kfipse ' 
später unter Patron.) findet bei Ortschaften statt, die von Heilge 
ihren Namen empfingen; ‚und. deren ist bekanntlich Legion. Ya 
sehe z. B, die Gegitive in Hincmari Aun. ed. Pertz, 9. 448. (vd 
Leo, Weltgeseb., H, 444 fg.), als S. Deodati (8. Die), S. Gar 
gulfi; S. Gougerici; S. Servatii u. s. w.; St. Cloud aus P* 
latium St. Chlodoaldi, Graff, I, 845. Und so also span. Sant 
iago (d. i. St. Jacobi. sc. .sacrum, urbs) u. 8. w. 

«Die Namen ‚der Güter», heisst es in Hupel’s Ehstnisch 
Grammatik, 8.8, vgl. 87, «werden durch Zusammensetzung 5f 
macht, indem man zam Genitiv das Wort mois, Hof, Landgi 
[lettisch muischa, Herrenhof], oder wald, Gebiet [vgl. deutsch 
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walten), (setzt: "Zuwellen wihi'ddr Zusatz 'aubpdlssken, 'z. B.'tintha 
em Kuörknast, anstatt! Vemmha on Kärkma 'wallast, er ist von 
Feiluchanv ver 'auıs: dam 'Falkbnaufschen Gebiete. Eben "so: tiks 
Hurkma. (oder Kärkıb 'wala)mees) air Fulkenaüuscher Kerl. Un 
aus! deutschen Namen /die- ehstnischeil’ zu‘ machen, muss’ inan die 
Ehksylbe kulk [elstn. ke, ond Dotf} und för Y ütß'sich‘ had 


vrshiil fi al) I ua von Ihnen ıı ri a 
ET Tas Lam 20 277 \ 7 Ga leer zu Era r 3 U eTetnser Yraca e 
neh: j\ rens, ‚Ehstoiache Grammatik, 8. 483. «Die Endung von Gyta- ad 
orfnamen -were, z. B. ‚Pitkawere, Randwere, vom finn, werha oder 
Werhb‘,'Schitm, Schutzdrt, Wohnung (wie pere vom F. perhet). in. sel- 
each Faeki! za bweh 'Uas P: wüori die Wurzel 'schh ‘s. Rakwere): Vom 
dewisthen. for (Pickfer,ıRandfler). kaue were nlch6 sbsfamnien, “weil diese 
Endwag ‚pur..im Ehsteplapde, night abpt. in Leitland. vorkommt Makwer, 
NY werr „n ‚[s9 mit Doppel-r, Se reibf ‚stetg, Hupe): die Enflung]} ist 
r nach Ährens, S.13B, a us‘ Kän, R ahkawuori, von finn. rahka (Sumpf), 
air Westt'tBerg) eniigebildet, je Ushersetzähg des deutschen Namens 
Wientckheng: (wesed, essen; 'plaitd: für Stmopf). WAR’ nihn nicht‘ fer als 
eina ‚im, deutachen Munde, vorn. vareiärkta Aussprache eines. ursprünglich 
ehstnischen Wortes, gelten lasgep, so ‚sähe man; sich, A auf gern 
inanischen Ursprung zu rathen. Dem Ehstnischen (Hupel, 9.2) und Fin- 
tschen nämlich’ geHt der ‘Laut’ f Ab (Bindseil, Abh., 8. 290), ünd ist auch 
keftı Autigbiamir hurktiin den slawischen Idioren. ‚Der Einwand von Ahrend 
würde, dagegen. wenig. verfangen, lledse sich mur.ein befsiedigehder Aufı 
schluss ‚an6; ‚gexmanischen Mitteln. gaben, ‚als welchen ich mlat, füra: (Land. 
ur) u. 8. w., Diefenbach, Gothisches Wörterbuch , I, 8. 371. fg. , vor- 
en möchte. An lettisch wehrgs (leibeigener Knecht) darf aber (trotz 
juligdA Asuimflatioii sr Aus’ rg im Ehstnischen) "gewiss’so wenig ge- 
dchmerdenn sis un elistn.: pirre  tGusinide);; Indtm- mtr. D\ U was aber 
AR Anfsnge fahltı 2 wicht: 9 Permutation am ar.;erleidtt. + Daher nun 
. Arpafer, Egefer oder Eyefer, Kostfer,Ralfer, Rikfer,.Poi- 
ai er, Restfer, Suürjefer, Tackfer, Taifer, heissen auf ehstnisch 
it wol; Hab’ ich‘ aber’ zu m."abbreviire/ Arbawerre mois; Eiwerre 
odan Eiewersemois ;) Kostäiwerre n.; Palbert'mois (diso- hier ab 
weichend „ng. Ampari.m.ı = ıAmpf4en);- Pikkawdrre: und Pitka- 
werre (gewiss, yon pik, kA; pisk, ‚a, lang); wie in Lisfland Picka Sild 
(doch wohl: lange Brücke); Reastwerre m. [etwa, nebst. Rea m, — 
Reopatl'wit’pallo,'Haide, aus ridda, Gen. tea, die Reihe, Zeile, von der 
Lige der-Gebiudst}:Sargawerre m; ‚ Takkawerre ‘m. [zu (ekka, von 
hinten?]; Taawerre m... Kolkowerre lin. (Söhlase=-Lode). 
Kqaujo m, = Raustfer. ‚—_ Mora maia-ist bei den Deutschen nicht. 
bloss M ohrenhof, sondern auch Tapfer, was natürlich mis dem gleich- 
ladtenden 'detitschen Adj. nichts gemein hat, sondern wahrscheinlich zu 
erklären ist wie Tappo mets Aus tappo, Hopfenpflänze, ‘woher tappo ded, 
Hopfangertdni, nach; Ahrens, Ehsts. Geamm. ; 8:'429, sigemtliohh @autologisch, 
vom. fiop. tappa,, Kingeaäumtas, Gärtchen ‚(daher humela- tsppo, Klapfen- 
garten), und tappo hummal] (Gartenhopfen } Ai Gegensatz. zu wildwachsen- 
dem. — Ollustwerre m. (Öllustfer); aber der Ort Wollust [wie 
LudtWwigslitist u. s. w:?] heisst ebstn. Pühha järwe mois (des heiligen 
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bei unsern ‘Lamdgütern: finden,. in: külla und weere verwandeh; 
den Abrigen, die sich auf einen 'Mitiauter 'endigen, eimen Selbs- 
lauter anhäsgen, und dann .mois: [woher moisnik, Gutsbeer, Ede- 
mann ]' kinzusetsen; so wird man verständlieh sieh: ausdrücke. 
wenn: micht : der. ehstmisohe Name’ dem Deutschen’ solklechterdits 
ausähnlich ist, wie das angefühfte Kärkna mois.» 

Mit lin (Stadt, Festung, Schloss): Patde lin (Weissensten 
— Perne lin (Pernau) etwa zu pern, Genitiv perna |miı. 
Lindenbaum, oder zu Päro, Perent {Berahard)? «Die Prm 
die. vermals Embeck, d. h. ehstn. Emmmöggi, Mutterbach, iz, 
H.- Neus; Ehstn.. Volksl., I Akbtheil., 8.24. -- Boltsamı m 
(Sch}öss-Oberpahlen). — Ria lin, setener Riig, lettisch Bike 
(Riga) vielleicht atıs rige *)', im Pommerschen ein Waseria 
(Kosegarten in Hüfer’s Zeitschrift, II, 248), sodass’ man an de 
Düng (ehstn. Toug nach reraf’scher Mundart, :Tuta, «uch Tüıı 
jüggi,'’ Dimafluss) denken! ködnte. , Möglicher 'Wieise käme ıı@ 
auch 'allehfalls schwedisch ria , tett! rija: (Heizriege, Heiztur) 
fine. riibi, ehstn. wei, reli, Riege,. Ahrens, Gramm., $.i%, a 


Beiracht, wenn men span. La Granja (d. i, Grange, mäst. 


ferme) damit zusammenordnen darf. Vgl. noch: bei ‚Hampel: rehie 
allıne (die'’Tenne) mit allune, was unten ist, und unter. rapp« 








Sees Hof). Olstwerre mois (Holstfershof), das einem Holste di 
Hoksats): den Namen verdanken könnte, 'Rıgi sogar noeh den Amdnd‘ 


Baf-hinsu. — Pahhewerrem. (Willust). Noistfer, ehste. Purdi od 
Purti m., aus purre, rde, ein Steg über Wasser oder Morast. — Otloodat 


m. und Iddawerre m., beides im Deutschen Ittfer; ich weiss nel 


ob ersteres comp. mit Lovdha m. (Pall; aus pallo, Haide?), und dit 
aus lood (grosse Fläche, hartes Land). — Tannhwerre m. (Mirjm! 
wahrscheielich aus märg,. Gen. märja, nass, die Nässe, und.ma, Land} 
Tarrakwerre (Tarrastfer) und Terrakwerre (Terrastfer). Tehk 
werre oder Tarto tehkwerre oder Tehkelwerre m. (Techellt 
Tehkowerre m. (Flemmingshof). Weibstfer, ehsin. Rekolt 
mois wahrschemlich von dem ah@. Mannsnamen Riholt? — Wire mi 
{Wierland)) vor weer (A448), finn, wieru, steilen, abschüssiges Ufer, Era 
Ahrena,: Gramm., S. 4133. 

*) Bei DC. rigus, rigulus, rigola mag bloss aus rivus mit g sul’ 
entstanden sein, um so mehr, als dessen Herleitung drxd ou dei (Wurm 
bu, Sskr. sru, Etym. Forsch., I, 246: Sskr. erawa A fountain) Zweifel 
regt, und iltm leicht .eine etwas von rfguus verschiedene Form zum 
gelegt werden könnte. Nur 50 scheint das lange i in rivus erklärbar, 5° 
dem alsdann zu ibm Suff. tvus — uus (wie noctvus neben nocuus), Ei}? 
Forsch., II, 506, getreten wäre, und das einigermassen causative NEM 
rücksichtlich des g statt » sich ähnlich verhielte, wie das (vielleicht M 
duplicirte?) ningere nebst nix zu nives, goth. snaivs. 


MI. 
 -- «Tallin (ins, -Tallina), Beval, zasammengesegen aus Taanj 
ı lin, BDänsastadt. :- dm ‚Pinnischen heisst: aber. Beval auch 'Keso 
; (Bracblamd,- kesä), und, ‘'wena es. wahr: ist, dass ea Lawischen 
. tal maa (talwine ma?) Brachfeid:heisst: (Resenplänter, Heft XiX, 
8.1485), so: wird die Ableitung ven. den.'Dänen: sehn zweifelbafs, » 
Ahrens, Ehstn. Gramm., :8: 428. .'Raval.heisst nach Bapel.-8ı: 488 
. auch «Kiwwi ktlla, das steinerne .Borfe,’ welcher Ausdruck nur 
‚, von der Bauart gemeint sein kann; sonst entsännie man sich dsicht 
des kiwwi: mäggi (eigentlich: Steinberg), wie em Steinbrach bei 
, Reval -heisst, undi-übersetzte es: Steinderf!) —.:Tarto oder Farto 
‚lin, in älterer Form Tarbat, Taebet, Verhamdl. :der 'Ehstn. Ge- 
.sellsch.,; IL: 2, S. 26, stieemt, vermöge des: Mengeins! der Mediae 
m Anlaut bei den Ehsten, 'zum deutseken-Dorpat, was: viel. 
‚ ieiehs, nach Analogie von Geliöft, von: -BoN in niederd; Form aus- 
gehts -—: Walko lin, die Madt: Walk. —: Wenno lin,-die Stade 
Wenden; ofienbar Ialso nn‘ dozt' darch: Assimilatten;: wid Wennne 
:ma-.(eigeillich Wendland) Russland, "Wenzelane‘, dei Rasse 
. (eigentlich Wende). -- Willendi-lin, die:Stadt Eellin, also dort 
wı für.f: — Pibkoa lin (Rleskow), mis-Beseitigung. ungewohn- 
‚ter: Gonsomäntenkrappen:- Be Be Br EEE T BE Tr Par a DEEP TEE Se Paz Ber ... 
- + + Mit kirnik (wofür: ich 'albıkürsend k. schreibe) sind viele Ortk- 
namen zusammengesetzt. Z. B. «Kuusalo kirik.(Kusal), ver. 
dreht ‚aus: dem Namen des Klosters Gudsyal, (schwed. so viel als 
Gottaswahl)», Ahzens,.a. a. ©., B.414B. Herko.mois (Kerkau), 
wie es scheint, ans kerk, o, Kirche. Desgleichen 'Risti'"kirrik 
oder mois’ (Kreutzkirche, Kreutzhof)' von rist,' i, Kreuz. 
(Verhandl. der Ehstn, Gesellsah., I. 3, 8.62.) Auch Kloostri 
mois (Radisklaster) ‚aus klooster, iri,: das-Kloster (eben da, 
8.68); aberanch, de.der finnische Bprackstarıım mehreörisonuntigen 
Anlaut nicht’ liebt, Loostri m. (Kiosterhöf), wie Piiskopi m. 
(Bischofshof), Munka m. (Münkenhof),. sowie ohne Frage 
auch Muga m, (Münchenhof) von muuk,,a (Mönch), mit Weg- 
lassung des Nasals. — Harjo jani kirrik, d: i. St. Johannis 
K. in Harjen (Harjo; vom finn. harju, Landrticken, nach Ahrens). 
Aber Kolka jani k. — St. Johannis K., im Oberpahlschen; 
wohl aus kolk, a, Winkel, Ecke. — Jürri k. (St, Jürgens; von 
Jürri, Georg). —- Martna k. (Martens Kirche). -- Mihkeli k. 
(St. Michaelis Kirche). — Peetri’k. (St. Peters Kirche), 
Simona k. (Simonis Kirche). — Pallomoisa kirrik (St. 
Bartholomaei, also elliptischer Genitiv), wahrscheinlich aus pallo, 
Haide, sandig Land, dürrer Tannenwald, und meis, a, Hof; mit- 
27* 
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kin!” dies Haidtsöfes Hirölie..:Vil. S oimiil erparia nn de tor 
ParTain), Yeriva-dei- mich Bier Nhtliens BenninerBeitenktekllt 
Kor. PaBpipiaHoin. KPhpperpanl)! Riwi da 02) Heissubei dee 
Dehtdchei Mvisaküll;| was aber Auch hstaischif And ‚der Be 
debkink hach: ERHt:DehR -VUagakehnt Reiki loan {Rachel 
at 'rald Grennbt "Shutknll& 'inais '(Sbrtkudli Hdergeizt bie 
vorshof)iviäleicht mid Brteln- Oasus’Yän! se (Merase}fu 

2 Reknd-kreril-lodir Hieois ist Aunden! Aber ann! rd 
detiiliv'ramıa (Band, Ufer): Aas,lunrter Verlusi: von söytamda 
Dieutschötl ehtständen: Rate mloisteie StrandHof: Uhl so 
Währschefgilith" aueh. Fähkoruand'!: ırdsr Adler: (eulsehe lm 
Fackkr-ertill ort (in-Ider! Bedeutiihgt Spitze; Hui) vorm 
den scheiit. "Auch erwaiQfsa m. (Schosöhspawish] vonzt a 
Sir; Spitze: Bäde; Beschluss." us Hodda Jake mais (Erd 
Aasııa) von ködkdkrHirls, usse, Stulle: Opn ‘Audi Hoddası m 
(Kotkum) vialleieht! von’, ÄMeıld;' aber aheh’Eingakig zur. Pirk; 
wo hickt Fo','Morest: 2 Nach det :Lagu! ahrole 'wl B:- Mira nei 
(BUrpkor !ddir Duwbls duch Fockdnbeiskd:wonmaki, Cain 
niäe (Berg) Herin mägpi wulBerimiuntiskreng: = uGblde- 
betk ,! al#!kaltläld 'es!'sich un einen Berg dindumdohtden ei 
Beke’ (niederd. Air!üggel)) Ist Aduhluach Falsch: ubsurwaigen dor 
Kullariäs m. uAdık? (aus kalt Ben.kKlllla, /Goldkrumdd unge; Bet 


ges. ur! Bach’ ist jegel; Genlijde.iZziB/ EmmaljägginaderUmi 


jög bi, der Emliach! Kob wa jügPi, der A aluss, Aweklı lenkei 
Hitler! Gatija ,Paderni kundı) Abfinperfliin Möhsh mnübste: De 
her: 30e mis’ (Bägleri's;lspkterOrisnumen auf Leg. vrJahharres © 
(3&p er) alt perre'(Gestide, dih’diö Veeiheneh); 3Bepärrt u 


(Auimper Walduperde: ma. (Iaan'lini Letdand);-abayyiileidi 


Ay dihe>'öder andere iertllümkoh iarkiadpuani woher ge. 
seserp! ul, Hanafjdei hell: (dueHloirhe ik) uuar Hl amnljögh 
der Form nach allenfalls’ kus’Hati 44 :(J6trhutkedd g> doch: wahr 
scheifflichGtälsebachr {kändie, Hunt> weh shnsläy.Lı Gemkividiit € 

de, Atihte Ja" OBER St, sah mi Eggulargenieiendoh 
wohl’ ats! parts, TitEntel.'! Peiner, fAls aidht Vageln ' nitnetnnen 
Persötteiinieien’ tif! im 'SBiele "sind Haar na: kWMolmarshol)2% 
kaRgo,' Geniitivikädt Huckuck. Haki'm.''tHakkof); etwarontta 





(S&Y;<haki:: -Duhl&;; thotk Bdoderl Ha ımnikNaakhof) 'anlı, WM 


Eitibisbe- Yarr- Aut As mobs tHackwiudt wel Nonneiadd, wahr 
scheitlich 'nach':eineth deutscheh' Haadke;:) Heniı m." (Madubel! 
Angerja iı. wenigstens dei &ussern Anselien-tach: aus an7® 


ja, Aali-- Aus dem’Pflanzenreiche: z.B. Hummala wois (Hum 


.» w 0 [|] — . 
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blaküll. nicht amwalnsaheiplich, s. aben,..za.hummal, ar schwedl, 
dan. und ARM Ego che; analv hamhle ; ‚in. slawischen Adiemen 
3.B. :ppln. ‚almiel, u #. w. (Dobrowski,, Impt...S, MA}, undrnoch 
weiterhin estwärts ‚(A Nemminh . Kathol., II, ı48B). varbpaites dem 
Nauıq Jdea zum, Biesbmauen. sp nethmendigen Hopfons. In. Adelang’s 
Glossar, ‚augspr hupa (Hopfen), und upulus-salcfarins) aug..ital, 
luppolo (meist im ıPluz. Iuppoli), michtnur kumulas, sondern, auch, 
ea: dem; fra. houblon,. des -—- sicht aus, lupalug gebildeta (vgl. 
Iumble. aus kamilis). 17 unter. Einwirkumg des -boil hap,..hoppe/f. 
gemianden.haben, könnte , humlo , „humula;: in sagar, apa. (gleich, ala 
onrm kasahresille,iklaines-Männehen. der Plural, hombreuillos „pl, 
(Heulen  Sanyage),ı:aonst. lapale..ıı Beit-Liang: „ Humulug. lupnluss 
Anders verhältres; sieh, ‚allem „Anschein „nach ,.. mit. Humazm.ald 
mei Em melshaf, mas einem dawschen Fapume};.,zyo.Rinke 
Bar verstämmehe: Namensgehilge „wie -Mumholdky veraunspizen 
wer Obbakwenseni (Ablekfer) sermuihlich von,ahhpk; 
die Dissen —ı Kogpsi. muer Bagasinski, anscheinend ans;,Fus$, 
puuöers , Bingan,ı wassaich aber zumächsk anf-Bagpsinski alsımuth} 
mestlichen ‚Persenemnamennkeziehen mag, m- Kuuypterm.(Kusf 
haf) wmahrseheinlinh mit. fhen. Mi van .kmus, (Gränbaum,. Fichte)) 
abenk uaikenmıd(Sage) momkusik,.n (Grämenbnach)..-m. Baio-am 
(Nenonkof).ont.paio , ıWeidenbaum.ı—n Augh' Tamme. m. AheR 
van 'Tamı mp, Käphe,: alsı van dem ‚ahd,; Mannsnamen Fammo, .—- 
Röhksahepipe- kirnik; (Püükhalen, oder Pöhhalen Kirchspiel auf 
Degen )yı-dı. is heilige «( plihha ‚Erle (Jap; Pa. mder ;pA) yon einem 
heiligen Maine auf Ylieser Ingel-enz. Haidenzeis, «zufolge ‚Verhendl, 
der Ehatn..das., BescH,. Heft 3,n5.6% ‚‚Bahersetwa andh. folgende: 
Hendileppim.: (Diatslet)Hapeld: 345 ;.Kalappiam (Kandeppe) 
Peskleppe m oderqRasteppitlm...(Raschlek), „wielleicht, un 
passı, ; Gem: Ipassa :(Kathıı. Dreck); AKaurslaum..kgi den Deutsphan 
Siamalspzendignäntleppi, m. Suden)}. IM de ale 

x 1:Mitvimeisi niphiıan menwechseln int. mets; ‚ar. (Busch. Wald), 
leihi.mensh- (a vingulirtj.- Dası finde ieh zusanm.org, „orre (Thal) 
imOngmetsa.mois (Orgumietz), ‚wie: nicht..pfinder ‚in, Heidmetz 
(ehstit..Pramri mois) vers mit-dewschem:..Haide, und.vielleicht 
it Metzikus (Pruntagusse: m.) Orre ‚mois ı(QOrnhof oder 
Ozxrenkof) mag, obgleich das Deutsche; eher auf. einen Personen- 
nemen hinwiese, den Genitiv. orro (vallis) einschliesgen ;. zweifel- 
hafter:bedünkt mich: das -beis Orrina ım.. (Orgena)...— .Moetsa 
wagguse mois (Ralms) etwa, obschon gewöhnlich. das Adj. vor- 
aufgeht (Hupel, 8.87), als Genitiv von taggune (der hinterste, 
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iäste), vgl. 5.46, 33. Kaum weseniäch ‚davon verschiede 
Metsatakkusse m. (Metstakken oder Kikimois) Fene 
Salla tagguse m. (Sallotacken), wie Sallajde (Ballajögri' 
Parsallo k (Piirsal; etwa mit pfir, Grenze?), von salk, sah 
ein kleiner Busch, Gehege. Auch, veramtle ich, gleichfalls m 
tagga, takka (hinten), 9: 81, 84: Scotaga m. (Sotag!, de 
wäre: binterm Sumpfe: Währscheinlich noch um' oin (Yun 
kleiner Bach) vermehrt: Oiaso m. (Alt-Harm) neben Harsiz 
(Neu-Barm). Soro m. {Fierenhof} könnte nach: Sungker 

(etwa zum Dache verwendet) benannt $ein, roog (Schälf, Mr! 

Genitäv ro .dder'r0o. '— Dagegen Sdhtago m. (Sontack!, W 

malt nicht‘ einen Wonzitag als Besitzer hineinbringen, seifiest 5A 
ah son (die Binwiek:oder Bucht dew'Bäches); !stirnmt anders & 
art did Noicht-abich ageänderie Oeruichkeit- abereimi:: . Das ie 
ten, und"nicht U, Wie in Meetaggo' m.’ (Mätshntäack), was'the 
ter Abm! Beten. -—- "Vieleicht selbst! Kattentack (Aasiwert 
oder 'Pierri”tiols). Kine ’chemalike'Burg' Soontagyans, Ve 
händt.''dst Biden." GesöHsth), "N. 3,8: 68;- Won -s6on‘‘( Aller, Sc. 
kfetridr Bach} «Zwischen dent JetkigenEddihofe' Pardis und dm 
Dotf& Arrokülla” ist auf ’einer Seite Et tiefer Murasr;, auf de 
andern ein ebenfalls tiöfer Bach. "Burch beide wird ’eih rien 
schmaler Engpass — von etwa’ kuun'#’Fadeh Breite 4 begräfl 
woselbst &s ‘oft in Krieg 'schrecklich’hirgeganigen ist.» Eben da 
8.69. Also wohl'von' dtro,' Zack& dn der Gabel; "Wegscheik: 
Arm des Baches. 'Vgl. huch Atröo m. (Arrhof). 

Alliko mois (Altenkull:"Haltik)' und- Melliko 'm. (kal- 
tehbrunn) aus allik, hallik (Wassergaelle), wie Höeleh'tme kirit 
(Jeguleeht) so vier als: der'Bächquelle Kirche, mit ihn. !ähdel 
been (Quelle) nach Ahrens, 8.'418.' Vidlieicht' so’ ach Ülles 
mois (Stcklecht). —"Kosse ’k. (Kosich) von kosk, Gen. kost: 
ein kleiner Steindamm ; ber 'Kösso’m. (Kotz)' waitrscheinhe 
überdem noch’ mit so (Morast). ’Kurriso m. {Kurrisall), 4! 





böser Sumpf. Kurri, bös, link, nach Ahrens $. 148 zu fan.kun | 


Koth. — Kalkan: (Lau’k) von lauk, a fein sieger Ort; vgl. M 
mir 8: 474 sieok; latukad, sumpfige Stellen zum Flächseinweichtt. 
— Drogermfüuhlen heisst im Ehutnischen, oh’ verrathe niehl, 9 
in streng Betreuer Uebersetzung, Hulwa-'wesk'e mois, von kit 
(trocken; vgl.’ niederd. dröge), weski (Mühle). — Aus wessi, 6 
nitiv we oder wee ['Wasser): We mois,' Weemois fWeehr. 
— Mit saar, e (Insel) z.B. Sare ma '(Inselland), oder Karrt 
.saar (die Insel Oesel), d. h., glaube ich: Kranichsinsel, von kurt 


| 
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Gen, ‚kurse, der ‚Eranich;; aueh (ab, ein Tauber ;.aleo, viallgight 
in übzlichem. Sinne, rwie :auch ‚der Augchahn (weil er sich. in dar 
Falszeit keicht..hethären .Jässt und. wieıtash und, hlind, scheint) 
in, mehrern ‚Sprachen,.den Namen des ‚Tauben ‚ührt, Comm., Kir 
 thyan., ‚II, 24. — Paljas. gaar,ıdig Insel Kıanl hei,.Baval, sa dass, 
da die. Wögter Karl und, das Adj. kahl. (denn. ahstn. ‚heisst .dies: 
paljas) einander dem. Lante..naph. so,nahe. liegen, auf der gingn 
; oder. andern. Seite, ein; Missverständniss .yu;. walten „schein, — 
. Kaup-sare ‚der Kauf- pdar, Handelminsel) saddem [Hafen], ‚der 
 Mahalmache Hafap, —..Wormsi.saarı (Worms. Iusel) „auch ‚]r,0 
rapts und Hie ronts, Hupel 8..548.: aber. Dagen, Dagden, 
Dagü heisst ehstn, Hia.LRiju) ma der ka,ma „. nach. Verhandl. 
‚ der Eheim, Gen. 1. 24.8,,64. + Bienpmlanda, . wogegen ‚Andape ‚ps 
«Hainingel (ierma)a,gAnanns wissen. wallen,. Eratergs,.atwa, Bie- 
 sa-Buskgrad (s.5näter, Salka und,ohen Harrien) won. aelia, ranie 
(aush, road), Bückgrad? ı Roats (der. Sahwede), woher Baaksi 
mar (Schweden) „ ‚wäre ‚nicht nachgesielll. Da saay. andı „der 
Esahenbanra haiass, ‚mögen, einige ‚ger ‚Kolgengien, ‚was haupteäch- 
lich fie, Localität. ‚würd .ızu. entscheiden. haben ,. daher.. amıpem. 
Sare.(oder Saare)..mois 2. Lickholm,, b. Saara, m Saranr 
hof, .d. Kasaar [etwa mit kask, Gen. kasse, Birke? --.. Vom 
järw, eı(der See) x. B. Würtsjerwa, der See Würzjerw....Mer 
jerwekülische oder jerkellsche Spe ‚bei Beval: Nlamiste jArw.. 
Man..derf dach wohl vermutben, ‚mit nurpe, (hartes, Land) in 
Reval'scher Mundart,..oder nurm,. e. (Acker, Feld), nnd; nicht etyya 
als novale (Hödung, gebrannt Land), wofür die Ausdrücke ganz 
anders lauten, aus ma (Land) mit nopr (jung, frisch); Ellenarme 
m..(Hellenorm); wigq Pusselbargi m,. (Uellenorm)..; Danin 
doch unstreitig. ain. deutscher AN., wig Takelbergi m. (Wagenr 
kull) aler Wahrscheinlichkeit nach ‚auf;v. Btankelberg. zuriick- 
führt.. Lasuprme. m. (Lassingarm) ‚mit, laas., Wald? Paad- 
norme ın..(Padenorm) Peinorme, m. (deutsch.Assik),.So- 
nprm..(ahastn..Roospa m.). Das deutsche Nidgorm...wärd ‚hei 
Hapel, S. 280, 240, mit bedeutender Abweichnpng. im, Khstnischen 
als Oideame meis angegeben, — Wie es, scheint,. mit p&, ‚pga 
(Kopf), und. zwar. in ‚einem localen Sinne (als, Vardereg, ‚oder 
Oberes?): Ottep& kirik und mois (Odempäh)., .also ‚mit ‚äus- 
serlicher, Aghnlichkeit: Odenkatt (ein anderer Ort Abenkatt), 
ehstn. jedoch Ohhehatko m., wahrscheinlich mit katk, ‚p,. ein 
morastisches Gebüsch, Hupel (Ausg. 1780), 8.530. Auch Qhho- 
kotso m. (Odenkatz) und Awerto m. (Odenkatz) — Unni- 
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päe m... Wonipicht wit ‚binsugefügtem: hy: wie ı ln Bach 
(Rahha moiy);:Racht (Robho,im.).:.. Beisdes- Deutachsn über. 
dem noch: Kädenpäh (Käwase);.Kivrummpäh-Kaikil(keiih 
m.); Sompeh (Aue, Auwo); :elso. fast isanler: mit einem Nnsd 
davor. Vgl. auch tVompä, der DomimBerek 1. ...dun. 

‚ Kammeri m. (Duckazshof) dem Anschein nach vonkas- 
mer.,..die Kammer, worunien: eine: Iissiaiuenkiemmer) verstäide 
werden ayag. ‚So, vielleicht auokı Rae m. -(Wahannishof) :wenrix 
Gen.,radi aden,rae, Bath, Siadirath, aber auch-Ba di: ms (Balı- 
hof), ‚man. miisste : denn..darin: PN. wie ahdı Bakdo,- aul 
detzki u, a..:w. ‚suchen, —-.Sundia: m.. (Klein-+Koldina] 
sugdja,. ‚der Richter, Gerichtswoigt „Russ. ı Oygsiı - —— ıKütiin 
(Kurküll) von ku$, Gen. kusti,. Jäger, Schütz (‚weher: auch m 
derd,, Sohütte, als Egn.), — Kunninga:m..(Kathanineuthelie 
Beval); Kunniaga prangli mm. (Neu: Wrangelechos)msım- 
Dingas, König. -ı Landgut Saxzimois in. Wierland , .Neus; Eist. 
Volkslieder, S. xıu,. doc wohl von-saks, a: (eiw Deutsches; ege- 
lich Sachge), aber Sassi m. (Gabbil auf.Oesel )ıwie won: ss, 
e, dig Klette..— Mit. dänisohemm.byı Pennighy, chain. iPeemninti 
moig. (lm Deutschen Familienname  Pfennings, und unter: da 
sog. kurischen. Königen,,. der übrigens: vielleicht. undeutsche Aant 
Pennicke neben Panneken, Arbeiten der ‚kurl.@es.,ıBeftll,® 
und 29.) — Pajushby,. ehsta. Peinaste :mois.: ıkuch:wohlfor- 
bie, waven ehstn..Wori m.,-weilf zu 0 .wird,.ıin Seinem ars 
Bestandtheila ‚nieht verschieden issu —. Ulwi!m.:rviskleichli vos 
einem Sehwaden,: da schwed.:ulf (Weit). ' Aufı das: sahred. Has 
Wasa weist ‚aurück. W.asahof. in 'Wienland;,: isn Ehstn. teatak- 
gisch- Wasaho wi ayois gehaisser, ;wie umgelrelsei:Tudwens- 
hof (ehsta, Tadde.mois), ganzı das. Amseken ‚hat, als sh za Dt 
corrawmapirte ehstnische Konm. nach zum:Ueberfiss. ein deutsche: 
hof getreten. ı — ‚Gudmanskack ist, mit Heamueodstemmpis mi 
dergegeben, aus hen (gut). und -meesse- (den Männer), Hupel 53h 
wie Inglisse m, (Hääl).. doch: wehl yon ingel, Gen,-inglir (Kagel 
den Plurplgemtiv. ethält.-..Menmiste mi (Manzien)ıaus. men, #& 
die Taune? .Vielleighg Männikorb (Immiasta m.) aus mänkk, b 
(Tannenbusch), und Saarnakorwe mais {Searnakorb} mil ds 
Genitiv körwe, des Waldes.. Verbandl.. der Ehsta. Ges, 1..3 5. H. 
doch wohl dasselbe als bei-Hupel körb, e, die Wüste; und dab 
körwe liad, Rohrdommel in der Wüste, oder wie ahd. kono-tunbi! 

Eine Menge Oerter sind begreiflisher Weise 'naoh Peesone 
und zwar deutscher Abkunft, benannt. Z. B. Attokülla mois 
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tHattohmil).. Heinmäwissmods YMotrpw)}) od Misineiaztht: 
Konstnatmuufßesstemlof).Kandıni! ARERKhoFFL UK uhr. 
‚Hieiw-Riageb); vgkkok,: ka, demRoek; Luk al (Kudemherf. 
Meiri mu: (Mösershod; Ass s.wegeu.nicht: Meisrhef).i "Patti im: 
(Pattenhof; vgl. abd» Pattoy: Grafft; W616. Rokkaltıh. (Bio: 
olen koof; Kbeicthiuß): -Peltiime. (Proidaahof4lK wrrisu).Prhndi 
m.i(Brant en; vek Pils Baahdiiı > Powiat. PORN K] > Braiidh. 
+ Priegiimi (Brinkenhofjinisup attiy)’ wie sehkiet Mh 10“ 
Prangli saan.fiäsdia}, Ingel Wirange Lshelnrt: Prangiiimdis 
(WEangeishifj. BerriwPrämgtiimm th leI Wr AT 
von peeris|»pärrisy ıonblich,.(pertis ındisa, Erbpiti' iggitwend: [KWIT} 
perris, üldibeiger; paris’ sahwa „okelbleigene ; '#:obön "perreillue- 
ade. Waddg mw [PFohtsnh oil. Wiridedke’m. Prietrl 
schshofj, wis Bdrükeıms;tUddrälch; wohl vorn Sat Marie! 
Ben Dirk +-1 Rikkolti fahrd) Madsen: AiSlR th /binel tl 
here. Motei)-- molsı wird zw Biekchosz, !albıuhlhieite-es  Hoksättit’ 
Rick _(Stauge). 17-1 Wiallingaresoomn bie’ Walliag).. 4 böileduV 
. „Mehrere mit Zischlaäut selliesdende Narkch "wdheihenif din‘ 
deutsolenr iFagsuing . «lan mwiz‘i (5. (bp@teio duutschls -hofenlAdtipch 
gränlieius  Kirzunge serunstälten: suchabsenl - Weönileris! mdeihe' 
man. schwerkiehr:misi’Heüht’ deutschek "Benitiv-s;'. dder gar Maik 
darin !subken....»So.imichti zianı>E:ch u es HawıER iatinno ta Dinge 
Nurmsistattı Nuarto mwis,) Bondefn-scgde in dach 'älgeren Weike!' 
Eng desstatt Ento,moisn Erras.- statt Binraud, U Wrrideg‘ 
satt Erreikarn.zı Huggers, Aygerb sthntH aglpier 1 ke. \unesin.‘ 
lanis ‚statt. Inıeie nu Cardik (Haräpml)z Kunndn.(Komad“ 
Kömdies) vgl Köndorm, (Kandayr Meirissun Mair Fan” 
Maehtens ktattiMahssa mi; Nies ntatt Nöniia dr Pddeas 
seit Maddam.; Ad ioksa6ben, Reikd Aprsik) .Rlein2Bnulsu 
statt: Bsals um ‚allen Busse: (Ban suiid. Pivisisiäke "Eu IBRIIE, 
Genitiv. uumse, Ahomlr,: Mhinig Jvorh> Balz f! a fäneervi, Thon, WLöhrn.' 
Selks.tqder Bedski rg); starr Selpaum)j'zetwal vor sehe, 27h) 
Rilokeni,. vgl seljau mas. bengig Laydı! "Dapı ld Tapparim), a’ 
Indess iss izseinzuinen fie EststöhumgsWeise 'sHäurs. 2, B: Huber 
seit Huberste moist- :Kukikerw: statt Kakkiwiee/ m: Scheu 
lanes ıstattı Skotanedse imsi Tutdeitsı sit: Tatrdssel'nußs! 
Urbs statt Unbasto 'k,, : wie'Rlussas satt‘ Kiousutol noößg: 
Hukas statt .Uukse .mwois.‘ı Da number 'der vorrFäkladnii soR. 
Loestiuns :internus fworin®} .in- seinen drei "Riehintieen ‚(wd wo- 
hia, woher?) aufs, ssö, 3, d.h. auf.den Zischlaut endet,‘ weldhem 
in der zweiten Form e, in der dritten £ anfritt,- so 'laise ich die 
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Frage ıaffen, ob nicht auch obige ‚im Doutanben gebrauchte Local 
namen. eigentlich gekürzte ohstnische . Eoxmen, geien im Locatir. 
Siehe.. Verkandl. der Eihstn, Ges., I, 3,,S. 2, und den dn- 
hang, & 501g. 

Zu dieser Vermuthung führt wenigstens auch, nach, das big- 
fign Aupgehen ehstnischer Ortsaamen auf al. oder -el, indem ds 
der Fählmaan’sche Locativus. externus (waren?) sein könnke, ve 
cher sich, dem internus entsprechend, in die Dreiheit. i, le, lim 
woher, wohin) zerlegt.. Vgl. auch. Hupel, S.94. Deutsch, nk 
man. auch , nicht sehr. glaublicher Weisa, auf en deminumm! 
rathen,, ist, diese Endung. schwerlich, und auch Annahme au 
Verderbniss ‚aus külla (Dorf); scheint mir ı gewralssam. . Niggeli 
[Nicplai?] kirik läne: maal,: d. i. Rönal, Kinokapiel in da 
Wiek .(Lääne. ma, dA. i. Wasland, ‚vom. finn. ‚länsi ‚odpr line 
Westen, Ahrens, Grawm.,.8. 148); versehieden/von-Niggola vie 
Mahhe kirik. (Maholm,,.Kischspiel in Wierland).. Addanal dr 
dia mı). . Errinal (Errinea m)... Huljal (Aulja m} Kup 
(Kupma,m). ‚Kurrisall (Kurriso m... Laal (Lohho wi 
Real,(Rao m.). :;Röal (Rüa-m.), wie von, rügge, ‚(enilir fa 
Roggen, 8.24. Vgl. Kara m, (Didrekull, etwa zu Dieteic. 
von kana, Haber.. O.dre m. von: »ider,. Genitiv odra., Genk: 
Lo w. (Neuenhof) vermuthlich aus loog, Genitiv. loo, Jo (aber 
mähtes Gras zu Hou). — Fohrel (W.ori m.). Jendel (Jen 
neda m.). Kersel (Kersa m.; Karaperre m.) Löwel wi 
Lauenhof (Löwe m.; gewiss also einem Löwe gehirig). Par 
stel (Paisto m.). Türsel, Tirsel (Tursawa m.). Waschel 
(Wasta m... Wosel (Ose m.).— Warrul oder Warrol (Warr: 
m.) — Jägel, s. oben. Woljel (Wolle m.). Pargel (Parrik 
m.) Ninigal. Sennegal (Miisleri meois; etwa von eine 
Meissner?). Torgel (Torri kirrik). -. Turgel .(Türrik) — 
Teslla kisik (Theal k. oder Sagnitz) vielleicht zu.te, Her 
sirasse, mit alla, hinunter, hinab, vgl. Hupel, S..84, IM. 

Namen von Städten, Dörfern u. dgl. küsmnen 4) einfacher IN 
sein, wie z.B. hergenommen vom ihrer Lage, 2 B.: Thale, Ber 
gen als Dat. Sing. und PL — Ital. Fondi aus lat, Fuadi, we 
der Ort Grund. Vgl. nämlich die Beschreibung der Lage be 
Goethe, Ital. Reise, U, Brief aus:Fondi: «Wir verliessen das Mer 
und kamen bald in die reizende Ebene von Fondi. Dieser klei 
Raum fruchtbaren und bebauten Erdreichs, von einem nicht all 
rauhen Gebirg umschlossen, muss jedermann anlachen.» — 0% 
in Chateaubriand’s Mem., Vil, 224, der zwar componirte, ale® 
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durch YVeberträgang angewendeie Ortsname: 'aUm den mit Büu- 
men  bedsekten 'Fuss' des: Felsens' schlingt 'sich eine Krümmung 
der Eger; von da der Name der Stadt und: des Schlosses Ell- 
bogen.» Mithin dasselbe als Ancona, griech. ’Ayxıw. Vgl. den 
frübern: Nämen: von Meßsana, uämlich Zanule, d: i. die sehr 
krumme,: von &yxödn mit verstärkendem £a-, woher auch bei den 
Messontern Kayıdov ' 'cb öpdmavov, Sickler, Alte Geogr., 'S. 173. 
Eiwa aus ähnlichem Grunde Drepanum (Trapanı) auf Sichien? 

2) Zusummengeselsier Art. Hicher rechne- ich' vor allen Dingen 
auch Zlliisen, wie wenn ». B. bei Adjeotiven ein mitverstandener 
Ortsbegriff 'ergänkt werden muss. Z..B, Augusta,' was am sich 
atgustäsch, keisurlich, beotleufet, und :ohne Hinsudenken vor co- 
mia oder :wihs ein se unvellständiger 'Begriff wäre, als: wollte 
ich von: Kaiserslautern, ’Könfgsberg:'nur den: blossen Genikv 
nirückbehslten. "Viele früher und: bei ‚gemau: 'unterseheidehdernh 
Sprachgebrauche vellständigere Bezeickhungen "wurden 'nachmals 
sekürzt Zu B..Odulh aus -üblonia Agrippina.: Fano (Fanum 
Fertudae)!, Torre (Turris'Libissenis) duf Sardmien. — 
Lugdanum Batavorum (Leyden), aber, mit sehr verschiede: 
ner Uintfädung, Lyon '(Lugdunum),' von dessen zweitern Be- 
standikieile auch z. B: Yverdan’ (Eburoduanum); Verdun (Ve. 
rodunum); Mel-un’ (Melodunum), also -l gewissermassen aus 
U statt WE; Antun (Augustodunum) mit Verlust von s vor £, 
was 'zugleith # und ’d vertreten muss. Ein Noviodunum bei 
Nouan; auch- vielleicht eins für Nion; ein anderes mit r statt 
n, und hinten Plural:3: Nevers. Campodunum (Kempen), 
Lupodunum (Ladenburg). Mit gleich verschiedener Lautab- 
änderung Noviomagus, bald Nimwegen mit mw statt um, als ob 
20 demtsthem:ı00g; badd frz. Neyon mit'Weglassung des Schlusses, 
wie Rouen statt Rotomagus; 'endlich' Nuis (Noeomagus). — 
Augst statt Augusta Rauracorum; ital. Aosta statt Augusta 
Praetoria; in Lusitanien Augusta Emerita (Colonfe ausge- 
dienter Soldaten), jetzt, also mit Weglassung des ersten Wortes: 
Merida. Augsburg hat das häafig fremden wie deutschen Orts- 
namen angefügte burg (Grimm, Ill, 424) in sich aufgenommen 
mit Weglassung von Vindelicorum hinter Augusta. Dagegen 
helvem -Soissons, Trier (frz. Treves mit plur. -& *) statt Tre- 


*) Wie in unendlich vielen frz. Ortsnamen, z.B. in Bordeaux, des- 
sen Schlass sich der alten Namensform Burdigala nimmermehr fügen 
würde. Vgl. Esym. Forsch., II, 106. Man beachte aber Mare Bardil 
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viri) den Genitiv in Augusta Buesskommm ;. Are viotum und 
Turinorum :baibehalten, und: dadurch zum: Hauptbegeiffe: in jene 
Verbindung gestempelk, Albaugusba:: vielleicht Alps: ia Galle 
Nembanensis.. worin. auch ein :Lucus 'Augusti.mit.Genitiv. — 
im neuern:-Namen für :Aquae Augmstae ,.. nämlich d’Ags adır 
gascogaisch Dax, könnte zweifelliäft soheinen,. ob der erste sdr 
zweits Besteudtheil festgehalten wurde; dech ist! es Sielterliei de 
erste..— Acqui.in ‚Ligurien , "ats 'Aquae ıStatiellorem - 
Eben :o Aix: aus  Aquaeı.Sextiae nach. seiner «Batbaus & 

Sextins: — Endlieh Ache.(Aachen; vgl. auch'lakı Ad. Aywl 

bei Graß :Aquaegreni: und.Grasinalarium; :aben-puch Aus 
granum, 2:0bem:S. 97, :wie:änvder Zeile 3 vanı unten. Bextis ıu 
angenhlieklichere Verselten singedeungen, za: streichen. \Dasn it 
au Aix-ta-Ghapelle’(Aschen zusKupells} obristlickh-umgetssfl -- 
Zum !Unserschiede: führten. in' bigurien „Alb aage ;: alt. A lbingte- 
Baum: oder: eigentlich: Aıkbaum. Inganaimm und db ia ılte- 
melinm. oder-Albaänsem eliumi, jedes einen Deisatz.) Dusch twe 
ange: Verdrekung ıaber hat ldtzterds imıder, jetsigen-Namnungeiul 
Vensimiglia:die Scheinbedeutung: von <zwanzip Mdilemmeich m 
geben. Sommer, Taschenbuch, 14834, S. 253. Wie .es schein 
sogar aus Pandataria (von pandatus, gekrümmt?) in Schißer- 
manier Yehtötiene (der Wind’ halt an?). ' Ferner ist’ahs einen 
Portus Delphini, indem von italienischem Ohre Iejcht das d 
eings. artikelagtig klingenden. dei ‚hinter. dem. 2. Mtherhärt werde 
mochte, zum Porto" Fimo umgesohmeizen;: als 'sei tes, frußich dit 
Sprachb' Zuwider‘, «ein füther (fiho ‘statt Anb}’ Häfen ‚oder ei 
Hafen dis (fino).—». „Portus. Herculis, Laßrönig “oder Li- 


burni;, und. Portns ‚Hoxaulis Monoeei der Az Mensei 


wusderi zu: Linesuonend' Monäoo ‚nalsends nomimativee Form: - 
Mönte"Circello, !das Vorkebirge' Cirobfi "geben Ya der 
Circe *) benannt; Blich als stände im Tateinischen. Aeelis, - 


(Biscayense) bei Ahulfeda, vers. Reisk., 5.445, der debei an Bordiles 
(Bourdeaux) in einem altfrz. Ms. von Montpellier s. v. Paatorelli bei It 
Cange erinnert. Oder steht Bordilös für Burdigalense (etwa oppidum), # 
dass -2s Vertreter wäre für das sonst übliche -ois? Tauroentum hei # 
seiner jetzigen Form Tourois gewissermassen den Schein oben gen 
ten Suflizes angezogen. 

*) Die etymologischen Faseleien, nicht vom späten Isidor (s. Ei® 
Forsch., II, 528) zu reden, bei den römischen Alterthümilern übersteiß‘! 
allen Glauben , namentlich. wo man Bezüge zu der trojanischen Sage ur 
zu Auswanderungen vom Osten her in Ortsnamen zu wittern vermeil 


Borumv3ahiiv harkst :uinmal; -aämlich<im ‚Ishlisnisehon, Uividad 
dir®riuls: {ia dey!Wdise, wie die Ausdrücke: Stadt. su w. öfters 
weit: dems Gewitie sdes Drtsnamens ı verbänden: erscheinen‘), das! anı 
dere Mal» im’ Rranzösinehen- Frejus:;: wie: aus: gekürztem Jubes, 
odbe in::der Weise; won lis am Uliliuen . md Cimitev: Aus'lat:.Cou 
mienelion wler!G omyakisım ‚\Hbeptstadt der Vediantin Sommer, 
3470. AuıFerli- (Rorumkavti); uwerin-alsb kintemnüch‘,- so 
zu- sagen, ‘die: gekürzte Geslitivform, mit: Ausstess::von/ v, schliesst 
siäh ausserlidh Roelin pop@1o -(obschen:Rorum-Popili), als han. 
deko: es sich darin um das ‚Volk -tpopelo)/ oder’ adch- etwa zur 
Pappein. (pioppoy'indess: populee, -voh: Pappeln), wie, Lanuyium 
uCivira la Nignw (als oben Weinberg), und:Aricia! sw La 
Bidoia.(als.obi .diekrause) geworden: 'Roram Segusiahuram 
wird'ew Beurs möglicher |Wieise ıdural‘ Abbreyiatur- (des wave 
Zischlaute | Anthaltenden Genitins:,.'dder mit:Bluralosi.-ItahJF os 
soshhreme: (Fhram Somperonii) ‚alsudk: fossaı nit dene „Flusse 
Ombsond (Uurbrei. = Gleichfalls mit: Streben hack eiser, ob» 
sehon :ireigen Etymologie: der Rluss\Baglib meisto: (miası: Schnei- 
den ‚iBemetzbulibedemet) aus dat: Tilaventds, wie alıchıunke m 


t 


zul 32 v  <tde te tı Ar A! Dawn Te { Ir. % 1“ 
Pe 


Tat di ' ae u CT Bun. | „ l: 

B. ward Si aup "bloss, um der, d fig on rg hkeit mit 
Sinspe ir ezie een gesetzt. Plin. he I, 597, ed E iin mi 
alicfor' et: Ania , vppidum -Lutthorum Apibias eubtums 4 1. Terduinio 
r&gnd; 1er’ cjus | prabdn Capisälie ie Inchehveri.3;.018. Ein ON’ Ca pive.- 
Mean BtD6 > Prachigtarmun, aln Annene Duerite, sed‘ uiapreften ale 

rip erat. ‚Acınaria ipse, [wahrscheinlich eigentlich Brz,- Insel ..vial- 

ich 80 eisenreich ; wie Elba] a, ptatione navium Aenese [in welchem 
mdn ‘doch’ hitcht' das “Wegbleiben 'voh € Binter n begriffe], Homerd 

Mirtsicikta Plitn, MD, ML, AY, 8: 688 fi: währcid el Homer, ’H., IL'T8S; 
ev "Aglgord steht... worin mamalso, die Pespdsitien, hissunebmend; muob. 
eingn antfarngen: Einklang mit-Aanpas sunbte, und Sand. --, Oppidym, Fıpr+ 
miae, Hormiae prius olim, dictum,, ut exigtimgvere, antiqua ‚Laesirygo-. 
num S6des: 'Plin.‘ 8.895. 'Sdrv. ad Aen.,‘VfT, 695: Formiae, quae Hor- 
miae fuerunt &rd tüs Öpkfic; nam posteritas in multis fpro A pasuit. Ob 
diese Angabe vom einstigen Namen der Stadt vorn mit A nicht blosse, 
der ı griechische Etymologie ku Liebe -Aufgentellts -Vereuthinig: wei, ’kenti 
ich !wardintersucht’ lasse, Pächte man ebercdun‘an rrupög- (wegen der phle- 
gräischen !Fulder)-‚sder wsmaror Epwnt gleichviel-, in beiklen' Füllen taugt 
die Bsymoldgie niehttd, ünd man düchte''doch' immernoch ‘eher an Gpuoc, 
weisser Banormus! (Pater mo), Au 'h.: Yüllig (geeignet zum' Landen) oder 
an das Comp. Epoppos ("Apdppeov, Ort der Thespier) mit etwaiger 'Aphä- 
rese. Richtiger aber wohl:ierkiärt Seyfert, Let. Gramm., 8. 54, Formiae, 
bei Ptolem, Depp, für sinngleieh mit Arermae nach dem altlat. Ausdrucke 
formum. für calidum ; Sepnöv, des ihm auch vielleicht : dem Etymon nach 
gleichkommt. . 
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für b: Norma statt lat. Norba, and umgekehrt Bovanna sis 
Mevania. Daher dann als neuteales *) Adjectiv (sc. oppiden!: 
Tilaventum majus et minus. — Berner erhieken Dolcigno 
_ (lat. Oleinium, noch im Albanischen Oulitve, v. Hahn, 8.% 
und Monte Fortino (Ortana) ihnen Zusatz vern, lediglich, wei 
men in ihnen dolcigno (süsslich) und fortino (kleimes Fort) 
hören wähnte. — Diesem etymologischen Kitzel der Menge mus 
ten sich noch andere Namen fügen, wie Grumsntum zu Clari- 
monte (heller Berg), Solona zu einer Sonmenstadt (Gi di 
Sole), was freilich entfernt möglich wäre, Thermae auf Sie 
zu Termine (Grenze) umgedeutet wurden. Igilium oder Ay- 
lium, also, wenn man nicht, eine einheimische Benennung ms 
verstehend, erst auf aiyı\og verfiel, und: dann den. griechische 
Namen einer doch italischen Insel ins Lateia rückübersettzte: (4- 
praria, quam -Graeci Aegilon dixere (Päin., HL:42,.8. 6, 
musste sich ze einer Lilieminsel (Giglio) wmgesteiten lassen. 4 
Vendum ward sogar in Avendo, d. h. des Gerundum m 
avere, verwandelt! -- In Spanien Iliberi, quod Liberini {og 
minatar), Plin., II.2, 6.509, ed. Brans., vermutlilich. das ‚wei 


*) Ich bemerke bei dieser Gelegenheit, dass, wo Städte Italiens nal 
Flüssen mit der männlichen Endung -us (oder auch zuweilen umgekeht 
Caeretanus amnis, et ipsuni Caere; im Abt. Caerete, Plin., II, 8. Vo- 
turnus,, ab :oppido Casilibo set -Casilinus: diotus, .Interpp. ad Bin... ! 
649) benennt worden, zwar nicht, wie denn der Glauhe van .stels vol 
lichem Charakter der Städte im Lateinischea bekanntlich ein argag Irrglau* 
ist namentlich wegen der Unzahl von Neutris, — eine Feminal-, sondern 
die jenem -ss näher bleibende und von ihr ja ohnehin’ nur in wenige 
Casus unterschiedene Neutrsd-Endung -im erhalten! 'Also ein Unterschied. 
ähnlich dem zwischen pomus, um, u. &.w. — 80 z B.. Atopnumı(Osi" 
Aterni), jetzt Pescara (unstreitig lat. piscaria, von Fischerei, wie de 
Ort Peschiera am Gardasee, slaw. Rybnitz), während der Fluss Ater- 
nus heisst, Auch Amiternuam als Neutrum, etwa so wie amictus £* 
bildet, und folglich: zu: beiden Seiten des Aternus gelegen: !— 'Linter- 
num an der Linterna palus. — Margum (Passaro witz) vom hs 
Margus. — Ticinum (Pavis) am Ticinus. — Truentum (Torf 
Segura, also: sicherer, fester Thurm), aber der Fluss Truentus (Tron!®. 
Vulturnum am Vulturnus. — Auch Algidum geschlechtlich unter 
schieden vom Berge Algidus, d. h. der kalte (sc. mons). — Die Ti? 
entspringt unweit Tifernum in Umbrien, was auf die Vermutheme fährt 
als bedeute dieses Tiherinum sc. oppidum. Dem steht vielleicht nich! 
gegen, dass man ein Tifernum Tiberinum (also tautologisch, ale® 
nicht wunderlich, weil das zweite Epitheton den Lateinern angebörig) U 
Metaurense unterschied. Vgl. das f auch z. B, in Rufrae (rubree ® 
domus?). Venafrum neben Calabria, Ulubrae (von ulva?). 
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als Colenie so genemnt, weil der barbarisobke Ausdruck «Unfreie» 
anzuzeigen schien. Vgl. die Namensänderung ven Epidamnos 
(als ob: in damnum) und Maleventum. — An Beispielen aus 
dem Französischen mögen Orange (Arausio), durch Einfügung 
von n scheinbar zur Frucht Orange geworden, und Digne (Dinia), 
als ob lat. digna, wie in der That Agde «die gute (Agatha)», 
genügen. 

Die überaus häufig adjective Natur von Städtenamen im La- 
teinischen erhellt unter Anderm daraus, dass es in Italien, wenig- 
stens unter den Hauptorten, keinen giebt, dessen Name — mit 
Ausnahıne phareler auf -i, wie Gabii, Veji, womit zunächst die 
Einwohner des Ortes (s. Sohneider, Lat. Gramm., III, 430) be- 
wichnet wurden, — auf entschieden masculinare Endungen, wie 
-s nach Decl. II. (auswärtige auf ss und -um, eben da &78, wie 
z.B. Tarentas, um; anf -magus:und -magum) ausginge. Je 
nachdem ich mir nes aber ein solches - Adjeostivem mit einem 
andersgeschlechtigen Substantiv verbunden denke, also z. B. den 
Femininen urbs,. eolonia, oder den Neutren forum, municipium, 
pppidum, praedium, ferner ital. cittä f. oder borgo, villaggio m., 
u. Ss. w., ändert sich natürlich auch jenes Adjectiv rücksichtlich 
seines Geschlechts. Dies zum Theil der Grund theils des ver- 
schiedenen Geschlechts der Städtenamen überhaupt, theils der 
nicht seltenen Geschlechtswandelung, welche sie im Laufe der 
Zeit (z. B. im Italienischen statt des frühern ' lateinischen Aus- 
druckes) 'erfuhren. 

Als Muster diene etwa Urbs Salvia (ital. zusammengertickt: 
Urbisaglia)], was wahrscheinlicher nach einer Person so geheis- 
wu, ala dass es Glückstadt gleichkäme. Dann Mamertum, 
tal. jetzt, ‘vielleicht mit Umgehwmg des heidnischen Mars (dem 
Hars geweihter Ort), einfach Oppido, Sickler, Alte Geographie, 
3.465. — Unstreitig von festen Oertern (munitus) z. B. Fir- 
num ({Fermo), befestigte Hafenstadt; auch Sexti Firmum 
ulium, allein Augusta Firına, Plin., II, 2. Aehnlich in Spa- 
ien Segura (sc. villa), die sichere. — Auximum (ital. Osmo) 
ınstreitig aus au&ynov, nährend u. s.w., wie Copiae (aus copis, 
eichlich versehen), und die griechischen Olbia und Pandosia 
mit allen Gaben versorgt). Lautulae anscheinend von einer De- 
ninutivform aus lautus (herrlich), indess wahrscheinlich mit Er- 
'änzung von aquae (Schneider, III, 433): ad lavandum utiles. — 
Tegulata natürlich von der Bauart mit Ziegeln (tegulae), wie 
n Salamanca Aldeatejeda (mit Ziegeln gedeckt), in Portugal 
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Aldeagallega (galizisches Darf}-gleichlallg. mit, aldea.:kDaxthan 
arabischen Auıs dai’a (Acker) Feld, Güt), "Fuchs, "Verhahdl. der 
Orientälisien sa), san 
‘ "Griechische Ortsnamen auf „ug, avaog, und ug, OR 
0n.0g) ‚verlassen nach einer sehr üblichen Bekleidung hinten ni 
einem Vocale *), die sie ‚erhielten, auch das männliche ‚Geschlech 


| BEBERENGEREMERTSERETTEETG . "oe perve.z I .ergganer: eT 

2%) Is Ist dies einb sehr weitgreifände und folgenreiche Erscham 
dass sich:urapetäuglich: eonsenauniseh Guslattende Theihen Hure Hihrtuies 
eines Vocals später in andere, $9, zu sagen, leichtend; und gleichmäksge 
Declinationen hinüberleiten, ‚Das Latein ist mit. ‚yislen, ..nanentlinh ia 
von’auswärts zugekommenen Wörtern .so verfahren und hat sie sich &- 
durch’ gewissermassen bequemer gemacht. So Z. B. elephantus statt dk 
phas nach :Her'suhon eintreimischet' Adalegib von opulens! hifeftzeh' oheleate 
Andere 'hei-Schneider, IU,-8W ig, : Inshesdundere: in. apiterer Zelt all, 
ehlaıpyda, Iampada, taede, falls, trotz des, etuaetrugkjschen, 4, ausäßk ti 


wie im Mittelalter Durida, bossida, busta (sogar auch schon ‚due chen, 


aüs' pyzis, und ‘daher frz. boffe statt boiste, als Demin. Doussole, ital. dank 
Oenint."Zustils, kleind Behachtel), Sescompass, alsd eigentlich Schlichtefte 
aus .Buchskaum -(ifel. bossp, ‚humso, boasule); weher- mach whsar:' BAR. 
Ferner ital. Iamnada nehen .lampada, ı Vgl;-Diezy Ile 45, —. Ann gleichen 
Drange erklären sich ‘ferner Plural-Genitive und Datiye Auf, por, 4A 
einem grossen Theile auch von griechischen Wörtern aus der dritien 
wis. dia@einatorum, posmalls u. 8. ww.‘ Scheider, Hi, 262, 287. '— Ih gri* 
chischen: adprspoc (erst Bpitndppup'im 'olaristlichen Siline) wuben dr 
und Arhnliches, Ahrens, :Dial. Aegl,. 8. 420, Dor,.S.:23D, ritie Arangien 
welchem der römische Gebrauch. bei Wörtern auf a, gpmäas it, ı 
Participia, wie £wruyyayswrors, yepdvroıs (also. von einem Thema yarr- 
dab ‘auch in Compp. ‚wie yepovtoxoneioy). So auch Tat. wie Yon silens. 
L®%ev: ap.-Gell., 49, 2,71 site lasa :neben slehsı‘ Nicht mifdder'kat de 
Prakrit -onta staft .des Sanskrit -ant (m) iv Pripentielparticipi AAasen, Dil 
Pracr., 8. 364, 8.497), wie djese, jüngere ‚Spraghe. Yherbaypt opganuMt- 
tische Themen durch Zusatz von -a m. n., -4 f. gern in vocalische v&- 
wandelt, $. 89. Uebrigens hat dieser Gebrauch schon sein Vorbild i® 
Sanskrit-Suffixe. -anfa, welches Bopp,-Gramm. crit, $. 259,. richlig: ans # 
stärken Form des Präsentialparticips erklärt, ‚wie z. B deusa. ung dal {ber 
des Zahn; goth. wnfhu-s, ‚auch ‚hinten ‚mit 4) nehan,eingaders 

laf, penfs Particip ‚ist. mag, man, esnun yon Sanskr. 24 Awehen], # 
als Sanskr, ‚vahgnta Kin wind), d.i. fartraffend (vehene), aus weh, IL 
leiten. ‘Äuch Sanskr..pad m., pada n., beiden Fuss, goth. fös-s.— Sansl 
Vrfhanta (Lässen‘, Zeitschrift des Morgenl., IH. 4, S.45) als.N, pn mebd 
vrfhat (gross), und zendisch berözant u. 8. w.. —. Rag’-atayala. Adi. wi 
wie apyis, nrog, aber auch noch mit kurzem Vocale, die poetische For 
nien dpykr-ı, dpydı-a, gie alsa merkwürdiger Weise bei dem Mangel d# 
Nasals schwache Participiallormen vorstellen; hingegen ‚als neutzales Sub 
stantiv (Silber, .Gold; eigentlich Glänzendes), womit folglich lat. argead® 
den Nasal abgerechnet, völlig übereinkommt, .. $9.-auch. patscheia Js" 
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werdän'!aber- für gewöhnlich "Neuträ. Vgl. Schneider, II, 138, 
273.. Z..B. Agnigentum, Tarentum. Von Qpus, naeh Ross, 
Beisen, Ill, 370, Opoenta (vgl. C. I, Nr, 4744)... Sonst Buxen- 
tum (Hukoic); Hydruntum ("Yöpoüg, wie die Insel “Yöpoüsce). 
Beneventum, angehlich früher Maleventum, wenn mit diesem 
Middere' co Adoßrog. verglichen werden darf. Sipontum (Zuroxg). 
Carnus; Cärnuntum: Solus, Soluntum. Vielleicht Butun- 
tum, Tauroentum, Uxentum u. a Metapontum- dagegen 
von griech, Meremärrwv. scheint- donh. seiner Lage. amı Meere (möv- 
Tocu BRFRRMMRG 1. Mesyah.) den:Namen: zu: verdanken, nır dass 
Mirapımbeii Stabo'tdoch"nicht, wie 'Apybpdbv &pig, nach De- 
olih. SE:P) "dakegeti'sprectiehi möchte, "Mit ähnlichem Klange wenig- 
stens "Augrövmo. dene. Veränderung. zu -nlum pflegt alsp..in..der 
Regel. nur, Malische,..d. ;b.. dam. Römer ‚näher :liegende Städte zu 
treffen. ıLücontamyspan.Alicante:als 6b Yon Alicante (Schlangen“ 
art in-der Umgegend von Setilla); Kaskänturm, span. Cascante, 
als ob Pärlicip voh, cascar (casser);, Saguntus ‚und Saguntum 
in ‚Spanien; (angeblich. von ‚Zacypthii. in Ardes), .‚theilen mit 
jewen\ nun-den' Jassere’Schein. Eben.so Beguntia: ' Der jetzige 
Nerhe‘ far'8agunt, Müurvfedro [murus vetüs], erinnert an die 
Reste‘. alten Gemäuers,, Portug. Torrevedras, (furres yeteres); 
span. Torquebradillg (mit quebrada in demiontiver Rerm; „also 
turris paulom freote, dirata) and Torquemanda {turris cremata, de: 
swueisn, Valdetorfes, Valdefuentes' (Xbal' der Thtirme, Qubt- 
len). ‚ Torröjon PThütemdhen];. Subdemin. Torrejongillo. ‚Tor- 
regillas. (furrigellae). „Torrijos. aus dam Masc., karrigulns‚DC, 
rn KARn-ARR. Kan entum netwea:in gleicher‘ Weise (Ariech.: Suf 

Osyt „ae Sahskr. wahl) ein‘ hapwüc Sein, wie der Portüs Län. 
retäntis' (Huch 'etwa 'Löresttö, oder wegen K demijnutiv: kleiner 


’, in ch . r .on,! » HH ’ * 1} 
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Ifch coduens),; The suf, Are. u $havanie und bhavanıl m. (Time being, or 
present).‘ 'Bhsania‘ (Shining, splendid; sin, moon etc.). G’ayanss (eigent- 
lieh Wiestor) als -Göttername. Yayanta (A sacrilicer, a worsbipper). Mas- 
deyonta, An ornament. Vodanfi f., Speach; tarantt [A boat; eigentlich 
übersetzend). — Dazu dann vorn in Compositen die zahllose Menge von 
bequem sich dem fölgenden Gliede anschliessenden Formen auf -0, wie 
nech ‘2. Decl. z.B. rawro-. — Da wir in den meisten, wo nicht allen jener 
Fate nur &nen Verjünguugsprocess der Sprache erkennen konnten, halten 
wir uns aueh vollkommen berechtigt, den neugriechischen Nominativ, wie 
rarepas statt narp, yrtdpa statt urmp u. 8. w., gleichfalls nur für eine 
späte Bildung gelten zu lassen, und die Meinung von L. Ross (Reisen auf 
den griechischen Inseln, III, 470), weicher darin uralte pelasgische For- 
men sehen will, unbedingt zu verwerfen. 
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Eörber’?) dödh Alle” Watrseheinifchlieit: with 'voh' Tin en! haureten 
ital.’ Tdürbid, bekikhät' Kurden?’ Und: Surrenlum"dhrdh Arial 
lalton ’ des b- als 'suber,' wie die Stadt -Sdvretto, Imerbp. 
Piin:,:m.’8 “5. 585, ed. Frame: ; dus’ wall soraro! (sur) ode. 
ET Lage uk Moore: wegenNeber. {vgl sußhrna, etwa kin weh, 
dethinuittes'stehtelun mid oehrerb?) ein’ Ayiasote, Prater, ot 
für! SaB1, span. Areribif(Eieu, terraln sahloineux‘''und Ares 
pl., in Toledo, nicht weit von einander? -Rambla a. i.:y. im 
al; Ale,‘ Tante de röcher, pur di 'IEs Aux "se phscipiiuin 
‚kainpe ge ‚piule. "Hornaches, Pl. von -hormatho: RR davatin 
Adläs -Akie' ciönlaghıe 'poar akt''titer du 'sable- eter).' WBe'üsn-Ihie 
owv kothreich, schlammig (mmAssız), 5: Rosettra@itek, Bil: Ale 
thtemsk: ‚MI 171 en Garnitur erinnerte eiwet- UM grins 
page. wi Wurikel IE Fivreittum' Desglöluhen‘ Nowrenim 
echweriich 'voh' nömeh, Wis (a Ahentt-Fon'ventiah, und de 
Bath; Wi8 Safe’ Anset WaotiYAn ei :'e ar? Sisetı WerBbrhien Nam 
Sergellens). Fridentum. Ursöntam Workalt bie ram keiige 
Ust ob: Bäry! akhlich;- weis (Gears: zer: Garystuimj dht h 
Beiden Hr: Air‘ tgl?‘ ensot; oSkisdh'' vedsturs bar por ck 
post; url nass ad manäuete rad Untehdruukunggt der lie 
schen 'liegeriden Leute auch neh 'hufgegeben. ’ "Als Miseul, dt 
Plüsse‘ Casuenltus:!Pruientus'tTronto)y "Adez, ıjenrı Halente 
Krentiä (Arenzothft'Masbulinurform‘, beiLuma):ı Der vis 
Avehtihus wird wach Värrd 'untel Anderm 'mureh: 'ab- Ave 
fuvio '(&twä segeiisreich; bis Partic.-von'wwers?) hörgblaitet: Som 
nach Varto! E. Li); 7,48, Yon mandherlei, ‚wie abaridut (vorl 
reich, also Suff -entP): db advenie homiaumi! /tyasel oormute I 
'tihorum ibt Diande temphım ' sie’ opnistitushnr ’(ulsor "A, "warte 
hichr Keberı Zusammenkunftshugel? Ji-' endfich'!ab waechs, wi 
mar dahin ehemals, Stihpfe halber, aus der’ Stadt nur habe & 
"vehere Fatibus (in diesem Falle vom Part. advelenk): kommen kür 
nen. Lauter sehr ungewisse Etymölogfeen. Dahn) ausser Acht 
rontia fArerenza}, . N!:die' Autierontische,” und "audser er 
schfedenen Partidipisfherleitüngen ; wie (vgl. oben S. 406 fg.) fr 
ventia, Fidentia (d. h. voll Selbstvertrauen , belierzt, nic 
treu), Fiorentia, Placentia, Poitentia, Potentia, 'Walentit 
"andere; dicken mindestens ttesserich nahekoinmende: von ® 
kewiäser Herkunft. ” Argentia, Cönsentla: Albye Pubenih 
(vgl Lacus Fucinus). 'Piventia und die Picantes. Alue 
tium. ‘ Parsutinm. Vesoentium {Bigenzwo) ' Rörentinur 
"und' vielleicht die Frentahl, "ae Salentimi:! :Fluenttai, pr 
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Besnti,. Arne. apphsili ,: Plin.,. Hs N,, -IH,.8, von: Augus, wenn.did 
Lenast (Andere... Biorentimi)ı.sicher... Vejentani von Vejentos 
{ngl,Etyau Forseh., 11-548, 606,: stats, des.sonst Nhlichen, -ensis?). 
Volcentimi,. Cassa Votoiggtium, +—ı Mopyfrewv, „Megyayzp 
angeblich..ven dan Mdpyigsg,. wait nur der. Nasal dort in Wider- 
spruch stände.: Vorgebirge. Erebaptium anf..Sardinien. ‚Bri- 
gansiam.(Bragena). und. die Völkprechaßen Priganti, „rer 
dianklis nm: 1.9 Kadın . ‚ 

Jr adjeaivisch, „nach. Analogie der. Personennamen, wie 
Gosaajun.. Pompejas.2..8..w., gebildet halte ich auch Aquileja, 
Noreja, Romuleaja,.Vieleja; im:Plgr. Girceji, Pompeji, viel- 
kit nun:seheiahan Neji. - .. - 

. Bei weitem ‚die wichtigste ‚Stelle in Städtenapen ‚scheins aber 
leitender nr. emmzunebmen. Der. Anzlegie ı von Mannsnamen auf 
Ds, wie Antomius, Saetonins .ın s.w., soleinen mehrere Orts- 
namen zu.fplgen; wie. Ananium,. Agquilonia, jetzt Cedognia, 
‚wie: Sickler. gagt,, 1’Amadegna,.Mommsen, dessen. d an der Stelle 
von: }: in ‚der. lateiniachen. Namengforus ‚dppch „Akudunniad, hei 
Momipgen, .Untarital, Digl.,:.8. 204,.924, 246, Kine ‚bemerkans- 
werihe „Stütze ‚erhält... Bampnia..(Balogna. und, Baulogne). 
Caudeosin. Histanium. Popnloniga, ium.; Statonia.. Ve- 
tulonda; (vetulas, aden gax. vikulus?). ‚Caulon,.Gaulonia,, Auf 
-mma, tale immer :Affıe, was. bei..der..ggossen Verschiedenartigkeit 
der üalisghen: Kpranhen ‚nicht durchwueg zu, vermuthen: Aemona 
Laybach); Gertone, aber Crotog.- .Cremona. Ortana. Bo- 
lona Verona. — Schon sinige, Namen ‚bekamen im Lateinischen 
hinten ‚m@,. wie Ansoma (iAypaw). Arrabona- (Stadt Raah) 
am.Einfisse des Rashb (Arabo).in.die Donau; also die Stadt 
aaa weiblich. -.:Inı- ätalienischen fand. ausser. der gewöhnlichen 
Bekleidung, wie.im Grotene (arnto, CGraton), Telamone (Te- 
lamen); and Locasi.aus.bugnideo,' eine solche hinten mit -o 
statt.: Nämlich, z.B. Beilinzena -(Bilitio); Tortona, lat. Der- 
\ona,.AfIen; Sulmona.(lat Sulme m., s, Schneider, IH, 85). 
Hippo: $dies> wahl. lediglich „durch „Mingdemtung. den. ifal. Namens 
daroh die-Gräschen], quad.zunc Vibonam Valentiam appella- 
yus..:Rlin. .I,-8. 'Dazın Handum: .Nuns, Binuona, quod oppidi 
Bavale ‚est, eni momem Monte Leone. \g). PN. Viblus, Bıßuunic. 
Auch Lei Gorgona am .Gergon, was, schon seinerseits Umden- 
Wung,sein mag .von Urgn, Plin.,. 1,1%. —- Eben so. spau. Os- 
suna,- wenn das-alte Ursao... Badalana (Baetulan) : Baroael- 
lona (Bareine oder -on.f)- Garmona (Kay). . Tarracona 
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KRurraso). ‚Porvig. Livhid (Kidyabuie}busOlishen,) desei 
kufands-6 man Tür pertuß. Masutilitärurttkwr Belten' ‚add lea 
alyiaberflüssig. weglassen! mieoltd. UPorcund (’Oßosieten, !OBh- 
vor), «als Joh aus pordune, a<(mii jappäräunt: au. pourceitu)- Rei 
Narbonnd, latl:Natbo, während: sonst'gewölihlleh -brv statt dat. «a 
.b4 Aussdndem nicht wenige 'Ortzhirmen: auf: ucine, 1 Jahre ‚schen 
suis (Merania); werd ine; Uienm 2: die man, Wanttlgleichnid 
alle, - doch zu einem guten Tiheile: wird: als: eigentliche "Ada 
sit-betruchserr lieben (vgl. Beyıl: Förschy,! Il, 802%.) mil: mode 
Eiieszung. - Aechlannui [vn aegdus, oder Atygai 2]; Anka 
Neilenfuße angusius;' doch vel.'"Anxur rtnksichtfiskuden Endet 
wid: Eine?) Pallanum. Cinans [:sshwerlibir usehtas). - 
Bovtanem- (Bojanel' sind Böwillae sind! Sehr. : glaublieh vn 
Viehzucht s0-!gäheissen. Das datste' mug ubrikens Inlaht alt dee 
eommponist sein. In-welehem Fuller desstissthätische: Bd davor ü- 
sereitig:Tank seih müsutb, soridernivom Ad); Böviiiıs (daslung + 
vin.bes, im Sanskrit: Weiße, zuliv: susdinauıtkärgelegt) blanke 


Ver. bevilld, Bovatuedee.. Var Glosa:’Büstaros'tRihrel' von pn 


bostar- ı.,-Etublo pokt‘ tesihötesuä'.bartib)ha-Gmmtlaladhare, rt 
in:Maime Bienestahlte: (bonum’ stabalum), Wis) Boninierat-[weh 
nash lat. Weise, mit-Reim., obsechibir:fra.!valıMasb}; Boind.ville 
Stuttgart (egadritia), Cfimm; IB, 887%» Auch guliünse dakıln.der 
Sägs aufolgs Bauli; won Boüg- kn wir (Boaäiea bii den Ir: 
then , wert. wirklieh. grischisuben Nass), weil tier Honsalas öe 


det Geryon . geraubten: Binder !.eingesparrt habe: - Widleict 


Radkblick aıf-.die, Bobs’ aökır genannte Holle miHubous: Val:da 
Kuhstall in:'der sächsischen-Schweiz. Da:atila jeisieh :tiberbeifl, 
und:so aueh.als Viehhof, nur: ein den !Grieehei-abgökorgtes Vor 
ist,’ Scheitt bei -Unwahrscheialächkeit der Ahrlahrae „ındaf Ort 
geiebhisch „ -jene "Etymologie nur: mit: abel/angkbrachter Gelshr 
samkeit: suskbduelit. Der "heutige Nätme<Ba 06lo .! wwurern: wich 





um: des froilieh nur’ nöch-:tler Poesie arigeliuränden:'Stockes (br 


cblb). willen, oder eBegs ken; was Asfür die Imteräp.ad@lin, I: 
8, geben — auseinandergezerrt, liesse eher auf caulae (Mal! 
ration, nur dass Aröikch: in diesen ‚Palld- Entlatg und ıGeschlech 


nicht -iri. gehörigen Bahn lisfen; wältend.su Bauli ellardm 
Bdiruide - passte. ı" Die griechische 2Insel : PöBßord, :farnent-Botorik 
dss'Larh! der-Rindertirten) Badnc) Bebing; der. nenn Atrlagiere 
"Boing? Aber: auch wohl Bon, IBitov wide Bot; wien 


(Sohafstadt); erwa woklywov, yaplayı 'Eeruer Baal: i Auch vie 
leicht Bowötıov, angeblich vom Bossa „ver: Bedug.. "Das Dem 
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Bollacr kamast micht: lelaht. meib in: Betracht. „Bolße, wenn. Wa 
ver:das‘ß ı{havan)ı an zwtäten Stalle.sich das u-deq Bulfines drüngien 
wis. pas. wu Zu Teibienum (kaum: vonl'triviuuis 
doch vgl. mieksichtlich,des. Ar, dubins: ven,duo) scheint das ital. 
Treehbja nach das Priwitivıaußsnbesuahren..: Aelınlish liegt, wensg 
desk, alten: Khortanum. ein jetzigen ‚Orti.zurı Seite ‚ateht, der Un- 
turschied..lediglich darin, .dass jenes «Gertenstadt». (vgk: Urbinups 
Harsewae.;.!den: Römer. Hertensina); loistares ‚ndia.Gärten» bus 
sagen wil.m- Zweifelhafter. iss; ob.sieh (vgl. Mommaen, : Unterital. 
Biel 5.1303 ; Anirobt und ‚Kirchheff,: Index, m. Treble, Stadt 
Bene, and! Gatsheit:Tineha) das zarelfache .Trebula, säntlioh. mis 
dem Zuaatze -Mutumea und Suffena, sawie spin: mulbsmensliches 
Primitäv: Direlsa, sait jenam Tribient m, vereinigen Janssen. UebriH 
gma ‚imden.ısich melirere Rormen,.die:'sich- au, einander‘. wie De/ 
minufiv,ah Rrimitiz verhalten ‚müssen. .Deraniig Acras, Asnillam 
ia Sardinien. Siaklan, 9..9,7%. ‚Amerip, Ameriolu: Fesgenag; 
Fregellae. .Loagula.wad Alba.longa..: Roma und:in -Deciew 


, Romula,, Tassulum, etwaıvan Taskemm gegründet? Vgl. Ascmv 


| 
) 
! 
! 


I\um. Gingalum.wielleioht,küntel, wan.einer- Achnlichkeit- demits 
dder, moenibus. dinstum? "niiaasuka. wohl ‚stast saxulg. .e en« 
kläre ‚ich auch ital. Garzara naab;.den Marserhrüshen,; aus D6,, 
quadraniei, sarraria,. fra. carridreu von. Aundra. Senst heisst. dep 
Stelebruch im ltalipnischen: ;petiera: - -Achalich :gekäldet..ig« Solz- 
fatapal aus. solfato (.geschwalalt ).. amık.Bolfanaria, Schweielgruken 
Montigelli:(Caenäna), ‚eigentlich die kleinen ‚Berge, wie. Rivelt 


‚ unstreitig die. Böchlein. (rinuli). - ‚Trosso- (bat. Trrozau km) har 


vermushlinh (des »2 uuersti in d..verwandalt und dann :gana ıfallauı 


‚ lassen... Niobt- sehr. verschieden «wäre-, die. Küyzung des Eluge« 
‚ namen Sälarus:ım-italuhile., (d.stast. de), undıFarfanıs: Lalse. 


rediplinint,, ' wie. ıder Name des Huflatsichs;: anch -Rabarka,. (dem 
Dissiwilesiens halker ‚BS. AIRES. der .beidewir euiadgen Kein. MAgı 
zu Farka, Vgl, Tiadi statt, Tudar:(vielleishs umbriseh finis,; ltmen, 
siAufrecbt und-Eirehbed, Inden; und «in Bispania: Bragana-(jeimt 
Brage).: | I N a er u deu oh 

Fiesinne (arbear, pder urks?.,: woher. ‚das Gentile Finolansen,. 
und. Fignna ımögen.beide Orte anzeigen mit ausgezeichneten Keir. 
geübäwen.. Vgl. Romstia ans pomelum. ‚Span. Manzanares 
Pl.van manganar (‚Verger ‚renpli. de ppinmiera), wie-.Nagmgre, 
d.i, Nussfluss, dei frs. Stadt Noyera:; and. Linanes, Leinäcken, 
4. Enidses Poralpda,: Lieu.plans de poiriers. «Gerazalı; In de‘ 
canien Achbustismzwie.in Hiapenik AKucus- Augusti, jetzt Lug; 
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la Mata (Ärhrisseau , arbuste,,' birayd&b). ' Solo (Bois; hocip 
twußu), 8. DC. v. sotus, um. Yo Ba, Brose, Stadt Äet Löhrer, 
also: Woaldthal? Auch Anokix so. SEväporc, und Axudlz von dauikt 
Adalın vgl decuw. Querquetulani, Plin., 1,8, aus 'quere 
tam. Auf Sardinien die Stadt Cornus, jetzt Corheto! sodass 
wenigstens fie neuere Sprache es sich! als win onribeten Li; 
Kpanv, bei Korinth, wahrscheinliah von xa&vor) "zurecht Wi 
en was ‚che mit cerreio (Irz. Ceret) Zu verwechselb, trotskı 

dass ‚dipdes. ommsen, Ünterital. Dial., 8. 43%," i&H glaube ni: 
Kornelkirschenwald übersetzt. Dagegen lag eertin eitafl." von! 
als Bergspitze, ‘oder. Ende, Fiügel eines ’Orfts genteint sein. 
Cornicaulum, nnd Tricornium. 'Dhher doch "uhstreitig ad 
Comwallis (4, b. wälsche Horn, Cörnu Gaälliae), im Mid 
alter Cormübia, als Landspitze. Von Weiden: Codkis ’Vimin- 
lis und in Mösien Viminagium.' Cannae vieleicht’ der Plrrl 
von ‚capna,(Schilfrohr ). Vgl. Canero(Bedriatum) etwa sus 
canneto,, Canet unweit Perpignan‘, ünd ih Cuenca ViHar de 
Caüas von spah. caha (Canne, rosean). — Vet Pflunzen ad 
auf der pyrenäischen "Halbinsel viele Ortinainen, als’: Ayfamonte 
mit aya, häaya (hötre)? Higüera und Füente de 1ä Higuer: 
(Quelle des Feigenbaums); Fiueras Pi. (frz. figuiers); Oliveira: 
Pereira, und mit demselben Saffix nuch' Ferreira, Herrera 
auch etwa ital. Ferrärd (aus lat. ferrarig, Ort, wo hhdn‘ sich mi 
Eisen abgiebt; wie Ort Kalleyen; ’d. i. a fabros, van hettisch 
kallejs, Schmid; Arbeiten ae Kurl, Ges., Heft In; 8:3). Vi: 
mieiro (Vimeiro ; Oseraie). Junqubta shscheitienti 1. g. junea 
(juncetum], döch vgl. das alte Junkaria. ' Carvaflo {pore er- 
valho, Chöne) und daraus Carvajäles. ' Kresno A frrdhb) nd de 
her Frejenal, Frejeneda, im Mittelalter Fraxinetuln in de 
Provence. Span: Moralejä, 'Demin. von El’Moral: Morales 
die Maulbeerhäume. Navalmoral, Ebenk am';Maulböerdaumt. 
Span. Pinäda schwerlich Strümpfbard; ‘simdörn? pärletun: Ol: 


‚ medo in, ‚Segovien aus span. olmeda' (dränode).- Robledo (ke 


plante de robres), Demin. Robledillo. In Pommern Demnis 
(mm statt md). Fre.’Le Quesnoy. In Portugel Babugal, © 
Galicien Sabucedo i. q. sabugal (Lidu'plante de suresur; It 
sabucus neben sambucus). Sarcedas statt ‘säfgal (Lieo, od: 
des buissons. Sarga, Buisson, ronce) oder’ süs Tat: sahx. War. 


scheinlich so auch in Navarra Rontal' und Romcesvalles De | 


‚nenthäler?] aus ‚lat. TUNCUS, ronchus; (rubud, Jentis, Pi. zu 
junodae, fra. vonces, woher auch langöb. rontors {aget dumm. 
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unssreitig.mif, der„üal. Plurglendung -ore, Blanc, Gramm., 3.858, 
ung Renoela „.Joous.. Maren Porrestior circa Pan, DE 
v- rungalt,, was jedpeh vielleicht irrig. auf runcra, bezogen, wird, 
indem song das finlfix, „li nur,yon Nomipen auszugehen pleg), 
Fapisar (spigekym] ‚in Sogovia, wie. mit demselben Suflix Gol« 
menar, (Ligu, of), sopt plapses des ruches) unweit Madrid, und 
in Granada; ‚aber Espinosa [ss,. yilla} in Burgos; Irz, Epinal 
Rakıar, In Gardara Gandapchoss ays cardancha, (Chardon | 
bongetier. ag A.fgulgn), Siarrasonga von carrasca (Yeuse), Ce- 
sppdAesa (reigh. ap Rasen, vespefe, xgl, lat, .oaesposus, mit Unlet- 


. drückung ıxan.d), ‚Maparrogosa in Estremadura aus esparfago 


—ı1e Pe 


ı: 


vv. eo. -. 


— -..  — 


(Aaperge)?,Halechgsa, yan helscho (Alix); frz. Fougöres. Lou, 
tasa,vpm lourp (laugug),, wg nicht,von Ipura (Terrier de lapin), 
Ygh.Madrignaras.Pl..j, . Terriers. de lapin. Örtigosa, vol 
nchigas ‚Lurtinae);.aber, Gap Ortegal yon ortega [Oizeau, espeoe 
dontariel? ‚Rampiihasa doch yohl ‚von pampilhg (die Deil de 
haeuf, ganannin. ‚Pfanze, nach, Nemnich, Naturhist, WR., S. 103, 
2. B, Pagnilie aayalico, Buphhalmum aquatisum; Pampilho de, Vg- 


. lenen., Anthemis Yaleptina),, Villa vicipsa von vigoso ( fonillu), 


3 ‚auch; wehl Piergsg ja. Savilla, für, steinig, ‚felsig [petrosus]. 
Y.Wl}ajoyysa,künnte man nach dem frz. joyeux, was aber, span. 
g02059, lat, gaudiosus, ish yrie Monsalegre mit alegre (Joyeux, 
Bai). mad, Villafelighe, für, eing fröhliche Stadt halten: nach dem 
span; 4 Ans lat..lolium gntstandenen. joyo (lvraie) zu schliessen, 
müsste ‚map sig vjelgehr. als « voll Upkraytsn guflassen, „Joya da- 


 aegen ist Edelstein. Lamorosa,doch wohl as amorogp (Amou- 
 TeuK. (andre). mit Artikel. „Mit ngye (Base campagne , ‚plaine) 
- Navahermasa (ays.fprmogus; , Familienname, Bohönefeld), wie 
 Villaharmppa;, ferner. Bemposta (gewöhnlich, wie dispnestg, 


bienfaite; hier ‚aher, gtwa ‚schön gelegen, postg Pplao&e?) und por- 
Iyp. Balv,et: (vgl, oben 5.370), Belmonte. Navas pl. in Esire- 
madura und, Segovia;. Nayasfriag.,, wie. die Stadt Frias,, an- 
seheingud Femin- Pl. ven frio (frigidys). Nava. del,Barcp bei 
Elbargp; ‚vgl. El;Campe mit, Artikel, in Asturien, , Navacar- 


‚nero. mit, pammere, (Belier ou maulpn), etwa gepitivisch und zwär 


ogllectiv ‚gedacht? , Augebligh daraus, auch. Navarra, ‚s. DC., 2. 


Nava, was, anahisch ‚sei, ‚Oder.zy, ndvaja, (novacula),. Rasoır, 


WABRn zage. cqmmpagne? „Kaum, doch, aggr novasus? Pozplig- 
tagte, Lpusgys, Ägreps, Nosibus gircumdatys? gder Florentii?], 
wie, Ponphende [pueus prafundas]; Fuense Oyejupa [Schal- 
quelle), - Fuenealiente, [warme Quelle). Fuentes pl., wie 
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Inzalı „"Foenlabrada Aueh "wehb-aikbsrmikrdeu: Berlicii, mn 
dem labreda (terxe .\laboweee);, enchiLakiraderıimAmarka m 
labsader (Lahoyreur, ‚eultiyatpur ;- paypan).ı a oAteRdKmd m 
alapo,, (Peuplier) „ wie:-P.pbar . yan-pabe ı(Pepplitr ı'blame). «Ye. 
Alyelgouaga, - ArrGpz a, (Ruissaaahc. POsiugndegen ıkdieSemm); 
Lagupas.dach wahl die. Pfütsen, won-Jageu; (sang, Kayune)- I. 
Burgps-RPoza ,iMare, fosss.plein. dem). —: Nann flari.(Blume, 
werg nicht Florug ‚.Vällaflep, und Flex. .desBRey; Blume der 
Königs [Königsblumg},- wie. gopst- Villa: de Rey, Villarılis 
village] del:Bay. - Monsrey fm Königsharg), Twie:-Munre; 
Aloali . ja, Real van ‚orab«. alqval'a, der Perg, Burg aufsainei 
Berge. „Rugate. real unweit: Gadia, ı Fiscad- vgli::välleshekake 
Gusrard p Polypt- Icm., 4, 1,.48.- Villa Anal,ıved Rmyıoawım, 
undıGiydad Real:[givitag .regeiis)-. Vila: de: Gonda fire. 
mitis}. , Mit einfacher Nachstellung. des. genitfriseh ‚gedachten Nır- 
tes ı2-B..Villagamez; Fuesateguinalda.(Quslid.von Weibell, 


frz. ‚Auigaut); Monbeltran.(Bertremmpi.anens). ‚PAueilo ftedeuis. 


im Spanischen, seinem Ursprungs gemäss: ‚Beupla, hahitend dis 
ville, ‚aber auch Nie, ‚bourg, village, wie wir van Idens Krebrenche 
des. Namens ‚der ‚Zimaohnar: eipes :Pries in. ähnlicher. Rbiralbre 


füg, diesen Ort, selheg zu reden’ ‘schen -frHhar/Gelagenkeituhatien.. 


Daher; senp, ‚wahl. magh: derer Cid: Rnaklade Mom-Bedrig, 

wie Qjudad. Rodrigo , ha. Peüe:: (der ‚Belsan] :del'-Gid, „Ode 
Montalyan; Puebla de ,Mantalhan, wie.V:Hlansfo >da.Momi 
albau.. my Deminptivfpxm, wie Momteje (montibalas). fix Galitien, 


Mansageilo, :-Mondragon. (Draphenherg).:. Ridras.-pl. tpaitus- 
riha,, :Montioule; rive, :Mpntargil (Tonberg, ı wenn nicht ii’ 


einew PN, sondern- mit argilla). -Montemon,  Vilamor wi 
porkug- ‚mer, sta majar. - Span. Montemayer.- 1Villamayer 
Campomaygr... Manteagudeo.(sgpiter Berg). -Mersantoy ‘wie 
 Fugntesanter (heilige -Quelle): , Mombaey-,d.:i,. Aebsmmbarg- 
In Kaleneia Yillafrangueza; mit franguese (irnannhise, atemption) 
genitivisch gedach4; aber Yijllafrapca.. in. ‚Gatalomien) Gordon, 
Leop- mit ‚fraggp a (Frage, libee;, wahnscheielich rn Slhad vom 
Exermpt de droits... Villasana:mit sono; a.tSain, isalubre;- bon 
Pour. Ja ‚gante,, agnss.augh: ‚Exempt. de risyue, da ıunııtö), WB 
Salyatjerrg, unsjreifigeals: ‚woblgesicherter ‚: heilbifingettden:Or, 
und mehrgre, Segura (sieher)..: ‚Mantforse,- wie N allada, Par 
tcip von. vallag :(Enteimer da palissaden .get., Fartifier® ı ‚Fülle- 
velha {yilla, vexsja),,.. VYillangva,. apane-Killannena ; „Torte 
nueya; Vendas.noyas, dri,Vente, Aalellatia Gekamo va; fen 


nous; .Inulias zusdmttunkefisssce Csriharenununseirtkage) 
nova.» Ms Rusnyas fie -Belcken). ? Mi: Galician  PontaVea din 
(de Brückb); ’ Atpulenieittan Her Braiske); wisiATmonte räkl-! 
sikrta, jeneit es Gebirgeh (sierra };5 geiökhe:"Yrmepßiögerer. 'Dioxi's 
aguuesstilos. it An'Sphnisöhen Commtned} und Biäteaguas, d.h: * 
del zweizudig diebuh Wugseri! 'Poittig. 'Agıa ds "Peikdsi (Ridoht 
wösser‘! alt: Ayuias;- wetrigstens 'dieserForMm' ziuch‘, ‘Plär. wol ' 
aguia tayılla). ‘ Hesyuerul(Pächarie; dich ’oh Voh: pächay. 3 PR 
vero! start!viveird 1Niviör).--'Alodi6 'Aoikonarbs -von Arab. na 
(Bkızs?,'P’üchs,”’V erkandl due Oktentellsten'(Leipzig’484B}; 8 

3% ulsoltder let. Nanie derselben Go niptasunm -Wielkicht al 
dem ‚elanmmenfliessen teil RegenBädiiin:tvgk"oompkiviem, tni 
plavanıp):Eih Cempkrib in! Leon.’ Vgl. obenıS. 264. Merci 
dito ‚:Demin): von mördade ’( marckö‘, !also! Markt) ; "iwier Easullie 
(chäteawj.: ! Marillo-Ikluine: Mare}! wis-Raredes {Manein), Tel 
pieidäiue We torchis); ‘und’ rs: -Maxenes -(Mmaderike?)::! Pediröig ' 
doelı wohl Deniln. ven: pisdru {pierre); md m Navarrs Pardiie 
i. wo henistein: Gröro’ (Haute, Werte) EL Vieh (Akiftetrl 
lieul des .dgtei on /void Au’ leißtıı (eigäiilich> Aussicht. !Portup: 
Feiral4Bofter> Grand iardh8} "| EFMoliwitlo: (die Kleine Mike}; 
aber! wuch'ı weiblich: Mo Ha; fd. 2MeuiThn> Portözuela(pelite 
paetei),. le: dk Pirensuclä ‚ii-’Amnerika' Venlernela' (Kldin- 
Venudig ‚weil! auf 'Pfitch \efbadv).>- Balsapintada” ady'baist” 
(Marey ambs od’yanıi Istägeiinte} ul !pintado: (Peint; Ihigerrrds 'cal!' 
chets,!: Villaverdei); "Talrerder- :Cässröverdu' da Portußatt) 
Casdtostimsj a; dus rothei Hlis:!vork-bertiejo Tverakeil).) - So utıdir '” 
wird Abjasıvon’rokö; 4 Rouge} "die röthen wo. Hätıser:' "Eben 
so:woht: ta.! Rufraß; vpll!Ahfrechbiund Kirehlöft;.yp, 4471 wie 
in Ivglien: dl 7 Epufpel;tı amd di Asse. "In>Phriygien Milan! ' 
Mit: mubgo „un Hit. rubeis}!, Blond ders‘) !de evaleur Wor;: wöher 
rußfu: | Gasuride ‚i plante) ‚ ukeint es: Villurubiw! Velarubiäst | 
Cobareubtas,. min! Bortäg: 'wva' (Rousen taterne ! taniöre}:; wie: | 
in Poxtagel Oowalı, Peach var hi: pohlic (Roche): ‚Pozoru- 
bie.v Aufkdlend ‚won hit day 0i riehlig,; Portärtabiö;caz: ! 
sarubios.'s“Baue-von bawd, Brut (lat! Badius}.!—u Eastelte - 
bhawca.' -Mumtalvo, WAllabvd..' Btdhlwetssehburg,'ifn ‘Spa- 
nischen: Albbeckiuab;! fra) 'Atbd-Royule.: Pehalva; di: Weis” 
senföls 5 wie: Aswterdtäa, 'sudliches Vorgebirke Yon Biuttituh: 
Umgekehrt Pedrahfta-petedmigrä); sück"Hita Aller. "Ex Rbck, 
der» Felsön.. «MAıysehu iabeftaiich. 2.” Bi: Peilaratida Felsen von“ 
Aranda); wie Arandaltinbarss Ladd'; was ‘Unter 'dem Puge 
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isöy velı Miranda, und Miramel aus Anh miralilielheide in-Ber- 
Br. Be ucı' Vage, :kavsga: LGampagme ,. pleige (are). nad 
Vulavoge..: Nioht za verwaghspla. mai PPFIUE: :Viga (aus, a 
vicus?).  Ei:Arado. (lab pstum), Ortsname, ausser. dem Spaip- 
ginge in-Madırid. ı.Aza, doaknwohl aus.hasa. (Kbamp saurer de 
gerbes mnissonnees) ı hasa da, tierre (Bihpe ‚da.segre, kahgusable, 
etyea . nach der: Fruchkbarkeis.. der Imgegendi Rozag.. von. 
(Terrain, dtich6 „ pr&k.& semer).. ‚Arapay,.Aie Bapan;ıdlare 
bei: dam: Bogen... Silos dach :wahl Pl. vanı sile (Eypdca.de uw 

gu. de pwiki: praligae om. tenre, ‚ol. Lion, entferne, las grpins. b 

diraih: seuterrain, ober, profand),, ‚Aus lab 1BEUS WAR 

Villasendino ‚. Terreasmdine.der Schluss?- —. Forjps, ü 
Hufe; :atwa.niaks in ükanomischem,. sondern ia,pelitischem San! 
ıGalzada (Grand obamıin pavA,.ahaugsgah —ı Tardesilla ud 
Valdesillas..etwa: von sille (eigentlich Sale de;ahaval ; :abez.auk 
Sidgen, :Gv&chs..et-.na.junisdietian m. » w.).alg erabisshiflich, oder 
aueh :‚dtwfa ven. Rastelbengen ? nie SI EN u. ertlitone 

«Wie Abella und Abellinnm gleicher Herkunft scheinen, # 
kamn: auch. arit Laasaı.und) dem „zwiefachea, .T ganlım,, dat, Fa 
sein, dass ain, bei. gleichem Grundwerte, sich, nyr-im. Suffiza.w- 
terscheiden.: ‚drots; itar Anpiess Rio, Als; Ay, Ada oder Ardes | 
tesmplum, Plin., SXXV, 40,37, nämlich, was an, ich. falsche Sin- 
ouyetı des Noutsums, sind ‚mis einer. adjeetinen ader, persicipiekt 
Misceulinerfarm: (0 Kim. Karsabı, Il, 334,,hP8; eher im Pl,uB. 
vonha -r- nasssetia,, Cia.,- Fam, ,ı2,. 44), lässt ‚sieh Tante ugic, 
auch, ohne: dasa ‚man. sieh. auf das. fremde Arelas ’ alte. br 
rufen braucht, als ein: Neutzaladjemiy gentiler,-Art auf .ralg des 
kem, zu welchem man oppidum, im Sinne: bobali, Vgl. Schneide, 
Lat. Gramm.,.Ul, 464; : Moswumsen, -Unserithl,- Riel., 5.393. Au: 
rscht- und Kirobhafl,; Usahr.-Denkm,.], ARb, 163. Sa ist ayd 
itel..(errese, freiliek.wahl naw.aa, dass die Sprache. nieg. Plural 
form. vom Curas sieh bewusst. zu,.hleihan. aushiste, ‚ans dem Mi 
Curensis. entstanden. ı In: Ausdogip, PFwaA. it: Aassts Ir AAM > 
aus mitselalterlächtm. gagensis (90 ager).: was. augb..zuwgileg Ar 
rastirus gät (5: auokı DO. zagfa,: wie. EOMF rn: ATRSPRSIME: Pr 
gesitss whne: Nasal, ‚wie Aldesit, ante, und pagentes, als. al a 
gentes csrzpanicti ‚vielleicht: naeh Amlogie.ıvon.Wejenkas) Para 
dann, mit: neuen Suffix peisauug D6., :ital. Aansgno,. ‚era, Pay 
(mmah) paysanacı iaves, ; Zagvögeh. die :Bohwäche balkar in Ihren 
Lande" zumiekkleien),: win. dengleinhen„cpsirengfani, ynd ,poä 
in umgekehrtesfieige paguneusis,-auch pagensales, und zop;Nmmn 





uriss-1öderseiteä ;- ut yelbst ‚dor ‚las. Nimse, (Arab nensiisAAsuue. 
ash’ Gisuanı , wien sigrestis, Meyer Botsch. „ıll,198 |: dritt Aifg Anteru 
dräckung ids Nusels,: wie.’sestöntias; -Ygl, Stnabo Hb.<V, 8) 2384 
d roiägren Hoik Yetig Hoakestrr): scheinunor Volstandigkeie dus 
Begriffes: oppidum-zu Zpkeischun, = ANas SWendet', weralauel 
Nöoniehtuimr (Jamentıdna, als ob:aus Jamehtı-}:in Burkhium, 
und die: bhreittispheni Städte Bedidliae: (Bisfeneno) und’ Rosäre 
(Ross us) ng. AN. Bosckiny sich durch ein 3Adjectiwsuitte word 
länger? Vielleicht 'aubh span: Vılana, wenn web lat Medi Anl 
standen.' ı@derf die Fitsse:-Aosis.(Godaso} undiiLiris‘" wonH 
Gariztiane feiwa'derdı/Umpetsund von'y and) ’und: Trakiiig 
eins Arähern gl’inm Anlaus aiistelst das: vWäschöngeßehoberfen..&} 
uberbaupt.daron.stymelsgischausgeht:'! Se !ärkötnt BehTder anne 
dehrwier im eirtigen «Bwrukie nieder,’ weit Apskeriisidhusbiise 
duschAghärese.,' Kortlehn auch -düreh’ das -Denitnutivsunis using 
„otftus;, U Ott) » sein Aubsehlen. bedeutend "verätidärte.: II> > Ba bie 
(Mei der-röthliehe,: vll: 'elbitare): höt ;- wen'züsht Iderkisehe 
nit din: Pisatelto, 'mit: Ham getiötelleuiNameri.-Fiitssicheit (Fiü 
midixlo):sich ub£nder- lausen) wie Auch im Sardäniäneddr Soeprus 
nash-Bickler;: Siu49.: Flummeiidssa heisst, was, InY Ballınreht 
etwa d derihiden Werth: der Präpobikion.de hit, - Sir lat: Rumekiz 
tech Cverauszuisbtueh sokenkt,' dis wich. war ndahint fu werten 
pbrtä göbsrgewhat. :DerAwbrit asus ir Spahieniwarda wertge 
siens - von) tien- Rümem gewiss :su-verstandenilüds sei Er ‘geföther 
(Part, von »rübbiohre). oder nit:Röthel vörkehen Arhbrisdsas].! -Dowk 
wohl der :Lebiiögkte in Catdlomier, (mit eiakme!) sthih ir. Moni 
der »Barbe atich® der :Flußsnarhe- Flaikkbs y“ wie: span! Rio! Verde 
Iterpp.\att Alin.,"Ik:3; 8,504, 64. Früns.: Doskldichen im Ku: 
kasus der Und. den ‚der: weisse Fluss, 'Kiapreth,. Heise: 7/8. \.: 
Der Anne (lat: Akemsik) (bei:Luna: bat Mäsoulinapförrn! aber 
Le@utahrd (Glawis )'eina weikäiche engnommer.!L’AMgnd aus 
Glanis, als ob: das Lamm. — In Catalonien- ‚Pläefa, Plukshaitie! 
Wröte en Beuvei'n.' Hiräus).- fa Ale BA) alle abe 

- Der Wechsel d6s Geschlechts, welchen :Sftärs' HeueräNatpen. 
echten, wenigstehs !wenn' aut! did Iuitefaische Vebborliefering'als 
die normale. hitıstell$ ;: hat uhstreitik auch’ inne Ih der andehn Fir2 
Birne! zu dem Adi: weiten Grund. So! Belsche state Aekr far.) 
Pike Väsin6i.) > Il.) Beentins, : 148. Br etine; cher! aftigekelht 
Semttina' lat Huadinlum aas ’sentest}; trotz: Til eutiufo [Töl- 
lentinuzs). Porn av. keodtiver ia Umbrien < wWähreid" 
Strabo dein Latium’ Ivesodtevov' {Tarado) nennt‘: : wrordhs eher, 
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seien, Sehhies-5 wegen, Zetni enteland: :T dranırmin:steitee 
insiz, den Gicheines’ eiuiös: sufßgirten -aNo-| vel.i imterämnenus], 'u 
iniorammınm\{sc. oppiöum ), obschem:.der: d.ateinsr In&anamaıL 
sagte. ‘d.- iu). dem „Wiortsinne Vach.;; :.dasseibe als. die Jandscha 
Maesoxotapse ; ‚oder im Olldenburgischen Zwischenahn, . male 
seheinlich «zwischen dem Wasserue, . Intennereta ı wahrschenid 
zwischen! steinigen Anhühen (esris m, a. Aufsecht md Kürhbef 
Umbr, Denkas,, Index, v./okri, alt.ukn) geiagem,. wie. Eil Maria, 
Suestadt im Grannde, aden Wieg. zwisehen Bergen» :im Arabinie 
Ruche, Verhandl. der Oriemalistan +Leipsig 1846 ),-8. 27 nie 
Prevennd Bntreviaux (zwischen. den. Thäleen); Moyuasic\» 
dianus : vivus?), also wie Middelburg?: Oarieolum :seingr ir 
wallekm vweigen.etwn statt-comftagesun Aa Dppidusa; anarkwirk 
did Lesung: Otrienuula: mit 2,: Alanı; HER 9, Sı588,-.ed.-Fraus, wert 
den cbeufigen ‚Benennung. Otriooli, 'was.:auf dam Plan; eines De 
win. zu noris beruhen möchte.  Autemnae (so, domug?) wahr 
scheinlich sea ı Einfluss. des. Amin «in die: ibpr „.„alaor vergiutblch 
aus Anke amneth. =+'! Val. uch: Castell Murano .kwan mwwti 
Sickler, SABR. —:Durkh offenbart Einschiehung eines An; B..F6 


REn3a statt oreptum, md Wabonaa (als wäre: ow ein Vale 


tier). neben -dem abgeleiteten. Yal ontäuumt:, mobei "appidum.n 
supplisen..m- Padua {Pakawinm),: wofgnn- sicht zauyrst..als. Net 
treäpiaral gedacht. : Auch Meenoa.: süll: dem -alten Marrubius 
ansprechen: +. Canesa (mieht' zu verwenbsala wei Cauossı 
beraubt augensoheinlich: nicht ‚auf.der :Form- -Conusium,.sonden 


al Qanusig, :apı f., 'Insar. ‚Murat... AD3T, 8. . Ueberdem hate 


in Erisnerung an das: Suffx. -osus,; sein. eingehlisst. Ganı ® 
Veonosa, statt. Vonasia, das mit der. Vanus in .Verkiedung a 
satzen. aly! eine Venenen: ucks ,. wie 'Agpaäwofıe.,. die -Quanklär 
Bleiohheiti dur Vegaie mindestens: neck wohl. aninubte, . Die (neck 
Benduaia erinnest saw- den: Bandius, ‚Morran sat, 8, ATi. Anh 
Pianosa hut:-hinten. ei »0 -adgemommen,Aratz ‚Rlanasia iM 
Planaria ‚[alse: die ebene? Griech. müsste: IDmernala. TDavadı 
etwa: pihe vom Ierfahreen,. zMev/rig; in Beschlag (genommene 10% 
bedmten],.. wie Gaprasia, ad: Plin:, ıL,-084,1638, ; wonach:ds 
Sufüx 'nur -matadanrtiich werschisden... Vgl. Caprasiae in I% 
um. Das spanische Capraria heisst jetst Cabrera- {auch F 
inälfennatne), Wis: Insel: desselben Nintiens im tyrrhaßischem Nort 
il. Capraja (aja statt Aria), endlich‘ die eine der Aegate 
(Ziegeninseln). Jayagnara, d..b. vermuthlich j = e; y==p 

ge == r wegen des durch zwei r erzeugten Ueballauts. Des 


wis 1öceyseiteh, ‚uni‘ velbsb «der «ind. Nimse’ (grad nensiisAlsuine 
nash' Sistani |, wie igresis, BiyauBorsch. „ıll,198 |: tuith it Unten 
drBckung ds. Nusels,: wie.'sestärtias: gi Strabo,4b.eV, 8) 238: 
u ro Fre Weir Honkinarer): scheintuur Yolsandigkeie del 
Begriffes: oppieum zu eyheischun. -»i Mas Wade‘, werulane 
Numiehtuitr (Iammehtıdna, als obıaus Jamentı-Hin Barihium, 
und die: bfettischent Städte’ Bedidliae’ (Bistanand) und’ Roaäre 
(Ross uieb) jvaf. PN Mbsokin, sich dureh sein oAdjeosiwsuitie word 
ngerei?. Vielleicht 1 auch span: Nilana, wiedn sa lat? Medisp Ark 
standen.’ 1@der die Fispe. Aesisuf@edage)! nd Lipist: wond 
Gerigtiane feiwaiderdı/Umuetsand von v akdı3’undE Tretiig 
eihes Arähern gl tim "Anlaut wiwielsh die wwischöngerehöberen.a} 
überhaupt davon: stymelsgischausgeht,i Be :urkötınt. Beiden And 
sehrwer im lisktigen Berchis wieder,’ -wieik dpsker:nidhuchiise 
dwsch: Ayhäareie..' Kordein- aut -durch das -Deikinuiitsumiie: UHR 
-oitlas,i Hltis) v sein» Aubsahlen: bedeutend verätiderte.s Is > Ba büse 
(Heller der rötbliehe; vo: lbitare}: hbt;- went! sicht Iderkihkle 
niit un Pisatelto, mit: Hd generelle Nameri.-Fliiseheir (Fiün 
misixlo) sich ubAnder- lassen; wie duch im Sardniähcäur Shepr us 
nauh-Bickler,: Siu47%,ı Flumendssa beisst,-wad, InY Balinsche 
etwa d Aeriniden Werth: ddr Peäpobikion.de hut, - Sir lat: Bumeti. 
isch Cverdtitäuisbtuch) soenht;! dis wich arcndalfi ini fu weten 
pbrta gebäörgewhat. ‚Der Aubrivasus ir Spahienswarda wenig“ 
sent Got Han: Römer gewiss: 50- verstanden. ls sei: er 'Aehüthen 
(Partı ven .rübeichre) Oder inimBäthel versehen Hrhbrisdsas).! Dock 
wohl „der bobirögute In Gatdlamien, mit einemo!! tar. Van 
der «Partie ‚atich? der :Fluksnerhe- Tlaikbr y: wie Apani Rtoi VÄrde 
IMerpp.' al Päih.;"Ikı 3; 8'804, 84. Frünz.: :Despleichen im Hau: 
kasıs der Urs. den ‚dier weisse Fluss, :Kiaptethi: Heise! IE;/8. V.' 
—:Der Avsanei (lat Atensik) (bei:-Lumaıklat Masouihaßförrh! aber 
Letitasa (CGlänis) eine weibhehu angenommen. L’Agne als 
Glanis, als ob: das Lamm. — In Catalonien: Fila Ts; j"Plukehaitfel 
ng Bewer. Alias). Ti nl.n ua) wife Iaowee l 

- Der: Wechsel d68-Gesohleelits;-- welolien :uftärs’ euere Nager 
erfahtei, wenigstens wen nah! aib litefaisahe Uehoriäfeiing"äls 
die: normale: hitrstell$,: hat‘ uhstreitid euch’ in“ Ih ‘Ur andern Hr 
izuingtzn ’deh Adi. weiten’ Gum. So’ Bielsöhe wiate Ads: far! 
Mans Veäsinti.: Il.’ Beentind; 148. -Bretihe; aber! nitigekehrt 
Sentiha,' lat Sömdinlune Fans ‘Sentest);" trotzt TON Errrinid (Töl- 
lentinuss). L Dorn tea: Ivkepduiveri Id Umbrien © Währeiid' 
Srabo‘ die:in Latkun ?Ivespdyinov: {Tarano] nemiti: wordhs ‘eher, 


&i8 
(Verulae). Wirklich masoulinar z. B. Falari (Falerii); Len- 
tiai. (Leontini). Sonst findet sich. aueh öfters -i an der Stel 
nicht nur von lateinische -ium, sondern sogar -ia, augenscheinlich 
durch Contracton,. wie z. B. der lat. Vocativ -$ aus -ie. Letr- 
teres in Anagni (Anagnia); Narni (Narnia, i.e. urbs ad Xa- 
rem fluvium sita); Segni (Signia), Trevi (Trebia). Das Erse 
in Alatri (Alatrium); Rimini (Ariminium); Asisi (Asision); 
Bari (Barium), Brindisi (Brundusium); Chiusi (Clusien); 
Sutri (Sutrium); Taormini (Tauromenium). — Mit e, wa 
welchem ich nicht weiss, ob plural gedacht, z. B. Lecee sat 
Aletium, während Arezzo aus. Aretium; Sezze (Setia); Fi- 
renze (Florentia), während sosstige Ortsnamen mit gleiche 
Endung -enza haben; Telese statt Telesia. Obzwar End-e zu- 
weilen sich erhält, z. B. in Este (Ateste), Trieste (Tergestel, 
verwandelt es sich doch ‚andere Male in -i, z.B. Rieti (Beate), 
und Chieti aus Teate, letzteres sogar mit ch (spr. Ä), um die 
Wiederholung von ! zu vermeiden. Stromboli statt Strongyle 
(die runde). — Mit -i statt -is: Aci (Aais). Cagliari durch 
Umstellung aus Caralis, Napoli (Neapolis, dessen s in frz. 
Naples, span. Napoles, bleibt) und eben so .vermuthlich nach 
falscher Analogie Empoli stat Empulum. — Dann Tivoli stat 
Tibur. Laus Pompeja, wie sehr ähnlich in Spaniem Itucei, 
quae Virtus Julia; Attubi, quae Claritas Julia, Plin., IH, ?, 
in Lusitanien Pax Julia, hat oflembar Lodi, obschon sonst lodi 
(Lobgesang) der Plural von lode f., den Namen gegeben. Ks soll 
aber eigentlich dem jetzigen Lodeve bei Lodi entsprechen, wel- 
ches erstere hinten aus Laus vetug gekürzt sein meg, nach Ans 
logie von Civitavecchia, und Cervetere, dem heutigen Names 
für Caere. Auch Orvieto statt Harbanum, wird von Harduis, 
ad Plin., II, 8, vermuthet, sei urbs vetus. Weder die Bedemtung 
von ‚vietus, noch der Widerspruch des Geschlechts zwischen urbs 
und dem Schluss-o in Orvieto machte Gomposition mis diesem 
gleublich, man hat. vielleicht eine Kilrzung- von vetus gleich der 
Von.COTRO, tempo u.s. w. vorauszuseizen. Veteres,. a Betusps, 
in Spanien. — Pesti neben Pesto (Paestum) hat vielleicht sei 
nen Grund in dem lukanischen Vorgebirge Ilocslöwr, oder „uch 
in dem griechischen Namen für Paestum, nämlich Ilogsıdawis 
selbst, mit Ueberhüpfung von wy, wie Sickler für den Pluss Adda 
zwar S. 405 Addua, aber S. 429 Adona aufführt. — Vadi stat 
Vada Volaterrana, s. ad Plin., I, 584, ist der masculinisch 
gewordene Plural (jetzt italien. guado m.), — Pa wir die ita- 
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lischen Ortmamen meist nur dureh Vermittelung der Römer ken- 
nen, welche gewiss mit den Endungen nicht immer sorgfältig 
verfuhren, könnte es zuweilen der Fall sein, dass im Iteltenischen 
noch ein dem einheimischen Provinziallaute näher stehender Wort- 
ausgang fortgeführt wurde. Andere Male mag auch neben der 
üblichen Form eine andere abweichende, etwa auf «a, sum, oder 
im Lateinischen als Plural hergelaufen sein. Sonst müsste ein 
italienisches -i an der Stelle von -a ausserordentlich befremden. 
Z.B. Albi (Alba Fucentia). Asti (Asta). Cori (Cora). Nori 
(Nora). Trevi (Treba; aber ein anderer Ort Trebia). — Die 
Inseln Tremiti statt Trimetus; Lipari aus Lipara; und Fe- 
licudi, Alicudi [dstatt s?] statt Phoeniousa, Ericusa. Otri- 
coli statt Ocriculum, als wären es akleine Schläuche», s. oben. 
Es steht augenscheinlich dem Plural "Oxpuan bei Strabo näher. 
Aber auch Ascoli (Ascolum). Trani (Aternam). Girgenti 
(Agrigentum) trotz Otranto, Taranto. Talcini (Talcinum). 
Trapani (Drepanum). — Auch span. z.B. Noya, lat. Novium, 
und Denia, lat. Dianium. Castello de Emporias, lat. Em- 
porium, Emporia. insel und Stadt Ibiza, Iviza statt Ebu- 
sus oder Ebyssos f. — Sevilla aus Hispalis, weil man darin 
villa zu hören wähnte. Auch Spanien büsste seinen Anfang ein. 
Aehnlich Eoija, falls aus Astygis gebildet. 

Wie seit der Einführung des Christenthums eine Menge Orts- 
namen auf die Religion Bezug nehmen, und namentlich viele ihre 
Namen von der Jungfrau Maria und den Heiligen führen, so 
natürlich schon im Alterthum desgleichen viele nach den einhei- 
mischen Göttern, Heroen, ausgezeichnetern Menschen u. 8. w. 
Z. B. spanisch Trinidad, Stadt und Insel. Espiritu Sante 
in Amerika; in Languedoc Saint-Esprit oder Pont - Baint- 
Esprit. St Maria del Gampo; Puerto de Santa-Maria; 
in Amerika Angeles (die Engel) oder Puebla de los Angeles. 
Santiago (St. Jacobi), Santander, San Clemente, San Phe- 
lipe, San Boque, San Sebastian, San Vicente. Con- 
cepcion, zwei Städte in Amerika, die eine in Chili, die andere 
in Mexiko; — also die unbeflsckte Empfängniss der Jungfrau 
Marial Asumvion, frs. Assomption. Purificacion. Belem 
(eigentlich Bethlehem) in Portugal. St. F& (sancta fides); St. 
Cruz (erux) u. s. w. Prz. St. Jean. d’Acre. La Grace, wie 
deutsch Gnadau. — Bekanntlich sind im Griechischen eine Menge 
Tempelnamen auf -ı0» vorhanden, die als Adjeetivbildungen von 
dem jedesmal in Frage kommenden Gotte zu betrachten, unter 
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Engänzusg vom- ma tesovr (kHailigkhume },.- was ‚eiguinilieh -salbsı mu 
ein „Adj.- ist, oder .&dag, Söre u: dgh Diese- ellipsische ‚Adjonie 
ferın,,. an .deren Statt aber: auch Campnsision ‚eines Ortebegiin 
wie ro, oder blosse Zusammenstellung. desselben :uait lem in 
nitive,.der Gettbeit oder.sonstigen Bersönlielkeit ;verkoızaıt, Dbe- 
Samitnun-Sfiers vauch :dasselle Gmechäft,..alaı z.B: die aliges 
setikelich iun (enitiu. za desıkenden. Heilgenthamas;::. ZuaB:; 2 
voutn , „Bempöi ; : Vorgebirgas: Bleoken:ui sw. ‘Vgl. Iedidisen; is 
ib; Alken; Dalkimv: = "Asnlshnte,- Tempel und: Vottgthiy: 
Städte’ Amaldunteı, a0: Rögr Hafen "’Arduwas; "Arcaklcrog ak 
Dagegen ,. 'was sehr: davan versnkieilen, ovst.:dundk ‚dab ges 
nnwiga. Königin vermittelt: "Anmalkanfg. : 1. ' Auvelası, emp 
Vergebirge,.und Stadt.» ! Andymein, Terepel:.' hapchamar möge 
+ Appallänen;; Tempel,’ Vorgebirger .:\Appoßustts;- Eiscken; "Ant 
tundo, Städte, Iasel:—-ı Beubidtun, Karhpekden Biekug: + Ama 
Tempel dies .delischen Apnl; :Ort in: bakoniens : 80: amah: Ian 
Tempel des: :pytkischen Gotläs; aunk. Btädte: r- Aygarejun. Ts 
pet; auch Stadt, ıwie  Aufimptdg. =" Assgissärc „ uhiaw{scallen: ige 
vim), :Acıg: lsodv, Städtchen Iomien ‚ı woher Kiew. Aubantk 
—+ Aloatodptev;. Tesnpel ; auoh,Ort.ı sAummcaiptaat, Stadt; is kibge 
audh Astmodpem) nachken, ;—- ‚«Atomitrioy,ı Temnpek nnd skheicker, a0 
Auswundg:, sc. öl /. mie Albuusdinäks ss oder aufgekiisti Ami 
RONL. ar F Epdgiuch ,. seinıdiemi ErsohtlseuN goweihetds.f" 
Nek: Ongsiasıı "Opeyipsum.: > Alsvrakevı 1 Opderumns. Burldgor,- Nacı 
wauoy.: ha, Dieelärpeiav ;:-Klomuchnoy ti 8. vr r- Eiagerlan; ‚Ten! 
des Herasep; ‚Ind Oerier; wie" Epusriie, “Eopaniedlicı re- > Rattan 
Teinpelj! Stade  Worlauzaveon EDueisioleg.r komme) Haslgiheii 
dem Hoya; Städte "Holt, "Hged. "Hoaik, makes. ‚voriihägdiden 
Teimpel,: und; begkeiflichan; Weish,. yoagem ‚can Inpthischen Was 
demüken des“Heskhles, atzht’Iveanige: ach: dam klenannta Silk 
Namens ! Hadıdaisv, ds. B:Hueoulanud, sd oppidkeme),/T Hose 
"Hpadseirolaz (chit Uhtenirttekungtden: genjtiftisäihhn BY, 1 5 
Ken Hosiehdri Kt. = Hipaustiiov, Teinpek Suädieiie 
‚ Homuestiswtüts ; 1 Kipallestou dtyone: ‚ie Carbpamiee, atwa Feb 
erregen ‚Melon : Andi etwur@le. ini 
kanjen: stäte Bela; 'divimt' sc:-uchs ?- — Iiscdiunruung Ki 
den Poßeräön;: auch Hoosidunde,,: Tloueddünndg;, Eätiäte. ı BEbliebe 
erhnng:. von: an: Ilsssöögen, -Beäinpalz Sterie id Vokgehinge; © 
Tlossldion.. — clip Ikplärek; ,: Stadt: da Troas, wo den, Heihp. veanif 
wurde, also. adjsetinisch. Priapdia, sa. mfg. »-hln-ulmder Wer 
dauw auch näch: Menschen: aebikuöpent (sechs Baälliei diese N} 
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mens); ! Altumbpümi:;, wie. Duuwccikk, in Framkreich Piiihpgei 
Ville, "Adsbeuspon ridagı: ’ Avytusyeıa;. derem ;sehri.- Städte. T My 
hisra; " Avautarple, ’Ausmpeorpic..ı Ahern: Eögebrein. : Ilecies 
nal: "Ayunceua oder ’ kunden mülagi un 221 2‘. 348 

"Es: sein gestattet, Kier: nach elnstisniungpeveise: wäh aoreierlei 
Wortunsgängen in''grieubisekten Oftsaumen zu reden ,.die 'smie 
itıter räthselhakten :Nater "egen::etwas Fremdertikes: zu. laben 
scheinen, das, weil vielleicht YUoberrest sus: der. Bpwache eimes 
deu‘ Helledeh vorausgegangenen ‚Gesthleehts;,- nicht "Keriage Auf 
mwrksamkeis verdient, 4) Sthen'längst, mämlich.ia.einsA Antteige 
suBenfey, Grieoh: WurzebiWiörterb. (Berl. Jahrb.,:4840,:8:690) 
Kaheı'idh ‚die. Verniuthung ausgespvocheh,, ; wie. mir- die-im: Geier 
oksischen: 'uperkläirliches Appellstiva,.: wie &utring , (tovdoc,; 'saipav- 
Foc, heviteg;,: reelgıg, "Schevdog (aueh. PN); dnoli derGfsihärtig- 
seit. in Schlüssö wegen:siner anders -(soll idh; etwa isugen.,n.der 
peläsgiscken® ) Bprashs: sizugehörun scheinen: i-VglLöawelb Aokalsck 
[d statt: v9} an ‚Bövacag.. sklyadız. Tiedws nad, -Brsuemmdmkır ko 
Aufbc; Manngname. . Zußnuwiroc, Besrführer der Meolössenss Bar 
Aysfrag, König :därArgäer. : Dus bestätigt sick nun impinss Beulan- 
keysı noch: weiter daroh seing.nicht gdringe Anzekil ziemlieir glöiche 
uäswsig ubfallgnder Ostsuamen; da eg, Stadtiim Eubita) Hluss 
im:Elis/, Hasdename.: ?Agdesfag; Börgıim Aetußen ‚nach Stephal 
map ;worn-Dyzens in Böetlem -— Im Thravien "Ada, Volk; Fiss 
”egelio; v5; oxler " Aslamfang bei: den gleichnamigen, nur femimshen 
Beugde: TAlusfgg: su Alec. ’ Unwesit davon . die Stadl! ZiipusYos ua 
der:Huble der-:Hokaty:.T— ‚Bepesurkla; Nadtr Or: Lamdsohlft ii 
Plurigjin Böwa: lu Bepnossben. Bpdoves ,. ck Binipig; Hesyolz ? 
Vel:Boellicher, Auiza,:B..38. Burg Kiviiog,. +-- Zar deg, Insel 
Zentd, mit, siserStali, enmgablick:s/bapt !vonsZaschväeg,: Saht: deb 
Berdanusı zu: imanksod ,cBtact im Kuba. + Wögiliegi‘ =: Haar 
riuder Körwidag; Vergebirge Gosisthumt auf. det Ostküste vor 
Brußtism.. + Alt dag; zinei: der sperddksunhen Inseln. + «Aupd- 
Years; Beikeito des: Zeüs. .„« "Boris, Stadt iu Makedonien sei: 
guhlich : von einem "Oiuioe: : Bin ıLakanier : ’Odfaudedc. !i-. IE 
porbeuz ‚Stadt in Thrskien, angeblich.vern gleichnaniigen Bpideo: 
nieri; Gefährtem..deh ;Otöst.-— Ikersowtog, kleine -Irsskihm: Ageht 
sein Aleere. ++ Ikpoßekiantog; AftigohenDeuios ;ı Kinw.:IIpeßeillisunk 
(else o matt:2; / vl Abmejclamm; Käplsag it el iv.) Alamiiig; 
Stiahe im; Belbponnası; +. Biputog ,.ı Steck: ia. Kreta.- —. Dilgaug; 
or, 1alteißtedt in Arkolis.. —. Bas wgl.- im Mieknneieh “Adınden, 
Künste, Költdog, Städte a Kunien, aber 'Aitßdrda nach Se--B: 
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g'1:03779 Kopuanbe., ı Insel. „am der. Küste van Karien.. Indap 
padokien Anopeivda, Zöavdos. Ilascavda bei. Asramylium. Auer 
weht, Andlaanäe:in: degurian. Adponöp .induykannien- Ye 
Iyel, ‚Volk. ‚TIowöps ;. "Iaevser ip. Fisidien.. ww aale 99 2. | 
ot®), Bangngronen Zahl won Orisbenenuungen ‚mit, dem. Ay 
RBE EIG 5-00 and aaytsAph; r000u ‚(aft ar, Sisghlagh ‚Rute 
ech), mikısahe. nerachiedanege N ale .davarı. Frag zusammi.dg 
Nanfigen Daytonirung allenfalls auf Arie Narbalia zaren Ads Bi 
den Aikanız, gemäsmährer,Vorkeba für asi tat; R5, Bu TR 
wid 12 Bo 1 Aplapenic 4, Ark chaiı Alban. BRe 1 RpurEÄRn DT 
slsoha:Domen, „angeblich von Persgnen; 1 PRÜF «HE 

heil Knidatso auch. Amraßıpkcıtals Wärg-EB «vor WüHen begangen 
yenhnerheinkeh 10 talgoh. „als ‚dänkte. gen.an Fügaa-kgmd allid 
"Yırarrdac BonskıERMOHES - Berger ci Attika,nP auch RR 
Bergihei,hphasns , Kopnoela, kleine Ralseminsehe aber. and Er 
ac, Case im Büntien- „TlspugsöcnElmsrin Böchiem. > Dagtge 
Munaiyak , „rtelenh MURBANEER", Bere „ward oStadt,, änoBöpbe, 
1gL auch Mnsik:t- Vieln; Pelmagiseha.Städte Agayaag; Fir 
Akalenı zei ;eiby.lnı wind 5 .neinvdiai 3be12 ‚KR ,;7°' 
nosöen Ysk-sssemienswerth, wie: PiebDesiae-allein in Kaniariw 
Mibrid . IboAädı selcberiäi Anusstngk im Naman anigen..;0‘ D 
es" Aiagninaic pilen - Koks wagen de 
Panisutüs>slenKkrdtıs AuBAheinend NPRERRG SASSh Ah". DE 
Theo dapkel; rat nd Ayelpng; ‚beizhtapher ANEpYA und Ara 
mis) Aue: wohl nieksczumpeisöse«dälsig.noen. mg # 
Beste —:Äacbes.  Komndsc | Etwa SinpheR. Tag aa? 
Mysion? Ki er ae een Kmarrt 
det Sehserdesi.Kar. a Te Tin ser 


wi Harn EiNRNE 4; vg Beloyasazı Boba.de 
Bashsln, mönkdamn, Kar alünans unhırd er 
bin candarer. Ast. Hlykaganıı Allein nuchiandermwärts ra DROR w 


Weiisenieli , eine. Siadt Alnireee, sawig, Aigner mndshfesmt 
also. mit: ölslinkiene FArmgange » vie Ilyiyerank; andb:dia Mannspan® 
Ihiyaock ‚>oin. Aigiperbarier, (Hlnlamens » N dies Hozast 


ya ‚min vöußee a 5 er | 
schainliche Keklärang das: Namens uns micht viel hillıj;=rz Ya 
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i Bühscie I Myyuie' I "Tick Wild Wbnnai,” U nachx eizuhe 
"POLaog:" Tlöhog.“ PORCDe ZT GE Ve ne: DM AN228Q 
"rm ubrfgeirKleihasien : 'x: Bm. Koppudekien Firnausen, 
Sickler S. 646, also wig' der Berg Häpr&dc; ‚; ton. Hapweekc, ‚pe- 
ter‘ fit ‘oc’ Tin Anka) on >yrälkheie Narie wer Hlapend „Umfog 
m Verdidittig“ stern map.” Die“Bargeebie: Nö)“ das >spätere 
Nrpoassöl::: Bogalksstrs’und Doiana>in Kieinarinenlien. . Alıelı 
Atabiäus; Wokisds, KusskriCamiss, Diskus Gynduea;' Bei 
nosä: “{ Kuch Hhit’kleicher Endengı ans tbonaneie AR ic oaie 
hinzugedachtem' % !Laßdschäfterf bereiiihet:Bawdäxena, Lw- 
evtönksikensenn, Melitsiie,"Shrueday.:=+4n Eykadnten: Ris- 
ade.” RITA Hrprsde 2’ Sradtin)Gdladien: dcr. Iykas- 
hie! 6 EiNON YEAR; Gehrke Paphlägonieh OA FR; Barkisong, 
päphtsgönische Name. ‚Kabolad. I Hin: Pieidion  Barmmraseik, 
at "Kitferkt‘ Namen! Dehdyaduckt,  BRTI8CK ; "art; hc LAT, 
Sofern! S.SY LK, we ie’ Karin Klüpade. :>Hpen- 
Nass, JOFbalka. "0 PBanassh. "Aapaiaher - Torgßonsstc. -Eerkeedlk 
oder Teppiängg!- Siehe aber’ nich‘ Pape; ’v. Teolmsudg, such Tai- 
pnooös, 4, Stadt in Lycien; 6, Berg in Lydien; Fluss in Sieiijeh. 
Sirdeifshs, Gebirge (de Tartis. la Ur Piisygten ” AulBaoov. 
Kiudtssöcn Ta, hi Bkalde if Mradd ; 85" Beh 
'zaf Paros” Mibikhose; "Praueßiriemzien- In’Mysier Iierpuorsök, Sankt. 
BÄREN "Blade: Der Eanspsikdn us ie Dydiedi Aha "Br. 
Oreöshg: u ‚Fr Bilyhieti“Pläss- Aldossor- and 'Buadi>Algischurt- 
if grein‘ Sb HHal73 Kurodker] Horadoed Dim 
Klangs' nadtPlahhlicht Kokdacder 11 Akaetaed Landsehaft ;- " Aunßzoiv 
Sta Ti Piypich: Dean, Fschter eihöh-Phirgkiers. 1 
\nissi Rad? aha dissen Name Watnaai-; vpk Bapdagr: Dok- 
Tao, Toscana; T0kiin Mrdasrury Hp; Surdi An Rene. 
SAlmai: Nebenfum desmeänlds inRönnd; ‚Nöbafflass dedıllasi- 
{tr 1ACKbrien.’ Auch isch wunse al Fluss" Apkkrtalr"Dieutudk 
Wirive, def Fluss Bilhs; und der Kork !tow’Pontas. Bupsekbik. 
Die SONEM Aeadaun, 'Akeudzl| Surtsaauc Fehrd arsiinsies:in Ollichde. 
Ehen ’da Distfich D taseis Saar: Vllawenndıs Wbhvedc. ncharelll. 
— Kaffhöde (auePüafr äc), ‚Erdt’ın>Hsitengentioder br Kydi; 
nach Eastadins äde: ib Ef mn Kolb padokkenni] Kinancı SNadı 
am Hellespon wortginauch, STaclis Eyciomn“  ı „unwun 
“  Ferter'nufl Kyub' 6 Sühdte Torpeödc( auch‘ mir ancch 
Toradiseng,.- voR Frägen hufdas Wynsärische Dopden  gedrütel. 
Yorndase: u "Ausdah, "Tonson, Bunt; und ppusdc(auchmnitase), 
Fluss in Steilien? vgl. Hoßkeon; Vorgeiirge in Brinshan: "Adon- 


ae, Ama und "Anmoodc, Ort "Auf Kreta; Fluss; ‘Berg. Ktba- 
206, Fluss in Kreta. — Auf Rhodus’ aduadg, ion: “InAuoög, auch 
"keöuesog, Stadt, erbaut von .IdAvoog. — "Iußp&ceg, Fluss auf der 
Insel Samds; vgl. N. "InBoxs» Insel an der Küste vöh Thrakien. 
PN. Tußpasidrc. — ’Aynsodc; Naioöc, Siokler 5.197; "Ober, 
s. Siokler. 5.498, 215, vgl. 9.90. Zoreydg0a&s, Städte “in Tine. 
kien. Leizteres Beisst auch Halmydessus. — "Teufenadg;; 6, and 
mit 223 Stadt in Büotien; ferher Berg bei dieser Stadt. — "L 
0%. in Tbessalien , das spätere "Apyöupe. "Ayla, Std 
Epirus.. — Hayasal, wo angeblich‘ die‘ Argd erbatf'' (vaurii. 
m. ‚Uepyassts, attischer Demos. — " Tapiadade, Borg int Geht 
von Kalydon in „Aetolien, mit dem Grabinal der Köntäuree Al 
leitete. man 69, wohl ab, von TAROS. ‚Mai entsitihie sich aber auch 
der Tape. Vgl. auch die Stadt "ladıg, KDD "und dad veflädkert 
loßuasdg, % d. Sogar der Jyrä' heisst "doak, Toyplisteh, ” Iäigasz, 
doch nicht etwa irisch' ais’ {A Iill] t. mit bashrbtoni. "gerre m 
Dessus, la partie supgrieure. Supface. ' Görrea VW a: Lever. Be 
vor. . Hausser., Gour— pärticla employs‘ seulement 'dbins Tes cm 
. Do86g, ‚Elle margüe Te plug souvent, elevatloh,"srninehes, sup 
‚rioriße, & quelquefois le conträire, vol. poln. köha,: Bär bi Ro. 
A000, Berg bei Phlius. — "ns RR %, “berg 9 Rpfddukts.‘ - 
"Außeögoe | (auch mil, 8), Festung in Phokts. Dee RER, “Stadie 
name. — Tı elvaso; in Lakonien.‘ Mrinefudäd, ‚ein rip 
„scher Volksstamm. — Dogs ist je mehrerer“ fusse. "Ei 
so Anpıckk oder Kupoadg, was zugleich, Mantisnattke. "Sohn de 
Kephissus Napmaopac. Städte Kurapgaoe, > Kikusdthe döch wohl 
von Gypressen. — "Disode,” Böis zu‘ Kur: "Söklami‘,’ olfeh wie 
die. ‚Flüsse "Elıschr, vage, Exibsc, gewündedie, ehren sich 
schlängelode sind, add, der ‚Ber "Brüwv‘ Kraltschdiktlichrbin pe 
‚wundenen Epbeu, (du), ‘oder von biegiahıda" Weide oe) » 
‚ haisss? „Man müsste letzternfalts an 'ÜAG, Whlteh, Heruktiärebe. 
‚besonders von den Aügen, ' "woher: Bag” (schletend); " ankötıple 
‚und fäade eine schäne Parallele in gm spaiischlen ereigsriänien 
Tugrtoy was jetzt. Bargne, löuche be eutet., Y addk’aus“törtes en 
sprang, vgl. span. torcer (torgüiere) und 2:’B. 'toreef! lod\got' Mir. 
ner, lea yeux de wavers). "Kayroisad doc woht den’ w m 
Krümmungen, wie der aprtulog; aber "Yermuthlich”vont Beer 
tbeil "Axapubız (ohne Biegungen, wchnpe?, obsihön Gickif'S.#} 
behauptet, er habe «von der Heftigkeit seinel Stilömüng> Mr 
meint er, von Ampulte, Unbiegsamkeit,, Strenge?" "ani' er Man 
dung diesen griechischen Namen empfangen. — Wie Badıız, Fluss 


| 





| 





_ — — — — — 2 — u ud wu Rn) — Ka nd 


„Mucdm; Heodayn, dor. 
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namg, z.B. in Pontus, auch frz. Greuse (hohl, tief), Fem. wegen 
riniere. —. Mßnso&. — Daneben nun auch in Daoien die Theis: 
Täbiscys, aber. auch Tibigsus (vgl. Tißuag) und Parihissus. 
Meguancı (Marosch).. "Opbmac. "Ikoaox. Ieviasog in Unter- 
mösien., Gemusus, 9. Sickler S.95, 492. Städte in Niedermösion 
Patayisaa, (zu Patayium?); Porolissum; Tiassum. | ' 
fa. Wollte, man ‚noch Namen aus weitentlegenen Ländern "hinzd- 
nehmen, wir das, phönikische Tagrasong; in Palästina Mäpytoss, 
‚Teens; Balanpg, Flysg. in Mesopotamien; Nößgısce in Spanien; 
Teuxpapfe in Aallien; "Apiscn, ”Anaosın (an der Ems) i in Deutsch- 
Japd. 1 $,,Wei, 80 kaun „MAL; diese höchstens. als von den Grigchen 
jan, obige, Analogie bineingezogen, nicht als von ‚vorn herein 'in ihr 
legend. ‚betrachten... ‚Was aber. letztere anbetrifft „so "darf duch 
„fliesn. vielleicht night ; an allen Orten über denselben Kanu ge- 
| charen ; werden, „Bo Z... B, ‚die Mannspamen auf -acof, "wie "Ar 
Taggac. (aueh, mit Einem, BY 06,. ‚Aayfoag Audvaslöng, "Erßa- 
aa, "Einopc, "Elaaa, paoog, Kolasos (xprög?),, Sohn des Argos, 
Kßöaaos (mißhe], Közamg, Mäpyaonc, Möwwars, Illasog, Züe- 
las 0. A, :8,. oben. - —. ‚Koprageis, erdichteter Gentilname (v wie 
‚Prahlhansegt, aus MpraLe> )ı. vielleicht, in Erinnerung an ddn 
wirklichen Ort Kopraciov in Arkadien; gleichwie, der Landmann 
„Roysal ay_aus dprasla,, Ackerbau. — TAgxLcaog Plot, "Pelop,, 13. 
MAxanc,, wie ich, ‚vermuthe, von Selen Be eutüng als Sanskr. 
„Aidhaya, ‚(a}s. Adj.. Made of Amey. , 
.h DS die . obigen, ‚hinten sigmatisirten Örtsnämen ' in "dem 
 Sehlusse ehwa.einen durch | Com sidon, ihnen verbundenen ris- 
„bPgEHT, enthalten sollten, ‚daran ‚zu, glauben; : hindert, ausser‘ der 
„.‚Veracbiedenheit .des geschlechllichen "Ausganges ‚' auch die "An- 
wendung. anf sehr. yerschiedanartjge‘ Oertlichkeiten, wie 'sfadt, 


'‚ Fioss, Berg, . Wir müssen also wohl auf ein ursprünglich adjedhi- 


„Yas.Suffx_nathen , mit ellipsischeng Geb: rauch. So kommt das gen- 
„Kle.Adı. wog (a. B. IorpLawndc von "lorpyavd), ), ve \ von. Öertern 


v. ‚Ansserhalb Griacbenlands. (Buttopapn, ‚ Austuhrt., Gramm.‘ 1. $ 119, 


98» b.). als. Fein, unfer, Ergänzung, von „Mt; von "Landschaften ‚in 
Asien, ‚Nor, : wie, "Adobe, "Auomvn, PArTgonaenpi,. Toyapıyy, 
‚ Koyparrnwn, Eepkuvn, Opxuotavi Hartod)nvn, Soxaoıvn, Zoyduavı, 
ROUTE, U, 84.W, „Daneben, mit. ‚verändertem Accent, die Siädte 
. Adaiyn 4- Kran, en Meseim, ‚ dor. Mescav« , Muopn, 

EA AD, ‚vielleicht nebst 'TI&%a in Ma- 

-kadanjen,. aus 70a, RÖNG,. Stein; ‚kan; Hipefvn, (oder resp! mit 

.9 w (Ufer) waher "auch etwa rena» mit xpö, und der Berg Iper 
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(of a glass colour, of a greenish blue oolour; goyde Dr Game} 
Basbret. glas, Vert. Bleu. 


Schleicher, Zur vergleich. Sprachengesch.. {Bonn 1848), be- 
spricht unter dem allgemeinen Titel ven Zetakismus, 5. 5A fg,, 


ausführlich auch verschiedene Entstehungsweisen:von a6 ins Grie- 
chischen unter Einfluss eines Jota. Schon dem Verfasser. des 
Mithridates (ll, 343), Adelung, war aufgefallen, wie «keine Em- 
dung *) bei allen zum thrakischen Stamme gerenhneten Völker- 
schaften in Ortsnamen häufiger vorkomme; als die auf -is3G, -agpus, 
-a590.» Es fragt sich demnach sehr, ob jene Endung, zumal. die 
Etymologie solcher Namen aus griechischen Mitteln ‚eunh,’rüok- 
“chtlich der Wurzel in der Ragel’gänslieh: fehlschlagen ‚dürfte, 
als eine wahrhaft griechische zu betrachten sei. . im-lotstern Kalle 


a “ \ ‘ Un ‚I 1a” 


" «Auch die auf „dava finden sich bei den Geten, HN Myriern 
u. s. f. Im eigentlichen Thracien ist dafür -dama üblich. Toba "bedeufete 
im Lydischen: ein Berg oder Felsen.» Vgl. Mömnsen, Dis: unferitafschen 
Dial., 8. 300, tsbue nach: dir: prisca: lingea belles;- wie, vielleicht sein zu- 
fällig, auch türk. a5 tepe (opllin). Im. Grospen ‚Ofener Wöperk ‚Dave, L. 
eine Salt in.Siekenbürgen: Decopolis, Daoidara, -. Bei -Sickler, 
8. 90, 400; Clepidava, 8.97: Agidava, Arcidava, HERR Bur- 
ridava, Carsidava, Comidava, Marcidaya, eiindava, Petro- 
dava, aber Pelendöva mit’o. Rhamidava.' Rusiddva. Sändatva. 
Singidava:' Ziridava.” Zusideva. — 'Ia TiaskfdnnUschdamei  — 
Des wäre iso eidde tharakteirinschn. Remnichnung dakischez -Ortsnangen, 
und.:5war.2o ‚. daps ‚dem el Suhst. gcheipt,, wie bei den E eltan -brige, 
-dusepn u. 5.,w.; hei gen Persern -s n,; wie Baylotava, arm “{viel- 
leicht aus pers. der, d. i. Janua, por ‚Aula regis, und "davon als Adject. 
deri); in Armenien Kanddxepre, Heybandxkere, von'Tigräkies beit,’ und 
Auddxepra; aber Mavvitapra. in Arabien. 'In "Fhrekien, alao :auch- zeit: dem 
alibängigen Gliede. Yors: im indogermanischer, ‚aber. nicht aemitischer ‚Weise 
Zmrßpla oder Imhunßple,.nach Strabn. Imadps Ppla (rdiı),, was daher 
Sickler, -S. 243, fälschlich aus dem Semitischen deutet, jetzt $ilivria; 
Meveßola olov Mevdroic und Menußpte (Misserlktay: -&raochufis 
(Gracchi'\urbs) , Pest., 9:72, vel. Vaskischt wria, nie Stadth - "EAymditie. 
Försch., Hi. 448.— Rs fragt sieh,. oh:auch Ver gentile Sklavanname ‚Dayıs, 
Aäec (wie Geta), ‚und Ada, dazı als;älfere ‚BenFAnUng | der .Dakep, Grimm, 
‚Gesch., I, 490 fg., mit der Endung -dava in Verbindung stehe. — Mit be- 
merkenswerther Äehnlichkeit im Namensausgange die’ thhakischeur Völk6r- 
schaften (Sickler 8. 209%- Eleihf; Chbyleti', Coveletae!, 'Bunselntne, 
Hypsaltae, Selletea, dallir otwa das.! ofit Qum Schlaa (griech: gn6?} 
@ezogen werden muss. - Odas Digerri,,Drygeri,, ‚Byxggeri B, 81/8. 
Flussausgänge Danphius. (Dona ), Dravus und Savus (Drau, ‚ Sau), 
Juvayus (Salzach), woher Juvavia (etwa colonia); Timavus (Ti- 
meo), was'nur irrig ah 'deh’ Ausgamg dedWcher Fitiknkithen - ader öch 
leicht mit noch mehr Grund ials au‘ die siaw: Endung +w eriakemn mag. 
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demm Gauginouf. - 
Wie. derbiliscus (Horbifi Simp! 
Semkhesy).“ Piortaous: Yiors (@leari- sur: Loire) E3) 








(lerosaien. de Ohabr: 





säe Cbndita’Pontis Lapidens! 
msn ude'Pomkesoh):tePerisls als pagus Parisincus dder 
Parisietisie ‚'.einder häußg -pagus Parisiacensis ü. s. w, — 
Dayagen, »ile- Moht: zuweilen: bloäs in falsche Analogie 'hineinge- 
zugen -( wis Besiöhes aus. "alten 'Baeterräe), aus lat. aria z.B. 
S1645, Bainte-Rofcdire (Seneta'Porcaria, aus mlat. porcaria, 
Stebuhula puroderum, ro nicht wieporcherid, Forum ih quo porci 
vendemur)..Si-68t"Gareneieres’{Wäräticerae), d. B. Krapp- 
felder „wie Ohatenai (Castanftub) als Pllänzung von Kastänien‘ 
ach ‚Elealör-Eastagnaritze {di i: Kastänienwald) im österrei- 
chisuhön. Prtaedy 1ifirsching; -Blösterikexikou (Leipzig 1702, erster 
Bdi+ Kom ehr erächteheigi.glgr6.% 08.46: Ulmidus, Wie 5.88: 
Ulnil (Armes), nd eben A Burxidus {Bücy-Saint-Liphärd), 
aber. SYS Hr Shaorus Albinds'de Buxedb (Buxtam), frz. St. -, 
Aabiil de’Bucsuy? Bidsttäus-(ans!betuls), fi: beiöylen-' 
Frempt,sBr88) iii Cohridöy Ind, Ko Edüdräy, Il, 97" tedty 
wg ig „gburtrni ic Debigichdir r 86:7 Anahlläs ode h 
rias) ‚sg makndy ‚"Deahay,' Iind'Ps 6 raid) 
fageowawäir:kaflict,} s- Hirschtig, 8.1377,’ was’ 
lagbtäm wistengiebt. "Bei "Gükratt; "S: B4: Ngarberäs'ädils 
bares m sorbuis 3 Sund? ner Könmeräye ‘(Pomeraria 
vitlafloder Pomeriätä};; S:!HF:' Hotvhay minor: BR: 
Reutres:tAubsHijlRoböre).! 8.83; 8 Kihäfes "appia 
rin) Apıta eutaley me! Miidss jr 
scheirlieh > Bieönstände;'vgl.-frk: dans ih. er Brabiit Byga! de, 
von bye Biene); dänfte (Gurten Fish der Schwail: Gfüydres 
doch wohl” Af’grearias,) als’ Pordlaußäkler! vielleicht An: 
ihm! auih ‚Veranstnihg von” -Röihrhäitch obliegehi' 
ziöfesloBommisren? Bararspohts de: Tomiäre 
(in. ıderı Dex 2 Balica "fdbalis , » Bblinknfeld}" Eitr“ Biie‘; i 
Somebier6s 2(Sirevertas) Von- SIndpt; Pre! (Nedrä\ 
riee)ıkaant dpeh aus vilrtim; und’Glashitten?" "Eewa also” vom 
Wahl, urrund, ilrum, oplästaht,; Witht.; II, 75. ‘Vgk welsch guydyr 
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öog als von Netitrum teldoc eben par’ wb’ niche Bfelch” Ant 
we, d. i. heilend‘, aus Axeciz und nicht Axoc)" ausgehend, ode 
in PO; wehn dessen’Horleitung von Eros, "Sırab., IX 8.3 
vgl. Pliv;, PV- 72)'8:39, 'ed. Frantz, richtig #st, oder" Ykrider af 
fallend, mit’s vor eftiem ‚Consonanten, oderik, 2902 Böck 
(Suff. „end, wie yopleng mit dem s in’ bog, Gedc} oder Bytvestik 
würde immer nur einfaches a zu erklären im Ständb 'selü;'kaz 
ein‘gedoppeites. Desgl: Mannisnamen; wie‘ Yypvaue (ylchkr vos 
ruirdgo), "Ida, Köpddırz (xupibtah, "Opeißelducbocirr 
Bosißoiste) mit kurzem &; 'vielleicht Buch "Ayxdcıos ;’ AP dpasz, 
Yes.” Aydaläc, Vol." Aykenail;"Ayneläc. "Dahn von wire 
der Berggipfel''(vgÄ ältprouss. gatbs' Berg)' Konakksuov” Vonr 
birge, "wie auf Coreyra Kopups ’Uwolier der jetlige" Name Cört' 
Koowpaiov sc. Bode; Berg bei Kpidanres, "und wahrscheinlich io 
die Stade Kopipavtic.: Hapdeßdlav ;GrabinafmArkädien:; vd. | 
dis Mihitisnämen: Hachfkche ; Habakkrit. ""Opeeadotn), ange 
Hch von einem "Ogeodsig.: "Altdarov tebtov, aller Wähtscheiiikk 
Reit näch nebst Alnıdv; Alto in Elis; ind Adrect Voll Ale; hc 
“Tirspdote, "Stadt, Aber" PN.” Yregtenak!t "Eine auffallende hu 
Eraior neben Seydenioy. nl, 2 JGS2ENNES MS : | 
 prüpösitionen ,'\weil zwiächst Auf’Raufilichkeit en, ev 
begreiflicher Weise sehr \pässend "dich pt late einischbd’ | 
ehitscheh Ortsnamen "nicht selten enthäfen* Vz. Bi! Kari 
Ad Pennönids In Dacten AdGebrum; 'ani Eltildsse ddr Abriö 
in"die’Donat: "Ad Monilia {MönegNä}'in Ligurfeit, Übssenl San 
freilich‘ unkfar ;:" wie äuch' Bet ‚Super fguum in? Sri." — 
Im: Griechiächen‘, "wie es’sekeint, Von Präpbsidondn-!* 
Kardon, weil’ al Fiss des’ Abtırh ehe Gere 
MYrava.'"Yruuite {wie Homburg, vor der‘ Höke}-Weil’äle shd- 
licheh, Abhımge des’Tmolus’“ also” «unter ‘der Höhe‘ (ala s Lr 
gend, wögegen t& geared, "So als Höchse”“ 
erverngldtor voti_ den"Lökrern "am Berge” Kvinik Dit der 
Stade al Kunde, &. Hl also Wohl’ von frgend üntt acid 
keit: "die Beinschlenen', -werih nicht abs" ende" fsafttiäy” Abe 
"Eirizegigon ‚ Kongel ‚am ‘Vorgebirge ‘ "Zephyrium. * ,e Pie 
won! urbs ‘superior. -"Erroxegle, "Gegend in Attika: 

c. A (orä mafitime : "vgl, "Aypedn); was auch Aid Ende Linde 

Pommern in Stawischen, "and Armoricä im eye 


vie: 


eircum), wie Polabi, die Anwohner vor Pene und Elbe. Aud 











BE}: 


Obpdpitae (mit, griech. Spfl, (ung?) ‚wahrscheinlich aus russisch 
06% (an).und..der Oder. ’Ayldhor. ängov,. dem Yorgebirge "Pıov 
gngenäber; "Ayzisaugans "Avchußge .(Amticysa). yon ihrer Lage, 
Ki06a -gegenüher. Doomoyris. Ileögoxs, Benennung Aines. ‚Drien, 
ygl- Piemont, d.h. pps menu. (Mpinm).., "Applroig. 

Angst. Gellgight ‚cherumgelagert» ‚und, raum. drunter. (Wera 
ihr. Lager. hahanda.... „. hg 
an MRESF ‚deep Namen, Zahlen ‚enthaen, . s früher... 28.48 
Se- auch. im Läteinischen:; Tres Tahernae Trimgntium. No- 
KERR. Bagi,. ‚Necem: Bagi... Gentumcpllae.. Cantum Putea 
mit. der..yon, ‚Napro ‚gebrayehtep.. Neussalform im Plural. IAvgs 
Agorır Alduya. öpm; in Thrakien,.. Aldıyıoy.reiyos ‚in Karin, lat. 
Gakira GEMIDA..U. -,W.,.a. ghen; alsp anch, wohl 7% Aldıya 
adar ‚al: Aldumarı (giyka..von. amgai. Bergen. ‚der. Hügeln), Ork..ie 
Ipnjen ;.. auch, in Angalis, „Dazu, 4-Avdıken , ‚gina, der Aiperischgn 
Ipgeln. Tolmalsg. (Sauskr. Tripura,.A, strich the .madern 1 ipe 
pArah),.„Taragmig, nnd. Herrireics, "Eitzehg; ‚Verbindung 
anzeigend. yon. fmabrerg Fladtgemeinden und Stadien. Atugrolug 
in, ‚India... Togmlg,.. ‚Landschaft, dgrgn, Einwohner aus drei 
Stämmen gemischt. Vgl. den Ort Tergapuıfe. .. Talmulay, wie 
FRAFeBTRAC. van. Aüßge . gabpapıcht;. aber ‚auch, „mit.nicht_gerin- 
gerar Uebertreibung-, ı Erarsurn in „Parthien.. „Nach. .der. Zah] 
der.Thperng Toyrugyla,. Trmarugna.. Tledoc, von.einem trivium, 
"Erw bie. Tamenpt » „d.h. die ‚an.drei ‚Hügeln „Wohuenden 
yab das. siebenhugelige, Rom). „wie gie, Stadt; Kolaygl. Hand. der 
Demp, and hm BuhaNgEhrE T ramie dere drei: 


[GE SE u 


er Kerle Mech de I Quella” Ewegnponeg,. die Fr: 

ühreg-- ‚in ‚dig Stadt, Athen geleiser war, . Mer ‚Damos Tgt- 
Pre dem Wortlaute, nach „von, eingm.. dreifach, .hehuschten 
Helme. ‚WAS, mögligher Weise. auch.,von der Beschaffenkeit, der 
Lage hargenommen sein, könne,, Der, Demos Tervensig dach nn- 
streitig von ans (Weideplatz; lat. nemys); vgl. Nyda. Vgl. auch 
Teyarogy Ort.ip Sicjließ  Teyelarg,. Roegeipfel: ‚nabe. bei Syrakus; 
und. dpch ‚auch wohl, uben, ‚Stadt in Phrygien. „Ferner Team 
mit, PR Puh. ru Yel.Jat.. 1dopluni. ‚Teraxle,. Tepaxeig (Sieilien 
mit, drei, irene „Vorgebirg aber auch Bpvaxin, nach St. B, 
Ableitung Fra errandet urch-den zwischen- 
getrgtenen, Nasal, er lam ich, höchstens durch, dag lat, trini (das 








163 





— 


i vorn ebenfalls lang), oder etwa wi neben iz; was kann ı 
verlor, t&o u. s. w., zu entschuldigen wüsste. Wollte mas jener 
Schwierigkeit entgehen, so brauchte man war den Namen, ı 
vielleicht auf Sicilien selbat entstanden, der grieehischen Sprach 
im Besonllern abzusprechen. Ganz entzieht man sich ihr 'jedıch 
auch so nicht wegen SplvaE oder tolwaf, was doch gewiss en 
griechisches Wort im eigentlichsten Sinne ist; oder man mes 
denn dessen Zasammensetzung aus dm mit dem Zahlworte ly- 

nen. Das & bewährt, wie im ‘Zend, auch im Griechischen 'ir- 

weilen seine Aspirationskraft,;, und so mag selbst das Feigenikt 

Splov, das man wegen seiner drei Ausschnitte aach auf roei; n- 

rückführt, entweder Adj. sein aus wor + 10 tvgl. Xioc- statt Ki 
ötos wie Güpar-oc)', oder mit 1% (Pfeil} camponitt. Esist m 
fallend genug, dass auch die Benennungen des Lattiehs Spuducm, 
Soldat ein rerpaxlın neben sich haben,’ als gingen sie von -Zah- 
len aus. ‘Die Behreibung ®pwoseln im’ Homer vordankt''vielleidt 
zur der etymologischen Deutung der Urammatiker yein Brtsteben. 
Wo nicht, hätle Sicilien leicht, weil insel, ‘auch: alsgesthen vor 
seiner Gestalt (triquetra; trisulca), durch ‘diesen Mämen ls une 
des Meergottes Schutz gestellt (vgl. x. B. die Vorgebirzge II‘ 
bezeichnet werden sollen. —+ Plüss’Birrtiropet drit teten Puriktai 
zum Passiren (Furten oder Britsken).'- "XAt'spow- meblor, "eine 
Ebene (mit tausend’ Dörfern; nat@rlich ‘ir rurer Zaht), bei’ Am- 
sed; wis Kreta‘ bei Homer &utrkurokc.' "Bo atich * Exkesa, 
der Zahl nach hür 20° oder: #0: wenn Ticht- von Apold "Bu, 
wie "Exkurs Wine. Auch'die Lakediven' hezeithhei 'eie Le 
Inseln, Etyın.'Porschi, I, 8. 1xkıe: Die Kurlen heissen japanich 
Tsisima (thousand:islands), obecisn der ZUM Wach” Wilbi mehr 
als: 87: 80 Palmer, Meinoir, S. 66. Hartl'frem'ihe Russiäh werd 
«tö smoke» (Rypiir), from’ the srioking' Voldatibes om zolne‘el 
the islanıde: Japon. Fsu-sima [sd steht! ‘damit m) Brid aim 
Kooroomitsi, Ihe later signifying «road''6f Westwesds»: Täbır I 
great 'abutidance ‘of’ the’ Pics‘ sachdrihus. 6. N. LL5 Befrenden 
erregt aber‘ EnorsöuieBen, ah Stadt "in Epirds, au 20 freilich wohl 


14 


z.B. ppolptov, gpstßee. Den dis Sul‘ pay mat öfters m ® 
Van Kdpatet würde dassdibe' gelten‘, Kat: kaiers' Hiatunk Bächti, :Cirim 
wie Bultwann in. ywwalsss Weibsbäder. \vgl.:drdprinden). nah, Werte mb 
dem Aussehen des Mannes % sexw.poliarj. zu suchen. Es erkläzte sich dir 
Aspiration sogar des 8, wie die von oväsls statt oudck wegen & eK. Auch 
dydodyin, Kohlenbecken, vielleicht durch Versetzung‘ der Aspirafion in 
Gvdpanıd. 
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das.4A09 Euss breite Parthenon, aber nicht leicht eine Stadt heis- 
son.kapm..—- Septem Fratres, Gebirge in Afrika, wie gleich- 
falls die. „Sieben Brüder» genannien Berge in Hannoyar. 

‚ Die geläufigsten Ausgänge von Namen bewobnter Oerter (vgl. 
Bey... Fogsch.,, I, .S. axru fg.) iva Sanskrit sind 4) pura.n, pw f. 
u RöNG; 2) napara n., nagarl f., A town, a city; 9) gräma m, 
A.xilage,.a hazlet; 4) patlang n., A town, .a city, 5) Pndra m, 
A_ village; ihe. gntrance inte a village; 6) palif., a, A small vil. 
lage, bx A. city,. or,zather an ax to words forzing. the name 
of a tawn., it is especially ‚used in tke Dekhin; as in Trichine- 
poly or-Trisirapalli-ete. Augenscheinlich steht hier U für d+J 
durch Assimilation; was sich auch durch ehhallt f., Skin, bark, 
rind, aus .chhed (To, ,eaver) erweisen lässt. Die Ny. 4—6 .näm- 
lich Jeite Jch ‚aus. ped ‚(To 8p), ‚woher; z. B..pad (The foot) und 
padyd AA, unad), also .sowahl. das. gehande-Glied als der, bagan- 
gene.,. hotngfeme Wog,.. ann. aber, auf Wohnungen bezogen, ist 
es ansauader, wie ufga (ans .vics) aus yic (To ge in, ‚to enter), 
mit, na .(Ao..dwell,..to ahide)., ‚als ‚der ven. Menschen bewohnte, 
oder: der ‚hänfigst. betretene. Ort zu nehmen... Dahen, dann ferner 
nicht .Aurı zeögy, dar, Fusshpden, .d. b,, dem. vom ‚Kasse (Toug}; ber 
wetene Baden. (da fundus--ruit :Tremsposition der, Aspinsie, ‚ ve) 
griech, Basic... 5.w. yElym. Forsch, 11,279), arparöredgy, des 
vom Hegge beinetanp ‚Lager. (vgl. Etym. Forsoh., J,: 214), ‚und 
redlgy,- sine; Fläche, ‚eben: wie der Kusshaden, spudern auch das 
lat-- oRpIcdLan,, Worin, opR: 7a suchen. schen ‚der Sinn verbietet, als 
Zuspmmenantmung .‚Fait, ol... Ayglı appide, um. dies nieht unerr 
währt. 40 AUSH; ‚ag, mit Fuppagiiere gleichen Stammes agia, 
nur. ans; versphiedener Bnäppaitian,, Für nallamı, weiss ieh. zwar 
keins ganz ppsprechemde. Analagie;. von.pad aber stammt auch 
2.B. 6-4, A, Sant agldier;llat pedes)...— Beispiele bei. Weber, 
Verz. ‚der Bepl., Sangkris-KHandschr, „4863, 8. Wi..: Givapıra, 
Givapurl, GixapAMtana. (dem Aytia.Siwa gewaiht).. :Gairama- 
pura, (Sprampore), dam-hehren ‚Bama geweihs; ‚aber erina- 
SATA ,..39,2n sagen: Glückssadh- Gricatepadra,ıund mit Var- 
Betzung von grimat (Wealthy, opulent; prosperous u. s. w.) und 
taußologisaher, (?) Nachatellung yon.nägara: Grimatshatapadra- 
näger a. Böjanagara (uchs.regin. -Vrdadkhaaägera von voddha, 
eigentlich gewachsen; . dann: alt’ {also :ausgewachsen) , 'alser auch 
von grossen Umfange. Vieleicht von gleicher Wurzel Brad/hna- 
pura, ‚da bradhna, aber auch budhna, Baumwurzel, Siwa u. s. w., 
auch vielleicht Brahman von vrh (To increase) mit h statt dA. 


En... 


kenandapura 'voh Anand, !diaclk werd: Freude; !abar kucıi Gut 
keit ' <Läxmhdnapurt: von Ihomand ; Prösperous, förtädete; 'üueh 


Manndname: 'Sayapura von'jarja, Bisg,; aberiiauch Nanie du 


Yudkishthire (im Kunmpfe fast): Ujjayant: {Oejeik) ze Mättorie 
Viyayapara von vlaya) Sieg; - aber: 'audk':Näme aWrllcher.Pır- 
sonen; wie des Arjtına:: 'Senäpura wAlt ‚send Heer t; d@6r: Fra 
sed: Gottes :Kärtiköys: .'Säryapüra', dem Siürte’hach: I: 2 Hin" 
wol. Giripura wahrscheinlich Bergstadt, wie VAripüra: Wır 
sersthdt;; .obsckon: Wari atislı.: Naila: \dbr "Sarkswatt‘ {die Tad- 
begehts); oder "Güttik ler "Sprache "(Bonst 'BhAsha).  Retharin, 
din wohlt'ein Juwel (rätna)}; von’ Stadt: Layapural mi im, 
Gattäe ; smsil; Lille taleö, was: sährt verkürzt; derti: viedAbbreh 
geschehen); wahrscheialieh im Fetsten Sinne. ‘Haryapure, Her 
sugrälna', 'vgi.: grieoh.! XhudBocklei; wiulleieht Jelbav X nal: Veh 
gens ist haysa wioht. nolhwendig' Gare; Wie atch- sohwerlich seht 
unoetisgter -Weise: "im Nalası:' Vans Hemnddy', 'Mähratta Bit, 
6492: Hasa, A: fablous hirdr #-ibdesanibed: es ‚beiig large 
thai a: Swan (-' ofia shining whlte-ooleut ' with fh) exucpfen d 
ty, baakt,-theı:tipa' ofiäte wings, andı>Ra Ides Which: all Erfmre‘ 


8 form add: galt ire elegant and’ gracdlul: DihäkAgränie vie 


leicht der Quantitätversehisdenheit uigdicktdt zu DHaKWEL A Ah 
erdistrlet; un BStambhattrthävon Aitka-(Wellihrsort), ’ 

„\ 1:1Die Natur 'der Dinge führt aft zwischen 'Hlefehndeigek Oer 
ven: eirie Untersöheidang;,’ ja ‚Eiitgegensätziing: tz B. Beulsch- 
Brod; bufibahmisch’Nidmoeaky' Brod;-BuhmtschiBräd! di 
die] von’ Deutschen‘; Bahthin.,  beiwohhte Firik),; Hierbei; werde 
sache Arch’ underwöite !Ustinde-! at! Sohttb “verfiert und 
zaih Osftehn garis-wegfälle.'ıKoitmt' es: disch ‘un auf’ARd' genauer 
Unterscheidung gar nicht an, weil z. B. in der. Nähe des est 
von gleichnamigen Oertern, z.B. Frankfurt, ‚wo man, nich aus 


deucklich das .Gegentheil bemerkt, bei.Nennung des Namens de 


Hörer immer. nur-an. den nächstgelegenen: Ort ,. oder, wo es Se 
um :beketimte: und: 'wertig 'bekerntd Oörfer- (2. B. Hafe an M 
Sale, Königsberg’in-Preussen) handelt, in erster Linie an de 
krössern und bekanntern denken wird.: So galt IiNieı, gleichssn 
des. Thor zu Griechenland, ‚speciell für den-Kagpass: den-Thermr 
pylen.::: Ferner begejmeh 'wir haufle ahd.: Ortenenien, ' weldhe # 
weheror Fassung, unter Beibehalteri Hes‘Generalbepriffs, den fr 
die "ächsie Umgebung allirdiügs gleichgltlügern Speaialbagriff 
einem;, gewissen .Drange,.nach. Kürze weglassen. Ich tenisehet 


dem Förstemann’schen Mscpt. folgende der; Art: -Depimart did | 
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Pershtoltesaella.. Stägen (Eskistaga): Rüti -(Roholrer- 
riuti). - Routi (Welfenesruti) --Hofstetten. statt -Pipines: 
bavessesiu,. Riohgaersshovasteti und Wolfmeareshovat 
stat «Andere. Male: mag: auch ein Ort arst später einen: sohmui.- 
ckenden; Zussiz erkalten haben, wie Reichenau , 'ahd. Awal; 
Reichenhall, ahdı--Halla.. Settönenwerth,; Kaiserswertir, 
ahd. 'Werishi. Werden. nd, Werih,: allein din ahderns'stet 
Wividiuna. Pong er: 1 enteo -.. ; 

: Beispiela solcher. Upserscheichungen. Deutsch: Neustädt an 
der. Linda; am Rübenberge um: Hünfig-von der Lage an 
Rüssen- Frankfurt am Main, an der Oder... Der ‚Franzose 
bedient sich; in- dem.Falle der Präposition :sur'*)! was-die höhere 
Lage über, dam. Flussspingel anzeigt. In: dieser. Weise -sogat- mit 
super: bei. Aufraryd, ‚Bolypt.:Impin., ti, 464 Bonnart, lat Bonor- 
tus. [bapss, hartus?;) super fluyinum. loaudfsm;: wad ellen ‘da 
Genmigay.saur PAsmaencem,) la Germaniachs nuiper fu: 
vum Oxmentipnnm; „allein Si6& le-Britre, lat Breearia 

prope Ae,fluioly.-Urhia -HOnge) Ja Spimogilo; hodie Kpir 
NAY-SAT-PrgB,:W, 5%, suche ich. eine hybride Ünmposition‘ vol 
lat,-spinae ‚mik Jgaltäsch 'gil- (Bach), Mone,. Gall. Sprache, -B. 1% 
via Sentpgjlas Amib saptum, Vmaäbnnng; -eden:sepi ib Rinne 
von Wehr an, Alan. Schleusen?) Altirgilus, "Braogilus;-Gnshard, 
1. Achftbn Aueh ‚bei Gusrand, 14:07, &ains-Uraotie, äur le 
Doubs , I apbatia.Soneti, Upgini- super Deviam fluviunr. 
Rergerp$- BA Bandharis. sun d’Enna, lat. Beraillis ad E dran. 
Gondea pnsnr - Hiyinp . la Ga derumn adı Adenamr. Duia 
Sinne, auch wahrscheinlich, Ba wiehalsGensluantes- (Air. Goklenoe 
oder ala nd. Gomfeunten- im ‚Quenea; Ton :7y8 
„a 395 sh.A asb m ner DE SET? eyerchn nam. 7 


5 I Haeichinet aa auch. syb 


Durban‘ ein andı ui "nicht untör di 
mar ER, Böndehn” ch aber "Hirer‘ nn =. ». in ei 24 
Vgl> Iniaei ud ybsna Yadlros stsantre actions: Alf Belsgarer‘ kamnun' ar 
Mauern, u, x Wenn nun-dey Eranzofe.in ‚gedachtiem Falleranidi sar nr 
wendet, 5. Sat, m pagh.. etwas Anderag, als ,der. Deptschg mit ae» 
nem an, das nur Be he am Flusse ausdrückt. —. G leichermassen ı decken 
sich” Terz.‘ Barti# Yodr“ Paris, derech nach Paris reisen, und lat. proficis 
RomsmTikedr Grasiunschsäuug'ndoh Ri? nibhten-" Der Thtäinet bezefell- 
nat zu agjnern Anenaein. schikchieg Idad- Zieh makiez Ir Dewtidchet wird 
die waghsepge. ‚Annäherung. ayr. ‚Darstellung ‚aphracht, aber.-deg Erauzam 
fasst das Ziel der Reise in der Form des Zueckes ckes auf, für welchen die 
Reise’ geschieht," if man ih dem pour nicht vielmehr ein Vorwärts nach 
den: Ziste’ hik scho ‚ "wie Tat. "pröfleisci eigentlich isch sur uhd davön 
machen (worwärnts)» bresagt, Ran) Bar. Bee LEE Zn a BE e) 
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strum Confluentinum, frz. Gonflans-Sainte-HonorjneS. 88, 
Namlich Üomdeau ‘hat: Demfnutivendung, slitnmt ‚sonst aber z 
Conde ( vgl. sims statt arnatus), das -aach, 5. DU. v. Gondate uni 
Adelaug, 'Mithr., u, Gh, 'Zusanimenfluss anzeigh, ‚Ist das Won 
anders 'nicht aus dem Lateii "entstanden (com mit dare, vom I 
satamengeben des Wassers), wie bei DC. nicht. schlechthin w 
"wahrscheinlich vermuihet wird, so wüsste ich aus dem Kplüsche 
nur gael. 'comh-thöth, A: Seam, ‚joint (vgl. se joindre vom Zu0- 
menfiiessen der Flüsse)! inelosure , beizubringen, ‚van däthr.ı 
To cenreät, join together, glae. In Hirsching’s Closter -Leiia. 
9.324, "Beckum oder Beckem, von Einigen ‚Confinentia N 
Hhadich genanüt ,' , ein Städtehm an der’ "Werse; also wohl w 
uisderd. bike trivüs), — Chätillon pi, sur-Cher, syr-Indre, 
sar:Loitig, Tsur- Loire, sur-Saöne, sur- Seine span. Chail 


fon ‚söbre el rio Sena); wie ausserdem Chäti] on ein (ind 


Champagne); und Ch. de Medoc, da Michaille. — Bar-sır- 


Aebe; Bar-sur-Seine. — La Ferts sur "Aube ‚„und sw | 


iIdwarre; ausserdem mit den ‚nustreilig gepilivischen Zusäuei 
Alais, Bernard, Milon. — Pont-sur- Seine, wie anderweil; 
unterschieden Pont- l’Evöque in der Kormandis, aber in Sp 
nien' Puente del Arsobispo, P. da la Reina; in Deutschland 
Bruck-an-der!Muhr. -— Baurg-en-Bresge; Boyrg d’0} 
kaus; Bourg- -Sains-Andeol: — Rosoi-en-Brie; Fontenal 
en-Briv; Ddmmartin-en- Goelle; Mitry-en- -France. Yılk- 
neuv&ssous- Phoury; Germigny- sous-Conlombs, Guer.5.H 

Einige Composita stehen appasitionell mit ginem Adjecit 
wie z.B. S.66' Cöarville (Curya villa), wie. 5. g0, ‚Courbe, 
voie (Cerba viä); ferner Möussy-le-Vieux S. 96; Lagır- 
le-Sec und Lagny-sur-Marne S. 400; Chalautre- a-Grnde 
S. 98: Vielleicht auch mit einigen 'Substanfiven, wie Lorrey lt 
Böcage (Laudradls) $. 89; Youy:le-Chätel S. 96; Prunay 
le-Temple (Prunidus) S. 79), was, dgch. wohl Plaumenplas 
zung mit oder bei dem Tempel ‚ eiwa wie l’abbaie de Saint 
Germain-des:Prös’(von den Wiesen). Mit aux S. 8: Surf- 





“ax Bois (Sutriniacas ou Siriacus]; et ‚Vitry- aux;Loges 


#änderwärts Vitry-le-Frangais. Mil, du: Saint-Martir 
du. Vieax-Belfäme (vetus Belismum ; vgl. Änggqulöme, I% 
loulisma)'S: 36. — Wenm nin aber hinter dem ‘Ortsnamen. A 
dör Artikel &'mif'einem persönlichen Worte folgt, so scheiat diess 
Steivertreter vom alten de le statt ‚des du in sejher spätern Äur- 
zung. , weil man es doch wohl nur genitivisch dachte. \gl u 


| 
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diesem Beträcht: Arnay-le- Dus, ville ‚de Puche de Bourgöigne, 


‚und Bar-Ie-Duo, ville capitale du.Duch6 de Bar. Boldug..on 


Bois-le-Duc, ville du Brabant, Herzogenhusch. --Fontenay- 


Va-Comte, ‚Villeneuve -le- Comte. Beaume - les- Nonnen, 


d. b. doch unstreitig, den Nonnen gehörig, wie der spanische Ort 
Duefias ‚desgleichen nach Klosterfrauen ‚benannt scheint. So: auf 
Insefn des Chiemsees das Fragenkloster Chiemsee. oder Frauen- 
chiemsee, Frauenwörth, und eine Propstei regulirter Chor- 
herren nach der Regel des heil. Augustinus Herrenchiemsee, 
oder,Herrenwörth, vor Alters In der-Au ‚oder. Plaffenwörtb. 
Hirsching, Closterlexikon, S. 692 fg. Auffallender. sogar, wie man 
doch nicht anders glauben. kann ,: jenes le vor Mannsnamen,. wie 
8. 98‘ in Nogent YArtaud (Novigentum), Wanteuir-le-Handonis. 
— Die’ genitive Nator ersieht men noch oft aus der lateinischen 
Form. 2. B. S. BA: Coyrgeon (Curtig. Saonis), Courceranlt 
däs zweite r statt s oder Ser,?], lat. Curtis Sesaldi 9.58: Caum 
toulain (Curtis Dotleni, ygl. den Familienn. Diettatn), und mit 9 
statt c: Gourgaudrd (Curtis, Waldradanae); $ ‚408 .Courte- 
doux, als ob doux, süss, “obschon ‚aus Gurtis Uldulfi [ld-statt 
Re entstellt. Ferner. 8, 67 Gaudreville,(Wadrieci villa); 
ville (Levesi, villa); Ymoxville-la-Grande ‚(Ymanjs 

villa S..65 Gommeryille (Gowarii. villa); Monerville 
(lebe) Fvi villa); S. 6% Rouvilfe ‚Radulfi villa), und I}, 9. Lan- 
douyille (Landulfi eilla). — 1,66: ‚Mattanvilliers, (Mitanj 
villaris). 8.67: "Beihonvilliers) (Bertoni villaris).. 8. 86: 
Mönpatpur, (Mons päsiorum).. — 11,5%: Dormont. (Domeri- 
inons);. Breval (Berheri-vallis), also, mit :Weglassen - wieder- 
kehrönder Consonanten, >. 
“ Nicht ‚alle Bezeichnungen. menschlicher Wohnorte, Wepmgleich 

ein sehr grosser Theil, ‚rühren van örtlicher Beschaffenheit, . vom 
Zeitunlerschieden (alt und neu), "Eigenschaften, z.B. Zahlen. (Deaem 
pagi u. s. w., s. oben S. 285), ung Ereignissen (Nicaea; Som- 
mer, Taschenbuch, 4834, S. 274) ber. Da nämlich Person und 
Oft in einem nothwendigen Wechselbezuge stehen, empfängt, wie. 
oft die Person vom Orte, 50 ‚auch der Ort ‚ebenfalls nicht selten 
von Personen seinen Namen. Ja, es können, sich: auch religiöge 
Persönlichkeiten (z. B. in Diospolis, "Dionysopolis,, Diogou- 
rias, Castra Herculis), selbst nur religiöse, Anschauungsweisen 
auf Oerter, gleichsam zu desen Consecrirung, übertragen. Bas 
Verhältniss der Person zum Orte ist begreiflicher Weise nieht 
immer dasselbe, oß ein mehr ideales als in strengerer Wirkliobkeit 
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begründetes, und katın'daker die‘ Nantengebung Näch' Untade 
sogar über die Genösseh jener: Zeit, -wd sis. erfölgte,.nach rück 
wärts hinausgreifen uld an: n#At mehr: Lebende atıkmapfen.: Bald 
wie bei’ Schutzheiligen, "handelt! es sich-<wer den''blossen: Sces 
andere Mäle nur un -den-: aubhr‘ nieht immer. "indigennmsite 
‘Wunsch ; "mächtigen -’odet geliebten ’Pötssöiren aaa Serfizng wine 
Hauerhaftern Gedächtnisses- eine Ehre du drweisen sur won oe 
"wo nicht 'zugleidh‘ mi” andern‘ Reulitäten ‚<- auruckıtendpfine 
Bald stäht ‘der wirkliche bratei Anbauer! oder Grüntler seines Om, 
bicht. bloss der Veranlässer bddr die! Bhysisehe ;\ saitlunter ah 
moralische Person ih Frage) "welehe die‘ Bhre!ädniGrundung st 
mehr oder’ minder grossem Aufheil far 'siohbeanspruckt.:Nam 
lich sehr-'oft ter Besitzer Hes Bellansy deir‘Zehnahlerre: wind was & 
dörgleichett mehr -gießt.' "Es "unterliegt! keinem’ Bireifel : "jene Pe 
son kann ein. Mahn ‚''käun’ &ber- Auch Beltiähtlich veineTrm 
(Praetorium Agrippiräe)'seit, ja," ohnddaks/imaten wer En 
wöhnerzahl She; dus eiiör ÄMeArhdir“ bieistehbint* ihr ähnten. ar 
hälthiss wird 'bei'- wiverbürdenein: Verbfeißlen der eidnelnen-Be 
'ständtheile des Gesaftätniärtiehs-einweden 'adjediviech, zB. K- 
to nia Trajada, equestis, Hder'genitivisch- 4 B. !Pocum Tre 
jaht, Yalli tet.; Fortim 'Sekusfunorem (Feurs), audhedrid 
"Ss'wird war sieh Hdh Aueh meistehs die ’Gormporsiti zu::deuie 
- aben; und,” der "Näiur ef sufüpälschen Conpestsiuadwelse 1 
mäss, bei eigentlicher Zusammensdt£iig“ vor 'Orkshantdn, till e 
einen: Pörsouetinamerl KlhschliessenT Hiesdtl In "ibemals' Horde- 
‚glied; die Ortsbeielthiähg "dagegehrhinten: suchen mussen‘ Ye 
beachte‘ zugleich "Un Sich Ailkkit "atzl \sölen" "sreigeredeh Pal 
'hybrider Zusammensetzüßg, "wie Juliöpolis,:swlietriger (de 
'keltisch, Stadt), Fultomagus: fdas: zweite Wert „Pekdpy Jah 
bona  AKugustobriga, Augustöboka) Cassarobräga; Ce 
karomagus,-Cassarodidum (dunum“keltiseh', Bageh), Adiet 
Usesarba, Caesärda:Philippi (gegründet -Hokn 'Tatranchen Pi 
lippus). ' | | re. fin. Ten Dr eNX or 
"Wie in Compositen überhaupt, 'kohmit'-&s duele' it -oompont 
ten Ortsnamen zunitchät auf ‘die’ zwei verbuhldenen Glieder an # 
und drittens auf das durch 'sie‘ als Ganzes’ begründdie Verkäbet 
an.‘ Wo nun in einem 'sdlchen: Ortstamen vorn ehrwedet & 
persönliches Appellativum,, oder ein Personenname steht, win 
das für ‚diesen Fall..gedachte- geniive Verhältniss ‚desselben » 
nichten immer auch durch :die Form als -Genitiv. markirk, 
geschieht es häufg, und demgeniäss zeigt-dab-s-, seder bet 








AP 


stata ndesaan: ach, demtscher.. Ortzeamen. in,.der Klemmg. zwischen 
Vorder. und Sohlussglied. in der Regel ein. ganitivisches Substan- 
5b, meist ‚einen: Mammoumen, seltener. ein. Appellativ an, .wäh- 
zanek - -e»- je nach: Umständen. Riurslgenitiv, den . Genitiv : eines 
schuunehen.: Substaniss: (auch. weiblich., 2. B. Theresienstadt, 
Gharkostenburg), zum Osftarn. auch einen ‚adjenliwischen. Date 
(aß wahrscheinlich, in ‚Langensalze) hezeiehneg. — Grimm, 
Booblaalkesthumer., S. 832 :mapht- die Bemerkung: «Ahd, ‚hantari 
‚tpagnz.) wlote: mis nina, pareünlichen. Genitiv, . welcher den .vor- 
nahmsten ‚Basitzex soder. ‚den. ersten Erhauer, yielleicht den: gravin, 
Aederudenbuntgri .(nentemarins). Anzgigt, , Dagegen bei, maarcha 
seredhnlich. ‚den, (senisix Per. ;dem.-Prisbawahner. ‚inben: S..496). 
Marcha tmäre-also. mehr. die, ürtlighen:Aauernde Benennung, hum- 
tası mehr Hie- admimiatsstiye,'-vorubengehende, -$..433.. Die De 
‚sanimöheit den Mark.heissen Mürker,9.150%.+ -- ‚Möglich; dass 
in. Ortsnmmen. ‚Aush,ofh..der, Name - eings; Geistlichen, stecke... Vgl 
wenigstens. ‚Ghatesnhriandis, Bemerkung; Mem. ,..Y] ‚:.32) ‚uber 
Beiarsıineha.dem Welten Bunkte dieser, Thälen. arhlickt man.-bie 
und ‚dar einen, Weiler „‚Aav-Rich- schen, yon. Weitem dureh den 
‚kleinem ı Gisakantkurm, ‚eine. .Kirchleins, ‚bemerklich ‚mapht., Auf 
sicht. ‚Weise. hat sirh „die ganze ‚christliche jvilisagion ‚gebildet; 
der sum: Rfarren„gewerdenn. Missignar ‚hat Sich riedergelasgen 
und, lie.Barkaren. haben. sich am.äbn. angesiedelt, wie ‚die Schafe 
‚sichllum, bone FRRCH- VAR: Seal ot nf -: 

.b vOftshemani*) sing); Sat noph-SEÜRSEHR, Verderhaiss augepsejst, 
ein NaSaRU PR: RRERODEN.: Wie: liege, unterlingen ‚auch sie ‚night 
nur Butchstakonveränderungen ‚und, Umdeytung der Volksatyma- 
‚tegie, sonen, was, gerade ‚fun Sie, die, Qmallo ‚of. ungekenerliaher 
Kürzung werd , ı det, der.Umssand ,. ‚Nass. Ag, Prispamen In. ‚Ihrer 
alten Geptalı seh» oft ‚an. Hhorgragsex. Könge Jeiflen, indem sie mit 
bereits cpraptmirten.Personganamen. aufg neue, sampahirt, wurden. 
‚Mah:nehme aur ‚4 B.,. Wann. dem; Äreisylaigen.‚wilari ‚ein Personen- 
name von zwei oder noch mehr Sylben im Genitiv vortritt, Da- 
daxah -enistehen:W oxirienen. daran. jch.Hprakemmann's Ms, enkpehme, 
wie aechasylbigMrolfkemeswilace;nder Walisideswilare.(bpide 
apäter. Wolletschwail,.. Alspı. dreisylbig) ,. Falcharteswilare 
(F olkiassahwail), Ruadbenvswilgre PAnAch"" il vo | Go2- 
ul Lina 7 on rg lb zuelsilet 

* Satramartal' Yrbs: Proprie serkerhaiid yarra mar: vaa {fe 
kaetälur quisgtäß videist:Bed-peztuesi :tam.terıgb nuninis \buewius:. exiula- 
roat_Samires. Abwiela ware. Beiak.. 5 li > U. ir 
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heris.wilars (GüAschweilae), .‚Baidherrauwäluen (Baltensch 
weil wait .n .glale,r); ‚oder mikaiphen,..B; Amalgares-wilre 
(Ammasschrweyl. mis Unterdrückung des vordenm d sam gl 
Werinperteswitari (Wartsehy gilazh.Jja acht-Sylben; „Chun 
niperahteawilari, wieden zadpeirt zu Areisyibigem Gundelsch- 
WRAl . Zu. Mässigung, jener ‚Uabexfills: van ‚Klängen „gelangt.mu 
in. diesem ‚begondern, Falle «sahen. : durch. gewöhnliche. ;Kuruy 
van..Weiler, (migt, yillace aus, villg)..zu ‚Weil... Wyl ‚das .feid 
auch für lat, vida (vgl..die, Fear Hof). .geltenikömnte, wab- 
sgheinlich ‚aher „mit Hingchielen ‚nach, deutsphem : eosile, (spam 
rari) helieht. worden, . ‚Gapz ‚xegsehieden, ‚scheint Wiyh sang a 
Wilaha, Wilawa;. „Day. aben ‚äst, aupb, gggen dig ‚Mitplsıhe 
haufis. ferrg,ie.ignt, verfahren, mit. ym.‚sn maindanor Sehen, & 
wir, # rauch ‚hei den Bersananpamen ‚no dag preis, Glied de 
Corpposifums jp den Detpipusiyformen. anf A mini. soltan.ganı an 
schwipden sahen. ‚Daher nehme man kainnn Appbogp, daran men 
alsq z.,A. mik npjl ‚zpeanmgngaaekra..Rermonenmanguy, diege gu 
Sylbg, giahüssgn .in. Ortanamen ‚wip -, Gpsapmail; alt Garzalesı 
wilagg... ‚Gyngigweil,, Gyndaltes wilare, ı Remassshral) 
Rimoleswilage. ‚Madetsch weil, Nadeloltemmihari (bier 
gar. Ünterdeäckung ‚augh anoh.;flen, Arppiken..d;1,16tchn. Avie.io. da 
frübern Beispielen ‚aug Versehmelrgu; von, ‚Schiusa-rdeg bari 
namens mit dem Genitiv-s). Rinzweil, Rimoltgswilare, % 
Karsnach, Gharalieshah... Aadatsghweil.Ladehegwilare 
aher, Kaimigweil, Leimakseswilare, „Lamenschwejl, Liu 
mannes wilare nis Verdankelung namentlich, des seoppten Wort 
Sogar Junkertschweil,.. als, läge, jaria Jnnker., (junger Her 
say Jungmannaswilare., ‚Sa auch. flsghligh, Geahhardse- 
weil, währgnd: doch ‚der ‚frejlich ‚bekannter Nams..ipg aljen v2 
beratsswilari; ‚Mil „pichten ‚Jiegtz —, ‚eip. Irgthum., „dern ‚Abolch 
welcher auch in andern Namen waltet, als Eihertschwyl; Bit 
warteswilari;. Werppldshangen. Sa, Varnolfpshysa:ht 
dertshofgn. stats Hryadaldishara, gleiahsam,als Ska 9° 
aus Mudhbartı Udlingenschwejl (ala. enshielee. ‚dies, Sufl.. -Mp& 
statt. Upflelgaswilare; Sibratzweiler ‚(gleichsam aus Bi 
heart), Sigeharteswilaze;, Beichentshausen, (alkıob.ausB® 
opardt),. Ribheriahnsa. Egatschweil, Eggenacbwailer «> 
ob, aus Egge) ‚lauten alt, Eiganteswilari; Enasshweil. mil eine! 
Art, Umstellung .(nt statt dan) aus, Edines wilari, wie Heldsch 
weil (night aus Yeld, sondern Jg staik.df),, .Heidelyiswilare 
Fagsehweil, Fakisopvilari.,. Gaaderschweil;,: Canmiber 
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wire, 'wie Meuerdkadsen, Niwirnerhasid.' Prutweildr; 
Prrddpertesvwilare. LeütehwWeller,' Lintratäswetarel Here 
weil Herobrantuswllartir Geretschweil (vibh Sale "hast; 
Kerzniswiläre;Bollsch weit, Paabil’u/dswilarl: IbnBsohweil, 
Ichannlswilare: "Ueweil, Urtevillere’d. :a Ur ink aridahe 
Airke' Kerzing, Ne’ Indische Oldichudezirig der Okrter' dis richüg 
vorduägesetkt; zeige sichin Bievörshäusbe' und''Sibbessei' dik 
bbhhe'näfllge |Rötsternattn "und "Mileflingk "gät nicht raigfläufblibh; 
aus dein Sighößröcthäskrr öhtspriägeh, "Witdeslihgen,' 
wesen ee "He "Braminkuhtubr 
db 'umerreictnschen Kaiser, ’NAbsburg, \was'ak' Wabititefburg 
Klasse / and '5 pas särny "acht Spehtefhaft"tpiei mens). N 7 
ein guisdese Fein Ihallieker Kr Kind‘ wis Ubierkäupt inch Spra' 
dhieh ‚ Böradthr ih den Naitien’verkiftitieimästig‘ selten.''"Iht ge” 
deike Joadeh des" nifldertiden:d zwischen Laguiädn, “28Min: 
dersäctt' Hart’ Win shärestürf;woru such Yiellöiche‘ Bader“ 
sohhtt Mirhdörstim." Mulefihgen- Tut Münlfeifiilgch 'stätk 
Mutrdiwnnghsl" Sindelbutg sta Stirfburdh; wogepen BihT 
authäts ch‘. Bi dithurir‘ Sindetschrfi; Hadulvesdorf: 4 
ER? Fk dugesetan- ih Kuashadır! Cussinäha;’Alpnacht, Al.) 
pelachä' vielleicht: init’ Irrigerh HinBA&Kk  nd6h dem Worte’ Nhoht: 
Dörinund) Travinkina.’ Detndra IRB A Ahr 
echt ? Aullrelder tewsich arg) RN 
10 he Wbrbbttzinger "Yon Bekistabeti" Konnieri" vor, "wie' a8‘ 
Sähtıhadti Tals ob’ "Bin !Warder ! th’ Barmen)! statt Srhitohahä: 
Orfidgen an On fidingatrfintate eh  Skhreihgen, Seo 
sihigh ‚T&bbk. auch nie Maslalt-air' Schoraringas; wäs Uber 
aubh‘ Hr de Name für Btehsklitigen:” "Irgäiihalttsen geh aratt 
ul Ybindhekhwsa: "Andere; "AtlHidra: " Dinkelhauseh‘, 
dketinhusen. "Pgnttz, Prginzal "Werhitz)' "Werihba.' 
Wosdchiitz! Wiggoz. 7 wen a 
Be eitern all! häuliidten Aschegidt ua jehes’ Shidben, ' Has 
Unkngerreiite" in "der "Wiederkichr gläieher Lautd’ "Aurich! Weglas-' 
sürig oder Ersetkzung "Alı‘ einen Imit‘ indie andersklingenden =u 
verttitiden ; '&ine "Laatfigur,” woflr' Ich’ als’ technischen Ausdrulk 
dbniNarren: "Diskindiätlen" ih AnwWendting bringe. ’ Su’ 2. 8.” hrabeil 
ilimche' "Ortsnamen: auf «Ingen; ' weit Ahnen fiher 'dim Zweites W 
vortiästitig! 'Hieses Butd weßkelassen ‚bald 'im 'Y’ verwandelt: Fir: 
sthken, Bilfsinihigd: en Aftraningar Sirumink Fearl 
Strakhinidgia”' Seitingein'’(als "ob' ats Seite), "Sutihingas; 
Drang’ Thriibing; Audlingen, Ruddtnipgurf‘;' Pup- 
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ling, Puppininga;  Uoberliugen ‚ Ihureingaz Wickiagen, 
Wirwäntugun (af vier a), [Weltslingen (hit zwei Jamdiwi 
n3;,' Weltiningan :Submddiayeon:Cl wett ap, Dilnnisurbtihm 
Yel. such Oshtendung: [ch:statk f und. der wngte Nasab kaum 
sie Oftermoding. : Lamediagen ‚ Ladeliusihge ıGatter 
dihgen, :Gotemundingen Wilsedinges, !Willomundiegue 
Aiso: ist dort: din n unterdräckt, wie: in: Wiehnkh alsstew Wa 
ninetal; Wanbach, Wantenbnuky-Farwang,' Rarzumwen; 
Furkdteim: statt Thurinc-heimy Sedimet, Salaesaniy'si 
wörgbem- statt-Sumerinhsim: (wahrscheinlich 'ch wär km 
weblieben); Rwdestieim, Hrupdidiesheim, 20 wagen) Din 
wano, Lesum;; Liastmeriar' Hund dishsint ) Bkuinedinishein, 
Hinweit, Huutekinwitäri;‘ Gechinig en ‚Ge welsieangss En 
dershaim {r Ha 9), "Gandensslisini.. Sehsmisd Skennine, 
Romishorn, Reinanishisrn j-oder-ein m Sn. Metschbiohn; ke | 
temunkaist! — Bin deppelies )> Wird genitölen.ieGondıe- 
ville,  -GentdaMi-vallg;: Trangquevälle für Trrauoulfi Till: 
Alsfelden, Almiszelt; Ostweil, Hisenweil, Oshinwiler: 
Brweil, Ezailiwiläre; Egenweiter;' Digilaswäilaris Leben 
darf, Lioboltesdörp. Selhen;-Böliwellam ı ıBiwnk Bah- 
tankin.. Nöllingen., Lolinga: -- ‚Gäuichen ;bdi ‚7: Beasfan 
seid: Starasfurt! Bengbderf:,.Rengensddorf; Wanstor. 
Wongeresthorpkh, Wurmspaech, -Wurmherisb ad: Wurs- 
'ingen {! statt r}, Vurmeringa; Herbetingaks deriprel- 
ttaga; Ganderkesse, Gandrikesarde; Wezat, Biethnatame 
tatwit: x stakt AA, und hinten Apdkepe?r). 'Wieiohenask, Wer- 
konreth. — Aueli bei’ dem Zischlaute' ia -Simgeon:, Sisim 
Pertier ein 9 weggelassen in Rinniegen, Riugidyd; en dü 
Bubaceh, Buwohbah.: Kiburg, 'Uhuigeburöhi: .:Lorvstatemı 
jest zu Lästau umgestältet, aber Lotdtat- Int: Lotspäbten'geble 
den.‘ Jestetten, Jedesteten. Elster, Elstnis,ı Ganstedi 
Gondistet.- Qond,-alt Gone!und: Chundeda .. uw": 
- + Auch! Assinilstienen tragen zu’ Entstelamg "vor Nauen’ oR hr 
wesentlich bei, wie z.B. bei:Näsalen: "Welnzuoh: (nk'aus wis 
Wolkomodtesaha; 'Warmbach ’(kioht aus: warn). Wawsiebseh 
'Steimke, Stenbiki; also. auch wohl Svoem.oke, Suäinbaok, Di- 
fer in-Hannover. Grimberg; Ühregitihiera: Ahpringen, Ant 
peringa. Kempten, Gummunti, wo nioht wusıCawspodanın 
+ Von Umdettungen - dureli  Volksetymulogie: (is. ‚üben: S. 3 
einige :Beispiete: Auspitz;, als ob die Spitze dur Auj.atatl Hu 
stapetz in Mähren. Blindenstädt: oder Bleidensunds; Dei 
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im» Nassauischen ,.: miellaitht. nicht: anders. zu verstehen , ‚als Bli+ 
nenliangh eder Bieyasbarg, dst/Laeti.mankis menaskarium 
isa Eivzhisth: (dbechaln ‚ion \bollı blau. biyde; fröhlich: -Himmels« 
Ikün,Hdrsethendonon Lineilch.miti.dex ‚Var; Klomelasdeorpw. 
Seligenthat, Gaehdenihal, :Nachteahaim, Nareskeim Ha 
pleab ach sı Nffimbach ı Waldstetten. Walahateti. :-Wäpfr 
wer weilet, WiterWswilane. Wildeloack, Windinah;.. Wipr- 
aemeteig (dl i, aontis Semite) ka nerdrmht, (Als Bkarmmte; Rs, wie 
u Wiesbadex, Winibadun, van: Wiese: (preiem). : Hiananf 
weiler, Heddipwilane; Keidenwejler,.Hagenweilar, sah 
Heidoluiamikene.: Godssherg,. Wedennabeng ;. GULAMBr 
negeir ic Martaitesvege: ı Vgdiıaych: ko: warpnsheltig und PR- 
des® Ortanstsien; «die, am desıiHeidenthum ‚erinaern,: Bhreptrauf, ı, 
I ılakla - Knkirchba, Ankanachas :Bartsteck (gewisapgmasr 
ach dmrehi Umstellung won: Isy8R. und Dant.), Paschatetm: „Alf 
anikkilr, :'vuenn: has Bun Alcmanareqakstanden.. Honrausgebracht 
‚aus: Matdännawa und Alassinahava scheinen, ads jmingliebig | die 
: Anklänge: an Mod, und-Hess.. ıı Wassenberg, vgl; oben,k47,:ahl. 
Wiskir opn, achribe: in Wahrheit ad. ailhas, detplas ;. vgl. Pgch- 
"Weg, Mirchinwanch.(Birkenfekt), >Bei.Hissching, Gloster+Lex;: - 
‚Cdagemfurt, Klagenfurt, lat. Glaadiiıforum „Olagenfurtaung, 
die Hauptstadt! vop Könnten am Glaufusse, wenn, wirklich entetglli 

ans Olaudsss (drtım und sucht zu. dem Hlagsnamen.  ...- -x.10W 
.'s Wett sehon: die. Miste ven, Ortsnamen grospeg.; Verderbaiss 
„2 treffe pllegt, ı wie: sollte „ninht jauab) dem. mäghtigen. Gewigbte 
des’ Ahetahten- Vandemtheils .die;Endsylba.köpfg eniegen und, mo 
sie: indt ganz altlgageben. wird, wie,eiwa jp.Kätz, Gekonz4- 
»wäjane, ‚doch leichti zineipem, aehattenähnlichen Körper. pinschwip- 
: dam?. ı So.z. Bu in:@armianh, ak.nur noeh. in seinem. sch gtatt 
ap ae völlig warblasste ı Erännepung enthält ‚an dan. Sahlups,ipa 
alten (Gürmangagewe..: Aba (aqua) wird, oft zua,m.B, Fujd- 
aha, Fulda, odes selhsh.r,. wenn, as) niehtiganz abfällt, ‚wie: in 
: Weser.tVisargis:mil galt: $)« — Ein. ‚anderes, Kür mich be- 
sonders: lehrreiehes"Belapiel .antaveimp Feh. dem mie van: Fürsse- 
maria isnätgätheilten. Ms... Dieser Gelehrte hab, die Bemerkung, wie 
dkas, .‚Woatı Hof, ungeheurern: Aehl- die: Ortsnamen :bintap. tragen. 
Gedrunks (findet: war. zahlngiche ‚Beispiele, zusammen ‚bei, AraffnAV, 
AI, wa zwar. mis der Dasinform ua ip; Sing. und, bpwun, 
.hefem; im, Pl. Diesen: gar damı, ungemein ‚afı vorher, ging Ablei- 
king. raißehst ing „-xyioR. der ieh nicht :pajk ‚Bastinnthaikizy sangen 
. weiss, and). sichimieer ale appesisignellar Ausapa zu. Hof, adjesävisch, 
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also 2. B.’ Ostacho va : tw win Othenisekt ville Is: darbbr;;! oder 
auch: saweilen: als: von’ Hof: abklksyiy güdhchter Plurkleeuniliv bis 
Patnsonymieums; etwa ain :Ofhohienke: gentis, ‘Othenltmorutt iin, 
aufgefasst werden.‘ Velk: Förstemsiir in Aufrecht.Kurhie,' Zeitschr. 
I; 410: :: Bei: dem ustürlidhen Anwachsen !deir einzelndır Bhk vo 
Dörfern üder: aueh »grüsdern  Wahnplätrein dire! oreitsen! Asblı 
ist. für die spare Zeit den: Piaraldetiv- hofech Male wewtälnliche 

und netüurlichewe ,: :und:'desshalb: werde "Wir Au -sihtv/der'uke 

Nenien' aufı inb-hova sder incihowun im der Gegäntvart wit Ihe 

Bestähdigkeit den Ausgang 'ikihofeil ‚ Ködfen!, ınädr vacd- Teer, 

sodass ic und'h easamımenskhreilse und !dak' dukte Hi’ desiBohluss 

wegen verschwindet, ik-on oder, mit nooh weiterer Abattmpin 
des: Veorald:! ikiom ‚gbwallr.ii Sg arkTarb- ich'inich: Fadkiliiuen: 
Zuikiofer nach Hurkwaß’ aus: Zollikwein, hd 16 liinehaun, 
wie' Poser. dus. Posen u Butseilen biglephet Are (ireilich 
sich in: der belitigeer Nanistisform!'uläeill Likon| -ieahr, ’’ wir die 
alte: blods. ing, uder ungäkdhrt "oirerh -ingen; Wo“ dhe ne cm 
»olleres Ine-böva! zeigti ‚Beides Kunntd, dä ikiekt dinge Hilisse:e- 
duldet' werden: ınag, 'Yasht’ “wohl: kelbst (kleiöhadftig: Heben’ Binander 
beßehen. ' Daher 'w.'B.: Hägglikon'; Hegifinge;'Buokliken; 
Asenlingium; Zumikon; Zumininges Aunziken )/Hunbinfs 
und: Mundingen', Muntinchova‘ Betlingän,üBotlihehere: 
Remingen, Remuntnuhöwe. -"Gerdikhifen, Colkiuthove 
Buttigkofen (15 wohl: wepen!der Hadkfalztinden | Garti”wiek oh 
altiPuchitchove und 'Poxiikota (dia nid: Wektassung von t 
vor AP Vgl. Schöttikan, Seotinheta: Biötlighofen und Bet 
uinget, Patinhova. Vet. Fatlielindmen Proittsnloßerui-s. w. 
oben 8.943). Berliketi., Fereifinchova. "Bubikän Pas: 
 pehome. Dallikew, Tellinchora;- Bbiklon;‘ Abincheri 


Effertiken (ein r anterdrtickt 4 Be präaChEe | 


Ellinckova neben: 'Eltingen', ‘wäs :'sehon'ult'.'40: vorkomm 
Eshhicken;Asgininchova; Eskinkowa./Hadlfuk eh, Ada 
linchora /oder HadeleiWinchata! Bermikor, Heremunfint- 
howa,! Hunikon,- Hutiinicho vi nebarr Huyingen ;Huwningt 
Heiliken, -‚OhslinkHora. -Lantkkiun/ Lentiträhbwn: ‘Birdee- 
tiken, Ludretiohova, alse wahrscheinlich schon n vor c aus 
gestossen, Leutmerken (auch ohne i), Liutmarinchovun 
Mesikon, Magisinchovä. ' Nüniken, ' Nancihchova, "Nossi- 
ken, Nossinohoyen, ‚Oerlicken, Qrlineheva.., ‚Dxriken 
Otinchove. :Opfikean, (Ubinchowa?> Piafikon; Baffinuher 
Schmeriken, Smarinchova Tehnitken', Tuahnimehor! 
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Walsikon, Weltllinokene. Wenziken, Wanzispova. Wer 
zikon,. Wesimahore, sg. Weameil, Wesänvwilanis - Willi. 
cken, Williriaghow.a.. W ytsikam, Windinoho va, Wiitalino» 
haua.. „Koziken.ı Zeaninchana..Winiken hat;i.fels nicht, ak 
Winskep va ‚den, Yarlıt ‚einds..s, aylitl, ‚Atem Vogel eingeschnken.. 
Pinsz-hava. scheint, wie. BARzem „: Prnuz-heim.: Binizze, 
einen. .Hio6, am dus Binsicht zu hazeichnde ; wielleieht: riss die. Kro> 
wat, desiAnalogie 25 als ‚Binzikom in- Minh, ‚streng: gENNENMER, 
incige Ban vr. Alebrigens auch wonh ‚ungeirühlera-Appeshokany 
Diovenhofan, ‚Eirnsthafen,. Hitähafen-(s. oben 5.642), Lat: 
tarshnfen, Osama ofan 1. Piafkaahaianı..:Reintantsheiem, 
Solanhalamı 1aasası dd HT ten ueba otsed Mena HAUT 
‚ır RR TERROR. ksamagtunh, Geafl.),,00%, z.B Blamangey 
Eiwangenıı VYuahkinwancı: Feuchtwangen Rlinxssengesz 
Kleiseh wangen Lala aa mit Heischigen. Backen); Horidiuzne, 
Hassalwang;. Hieriseite atun.kemandersi eine Entstallung aim 
durch, Anssigsagn vaB. u. ‚Maker auf mung autgebend: 2.B.Ausi 
N2B8:5@14 Asinwangaı, Haauawang; Mussnang, Tuskiltr 
Wang MasnaR a, Marinang. : Alfeltnangen , Akfalirawangaa 
(Anpfalhäuımenfelde), vgl. Apfel, Apfelnwa;ıund Apfden, ‚Apfel: 
288 1A 1 HApMelanıe-ı Aesgleichen Rirmensderk, Pinipammen 
dext, ‚A... ıRimmbanımen Dostı Wisondangen, Wisupt wamgaHn, 
Wisigwarm:) Segwwauihak,sich, der, ‚Bressen. Aaknliebkeit, erı 
zwei ‚enden, Aylban rege, ia SBPPinWwanre.,, 0 eigmikumlich: 
geklirzt,. vgl. übrigenn.aunh Dorf Seppensen ı(Kamiliennama Sepp), 
sowin Wiastugg, und Mühle, ‚Senensenz und: Sehneisingen \aus. 
SHEISaR WAR FRTUtLiah. wagen des dreifachen Nasals in,dier 
sem, sich,, dan. apnen, voiy -ingem alsı Suff., ‚was. daher üflers par 
ein, Awügasisches ‚ist, ‚geichgestellu.. Fanmiliemuamen. WERBEN, 
et Ran STR Bra a Er Er u Er 
+ KogRer schryumpl.aych Am *)\108- 20 QInAm!: 03 amsohain- 
baren, und, wie: Ruffixarkigen ri, um, [44 durob- Einfluss ‚das: da<ı 
bjalen; ‚#t) 6 19. 9 Wi (HASAMMEN, HBe Yarınischtisieh,. wenn. lag 
ein..ganilinisches. & ‚Yartmagaht, a8 re. anelı selbst. ik !der Kan- 

zungI ‚sep un. a1 menManVene ekeen Rürataman dafr: ein 
er rt 2 hr, el Anz din vo ED ee BE re 


FR read mt ee | . 
*), Wie das vielleicht, vgl. Aome, dayon verschiede 2 
Be a Emehidegp u. Man 3. 
. Ludwig‘ Duras Earl 'v. Poversham. Noltinghakt. Ver. V. "Richlh. 
$.708.' Im Balerh bei v. Leah, S:38, die Orlschaften' Iahem, Kurpfhu, 
Restoeabergham (vgl oben BUET.. I cn. 
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Beispiel, 'sogar:an Biesin-gen,!alld. Boasimilieius, mio Biesn- 
bofen stalt Puasun-hovun;: wit /dem Safl «engen. Man wi 
z.B. dei: Förstewann: einerseits Hohen »Egpgeis-.eni (listek ai 
sad: Agines-heim und folglich nicht , worsef man: sonst. led 
riethe,' aus PN. Agile, Bgilolf, Graf, 1;: 441,:430,: wo auch Orks 
name Bgilse. Algermiss-en, Alegrimdscheiimi Keim. 
tnd Heims:keim statt Heimbordes-heim;s' Alsheim ı[dtwean 
dieıInsel Alsen; 'vgl.Graff, I, 285, Exk. unter aleh!Tempkun, dw 
rıöglicher :Weise. vom einem .Hekligihume , wie: Melgolamd?). dd 
Adaches-heim;, ändı -——- aufı der ändern Seite. Arolusbn, ki. 
Ioliss-husud; :8se:-sem, »Ie-husu te: (mitlein) Hanz »vorsehki 
Setsenhesm), amdh ein Sechuwgens: oda Soda ‚Behr 
mithin: nicht .ad .lacdis‘, 1sondehn . vitus pope Jacman-,. ‚oder an 
lacus ‚wie. Beltven, Reildbukim) Eich» en; Eihhelin:;! Buklsen 
Busch-heim. :Berkafı 1ebwa machii Birken. b:Bormuewtiadse | 
(wel: alt Bruinnenbeim): Tiaten (vielleicht-auch :Dalusi, Dab- 
Jum Dahlem;  Selrdaklum;: Daliveim .eder»Bialemi.in Er 
sehinjfs  Klostes-Lexiken), Thalalei um ı Biener ‚bob Förster 
Durbbeim; Durben awBirboheint Wilg any: Mögoleis: 
Tosuleln also bloss'a;staltım. gerettet); Teksilulsedai; War 
seomi, Wiishem; Beim ‚ıBelstien.: Ob: Wilgam:.wirkäch ai 
VWeleheim "identisch: sei:, ist ‚nicht nan :dbsis wegeng zunden 
aueh .desshalb zweiieihaft, :wail ..Vi: del Geltung (eines ıKteinischn 
O2 w.und nicht'.dieıvon f: haben "wsste.i: Ausserdentgiedl * 
in Hannover die OertervFilsunm ‘in Ostfridend;: Vidsdu : Ya 
vd, auch vilstekde, Ehrentraus, Fris.«Arch,, 824881: ‚Pamer de 
Dörfer Wilstedt,' Wilstorf,.'dis Bauerschaften WE sıra wi 
Wilsten, wielthstahstteitig 'wie alt Wilheaum von ıNanmen we 
Wälsla: u.'S.'w.: ausgehön. Vgl.:woch Dörfer. Wilden (wer 
seheinlich. mit heim): und Wirllewsen-(mit- hausen). tmmedgın Wil 
lenburg,' einzulane Höfe Willenberg, Hof :Wiilenbochel - 
Ohue: urkundliche: Identitätserweide "bleiist: frsilich‘‘ allbs:: Babe 
gewagt, allein .in 'Ermangelung vwon'Bessurm:.döohr uf: het: grome 
Vorsicht keine schlechthin verswerflächd Zuflucht. Man: gast 
mir \daelver im Reigenden einige Gbeiehstellung “van: Pdtimechen — 
obmme allerı. Anspruch auf Identifiestion von: Oerienm. Den. If 
Arouw bei Hannover und Kobim v. Arnlin:sehuäit wleichnamt 
mit alıd; Arnheim (Adlers Heimath}, Graf‘, IV, 948,: boll..Arı- 
ham, denen ähnlich z. B. Anneke up der arnstede,. Ehtentralk 
l,- &3b.- So dänn "auch etwa: Familiennamen. Kewtanı ,. Mortäß' 
Binterim; v. Modem (vgl: x. B. alt Metomahem, Metumui- 
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hakraı,! oder ‚aus. frisı mmed&,i Matte ‚::'Wiese), : und::Verter;;-: wid 
kchint (Asehem Statt altı Anaheim; Rörstemann), 'Brinkum) 
La «bum)  Broetum bei: kamfärde u a. Zwei Aethamı etwa 
ahd.iRiebh aim; mgkc bei, Fäsmtenann :Risdem,: Rieaihsiuhn steis 
Bicohleim,Zuekenried, Auchinndiudt ‚Bersieden; Hasas 
neod;,: al ahdlı hueasi. (ebrrastimn),: Graf, IV, 432. (Dürfen Bits 
kagen, Bi atbausen.«: (biebenniede; Witsuhaft: sn: den: Voltstadt 
BHaannmesti re) Ligeng: etufa virk ahduchinkenhesih, sa: ads 
dumal: eh. mlegkeiklisken, « Vaalleicht !Drioamna ma» vgk: ach :Do rn“ 
stbÄt), Dohum, Dohrem,.:Dählrans; ahd.Bormheim: 15645 
aktanıimehrera,:Dönfen; Dorf Stückkeim;. Bausrschaft, Landgut 
Stockamn, alt Stankbeim. „Awch'Dorf So diıka usen;, Stookas 
dans, Stöckse,Stückte, Btöckendrekber... dHe&sen:(Ont, 
niohti das! Land) keissabeim Bockesniem eher Bukinheim; 
als Aach-Bueben;, ahd. Bialihesm „eder Boskhadın .(moker 'viek 
leid Reokum);,;.etwa,unach Fähem, Namens ıBeok.ı ı Liitzb; 
wdän. nicht i skiwistio, ı ebwei hu zei. ! Hhante mar in ıdahnamer; 
Hartum (Prov. Wesifilen) mögliche‘ Weise:zu jahsl. Hardhedee 
oder Harthaim; :dorh hat Köostermannis; Ms; -Hharden, 'altb Hen! 
tum Art, labdı Orheim;,. Förstersamn ,'E: unten Sahnttel 
Hal ziex, ‚wahrscheiulich..elt dolaheim,; :umd in :nisderd. Horm 
Heltam neben.Holziiausen.w.s. w;, Bingim, Bängen,' vieN 
leicht. alt Biagen beim; Bedum .atwa Belchem; Berum, Bes 
renkaimy;:»Breinum. zu-Birinheim ‚(von Birnen?) ;. Bardum 
zalBardehhrim edar etwaıPN:Berad. ::: "37 ni al 
«lb Bine: Kürsung-von hein-au -eD.U.8.Wı (vl. much das Lomd 
Bäh man St Böheim):isth nach abgesaher von: deu Aslanıe Jü 
wielcher hier ,.. wie ıseiı HAf,. ähnlich auch.dem Helbwocale: au: iu 
wong, starken Andriugean.«mur schwachen "Widerstand zı» .leistun 
verttag,.namentlah, ahch..hei: Tamlosyrewden; dieses Wertes: mm.o 
mehr:; in. den:Qrdmung:, als sich ‚so wiele.,.ı ursprünglich madk-: ma 
sohliesbenda; Wiärten; ganzi.nach. grieahischer. Weise; dafür nach 
mals ».: einketausühti;haben, wie.z. B. in Busen, ı Faden, noch engl, 
kesom,. fahim u:'s.iw. Dies eskennend, 'hat:sekbst Schatsel:ber 
reits (Hlmmbtspri.,..S;. 40Bh), dem Ausgang: un :murl «ar . aucı. heim 
(wafl, IV, Yale) erklärt: und ‘beruft sioh maunx- Baweise ‚auf. die 
velksübliche Ausspraclis N ort am. alt. :Naudhaim, Hilmaen 
sta. Hildesbeim.,. abd, Hildenssheim, Hilsesheim:. (ang 
Hilti,. Hilto, u s..w:, Graf, IV, 942, GN, Orm statt.-Orheim, 
velussitus, vionias.in: apa: Obaeri, der Oker.. — ‚Man.-wird: sich 
nur, hüten: müssen ‚: diese Deutung über die --Wisklichkeit:,bingms 
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va versilgeitielherh. Se Talldn ‘2. 8. Norden (Nordhbünnwiz. 
Pörsteinemm's 'Ms:): an der Nordsee, und bei Göttingen Nörten 
tehd. Northuna); endich Nordhaim ihrer Endung "nach walr. 
seheinlich ganz auseinander. In Hirsching’s Cioster-Lexikon: Abi 
Beilingken mit leim? Bodeck, oder Böodekeim," Bödckea 
Buntiigheith,, Buinickheinr, "auch 'Bunken.' ‘Borken ode 
Borehheim, lat: Borcka,'eine' klöine Stadt’ an Üer Aa, unse 
Weseh — Borihem; Borübeini. —"Coohem, Kochem, eipn 
boh Kochheim an detr- Mosel. =! Go'öht ‚'Kochdtn, oder Quch- 
ebulin; 'Chochaloh, "unwet det Coctilsed if Balern. — \ 
mehtlioh oR rührt ‚der So unendlich häufige Ausgang von Ur 
hathen 'auf! -um (vol: -Graff, H, 886 fg.);"-ım, -en "), % B.' Fanse, 
Singen,‘ -darigeh, von Plureldativen her“ Sb kömant Sälzkor 
ten'ih Westfaten von Säalzkdthen (# unten) her,' und ist dabe 
geiz verschiöden  vot Kottenhkeim''Hä Coönz (Cotteühein, 
ahd. duttenheim, Förstetiamiy' MS), worin 'iman 'ällen Biachten 
vorn 'einen PN. (vgl. x. B! al 'Cottd'; "Familiehname Colta) ı 
er hat. Dorf Kukatd [Kuhkättd] 's'ulten.” ° 
. "Bet Personennamen wit -ser fm-Atisgangd ist mindestens ein 
dreifache Erklärung nach” Ürstinden adglich, \und desshalb in 
mancher‘ Piflen das Treffen des Richtigen sehwibrig. ‘Eine grosse 
Menge giebt 'es' deren auf den als Kürzung‘ als’ Sohn; ällein wer 
bürgt. uns dafür,' ob hielt z.B. Bahsen Viehnehr” ein "Localname 
seh fahd;Budensheim) als Patrohytniemn.' Prof, Yıdın in Ber- 
lih führt aller Wahrscheinfichkeit 'nach;'’däfr 'zeugt schon das 
Schlüss/m ‚'von einem ‘Otte auf 'heim def Nämen , der’ seinerseits 
nach! eitidr Persönlichkeit’ Ike, Hhrentraut, I; 426,’ "ieh Ks, i9t. 
beninnt worden: ' Digehen mag Familie 'v. Mehgersen etwa von 
eitiem Orte auf hausen‘ (vgl: 2. B:Mehgeritighausen) ihren 
Narhen führen.‘ Bei’ Oertetn, indem‘ nättirlich' das "sen aus Sobn 
susgeschlosseti' bleibt, schiwanikt wenigstens noch immer zwischen 
zıvei Möglielikeiten die Wählt, wo positive Beweise für die Fixi- 
rang’ mettgen. ‘In Aatkliener "Mundart ist eine Küfzung von haw 
zu 'es üblich, 'wie 2.'B. das’ bhuckös' uhd brennes, d. i. "Back- und 
Brennhads 'für Backstabe -und Brennerei. Vielleicht schwäbisch 
Belles n: (Siedhaus), v!' Söhmid, Schwäb. Idiot., S. 255. Damm 
etwa’ die 'Fatiflie Dinges in Halle aus ahd! dinchüs (curia, Ge- 
richtshaus), wie On dinxstede, ‚Ehrontraut, I, 138; etwa auch 


#) Nämlich m 'statt ms, Bopp, Vergleich. Gramm,, S. 219, sistt Birjss. 
Bhie, wie 2. 9. prömmasciz statt probeseis; itef cumillo statt cubimm u. Ss. w 
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Brandeg 1.8. w.,,.doch.2. eben ‚5..307... Was ‚Wunden, wenn 
auch hausen ‚ niederd, kusen (Graff, IV, 1058), z B. in Aralsen 
(Adalojten Rdspm),. Grimm, IH, -k33, Etym. Forsch, II; .28, 
seine vordere, Sylbe-einbasst, ‚Dig Stadt Husum, auch in..Han 
novpr ‚Dot; etymolggisgh gleichnamig mit Hausen: (Laburg-Ketka), 
und in. Hanapver. Hasan (Häfe) . .auah,. Familienname. Hansen, 
schliesst ‚Sch vermuthlioh noch: enger ap den: altem Dativ ı husams, 
Kuson, kusup ‚(buyseren),, Gsaff, S..40%4,.ngd besagt. alsa: zu.den 
Häusern (Kebänden), ‚wie; den Ort: In huson, 5:4068, Nüllig 
sicher ist diese Erklärung jedeph nicht, wegen Husendorf,: das 
jedenfalls vorn, einen PN,, vieleieht. abd. Bugze, Mnpe, einsohliasat 
Möglicher ‚Weise , Saher. auch, Hustedt,. Hustode, Bauersahaf 
Hustädt, ‚Iohap poihusen,, ‚Shrentram, Fris. Arch,., &66,. au 
gud tom. husen 485, aher. ton husan A86. ‚ Weiter:2.% Rein+ 
hausen, (ahd. Hagiphusnn) hei füttipgen, veLı Rainswalde, 
Reindorf, ‚Beinsdorf,., Heinganım.. mis. Hagen? . Sachsen- 
hausen, „aus Sahsenhusun,, Mühlhausen nelen Malihuss, 
ursprünglich wobi ‚vop..Einer Mühle, und ‚daher. im Dax Singnb 
wi ‚Familiennamen v. Münghhausen (zit einem Mönch «am ‚Wap- 
ve ‚aus altem. Munichhusen; Berahans aus Berachus u.5..W. 
aher nun img Hannüverischen und in Alen-Grenzländern, sei.98 
nun alıs, ‚heim, ‚oder, hausen,. meist, mit eingm Peraynennamen. VvArTy 
Zwar ‚puch mit Adiu 2 B- Hahexhausen, das: ich „ler Lage, wegen 
nieht in Hongen, (p lang) suche,, eber ahd.. Modinsheim oder 
dergl. — ‚Adelapgen, von, ahl., PN. Adallein,. Geafl,:], 44, I, 
0. Deitievgen. „=; Adensen wie, hei Halberstadt Adans., 
heim;, Adenau, ‚Hrapcisgappsklaster, en Gälnischen ;; ‚Hirsching, 
Closter-Lexikoy; in ‚Hanpaxer Adenstedt, Adenbättel, Adenr. 
dorf, etwa zu.abd, Atg,.Atgna u. s. w., Graff, I, 145, (Orte 
namen Attinheim ‚„Attinhusun, Förstemanais Ms.) ; fris. Ede 
kenryk adden, ‚ Ehrentraut, I, 423, und ıdo adesiorpe Ahl.. Verm 
schieden, wohl Addenhaugen, Addenssorf, Addingast (Ost. 
frisland). — Alverdissen,. ich ‚bezweifle, ob aus Ahkwand 
oder Albert, Alberd, (alsa mit d), Ehrentraut, I, 668, da,.v. UN 
streilig ‚niedard, Umywandelung ist Mr, f. Es panste ‚dahen saby 
gut abd. ‚Adalfrideshuson, Förstemann. 8. noch:z. B. Alerder 
werff, Ehrentraut, 1, 448. — Idensen von.akd. Id — Iver- 
sen vergleicht sich etwa. mit, ahd. Ivernesheim.. — Evasez 
bei Wolfenbüttel; bei Förstemann ahd. Evo, s. auch Ehrentraut, 
Eppen huue S. 439, und ebbeke S. 442. In Hannover Evarade, 
Evestorf, Evinghausen, Evensen, Evendorf, auch Exen» 
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bug... ER. m, Morfa- Loge, in. Ostkrislang. _Bei Fürstemann ab 
Evephqausem.. Egsen,, Ennbaen, Immpnhqugen, Emuen. 

darf; Emmgp ‚Hof, Embaf,, iimapingen, vielleicht apa Emo 
Thyning.»sörhs, : Verein, 1850, 8..69, Fame, Imsum, Imsen 
Imbsep, Imbshausen, immensen, Immenbe«k, Immenrsd: 
Immingerode wahrscheinlich zicht ;vop. Ingmem (Bienen), er 
dern ‚etwa von. ahd.. Immp,.‚Imizo, Graff, I; 24. Vgl, auch ah 
Immedeshusun,, Dagegen, Gross; .und: Klein-[ppange ıd 
Ibinesbusey, Fögstemann), Landgut Ippenburg,. einzeine.i 
Ippepwanf .von ‚abd. PN. Ibbo, —.Ockanhausen, Ockem: 

vgl. Ehreptraut, 1, .&26: .Suweth ncken won, Onka 426, atıd da 

Bko Graf, 1,449. Uetersen unweit. Glückstagt, etwa aus ıl 
Qrhereshusin, oder.yam PN, Autarik.. ‚Otgihr Grat, 4, 0 
Qldersum.in. Optirisjand, ‚und. die, Dürfer Pdderahangen Ir 
milienngmen. v. ‚Oldarshangen,. Allenehauaem), ‚eiwya aus Allrl 
ımjAltbochdeutsghen (eben de; S,496),, dach wgl-; auch Ortsname 
Altrateshyse.. Nihfresen ans Offrieg?.-— Bollessen in de 
Lünahurgar Heide, vaplleicht ‚abd., Pollereshusa; ‚xgl,. PN. Role, 
Eihsenwaut, 1.686, anch. Eolter- — Dankersen, hei Bürkebug 
x. Familiennamen .Dayoker, Dankert auch, .z. B. ‚abjl. Dank 
Graf, Yu 469. ya ‚Drochtersen, Ygb, ahd, Truhtllg,. ‚Trahtoll 
Graßt,.\, 520; ‚vielleicht.a}50 ana denkt, (populas) mit „hr 
(egerritus), „Der. Ort MDrudperhteshusir ‚müsste,. wenp,in ja 
steukend;, ‚gienlich stark ‚yardseht.Reip., zu. Melmersen vgl?" 
Mellmar. .— Bibbersen-npd Mangen, hai Harbung „eiwa a 
ahd. Diotperahf, Ba UL, 240, und,.da manısinheimisebe, har 
hykride.-Comp. . (z. B, ‚mit, Marx. ang Margus),.mu yaxımalhen bel 
r..ngb Übrigens auch. Kirchspiel Markase : Marft Ehrontra 
8.1500. — vigllaieht eine Beziehung. des zweiten ‚zu ‚Markwar 

— Liübhbrechtsen ,ı Darf, Liybberaen, einzelner Aof, Labhr 
spede, „zwei Dürfer, und.;Lubbartsfehn., Fehn (Torimoor) ® 
Qstizigland. Vgl. Familtepgemen Lishreahh, bei Ehrentrags I, 4 
Iunbhext,, Dörfer. Levardingen ‚ı Laversen ‚und Vorwerk Lt 
vershansen etwa .zu: dem. alten..Lutfrideshusen.. - Lüse- 
Aässum,.viellgicht..alt Lindeshejm;, nad Lunsen .eiwg Lind 
wimeshugun,;doch wgl.i z. B. Lumme, Ehrentrmt, 5, 43.” 
Meinbrechssen; vg)..Graff, II, 624, Maginhert, Il, 209, Mage 
paraht, — ‚Herherhausen wahrscheinlich ahd: Heriperbi# 
husum, aber. Bauerschat Herbrum mit -heim. — Harsum IF 


milienname ‚Hanssim) etwa aus Harahesheim, Harleshes 


Förstemann; aber Hattersum eiwa erklärbar aus Hatherheis 


— Zn —— m 
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Harterätestiüs.”— Hönnersduh' vielleicht dus Mudamares- 
haim‘, oder' von PN. wie Hunhart, Hünrat, Huurih: — Beven- 
sen, Bevenburg voh dhd. Weile, Bevo, Graf, IM, 90, ferner 
Beue 'peratingjes"werff, Ehrentraut; 1, £&8, und ahd. Beffindorf; 
Graf, V; 225, Beppenkiofen, w. 830. : Eben 'so bei Nienburg 
Bovensen zu ahd. Bobo, Il, 21. Baven (bei Förstemann ein 
Babinhefm, wie Baniberg), Bavendorf, Bavenstedt von 
ihd. PN. Bavoö. — In‘ Hahriover"zwei Pattensen, vielleicht von 
Pattö, Griinm;'iff, 699 (Patinliova, Graf, IV, 3307, wie Sita 
Vensen“ads sächs. Mitto (eben dä}, “woher auch der PN. Mitten- 
teid. Vgl. aber Auch‘ bei Förstemann Paternisheint (wor viel- 
kicht“ "der Name Parensen bei Nörten zu stichen, ' doch’ vgl. auch 
den alten ‘PN: Paiu]," Patolonhusun, Pethinhusun. Zum’letz- 
ven (4. auch“shrd PN. Bifo) etwa ‚däs Landgut: Bettensen nebst 
Vorwerk Beitenrofe,; und einzehtb’Böfe in Ostfrisland: Betten 
warfen. Beirdörf, ach Gräff; ‚Hi, 62,’ aus Petindorf. -Da- 
gegeh Bensen, Beurode, Bennungen, Benshäusen, Bens- 
torf {Faniliername- Beisdort) gewiss, wenigstens grüsstentheile, 
is ahd; Bene. i-! Ottensen’ {Förstemann- Otinhusen);: Ot« 
tendorf ‚“Onbergen -Ottingen. — "Vdgelsen vgl. etwa bei 
Forstentanef ig} ingkusuh und Vogandsheim. Völkersen, 
Volkörhausat' von Ahd. Polchari,-Graff, IV, 986. Auch: Vol 
kersdörf,Prov.Sthleiien: Zu Namenisbildungen von’ahd: fole 
(pbpklüs]} 2. B.’Poltwin, Poicholt, Gaff, IH, 587; ' Aybe’falken, 
Ehreritraus, IV 587; IoHad! volquens-$67: Oyke folkemets 4RE, -Pol- 
Rert’beyaen 1539: -Orfstamen'Völkensheim, Volkeisen, Volk 
sen,’ Vorksen,'Vokkse,!Volkstorf, Volkerode, VYolkwardim 
gen {Wie’Merdäard?), wweit ‚Volotieen dieses "Närnens in Ostfris- 
land, Volk ctarshauden. :— 'Magelsen bei''Bremen , vgl. ah. 
Maxoit) Grak, 3,886, "und’'Ort Maghnlö, Al, 69.- Mensen, B. 
oben ’$; 166, ind ivieleiche: damit identisch "Minsen tm Oldehr- 
burgidoben;"vgl.-altd. Magftihusfr, "Graff, El,'6it. Bei-Bhren- 
traut, '8:-498: : Tyarf mynssen' (Fatiienname: "Bithenen) und Eußde 
riynse: (ohae-n} freryeRs 'sohe;' etwa wie Aifise- E%Y, und Feciliön- 
name Meiuse weben Heine ;''Patron. auf -sen oder’ genit.' s; - voh 
Mektiei 157, Maine’ prbt: tpresbyter);“ Flitir.-sächs. ‘Verein, #808, 
8:45%.: Auch: 'Ortinsmen-Meinstedt, ‚Meinholz ‚Meine (siwa 
aus -Nöih; So’ dass imten n wergefällen?).-" Meindrsen degekeh 
tus Ponihchhameli "Meier, ud.’ Mögiiliset! -—- Offen, Offon- 
sen,’ Dörfer; Offenwärderikoer, einzelne Hitser: im Herzog. 
Breiiien ; voll PN; GM6, Pörsterkanti. - Dazu: Offenbach; "Offen- 
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berg u.9. we, die nat ddmi Adi; offiew (apertus), wie es schein, 
nichts 'gemein! kaben. u» Grimersun in Ostfristend‘, wie bei 
Forstemann Grimharestmälr, von hd, Geishberk: Gritmel. 
haus&n;' Dorf in der Grefschaft :Bota; weil. ahd. -Chrimelt, Gein- 
bet. 'Örimkmüble;: Hof-m Bremen Orimshkoop. — Gänler- 
son; vgl: Pamilisnriamen Günther. —-: Lutmerses, vgl. Fanlie- 
nskhen uithuren, — Pippensen, vgl. alt Pippo. —' Sibbese 
wa’ von altem Mibja, Oder Biebrecht® :-— Erpon; aim ad 
Erve, vielldioht Mit -heim; ' Erbstorf‘ (Erbsunbimderei » 
zehler: Hof in Ostfrikland, wirklich nach 'Brbenf);. Erben. iı- 
pensen, shd. Erbonhusen. aa'PN: Arbe, Prstänann. — I. 
vesan, Alvossu, Alvesrode, vegli ahd.' Alaoı—- Aolfsbn m 
alt Hesdolveshusir, Hruodoifesheim); Rokfwbtittel,- Dark, 
Rolfskagem, Verwerk. —/ Biaukonsenb vll. 4. B, Bramsche him, 
Ehreftraut,: 8. 419, "und Famhlivnemne' Mhunkk. u, Winsen wär 
seteinich as Winssheim ("Verschledem von: Wiuhefm , weht 
vieleiht das tige Weitheim);' Witeneshaikr; ‚mies giedbie 
as Windeshaim (Win däoim- ber Midden , wie eis Winde 
hirim; mach. Borf-Wiaähbret);, weil des eher .s igegaben han 
noch aid Wanisinesbasen.' Winniagbausen. Winzler, Du 
in Fürstenthum Calenbere, Winzenbarg,; 'Fanilieanume'v. We 
ziugerdäe gewiss nicht nis Viesesatiun. - Bei’ Fürstiamm' Orts 
namen Winninge, "Winsingen'u. sw. Des dB wegen wahr 
schernfich "mit im Nisdertkeutschori schr gewühstichem Ausfall'vn 
d aus Wlad, wo nicht zum Theil’ ats dem:Appeli, Weide: Wier 
sen, Wienhausen, Wierburg, Dörfer, Wienbrake und Wie 
nebüttwl,' Höfe: Aueh mit 4: Wisdenhaasen, Landget, Wie 
dingen:u.s. w.' Garmer to wıymnserhusen, Elmentraut, I, 480. 
Gamsen vielleicht all Gemihestieim, vel."aach Gaminshart 
u. 5 w. 4 Nehrsen, vielleioht us alt Nidirbusum — Wi® 
tzon (Ramillenname Witsen, doch wohl mit kursem 3, eber Pr 
twonym.), etwa alt Witsehuson, Witolteshason. Aber ad 
Witzenhausen mit kurzem € Wietze, Wietzendorf, W 
mehrere Dörfer im Lüneburgischen. Witsestre daselbst !* 
wisch? —— Eversen [vgl. at Ebarhusen, Eboreshein! 
Deutsch- und Wendisch-Evern im Limeburgischen, Ever® 
horst, Everstorf, Domainengut Eversburg, Everinghaase: 
Everioh‘, vgl. Familiennamen Evers, Eberhard u. s. w. — BF 
sen (Auch Essel, Dorf), Dörfer im Osmabrlickischen und Hort 
Essenerberg. Essenrode Essenmühle in der Grafsch# 
Diepholz. Esseborg, einzelnes Has in Ostirisland, gewiss nid 
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von Schmiede-ässen;,-Diefenb:, Mint: WEL, &..73,: sondern, nebst 
kersten :vanı essen, Ehremtraut, 8.484, von einem BN. Vgl. ahd. 
Essindorf, Gaaßiy V,-MBbl, von ahd.. Eismez aber auch bei Förste- 
mare: Essem als Aus altem. Astonidum-.entsienden; alt Asin- 
heim u. 6. w. m Sorsum wel. Soresdorf, Graff, V, 225, wie 
Sarstedt naben ahdı. Baresdonf.imm.:Diecksen 'an. der. Nord- 
see, Weiz. nicht«ven“=Deichen, dann: von eimem PN. . Vgl. z.B. 
Dieokhausen, Käarentraut,.E, 488: Tyssan bei. Uelzen, etwa 
von einer Küsztmg- sus! Mathias; : Dizum. etwa au PN. Diem. 
Dissen .ins Osnabrttokischen: (aueh: PN). — Hardegsen aus Fa- 
miliennamen, Hardegen.(alsch Handig) oder Marilegen. Dein- 
sen weahrscheinlichnnidht aus FamiliennamenıBegen, s. später. — 
Hameasdn,ı Hamiersdorf; 'aack Hammersteian, Hammers- 
beok.: Val etwaiPN. Kadamaz,. Grafi,:IV, 806, oder Hamas 954. 
— Wickensen vgl. Dei Bärstemamn Ortsptamen Wickinhuse. — 
Memsen, Denf, auch Vorwesk: in.Hoya. .Nglı;z.B. -Memloben. 
Ein ‚Mems oykon, Ehrettrent, Sy423 - Mulyam etwa. .wie-Mühl- 
hausen: oder alt Melihusa.. :— .:Voti. ah. Manoe die Dörfer 
Maokiensen, Mackenrode, Mackenutadt, Mackenshan (auch 
Familienname); wie. Thun, .Borf: in Bremen; Vielleicht Macko- 
riage, Ortschaft, von:riege, iniedardv fün. Wasserlauf. ‚Vielleicht 
Dorf: Mäokel..+- Grosssan und Kleinen - Diensen,Baring, 
Beschreib, der Lauerist. Sasle,:l, :70.. ‚Deiversen, Diedersen, 
wahrscheinlich. nebst. Diersbüttel, :Dierstorf,. in. der Rhein. 
proviaz Dierdorf, im: Gresshersogthum - Baden Dierebung, zu 
Familiennamen Dieter u. s.. ws, aber Dievkshausen :zu 'altem 
Theottribeskus (vgl. Dieteritiv und Familienname’ .Dirkz). 1 
Bassum,' bei. Boemen: Bassen und ‚bei Höxter Wilbassen; vgl: 
Familiennamen Basse und .alt PN. Baso.: Engensen, Engen- 
hausen, Engehausen, Engden,. Wohl zu ahd. Eugo, und 
nioht zu ‚enge (angustus). — Heuersum:(Boyersum). .Hoyer- 
sum (vgl. Familiennamen Meyer), Heuerstorf (Hoyersdorf), 
Heuersmähle, Hoyersdorf. Hoyershansen. Hoyersvörde. 
Hoyerhagen. — Bötersheim, Derf im Lüneburgisohen, Böter- 
sen in Verden. : Bütersworth, Ortschaft bei Hannover. — Ba. 
melsen, eiuzeliner Hof in Verden, Bamels,. Dorf in Bremen, 
und Bamelsioh, Dorf, vermuthlich aus Bamaelt, abd. PN. bei 
Graff, I, 505. Baming, Theil der Bauerschaft Lengerich, ferner 
Rammingen, vormals Dorf, gehörte zum Fleuken Syke, und Dorf 
Ramlingen wohl aus Rammo (bei Graf selbst als PN. Rammino, 
Rammilino) oder bei Förstemann Bampe, wo nicht Hraban. 
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«u. Van derartigen -Bildaßken,mahthe Abk annka mbhrete Aus De 
ring’s: Boschreikung: dar .Lanetisteinen »Sasle: Als: Get Voldıp 
sen, i.:@) Puldagiıdomus , wie Biddagshusen van ıladıkk 
Sax.. Busis Hruder : Midılago gentiies, A, BR. +- Homend,üß, 
von, dem Orte‘’Wiellensen (4, .16,.-aa0h ‚Uckunde. wom.J.il 
Welehuson): allad hat, oliua Zweifel seinur Namens: Wal 
Graf, I, 804, Waleki :iı.: a) ‚oder Wialuaımlienen [Ort zuerst ı> 
gebauet, :und Anfangs: Walonis :nden Woliınsensio, . Wialla, Wales 
Hausung,, Welshasen‘, :Walehhusen- oder. Wallanusheimn .ıgebum 
Und wie mean- am.(Hildoskaim,. Gender sheimn;, Er adelken 
[vol Ort.#sedeislah- von. aba. Mridolk uuılw ww]; Mgersbin, 
Banteibeim [aus ainamı :Beatih..ıvon: ahda Aula Ri}, Brmghrn 
— Hilinsessen, Gandetsem band raum ‚: Dieaf it fAxtiriaed, 
Preisen, Bgersen; Bautalnınnd RE ggetTgemanbt .alo w 
Wallenslieiin -abdlieh ıWaHemsen. ı..fBaniig ‚ı: wie zen sel, 
schwauht: also: zwidelien:shausen sad. hai! mit: wesknigebendd 
genitivischen:s.) Dass: alien: die: Endihg:äsind in Benennung cn 
gen Oerter: kissiger Gogend yehsäncklänh ge wesen;.nb.mnahk | 
Rodasıg mit na undiinamweislich ; dans \slie Teutselienspfegen dt 
vielteikäget Nennen. ipniogern: zesacttadnyuziahdt:; dundoreit eig 
Styihen:solche..buszadruckere.) (Sieb kieyamımıı Mehtssem.Krm: 
Hotbihaninis Trati. .de, Noiyta pn. halainmmmır; 9.527, winselbst.s 
weile. Ezeropeli sawiohi «von Mänusnahmen also Städten: heibring: 
Also: aaget.ı nothshedatiges: Tages; lan d.ahdinaunidesshuntenciien 
brachhausen kisyor- Nienbriuskken ısund die Bauern des An 
wes CGoldingea nennem ‚jelse mit arger Versstiressplung; ninbt bis 
der . Endlahg } :ihroAmat sC hie. oders am] it. ınahbiatiensiien a 
dgk: Wöster mehr: vorn ı: Ein, Wallbizusen |niah6' vinkdreniße 
gerhsusen ,. und:ein: Wallshausdu,dd Hessen, AFernen in. ler 
never .:mehrene ‚Döotet, Wialle: {sekwealick..lat. ‚wallum),: . Soden | 
Wallum und .„Beuerschafui Wallem vielleicht, mit. Aslın bie 
er Imit’s: Welse ,. Theil. des Bauessnkätft.:Bahanel, und. ik 
Walsen, also entweder; ‚wie: Stadt W alano die, Dorf Walshass, 
Get: Wallshausen (anch.etme. Kötch-, Sätiber-,.Norder- Wr 
sede- mit -hade?).-von einem andem.PM,.ider niaht, we® 
Wellenharst und -Wallenstedt.Art Waldenburg); auch «ie 
Genitivieem zu -'Anfange: Wallhöfen, Alt- Wallmioden [ 
dies. von einem PN.. auf.-muat, Graffi II, 699 7] ;.-ackweche.Fleus 
haben mag. Vgl. also z. B.-Grafl, I, 84%, ‚Walaktaskeim. B 
“hausen 3. B.:Wallinghusen doch. wohl mis. einem Patnea., ® 
z. B..bei Graff, 1.798, Walliag; ferner Wakoni (mit langem 0" 
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SM. Wei, Pirtriysäths.-Merein: »4885D1j Sf," Feusiinname 
Wahl ui sıwi — Weiber: bemerkt-Bariak, Hl 58; von: Eldägsen, 
rien! Urkunden Bidagleshusen: «Wer:num betrachtet; "dass 
wie Osten im hiesigen Lahden '[uben ps Abiallı in Deutschland} 
Bro ' Bönemmungi voh./gewissen: 'alten Peustsehlen‘/Manns -Nahmen 
KabvonyidiY much:von "ihren !ersteh Eirllaukın zeugen, dergldidhon 
in Hötemsentiı Trust, umbidiih :Eihrobieo.Bidelägshuschiii, Ip. Birk, 
Fl): Seriptu:1/rer,- Geemt' M&iboimi -wiele  &rz&hlöt Avlanden ,.: wor 
selbst dach: sein Wildau Hogk Nurheni; shit ine oem 8. 2944 ort; 
kömmits-8o kanu'mah- sehn: wäahrscheäinich. ısthiiessen ,: dass EI1- 
dagsen! ausl Eldageshuseh  pawämıdnengunegeh: !uhdt seine! ıBenien- 
mug (lvo Sinefun Eiikfägb.ioder Eikkäagcd haben könhe; wie: Fol: 
dhgsienixtatich instı V):ı von: Bolodagoyr: Wählehsen und: Mals- 
rsdan-von. :dimem: Wiate: ka ! bmainst: sorden seit, ..ob- mafı 
gleich uicht genau. :darzikhun ..uermap| ;. zu welcher :-Zeit; ıdisser 
Hiäsgdıe.:guteletiu:. Das :istlieim gesenides'Uribeil,; wak; mit Recht 
sich: mehr ven:idev Velksorkläruhg. .hatı 'hinreiseen lassen, wdelse 
inIN ertegeniheiti. um einol-Etinnolsgie vom. einem ‚geutissen Henn 
behamptetj en habt sichilalisı(Zuge tvolaıseiner Biang nach Eklagsen 
wegebser, Bissehsıhalber.\: Vgh. übsigens euchı.dem PN. Astänidäag, 
Thuridgssaehs. IV rein, 1a. OL, 8,. 68; ‚dnd;timarı'dass! wohl. che 
80 ldiehiv ihr a.in:e.-verwamndelt wäne, Alptad,:Graßi; I; 242, dd 
taryı WB iu. Ib önie dagsenviellsicht: zu‘ dem Familiennamen 
Luwetag: etwa: niedkerd.: lieben'Tag, wie' Liebedzaity. kaum: statl 
belhag)i: + Odagben:bei:Seladerhelden. ’— Ei zerstörten ont 
Evstdaysew;  Basitig,: I/ 64, wie Röhmusen schwerlioh ‚vom 
versun,  Wuldkkhoblauch, sondern’ von alt, Rämshoy. Hardebolzea 
(vl Hantbokd;: Geäfl, IV, A088 Hof ersbn, Grossem- und Klei- 
nowiDiensun,'Korvenj botsebergdn;; Wickbbnn us w.: 
Bggersen, im'12. Jahrk. Egrissem' und Agerdeim;, 1,.85; also 
wmteedtigi hei etwa mit einem 'ahdı. Byiheri,.Bgirih, Beihart, 
wind Familieimamdn: Bigees, [Eggerstonlf,. Begart \. Ss. w., Graß, 
1) 4081 -Khrentrenit , 1, 489. ++ Gerdasseniso: viel .als Gender- 
bbim (mikin/aus'gektrztem :Gerhami. oder einem- sonstigen Abm. 
lishen Cohp.), auch Jerdassen oder. Jarssen, 1, 66, Vgl. als 
Gereldssheim,: Gerrateshus: — -Godessen, desolirtes. Dorf, 
auch' Godendessen, I, 66,:200, ist, öbsehon.wähzscheinlich bei- 
den ahd. 'Gotekard, Graff, IV, 452, sum Grunde liegt, sachlich 
zu. unterscheiden: von .Godardessen, jetst Gerzen im .Annte 
Winzenburg. — Dedensen =» Deynhusen, Deensen, I; 248, 
also von einem reduplicirten 'Mannsnamen,, wie” Tetendorf, 
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Dodendorf, Dedeleben, 'Deienhausen [viseicht darms ad 
Dehnsen)]. Dedesdorf, wie Ehrentraut, 1,'%46&: Items deine. 
per velt. — Dünsen (u’kurz), eih Dorf, hiess‘ alten Zeie 
Tunhosen, Baring, 1, 250, also ‘ähnlich wie ich Braunschwg 
Dohnsen. Ausserdem Duengen, Dünsen, Tönnhausen, nd 
alt Tunneshusa und PN. Duho, Graff, V, 4149, Förstemann Den 
gewiss nioht römisch Anton. Vgl. Johan van dımsen, Khrenim 
S. 478, item euerdes hus van 'dunsen, S. 482. Dotmndorfi, bs 
Artern Dondorf, Donstorff, Dünstorff. Auch Familmm 
Tonndorf nebst Düdentiostel u. s. 'w. Vielleicht einige mr 
duplicirten Formen, wie ahd. Puto,’ Graft, V, 388%, s. obensk 
woher die Ortsnamen Tutinäusir u. 3.w.; ati Harz Budent. 
wenn nicht wie Duderstadt. ' Nadhı Baring, I, 7! wohnte & 
Herren v. Dudingen vor Zeiten zu-Duien, Duingen oderDı. 
dingen. — Beinsen, bei Haremberg''Heiiise oder Bönze wi 
in den Novis actis erud. Hozingissen, "nunc Hioentze, " 
wohl Verwechselung sei mit Hem' nachmals ausgegangenen Dr 
Hössingessen (s. auch $. 66 Hossingess’en; ats Patron. 
Huozb oder Huso?). Justus Gesehius "int Lebbnelauf des we 
Canzler Jacobi Lampadii' nennt es Häbnisen, Mdier in‘Vita Le 
padii Hainsen. 'Ausser dem Ritt&rgute’Heinse, '&r. Heinsn 
bei Verden u.s. w. (oben $. 1614; vielleicht zum Theil von Babe 
im Hannöverischen,. auch '6ih Ort‘ Heifisen im Lippischen. - 
Nanckessen, kudie’Nahtisen, Baring, 1, #40. Vgl. Mannsıans 
Wanneke, Ehlrentraut, 1, &67. —- Eris.'Ferle, 'Longowortk: 
Aldeson and Bläackeson’ (Varel; Longwarden,’ Older 
und Blexen) v. Richth. , WB., 'S. 773, also die Iutzten baden | 
wahrscheinlich mit Auson, huserk , 'kusen; S. 884 ; diugegen ei 
Blexen aus Plekkatesheim, Schaurhänn, Niedersächsische be 
schichte, 39. DE EEE BE 

Bei Ehnentraut, Fris. Arbh., stehen viele, wie ich vermu® 
auf ein nicht alizugrosses Gebiet’ beschränkte Oerter auf -# 
die den von uns aufgeführten Formen scheinen beigezäblt werde 
zu müssen. Z.B. Nanneke tho fannens (zu Punso?), 417. Dırl 
to grymmens (von @rimo?f), 419. Jalp to 'hodens (vd* 
Hodenbeeg und ahd. Huado). Datter to wagens, 42, wi 
scheinlioh nebst Wagenfeld Kirchspiel; Wagenhorst, einzel® 
Haus; Wagenrode, Vorwerk, aus ahd. PN. Wago, Familien” 
7. Wagheim. Taddyke tho welens, Tyarck to lauerens I 
Ede to garmens (zu Germo?), 425; Knipens, 413, 59” 
'Kniphausen. Die Karte weist noch aus in Ostfrisland: Esen 
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Gabens (vgl. ahd, PN. Make), Popens, Wiesens (vgl, abd, 
Wise). In Jever und Oldenburg: Teitang, Gleverena, Schor- 
tena (zu. Marato?), Hapnens, .Gödens (zu Gode?),. Atans 
(Esensbam), Landgut Aukens. ‚Ich weips. night: soll man -ang 
als aus sen. umgesetzt heisachten,. ofler, ist ag. eine Kürzung. von 
GAmPPp- ‚mit »see (lacııs) adar, vop. Kormen wie Volkensheim; 
dem freilich sin. Folowin zum Grunda liegen migbie, oder von 
„Aussen nit voxsufgekenden, hinten mit 3 schliessenden, schwach- 
formigem. Personennamen. Im.Sing, ohne n 2. B, Landgut Ay- 
hnse, Ebrentraut, 1,18, vgl,7. So; to.wyppense, tha hodensse, 
be Wathanse, ta bansens, AA, in stumpensse. 530, le stum- 
pena.mpd Wo stumpapsea 425, ia pakens 425, 526, ohne n 
480. .To suerse #if., To.zyaldarsazsg 486, Im Hamburg. 
werws (‚Wärme),.von Richey,.8. 334, gewigs richtig arklärt. ans 
Warm-nig. . Ehen .sp, .wangerog..warms f., aber quah serens n., 
das Gescbwür, neben ir, die. Wunde, (Vergehrung). . Bei ‚hewm 
wände ‚schwerlich ns, sondern. bloas.n voranfgehen. Man vgl. 
4#B. Hattenheim, .Haitendorf; der kapallan tho Sant-Hatten, 
Hihrentrauf, I, 437, ta hatten, 636, von Hatte — Allendarsı 
Allegbossel, Allenbüttel von ahd. Ado- — Von Bodo (Famj- 
lienpame Bare). z, B..Baden gpt,. ‚Rbrentrapt, 8. 485,, und ap, 
ich. weiss niohk, ob auch. Bode, aber gewiss: Bodenhurg, 
Bodentaich, Bodenwerger,. Bodenfaldg., Bedengee (Ort, 
‚Ninhh der Sep än.der Schweiz). ‚Ohne alle Beziehung zu, Boden 
(fonds). > Eben.so.nishk zu böse (malus),. sondern aus ahd. 
Roms. Bösen (mahrscheinlich mit „heim), Bünenbausen, Bößenr 
hören (Hüfe), Büseuhof (Wirthehaus), Rösenrode (Dorf). — 
Passenderf hei Halle, vgl. Passenheim in. Optpreugsen, — 
Neidenharg, Neidenau, vg),.Familienuamen Melde, ahf. Mid, 
-- Hoppenstedt, Prov. Sachsen (auch Familienname), vom Par- 
sonennamen Hoppe... Grupenhagen (Fawiliegname Grüne) ver- 
schieflep yam Bürstentb. Grubenhagen, das unstreitig von ‚den 
Eszgruben ‚go .beinst, ‚Ballanssgdt vielleicht von ahd. Haldo. 
Groppe»städt upd Kroppstädt; vgl, Familiennamen Cropp, 
Enop. — Von ahbd, Wido: Flecken. Siedenburg; Siedenberg, 
Dorf; Sieden (vielleicht mit heim), Dorf, Bauerschaft, und Sie- 
denbplz,. Forsthof. Doch kommt auch fris. side, plattd. sıed 
(humilia) vielleicht in Frage. — Wachendorf, Bauerschaft, Wa- 
chenhausen und Wachholz (kaum zu Wacholder), Dörfer, von 
ahd, Wache u.s.w, 5. oben 8, 241. In Franken Wachenzell. — 
Ubbendorf von ahd. Ubbo. — Unsen vielleicht aus alkem Unnp, 
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Meyenbusg, einzelner: Hel , Bauersehaßy- mar alten.lläaier -- 
Wahrscheinliah: vom. alten: Bao, (deck: gl. auch Marke, Mate): 
Bahrendorf, Barendort, Babndorf, nBehksuswönkel; bıh- 
renburgy, Bahrenbanstel,’,Barnberntel, Banenkusch; Bır- 
busch, Barenteioh, Berantadt, Banstede, Baskönde,Imm- 
sen [mit Aausen?)y Barnkrug (Ontschaf),: Barmaus -- Ju 
Faro (s. obanıS. 478, 346): Vahirenderf) -Narenderf. : Vahm- 
hola. (Fahrenhals),  Vahrenw ald,.und.die:Bsuerschaft, Tares- 
rodaj es zalgste den hierin an Föhren: (pinns).:gedanht, wekn 
To, varimgen, Ehrentraut, I, 489,. wie ta bruninghan, io temp 
lingen a. s. w. — Die: Dürfer Wahrendahl;: W.ahsenkk 
wahrscheinlich. voma alten PN: Warn. Daher. vermutlich dus 
Assimilation. Wermhbätkel., adeliges- Gat,. und ‚Altan+Wars- 
büchan; und: durch; Anklang an ‚werm: ;(calidus), uab War, 
Wermes. oben 5.468; die Dürfer- Warmeloh;. in Kaya ‚Wars- 
3aA., im Liinebargischen Warmse. -ı , ' 

Wir gehen zu den Ortsnamen -Juf..-laben: üben. ‚Werleit 
aus, mat. lohic,, lakbia. (vandenkte Gallenie) u. S. ww. (6. aben8. 3% 
hat, ‚anssesı dem Sinne, auch noch die Vocklversuhiedesiksit get 
sieh... Aber. auch ‚versuchten. Erklärnssagan au den «Biemischer? 
widerppricht nicht nur daB .negelrachte, Norteeten ı von, Plarsone- 
namen im Genisiw. (mit undıohne -ah.dnıdan.dpi Ortsnamen dark 
aus, üblichen Weise, ‚sondere Auch; der: LUmmisnd, dass sich! sel 
Ortsnamen nicht einmal: an .slaweisirten Kändens häufig, ‚wie ne 
weniger in eigentlich slawisohen:."vorfinden.: : :Mibse.. tunglanbikh 
zahlreinhe Nanwenselanse. hat. Alirigens, wie die Bellelsche.Speil- 
karte von Dputschland z.:B. Sacki® susweist,: ein -sahr-begrenie 
Gebiet, das von Thüringen. 'aug..tim.Hörzd, ‚wahnschsinlieh wi 
eine Gehirgsgegend, ‚wrkerrsehand ade) sich merk wärts bis tbe 
Magdeburg hinaas, jedoch, wohl. gemerkt; kastı immer. wesihthrd 
Same und Elke, .-falglich: unter . reim deutschen Beudikkruig ® 
streckt. Wie versprengt,-3..B.iviellsieht, am nöndlichsten.Hader- 
leben;. damı sogar in’Preussisch"Sohlasiew Nieil enndodelsben 
and bei. Gala ink der. Lausiia Busnkoben. aufıder Blömdnboie 

2 rd 3731,90 ae 
TI at, DD Ps A 5} ." 

* «Gardilev m te ich n paditi, z R us 
ter ui oder hiev, er ableiten. i Däher an, na an 
in Deutschland (vgl. Murko),» Heilmaier, Romätsche Sprache, S. % 
Miklosich, Radd., 8. 102 hljekins;, Bond, donstode: Cod: balg. Bor 
Ker, Stebulum. Ibidem. 
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Knad Suislobenl\, im Wed. Basslomen Hahptäminb us) B08: 
Haberinäkıı' auf Unstebön.luctbeniS. 187 W.spr Oislehou,. sodass 
vielleiot dit Aängl umtördrücke: unds Has Wh ıdetuschiwäähen Furni 
aukhört): kndvEirbatiratin, 'v.lumg; ©. 354, dwankr andars> ein" Hol 
ebwrtiOrt: ia Balenın ii Amsdleren :Arttı wohl in Binlland Sutlshun! 
(Surlämmbir meis) oben) Bık84,:; Alu böackitei hie "des Iikeigei 
Verkommen, von Al und!.f}. ua, ad bei: Uchh Böhmen für'gabke- 
rechnet, / eikemilich: suisläwddele liaule. ‚sikid. "ih. derlei Namen: 
Förstemilaul: | Me: batonichetisaluhe Orten den vornöichnet, äbdoeh' 
gistı:u8 „ıähıhasufölgey ; keine. vor ser. XL: Die pitaber Dativ-) 
emdung "sei ibisi zanı J:1d AU rverhältniksinässig: söhen und ehnvd 
erst später: Überhuhtk ı: Feruch -ieidni) leha, libe,, lebe, Ieuti ; Iso 
wahrscheiklich. starkusı Abm.clau Norhin,jdeve;" ebui. Dad. shlgr; 
undhPl//2.:B, ’Gudisteiben) +- Brust Gliniher Borsttimaktt ,: Nördd 
hasel7 Prog... 3; #8: "a DisTgewohnliehstb Anden dessOrR@tiskhade! 
innmnseter Gugend; ist. -awdev | sonst‘ bfvıwot,uFosh und Tunda Tat 
schrieben); doch auch viele -Ieben: tHeva,':iibay; lad, --Idiben) -wrick 
ungen); ingen Gudet mansuferher:ssiei,) -städtutstede, 'stete;‘ stal) 
unit: „Nauseh: (kusen)m.u 22:B,:S, 9: Mbeisteinuie de: Biendelerk en, 
5,40: Amen ibidesiuybun: ıBeror'(Nühne)! Huikilindie| 
Brmmenikurediis rel, Mechtidiyils:: de: Buntoley sen! Gosirdadus- de: 
Beukıorsfb ybunıı. Nalsvelveni det Ort Auxlaben.in der'Pruving 
Sachsbn ;. und wi 1 Rlüokbleben- aus: Bundateben ı Auch  rüsl) 
Woßleblew, 8:44 ‚Lestrianklan ads W afülbcha ‚(Wefiheitd)- Uns 
tergegangen. but Pıustioblen ‚: B-: A. Ob de un Ai Mi WeluHolk 
keblanı: (Avel dishelb eny vielleicht. die dorsigenlOberdörf und’ Mitten 
dont), beillitulebeit, .’a.c0.;: Biene ksen: (vielkicht Ausulte 
Bislayın4-ı Dass: Graßivonwer Mimtlißa, 1:088 Köink konnt 
äagt feiliohu nicht vie. 'Binsultes: Beispiel::iss allerdings «Mein! 
heben: ander tasteai; weite Goitm;) Mythol.; :8..284-, 14 Ausp.; 
Minitehba (alserchıle a hHiiten):giebt;- das er 'nebitMindurn fahd: 
Mimidun)- u, 8) w..: auf. einem 'mytlischen -Mimiberiöht! "Mäh 
vgl übrigens Familienname Memieb,uferner 2. B.: Memie'oyken- bei 
Ebhreinträut und. den" Ort: Meunmigen. Auch‘ erwähnt‘ Giinmn, 
Gesch, ,: 1,1668 ;-dds schon’ aus" Urkunden Ivon: 999 und: 973 bei 
kannten Otteresleba, s. unten. — Ipsum Inheresleve habet 
{res mansos cet. Schaumann, Gesch., S. 336, aus Neue Mittheil. 
des" Fhürimg.-sächb: Vereins, 1. Ä, Ss 2. _ Friderions de Hers- 
leue, Baring, Saalchronik,, I, 108. . 

ı Was. bedeutet, das nun? Wenn der Spanier viere für habi- 
tare gebraucht, Diez, Ill, 402, und der Lithauer seinen, dem La- 
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teinischen anverwandten Ausdruek gyrodnä niaht nur. für: leben, 
sondern auch für: «wohnen; als Besitzer eines Baneragrundstücs 
(gywatä, das Leben; die l,ebenabedünfnisse, besonders die Wa- 
nung, das Grundstiick , Bauernerbe): oder Binsasse (gynası 
wohnen und wirtbschaften, daher das Feld bauen, dem Askar be 
stellen,» s. Nesselmann, S. 258, verwendet, mitkbin. so, wis wi 
ja auch wohl sagen.: Er lebt (wohnt, hält sich auf) da wid 
auf dem Lande u. s. w.*), — so muss das, meine ich, unre 
Verwunderung mindern, sellte wirklich Leben (abd.. ibe, # 

wöhnlich leben, vivere, versari, Graf, 1), 40) in Ortaname, m 

analog mit heim, -hausen (r. B.. Familienname Beiiuninghew:. 

oder mit dem jetzigen, freilich sentimentslen. ruhe (z.B, (at 

ruhe), die Geltung von. Aufenthalt .besitsen. . Olnekin schun 
die Begriffe leben (auch Leib, ‚als Lebendes; wie er leihk und. 
leibhaftig) und.das Gomp. b-leiben (griech. Ark) in einander zu spe 
len; und miat. sagte man wiederum. masere für: wehnm.iw 
frz. maison aus maensio), gleichwie mit geih. ungen (hbabları 
unser war, gavesen, das Wesen,.(d. h. des Blibende, ‚Daumpk. 
alse Notkwendige und Wesenhafte, im Gegensatse .des Zulllige 
was, ohne :damit das Wesen.aufzuhehen, auch versahwindel od 
wegbieibt}, und mit bin das Verbum Aaua..(so well. ‚wer Häus- 
als Feldbau gebraucht; s. Lith.) susammeabängt. Mit den Urs 
namen auf. -lchen.und den obigen ‚PN. auf: »leif,.-Jeib{S. 367 4: 
mag leicht . ein etymologiseher -Zussmmenbaug bestehen. Is 
tnäte nicht z.B. Oslebskausen, alt Osleveshusun. bei Föne 
mann: entgegen. Mir ist jenes -deif: so-.viel als manahalı au 
dauernd (M&ww); ‚Hat aber Grimm’s, nenerdiags, von.O.Ähl 
(Die deutschen Personennamen, Berlin 4R53,.6. 35) adoptine.d® 
tung Grund, wonsch .in.deif der Begriff von Nashkasmensce 
— er übersetzt superstes, alsı wären es Hinserlassene, relii - 
liegen sell, dann könnte man weiter «die Brage thun, ob. nieht # 


\ , ur au, u) ı'1, 

*) Noch viel weiter treibt dies bemerkenswerther, ipdess leich *- 
klärlicher Weise der Bonnyer, indem er (s. Herm. Köler, Bonny, $.4, Ei 
49) im Neger-Englisch To live sogar schlechtweg für das an sich sehr todtt 
unlebendige Verbum subst. «sein, existirdn, da, vorhanden: sein» in ds 
wendung bringt. Als x. B. Him live for ‚Boung.ı er ist in.Bonuy. ‚ Cal 
ao live, der Capitain ist nicht da, nicht an Bord, als Answarf auf die Fragt 
ob der Capitain an Bord sei. Von Personen oder doch Lebendigem ls“ 
sich das noch eher hören; allein er nimmt keinen Anstand,’ auch 2. B.® 
zu sprechen: Oil live? Ist Oel da, ist Oel vorhanden? Ne Ave, es ist ken 
da, giebt keins. ‘ . 
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den Ortsaarıen zuıf loben elen so wie in denen auf -igen eigent- 
lich ein. persönliäher. Plareldativ - enthalten ‚sei von Patronymen, 
sodass das Geschlecht -oder die Bewohner, wie x. B. Parisii, 
ihren Wohnsrt wsitbezeiohnen. In ‚diesem letstern, mir minder 
wahrsebeislichen Fale (obschon die Singularform, abstrasi eiwa 
als prosapia, gens, gelasst, jener Erklärung kein Hinderaiss in 
den Weg legte) müsste nothwendig das erste Glied des Comp. 
stets ein Personeaname, mindestens ein persönliches Wort sein, 
was sieh: kaum für alle Fälle behaupten lässt. Zänige Personen- 
namen mit „loben, insofern sie nicht selbst erst von Ortsnamen 
auf Personen. übertragen: sind, lassen ükberdem kaum eine andere 
Deutung als aus Leben (vita) zu, wie z. B. oben S. 336 Hant- 
lebem als Possessiv-Compositum: der ein hartes, saures Leben zu 
führen hat, wogegen Hartieb (wo nicht schon alt mit -/af) etwa, 
wer hart (Adv.) lebt. Sachtieben. Friedioben. Freisslchen, 
Freisieken, aber auch Friesieken, etwa von einem Orte, den 
Einer, Namens Fries, FPrisse (ahd. Frisso), oder auch ahd. 
Fraide, :Frildo (Rörstemann) bewohnte. Oder bezeichnen alle 
drei, das letzte durch halbe Anbeguemung an das Niederdeutsche, 
solche, die schon ver Schiller sangen: Ein freies Leben. führen 
wir? 'Frivemsth noch mit ‘ahd. möt, wie gewöhnlich, als: Neu- 
trum, oder 'genitivisch: mit dem Muthe eines Preien? 

- Andere Familiennswen, z. B. v. Alvensisben (aus Neugas- 
tersleben) nach dem Orte Alvensloben, der seinerseits. ven 
dem abd.'Alvo (Pürstemann) auszugeben scheint, we nieht aus 
Alpin (weis aber Ummslaut erforderte) oder Alpuni, Grafi, I, 842, 
(vi Alpen) mit etwaiger niederdeutscher Umänderung: des Labiels, 
frz. Aubin, indess such Alto, Grafl, 8.949. Eineı Villa -Eipleben 
Grimm, -Bechtealterth: , 8.807. ——- Neuchtersleben. — Hallens- 
lieben, : wie Hallenssein- wahrsckeinliohb dureh Assimilation aus 
ult-Haldesleve (Fürstemann), Neuhaldenslieben, und, wie 
Haltingen aus ahd. Halte, Graff, IV, 899, woher auch Familien- 
namen Haltenhof, Halling, vielleicht selbst Halle, obschon dies 
auch von dem Ortsnamen hergenommen sein könnte. — Hallers- 
leben. — v. Ingersleben und der Ort Ingersleben von ahd. 
Ingerius (Familienname Eingert) qui et Ingezo, Graf, I, 347, 
wie Ingeleben von Inge, ibid. — Kautzleben zu ahd. Gand? 
— Lingersieben etwa aus einem Namen wit int (Lindwurm), 
kommt dies anders in Manns-, wie so häufig hinten in Frauen- 
naınen vor, und ger, vgl. Graff, IV, 899; Abel, S.47. — v. Ode 
leben, wie v. Oden, Odenberg (Gebirgsland Odenwald). Orts- 
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namen Qttleben, Uthleben aus Gtto, ahd.:Wätos 'Grafl, |, 13. | 


Vel. ein altes ‚Httisleva :bes Körstemann. -+ Maänslebm, an 
von abd. BRano,'Hando, + Samgeriebem, vgl. den Ortäeägır. 
hausen. + Makttidben. +. Biedersleben.. -——. Muplleben, Ba 
s. oben Sr Ad 4 vw Weastensleben;, wie Walrth: :(vgi: Graf, | 
965, Nassen. Mit niert, 'Gustos; einzelne‘ Localitästen 'aladr: wohl mi: 
Waste); :Warteuberg , Wartenstein, Wardenburg u:«v.— 
vw, Wasehkersieben und Wasseaschleben,. vielleicht, rd delsd- 
laut doeh ‚schwerlich sur: ‚zweiten  Gliede - gehört ;.- zu den 

Wasserleben. :'Ven woasser: (aqua) :ist', wolle aenisikek 

einen’ Wohnort am Wüsser vorstellen) gewiss keine Rede: 

denke daher an Wasger, Huasger (mait'scharism Spuere?), @d 
IV, 824, 4864. Unter den: Hundenamen: für Bauerköter sp a 
Hannover, ausser z B. Fix, Lusäg und :(mir::unerklänlich) 34 
auch "Wasser eine. bedeutende Rolle: Dies jedoch kam scn 
formell: nicht Wasser (plättd. wäter): sein, wärs: aben vom dem 
mit scharfem  Gebits:'augrefenden::-und:!den!Hof wertheidigenie 
Hunde als: Wasger ugs, oder, : wie: oft sc, zw: schigewute 
nicht übel gesägt: sn 2 rn ie zone. 

: .. Olbsehon. ‚es: im Allgemeinen .-ziemnlich: vermessen it, Die 
namen -ohue 'Kemntniks- ihrer! alten: urkundlichen Poreadu'erkläre 
zu :wellem,:so :danf 'man:-dodh;:.:chrdle ı:BFwrcht „ı'sönderlich: fehl n 
gehen, 'sieh an die-Deatang mmencher 'Ortsnaneinstndchen; wo dr 
Ansioie- vorm aufı alte "Gesolllschtisnamen »sohliässenulässt, dr. 
sisid. sie ‚einfach ;oden ıdech:keiner,: die Enkkeiughäärk bil uufkieberdt 
EstWelluig ausgeseltte Goniposita, :öfers: auch! okhhe. virkamıdiche 
Ervwteis können errethen : werdeh. 180m B..sihd inimnehrern di 
folgenden vorn: Persorennamen ‚unverkeimkar; «die ‚mibume (5 
oben: S1 249} schliessen. 'Alsı Rerimersiehesn, bet: Försteum 
alt Fridemanesleva;. vel.'auch Featsersbach. -— Gemmar wii 
per : ich alten. Germersieva, :sondera uuch 'm Gm. Germert- 
leben, Nordgermersleben, von analoger Bildung mit ber- 
mershuim , Familienname Gesmershausen. — Mademar, Graf 
IV, 808; Thüring.-Sächs. Verein, 4850, S. 64, in Hadmerslieber 
Hamersleben dagegen wohl von Hamar (Familienname Ham 
mer?), woher Hamaristat, Grafi, IV, 954. — Hoimarsisbe 
wohl aus ahd. Hugimar, IV; 784. — Buadmar, 1, 825, inRot- 
mersleben. — Woldimar in Wollmirsleben, vgl. ein al& 
Wolmersleue bei Förstemann, Wolmirstedt, Wolmersdorl 
Wolmersbausen. — Theotmar wohl kaum ia Domerslebes 
— Altmersleben vielleicht aus Altmaras, Leo, Ferienschriik® 
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I, %, :allanfalls ‚atr 'auch.des appellative alt (vetus),: und' nicht 
Alte, Gmail. 5,:496, in weichem Falle:die. zweite: Sylbo etwa aus 
ahd, Marc: :+-ı: Desgleichew Commpp.“ mit ters !und 987 :3,. oben 
S.9287; 2bb.: Kutersloben;,. =-Geafl, IV, 986,  Euäheri, »— An- 
dersleben. ausıahäv Antheri,-solnsorkeh- aus Andreas von iorst 
jüngertn . Gebsaunbe..-— Gumdersiebon dus 'ahd.: @untkari, wie 
Gunslaben we, ısehstıGunsltesui; Gunsirech;, aus Gunza— 
Hillersleiben, vgl ebenn8.1280- Aikdicht, + Sonderbener- Weise 
aben ohn» rıalt Gwdisleiben ‚ Hillsslevo,  olsckom mdn..darin 
Qudersiehben; Billorsieban. sucht: —- -Lodersleben s. chef 
$. 238. :—- Gr. Ottersleben: (Prov. 'Seohsen) etwa aus: Otrih, 
Aothar, Ge, 1,1160. Des Rösstemena Otteresleba, also emt- 
»chisden von: Ati eben 8,288, : woher  auc vielkicht Uders- 
laban. ;Scohwierlich wen Idem,,Appallativam :ofien {dutra) ,  wora 
jedech farefl,:I, H5B,.Qätersdarf Oitershowa, Btterstadt;, 
wahrscheinlich: mit Unrecht, bringt, In'Hanneuer Btien, Otter. 
stein,_Atseratedet(Fashilibnmame: m, Otkeusterit)| Otternbagen; 
Oserson,.Dörfes; und!Ottersbeng ‚Eleckan. Dagegen Adors« 
leben und Aderstedt etwa aus ahd. Atarold,:Graff,: I 486, 
da8.-a08 Alıır (wagen; collarkremtspeingen -miäg, mas wiellsiehl auch 
für sinhialsılien. vorkamibtu: Bdarsie hen; vehstwwWEtbeins berg, 
kaum ı aus: shter (Zaun ),: melinshr amjt Familiennamen MBder (indess 
auch Klusa} ı Biterking (gleichen! Ursprunges: +— !Siugereleiien, 
viglleichs. ‚dureh - Gomszaotion.. Sisraleohen »(Bamslionname:: Miiten-+ 
temp‘). au mlid. Mlgehär, | wa, nieht aus olnen, Aulalıgen zu ält- 
merd.. Biggmir „. duinion,. I; 484. +. Nermutihiiieh:aus ahdii WEM 
hexi *),, 8. eben 85389, Bicht. aur Minsersheims-bei.Minden {Fe- 
milienname: w. Wletezsheisn) , und: Aban+ Wied'enstedt: iuı der 
Prev. Schlesien) seadbrh. suckı efiva;: des. freilich: sbweichanden 
Vocals angeanhtet, Woddersieben; ugl.ıWaddersstedt, Wider- 
stedt, Weitensdark . ‚Dengleiohen, ‚wo nieht ausuoinemn) binfachen 
— tee FR LT Be 2 | nıa,/f pe 

.. #1, Es BARS; Ariel. Egpo ohne Bde Hecht; wie: Sch elnbe; um 
ahd, win (silvg), ‚ptatt za wit (weil). Also ‚2. R., ige nal ihm, ist; 
dolıyeyyng, der mit seinem langen Speere weithin unter die Feinde Ver- 
derbeh bringt. Witrat eider, dedsen Hatlı weithin reicht. Nur Widukind 
oder "Witeltindl "weiss ieh so hicht zt: 'deuteh,,' pfeift mlari wafrnicht Zt 
es mei stiwa Peronymjemm won izinem (Wido’ (gieichaemißsidenia puer), 
da doch, wohl kaum Guido puer apppsitione}], wie.Ofo nuer, gesagt waor- 
den. Ein Waldkiod ist aber wahrscheinlich auch nicht gemeint. Vgl. engl. 
woodcock, die Schnepfe; aber mit i: altfrz. widecoe, Grosse becasse. Ro- 
quefort, und im Adelung’s Hloss.: Wäccaens, tustioolae majoris species, 
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Primitiv zu Wtering, Baring, Sualbeschr., I, 27:6, s..oben 5.18, 


zusammengezogen Kl. Wiersleben, Gr. Wirsehleben, wie a 
Hannover die Dörfer Wieren (mis -ham?), Wiersdorf, Wiers- 
torf, Wiershausen. Auch könnte Moorsieben (vgl. in Bh- 
men Muttersdorf) füglich nach dem Muster von hamb. wer. 
vaar (Mutter, Vater) gekürstes Muatheri einsehliessen., fralid 





aber auch einen Egn. wie Moritz, Mhabanıs Maurus u.sv, 


oben S. 450, 30&; sicherlich nieht das appellative Moor. Wits- 
leben bei Armstadt (v. Witzlehen) erhält:-vielleicht aus am 
Wideslebe von Wido bei Förstemamn seine 'Aufklirung, = 
gogen Wetzleben auf ahd. 'Wezzo,. 5. oben: &ı 289, 297, m 
ganz anderer Wurzel: zurückgeben mag. ‚Sonst: soleinen dd 
trotz des abweichenden Vecals,: Weegersleben, "Weogersdarl 
(aber daneben Wikkerstedt) einen Namen zu enthalten, dere 
Geschlechtsname in der Gestalt von’ Wosger vorkommt, was ale 


seiber vielleicht aus ahd. Wio-ger *):.oder Wiger, Gral, 1, 


herverging: : Vgl. in Hannover dievDöfer Wiegiersen;, Wi- 
geredorf, und das Landgut Wiokerskausen. :Wegelebe 
(vgl. Wegenstedt: im Magäeh.) zu-ahd. Wigo?.: — Walter 
leben wand Waltershäusen ausahtl. "Walther (Walther). Be 
Försteemann Wallersieben, alt-;Weleresiovo, am Willibel 
oder, nebst Whlketstein, atıs-Walhert (obem 8. 843)? Wol- 
lersleben [wirklich mit:0?], etdlich- voh ‚Nes@lfaussri Aetwa mi 
dunkler 'gewordener Aussprache? :-—- : Asehioreleh en! angebid 
naeh Asoantes im: Anlrallischen Hanse, dien 2aber:ı min Aden Tre 
janischen Aseanius: su Liebe ’aus einem duutschen Namen, We 
ahd. Eskini, Asoman u.s, w., Graff; I, 499; umgeformt sche 
Das r aber in dem Stadtnamen: erfordert einen Namen, 
Ascar, ‚Askirih, Asc-keeri {Speörheer)‘, Familienname Esche 
(Asher in Berlin vielleiobt nicht), und daher dann aueh Eschet* 


hausen im Braunschweigischen, s. oben S.8505 Osehersiebt 


dagegen beziehe ich lieber auf Ansger, IV, 224, weil ans- a 
Namen’ durch os- vertreten wird. — Alkersleben aus Alag® 
oder Adalger? Alleringsleben vielleicht von einem darc A 
similation daraus entstellten Patronymicum. — Und Remkers 
leben etwa aus Ravanger (m also aus vn), Graff, 8.0.0. - 
Baderslebsn, ‚vgl. z.B. Patarih, Patager, IN, 69, die ned 
böd (pugna) enthalten mögen. Bader, als Geschäft, passte nich 


*) Franc. Vigerus Rotomagensis eher wohl aus frx. viguier, Landrieh- 
ter in Languedoc. - 
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zu dem Ortsnamen, wohl:aber, falls es schon. eine alte entspre- 
chende Cemp. gab mit hari. — Hadersleben, wie in Nassam 
Haddernheim, und, des e ungeachtet (vgl. Hedwig), vermuth- 
lich auch Hedersleben. aus Ege. ımit hadu, z.B. Haduger, Grafl, 
IV, 805.: — Faliersleßwen, dem Etymon nach mir unbekannt, 
allein dies, glaube ich, conform mit Fallrum im Teutoburger 
Walde (vgk. Messtnann, Arminius, 5, xxı), das man vergebens als 
«Rail Roms» ıdeuten würde, indem sein am gewiss aus -heim 
entstand. : Als wenigstens entfernt vergleichbar erwähne ich Fäk 
ler, Fellew, Z’ahler. -— Gattersleben, vgl. Gatterstedt. Get- 
tersleben von Gotter. Auch- beashte man ınehrere Ortsnamen, 
die von Patrehymen auf -ıng ausgehen, wie Bilsingleben, Hen- 
ningleben, 'Worningsleben ‚wie vielleicht Wernigerode, da 
dosh kaum .„gearodeı : wo. 

Auleben, Ausieben. unswweitig nieht von dem Appellatävum 

aue .(praietn ), mama wenigsten des zweite seines genitivischen $ 
halber. Viellsieht ad. Avo, Ovo und Familienname Aue-u.s w., 
s. oben ıS. Mi, in so: fern. diese micht selbst geülachtem .Worte 
Aue aitstummen. -—. Alsleben (ain alter Ort Alesleve) hat glei- 
chen Leutbegitin mit Alsdorf, Allst&dt,. Alstedt (oder aus alt?), 
Alteld,vin denen das erste, sehwer erkennbare Glied jedoch  ver- 
schiedener:Art seim.könmte, du-sioh z. B. auf Allo: (Alu, Graf, 
I, 4234), Aldo, Adels, Förstembnn, wie =. B. Ortsname. Adal- 
beim, Geaff, I, 143 (in welchem: Falle aber wohl. ä, vgl. .Fami- 
lienname Ahlfcki, ' Ahiborn). mit ungefähr gleiohgressem Rechte 
rathen esse. Eichsleben gesellt sich möglicherweise zu Alah- 
stadt, Alahdorf, S.285. — Ambleben, Ammanslieben, s 
oben S.:300, 349, Graff, I, 254, Amtleben (kaum mit Amt), 
Viellacht Sambloben (Person Samtlebem in Dreileben)‘ aus: ahd, 
Samo, wie das erste vermuthlich aus Amo. — Ermsleben viel. 
leicht vom alten Hınao, Förstemann, obschon auch etwa von 
Irminrih u. s. w., Graff, I, &76. — Erxleben (auch Familien- 
name), Hohen-Erxleben in Anhalt-Bernburg, Irxleben weisen 
etwa auf einen Hhrioch, woher r. B. Ehrichshagen, Domaine 
Briohsburg, oder. aueh Brk. — Gr. Urleben, Uhrsleben, 
Ohrsleben (vgl. Ohrdorf bei Gifhorn, gewiss nicht von ohre, 
Ahornbaum, eher von Ortk u. s. w., s. oben S. 477, was Abel 
S. 27 eigentlich als Schwertspitze, wahrscheinlich mit Recht, auf 
das Schwert deutet), wozu allenfalls Uro, Urolf, I, 459, aber 
auch Ulrich passte. Siehe nooh oben S. 327. Zu letzterm oder 
einem Anverwandten desselben aus uodal, S.443 fg. (Familien- 
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name Ule.u.s.w., s. oben S. 473), pdem auch Mkiio, 5: 449 (sp 
Adalo), etwa. Ullehen, vgl. .Ublstedt. — Oldislaben will. 
desloh, Oldeshausen, ‚vgl. bei, Förstemann. „Aldo. „‚Alsp ein 
wie Hundisburg bei. Neubaldeusleben ,. Hundsfeld, au ad 
Hunto, Graff, IV, 976, Familienname Huntes Grevismühlen.- 
Ebeleben aus Ebo, Ebilo, s.,oban S. 476. » Aus. Ag, s 
oben S. 148, Abel S. 26, Eilsleben.wie Eiladerf; Eilensteil 
Eilenburg, und noch, mit erbaltenem Gone. .Egeln (n etsuas 
heim). Ein altes Egisleiba hat Förstemann , aber: auch le- 
leiba, letzteres mithin aus ahd. Ise.oben $. 140, Graf, 1,& 
Vermuthlich ‚also durch Zusammenziehung von.egi, zu, a: bs 
leben, vgl. Eisdorf hei Lützen, Ejsbergem bei Rinteln (fe 
lienname Eisfeld) u. s. w.‘, s. oben .S. 449,.23&, sodası na 
ähnliche Wörter,. wie Aginesbaim ,. Graff, I, 442, yanEge 
8.403, und von egiso (horror): Higlabert.,. Bigulf, u. 5. w., W 

sich hate. — Aselehen wie.Asendarf,.ygl. ‚etwa ‚Ad, Fürst 
mann. — Bansleben, ‚Bendeleben; vgl. .ahd.. Rapnze, Bad 
und oben 5.433, 477, Barlehen (v. Aarleken) uyl Eiche 
barleben, vielleicht zu y: Bar, Baar. 5, w., oben 5.39%. - 
Berbisleben von ahd. Barbq, Graff, IU, 21.1. Gr, Rariet 
leben, vielleicht zu abd, ‚Bardo ‚Förstgmann,  Familignnamen Ber 
ten, Bartens (vielleichg, verschieden. von Barth, Barike, s os 
5, 294). Familienname, v, Bardeleben. Anssar .ahd. ‚Barda- 
heim, z. B. die Oerter, Bardgwick, Bardewisch.(platd ir 
Wiese) im Oldenburgischen, Bei Ehreptraut, I, Aöı: ta bardır 
(lete (Familienname v. Bardepfleth, v. Zonterfeth, 5, Aha 


363), nebst; ıp dem ‚acxlete ibid,; ferner. k8&: do..mansyes 
2, 


io elsvlete. 462, und Oerter Elsfleth, Butzfletb, ‚ayf Hana 
ger Gebiet Morfleth aus hamb. fleth (Ganal),.. Richgy, S.61,48 


Aa (Fluss), v, Richth. — Alt- und NeurBrandsleban-s. 5 


S. 22%. Im "Lüpeburgischen die Dörfer Braudleken. und Bod- 
leben. — Paschleben, vg), etwa Passendork, Basann, 24 
Pazinweidi von Pazo, Graff, I, 355, odan augh Haag, Fam 
name Basse; keinesfalls vom fremden Raschasins.;— Bisc- 
leben, vgl. ‚Bischhaugen (ein Bighusen. neben Bissghalls 
husen, Thür.-sächs. Verein, 4850, S. 424); Bisdorf, Bishole 
Bismark lassen, wo .sich dies historisch. bestätigt, eine Deu 


aus Bischoff zu (s. oben S. 269); sanst erwäge. man,.noch a 


-alten Mannsnamen ‚Biso, Förstemann. — Biegelaben aus ur 
Bigo. — Bellehen, vgl. Bila und Abel S. 36, oder,. wenn A# 


milation erfolgte, etwa Bero, Benno, Förstemann. — Bilsinf? | 
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teben‘,' Fansteinänmk Biking‘ ii Malle, 's. oben 5.483. Bilzi- 
neslebeh/'vge. Ehe, Piliihä, “Graf, MI, 334. — Polleben, vgl. 
dbd. Bulle ‚Pille, Gruft, I, 96. = Borzleben, vielleicht noch 
niehf"Zusammmengezoßen Ay Bürkersröda, dus aha. Purchard. 
— Dedeleben! vgl’ Dedesdorf. ‘An hanse deden, Thüring.- 
sächs.:'Fereia, 1850, 'S:12#. "Danh Niedern-Dodeleben, vgl. 

mie -Dödeuidorf; Dudersäds, s. Fotleben oben S.84, 1&6, 467. 
Deutldben; Touileböu von ah. "Tfeddo, s. S. 82; und daher 
auch! wohl‘ Deidesheim.’ —- - Dreyleben, "nach Förstemann ent- 
stainddn: aus’ altern Bröngofävo, "also ausser "Beziehung zu der 
Dreizaht oder 'etwirzu: Prof. Joh: op) v. Drey. — Woher Felge- 
teisen ‚erräthe Tch' nicht “Fälaöho ' passt dem Laute nach nicht. 
 — Freökleben- vel. cin"alles Frekeulevo' bei Förstemänn, aus 
str "Frltcoon -3.' oben’ 8.299. ‘Auch vielleicht Fregel&ben; aber 
Prikteben ktWa Pridao,' wo nicht lieb&r Rormen mit Friede, wie 
z. B. 'FeittflliennamePrietlel. — -‘Frankleben von ahd. Franco, 
si erFlkhen;Gevensleben, "vgl. 'Gäbo Förstemann, Gebbo 
Graf, TV, '496, id 'Chtäipp” wie debawin 123. — Gigleben, vgl. 
ahd.' Giochi NFörstenarin, Fänifiennäme' Uiegling. _ Giersleben 
zus ’ahbih Gehrin cheste bar "Sonst vergleichen sich noch eher Fa- 
He ee! Gibr1. Glferke, 'als’atıd. Gero, woher z.B, 'Fami- 
Kehname ich: 2Hg psleben'! in der Prov.Sachsen, Gorleben 
uhWweit Luchow; Kaum gekürzt aus "Go Wersleben; S. oben 119. — 
@ritiinkchtbtren‘ Bel {Beroksurg; Vorwerk Grimsleben, aus ahd. 
and; Fahhilidiiname' Wirkt. —- 'Gispersleben, 'vgl.z. 'H, Gisber- 
tits Koeıilus (don Eon? kocn!' kühn, unerschröckeii; holl. 06= Ü, 
also Kahn}: vgl. Förstemann ii Kühn’s Zeitschrift, 1; 443. — "Auch 
vöelleicht 'Kersplebeh' bei'Erfurt'Aus ahd. Gerbot, Familienname 
Gerböth;,“ nfit' etwaiger Umstellung von bis zu sp. Vgl. übrigens 
Seibteddorf von” aid: Mlgtpofo oben’ S. 11, 237, und Seu- 
belsdorf; döth wohl aus ahd. Sikiböltesdorf, Graf VI, 433. — 
Hardikleben, Hartisleben, vgl. Hardehausen, etwa zu ahd. 
Martini, Graf? 1V,’4093. Harsleben noch weiter zusammen- 
gezogen? "doch' s."auch oben S. 46%. — Hassleben, 'wie am 
Mäme Hassfurth‘, vgl! ahld.' Haxso, Familienname Hasse. — Hem- 
leben von:ahd. Ziemmo, s. oben S. 488. — Holleben, in Fran- 
ken :Hollfeld: {Vgl. Famüliehrlanien v. Holleben nebst Hollberg, 
Mollenberg, Holl, Hollmann, Hohl). — Hötensleben zum Fa- 
miliennamen Hotbo, kaum ähd. Hutto. — Hohnsleben etwa zu 
Honrich dgel., oben S. 257, nicht zu: hoch. — Gr. und Klein- 
Rodensleben, Familiennamen Bode, ahd. Hruodi u. s. w., oben 
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S. 180, 207, 265, Bu-dorff, Rutenberg, der Ort Rüdesheim, 
(ahd. Hruodinesheim), Graf, IV, 4488. Vielleicht auch mit 
Genitiv daraus Rossleben, da eia so junger Familienname wie 
Moss {im Althochdeutschen kam das :Ross merkwürdiger Weise 
in den Personennamen nicht leicht vor, Abel S, 1) ikm so wenig 
als Rossla, eher noch das Appellativ dem SchHachtoerte Ross- 
bach (vgl. *Inroxenm), den Namen gab. — ‚Langeleben nach 
emem Kange, aber nicht nach langem Leben. — Lohleben zur 
Noth aus ahd., kole, Förstemann. — 'Minsicbeon) alt Märrisieva. 
Vgl. etwa ahd. Minna; aber Familienname Meusdorf zu Manso? 
— Mölsokhleben, vgl. Hohenmölsen: Nicht ‚sehr wahrschein- 
lich aus Familiennamen Molle, Moll, Mohi, Moleschott, v. Möl- 
Iendorf (dies zu: Muhle?). — Merksloben unweit Langensalse 
wicht gerede aus Familiennamen Merk, sondern vielleicht 'Mar- 
quard u. dergl. — Nietleben bei Halle, schwerlich: nid .dem 
Walde, obschon unterhalb der Dölauer Heide gelegen,‘ sondern 
der Analogie nach, wie vielleicht nicht minder Niedenstein, 
von einem PN. ahd. Wid, Familienname Beide — Nottleben 
von ahd. Moto, s. oben 8. 438, 264; Graff, II, 1089. — Aber 
Wottrodt, Motkholz etwa von plaitd. nott (Nuss)? Mothdurft, 
wenn nicht so viel als Habenicht (arm), mir sehr räthselhaft. 
Mutz, Mütze natürlich andern Stammes. — Radisleben von ahd. 
Rado, s. oben $. 218. -Roldisieben nicht unwahrscheinlicher 
Weise von ahd. Radolt, oder Buadolt Graf, IV, 14453. — Bing- 
leben, wie Familiennamen Rincklieben, Ringhofer, wahrschein- 
lich aus abd. Bincho, s. oben 5. 246. — Ritzleben, in der Lau- 
sits Ritzneudorff nicht etwa von ritze (rime), sondern mit Bätz, 
Beitze als der Kürzung von Richard, s.' oben S. 128, oder auch 
Bitt, — Sandersleben, Klein-Santersleben, wie Sanders- 
hausen, anscheinend von dem erst jüngeren Familiennamen San- 
der (Alexander). Jedoch: hat Förstemann vorn mit u, ist dies 
anders nicht verlesen: Suntersievo. — Schadeleben s. 'oben 
S. 433, bei Ehrentraut, I, 437: Schadehusen. — Schkortieben 
bei Weissenfels, möglicher Weise aus ahd. Scrot, Förstemann, 
durch Umstelhmg. — Seebelehen, etwa das Primitiv von mahd. 
Siböche. — Sillersleben, vgl. wenigstens Familiennamen Ml- 
ler, Milcher. — Sinsleben, wie Sinsheim; Sinsheim, Sin- 
tzen, Sinzing. Vgl. die PN. Sini, Sind bei Fürstemann, vgl. 
Abel S. 27, und Familiennamen Christ. Sinn, Binz, Sintzel. — 
Strohleben ist mir dunkel trotz Familiennamen Stroh, vgl. oben 
S.253. — Wackersleben, Wachersieben von ahd. Waooar, 
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Familiennamen: Wacker s, eben 'S..440. — Walsieben, ak 
Wallisievu (auch ein Walchosleba), wie Walsum, Wals- 
dorf, Wallstede, Wallhausen, Wallbeck, Walltrop, welche 
zum Theil aus ahd. Walto, Graf, I, 843, zum Theil aus wald 
(silva) stammen mögen. — Welsleben, vgl etwa ahd. Wilih, 
Graff, I, 826, Wüzo 854. —: Wanzleben, alt Wanzleue, vgl. 
Woandsbeeck, .etwa zu ahd, Wanzo, Graff, 1, 906, Wando, Förste- 
mann; aber Wansleben am Seeburger See vielleicht wie ahd. 
Wanesheim, IV, 949, Wannefeld bei Galvörde. — Wanders- 


leben; zu dessen Deutung ich.höckstens den.Faszilienmamen Wan- 


der zu uennem weiss. -- Warsleben viklleicht zu Warin, Werin, 
Garsfl, 1, 820; Abek S.A8,r vgl. Vamdlennamen Wetusdürf, Wer- 
ningsieben. —. Wermsleben, vgl. ein akes Wurmaresleba 
beirFöstemasun, und. W oprsumlor f,.etwa. von iahd, Wurm, Fami- 
lienname v. Wurmb (Lindwurui, vgl: Abel 8.46). — Woilfieben 
bei Elierich aus ahd. "Wulfo, ‘und so auch etwa Welbsleben 
und Welfensleben bei Morleben aus dem ahd. Egn. Huelp 
(Welf, eigentlich oatulus, 3. aben 8. 29). olaschen möglicher Weise 
auch aus ensm (lomp.- mit laf, wie Wiegleb_ohen.:8. 268. 

- "Ausrdiesen Beispielen, dünkt mich, erhellet genugsam die 
Deutschbeit solcher Namen, und, wie £5 scheint, giebt es keine 
oder wenige, die den Satz, es sei in dieser Bildung .das erste 
Glied stets, ein Pergpnenpeme:,. uunzustossen: vermönhten.. Doch 
Steinthalleben ‘bei Sondershausen , und Vorwerk Helsthal- 
leben widerstreben, liegt ihnen nicht ein einfacheres Thalleben 
(etwa mit ahd. Tallo) zum Grunde, dem man zum Behufe weite- 
rer Specifeirung, wie-in.Eiehenbarleben oben, stein. und holz 
(Reis, ‚Wald?) veraufsehickte. : Wenigstens: ist nicht recht glaub- 
lich, dass darin vorn. solohe junge, von Localitäten hergenoınmene 
PN. stecken, wie z. B. wirklich ßteinfhal nachweisbar is. Man 
hätte in ‚diesem Ealle der ältern Bildung solcher Namen mit nicht 
sonderlishem Geschicke nachgeahmt. . 

-«Man' kann,» sagt bereits Schottel, Teutsche Haubtsprache, 
5.4034, «wahrnehmen, dass die Ortsnamen gemeiniglich [unter 
Ergänzungen von mir, ‚die ich einklammezre] ausgehen auf: burg 
[engl. berough;), berg, bühl [leithen, s. oben S. 340, stauf], au 
[grün oben S. 281], rode frott, roth, rade, ratä, reuth), walle [?], 
büttel [bur, beuren, oben S: 342; dän. by; borstel, bostel], lage 
[loh], thal, ekk, heim [engl. ham), gau [z. B. Hohenschwan- 
gau], bach [niederd. beck] oder ach, hausen [leben, wyl, weiler], 
hefen, feld [ongl. field; wangen, d.i. Feld; keit. -magum, rmagus, 
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Diefenb., Get} 1,77}; steten, stet,- stats: lands: reich: {nur bei’ Län- 
dern?); tuhrm. fd. i. Thurıs;; ze, kirchen], derf [tuxf, druf u.e. w.), 
stein [fels], sidel [z. B. Wunsiedel, Maria Einsiedeln), erde 
[?], wald, horst [engl. hurst], hekk [hagen, oben S. 460), bor, 
brun [bronn], ried, fort .oder furt .[engl. ford; kelt. ritum?;, se 
[bruck, bettek.*), engl. s.: Bı Uxbridge, Bridge water ; brad; 
mühl, teich], gart, holm [werder, ‚werda, wortk, s. oben‘ 8. 36; 
scheid, z.B. Walscheid, Famjlienname Windscheid].» Wigodr 
wik **) s. oben 8.244, z, B. Braunschweig, Schleswig, 

.ın tı 9 2. a var. et 

A et set). aa Ta sum al Lotion yeh 1901 

#) Keltisch Driss, x. B. Brive Isarae, vulgo Penteise,s. DE, ne 
such Diefenb., Celt., 1,8. 245. Jedoch Mone, Gall.Spr., $. 98: «Brie, poıe 
Anz. 8486; kommt in keiner keltischen Sprache vor.»' on 

*%) Auch zus age. eis ın.; Wehnung tauch: hodspitium, castre}, Im 
Ags. Sprachprraben, -Sı 2845 --Esym. Foteeh. ıdy 268. ::Bngl.-2:1B. Gre 
wich, Barwich, Norwich, Woolwiahr«—. Bb. und inıwio fern ‚deme 
wich, wych (der Salzbrunnen, die Salzkothe)ietymolugisch verschieden si, 
weiss ioh nicht, Siehe DG., ausser vious, noch wyke, Praedium mustioı. 
ver viltala, Angl.tefck:' Sonst ist: ungl! wic,"Dorf, Castell; 'aber auch, as 
Zumiokweichendes (von: #gs7 visam,Tweichen) >1die ‚Bai;! inliweiekem Sins 
ia auch Wyk: auf Rügen: fasse. ı Sorissigt mew‘.d. Ray, Ir colktoilon d 
English words; S. 802:: «The house in which:the selt is: boilsd..is all 
ihe wyeh-house, whence. may be guessed what wyeh signifies, and why a 
those towns 'where.there are: sall-springs;,' und satt made, ars called b7 
the:dame''ofıwyah, viz. "Namıptndyoh ı:Neörthwych ‚ılkiddiewyoi 
Droitwrch.» .Im Welsöh etelit dem: wich: gleisibediemtend: !dasımon I 
(Sulz) ausgehende heiaz f. (A place where sult'’is made, a: zal6-.pit, a sıl- 
pan). Helez wen (gwer, White, fair) Namptwioln Helez-au da 
Black) Northwioh.‘ Ero a Helez The Orkney and sorhe’ other islande 
on'the osast of Seutiand.! Owen. + Bekanntlich Tiihren- wiele: berükeir 
Salinenörter, wie:BHalte: an der Suasle| Schwäbisch. Heil, HalkinZym, 
Hallein [etwa mit Acın,: oder ‚Hallen-Verein;. Wallen-Binigung ‚oder -&- 
nung) im Salzburgischen, worin auch die nach Salz benarinte Jalza fest 
Hallstadt im österreichischen Salzkammergute, die Saline Friedrichs- 
halt zu Liddeneu unweit Meiningen '(Keforstein; 9. 64), ur»! w., einen Er 
meinschaftiichen Namen,’ den, obsdhon umgekehrt sohwdrlich Jeden Hall 
Salzwerke besitzt oder such mır besase, an Saisgewinumung göksüpfi sehtint 
Vgl. einen Marktfiecken.,, det von walach. sound, Selzgruiet „.den Name 
führt, Sulzer, Transalpin: Dacien, I, 446. . Desshalb habem nun Köfersich, 
Halioren, 8. 2; und‘ Leo, daselbst 8. '444} ja schon vor ihnen "der Berkat 
Nicoki, 'welchur ausser Halle;: auch! die „Erosseriand Klsioyr Ber- 
lin» {se eis msaso.):geheiskenen Plätze an Kerianutens Ortu selbst Reichen 
hall (nämlich rich, stark, en; Wasser, 'Aal, Sala!) aus dem Keltischen 
erklären sich ünterfing (s. dessen Heimleuwohtung von Rüdiger, : Zuwscht 
St. A, 2.B: 8. 487), bei'Halle, statt; wie früher andere an dic oder De! 
selinae (Radlof, Bildungsgesch.,; S. 420), lieber an das keltische Wort fit 
dies wichtige Lebensbedürfniss, und zwar in welscher Form A} statt dr 


Siaswieh,-Sliesdorf von 'dem,;-Schley. genannten Fiusse. ' Bar- 
dowiek.' -- Denn lar, a: oben 8:41% ;43B. Sckeftlar,: al 
ABLE 1 ME u nl  be.sı „HN > I, Fiona 
! MW > Ze Sa . a! KG Fr i 

regelrechtern ältern mit s, z. B. gael. säl (The seä, und Sea or salt water) 
denken wöllen. Ich bih dieser Ansithit' und" deil sehr unzeitigen' Conse“ 
qtieräeh, weluhe imahı' daraus gezogen: hat; bäreltwıın der ‘Allg. Lit.-Zeit., 
Aug: ABbiu-Si:294, Ian. 4845; Nr.33 4, wad Sept 1845, Nr.-20p, Sı. hä, 
mit, gebr ‚entschiedenen vaglr ausführlich dargelegten Gründen antgegenge- 
treten, und halte meinen damaligen Widerspruch auch jetzt noch in geiner 
ganzen Stärke 'aufrecht. 'Wenn Leo saßt: '«Das 'wälsche hallur' und Üas 
hiesige: Hallore sind in der That identisch,» so ist vor Allem zu bedenken, 
dass hallwr Leo’s eigene Erfindung ist, Zwar giebt es ein halenwr, A salt- 
merchant, neben: Aalen am..selt, undı halensı: v.i ni, Ta.tarı sell. sahwie ein 
hallız ın., A salter {vgh gach sailloscduir, A'salter, a flsh+cuner; salinston), von 
hallt Adj. Salt, saline; Aelltw v. To salt, t0.make sal,;sber kein dararliges 
hallkır von hallu v.a. To salt; 10 make sall or ::briny; to becatoe ’salt wird 
angefiihri. Das Suffix wr vor Preofessioneaßenehnungen pflegt-'man auf 
weisch ‚ger dem ghek. fear, gollu:vair, Bit. wir entsprechend) swürkzu- 
führen, was:eiso aunlı von ‚Hellrer. gelten miisste,. das ich ahen aur--flir 
«einen in der Hela beschäftigten Arbeitern ‚kann gelten lassen zeit hrei- 
terer Aussprache von o statt a, (Keferstein, 9. 67) in: dem Suffixa + goth. 
ereis/ Geinisk, II zı 128 1g.), jetzt: »en, oder iin Slawischen: -gr, 2. B.. alawe- 
hieche kolkir. ( Wagnen), Imliser ‚Möller u. a. (bei Muska,: Gt.; 8. 20)u vgl. 
Bora Boorsch., 11: 50%, isn, Läthiivermt. ‚Wied Hätte (Gies-,-Eijsen- and sous 
sigs berämäneisnhe Hütten), Bank (als. .Geldbank, „Börse, (pls. Bömanhaus 
der Kusfleute) aus der Weite: ihrer. eigentlichen, Basiemtung: sich: in die Enge 
eftıer gadiz bewondemm sutlichatzogen, haben; : oben‘ Bo, meint. ich, . ist ‚as 
sachn mit. Hallbı mertm host. Balstwerken gelinaucht, der Kal. - In Betrefl..des 
iıhsGermegischen weityerbreiteten Woortesichalle, : enpli ball-u., Ss. w.,:.he- 
mörkt BC. v.ı bala mit: Recht, dass ea. häufig: hezeiehne:. « Aulae nmjoren.at 
publicae, in quibus Cammuniae oongteganluf pro.aommanihug negotiis,: ubj 
etiam 'mercatores 'merdes'stias. eipununt» (z.B. Börsenhalle). Eine soiche 
CGomthwie wild 'von! dar: Salawirkor- Iaiaung :gebildet:, wnd-so--steune ich 
nicht darüber, were. dan: Wort Jelle in seihern verenpertan: Anwendung sich 
aut: Oörter (2. B. bei uns. in Halle dasjenige Stadtquariier, :wo die Brupnen 
samimt den Kothen sind) und Städte bezieht, ia welchen eine nicbt überall 
zu findende, aber überaH nothwendige Waare, wie das Salz ist, gawonnen 
und verkauft wird, ohne dass en-eine Benennung für Sala in sich trüge. 
— Wiss mioh überdem:hindert, zwischeni Santo undıHalle, weiche er- 
stere: Grimm, Myth., 8; 588 fg., $. Ausg. ,..und ‚Keferstein, Halloren „-S. 21; 
als Salzflüsse nehmen wollen, nämlich nach einem im Deutschen (denn 
halle und saal gehören sicherlich zwei durchaus verschiedenen Wurzeln 
an) schleohthili unerhörten Lautwechsel einen Zusammenhang anzuerken- 
nen, ist a. a. O. überzeugend, hoffe ich, dargelegt. Wenn die verschiede- 
zen, s0: genannten Saalen mit Salzwerken in ihrer Nähe nsch der frisch- 
geelischen Bezeichnung des Salzes mit s vorn, dagegen die Salzörter Halle 
selbst, nach dem mit so äusserst oharakteristischer mundartlicher Verschie- 
denheit davon abweichenden kymrischer Ausdrucke (häl) sollen benannt 
sein, so käme das fast einem Wunder gleich! 
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Seeftilari. Aslar bei Wetzlar. Uslär ü. s. w.'— Des De 
rivata auf -ing, -ingen (s. oben 8.1469, 248), -iing und -lingen, 
-ungen. Denn v. Schmid’s Deutung (Schwäb. Idiot., S. 500) von 
innon, einigen, inna-kunths, im Hause geboren, engl. im, Gast 
haus u. s. w,, ist schlechthin unbegründet. 

Eine grosse Anzahl von Oertern enden (vgl. oben S. 32] 
auf -eda, -ede, das mir seiner Natur nach noch: so danke st 
dass ich nicht einmal weiss, soll män darin Ableitung dder Zr- 
sammensetzung suchen. In Thüringen Apolda *), Cölleda l- 
beda, Sömmerda, Tilleda (alt Dullede). Vgl. Familiennas 
v. Ompteda. Verden, alt Fereda, Tuliphurdun, und Li. 
ferde, schon ahd. Lafferde,, Fötstemann: Zum ersten Dir- 
verden und Daverden; auch'Diemarden?' So, ausser Lat. 
ferde, ferner Afferde, Alferde, Bakerde, Eckerde, Esperdt 
(also wit r vor d, und etwa zusammengesetzt aus -riede?. 
Gehrde, Gehrden, Gerden nebst Gerdehaus und 6erdar 
vielleicht zu' Gerd, Gerhard. Dorf Göhrde. 'Ganderkeserd 
Ehrentraut, 1, 382. Bakelde wie Vechelde, Schwichelde 
(Graf v. Schwicheldt). Backede. Brackede. Bersede. Ble- 
ckede. Eichede. Hasede. Heisede. 'Hülsede. Hüsede. 
Hüvede, aber Bexhövede (vgl.'v. Beehtold), Visseihüvede 
aus Hufe oder Hof? Hüpede (Familienname Hüpeden). Oecsede, 
auch Oese, Dörfer. Empede. Kirchwalsede. Lengede, 
Gross-Lengden. Engden. Grohnde nebst Grohn, Grons, 
Gronau etwa wie Grunau aus älteın Gruonawa. Sehnde 
Afden. Ahlden. Bovenden u. a. Minden, alt Mimida. — 
Anderer Art Emden, nämlich aus E-mutha, d. i. Mündung der 
von Aurich nach Emden fliessenden Ee (d. i. aqua), v. Bichlk, 
S. 585. Mithm ähnlich dem Münden oben 8.861, auch rüd- 
sichtlich des Schluss-n, sonst mehr wie engl. Falmoufh, Pir- 
mouth,.Portsmouth, Yarmouth, sowie Lord George Leggt 
Dartmouth; Jakob Herzog v. Monmonth, 

Mit förde,; bei Ehrentraut, I, k&2, Hinrike van den vork, 
also nicht feminal, stellt vielleicht den Dativ von firt {vadım' 
vor. Vgl. alt Rodunfurdi, Sclancisvordi. Engl. z. B. die Eark 
v. Bedford, v. Guildford, v. Stamford (Ort). Die Lords Clifford 


®) Man ‚beachte das volle a am Schlusse (wie Jena), das sich in ea# 
mir nicht minder räthselbaften Namenclasse vorfindet, z. B, Bibra (er! 
Biberfluss, wie Biberach); Kelbra (Kälberwasser?); Helbra, Nebr!; 
Trebra, und mit d vor r: Bedra. Gross-Mundra. Ostermundrs 
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Strangfard. Alfoed, Galsford. Viscowmt Mtafferd; v. Btrafährd. 
Oerter Ghesterford,, Oxfard, Tuxford u. s. w. — So nua 
z. B. Barfürde, Bremervörde, Brevörde: (breit?), Galvörde, 
Grossenwörde, Lebmfürde. Frankenföhrde, Prov. Branden- 
burg. Königsförde, Dorf. Kohlenförde, einzelnes Haus. Vör- 
den, Elecken ia Osnebrück. Vohrde, Dorf. Schmalvörden. 
Lichtenvoerden in den Niederlanden. 

Gamz etwas Anderes .ist ward, warden: Aschwarden. Bar- 
ward, einzelner Hof. Bowarden, eiogene Häuser, Eckwar- 
den. Fockwarden, von ahd. Fuooo. Hartwarden. Lang- 
warden, Misselwaarden, nach Förstemann Midlistan-fa- 
dhar-uurde, wie Woester-Beverstadt Westristan-beverigi- 
seti. Lauwarden, einzelne Häuser in Misselwarden; etwa von 
holl. laag, leeg, engl. lew (humilis). Holl. Stadt Leeuwarden. 
Schottwarden. Sengwarden. Wadwarden, vgl. to wad- 
werden, Ebrentraut, I, 425, von ahd. Wadde. Weddewar- 
den, Dorfschaft im Herzegth.: Boemen... Weddewarderbüttel], 
Hof, gehörig zur Dorfschaß Weddewarden im Lande Wursten; 
Bei Ehrentraut, I, 7, Bolsward vom PN. Bole, und Jewerden, 
Geuerde, jetzt Jever. ‚In. der Koldenwarde, $..46%. To 
bammelwerden, 8.463 pta,hindingwerden, S. 486; to sen. 
werden, S. 848,424; und eben da: werden, — Ich weise nicht, 
hat dies Wort mit dem: anderwärts vorkommenden werde (s. oben 
S. 393). und werder ‚ganz gleiche: Bedeutung: oder nur. eine, die 
sich .ikr-nähert. ‚Vgl. Graff,:I, 934,.warıd (insula), ags. veardh, 
vorad, vared„werod {littwe). ‚Hall, zı B. .de.dordsohe wwaard, der 
Dortrechtisehe Werden. Uitenonarden m..ist ein Werder, Wie- 
senboden ‚zwischen dem Dejche und, dem Flusse., Ferner en, end 
wurd, Khrentneus, 1, z.B. 8. Ex wurt, twe wosie wurde. (also 
mit :d),.6..479, u. a. hei mir 5. 306. Bei Richey, Hamb. Idiot., 
S. 365, 429, hamhb. wörde, wührde, worth, wurth, d.-i. in den 
niedrigen Marschländern ein aufgehöhetes Erdreich, worauf die 
Gebäude gesetzt oder das Vieh :zusammengetrieben wird, .um bei 
Ueberschwemmungen in Sicherheit zu seia. Im Stifte Bremen hat 
das Land Wörden oder Wthren (land tho woerden, Ehreautraut, 
1, 344) davon den Namen, wie auch die Wursten eigentlich Wur- 
saten (d. i. auf Wörden sitzend), wie Holsaten (im Holze sitzend) 
beissen. Ditmars. wurt 4. erhöheter Platz, zum Schutz vor Ueber- 
schwemmung, 2. ein mit einem Zaun oder Graben befriedigter 
Platz, 3. ein Platz, worauf ein Haus gestanden , der aber jetzt 
zum Acker gebraucht wird. Alle diese Wörter scheinen m& 
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Wehr, z. B. Fiisswwehr „verwandt, ıwiiksie säshneslich Oertlich- 
keitem zur Abwehr, namentlich, des Wassers, anzeigem: Ich. finde 
auch nicht die von werth, worde, wurdhe.bei Basing, Sesiheschrti- 
bung ‚I, Aköfg., gegebene Erklärung: «Anea.: 1. ein. Plaks ohne 
Gebäude. Wert-, d.i. Grund-Zins; 2& liegend Gut, worda; d. Ho. 
raum; 4 Keldbreite, Campe» [alse eingehegtes. oder ıdanh I sic 
abgeschlossenes Feld] — 'in dem Maasse sabweichend,;: um ‚nich 
auch diesas den: vorigen Wörtern ızur ‚Seite zu stellam: -Man be 
denke, wie ja auch lat. insula im. Gegensatze: ku 'domus die ne 
vielen, darin eingemiethaten’Aermern bewohnten. Hüntsör dw 
voa häufig isalirter Lage?) bizeschnet. + Baher amn nicht u 
Wurtkügel und :Wurtdörfer. {s: Kohl, Mazachem nd Anseln), sr- 
dern augh Worth,:Dorf in Verden.: Wrussh;. einzelnes Höfe, wi 
Wurthfleth, Dorf in Bremen ..'Weimswortä;, Hof am Line 
burgischen. Lüdingworth, Kinelispie. ‚Dazu Lewalitäten. beı 
der Stadt Hannover... Königsworth (mit ktiniglichem . Gebäude 
darin, wie:auch. Herrenhbausan als ıdem. Landesbersn. :geböng; 
Buütezswort — Donauwörth, Bonauwserth , Danawert, 
d. ix Dasubii insala, ıs.: Hirsching, :Elaster-Lex.. Vgl.: Kodemwu- 
der an.der Weser ; ‚Altamwerdem;,. Finkenwerder: in de 
Elbe, Bei Försiemann: z.B. Wierith, 4. Kaiserstweutb,, Au Words, 
3. Schönenwerd {vgl .Schtisewenda).’ — ‚Daher! Famiie- 
namen :Wortbkmanb, 7. Hagehswerth;! Mteinworth, niebiau wr- 
wechseln mis: Familianuämen Mteinkorti: :(Furib). ı Dies.briag 
dann auf-die gerechte Vermutung, auch: die.engl. Kannilsenmanss, 
z. B. Cadworth, Ekigewointh, Haywasib, Hayıkesweetä, Lau 
worth, Molseswürth, Lady Weniwwosth seien im Ortsnamen, wie 
Bosworth,..Higbwoeth, Lutterwortb;: Tamiwarthyußl- 
warth (mit 6). ia Berwirkakine begründet. ..3: .„zurui 
„‚sDis köheren ‚(segenden: an;der- See amd der: Weser, dr 
Würfe oder Buitel |genanmt;n .. Schaumann „ Gesch. desulitden. 
Volkes, 8, 443: Vgl. Ehreutraus,. Fris.. Archu,. & 408, wärf m. (Ve 
cal lang), 'eia erköheter ‚Rlatz ,::worwaluf ‚ein ıHauis ‘gebaut werde 
soll. Denn in dem Urkanden: bei:ihm öfters ızoarfli, x. Bi Sb: 
Item. robeks badinge werfl. den nu kuwet (bebausısls Asken) oder 
bewohnt? Vgl v..Bichth., Sı 677, Grimm, WBL, 5: 1474 }1lanne? 
haseking 4 bremer :mark..: Ein Hügel ‚Namens: Haukeonwerl. 
Ehrentraut, 5. 43, 8295, werin or Chauken findet, ‚während je 
eher an holl. havik (Habicht) dächte. Fris: warf, werf,.:v.Bichib, 
S. 4126, 4. Aufwurf, Erhöhung, wie iın:Platsdeuischen warf nach 
‚dem Bremer WB. ein befestigtes Ufer (vgl. ags. hveorla, eugl 
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wbarf) ; 9. ‚Hdtsstätte ‚auf: Brhöbmpgen: zur‘ Bieleslidit.' vor dem 
Wasssr.:: ‚Daher:ı2.:B. tonmweruer‘, td zytegsweruen /' Ehrestsaut, - 
S. &48.:- Friedewarf, Honuewarf. ı Leogewarf: vom .edätfris.- 
lege {niedsig), 'v. Richtäu, S. 889.. Tichielwart,  Colozie; 'Tiehelu. 
boa,:einzeine. Häuser im’ Ostfrislandı... Waterwarf, wie.Bauert- :. 
schad Wasssrhausen, :W asserbaden mi $..w. Mit » hinten; 
alsd »wohluDat.::Di:,; Bestemwärfen, (Brichsiwarfen.,- einzehne 
Hö$elin. Ostfrislind. ı-Helsen warfen: Nauwarfen.: Waoker- 
warfen, asieıdia Dösdsrı Wackersizusen, :Wackenwiuket 
vowv.ähl. ı WacharGeuff)d,u679: Wiekörearfen, 1». „iin. 
Esklären.isich>asm aus oliglenn Battel did vigiun' Ortsaamhon: 
aufuskittel®.: - Bezeichmeti:en: d4wa eikentliehl einen ‚zu uinena) Bam, 
zu eineriWiohnumg: geeignuteh Pletp;so ass bs. Alsı: din: Derivan - 
tumırmwäreı von bauen, ‘wie Bhde’u. std .Mome, Geil. Spr., !Sı11T79,/' 
giebt es: färıkeitiichuus. Agsa-badı(bAd, ı böid); 'alsoi mis ldngonip-" 
Vecal,.:.Wohneng,, Wohhgut; Landgut; 30, Sprachprutsah, 18.418; I 
versehieden: ı won-.bb»del, ı wörtlich: Bau-Dheil ;'ı wiäsıliny: Frisisohen:!' 
das ganze: beiweglishe Aut: bekeichtist ‚ siehe W. Richihy , 82 686) '] 
Schwerlich au bütina.1. Bip:j-81.60,- sel». Grdff,cIll,:ı89ı: BerBikdeni- ! 
trantı, Iu 560: ıtomıslörenbuttbb;: Kö. ibm. rantienbutteley'' 
488t to deln busstelcı Birtßeli, dien Heil auchı Bere in iBrämenli- 
Wrenss ‚ Dorf,:iwie- Wromesbwtublcund: Wriemervrefülsita 
als ıGegenbätze ) . Abtirs irn Witwer. Uiprtl Ges dsarddk: SWVärstutis' 
Wotfehbautel doek: unstibitänived den: Welfdnyr: Wieiıalt istzdie '" 
Uebentrageng: mittels :Gublderb ytuad? Appenbüttel..Böauhtuu: 
büstell ‚Biswearbittsäl,, sieeicht itonTBiemenzttiäden;;: is: Häufik 
in: der, keide:-vorkemmen Brunsbilttel,. wis Bransddusst; 
Brimsbrock,,.’Hof iBruisberg. : 1 Düdetibattd} iwiei.Daden " 
rode, Düdinghausen: son. eindm neduplicirten Namen:':. Eden“ 
bustel, wie Edeshbim, ker auch Edenheim. (von ahdı: Udo), 
Edingh£usen..:&erstenbtittel, Landes; und Biwersehaft Ger-' 
sten. Hasshbtttel, wieHassbergen, Hasslage, HassHngen, ' 
s. oben 8.134 2971..ııInzenbuttel, ıHöfb,: wie-Dorf änzmüllen, 
Isembüttel. Künkenbüstte l,ı Landkut. . Lages bütt el (Familien: 
namie: Lages), Disf«i -Martinshüstel, adeliges. Gut; Martöns- 
dorf, .Derf; ‚wozu vielleicht: auch ‚Martteld,. Dirk; Martmruhte. 
Ritzebtüttel's. oben: 8.428. ! Dörfer Wundenbüttel, Wunder 
burg:5:8:R244. — Bütsliagen bei Lümeburg’und-Büttelschies 
in Johwtäben dagegen, wis es scheint) von.'eiakdm Patron), :5. oben 
S. 484, und ahd. Butilo (Böhtlingk 2}, Grimin,'Geseh., I, 675: 
Ist Borstel, wie viele Oerter in Hoya, Verden, Lüneburg 
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. und Bremen heissen, einerlei mit Bostel (Nord-, Ost- und 
Sud-), sowie ihre ‚beiderseitäigen Gomapp.,: also dureh Ausfall von 
r? Etwa aus ahd. bür (habitatio) mit Stelle, wie es in Hannsıer 
mehrere Dörfer Stelle (&wa wie Ort, Flecken für bewohnter On} 
giebt, sowie ein Dorf, Namens Stadt, auch Stedum, Steden 
Stedden u.s.w. Item de burstel hort der herschupp, Ehra- 
traut, I, 482, wie: In dem burwinkal, 460; ‚Ewert ‚van, gbeskll, 
480. Soll vielleicht, da viele Oerter mit jenem. Namenssclase 
der Lüneburger Haide augehören, dieser eine bewohnbare, meh 
barere Stelle, gleichsam eine Oase. in der: Haide, anzeigen! ılı- 
ezolin, jetzt Borstell, Frauenstift, von dem der Stadı 0m 
brück nahe gelegenen Walde, der Borstell benennet wid, 
Hirsching, Closter-Lezikon, S. 245. . Börstel oder Bostel, & 
im Hochstifte Osnabrüok, S. 455. Familiennamen Bostel, Bew 
bostel (auch Ortsname, also etwa: zur vorzügliohen Baustele!, 
Hombostel (im Horn oder Winkel). Baedenbostel. Behre- 





bostel, wie Behren (mit--hess?), Behrensen, Bennebostl 


Bennefeld, Bennemühlen, Dorf. Bendingbostel. Bras 


bostel (mit Dorogesträuch?), Clüversborstel, Clüuverdana 
vgl. PN. Claverus. Dehnbostel, Dehnsen. Dudenbostd, 
Duddenhausen. Drögenbostel (niederd.. dröge, trocke!: 
Ettenbostel, Ettenbüttel, veik ahd. Ettinheim. . Falligg 


bostel. Feuerschützenbostel (Landgut im Lüneburgischa, 


was wie ein entstellter Name..aussieht. :;liahenbostel. Laer 
genbostel, vgl. Burglengenfeld, Dörfer. Hardembonte): 
Klenkenborstel, Klenkendoxf (Rasaillesname-Eulamcka); 5at- 


nenborstel, Stuckenborstel.. :Daza Hankembostel, ki; 


Hankensbüttel, Dorf; Hankenberg, Bauerschafi, s. oben 5. I3:. 
Zwei Dörfer Marbostel, wie.Alten-Marharst; Mardorf; Salt 


Marburg. Oegenbostel. Scherlingboatel. Surbostl. 


Wennebostel, Hof im Bremischen, : Dorf. im Lüneburgischen, wie 





Wennekath eben daselbst; Vorwerk: Wennerode; vielad 
vom ahd. PN. Wenai, der auch als Familienname in Zürich u 


kommt. Wohlesbostel, Wohlsbüttel, Wohlsdorf, Wohl- 
streck, Dörfer, ich muthmasse von ahd. Wodal 

Von dem einfachen Worte fris. berar, buren PI., s. Grime 
WB., 8.4478; Schott, Piem. Col., 9.273, 4. Bauerschaßt, 3. Sie 
z. B. in Ostfrisland Mittelbauer. Oohtelbur. Victorbuhr. 
Wiegboldsbur, Dörfer. Bei Ehrentraut, 1, 483: to beting- 
buren; en gud to grubbenburen. In Hirsching's Closter-W! 
mehrere Beuren, z.B. Beuren oder Beyren, Beuron, gen® 
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vuiglich Closterbeuren;; dann Beuren, Beyren oder Altbey- 
ren; Beurburg, Beirberg, Bayerberg, früher Buren oder 
Beurenberg. Büren, Kloster auf dem Eichsfelde; Stadt. Bu- 
ren, ehemals Stift im Herzogthum Bremen. Ob aber auch Bur- 
bach, Grundburbach; Bürnau; Burow oder Burau unweit 
Coswick; Burefelde (von Burchard?), halte ich für mehr als 
fraglich. Bei -Förstemann ahd. Buria, Beuren; Puria, Büren 
(z. B. auch Bühren in Hannover, was jedoch auch ahd. Buri- 
heim sein, könnte), und z.B. Aldunburias, Altenbeuren; Be- 
rahtoltespuren; Gunadlihespuria, Gaisbeuren; Thornbiura, 
Torenbüren. So auch (s: oben 8.805) engl. Bury St. Edmonds; 
Alesebury, wie Alesham; Glastonbury; Hatesbury; Mal- 
mesbury; Saliebury; Shaftesbury; Sodbury; Sudbury; 
Tewksbury; Westbury u. s.w. Der Methematiker A. Bürja; 
Engl. Parbery'u. a — Das dänische by (Ville, cits), welches 
ebenfalls eigentlich Bau bezeichnet (s. v. Richth., WB., S. 677, 
vgl.:oben 8. 305), kommt auch, wie z. B. Kirkby, Applebye, 
Whitby in Yorkshire; die Schlaeht von Naseby, und Barnby 
Moor, im: England als Ortsbeseichnung vor, worüber man sich 
nicht wundern darf, da die Angeln von der eimbrischen Halb- 
insel stammten und Ortsnamen auf dye in der von Angeln be- 
wohnten Gegend verkommen; Lsppenberg, Engl, I, 9. Aus die- 
sem Grunde 'naa auch Personennamen, wie Busby, Crosby, 
Derby, Mornsby, Maltby, Mormanby (also: nach Normannen ), 
Ogilhy, Ponsoaby, Herssby, Sooresby, Sotherhy (von south?), 
Sowerby,"Taoewssby, Willoaghby (vielleicht von willow). Kaum 
_ darf man: doch rudesby für rude person (boy?) bei Shakespeare 
berbeiziehen. 

‘Mit büände, z.B. Homebtinde bei mir S. 458 vgl. 343. Bei 
Hirsching, S. 240, Baindt, lat. Poundum, aueh Abbatia Bin- 
tensis, Hortus fhoridus, in Schwaben; “ 

‘ Wedel und wede. Ob jenes das Demimutiv von diesem sei, 
wage ich' nicht zu entscheiden. Das letzte kommt in vielen Oert- 
liokkeiten zum Vorsehein bei Ehrentraut, wie z. B. 5. 483: tom 
wede, tom hoyerswede; 440: ouer den doler wede, de jacht 
uppe dem doler wede; und up der heyde in deme doler holte, 
woraus also masc. Gebrauch des Wortes erhellet. Tuschen den 
nerwede und den brokeshus, wie to nerstede 439; etwa zu: 
nieder? Dann aschwede &4&; ipwede 433; holwede 450; lins- 
wede 452; orwede 6546, &48. Davon aber vielleicht verschieden 
item tom ouerhusen de retweyde [die Riedweide?] hort der 








herschup 485; » Meriwido. (Merwäde) und Agrieterwidil 
(Stocksoe): bei Fürstemann, Ms,, tragem.:zurı Aufkellung wenig bei 
Soldquedli = Salzwedel auf-dem Kärtchen . zu. Scheumank 
Gesch. des Nieders. Volkes weist etwa auf gwtluralen Anlaui (ki 
hin.: Won dem Distriete: «die. fmisische. Wede» genannt, welche, 
zu Rüstringen gehörig, wohl ein.:Laudesvisrtel aussnarhte, wr- 
ınuthet Eihrentraut,:E,.9,. 03. bedeute .eigenklieh -fräsischer Wall 
indem er: ahd. ıwitu (Hole), engl: woedı.u.:s; w. ’zu Botheseh 
Jedenfalls passte. das besser auch für. die.andera Ortsuau dı 
ekwa. Weide, nehme aaa os man für: den Baum: -(wangenieh 
wilieh ‚. engd.- wilew); oder als Anger, Wwomgenog: werd.-R, SM 
VeL: Marwede und Maswedel.: Sakwanewede, Dr ul 
Bauerschaft im Klerzogth. Bremen, und, Schwan&wedel I»- 
wede;, Hof im: Herzogth. Verden. ‚Grosssn-, Nord-; Oster. 
Sud-,:Wester-Wede. Schaltenwede , Dorf im Hertoghus 


Verden, wie Sohulterhausen. Wedel, : Wiehdek: -Bled- 


wedel, :Blickwedel. Bruchwedel..ıBurgweodel. Lar- 
wedel., Busehwedsl. Gr und:ıKl. Steimrma des :Alliswedel 
Hosb wiedeltiveil,: Titel des KinsiespielstAlten bnuckı ı (IV esterendd 
un.kande Hadeln: — Bei. Hickay „5.1337, hamb;, Wehl, amti 
Wedel: ein Flecken, drei Meilen unterhalb Hamburg an: der äh 
auf'einer Amhühe, allw# ein: Roland steht:..Das, konkıtei-alsd vn 


wehl kömmen:. Hügel, .boker Ors: enus- &. planitio editas;' vorm 


gesetzt, dass diss.:Wort  eltist' ein lach. .nierlehrd.: Weiss rıntendrid- 
tosı dl besass. "Dewgleiahan \Hühe- vor dem Stadt Seakla wird id- 
selbst de hoge: wahl; genannt. : aher nun, wohk-Idie Diver 
Wehlkdorf; Wellen; Wohle; oeinzelais. Häfer,: ‚etwa Plurelüder 





ale.Datir; "Wehlkothe., : Zollhaus |, :als Kiotbe- (Hans) aufm 
Hügel? : Ak :Wideldsheua; auil Wedahfeld,: eitzeite ‚Bios 


in Ostiräsland ; :Wedelsferäh , ‚einzainenHef; ‚Wedelheine, Dark 
wie. alths .minder:: Wodsitonn, Borf;: Wreilehaf, Borstbans ı) 
Anbau; Wiehden (Plural, oder.:mis. +Aeim?:) Dorfschaft, enthala 


vielleicht gan .den. abd. -Mannsnamen Wide, :und-nicht wode,. wid 


als Ontsbezeichnung vorn iu: sieh: "Wie, überhaupt: ‚dihse ‚geß8 
Nammenglasse, sind:.mir auch-die PN. W/ehde, Wedel, m. Wedel 
(nach Oertern?) und Wedemesyger,. Wiedsneyer, aber auch: Weile 
manz u S. w., oben S.58, 72, 78, wiekt-sehr.demtlioh. — 
nehme auch noch Weide, Hof; In der Weide, Eolenie; Wieide 
haus, einzelnes Haus, und Weidehohl, .Dorf.. Dann Wiede 


Landgut. Wiedebrocksheide (drei mal als Theile von Baur 


schaften. Wiedelah, Dorf. Gewiss, wenigstens meist, 





ahd. Wide: das Landgıt: Wiedönheusen; 'Wiedenhof; :Wie: 
densaht, Elsckew; 'Alt- :uad Neu<Wiedienthull ' Wiedingen. 
Woher aber Wettbergen, Weibeborn,  Wettenbostel, Wei 
tendornf,: Wiettensen; vermag ich nicht zu sagem ° " ;- 
: Mit. -riede (altfris. hreid, reid, d: i. 'Bistir,; Rohr, vw Richt, 
S. 828, vgl: eben 'S. 46, 58; 1aber such 364,373): Basriede 
oder Bassriede ;'eizelner Hof.: :Botteriede, -Bottendorf.' 
Bulteriude. ‘Vgl: Bültum;, Btülten ;' Klsinbülten;: Diether- 
bulven.«oban'S. 45... Gewiss micht su fris. ’bold, blod’'(Haub), son! 
dem: waheseheinlich:'zu build) biwd tHiamfen), pinttd. bult /- beiten 
(Huafen,. Hügel}, vw. 'Biekehu, SY:H78. -—- Dörfer Stttriede;.in-Hoya 
Rieda,Hiede: Riedmuwble in! Hildesherh. : Trefenriede; Ort 
schaft in einer Verstedt «vdn!:Hanmerer‘; und: Bikdnriode:, Wald 
bei: dießer -Stadt; — Mer sollte fast 'denkön, deslit :uirietlei Fried; 
wie tz B.:Walkostied amıHarze); dm. Worthsse'y -Bernried; 
Mangiersried .-Pöllingried. :Gatharaneurdeth ; : Nicolaus“ 
rieth Rheidt :Fariiliednamen!(sı wben!488, 487): Autenziefk 
von ıahdr. Atttin,) Auterinic Gräff; 1; 469; Risdeo,ı Miudhofen, wi 
Zuiedewek;: ih, Biiom  Eiiddi! au Meusat untl Hainklorf, -ı, Mit Frege 
s.' oben 3.1479 zu.B,i Ortschaft Maokeriege ‘von: al. Madoor 
Dorf Langenzisge,!! after tionen 2b Krater hohe 
 v Mitı-hude. : A Vaelleicht "za fris.. Hude, hode (Heit,.'Obhut); "wie 
jede Wohneng'(Obdach) ' Schulz giebt: geken Wind:und Wetter, 
oder imter ‚höher‘ Olstuit: gestellt. Endlich. etwa Bikt und Weide: 
Hade; Dort;klöft. shuden;-Bawerschäft.: Buxtehude odumBoxten 
bude; viölledhiv wie :Buskeim am. Fluss ‚Buxack in Schwaben 
aus Bucso, aus’ dem 'vollern Burchahft ‘etwa. durcli Verköhrkeng 
von: chus zus: Fischerhude, '-Bledken im Herzogth. Brorhen. 
Neddernhude, Obernhudd ‘Derf Riswerhkude, wie/die"Outen 
Ritterhof,: Ritterehausien, !Rittorthal. «Steinuder Moor: ı—- 
Verschiedeny. wohl mad ‚vorn Imid aldi. Hahdo /dor Flecken 'Hade« 
müblom, das :adelige Gut .Hudenhof,. und Hutlobs .:... 
 ‚ Vieleicht. desh einige: er obigen Namenisaufıu.de, -de., unit 
solchen aufı ,hade{v. B.iwie-ält Borchsida ’Förstemann, Priopstu 
heyda) BüscheVheide, ‚Hof Clausheide;, uhdobem' 8.368); 
-hutsle ;Lrledie , -vode:[-erde?: üsammengbsettt: sad. 
- ı) Lage in oempp: Orisnamen., . wirklich‘soheint. es, im Siane 
einer läge (situs), vgl. Lager, für Wohnort, wie oben:&telte, 
und mit-läg, läge *) (humilis, deelivis); z.B. ein läger ort; Riehey, 





*) Etwa engl. Ludlow, Onslow mit low, niedrig ? 
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„Beats MunntrWBukKlihenst ‚ıplattd. ıBuukherss (wahrscheiklelk » 
. Jangı),| wie.;Biokteldh ,:. Bacliholzi,).nisderd.Bockiuslu '-‚Bauer- 
aha Bnekhef und: Boskliof „sönnı nichts‘ letsterds Inder Bank 
ıBDorf:Beekkorn.viellsichtiwie Buchihori ;! «Sadel in Schwaben, 
‚sen Bodenane ; unvyait! des :Rindusses’der'Azch in dw Bei: vel 
abanı 8, 362. : Auskerdesichei Hirschiag >: Boichiült,. Srddt'im Men- 
‚Mensehari.!.: Buchäleng seder| Ba eöhluerg.:du. ulbetlerkieben 
'Prauı .Biuohsae l,odär \dfünchiwburlisud. "im Buchen, An 
„der Buchen, Zur! Bushen'nmait! Logends vonleides' Berka 
-Rinseln; sabkri auch. wohli: ven: PN. "Eiticoo. und! Bodk - (uepe: dis 
Bockshaus, einzelnes Haus; ‚Bouk:skrwgy Wirilkhaus; Becs- 
‚wieda:dHaiion) sehon ‘des: sıhalber; :suckBuieklobend Ink-Lum- 
‚Sunpischen; Biaok.sfiedt. ı Boakıh op j Höfe) Borfii Biuukerede. 
Londgnt.: Bückessitonf. und Beickienen:.: Vgl. Becken; Bal- 
kenıeden Bücken;}ı lat. Buckeaum; -&: Hinsching ‚ı 8: 6531. — 
Mit 11: Bokel, :Bokelır, ‚Bokulberge: Vielleicht: atın Bokelch 
-dutbar;: und.mitutkuBöckel, ı Boekelkätiren (Kashieit Hase‘ 
Beo/ck elsklamp ‚dessen 8! auflsincn Pl./innweist:‘ Bokele; ’Net- 
tete, Elinsuäraut,;1, 48%; :von’ Bueken und: Neskbädimert;: und to 
ekeren kik, to esperen #9; su. den Bithen, Espen?: ! 
5 + Mit doları:Börfbr Hölzer, Hbdwert:{mM /-heiinPy, Höölnebalge 
ı (dtwaıwie:Balga Am -Ostpreessen?) ; Molehbliseny IHMbFe erode. 
Holzkaden;, adebiges:' Gut im‘ Dorfe’'Baden.: -Höfe: Ink MEohee. 
‚Belskrüg, :Holzmühle;-:: Mit nigderd.: Borm :' "wie rei -Khrer- 
traut;. 1, Ab$, to ochelte, to Kuhtödhoke; 4584 To !ıhühlshoie. ' Dorf 
-Hodteo im Dativ. >:KRb sterhiolve,- Baherschafte -Hodtam: - Holte- 
hüttel, ‚Holthgast- mit" Gueht 9: 1 Dorf Hölttrusen‘, "Wall Balb 
-hothd. (friss:iech Kolteri "us, id. hilktlzern, von! Hölz)'Molchen- 
'sen,. Bauergoaft. ».Holtherst.i Holuland. :Holtokf;:'in Getfrs- 
land Holtrop, in Hoya Heltrup.-:Hölserbirp (rillHlokz be 
pflanster Berg‘? ) einzeln’ Häuser, "and: Bauterschäft Höltek dor! 
enthalten: vielleicht Absteitungen.' : Dageken' tiiehirerie Odrter Niernens 
Holtensen und-im:Fürstenth. 'Cälehberg PoöttBoltensieh {kam 
von’ einem PN, auficholdx etwa von Töpfer, Pet, aber wieran?' 
lassen des mittlarh.! in wegen “Aanhbgkolfi ehe -Deiuting unnmite: 
ber ans :hoit (silva) zu. -— Holssbn; Dorf und Bauersthaft; Ober 
and:Niseder-Hossteh ;- vielleicht: nichtimis sein): sohdern: Ainch 
wie Woltzeten; Dorf‘ in Ostfrisland, das’.si6h nebst! warhsate, 
Ehrientgeut, 1,480,  Winkelsett! und Wilklelsevten'' als - Str, 
Landeits: «5. :oben' 9: 4126). drkläteri mag. Vgl) Wiölkheih;: Wolt- 
hausen, Wolthusen. Zum Theil wohl mit niederd. Form für 
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Webd, ‚aben..auch. zu, einem ‚andern 'vom:PN. "Walde mit dem 
Wechsel des. Vowals,: wie. old,. okle niederd. stats’alt. Letzteres 
ae gißeihaß, bei-.en in. derlitte:; Wehldenberg, Amtssitz, und 
Weblerback, Wohlenhüttel, Wohlesdorf, .Wohleahausen, 
Woblearode ,: Dörfer, . Woblthüßen, -Dork.. Wold, einzelne 
Hufe; Wiolda,. früher adeligen Gut; :Wolde, Gross- und Lütje- 
W-plde;-Wohld, ‚Rauenschaft; und’ zwei Dörfer Wohlde, endlich 
Horsskans::Wahle ‚hindert nichss ,. auf Wald zu: beziehen. Vgl, 
Ehrenteaut, ‚), 43: up.damı berbergen wolde.. — Ostenwalde, 
W aldheus „Borsihens Varzerk. ‚Weidkrug, Wärtbshans. Wsld- 
saite, Waldhuvie, Bauerschaften. 0: 
ik berg: :DanfBonge Auf dem, Berge (im. Herzogih. Bre- 
men). Bangen;..Bergendor&  Mof Berghof; Mühle Bergmühle, 
Bergfnief: (aingefriedigh?),, In plattd.: Farm Barg, Barge, Barg- 
feld; Bargssede,iBangstadt, Bargtorf, Bargten. Hille Barg- 
‚kamp,Bargmeor... Vgl bei Richey, S. 40, hargı um dahl (Berg 
und Thal), .aben.S. % bergken-riess !(Bushe. für ‚die Kinder, Bir- 
kenreis).., ‚Daher: wenigstens ‚Barkıheli gewiss, Birkhalz. Viel- 
leiphr. auch Bankhof,.Hoaf;.Barke, einzelne Hole, Barkhausen, 
wo nicht von PN.,.wie .B.. Barole, . e 
15. Thaler (Datin)ı Vorwerk im Fürgtenily, Calonherg, wis Ort am 
Fassp, den Rossisappe,.. und, eipe.Sepknag, ‘worin, die Saline bei 
uns. Halle liegt, wielches--Kaferstein aus dem Keltischen miss- 
daytet. m «Nach ‚niederd. .Ausspnache :: Dahlheim, Dahlum, 
:Nahlem, ‚Rahlbrüggp;  Mahldorf, Dahlhausen, wie.engl. 
Glydesdale, ‚Hskanle, Ramilienpamen. Dugdale, 
Lord (Kansdale. m iAben Dahlenhuzg;; Flecken,. Dahlenrode, 
eswa:naeh ‚Nahlen, ‚wo. ‚nieht: van. ainem PN. Dahl, wie ‚doch 
wahrscheinlich, Dahiskamıp. Mit Dalle,. nallhers, ‚Dalldorf 
vgl. al; Dal, Talloı-bei Fürstemann. ı; - . .: 
‚+ Wiela :Pärden ‚Namaens:Hoop2,. Hope, auch Hoapen. Kiwa 
»Biederd..hape, hal. ‚heap: zu.. (Haufen), abar, doch wohl nicht als 
eip-Haufen, Hängen.ı, Vieljeisit. wip Abbel-(eine kleine ‚Echobung)? 
nr, Bai,Ebxeptraub, ‚Ir #83: ‚kem en gud. tom boshope.{Buch- 
Nugel?)); walı.Backhop, Höfe, Dorf; wie Fubrhop. von Fuhren 
(Eielnien).. kamı.de.hokenshon. : 8; 481: tom Emashope. — 
Hoapte, partieipiel, oder-Subst,: wie Gehöft, Bürde? Dorf Mult- 
höpen, vielleicht nicht gerade von Maulwurfshaufen (holl. mol- 
"bep), sondern .zu aba. molta (humus, pulvis). Diensthop, Dorf, 
wie Dienstorf, Dienstborstel, schwerlich von Frobndiensten; 
33 
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walrscheitfich fhit ‚entetelun: (ankir erwe. ronhahik Thecke. 
Nerähoop. : Wulfhoop. 1 vu. a EKE Be Zu 

Nach’ Ausroduiogen! 48: loben & #8, 1, Miyıkkh, 348, IR 
484) benannt, kommen begvöillicher Weise ‚aint aussenordeantliche 
Mebge- Örtsasmen vor. Viel, beb Grafi,i, 488, riuli (navalo). Da 
het: zu B.!: Bayreuth. wad: im ıIräukisehen..Krbise :Abtsgeren 
(also mitıge davor); Bernteush'wie.Bensteih. 5. wi. -Goners- 
ranth,-Conradsreus.Körbaraxeuth. Meangeorsremut. Mäkes- 
reut. Puokozsreuß- Quellenreutiii Bohssreush,, Wehe 
femliach,;, Mbd.- 'WB.,; ‚Evellare sgaf. radivan extirpare. ans rem 
dy 'wurczen:. + ‚kat Ninrden dagegen, wie:z. Bi wn:Nordhau 
(Ex: Biestemann ‚: Nordh -Brrsgr. , 9043) an «verkandenen wi 
anfgeßebehen- Odrtbru: viele imit: dem Boblusge Ruf 4-wade, mu 
oft.rot, roih und rade.‚genehtiche;» aunı eine Menge solcher a 
Harze, ohne Zweifel, weil dort viele-Brbarrmhachungen durch Zih- 
ausrockang statt fanden. ’ Ist. mode, ‚aueh: -NOda, au B.. Klaäiornede 
Langenrotta als Dhtiv-zu ‚betrachten, oder. eis. vom: mot formal 
verschieden?: "To: stränorede ‚, Ihrestnaut, I. :589,: wie. Strünke 
(Skimpfe von Bäumen, -Stautlen?) ausgerpdet. merdem. -Wiellsich 
alsı Plural :Nesselröden. (wo viele Nesseln standen), mn Heszeg- 
thum :Berg Nesselrod, ‚und PN. Wemelraih.. Deoichzöden 
Zeunroeden, vgl: das ale Tunriuda bei Gralf,; das: alaei vid- 
leicht niederd; ist.. — Ratt, Hakenrett:u.s,.w., vielleicht-Ret- 
torfi, Dorf; Botthausen,. einzelne Häfb;.-‚Rottimühle, re: micht 
von- einem'Marmsnamen. Siehe’ Grimm, Rschssultertk., 5. She 
— Mit’, ' was auokk z.. Br ittiemlobueke. enthalten ist, ehemfall 
viele, wie Altenrade: in der. Gegend ‚von- Bonny in Suhlewig 


Apehrade - In: Thüring.-sächtsr Verein; 850, Di 2B,.: us. clae 


de blicherade: (Bleichsrode)}: pistere. :Telione - de: Kette» 
born ..chranifice. Conrado de Bykenrade ot. Biiwiso fketre..: Eben 
so eher auch auf. -nath :ı Anzath;, vgl: Annerud,.. "Kekrstk 
Overath von .ahdı Gua, ‘oder vom.Ad; ober: (superior), odır 
wie Averndorp (deutsoh Oberndorf), auch BaeverdoDpp (neck 
mit präfßg: be-), ehemals Nonnesikloster,. welches der Stadt Wesel 
gegmüber lag {Hirsching, 5. 240)? Osterath und Osseorede 
(aseh'in Ostpreussen), sowie Suderade wahrscheinlich nack (der 
Weltgegend. Uckerath' vielleicht von alt Oo0a -Uettenrath 
von alt Bits, Otherl; S. 238, oder 'niederd statt äussere? : Gar 
rath. Gräfrath (Kreis Solingen), Greffeath (Kreis Kempen 
Herzogenrath. : Hulchrath, Lutzerath, Lützerrath; vgl 
alt Luszenrode bei Förstemann. Randerath, Ründeratk. 








ME. 


| vghvaiill. Rands” and -Ranviliernamsn. Einktte, "Reusraikh eiwa 
wo Rohr (s. 8. 34& fg.) ausgerattet? Rocherath, vgl. ahd. Meobe 
' ubıd' daher Mochuiu? Simrmerkthi Wichratk. -Wulfreth. — 
ı Veehleicht vnie-der Präp. ge '(vell: Gbbtisch ;' Gesträätich), -obschon 
' anch altenfelis sır did. des: 'Gerdde, Priedrichsgrode‘; 
; ummb," da-hicht leichti ge: der Adjeetiv - Badung 'zum ’Verdetgliede: 
. Harzgerode. - Anders wahrächetalibh,; d. h. mit sinem nieht zum 
, zweiten!’ Gliede gehörentien &: Königerode, wie unter 'Sanger- 
. hausen: Eandurafrodteı Börner; untterkaum zweilellaftein Weg- 
: fall von wıvor gs Wernigerode, alıd.! Wernigeroedk, 8) oben 
' $: 244. 'Vpl’Buwziiigörode (tiv Benkhaed,i Hemd, wie Beradte- 
: rede , 'ald Berahsrdestothe ! Buürkersroda: aus: Burchard). 
‚ Dariingerede.Eibinigerode zwei sel; und'die Stadt-Elbing 
ı von eitlein Patttohl, "aus lvo. Tifflidgeroda; hglı &twa \oher 
ı 8.808. WMulfingarodel; wie 'Bie beilleh, sucht weit ven einm- 
‚ der: Kegenddn 'Derter Wulfingeh und: Wülfinghausen ie Haw: 
ı uevond— Ghosterrodk. Hutsonrode, wo Hütiekwurke 'umd wie 
‚ Ziegoldods ?!:: Lieb ehrolde von :oimann ’'Mannsndämen :‘dden mit 
Adytı!Ah der iispe Bippereder 'Die'meistem. der folganden, 
‚ wir viehlt 'allle, wor 'PN..i Z: B, Appenrode, auch Abbennode, 
‚ wielAppenbutselsu> ben 'B.:-4776 ;. nicht "Bank gleich - mil 
Abenburg, :oder- bLangendpeij' veluhes Ietztäne , . söger aueh 
dem ’frid.alpel (‚Wasserpfahl): gänz' abspringen - könnte. Bern» 
| reden ud Gönnrode' walrstheildich zu Bews,: Geile, nal Ant 
 witkäläng desiw! In: Borapızrmdekhe 5..0ben 1.449, Fritigernun 
. bei: Aınmian,'beiGreii,: TV; 1288; @piligern. : BownerödepHdim- 
‚roda;, 'Maokenrodey' Rimmerode', Bolinslirsike vom -ahd. 
Bınlo, Haimd, Macko, Bio, #nelloe. -Diudurode! wie! Duxkeys 
stadt fall -Duutwiuttti) wien Dodendoitf, - Walerode; -—- Ausg 
v. Grolmem’s ouftersflorwähnten Buchd serande Ich: aus .deruGe- 
gend: des !Vogalbserges’ und aus der Wetterku folgenda Ortsndmen 
auf! -«rod: ‘t von Buinen (wie. nderwärı Biiderode,; Tann- 
rede) MWieserddd): Buchvnred, 'Biekentod,. Esrchenrod. 
Banıferbd twab teiiht' aus: alıdı "Mensa, indem, wer weiss, ob 
nicht aben 80' ‘gut aus bahn (sahr)y” Nemrich; iNatarhist. WB., 
S. 4497, "went: dem ägypf :bani, Catiool.,. 5.4487, nur schein- 
bar zuserhmenklugft Elpenrdd,'! vielleicht eben so’ von elpe, 
elpel (Pronts wadus), Neninich,: Naturhist. WB:, -8:'327. 'Kirsch- 
rod -utwad von -Vogdfikk'schen , die-da: ausgerodet worden. Al- 
menrod doch woll eher aus ahd. eim (Ulme), Graff, I, 249, als 
aus alm (Alpenwiese), wenn überhaupt aus einem von beiden. 
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mit PN.: Ännerödtigl. v. Anikrbiiederting)) Bike noth- 
Er; von einer Annä (vgl. Anhäberg); sonderh’ äfenfalis'ekrch 
Assimilation aus ald. Ando. "Appenrad.' 'Ermetiröd}'Ybl. ahd. 
Arminius. Oppenrod,, ' vgl. Oppenheim." Bartedro@, vd 
Bartenstein, Barten "aus ahd. "Bardo. "Bleittenrot, ek PX. 
von ahd. plidi (heiter), Abel, 8. 36. "Bopperitoll: Eiöbelarei 
(Familienname Göbel). "Nontienrod "elitWedler' vork’PIN. "uno, 
oder appellativ wie Bürggräfenrod." "Kuppertent op Un 
terseibertenrod von "Rupreolf, Bikiyeraht: Ratnrodisum 
vom Raine zwischen Aöckörn, sonder zu’ dHd!! Regiker kem- 
rod von ahd. Ruomo, Hrüaiı?' Selnrod iu’ aBA Bao? ı Bunage 
rod, Stangeroth‘ vielleicht wo Stangehliöl? Ausgerellet, “fische 
auch Familienname #tang, Stange: Ra enTdd' or?’ Walls, 


Waldo. Westwellenrdd. 1 "3. :Niöderrs)’ Obberröden 
Rod, Rödchen. 'Rodheim? Rodviifehen Unsbeibe' ia in 
Hannover’ Rotenkirchehf ei eb schäl 


Bezeichnet „scheid' in Örtshanen' 1" dbhm (Anhefäp- mit vor 
aufgehendem geniliveh Zischlaute Ast schon dcH' beustakldigkn: A, 
und nie s, wegen nicht zu’ denken’ — "eine rerischeile ‚ein 
der Mark, des Gaues oder dgl:T' Vpl. Bfeäschehl-dder Bren- 
scheid, "Kloster; und Bürscheid, Boatrscheid; Yarr Purkens- 


num, 8. Hirsching. Leuscheid: Uhdetischötd: Miwdurschen | 


Merscheid. Reiferscheid,' such mi} Kenrsthetid’ Beet 
scheid. Wahlscheid: Wättöhscheid. Widterscheill. Te 
'Personennäinen oben’ S. #80, z. B. 'Bhuanindhieit in’ Wierl!-' Meifiel- 
sten-Scheid. ‘Auch der’ Of Serhinpe' !Buirg-Bcheidufgen‘, 
vielleicht als Nom. abstr., "Sonst'dher voh’ ilroh:"Ausdäheh. — 
Vielleicht von Narke, Mark (Grete); rik. nerk6) ’wühde hanırete 
(gemeine Dorfmark), Y Richth.,'8. 798, 92%.: "Märklev! Dbeft. Bort 
mark wie Dorfhagen." wärkolHendurf, Peckeh! weinen 
dieser Form nach nicht von ‘Markt. Mhrkunkh RL Me 
Markendorf, Bauerschaft, vol all een 


Mit winkel s. oben S. 36h" Hannovek' hibhirere Dörfer "wie 


kel geheissen. Häseh winkel‘ [Forsthbf’ühd' ätikelnd‘ Hitaser', 
“ wahrscheinlich von einern Waldwihkel,‘ %b der'Häsd' inwiFeld n 
gehen pflegt. Vosswinkel. Brockwinkel, Landgtit; #elleick 


am Bruche. Everswinkel. Härsewitikel, Piefetiwitikel, Hol. 
Auch Winkeldorf, Winkelhausen; Winkelmoor"'Winkel- | 


sett. — Mit ort (angulug exteridr, interior, Rickey,'$:'F78, Graf 
‚&69) gl. oben S. 251, 364, 'z. B.'Rührort ; Scharffenert 
Brinkort, wie Brinkum, Brincum; Brink; d:i. nfederdi’Husel 
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-n Ende: z. B.imrOkerande, Süderen de, ‚Abtheil. yon Kirch» 
apielen;:-Wostende, Thail. von Lähden,. wie Westend in, Lon- 
dan. ‚Dörfer--Westerende; Knickende, -d. h. also wohl am 
Ende des. Knicks.(bald lebendiger Zaun, hald niederd. Knickbolz, 
ki. kleines-Gehälz. oder Gebüach), ‚Knick, einzelner Hof. Fink- 
ende, Ortachaßt in. Bremen? «2 .. 1 +; 

..WHörs oder. horn. in.der ;von. uns S ‚381. (Grimm, 1 ir, 498) br 
sprachanen. Bedeutung. yon: angulus, „Bei. Ehrontraut: up [auff] 
den haorzen, PB. KA; i0- ohdegharng sd: k33, Ikem de'wech- 
heran beyde, Item de salhoren ,.de rethoren, ‘de iborn. 
To. ‚bocheraenven. Buche ?, ;Landgiitar. Horn und Grasharn; 
letzteres „» wie. Grashans., einselne Höfe,; 'Grasmühlo;_ Geas- 
heagy mandorl.. Horaum, zul heim. oder, Dat. A. ? Hörne, 
einzelne Hanser... ‚Aschliorn Lara yon Eschen; Dörfer Busch- 
horn, Buschhausen; einzelne Höfe, Buschfeid Buschhaus. 
Haselhorn, (Dorf. Hohehüörn,. Kaftenhorp, Dort; ‚Katzhorn, 
Theil.des Dorfes Brückel; ıKaizepstein,. Dorf; Kattenhuhl’ (Bühl 
iss Hügel), -Schäfenei; ‚Forsthaus. Nicht unwahrschieinlicher Weise 
nach, Katzen, ınämlich, ‚wilden., Kuekuckshorn,, einzefnes' "Haus, 
Kucknoks-Mühle.:.Dorf Speghtshorn,. ‚vgl. den Spessart (Specht 
daria- ygemuthlich: eollectiv, von einer Mehrheit genommen). Betz- 
horn, efwa,aus, ah. Bäto,. ‚Dinghorn, ‚vgl. ahd. ‚Dingun u. S. w. 
Graf, TV.,.1483.. ‚Dipshorn, Druchhorn.. Dushorn, vielleicht 
wihißenitiv; eines ‚ronpplicirten Namens, s. oben S.84. Gifhorn 
we. Zum Gnafhora, Dorf ir, Lünebprgischen. Grove- 
höraıklaf;r vgl, .Grpve, , Hesthorn, wig Hettensen. 'Heyen- 
hära, ‚Hof.in,.Ostfeisland, „zw ahd. Halo. ‚Hunborn. Hungers- 
höra, yglıto hupngerkusen, Khrentraus, I, 420, s. gben S. 245: 
Idehtcg, Idensen, Idingen: (anfh ein Idsingen). von ahd. Ido, 
wozu :dey, Firauenname.. Ida (vgl..Abel, S. 45). Ihlowerhörn, 
wie Ihlowerfehn mit fen (Moor). Mainschhorn zu Meinhard, 
dergleichen, Sagehorn zu.ahd. Bahhp?,Ob der Flecken Hprne- 
burg ;' die: Dürfen Bornbostel, Horndorf,. Hornhüsen hie- 
ker? ıHornshaf, Hornsan vielleicht wie altes Horineshusen, 
Förstemann. ı.  ° . 

Wahrschemlieh zu sode (cespas), : s. bei uns S. 366, engl. a 
sod (a-tarf), Bay, Collection, 5. 66, und nicht zu niederd. soot 
(Ziehbpunnen), Bichey, S. 279, mit £: Dorf Dornsode, wie Ort- 
schaft Dornbusch. ‚Nordsode, Ostersode. Wulfsode. 

Mit. wisch, niederd. für Wiese: Ortschaft Wiscoh. Breiten- 
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wisch, Dativ. 'Bockswiose, Herzort. ı Bellbu wisch, Ortsehah 
Ringwisok, einzelner Hof. Wischmuhle, WischheT, Gier. 
Wisehenborg (mit Dati Pı?)-und Wiscohhusegj;. eimzseine Häfe. 
— Hit: mursch: s. oben S.:804:: Märsckhausen,, : einzelne Hu. 
Marschhorst, Narsehkamp, Der, Mit platid. Weglamseng von 
r: Mäschmühle und Dorf Maschen, vielleicht kit Aesm. - 

‚' Frig. gest, gast (Geeut). Das-geeste Land (d.i. unfruchtber, beim 
Vieh; güste Kuh, die nicht gekolbt hat}, die:Guest Iveikst in: Aus- 
dersaahsdn das hohe, Wockeme ‚Land,.inr Gegenkats der Maschen 
oder fruchtbaren Niederungen. Siehe v.-Riohth;, 8: 77&« Daher 
Geest, Dät. Geeste; Tergast (zu der Gewst). Geeptemiüänie 
(Hafenort), Ortsehaft in Bremen, 'hieher? : Guestüorf; aber Gee- 
stendorf wögen' des en mis Dan. Plı?. Gebsthof:  Molthgas, 
Dorf; Hoöltgaste. ‚Ostergante, ‘Hof, ‚we: Ostermarech, meh 
rere HSfe, - : -- Be BE Free ..r 

Ühstreitig Wasser; Auo aszeigund:: (s..aben PETPEE tor 6, 
Ehrentrauf, 5: 439; to:limadowie, 6.488; wp'de bagisomse«, 
8.1440, mis. Genitiv vom ahdı: Bage, ++ In'Hannsves One, Des; 
@he;, mehrene idiesas: Naimelıs:>— Vgl, beitlirsehing,; 8. #86: Au 
oder .Aw, Cioster Au, 'lat.:Augia (sdso mit y, "das ick mus u 
te entwickelte), Canomia Aupionessj Aulbasent) dat Ahbusen 
Berner 5. 468: unweit 'Beitw vera: Bischof. Bone. :gustiflen: . (nuktkin 
gicht ‚slawisch) und atı: der Stelle eines: susgerestaten.: Waldas-m- 
gelegt: Bosau, Boson, aubh: Posau, lat. Bosaugiumn, Bazau- 
gia, Monasterium '8amotaeı.Mapise iu Piasamw e;mit moeh vie- 
len andern: Vartetäten der SchHeibung: Bosategia,-Bozavegie, Pos- 
owe, Butschaw, Pazau, Buzau, ‚Bezuaw;,: Retswe, Potzaw, Butsze, 
Posaw 'u. 8. w.;' wa siles! auf-Kins. hinduslikift. + Neddes- und 
Ober-Ohe: im’ Aue Ebsserf. :Obof, Dorf. Ohodfe,-TBawersahel 
Obemühle. Vielleicht selbst, in so weit nicht etwa die AManus- 
nauireri Owo, Ubo in Beträcht komirhen,,. die'Dürfer Ohnhkorst und 
Obueı —' ‚Ueber - den Gebrauch- we ‚a6 Insel‘;' 2x. B- Meinss, 
Reichenau , Rheinau, ı Bohwaneu.«i :Schow ; Piemeusı Geie- 
nieeh, S:2A4. 1 eure tl. 

Mit siek untl soll, :S, 474.) Auch: wohl wahl nur andere ‚Aus- 
sprache von ahid. so} (velutabrum), Graff, Vi, 186, vgl. ira. some 
und ahd. salo, salaw (schwarz); vielleicht gam: die Saalllusse, io 
Huxahl ivon Hugo, oben-S. 35%. :Wiedensahl, Flecker, wie 
Wiedenhof; Alt--und Neu-Wiedenthal. Wulfsabl {kspo- 
rum kabtrum?), Hirtenhaus. Viel. Umoveav; — Kaum aber Bruch 
sal, lat. Bruxella, Bruchsella an der Salsa;.oder gar Brüssel. 
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kat. Baux edlan,.Anfengs Bowasoin, Bengella. Br usgaliaı Beu- 
seia, Brassla ‚frz: Benxelle a, (ala.Alup.) ‚nhschen, an ‚Bench 
(geitusy:zm denken, ‚nicht gaız: (UNgaBsEenK i sabienen vr, BED, 
Hat im. ‚kersogth, Bremse. —r. ingl.:Hartpeel.- Lävenpanl. — 
Won .fehn, engl. fen.suglnben 8.804 E'ewwieh,. Rollex@en): Ihe 
ringsfehm ‚Meimeorstehn, Colonie. in. Qstirielandi ., Kebahusen. 
4 auch wit F} Darf ‚oben:da; -Venhaus, Beuarschaft; uud; so auch 
wiellgieht Doxf Venne, Dorf Völlen, mad Völlener Vehp, Vol- 
Jenaer. Könsgsv.ehn: ‚Mono, Mall. AD ‚8 107,.sunt Rain, Wie- 
senflächen,. welschögtiinen bil one erento 
.ı urueh (derra, peludoap), in ‚dem, Posthaysen: „Beugb; Bruchr- 
desS ;ı Bryohliingen „) Braskhb fa. Bruchsuttblen  Brach- 
wedAl.  Bruckhtoss:in Lünsbargischen-trets Lidenk schwerlich 
au. .lorfi Gaenpap)ı s -Kansigut Brnuchbef.irt. la miederg. ‚Aura la- 
oben S. 306) Brook, adeliges Gut; aber auch 'gewiss,. tepkz. Her 
Schreibung imit ak. pwelphertrlikerssolgeint ıkahauı Länge-des Vo- 
cals .andenten shllem):; Brock. -Brobkum; Brorckhausen, Mass 
im, @snehrücksschen; Tui Broskin uB,, ‚Bipzpinds. Hans im Qslfris- 
land„ Birockhussn, Hüka im Herzosth.. AnsohengtMeppnt.;Bronio- 
hof, mehrere Dürfen: Broakhäfe. undBreskhimbargen’(Him- 
bergan von Homme: nich.-ebar als kon kkadin oder Hisıwereu,, 
 Rärnter im.Liinebusgusthen,. Btookwinkul, Landgusr—- Brookel 
eiwwa. biaten nit; geküürstemn ‚Jah ?:- Baackenaen, vielleicht gar night 
dasup wenigstens viglleinht nur mıitteiher,, wie Br onkman na daR. 
sen.und Broskmanasmiühle;: sinzelne: fe, u. cl. 1: 
u. Waschedesutet. aber; brook im: Hritheack,: Don. vHambrack, 
‚Befuie ‚den :Gtafscheit! Diepkoisi; ‚ olyımelogiaak \ versahisdem, om 
ıNamen-, der, Dörfern iambınack., ataktı. HRambanch?, Rahbwach, 
Landes... Banbuake. lg, Kamilerneneni Brakabnaclı 1.8... 
ahanıS.273: 7, ou. Sr ten sr unr berdes Foot) 
Y.nı Moor dhygl. aban:S.BOh).Elnelten.: Gpabyı, Kleing Raten 
und: WesgerrMaor ı Moosausmaer,.Dorf,im Herzagtb. Bremen; 
dach niehk: Süglickumik eingedemmier Präpasiion aus, minderd..rt, 
oder vorn mit: morast, sondern wahrscheinlicher vau .einer Mpar- 
Am. im Genitiv,. pder von einem Comp. -mit:.. haus. Vgl, Moor- 
hansen, Maorhusen, gekürzt Morsum.. Moordortf, . Lichkep- 
moor, Teufelsmeor, Dart. Tarfmarpr. Moorende (am. Ende 
des Moars) : Moorkatha und Moorwettern, Ke.: Moorlage, 
Bauerschaft.,. Moorstrich,,. einselne. Häuser. r—- Dagagen, wie 
man der .Emdung nach. glauhen: muss, von Pataenyren.; Moonin- 
gen, Dorf, Moringen, Stade — Eine, ehene Fläche bei Bridge- 


BRHN 


water, chumals 'traurigern Morast ;:' Nunkaaht! Srestgannenr‘ [kusen- 
moor}, Bacaulay,. Gesch ‚11'390, Darin Gräben, dert'rtiifes pe- 
nannt, ‚der. Schwarze. Graben: und ıder :Lo@gmort IRhiwe 8,3%, 
Bussex Ahihe. 8977 ‚Inder Mitte. des Moore einige wenige Dör- 
fer,. Haren Namen. anzadeigen ‚scheinen, dass 5i® einbt. rin /W.eilen 
umgeben: waren: Westön-Zoylang| Middidady. aid: Chodıbr 
5.394, 392... nn fe neleahln Zone erh, sten Tt., 
udit let (stoben‘S.80(. 368), Teis.ı Mt (Fluss, Bach; Grüßen) 
eber als. flat (Haus). |'Bel -Ehrentruut, I, 48! 0 miansshete;-m 
der kerken to: eisflete, 489; in-villvworlfiute, 229, "Pärnikes- 
nsme: 2.’B,. Mtocklletk.: + In Herssgthum Bresben Hausänfteth, 
BechtenZlekh j:Dörfär j-Fleöth,' Husstlleth,| Ontschuften ‚Flesh, 
Darfsußaft.- «Stellenfleth ss Landgwe; 'vgl."3telberrfeleier, - Biell- 
hora. Twieslenfiöthi, !Ortschäft. StadtiD alfdiweme Ifrisı'deiva 
(graben), .delfta. das: @rabeir);.direr Kautäd ıhalbörn ii.) Schfleuse, 
einzedae Häuser ‚tin der AbtheiloBunYldch. :SchtuisydS chtuis- 
we&. Dorf Prisdrichsschikuss,.t-. Non: Teitied oder Dieiobes 
(s! oben 8:80 46): ‚Diek. "Diekkholzem. "Lumlgavı Diese kHoter. 
Hößs Diekhaws / Dieskkamss' Didckhus;-. Anbau) |Breoiton- 
dBsdk:: Truperdetshj Trap dr oßr-Ainl Trupe 5 dBeurfer. — 
Mit damım ı:. Amstordemı ,.Beasdatnl: Aotterium) 1 Daitım- 
büschen ,  Daumhagen;)  Dammhdasen..: Dan irrt gi,: Bel. 
Dorf Meyerdamm, wie desgleichen Meyerhof. Damm!ver 
Lawensteinj "vol Pine; hieher I: rim ton Ih ‚Riten 
;::M& springe: (fon$): Springs, Lauspriähey Lippspringe, 
Merigspring ): Rhemsptinge. (++ "Mit Beck Bach ) Tuglrsı eben) 
8. 319): Beck. -Fischheck.ı Goldkouk:ı Hoflenbsck" Laiver/ 
beck: Radenbeck, Sandbisck.. Susbeol. Stditbdeli. Wogel 
beck. - Aber. viekleicht- zum RHeil!' vom. ahdıı PN! Bechos Beck- 
dorf‘ Beckederf ı ‚Beekstekt, (Beckum, wie ins Wesualen 
Bieuk um: oder Beck enj' anch Gbonfduentia' Wiastphlalioa, ur 
de+ Werse,;: s:::Birsching.- Beaktsddei:t +! Hol. 'aak ‚ulbe. ! ein 
Wasser; Fläss! Davon did Namen Ahrlawderveen’ {voanllser! 
Langeraar, Kofteraar: u sirw, "Stehe'"Weidenhech, HMi.-Uens 
sches WB, 4888. — -Mone;! Gall, Spr., Bı.db, Tä,/umtbrsckeidet 
om „ frz “eu ‚als Sall.'asol', Plu-robon ar. Welschi sodass 
Radulium Letite; dio zum Radt, Nauitohiwu selolis, die‘ zeaeri Nazt 
gehören, :besagte, während’ Nantoflus ‚tier: / 2 MOb)ı:s0 viel 
als Thalbach heisse ‚aus -ogilus durch Wegfäll'von -gi'fn . sd Bach), 
S. 188; Vgl. Adelung, Mithr., II, 60 , -osgiluin {fiz.-seel),, z. Bi 
Bonogilum ‚jetzt Boh euil; Diogilum.!: Nansogibum (N amteanl), 
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vgh- Sußk: Neastachenk (Asmstur in Bowikogup)y Mh nimatbe (Nabsv 
tea); -Natnesbs.4ihntes),.die ewrklärkiwarden: aus. nveisch ums: 
A Juetlorw denmietl up water, b Tabide; annbamissertorrest, 1albrook:' 
Irisch gi (mmater).:angl. geil, iA siuuleissbrı book, Söuth, abes:A narrowm. 
valley,/Narth, bei Gnose; lblose;, 8.169, gl: Bayı "Golleotion, ‚S.4 38. ! 
Hohl: 4: Giane, ‚Kiltd}; ıdeld Bistte | einps.: Bhausus. : 1 2eelandı ir weh: 
killen, voll Tiefen, Killen, nach Weidenbach; aber ka f.: Tiefe} fer 
fen. ‚Dätstpfeln: 6 ‚aänbin YA asder ‚zwischen. *zweioSelchten „ii&der 
Trvckendk;, ik ia Wasser zwisdkanHollsad und;Sealändy: dee 
Bamch,.dab Bette ‚einen Flusses, nach ‚Urdmer -+.Bunbo, Beies: 
u.lg. Wu: keltisihe Bonshnung: wareabn Auellarij>Bäsforib. „ıCelw;.E, 
198. VRl, Alsen Bour ben, Nabn’B Jahrb.. Bd.1X..Mebft di, 180998 Iaj: 
z.B, ı1Borvienäsıahqu&e „jetzt Bomibdn: tes,!iBalns.::Wahe:' 
sobeihlioti- denselben Ginbes; wie ıder,Aclabiıdein Alyieudel, adeni 
bei- L,uttdele. Chatud+forhtuinel ı Näimliel basboeti bert- du Dame; 
Bosslldri: Ebullitieni..(rgl. dab. Tareo) Wieisehibersorsu,:A dsklimf.. 
on sbwallition.. Gablı-Deirw f.,_BarmıtBäkre)j :noast,i färnent; aber’ 
brigbnfi 4 Essehoe; imahätanen,! sup; jtäceioell, -ww3b Ideutsch lenihe' 
u.8nW4 gl. Died, 3 Bulem ms AunsLiobem Hl AGB AB: 
Engl. 1 Rab ridga Wields 1 Bo Oh 14 MIR 848 2 Bey Drisdhaß; 
gektirt::zuır HaupitmannsthaftBehtssisch.,, Böhfen  Saebargemıyvard 
nlederd: (beste; ı Berg) ,.Seobung, Bit oedesk; Baekanlsen;, Bee 
MORATiInıT Iodre7aM mnhr nah a7 navy? Diet) 
Bahia, d, h. auf portag. Baf. +11 EngLiiptkerbishe. nom! 
hitbe , ı Quayı ;.Sphiffsgelänsde:,] mit einen PN: \sscoben SI2H. 
Dexonpeort,iGüspäurf, Btookport; Pertsmntths; dfewepomtl/ 
Neswsharen;: ini se ferkl partus| ind) nieht paetaı 4— Ort:EiopFög 
(Ort. sur Vobeinfährt? Meerdage) , MHalda;ı m& HoodhsiciKilsdore,! 
vor Ep ueiaut Kitirplats ‚unmchiätitfen:. +-: dr uorenghv Auamv;: 
wie. fra: Hamireide (nat! Dieshdas to; !wipispan. bbras Büchel 
Rinede, Hafdın ı(vgW noch altktz: diaudse,: Diem, A, 290, woher: auch! 
wohl :das % dotk.'ı Bremebhafdn uı s. .w.), ımlas nasiı. Fuchs, 
Oriestteliaten ıVersammluwg', ARklı,ı87 24, aus. arab,. So uhr 
(Raud,, 'Mlindimg):eines’Flusses) stammen soll., - Dabei tis6 nmurt' nu! 
erinnern das. 'Voirkorimenh . vor‘ welsch «bier ım., "A confuenes of 
water By-inölaphor, &:poft onbarböur (Horn ,.wiesHlerbeurge, 
nit /Heen?)i!: Many- towrns !bev6 their wameılof.Nlid word, a8 
Aberystwyith; Aberfawılike faal/ofitherriver Frame) etc. "Irisch: 
irtihesi" mas, ." The mouth’ of A river,’ an ostiary. - : Daher "veelldictit 
Abravannus,:Bickler, 5. 64: mil basbiref. avent., Biviere. Fleuve, 
Jetzb fast. nurnoch: m: örtlichen Namen; -+- Auch'.Bar.kiebl (setzt 


Barbeau) angeblich saoenı porkus;: Adelungy, Mitkridaten; Il, 43. 
vgl.: ki; vun .n oe. ds Uot,eroı., 

Mit camp ..(eingeschlossenes Baldı). .s. oben. S. &4ı,: wie nich 
nur ılat.ı Campanıa .(Land) -der Odmpiinr, ‚di :Bewsahnen der 
Kbene), sondern auch frz. Ehampagme , was: nicht weseatlich 
versöhieden von eampagne;: wieımontaphe.a.siw  Gamp, rt 
schaft. - Camphof,ı Landguf.: Campe; Gampen, Büddampenr 
Dürset, wahrseheinlick Dat. sing. und. pl., wid Dörpe (di£ nie- 
desd.’statt Dorfes), aber ducks, was alb ‚Plundl weniger‘ schisklieh 
‚wäre, Dörpen. :Dablskamp .Heidkamp. ..Helmerkımp. 
Papenkamp;, Doniäinesworwerk, wie Papenbutg, Riöcken, Ps- 
penhütte., einselnds Haus:, : vom Pape.alsı Preiliger;, ade Egm 
Platankanip,, Hof, ‚wie Plavenhof,. BerfAPleieudorf,. vonEs- 
miliennamen. Blats, vw. Pisten, — Dörfer’ Feidk amp; Haldher- 
gen, Feldbausen. :Peldhaus, Feddhaf,ıcinseler. Hef. . Eeld- 
brunnen, einzelnes Haus; Zwei: Dürfer ‚des Namens ‚Kolde sis 
Datsvu im.:ıBelde, Ortschaft, wie Frei-im«fehile, „Landgat bei 
Halle. Aufsdem: Feld, Schäferel. bet: dams»Diokfe Oyanbargen 
Dörfer: Vellle , :Veldhadsew,: ‚Bauersahaft, Veldgaar/ —ı Engl 
2 B. Chesterfield, Marshfiesld, Sheffield, /Wakefield. — 
Mit wong (jetzt -wangen, d.' .AFeld,:2. Bi Eilwangem), Allen 
schon. im Altbsohdeutsehen- mit Verlubt wen, w/. Graß,. 1:894,: wi 
oben:S. 354, und daher auch z. Bi Baknang im Würtemberg, 
wie beiiHildesbeim Baoco, Bawkennpd. zu  uhseter. lieben 
Feuu;:s. Hrsching‘ “ u zum only ton ale 

. 1 Ich fige ainigeZusamımiensoizungenmach des arsteniW erkelkinse 

„Dahih (gehören alsoı z.B. Oetter;; wielche-man ia Narmmenıdasch 
den Zusatz ven: alt: odler new .(s.iohem:&i 72 fgı,. weh: -SLU398,.440, 
bı8)ıunferscheidet. Vgl. Ndowscsiyoc.. Dlcielfußtag,: lcdselesnec 
Birmanodız; Nespolis mas. |! Noiwugenad ı(wEl. Abalı,- S. 28) 
Now assos (des ‚russische Dorf: bei, Rötsduin}:, :bei.dG,, S. 686: 
Neössiotoov , ‚Iimieuokaotpen; ‚Aber! Staegardıslawisch,so. we 
als ital. Civitaweoohiai'' Wendisch ıSıtara:- amdı Nows-Dasrb- 
nej,.d.ü Alt- und Neu-Düöbsern,: Hassptmann,:3..49R. :Bunslan, 
Jung-Bunzlau, böhm. Mlada/Boteslaw,, kat. Neoa-Bolasiaris 
(also n. zur Vermeidung: der ‚Wiederkehr..von !); .Altbunziee. 
lat. Beleelavia, wie z.8. Prenzlau von Prisdislaw. — Nevi- 
bazar oder Jeni-Barar in Serbien; ıd, .i:, Neumarkt,. won. türk. 
jent, neu. — Ort Ner-Kaghak :(Nouwelle::vile} bes Brosset, Cs- 
tal. do la bibl. ’Edehmiadsin,. 1844, 8.7. +. Zig: NMawesforo, 3 
meine Zig., ll, 393. —: Ebstnisch Wanne kastre ‚(castrum) = 








Altentharay Wanna mais —=ıAltenbok- Ue mois, d.i..Neu- 
hof; Uuswarode, d. i. Neu-Wartz u.s. w., wie ungar. Uj falu, 
d. 4, Beudorf,- auch vielleicht Ujerad,; Uppalanka, Kenyes, 
Uegaraıdın. Vermärz, Sı8...Mares-Ujuär, Szamos-Ujvär mit 
van. terz), wie: Sehesvär, Temesvär, Ungvärıu 8. w.;.aber 


. wäres (Stadt) z. B. im :Alst--. [inferior] ‚Yıaros-Vise.- Varheiy; 
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K6rdi-Väsärkely., Mares-Veasärkelyy. d. i.-Ort. des Bazurs 
oder Marktea. ++ Bakiisch: Novodunum, Noviedunum, Nevo- 
magus,-Adelang, Mithri, Il, &ö, venhasbret., nduesi Ea -Vannes 
et Trögeiar: - nedoue, .: Gaelı-nwadh, ınadku;: Now.,: Iresh;: nasmahe, 
New. —— Bngl.-Neweaptite, Nemhavem; Qldham u. 2..w. —+ 
in. Hannaver: viele :Ortanamen weit alien-, die: zum Tieil fteilieh 
auf :PN., ‚wie ‚Alto, ıAlteal,. ızurllchgehen: könnten, als :Abbhängig- 
keitseomposita; .allein,: wo midht zummileti die Gesthichte,. hindert 
mehls, sie! amelt als mit: appositiomellsin :Adj. ad  velus) zusam- 
ınengpsetst. au. denke, : nur dass \man: sie -in diesem: Valls, als 
esgentljch., von: Peäpositionen (wie zu,.da;' auf). abhängige Dakive 
fassen mass. 'Aktenburg,: Altembosteal, Altenbruch, Alten- 
bnück ‚Altendamm;,.Altendeich,- Altasidor£ ,. Aıltenfeohde, 
Alteıiflush, ‚Altenhagem, Altenhof,' Altenherst, :Alten- 
kamp, Altgurode) Aldensainketb (Deorkim Lätneburgischen), 
Altenwerdör;,. Altemwalde, / Diese .:sind: musiimässlich ..alle, 
«den. duch ‘zum grüssten Theile, ‚verhoshdentscht ; demn-.Rachay 
hatıS,:477. hamlı old,(gbsproehem:ehld), im.Rem. ehle,. ‘Herz Olde 
wird ein bejahrter Hausvater angeredet. So au nedh mit Bei- 
behalteng des ‚ursprünglich: uiederdentschoen Gewandesc Oldau, 
Oldohorg,’ Okdbenst, QOldehof, Oldebhusens zwei Mühlen des 
Namens Otdemühle., Basvissh -die Höfe: Oldenburg, Oldea- 
bitttel,: Oldenlake; . die. Dürer: -Aldeuhüfen „ı Qidenrode, 
Oldenstads In Ostirielaud, Aldemudorpi; und An Hatnover ı86, 
hioteır venhochdeutschie- 'Oldeadenf. -Desgleichen,, was: kaum 
einem- Zweifel: unterliegt, obsahan auch: PN, wit | ugdal- -kinnist- 
spielen künnten.ıts. beiumir.ScB68): Ohblandorf, Ohlum. (znit 
heim), Oblenbütstel, Bäcker ;. umdl., als. Hüfe:,, Ohlenbostel, 
Ohlendiek, Ohlenhusen. — Neuburg, Neudorf; Neustadt 
(Dorf und Stadt). Stadt Neuenhaus; Dosf Neuenhausen; Neu- 
haus, Fleokeny-Lof ais.w. ‚Neugraben,. Neuhof, Neuklestez, 
Neuenkirohen , Neusnmarhorst., .‚Neuenwalde., Dörfer. 
Neuenfelde. :Neuenlande;, Darf im. Herasgth.. Bremen,. Neu- 
land, Neulander Moor, Neuenlandermoor,.Börfer; vgl. Neue- 
fehn (d. i. Torfland); Neuwarfen, einzelne Höfe in Ostfrisland, 


825 , 
vor: Iris.iwolirf, rd.: ir Adfwanf ; "Beksbahg. Npuef Keug, Nüus- 
krug; Wilthshäaser; Neatwkrag ,: Hof: :-Neuloh „: Vorwerk. 
Neuemtuhle; Mühlor Neumiahlen,-Mühle} Hof, Darf. : Nenpe- 
schlouse ;, Ortschaft.‘ Neuwerk ‚' aiıizelie Möfe; ır--— Noel ‚mit 
plattdeutscher: Ferm: des: Adjectivs: Stada: Näenburg-( zur neues 
Burg). : Dörfer: Niendorf; und: viele, Namens Nindurf-(veas. dach 
siter :Wahrsubeinliohkeit naeli nibht; mit. Nenmdosf;- !devon vor 
sehieden); Nienstedt, Nhestedti! Nidakigen, Nientkuaf, Kie- 
wedde. -Nientraus', aber! Morkwark «Nichus: ınbeh |. gear alatidı 
kandktiter (Niebeck ;’ Niehreode::ı: Hof | Nirendieokt ;ı :Donsise 
Mefover‘ währschbinlich:- it fer; is. ah Nintmurfar; Gef, 
Bi, 874) Niemberg; wor dasıı neu 'mmit Bergietwäs aufih 
"Nach Weltgegonden ı('s.,„benl 9:68:47, bald «dinfach, add mit 
sun, andere Made mit: «dr, vgl. aurdanis ‚1a maridin; Summer, 'ver- 
sds-meridiem, 'Grinuny,' Il; 8853 1Auch Astermentfie Nordkeanı 
sön'hit Sudhausen;:BudkWein, Midiich'wen. Nonthbe im, alse 
damit im!:Gegerisatzb',.'wie auf Alsedi-Nobrliung‘: und Siotider- 
hurg. Im) Swdon von Magdeberg iiege da Gumäenkurgs: Odt- 
ende „do i; OsttBade. Dsihofen, ı Wedteobung- ‚Ostheim 
und bei n:Sechmie/; Schwäh.: dot. 1816057 Somdkleim.: (so ia 
gewiss Lim kzır vorkeskern):äls-Dorfaamd; ıwöh Sp -oıler Kond 
(Süden; Graf, Vi) 2858); gleseh\ andem, "Namess Westkaitn. — 
ia Hanıdover. die: Döefer: W 6 s'beit. (vielleicht ınnit-ı Auf ;-HW asia 
enderswohin?));- "West#eld ; Wias4der£ : ndlst: Wresteiadorf, 
Wiestenholz:  "Bie'Bauorschafin: Weestenberg; Wiestrup- (mi 
Bert).  W'ostendei ein! Theil» van: Lähelenı, wis: iW eistertäsil, 
Abtheilung &iner Ortschaft) !OstJ: und Westerroden;:W ester» 
velte unweit der Stadt elle: ıMit- m! Wassbrhiiätel, Qsber- 
battel, Theilo-vum Durdämer: Viertel’ Die Dürfer Westeraconm, 
Westerbuck ,  Westerenddz.Westerhef; :Westerhaät und, 
mit'hochdl. Ferm, WesterhMz; »WestdrimsenjıWesterndork 
Westerwede..:'Die: Bauerschaftent-W ssteirtäusfen ‚» Wester- 
heite,, "Westerlbh : Westream' (mitkase). -:Widsbenmarsch, 
Orischäh. Westerwarf und-Westloog, einzelne Höfe in Qt 
frisland. — Ferner Osten, Ostdorf, Ostendorf, -:Wstenhoik 
Stadt Osterode. ‘Bautrschaften :  Ostenflelde, Osten m alle 
Laudgat Osthoff. 'Bie Dörfer Osserbruch, Oster&agen, Oster- 
heide, Osterhaben ‚, Ostuholb; Osterleh: : Oster wald {als 
Berg mit ‚einem Bergdörfe- des gleichen. Namens: darin; angeblich 
von der Göttin Ostara, s. oben S. 400). Ostermoor, Oster- 
sode; Osterwede, Osterwehde. Osterwisch, Abkbeilung 








des’Kischspiel Woestdrende: Oltikridenb AmıLända Hedelan Hof: 
Osterbeöstel;:Ostergaste, :@starhern. :Känneise: Höfe im Os. 
frisind! Osserbus| Odtetwanl.: Asteriinarsnis mealnene Hife. 
Au Dörfer Sudhesih, Budkolz, Sadwiden:Sitdkostel, Sud- 
campenv; Std-Deaaum,;Sudwede. Sisters 1dech: wohl. wie 
Sultorf, Sarterf/ Surtesp. : odkıvorn.ahis.n’ Sumder; Vont 
werk Busdorun.misıheäinfu: Seudes Hruch,Süuderkburg, Juden: 
witfingeni  :Süderdeieh, /. Hal Stdärhäseh, Bam. Süden 
busth; Suderdt mıne; (aldo ABttdwihkelt.:; Swderwisch. Biden 
Yaeil,.BüuderWientel j.Büdenende ,/. Abikail! non Kiechspiel 
Satlen j: welsbhesileiute .‚zielleität mscht hieher .iEBben-an Nor 
derthbit, 2NerdarıNisetutialsı Abskailungen» von: Kitchspieleit: 
u Städte, Nondon!ich Westhtlicheniowahl gleich nlit!desn Namen 
dus’ Dorfes Rortühen.:ı der. einzelnen .Kiöfe No ninıen; Mndı- den Stade 
Nertheiui, währbad Warten, ahdiNoriäuns; a,Geiman,ı (resab.; 
I,: 898,1 wienigilans ind »Sblikussın ; aliwweicht; :ı Neandikare ,. Stadt 
Nordhörnless Nosdel Vielkeickt init siaderdısdalst Til). i Nord» 
akıy) (als ‘'Datı' ad ıayums: supfentrmedalest}. „Nordbustel Nonds 
burg) <Nordtulde: INsyYäAhooy.. ı!Dgfer Mewklbaasennin Ohne 
Yeüok und Hloyau A Nardhölz.: Möertimedsc. Nendsede  Mauen, 
schaft Nortrags Aiordwedest-[DitsasBenesiinungen milssen,vim 
Fail ihned! aiot Bersentnnaraba:: zum .IGrunde ließeri..hergenom- 
nien Yon. Weoltgekendeiy,; desen Aldi 6.,40:.aikigenliat,;: nealwda det 
auf Aslidhen‘\ onhälkinissemiberulien ; [sind os /gespllew sich: tunen 
amdere.' a1; die vonsder Iage/änder. Mitte eninenimen: sind, : Mit 
telthuit.'ais Abtkeilungen'vönıKirchsplen. Vgl Schott, /Pierkewti 
Cot., 3.22, 24%, almi-<obte-seilsaend Im+natre-teil (die.beiden 
Halten’ von SuihtJean!' Im-witt’liteil.n „Mittel derf..:pinzslee 
Kaäuser, gehürid zum Dosis Westddrf. :Middelbadcniim (B, Baor 
daum);'Midlurm (Mit Ach); Dorf/und leinzelue -Häfe in-.deir: Marsch. 
Midlumer Nörder und !S4der. Marren, ‚einzelsie ‚Häusdr :im 
Bremiscken.: Middielsimm /istı sonderhar ‚| aaı müsste: sieb ı deuin 
von- vhausen:.hirten dsrinsmoch:ı altes. nd‘ erkialtes beben. Oder 
vom Superl) mit heim, unter Abslossen von t; vgl. Mitteisdonf? 
Mid&äelborg, einzelnes Haus .: Dagegen nun mäl. hochd. !ät. statt 
mioderd:. dit:  Mittolnkischen ‚ Ostschaft; ‚Dörfer Mittelbauer 
tahd: dün, Wohnang) ‚Mittelmoor; Mittelneide:: Vom Superletiv 
(weil dine Dreilieit vorausseiwend): Mittelstemdorf; Witteldten- 
nahe ‚tad medlam: 'aquain?). Die Orssch:: Middelste ‚Wehr 


. ist it Folge ciner leicht jerklwiichen Nationaleheikoit, dass nicht 





'Lätge {s..oben: 8.80) als Genitiv stechen Lütgendortmund 
«iätzelburg. fd; i. arx ıpaswe, ‚Graf, II, IB) ist den richtige, 
von dem Franzosen: [zur Vermeidung des zwiefschen 2} zu Luxem- 
huzg 'verutistaltbte: Nameot» es: bedeutet 'aber. das Gegentbeä von 
Muitenburg 'aus gothi mikils,. ah. ımalailı (maknus), 'Geafl, H, 
Gau; IM, 484, und Meyaafrodıg. Möglicher Weise such daher, 
we:nichs mit: einem Dersin, von ahd. Mlaccsı die: Domame Meck- 
konhorss, damn Meckelfeid, Mebkeisstedi; und Gress-, 
Kiein«Meokelaon,: wbs freilich, im :FaH auclr dieses. nehun: den 
Begrill:; ıgnoss,:-einsahliisse, ‚sich nur. durch: Vergesslichkeit eut- 
schraldigte,. +— Bei Hauptmann. Jausitziseh ent 'weliki (gross) - wei 
maiki (klein), =. B...Bahrin.{Groaa« undiKivsin+Bodsren), wi 
muss. z.B. Malojarpsba wehz, Nowogedd: Welii, ıd.‘\i: Oross- 
Nowgorend.: Allein ‚auch. of ina-Suflix (unterschäeden,, =. B. 
Bucho w .(Gressheuiche), aberiBuecheiz (Kleinkeuche) "Eben 
sa Bukow.tBuacke), Bakoin; Klöschow, ıKlösschbfz (Klesse); 
Lojew, Logojz .(loje). Mieliki: Badin, ıaker Mali Radiar 
tKılein-Radden), -—. pstronyımiseh, gieichsam‘' als :Filiabe, :: Dabei 
andare it.Deminutivendusg: «k (vgh: Majerod, 'Minorca, as 
Major, Minor Pin... AAy SH686,1 ed. Fran Fyibla miner.. 
wie 3.B. Go golsw, Gaga lo wi: (Klein +Gapel); Gälin,-Solisk; 
Welikiı Lütol (Gross+Leuten), ıabefi Mal Lütolk «4Kleis- 
Leute}, Leutelehen), Smenche:w,-Smöscohowk (Gross- unl 
kleia-Meiase),. Wossenk,. Wossenzk (Gress- und Kieis- 
Ossnig). —.Die Berge Mantyelemura und Meatyelemik, di 
im (Walachischen des ‚grosse. uud Ileine ıBong; Pönyen, Wagarı im 
Vormärz,.5.8. - Ehstnı Weiki nmg. Suur:Karreda (Geoss- 
und. Klein »Karreda.. Verkandi, den Ehstn,: Gesellseh. , 1. 3. 
S. 65.5 : Weike (klein Marian Kleinhmariem..! Sure mei 
= Grossenhof; Sure.Bnkko::ımeis == '&wckhof, wel ‚saur, 
gr0m8. r— Unger. mit nagy (gross) z..B..Napybanya ‚ıFeosyes, 
S.2%;, mit baaya (Emgrabe, auch Bad); wie Abrudbänyas, 
Offenbänya. Nagyssombat (Tüensı)y und Suomksthely 
(Sabaria) mit. heiy (Ort), als ob von ssomdas (Sabbeih). .: Mit kıs 
(klein) » B.-Kisfalud, Kis-Kalan: Ersteres zu fake. (Derf, Fie 
cken), woher z, B. Totfalu (doch: wehl Biawentlorf, vom Teil! 
Mit Possessivsufäx dritter, Person: z, B. Malomfeiva, Värfalvı 
mit malom, Mühle, vder, Sellass; St: Peterfalva (d. i. des hei 
Petrus sein Darf); Bibarczfalva, Boldogfalna, Zejkfalve. 
Mis lang: Langenbeok, Langerbrügge, Langendamm. 
Langendammsmoor, Langendorf, Langenforth, Langen- 


hagen; LUangemwhblzen;, kangenhorst, Baxgewrioge vdws. 
genatrasse,: Düsfär ,ıı were, ‚wie.in’ Langenberg, Colenie, 
Langenhof, bLandgmt,,Lasgensulde; Hüfe, derem,en, iw'so weit 
‚Bichh ta Genitin, vom: PNJIkamke. sichseintniselt ,. Betivform: nt 
komm Adjestiru 1 Vgl: Langemmunnshafi: ang ebusch, Vorwer. 
Langeßeld, ‚Galdhie..ır Wanıghanıs ‚:. Histodgut.. .»Lawgholi, Dorf. 
Lasgelagey Lanigabskirn gelelı, Dönfeni Langetrass co /bang- 
wewdell Douf, ;Fieskeh,/Holi. Lanngrederif(e@weal:Fankillername 
Iuangsähr ‚Behreh)h: Nisder-,UObrersLangeniettva Hnit heik, 
mähneadı Dorf: Lage: (etwas mit.4, Wassen®):eine: andere Kur- 
ınumg! anfahren) haben mnalı.: wı ıkhwglimgen;. Längelm;- Dörfer, 
svahrkohesinlich, Ientstollte: Gompp:: von: Batren. 3 2. ı.ia alu, 
cu dareil.in: .Bneit&ildonf; Breite wisch Dürlek: Breitew- 
deich, ıBreitshusoch ‚Weohenhausp Bu aisefold/: Coliuiie: Weiht- 


. ısoaainlioh: nacl ‚platid, Aussprache .dwgl. 4. B.>ihr da breden haus, 


en De . De. 2 ww 


d. dx Hufe » Ehhentiatt vdy ı&64),; am yoni abdi ’Bilddie: Brikde- 
heok (breiter "Beich ?), : jeinkelneri:Hif. Die Dörferußbrddeonbeek, 
‚Bnadbask; Beuddeef BiredenbiennjBredenbook (fälsah’stätt 
serocki)i rn: Bei Hirschink ide Gloßter-Leilkons Beelleitan "Brei 
deaam: wm.deth Winkel .iwon«Kder: uhll Pialdar:bei- ihreih Zusein- 
‚shenfhisse: ı !Brie HH enfust an Wiener Wahler’ Brofort sderBreode- 
fort an Geidrischen.' Breitlar oder -Besdelar. Lu-Schmalet- 
ikack; Schn alenbirach,’Sohmlaltüurden ı DbMew.' Schimaleı- 
Geidioi, Mühle, »e:r,Krummenbiuisch; oHöfe/' Krammmöndeish, 
Dirf, 1 Kmimaasal ssserMuhle : Krdimmn eneege, -Orwehuft. 
1: Mi 80086 (desertumyineultis) D>WiuStnh öfen,  Wiustsewoöhlde, 
RBüdfar, Wästenhof: und. Wrüsyhaf, Hof: Wüstönsy, -eitizehle 
Hänber..++ Schönam,Hof::Schunelsdck ‚1, Bohsnhagen; "Sohst 


‚aeonr öede; Disler ı. Schöne worshr Ahuptimahnschakt An Herzog- 


thum ıRveman.:ı 1 Auch Liedsen au, Llebundurg ‚ Beirlieben- 
ball; tin, so dert, darin .Adk (Vgl. bei Hirsching;,' Closterchex:: 
Beaufaye: ts. oben S,451); Beaumont.,: lat. Bellomontiunf,; 
Boaupeö; ak, Beilumi:PostumysBeaurepalre. 1° 

.. Mach ‚Fueden‘ (5. \oben Su40B, kb4):' W. ahnt zornderG, 
Eousilreus am: kHanze, wwaivom dinklem Nadelhelz. ‚Schwarzen- 
Ih auı om; { vamı PX. Behwiesze) ıund!Sohwarzehäre',  eimwölhe 
Hife. Scohwarbkenmbot, Schwarzenriudd, Dörfer '— 2: Weis- 
nonbsenge ‚: Weissenksoru; Darten: Weisseilberx,, Mühle. 
Weissanmodar, Bike; Mdorkolorieen: ur: si w. "Adth'so Weis- 
senfela, :wie) Assamfeoa,. süudliches Vorgebirge von Bruttium, 
eAswa.anı Asvxovol, kucami?: Assudsı Asa bon: Ast Arch. 

3h 


330 


ohue Zweifel von ögpug in brtlickem Binne; vgl. Empwasic, 
hügelig,; und hachfahrend, ‚welchen beiderseitigen Sinn auch frz. 
seurcileux .(superciliosus). hat. Asway, -Asuxal; Asıxa, ta. Da- 
gegen Asixev, Asuichnioy, % Asmenris Alıya. wahrscheinlich aus 
%aneeiv, Hain von .Weisspeppieln. Portag. Castel Branco, Bran- 
cos, Villa.alv», .guch Alva alleid w.s.w.- Auch, unter Ab- 
zug: eiwaiger Lompp..mit.BN., aus niederd. witt- (albus): Wit- 
tenberg,. Wittenburg, Wittenwäter. ‚Wistheck. .‚Wiltlage. 
Wittlohe..: Wittorf,.. Wiststedt, m 3, Ortechafien, Gräuen- 
deieb, . Am,Grünendrich. Einzelne; Höß@ Gründeich. Geüne- 
hof,- emaeloer Hof. (Grünamühle, sowie eine. Grsu-Müble. 
Dörfer Grünhagen, Grünewald, und zwei ‚Wirkhshäuser des 
Nameos. Zum Grünenwalde, Grüneweg. — Peneverde, 
wahtscheinlich zu portug.. penha,- Fels; wig Jat..Jaxa. Kubsa. — 
4. Botenburg,:Elecken. Rotenkirchen, Domaine. Rotehaus 
einzelaes-Haus. Rothemühle. Rothowarte, Forsthaus. Sehwer- 
lioh von Klachsrotben; ‚aber. zum Theil mit ahd. Hiruado. — Is 
Hirsching's Claster-Lex, Blanckenau, Mlankenburg, Blanaken- 
heim,:Blankstetten. . - ı 
. Mit stein, was ‚auch Fels, Klippe vertritt: Steina, Steine 
(oiöglicher Weise beide ‚mil d, Wasser; sonst das zweite Datv,, 
Steinau, Kirchspiel, Skeinbeck, woher.auch wahrscheilich 
durth Assimilation, wie Familiennamen Krummaäsber neben Erum- 
hacher, im, Dativ Steemcke, Steimke, Dörfer, und Stein- 
kenhüven etwa.2uı steinig, oder vam. Familiennamen. Sbeinecke 
Steinborn,. Steinbrink, Steinfeld, Steinfärde, Steinforth. 
Steinhorst, Steinlah, Gross- und Klein-Steinwedel, Dör- 
fer. Steinbrück , Bittergut; Steinburg, Landgut; Steinkir- 
ohen, Ortschaft, und Steinmühle (aber Steinsmühle vielleicht 
einem Mining, gehörig) wahrscheinlich. vom Materiale, woraus sie 
erhaus worden. Steinbild wahrscheisnligh nach einem sleiner- 
nen Hailigenbilde. 

Mit lehm (limus): Lehmberg wie Kleiberg (vgl. engl. dar. 
hamburg. kley-land, fetes, feuchts und schweres Erdeeich. 
Lehmhorst, Höfe. Lembruch, Lemgrabe, Dörfer, Lomförde. 
Flocken, vielleicht trotz des, etwa kursen e hieher. Lemke und 
Lehmke, wozu vielleicht, wenn nicht =. B. su Lamm (s. obe 
S. 348), Familiennemen Lemoke, aber auch Lemke, mögen, wie 
Steimke, auch von einem Lehmbache benannt sein. Dorf Lehm 
kuhl (bei Richey, S. 443, sand-kuhle, lehm=kuhle, Grube, wor 
aus Sand oder Leimen gegreben wird). Von Gruben (vgl. be 
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mir S.-358) 'warhrsobeinfich- uuch Kuhle, einzelne Meiser; Kuahl- 
horst, Hof: Auch vieleicht Kublenkemip, Dorf, und Kahten- 
mühle von Kuhlen in der Mehrheit. .+-' Dörfer Sandberg, Sand- 
brink,'8andboste}; ‘Sandhausen, Sandkorst, Sandkamp, 
Sandstedt' Sandbergen, Forsthaus. | Saudbeck, 'adeliges 
Gut;'Sandbecker Bruch, Dorf. Sandhören wnd'Sandweg, 
Ortschaften: : Saudwisch, Unterabfheiling &Mmer "Bauerschaft. 
Gross-,'Klein-Bawde, Dativ; ‘wie Sande, einzelner Hof:' Im 
Sande} 'einzeimes Haus; Am Sunddanim, einzeng Häuser. ' ' 
1 Mit salz! 'Balzliebenhall, 'Shlind. ' Die Flecken Salzderl 
helden, Satzdetfurtk, Salzgitter, Salzhemmendorf: Salz- 
burg, eine Golonie “geltchteler: Salzburger.‘ "Von 'Üen- "Dörfern 
Salzbergen, Salzbausen' ist: mir !'unbekbnnt, ob auch‘ dort'Sakz 
bereitet:'wird’ oder''wurde. => !Nach' Kiefersisin ‚' Halloren, 9! 64, 
Elmen eder-Grossen-Batze (Dativ)bei' ‚Behöndbetk: 8: 6% Bal- 
zungefi (etwa: bei ‚den Sasbereitern; 'in'patren. Form?) 'an der 
Werra; ds’ Bülie 'oder Selidie Lüneburg, vgl: hamburg. sulte, 
4: Sulzquelle, '9. 'Schweindsulse.: '«eDie Sie Sulze unweit Wel- 
mar verlehnte Kaiser Conrad im J. 40%9 den’ Riltern v. 'Salza,» 
S:!64, we‘ auch der Ballnen Werl, Neuwerk "(dis neu angelegt), 
Salzkotten’ {d: i. Selzltutter) 'utid Wetterkootten gedacht wird. 
— Wie sieh der! Name’ bei Sulze (Dorf im Lüheburgischen) und 
Selıkayn in dur Grafschaft Hohenstem ; den Mühlen Stlte- 
me&hloön und Sultirigen;' den Dörfern Suibeck, Sulfeld, wenn 
saders Atelier gehörig (vel. w.’B. uhd. Selle); endlich bei Soltau, 
Dorf; Eross- und 'Rlein-Soitborg;' Bolthören, einzelnes Haus, 
umd mit er (dswea’ Adjedt:' satwig?}: 'Solteridiek; einzelnes Haus 
Soltenland ;: wenn! überhaupt, “mit dem Balze vertrage, bleibt 
von are whorforscht. en Zn E 
'- -Besiehungen 2u' Thieren noch in afpellaftver Welse, oder 
auch; wo schon in 'Personennsmen übergegangen. — Dörfer 
Viebrock, Viehland (vgl. in den vilande, Ehrentraut; I, 484), 
aber such bieher Vieh? — Dorf‘'Schweindorf in Ostfrisland, 
vielleicht wirklich von ‘Schweinen, wie Sohweinfurt auch sei- 
ner: alten Namensform Swinfurs (Graff, IH, 586, vgl. VI,'880) 
gemäss nicht füglich' anders (obselion man an’ die'Bueven denken 
woilte) gefasst \werdeh karln ;' nam ntüsstd denn alıd.' stein (Knecht) 
im’ ersten suchen.‘ı- Schaafhausen (gleich zit Schaffhausen 
in der Schweiz?), niederd. Schaphusen, auch vielleicht Scha- 
pen. Schaafkau, einzelner Hof in Ostfrisland; nicht unwahr- 
scheinlich mit einem dem holl. kooi f., Stell, lat. cavea, deutsch 
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Kobev: eutsprerhemden «Wopte: » Schaafstall , Domainangui, wie 
Sekäferhof,: Domainenwnwsrk: ‚Bchafwadel. Schastwinkel. 
— Dorf Ziegenhoken, /Mehrsete- Ortspaneen mit back,.in so fern 
nicht afıd. Bueto, sis Kürsung: von |Burchasd. -— Kukate:(d.ii. 
Kebhütte), Kuhsiedt, Kuhstedtermoanr, Kuhvörtb..(vgl. engl 
Oxtord), ‚Dörfer. Kuhof, Landgut, 'Kuhmwühlen, Laneiget; Kab- 
mühle, Titeil:der- BaudrschsstuiEruckum, --- Wil: Yolise {vg). aben 
8.308) %. B..: Vorwerk: Ochs#nhof. , Mchasnhomm ,. Kirchepiels- 
abtheilung Osnabräck.nun demmAsen, mei man. .ı(wuhieher 
das underwärts: gelegene Ober, Unter-Fhrastedt, ve. oben 
8:36 vr. orale ee. ei Int lıe ' 

. » Amssortiem: von nicht zahmen Thesen, ıwie mit: niagderd, vos 
tFechs): Vossburge (Dat:), Hilfe, nnd. ossbstngv(niederd...berg 
für Berg), Colonie,  Voschausen, Anbau, vermwhlich bloas aach 
eindr Person Voss: Vossherde, Thsih einer Bauenschaft... :Vas- 
toxe, Dorf: Vosspass, Hof, ‚eigentlich‘ wahl, me .der Kuchs: ae- 
nen -Poss hät. Voshabl, einzelner Haf, etwa: oxklärlich ansıkeil. 
vossehbl , hamb:. vossenhol, :Fuehsioekijs Biähey, 5:97, da. fain-hei, 
Höhle, dessen 'o dunkler gesprochen sein mag.. ı Spnat..enden äkn- 
lich: : Dorf :Weidehahl;.hei. Hannover: Bischafakele; und, viel 
leise nach einem: Waldemar, . Wialakisan igabeisson,. \W.alaner- 
kole-*, Glaubliecher Wieibke 'dasselbeı bedeutend Vossegnuit, es 
zelnes Haus; denn gatt ist-hawmllurg.: Loch ‚(feramen), wird aber 
aueh, wie:'holl; gat;. Loch, : Thanel, Mündung : eines ‚Hafens, ferner 
dar- Bikitere, :vori: enger Eia- und.’Durchfahrt ini Gewässern, .z. B. 
dat'Nerder Gatt; dat Süuder Gras, gebraucht. Vgl. Kasie- 
gadt, .d:'i. buchstäblich Katzen-Löch, : Mossteemt (d. i. Kachs- 
sehwanz), emzelnes Haas ,-gehöeig zum: Landgute ‚ Behbra«ck. 
Rehibeck, Dorf, Rebburg, Stadt: Hasenwinkel,: Kaxsıhof and 
eiimelne Häuser; vgl. oben.S.BR8, B60u: 1° 1-1 17 ade 
+ Abd. Eber:und damit 'zusammengesetale. AN. in: Eberhau- 
sen, Eberholsen. Bbergütsen;: wie Verdegätzen,, wiellescht 
aus PN. ‘auf -gos, /Graff, IV, 280; 1wohbl,nioht ‚so leicht ‚aus Goies 
has. 'Ebersdorf, auch 'Ebersheidke, ‚als Desfahtllieilang. — 
Wülfel (mit loh?). Wülferode Wülfingen, Wuülfinghausen 
wie ‘die ‚Bauerschafien Hardingen und Hardinghausen;, & 
Hoya die Dörfer Schweritgen und- Sohweriagkausen; de 
Dörfer Wellje, Welliehausen mit niederd. se statt inge, vol 
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“) Die Dörfer Walmsburg, Walmstorf und der Hof Walns- 
worth etwa von ahd. 'Walahram, "Walamund u. 8. w. 





Bernersehuft 'Wullingem; ‚Desf ‚Wellöngholrkeasen; -Aiodielgut 
Wehingebattel,) vol.’ augl. Wellington. Wulf, Landgut, son 
derber ,' wenn nicht hinten. gekürt. "Wulfelade, Wulfhuop, 
Wulfsberg,! Wulfsea, Wulfsode ; Wulfsterf, Dörfer. Wulfs- 
burg, zwei Höfe. Wuilsahl, Hirtenhaus. 'Wulften, Dorf und 
Beraersohaft,- vgl. :Bargten; dtwa ner hiriten darch:sehlaffere Aus- 
sprache? *) -Wulfersheide,' Tireil einer Bauerrsckaft, wahrschein- 
lich was ahd.Wolfheri, und W.ulferding, Ders, aus Wolfhart 
oder Wolfrat: — Desie wegen, was: die’ niedeed. Form des: Wer- 
tes nidkt duldet,, wahrscheinlich W'ollerstorf,; Wellersehausen, 
Wollbrechtshausen (Familiennamen Wollbrecht, Wolpers‘oben 
5. 224 2935); Wollbramdshausen \ nicht aus Gomp. mit wolf, 
sondletn "wie: Wolarat .ın a, Graf; I, 836. Wolter, Wirtkahets, 
Wolteup,' Badersehaft, die'Dörfer-Wodtersburg, ‘Weltersdorf, 
Woltershausen, Weltringhausen entweder.wen ahd. Wealday, 
oder, mil verdenkelter. Aussprache des o, aus 'Wältkari; Wal 
pest-u.s! w., Grafb, ’i, 8441 Wolterdingen nebss altem Wul- 
dartingas, ‚wohl aus Wältkiant. <— Mit-Löwe: Lauenau, Lauen- 
bruech;, bawenbruck; Leuensörde, kLauenstein, Rlecken und 
Dörfer. Lauenburg, einzelnes Haus, wie StadL: Bauwarden, 
einmelße Häuser':im Misseltanden, chem 'ven-holl, lang (kumklis). 
Löwenbagen/ Barf im. Fürstentk! Götsingen. — Degagen sicher- 


lich gane verschieden baren; Lavrensteodt. -. - 


" Vogelbeekj'Dopf.iVoßelmmhle. Volgeksa ug tbelebt durch 
Vogelgesangy ‘daher 'airch  Parhilernamen : Vogelsang, : Yogelge- 
sang}, Höfe, Verweik, Dovf, Mit Fink, alsı Röpräsentant: der 
Weatdsängbr: ‚Rivkenbörny"Bdrsthaus] Hidkorei,.einzeine :Böfe, 
etwa wid’ Finkenhütse', einedines. HauN, -otiwa:vom Veogelfeng, 
wie 'Birtenfäng ;:  eimselnd! Häfe.;- wo: mamı wilde: (Enten fängt. 
Finkende, sowie Finkenreidh -und'-deagleichem. in niederd. 
Pafung Finkenrieck', Ortschußen. Finkenmühlerbeide, Theil 
emer Bauerschaft. Finkenwerder, -Kibänsel mit Dorf. '— Mit 
gank’'Goßewerder unweit-Hiszacker; Gosohurg, einzelte Häu- 
ser -Voi Linebenig 5 'ein Hof -Nermens'! Goschus; Gosehärke ge- 
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x) "Vieleicht 'nüs 'fris.' seh (Zaun) u. s.!w., s. oben 8. 76, 272, was 
nicht zw versiengen 'mit'keliisbhan auf „denum- (cpllis), Grimm, J,.153, Die- 
fenbach, Cakt., I, 457. Vgl.Alty, Neu-Wendischtbun, Maskenthun 
und einfach: die Dörfer Thun in Bremen (wahrscheinlich etymologisch 
völlig verschieden vom gleichnamigen Orte in der Schweiz, der wenigstens 
kein wiederd. 4 für z enthalten könnte; auch Familienname), Thune (Dat. 
sing.) und Thunpadel im lAneberg., Thunum (Bet. pl.) in Ostfisland. 
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hört. su einigem Hiwernm ven Hankatief.,. im, miedend, Form, wie 
sonst Gansau, Ganse, Diner im Lüneburgischen, die Mühle 
Gänsemüble, Gänstteich unwedir Heilzgensiadi, und noch ein 
anderer Ort Gänse£urt. — Mit eule,. nisderd.:uhle: {so weitinicht 
Verdrekung aus wodal-):-Ulbargen, : Dorf; ıUhlenborg, Bauer: 
schaft. (auch Familiennamen, ‚wie Bulanburg); Uhlenhiroek, Ver- 
werk;. Uhlenbuach,. Thail- des: Darfes Brage;: Uhlemücbleon, Kol 
und Müßde. + Mit kräh«, hamsbung.: krey : (comix)ı/Krähesanble, 
Dort. Krähenwinkel. -Krähenburg, einzelner:.Hof;, .Kreren+ 
bosg, Gut. Kneyenhagen, Sohäfarei...Kreyenribbs, :Hel. — 
Hebiohtäorst, Habighorst, und; vielleicht selbst Borf Hava- 
kost (auch Kamiliennsme). . dlavekenburg, Korstihitf;, vgl ham- 
burg...bavizk, Habiobt.. +. Falkenkagen,:Relkonbang, Dörfer 
Zum. Balkenherg2, :kalkenbong, Hafı- FBalkenburga einsam 
Häusen. Falksmuhof, Karstlioß.: -Ralkenhandt,, Landget.. ,—: Auf 
Armo und andese..PN.,.die auf den :Aarı auntückgehen, : bezüglich: 
Ahzeasborg, Arenbarg  Arendorf,.Aknamsfelden Avens- 
falda,. Ahwenfelde,i Alirensfeldendamm , ‚Ahnensaioar. 
Ahrens wohlde.  Aknensflunbt nebat Ahrensfluchtendeich 
und, AkrensfluohterMoos,,. Dösferj schwerlich. wie: Flach! 
Tauben, aber auch. kaum ‚in sentintentaler. Weise: :ı des ıAhrmess 
Flucht. {rofugium);ı wie ‚Caularuhe :u .dargl, : ‚iiwa in dam- Simme 
einer geraden Fläche Aden: Reihej wie ‚Rensien.in eaner Riucht. — 
Ehen, sa nanh. Hirschiug!a :Claster -Lexiken: ı Arnam, ıbübın.- Ho- 
stay, Unstine. Arnbock.: Araaburg.eder Arnbusgl lad Ca- 
stellum: Aquilarium.. Armoldstein ‚oder. Aristein. Azns- 
burg ‚»Arsstadlt, von diesem \Arnesıtadt.edler: Aranstad, dat 
Aristadium,. Agaoestadium-andwA othopolis (man dachte:en 
“srög). Arnsteiu., Glassenarnsteim, ‚wahrscheinlich von der 
Are, .beuk zu Tage gewöhnlicher: und. richtiger Arde,: die dem 
ganzen Aarich oder. Einrich :den :Namen. gegeben. bat.: Also 
dies vielleiobt nur scheinbar. . ..: - 

. Fischbeck und, Fischeudorf mit auffellendem en, Diüsfer. 
Fisohhausen, Fischerhaus. hei. Lüneburg. Fisoherhof, Wärtks-, 
auch Forsthaus. Fischerhude, Fiecken.. Fischköthe, einzel 
nes Haus am Harze. — Mit Früschen s. oben $. 342. — Müg- 
genbarg, Dorf. Müggenberg, Höfe . Müggenkrug, Golonie. 
Wenigatens ist mügge der niederdeutsche' Ausdruck für Mücke. — 
Schnackenburg, Städtchen, und Schnackemühlen, einzelner 
Hof, vielleicht von hamb, snake, eine Art kleiner giltiger Schlan- 
gen, die sich auf dem Lande in alten Gebäuden aufhalten. Hell. 


und engl. ebenfalls Soklange; bei Heyse aber auch Heidesohmake, 
besondere Art Sohafe. Mücken .(Sohnaken) und Schnecken (platid. 
safgge) habem nach Richey, 5. 269, jenen. Namen gar nicht. 

Burg (auch in Preussen Stadt). Altenburg. Stadt und 
Dorf Burgdorf. Burgdamm. Burgstemmen durch den Zu 
satz vorn unterschieden von andern dieses Namens. Burgwedel. 
Burgwedde, und, mit niederdeutscher Form: Borgwedde, 
Landgut, wie Niewedde. Borg. Borgholt, einzelne Höfe: ‚Bei 
Ehrentraut, I, &36: tor blankenborch, to esterenborch; 449: 
tor wardenboroh; 466: 10 borchstede, wie to asschen- 
stede;, 40; to bummerstede (vgl. Familiennamen’ Bothmer), 
436; to hallerstede, 448; Wo hulstede, 459; to.nerstede, 
439, wo omstede, 434; datkerspel to Rastede, 438, von ahd. 
Uhmmo, Bado. Te sanstede, 464, von ahd. Bamo oder zu: sund? 
To wiuelstede, 456, von einem Damin. zu Wibo (vgl. oben 
S: 63)? To westerstede, 449 (vgl. oben 5.353). 

: Mit Kirche zusammengesetzt (vgl. oben 8 393) die Namen 
von Dörfern, die sieh dadurch vor den kireblosen ‚kleinern und 
in sie eingepfarsten Oeriern auszeichnen: Kärchboitzen, Kirch- 
borgum, Kirchdorf, Kirobrode, Kirchwerder, ih. Jever 
Hobenkirchen u. s:w. Koerckymmen' und Stenkymmon 
(mit:.Stein), Ehrentraut, I, 588. — Kiloster, Dorf,.einkelner Hof. 
Klosterholte, Bauerschaft. — Kius- (dıi. Klause), einschves Haus 
vor Salsdetfurth. ++ Gross-; Kklein-Münkeborgum.  Münsche- 
hagen, Dorf. Münchhof, adeliges Gut. -— Ssiftenhöftd, .Denf; 
ursprünglich wohl einem Stifte gehtrendes' Gehöll. Vgl... Ehren- 
traut, 1, 442: dat:bofte; ‚ferner' Familiennamen Host, Wessel» 
höft:'oben 8. 68, 388, von Wessel, Ehrentraut,. I, 488, .Hoff- 
stedt. — In Hirsching’s Closter- Lexikon: Abteien Bischofs- 
berg. Bischofsheim, Bischofsael3, Bischofteinitz, d.i..Ter- 
nitz (Kloster, im Böhmischen).  Bischofslack. Weiter'.mit ap- 
pellativen Benennungen von Personen (vgl. oberi-8, 396), wo nicht 
zuweilen doch ven PN.: Dörfer Hernenhausen "mit herrsehaft- 
liehem: Schloss; Herrenkamp. Vorwerk Herrenhof. -Herreu- 
hütten, einzelne Häuser. Herrenmühle. Stadt Fürstewau, 
Dorf Fürstenhagen. Die Dörfer Königsförde und Königs- 
hof. Königsbrück, Landgut; Königerode, Stiftsvorwerk. Bei 
der spätern Erhebung Hannovers zum Königreiche mit Hinblick 
schon nach dem Hause Hannover auf dem englischen. Throne. 
Dörfer Voigten (mit heim?), Voigtholz. Anderwärts Voigt- 
stedt, wie selbst als Bezirk das Voigtland. 
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Mühlheim, Dorf, wie anderwärts Mühlhausen. Nur als 
einzelnes Hans ..jeiles- der Buigediiken 1: Mahl enywartidıitid: dinedtn 
Thalgrunde), Mühlenthai, Mwhidnwisrd, Mühlenweg. Hof 
Mühlo mit o (Aue) oder loh. — Bevermühle. Herreanmühle. 
Heuersmühle. Walkemüble, verschiedene so geheissane Mühlen. 

Unstreitig von den Wenden (vgl. oben S. 396), obschon auch 
Winid als alter Mannsname vorkommt, wenigstens die folgenden 
Oerter in Lüneburgischen, wo noch das Wendland an der Elbe. 
Wendischbleckede. ‘Wendisch-Evern (mit „heim?). Alt-, 
Neu-Wendischthun. Vgl. Fürst Windisch-Grätz. Auch. Wend- 
esse im Lüneburgischen, wie Wendhaussn eben da, aber auch 
im Hildesheimischen, Wendenborstal. Wenden, in Gruben- 
hagen Potzwend en, etwa von einer Wende (ygl.Heyse, S. 1882, | 
Ort, wo sich etwas’ wendet; 'ehemals ‚auch für.Ende, Rand), wie 
bei‘ Hannover die Ortschaften Schloss-, Ost-, West- und 
Kirchwende? Vgl. indess To weenden, to wenden, Ehren- 
traut, I, 332. Dorf Wehnde. — Sasendorf,: Sassendorf. 
Dörfer im. Lüneburgischen, wahrscheinlich yon Sassen, ‚niederd. 
für Sachsen; allein auch Sassenholz ‚vielleicht nach Einem, N»- 
mens Waohse u. 8. w. im Herzogthum Bremen. Vgl. Sarhsen- 
hausen bei Frankfurt am Main; Sachsenburg. 

“Ich übergehe Namen von Bergen, Flüssen, ‚Seeen ‚und ander, 
örtlichen Naturverhältnissen. Diese setzen der Hrklärung ia den 
meisten Fällen noch ganz andere Schwierigkeitgn entgegen als 
die Benennungen von Wohnorfen. Begteiflicher. Weise. nämlich, 
weil selber dem geringsten Wandel unterworfen, ‚prägt sich. die-. 
ser ihr festerer Charakter auch oft in ihren Namensbezeichnungen 
ab, mögen auch über denselben Boden hin sich verschiedene 
Menschenwogen einander treiben, durehmischen oder gar ver- 
drängen. Kein Zweifel, dass noch z.B. in Deutschland viele Na 
men jener Art den vom deutschen Boden binweggeschwenrten 
frühern Volk- und Sprachgeschlechtern, wie 7. B. dem keltischen, 
angehören, während Benennungen von Wobhnorten , aus deren 
Sprache sich höchstens an dem Süd- und Westsaume Deutsch- 
lands erhielten. — Ueber Volksnamen s..:Grimm, Gesch., I, 773 13 
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| Be 3 Bu zu BE a In til 002 
B Bomenemmann ‚yon ‘der ‚Bei ‚ud andem. Unmänien der 
til a TE ‚Geburt:  horgesiommen. NEE E it 


yet ‘Oft der Geburt, ist auch die 2eit derselben (Namen 
daher‘ "bel Hoffmann,” Bresl. Kamenb, S..16) den Namengebern 
öfters wichtig genug erschienen, um "fie im Namen“ ‚anzudeyten, 
zumaf wenn man noch dstrologische Träumereien (vgl. im Grie- 
chischen 'Adj. auf ‚-avog j Etym. Forsch. PR EI 883) oder sonsjige 
religiöse Ideen hidzubrachte. So entlehnen zufolge Riis in seiner. 
unzedruckten’'Oft Grämmalik, ‘Öji und‘ das Gabun-Volk (Journ, of 
tie Amer. Or.'Soc., I, Nr ‚iv. p-343) gar nicht, selten Namen von 
der Zeit ihrer Geburt — Ferner bemerkt” J. J. Y. Tschudi, Peru, 
I; 4 15: “«Die Namen der Frauen in Lima ‚klingen oft, sonderbar, 
da man dem neugeborenen "Kinde immer den Namen des Heiligen 
oder ‚des Festes, das an ‚dem Tage der Geburt gefeiert wird, bei- 
legt. ‚[AISo’ führt jede‘ 'gewissermassen "ihren Geburtstag, ohne 
Datum doch im Namen ‚mil ‚sich.} Besönders komisch sind die- 


cisco äuf’ den Shncöbergeh erschien! Bar (Brunnenbecken), 'von 
ihrer, Erscheinung, auf dem Brunnen in "Saragossa (vgl. Nuestra 
Sennora de et “Ausland, Sept. 1836; Brandes, Abhandl. über 
den Pifätusberg; Lemgöer Progr.; 1844, 8. 12); Concepcion (Em- 
pfälgniss], von Maritr Eimpfängnist. Watividad (Geburt) heissen 
die, "welche am Weihnachtstage, Candelaria 'die an Lichtmess, 
Asüncion (Erhöhung), *), die an Marid Himmelfahrt u 5. Aug.), 
Jesüs, die am "ersten Täge' les Jahres geboren werden. Die 
Namen werden 'gewöhnlich verkleinert, indem man ihnen die End: 
sy!be -ia ankängt. Es ist, "änfangs für den Fremden sehr auf- 
faffend, wenü'er 'eide junge Dame Doüa Jesusita [das’ kleine 
Fräulein Jesus) nennen hört. ' Viele Verkleinerupgsworte entstel- 
Icn den Taufoamen vollständig, z. B. Panch-ita für Francisca ; 
Pet-ita für Josefa; Coxch-ita für ‚Concepcion u.s. w. Nach der 
Verheirathung nehmen die Frauen den Familiennamen ihres Man- 
nes nicht an, sondern hängen ihn an ihren eigenen mit der Par- 


*) Auch Stadt dieses Namens in Paraguay, wie Insel Ascension, 
Himmelfahrt, ich weiss nicht, ob am Himmelfahrtstage ensdeckt, wie oft 
den Grund von geographischen Namen der Tag der Entdeckung abgegeben 
hat. Sacramento City. — Etwa Junfermann nach der Jungfrau Maria; 
kaum doch als junger Fährmann. 
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tikel de (von) an, z. B. Maria Juana Rodriguez de BSalazar,: 
d.h. also geb. Rodriguez, Verehlichte, Frau des — Salazar. Ygi. 
im Süden Deutschlands das movirende -in, z. B. die Karschia, 
d. i. verehelichte Karsch (auch Familienname Karrsch), wie im 
Lettischen *) -ene, -eene, z. B. Jehkabene, Jehkabeene (Jacobi 
uxor) von Jehkabs, Stender, Gramm., 4761, 8.46, oder, we 
K. O. Müller lehrt, der Gebrauch von -34 bei den Biruskem, 
was man mit dem niederdeutschen -sche (aus Adj. isk), u B. die 
Müller’sche (Müller’'s Frau) bei Grimm, IN, 339, zu vermengen 
sich hüte. — Auch die spanischen Weibernamen Bolorcitas von 
Dolores (nach den Schmerzen der Maria über Jesu Tod} wnd 
Merceditas von Mercedes (mach der Gnade) wahrscheinlich Piu- 
ralformen von ia; oder in Analogie mit vecmilas, dem Demi. 
von vecina, Nachbarin. Hubert, Skizzen von Spanien, II, &56. 
Mir ist Tschudi’s Bemerkung um desswillen ven besondern 
Interesse , weil sie als analoges Beispiel darthut, wie es vide, 
sonst nicht leicht deutbare Namen giebt, die, von der Zeit her- 
genommen, auf wiehtige Momente im Leben, vor Allem die wich- 
tigste, nämlich die Zeit und Umstände der Geburt, Bezug haben. 
In dieser Weise muss man nun fassen die Namen Natalis {frı. 
Noöl) nebst Petrus de Natalfbus sc. Christi. Span. Mateo de 
la Watividad, portug. J. da N. Span. de la Presentacien, us- 
streitig — frz. la prösentation de nötre Dame, Mariä Opferuns. 
den 21. Nov. Eben so Paschalis, frz. Pascal und Pasguier 
(Paschasias). Ihnen vergleichen sich semifische Beispiele bei Ge 
senius, Monum. Phoen., I, 419, z.B wm:2 pr. filius novilunii 
i. e. novilunie natus [auch Familienname Weumond, und Now 
oc, sowie mehrere nach Monaten und Festen benannte Personen, 
Keil, Spec. Onomatol. Graeci, S. 98 fg., wie ’Avdsorhouwg, ’Axz- 
rovpiog, Bovxaria, Bapynala, Anvaug], ut WEulaeus i. e. mens 
Elul natus, maY% Sabbato natus [also eine Art Somntagskind] cet 


*) Hesselberg, Lett. Gramm., $. 453: «Ferner wird -ene vom Namen 
des Gesindes mit der Endung is oder e abgeleitet, um die Wirthin zu be- 
zeichnen: Lahzene, Wirthin im Lahzis Gesinde, Glittene, im Glitte Ge- 
sinde. Dahingegen wenn das Gesinde auf s endigt, wird die Nachsylbe 
zu eene, z. B. Battareene, Wirthin im Battar Gesinde, Krammeene, in 
Kramminsch (n und 3 virgulirt) Gesinde u. s.w. Da dies eigentlich daber 
rührt, dass der Mann selbst mit diesem Gesindesnamen bezeichnet wird 
Batters, Lahzis [letzteres bedeutet Bür], so bildet man diesem Gebrauche 
analog auch andere, wie kaisereese (Kaiserin), pawareene (Frau des Kochs. 
nicht Köchin) u. a.» 


— ‚Wenn bei v.:Sohmid, 8. 287, schwäbische Zugochsen nach 
Frühlingsmeonaten -{wahrscheinlioh worin sie geboren worden) be- 
naunt warden, Horni vom 'Bormung; März; Laubi, d. i. April, 
und Zmstiy d.i. Mai; — was Wunder, wenn auch Familien nach 
der Geburt. ihres anmen»seststellenden Ahns sich benennen. Nur 
so wüsste ich mir zu deuten z. B. Sommer, Herbst, frz. Au- 
tomsne (Oporinus durch Umsetzung ias Grieehische?), und "Winter, 
Wintker, falls dies anders. nioht vielmehr öfters auf. ahd. Winit- 
harkna, :Graff, Sprachsah., .i,.Vorrede, S. ıxıı, mil Winidherd, 
ı i. Wendewdleer,: I, 892 ,.zuräckbezogen werden muss, lItal. 
Inweruizzi vielleicht im: Winter geberen, und mit demselben- Sufl. 
(latı -sesus).alsı-Bpen. agastizo, im August gebaren. Dier, H, 25V. 
Angst! könnte nach dem. .Kaiser : oder nach dem Monate, indess 
auch nach dem Appellaiivum -Augss: (Erntezet) benannt sein. 
Frühling ‚ was als Familienname: vorkommt, werstände sioh als 
eine zu frühe Geburt vielleicht noph besser als von einem im 
Frübjahre Geborenen;..s. später. Auch kümnte es mundartliche 
Umselzung, son aus Fröhling, von froh. Auch Lenz hat man 
wohl eher .als Kürzung: wen Leonhardl zu nehmen, wie wir oben 
so viele Demin. anf 2 konnen lernten. -—.:In gleicher Weise deute 
ich Senutag, ‚Montag (engl. Mendey), E'seytag, welcher letzte 
als Chrissi. fIedestag.fremmen Müttern. vorzugsweise merkwürdig 
erscheinen musste und :dekwer- oft vorkommt. Vgl. auch den ruthe- 
nischen. Taufnaman- Purasievia: (kowiski,- Gramm., 8.212) aus 
DC. zapaaseıwn (Dies Veneris). : Siehe Zig., U, 360. - Uebrigens 
auch Tag -und sogar «Alltagı, d. i. Werkeltag, Hoffinann;’ Hannov. 
Namezb., S. 7... In:Baiern v. ‚Feyertag (Steflan Peyerabend), 
v. Lang, Baier. Adelsb., 9. 334.: Ostertag, Pfingsten. Vielleicht 
Johanny, Martini, wie Ilavafrvaıoc vermuthlich an den Pan- 
athenäen. Engl. Halliday aus schottisch .haly statt holy; vgl. engl. 
holy-day .(Fesitag); also — entweder an einem Kirchenfesttage 
geboren, oder, durch dessen Geburt ein Festtag bereitet worden? 
Aehnlich Hallywell, wie der Ortsname Heilicprunno (Heil- 
bronn), Graff, IH, 344. Ferner Bearborm, griech. Ebxeros statt 
suyerröc, TloAdeuxtos (der Viel-ersehnte), IOIxusaviac, d. h. Auf- 
hören des Kummers [ohne Zweifel durch lang ersehnte Geburt ] 
herbeiführend. Roger Williams (s. Collect. of the Rhode-Island 
Soc., I, 44) war der Vater von sechs Kindern viz. Mary, Free- 
born [freigeboren, in Nordamerika!], Providence [unstreitig nach 
der Colonie, at Providence, d. i. Vorsehung], Mercy, Daniel, 
and Joseph. Den mir vorgekommenen Familiennamen Weugeboh- 
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ren verstehe ich von emem Conreräten! ' Alfiborn, ddssen kur- 
zes o jedoch zu born (fons) verdrelit seln‘-Imtsste, köttntt: Ih alte. 
adalboran (nob. genere nätus), Grihm, TI, 59%; seitie Erklärtns 
finden. Vgl. Eugenius, a. -—— Hol. Ontyd (Unzeit; etwa also m 
früh geboren?), "aber gewölrhlicher tentsch @atezeit, Iniehezelt 
besiehen sich wohl auf das meist erfreuliche Ereigniss derGe- 
burt; jedoch könnte 'das letzte auch von einem angewöühlnten Aus- 
drucke {Ach; dır liebe Zeit!) herrühren.'' Comp. H.' Vhewkiemps 
wohf' eher‘ «einer aus der alten 'guten Zeit.» —- F.'W. Wellge- 
born im Königsb. Stwdentenverz.;' Mich. 4830 bid ‘Osberd 1831, 
vielleicht! nicht sowohl von nobler, als von: leichter, ordatiiese 
mässer Geburt. In -Schwerdgebüurth dugegen soll''das d weh 
nur eine schwere Geburt verderkeny' hd "Wehkind 'iri Hafle, ws- 
fern nicht Verderdniss aus Wedekind,' könnte immerhin auf einen 
soicheh zurückgehen, dessen GeburtderMutter dem Tod gebrect 
— Die Namen Tag (etwa m Geögensatze zu Nachtgebrurten) — 
viele Mannsnamen 'mit dag, Lac s.' oben: S. 2%0, 290 fz., z.B. 
Adaltao, das zu Familiennamen Aldag' talso nicht Alltag 'als Wer- 
keltag) verschrumpft‘ sein mag; Familiennanie "Wedag, wie ube 
Wehkind?’— und Jähr weiss iich‘ mir, falls ’ste wir&kWeh- au 
diese Zeiten‘ gehen, 'däfern'sie' nicht etwa "Kürzungen von Com- 
positen, nicht 'allzu gut zu deuten.‘ Bin 'meir als lleurmomatlicher 
katın unmöglich mit Jahr gemeint seih; ‘wer weiss, ob- es nich 
ursprünglich obs. pol. jär; jaro !Bentner)*:' Keine’ Sohiwierigkei 
macheh: Somiethschein (bei schönem: Wetter), 'und se vermulk- 
lich Pogodin von pogoda,: Zeit! Wetter;' meist das’gule "Wetter. 
Feyerabend / Feiträbend '(Aiso :gdgen "die! Abenddimmeruks tan 
geboten) und Mlittäg ; ital: "Mezzanofte.d'Pieileitht: Biusasir in 
Hanibürg; vgl.’ Aufrecht- Kuhis 'Zeitschräft ;' I, 344..%- Eülb be 
zeichnet vermuthlich ‘den’ zur'Zeit der 'KirkHweih zur Wels Ge 
kommenen. Vgl. disässisch Kilwe; kufb; ‘di: Kirchweih (wie bei 
Hebet kilche statt kifche)) da’ Balkan 'Zerm'hoh Festen-umd Jahe- 
“ märkten rechnen.‘ Ich vergleiche” die’ Farhflißtrnifnen Muse, v. 
Kimnes, Kirmess, Kirniss, 'Kirinse: dis Dätit "(ENNITeSS 2 en- 
tag (Mess-Tag) und'’Martäg 'Markt-Tagf! Mölty, Karl v.'Bioltel, 
vielleicht local, s. oben S. 436, oder während Abhaltung eine 
Holzgerichts geboren. Grimm, Weisth., III, 260 Gefräket,;' ob wol 
so hoch am tage, dass den sämbtlichen ‘erben und ‘holten ein 
holiy gebalten werde; d. i. Holzgericht, aus holting {thing), 'S. 258. 
— Frz. Dunad Charnage (Zeit, wo man in der römischen Kirche 
Fleisch essen darf); also wohl ein Ausdruck der Freude darüber, 
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dass die ‚Geburt. nicht in. die Fasten gefallen. —- Deutsch Jenner, 
frn. Janvier, eng). Janner, vielleicht nach dem heiligen Janua- 
rins,, oder, mit. diesem,. von dem Monate. (etwa mit mundartlicher 
Form statt, engl, Iannapy, wie deutsch Jängex statt Januer?). Vg). 
deu ‚Egnı Jamuaries, Neigehaur,, Dacien, z. B.:S. 457, L. Januard 
Bpomnll vix. ann. VIM, et Januariae Bapae vix. ann. Xlil. Ja 
nnazia. Titia master filis (statt iis). posuit, sc, monumentum. Span. 
Jaima-Eahzer ptwa zu febraro (Fävrier)? Erz. Fabvien s. später. 
G,AmBevailer , Franzüs.: Geamm...(Leipzig 1800). — Frz. Avril. 
Aush Pavoust etwa. aus: de mit Aaüt (Augustus mensis)? al. 
Agostini vgl. agesting,. (im: Augusk. geboren, nur. von. unvermfnf- 
tigen Thiepen;..it. Augustin, Mapnsname), . Möglieher..Weise könnte 
auch .dex: Kirebenlebyer Augustinus vom. Monate August seinen 
Namen. führen,..wie ‚October, (sı..Eseymd), als römischer Beiname 
vorkommt. ı Auch Mettembrinn (anpellativ.: im Monat September; 
schon kreftlosı.yom.‚Weine) und, Maggin (dochs. Mammsen, Un- 
terital. Dial, S. 275), wia.nicht minder May. deutscher Familien- 
name, falls anders. abd, Main, Meio,..Graff, 11,604, auf .den us- 
sprüng)ich, „ämsigehen.. Manatsnamen .„zupüüokgebt... :Familienname 
Maibanm; (sonst.auch Prunus padus), nipderd.. Maihahm, vigl- 
leicht von dem, Maibaum, den z. B.: in, der: Herrschaft. Westerhung 
den Tag. var Pfingstem ‚aufgerichtet wird zum. Kirchmess- Tanze 
an Pfngsidienstag, ‚s.,Schmidt,. Westerw; Idiat., S; 444, indem as 
‚Einen ‚spheist..anzyigen. zu. sollen. der am Tage der Maibaum- 
asıfrichtung geboren..ist,, So.auch wohl ‚Maikath,. als Maikatze 
gedacht,. eine.im Mai,gehoreng Katze, ‚welche für, besser, gilt. als 
spätex, gaworfane,,a, Hayse.. Eng). Walter, Mildmpay.— Nem,Fa- 
miliennamen..Hornyng „künnte ‚wach. der .Begeiff: «im Winkel 
(hora): geboren,» dyi. Spurius,ı nothus,; Graff,..1I, 1436, v. Richtk,, 
WB.,.8, 827, ‚zum: Grande liegen, ‚So Benkert vielleicht statt 
Bankert; wgl. ‚r. B, lat, Luoretius Spurius, — Merz vielleicht, auch 
nicht vam.Monate, sondern eine Klrzung, etwa wie Mertens aus 
lat. Martiaus (Martina venefica. Tac,), und früher Martialis, Mar- 
tiamus, Mamercus Aemilius ‚ypn .:Maspers -stajk Mars, Marcns 
(woher .Familieuname Marx), Mearcins, Marcianus (oder mit, 1?) 
könnten. daraus durch Suff. -icus entstanden sein (vgl. Mommsen, 
Unterital. Dial., S. 356); allein vielleicht sind es Herleitungen von 
marcere in Analogie mit Macer (Martius Macer Tac.; Mager, 
BMoger), Flacous, oder es walten gar darin Bezüge ob zu mar- 
culus (Hammer; s. Freund), wie etwa in Maroellus, Carl Martell 
(Jos. v. Hammer) u. s. w. In Cod. Vindob. Sohol. ad Juven., ed. 
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Cramer, S. 568, heisst es: « Decimi vocabanfar, vei a kalendario 
[mense?] m quo nuscebantur, vel ab-osdine alioujus digmitatı, 
quam decies habuerunt. Jmius ‚diotus est [sc. Javenalis], vel 
quia mense Julio [sic!] natus est, vel-quia oonsul fuerat; aut’etism 
a poetari, sive aliud opus mevavit» 7! Vermuthlich hatte der 
Mann die Glocke nur:so von ungefähr ktuten hören. Festus vom 
Cäsar: Julium, quod eo mense: dieitur Julius naftus. Vgl. Grimm. 
Gesch., I, 77. Greperejus;: Gicı, Verr., 1. 4, 40, unsteeilig: m 
orepero (crepusculo) 'nafus, wie:'Varro' sagt:' Dicitur evepuiscakum 
a crepero.: Id vocabulum 'sumpserunt a-Subinks ‚''unde  verkum 
Crepusci nominati Amiterme, qui 80: tempore: erant nafi, ut ku 
prima: Iace. .Denselben Sinn ‚haben: unstoeitig: Luciiieis, :und, wur 
eigentlich mane natus: :Manillus, :Manlius,; BEanium (vpli Eiym. 
Forsch., H, 492),-welchen den in: Deutschtand : vorändliuhen Fa- 
miliennamen NSanitius anzureihen (vgl. z.B: RaniliennussserMianz) 
bedenklich soheist, -Die bühmische Mater verborum in Sehsalartk, 
Aolteste Denkm., 5.223: ranusee, MuniuS, proriömen (sta®% praen! 
diotum ab eo, qüuod mane initio-natus siuk Poln. x B. rano, frab- 
morgens. —— Oefters mag das. Alter oder ‘die Reihenfolge der Ge- 
burt in Frage kommen, wie z. B. Oate mayor, mitunter Bau 
. mas (sc. natu, und nicht immer ven: meralischer oder könper- 
licher Grösse?), ferner neuerdings senior, junier, oder Vater und 
Sohn, der Jüngere u. s. w.; woher desin auch vielleicht manche 
Remikennamen Vater, Sole (s. oben S. 154) mib'allnäläger Weg- 
lassung des eigewtlichen Namens, sowie Ramilmunamen ;-'die:acl 
Altersverbältnisse (Jung, Alt u, s.'w.) hinweisen. Brz.’ Laind, 
Leism6 (zu erklären. wie .pulu6, and ains, span. antes; mit watus}, 
aber auch Laine (s. oben S. 154), wahrscheinlich ven '"Wellkser. 
— «Die Töchter eines Hauses wurden ‚» sagt & F. Grosefend. 
Lat. Gramm., ll, 97, «wenn ihrer zwei waren, darch major und 
minor unterschieden; eine dräte hiess Tertia (z. B.: filiu Sarvilise, 
Suet., .Gaes., 50.) oder: Tertulla [Arieidia 'Zertulla, Suet., Tit, &, 
Tertulla, M. Grassi uxor, Caes., 50, auch Zertullus eques?.Tit, 
&], eine vierte Quartille u. 8. w. ' Vermuthlich‘ gesehmil . dies An- 
fangs auch bei dem männlichen Geschischte, daher die Ordnunet- 
zahlen auch zu Personennamen wurden, woraus wieder Geschlechts- 
namen hervorgingen. So hiess z.B. ein berühmter Kircherwater 
[allerdings auffallend mit dreifach verschiedener Zussunmensiel- 
lung!) Q@. [Quintus] Septimius Florus Tertulliasus [etwa als Ab- 
kömmling einer Tertulla?]. ®ecundus ist ein Familienname ge- 
worden [€. Clod. Secundinas, Neigebaur, Dacien, S. 84. Zwei 
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Schwestern, Heressia Lucia et Herennia Secundina [elso wohl 
die jüngere), S.A39]. Omintus, Bextas, Deoimus sind Vorsamen, 
daher die Geschlechisnamen  Quintius und Quintilius, Seutius 
und Mextilius [oder vom mensis Quiscülis und Sextilis, also Juli 
und August?.), Beptimins, Ootavius, Nonius, Decimius; wovon 
wieder die Beinamen Qmuintiaaus,. Quintilianus u. 5. w. stammen.» 
— Eine solche Zahl von ‚Knaben bis sohn wäre jedenfalls etwas 
sehr Ungewühnliehes, aber freilich um so mehr Auszuzeiohnen- 
des. Gleichwohl frage ich, ob.nicht, mit Ausnahme der Ordina- 
la selbst,.z..B. Quintes, welche kaum eine andere Deutung zu- 
lassan,, bei mehrern der übrigen künne etwa m die Geburt in 
dem und dem :Manate,.. zu der. .umd .der Stunde. (2. B. QOuketius 
als in hora quinta.matus, ‚oder van. einem fünften in der Kkeihe 
von Jemandes Kindern. abstammend?] mit Fug gedacht werden. 
D, M;. Quiatinianae Magnillae, s. oben 8. 129, 204. Tik. Julius 
Novianıs, Neigebaur, Dacien, S..130, da schwerlich zu novas. 
Decimius (auch Decius?) und Octavinus könnten allenfalls im 
zehnten oder achten Monate, nicht des Jahres, sondern der Schwan- 
gerschaft Geborene sein, allein an Auszeichnung eines Monius 
nach der völlig normalen Geburt hätte wohl Niemand gedacht; 
— und man verfiele daher immer noch eher auf eine Herleitung 
von den Nonae. Primus war cogn. in Aociis, Quartini gab es 
in Glaudis und Viniciis; Terting, Tertulli, Zertulliani s. in Bo- 
sini Antigq. Rom., 5. 938. — Wenn 2Zomtius, z. B. C. Pomtius, 
IL» Pontius Amnila, wirklich der samnitische Name für Quinctius 
ist (s. Mömmsen, Unterital. Dial., S. 389, Grimm, Gesch., I, 242), 
so erklärte sich daraus auch Pontius Pilatus, dessen Zuname in 
parlieipieler Form sioh nur nach der Quantisät des : (plleius, mit 
Wurfpfeilen versehen; wenn kurz, etwa stats pilosus, comatus, 
crinitus; vgl. Cincinnatus) mit einiger Sicherheit bestimmen liesse. 
Die Schreibung mit Acut auf @: Il&arog, lässt unmöglich doch 
auf Kürze dieses Vocals schliessen. Diese Erklärung beruht, aus- 
ser der etwaigem Analogie von M. Nonius Peteries, 8. 287, um- 
brisch Petrunio, Aufrecht, S. 444 (von petora, &), auf der an sich 
unsichern Erklärung von pomtis als quinque auf der Bantischen 
Tafel, S. 446. Auch stellt Bergk (S. 359) den Namen Pompus 
Pompilius, Vater des Numa Pompilius (wie Hostus Hostilius, Sohn 
des Hostus, S. 3566, 357) mit quinque zusammen, wobei ich jedoch 
das Bedenken habe, ob in Namen, wie Pompus, Pompfilius, 
Pompejus (Stadt Pompeji, Pl., s. Mommsen, S. 289), in denen 
man natürlich nicht das erst aus Griechenland eingewanderte 
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pompa (oder. dech Metius Pomposianus?. Suel., Vasp., Ak) wind 

suchen dürfen, ein: Cardinale, — auf dieses .aber,: und nicht ein 
Ordinale, führt die Form, — passend sei. S. 242, wo .Mommsen 
die oskischen. Namen behandelt, ‚bemerkt .er,. dass die samaiti- 
sehen Vornamen fast sämmtlich auf tus endigen, ihnen dagegen 
die-römischen, nicht. anf zus endigenden, darunter Onintus, Mextus, 
Septimns, Postumus, Vapispus ‚u. 5.w. abgehen, während, was 
dera nicht ‚widenspräche, hei den ‚Marsern Q. allerdings varkam 
(5. 345). lch weiss nicht, zu.sagen, gb durch hiosse Erbergang 
von den Römern, oder ‚als wirklich einhgimiych;.in welchem let- 
tern.Falle also die Fünfsak] bei ihnen, wie im Latein, mit gu 
begann! Der oskische Egn. moptzıss ‚müsste von einem, dem 
griech. weurrrag, (aus Kol. care) entsprechenden Ordinale aus- 
geben. und ‚Pogtine (Pontia Postumia, Tac.), falls mit ihm iden- 
tisch, nach Wegfall des p (wie Quintius das c vor £ fahren liess), 
den lahialen Nasal:den nachfolgenden Dentalis assimilirt haben \. 





*) Mommsen, 8. 289, fasst meines Erachtens die Sache ungen 
Buessa Pömätia und die 'nach ihm benanaten pomptlinischen oder poo- 
tinischen Sümpfe würde.ich ‚aber. von pometum (s. aben 8. 382, 389) »b- 
leiten, und mithin pomptinus als aus pometinys gekürzt betrachten, nich! 
umgekehrt, in welchem zweiten Falle Pometia unmöglich hätte langes » 
und e erhalten können. An pons, pontis Nesse sich zur Noth "auch er- 
inaern, wenn man (rames aus trameo (anders freilich Aufreeht, Wmbeische 
Denkm., S. 457) und p&mite, span.. sende, frz, sante, sentier, ital. senliero 
berücksichtigt, dia ich ays meare, mit se (vgl. seorgum) leife. und gis eines 
von der Hauptstrasse für sich (se) abgehenden Seitenpfad deute. So ent- 
Nelte also pons eine Präp. {vgl. z. B. po-suf statt posivi), wie frz. conte 
the Yet. comes (com mit ire oder muare?). — Mömmsen:denkt sich 8. 244, 
816, pemtis als Adverbislform ‚auf is, was mir nur; wenig: einleuchtet. Vgl. 
augh die Zweifel. in Aufrecht-Kirchkoff, Umbr. Sprachdenkm., 8. 433. Sa- 
binisch alis (aliter) wäre nichts als Kürzung von alias, vgl. alteras. Oskisch 
mais aber als Kürzung von lat. magis (bloss andere Form für majus; beide 
ein mag-+ius voraussetzend; vgl. priscus aus priäs) ist eben so wie gok. 
mais (mehr) und frz. mais aus lat. magis (zunächst ungelähr im Siene ver 
potius), Zäblmeth., S. 217, ja nur Adv. vermöge seiner Neutralform vom 
Comparativ. Mit mehr Zwang würde man oskisch forfis (forte) unmittel- 
bar dem lat. fortasse, das noch die Fragpartikel an (forsitan) einschliesst, 
gleichstellen, aber die Möglichkeit wenigstens seiner Bildung, sei es nun 
mit dem conjunctiven sif oder mit der dubitativen Part. si (wenn!), wäre 
damit aufgezeigt. Die Stelle der Bantinischen Tafel, wo pomtis steht, lsu- 
iet 5. 446 50: Touto peremust petirgpert neip mais pomtis; was Momm- 
sen 50 übersetzt: Populus sumserit ad quatuor (petora) usque neque plus 
quinque. Mommsen, im Gefühl, dass s bier schlecht passte, erklärt: ne- 
que plus quam quattuor, i. e. quinque; wobei man freilich wieder fragen 
müsste: Ei, will denn der Gesetzgeber das Wegnehmen von 6, 7, 8u.2.W. 





UA 


Sevinus Pomptinus, Tac.,' Hist., I, ’T7; v. not. C. Poritius Pelignus, 
C. Petronius Umbrinus (Grater, ce, 3, Comm. in Suet: Casaub., 
ed. Wolfil,’S. 313). 

Vebripens fanden auch andere Umstände der Geburt im Na- 
men häufiße Berticksichtigung.  Didymus z.’B. Quinct., I, 8, Ge- 
znuinus (in gente Servilia) doch wohl als Zwillinge, dagegen Ter- 
gemini bei Horatiern und Curiatiern wegen der Dreizahl in: der 
Sage. Yrlctpitini (in' gente' Lucretia) vielleicht auch ausgehend 
von drei' Gebrüdern (drei Köpfe für drei' Personen)? s. oben. — 
Postumus (A. Postumius dictator) ist ein Saperlativ in emfache- 
rer Porm als 'postremus (aus posteri), und bezeichnet daher nur 
den leisten der Söhne, 'nioht nothwendig den erst nach des Vaters 
Tode Geborenen.. Nür die falsche Etymologie aus humus hat auf 
die Schheibung mit k geführt; nimmermehr aber würde man zu 
der Erklärung: post’ humationem patris gelangen, 'da man über 
humus nicht hinauskäme. Vgl. etwa engl. Thomas Latter (d. i. 
später). Cordus (in gente Mucia), Quint., Inst., I, &, 25, Cre- 
zmutius Cordns, vielleicht so viel als Spätling,,. s. Freund, v. 
chordus, was z.B. von Lämmern (frz. agneaux tardifs; in diesem 
Sinne Tardif und' als Demin. Tardivel, oder von der Trägheit? 
Traeger dagegen als Lastträger, oder Träger von Leichen?) ge- 
braucht wird, .s..Diez, Kom, Spr., I, 229. Auch etwa aus glei- 
ehem .:Grunde, +—- nämlich von der Geburt naeh dem- neunten 
Monate oder auch erst bei vorgerückterm Alter‘ der 'Matter (vpl. 
Prof. Späth?) — Coräula (22. Oct. im Kalender); aber woher 
Cordelia im Lear? .— Proculus (vgl. auch, Proculejus, Procilli) 
— qui natus :est patse peregriuante a patria procul. . Proculos 
sant qui’ eredant fideo’ dictos,' quie patibus senibus quasi pro- 
cul progressa aetate nati sunt. Paul. ex Fest., 9. 225; ed. Mull. 
Griech. tnA&yovos,. auch Künig von Aegypten dieses Namens? — 
im Non., ed. Lips., 1820, 8..556: Caesaras dicti qui caesa matre 
naseumur: Vgl. such Ossso, Das scheint zweifelhaft (s. Etym. 
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nur nicht von 5, gestatten? Ich meine daher, pomtis heisst gar nicht 5, 
sondern: neip mais pomtis so viel als:' und kein grösseres Maass, keine 
grössere Zahl. Man erinnere sich des lat. metiri, wovon pomlis ein neu- 
trales, 'mit mais (d. i. majus) verbundenes Subst. wäre mit voraufgehen- 
der Präp. (griech. xorl, Sanskr. upa?). Pomtis als Zahlwort würde mei- 
nes Bedünkens eher noch ein Abl. Pl. auf is sein können, der, wie Z. 35 
zicolois (also freilich mit -ois), vom Comparativ mais in lateinischer Weise 
abhinge, als — Adv. Wie’ aber soll ich mir das # denken? Ilourrus er- 
forderte ein p {wie in &ol. reare), kein x, wie in ttevre, Tivrac. 
35 
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Forsch., 1, 84); doch hat, man einem durch den .Kajaerschnitt ge- 
retteten Mädchen in der Taufe den Namen Cäsarine beigelegt 
Agrippae, qui cum labore matris eduntur, hoo est per pedes 
contra naturam, Bon per caput; quasi ab aegro part. Durch 
die jedenfalls falsche etymologische Deutung könnte die, Angabe 
selbst in Betreif der Bedeutung des, Wortes verdächtig ‚werden; 
ist aber doch zu bestimmt. Das End-a weist mit Wahxscheis- 
lichkeit auf einen andern italischen: Ursprung als aus dem Latei- 
nischen. Vopisous, qui ex duobug conceptis uno abortu exoluso 
ad partum legitimum deducitur.. ' 

Es liegt am.Tage, wie .die Individuen, was mit den. im Gan- 
zen festern Ortsnamen yiel saitener der Fall. ist, bei. der nath- 
wendig werdenden oftmaligen Wiederholung früherer Namen leicht 
(auch bei gleichnamigen Oertern. zeigt sich der Missstand oR ge- 
nug z. B. auf der Post) — der Verwechselung ausgesetzt sind. 
Zu dem Ende hat man nun von je allerhand Mittel gewählt, jenem 
Uebelstande varzubeugen, wie Beifügung ‚der Genealogie, üßers, 
wie im Semitischen, vom Vater.noch. weiter aufwärts, vom Ge 
burts- oder Wohnort, Gewerbe, Aussehen u. dgl. mehr. Diese 
Zusätze siod dann aber oft selbst wieder zu Namen umgeschla- 
gen. Man vgl. z. B. Maimonides; Hamza Ispahani; Diodorus 
Siculus; Apallonius Rhodius, (vom längern Aufenthalt auf Rhodos, 
T. Livius Patavinus; Thomas Aquinas, Erasmus BRoterodamma, 
Angelus ßilesius. Hoffmann von F'allersleben in. Nachahmung 
des frübern Gebrauchs, wie Heinrich von Ofterdingen, Hartmann 
von Ouwe, — ohne nothwendige Andeutung des Adels. Oeften 
setzt man zur Anzeige des adeligen Wohnsitzes auf,.z. B. v. & 
Borne, Rittergutsbesitzer auf Berneuchen. Ferner Zu Gutte= 
berg (einer des Namens in Tübingen), Hans Freih. von und zu 
Aufsess (Gut; vgl. v. Lang, S. 98; etwa Sitz eines Wo? s. oben 
S. 349), Graf Leop. zu Stolberg; und zur Unterscheidung der 
Linien z. B. v. Bismarck-Schönhausen. Jenes wahrscheinlich 
nach einer bischöflichen Mark; vgl. v. Königsmark. — Im Un- 
garischen werden mittelst des Suffixes -i (vgl. S. 333, 390) Gen- 
tilila gebildet, z. B. General Gyulay, i. e. Julanus, Weissenburger, 
aus der ungarischen Stadt Gyula, was auch, in vermuthlich bloss 
mehr alterthümlicher Schreibung mit -y, Kennzeichen des Adels 
zu sein pflegt, sodass ein vorgesetztes deutsches von nur blosse 
Anbequemung ist an den fremden Sprachgebrauch, der sonst 
leicht den Adel übersähe. Hlyeshäzi, Erzählende Gedichte von 
Arany, übers. von Kertbeny, Il, 184, also wie Beterhäzy, angeb- 
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lich von "Estoras (also ‘ohne h), einem Abkömmlin& des Attila. — 
Desgleichen haben im Polnischen viele Familiennamen auf -ski 
(cki, YAski, rski) ursprünglich adjective Geltung, entsprechend, 
sagt Bandtke, Gramm., 8.443, 8: 465, dem deutschen -er, 2. B. 
der Schwarzenberger statt von Schwarzenberg. In Baierti 
z. B. Delling v. Husb; Jöh. Georg Dellinger. Mülholzer von 
Müiholz. et 

Individuen sind rasch über die Lebensbühne dahin schrei- 
tende und 'verschwindende' Gestalten. Pamilien dagegen sind 
dauernder und machen auf festere Bezeichnungen neben den flüch- 
tigern' der flüchtigen Erscheinung von fadividaen Anspruch, die 
selber erst in den Familien einen’ bfeibenden Hintergrund finden, 
von welchem sie sich als Individüen abheben. Nun sind aber 
alle Personennamen , obschon zunächst immer von appellativen 
Allgemeinheiten ausgegangen, wenn zu Familiennamen allmälig 
fixirt, immer von Einer bestimmten Person, die sich an ihre Spitze 
stellte oder gestellt wurde, gleichsam erst zum Stehen gebracht. 
Daher die merkwürdige Erscheinung, dass der Name, welcher 
beim ersten Träger gepasst; auf die Nämenserben unweigerlich 
übergeht; — gleichgtiliig, ob die specifische Eigenschaft, der Ort 
u. 8. w. auch fernerhin auf sie pässd‘ oder nicht, kommt vielmehr 
darauf‘gar nichts’ mehr am. Es ist dann’ blosser Zufall, wenn 
Finer nomen et omen hat; %. B. zügleich niit dem Namen Schwarz 
oder 'itäl. Captalbi die im Namen angeseikte Farbe der Haare 
hat .oder eine andere; ob“ein Lange lang oder kurz ist, Einer 
Nameris Schneider zugleich in Wahrheit Schneider oder vielmehr 
Schüster,, Generdl ‚ 'Sthauspfeler , 'Professor u. s. f.; ob Preuss 
noch von Geburt ein Preusse, ein won Mtolberg Besitzer von 
Stolberg oder nicht, und was dergleichen mehr ist. 

Sehr lehrreich auch in diesem Betracht bedünken mich die 
Verzeichnisse frisischer Personennamen in Ehrentraut’s Fris, Arch., 
Bd. 4, Heft 3, wo man die Familiennamen noch zum Theil in 
ihrer Ehtstehung zu belauschen Gelegenheit findet. So z. B. wird 
vielen Namen das Gewerbe des zeitweiligen Inhabers beigefügt. 
Jedoch zeigen sich auch Handwerke, wie Goldschmidt, Koch, 
Sammtweber, welche man soust nicht gerade auf dem Lande zu 
suchen pflegt; und öfters fehlt der Artikel de, den man bei hol- 
ländischen und niederdeutschen Namen nicht mit dem frz. de 
(von), sondern le vor Ego. gleichzustellen hat, vor dem Gewerbe, 
zum Zeichen, dass dessen Bezeichnung zum Theil schon mit zum 
Namen gehört. Als S. 670: Hizwert (ahd. Hildiward) de sche- 
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maker;‘ Tidelse schamaker:S442;,: Gikbrko schomaker or ow 
(mr Aue), Eians ‚giasemaker; wie ‚Ehrentraut; 'S. 557, 469, oe. 
sperrt, ich. weiss..niols, „ob..flach dem Ms,, drucken "lässt, um 
S. 45h: Bierume smit (der braune Schmidt oder: Bruns; de 
Schmidt?); Mramme .goltsmit, 8. 468: (der- krumme 'Goldschmid, 
oder Famikermiame  Krmame; der: Goldsolmidt?};;: Willem ck 
ib, aber‘ S. 467: da olde' Hisik' ook und de’ junge Minrik kei 
9.487. Meine muller.. Herzen de murmestet. 8: KFQzigber Bar- 
mem de beuker, Eggert dd beeker 3:.408,.4- Gherke ie aı- 
der.8. 470, "ohne Artikel Jokan: sondder 8. 452, : Ede sudk 
S4698; aber item olde:ı Johan de scroder: So 466, wonoffis. sin« 
der, Allg. Liti-Zeit., 486%, Ayeity S3 647: wie Sokrader; Behr 
der, SchnuRler; unger. ‚Szalb6d; auch. deutsch: Ußllächneider, i.:. 
Udelricus ‚sarter, wgY. über: Wtx--als- Dpmih. Grimm ,' HI; 6%. - 
Einsiite de trippenmaker 8. 466, :Minsäie teippenmakter 5. 37. 
vgl, hamb. kei Bichey trYpmstker (Semkmtweber‘), :twieailerd de 
wenier 8. 6452. : Wahrscheintieher jedoch. für: das Land, 'wo man 
viel-Holzsohuhe teägt,’ gebildet aus ein ıtripp oder’ holtsschuc, ı 
Diefenb., Mhd. WB., S. 57, also so viel.als_Mlolsolier,:'s. späer. 
Bei Ehrentraut a..0:0 ‚Menke ‚de kosten, wie 8: #78. Hama 
wa de'koster {Küsten}: Bieles ‚ie. kechler ;S.1466,; wiscumi 
sonst Familiennanbe? Hechler. (Klachs)' Hank; |Wblie heoheimif] vor 
kommt. ‚Ludeke de sagen 9, Ab , Heineke de sagher: S. 16. 
wie Rainilieauhmen Sager, Bäger,. d..hı Hals tim Briefler u. s. v. 
sägend.' Vor: widhelte {ahdı: Wiobaldj.d.:i: kampfeskuhn, rel 
1,706) den.knokenhower..(d: hı - Bleischeh,. .rovess in ıHannoret 
eins ‚Knochenhauersteassei), i Iben kerdsden erde fd. i Bist). 
8.407,.'wiäke koherde (Kihhirt) !Sı686;: velı Menden, ssltfris, ber 
dere (pastor).— Miswik de bodeker 9, ids 1 Bödelnek] Bötiche 


DU FIRE GER VRTOEED VERB VS DORIS OR na. jr l | ! rish cl “lt ‚»arcli H i 





I) Gewiss dävon, schon’ des Accenits wegen, verschieden Bodecke, 
das ich aus decken nicht zu erklären wüsste. Es Kann Ukntlle sein a 
Bodsck, Badakeirh oder Rödeksn:,.iNumbeines Stis tin Weste 
Hirsching, Closter-Lexikop., 8, 446, ‚Börhseihaft; sin mir Aberhanpk and 
manche Namen auf -äcker, -ecker u.s.w. Die Personen Steinacker, Bots 
acker, Hofacker, Thom. Linacrus (engl. line und acre) haben unzweikl- 
War vot ‘Aecekein (aker)‘, die bie besitzen und bewohrien,''ifren Name. 
Baker vwän’such' unstreitig miehrere auf derer: mil Umlänt‘, miahtlsowel. 
um dis Pluralitüt-enzuseigen, 'als dadurch etwa das m Verbindang mit ie 
misslahtende Derivationssuffix (vgl. z. B: Famikennanien! Bchönkäuser) fı 
erseigen.‘ 80 Bieinkcker und 'Bteinacker; Gutenfckir, Gerstäcker '0 
gerste;, wie Gerstenberg,, knd’Miäföker!' Kiösberg, viellvichl’ aus hl. 
chleo (Klee)? Beinecker allenfalls von dermi Feldrain, allein wehrscheit- 
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n Nach-Okstlsolikeitent: Zilürik: van der.hude! (Hutk’tıid Weide). 
De jusge [also junior] ‚godeke: van: den: werder .(Fämilieuname 
Werder, Wertermann) S.:670.' Johan ‚van ıder molen S. 569. 
Oltınann: tkior: Meuerbieike, di. is.zum Biberbache.. :Bilier, die es 
etemals 'auch in: Deutschland 'gab, sind!-nunwestlgt; atich der 
Biss Bohrvtm Siawischen dühen.: Wilken !hosmr :dyike tho 'Oem- 
tee re Auf. S.1667 >i Mltıktamikt bir. der'muren ; Brein ter 
molin: . serlartt ntank den: schuren (werissien dem Schuuieris); role 
bi ıdenikeribetd. -Lubbeke. (wihet Llübise}. Ki der: heke:8. K66, 
Gitanelhe bilden :mere HÜbbenschnifio\D&: dahtweres:in deine .merei) 
S.. 447. -odeke wtengrauen: / Steingraben]:i6..1609.  ‚Ghebböke 
vosıden mehe Ank3k. - Hiarik wiistelaui 3. k3B,.doch wohl wib 
Familjenhamd WBteWeldt, oder; imdBativ. gedacht; Wiutshfakt, 
Also‘süch 'uschen: ohne Brüpesißon:ahd-im Nom., "wie -z. B. duch 
S..437, kh88, 439, sebelle.:Häkhüs; 2. 474.bomcherd ıietelliewält 
wie rw Biesselrode, 'auch Nettelhiatit.: Von Nessein auch unstrei- 
tig.:die Ortsnamen Nettslohmp and.’ des Verfassers Geburtsort Net- 
velrede. (nicht Nettelrade mit: 0, wie Aloe; Gesch: des Sohriftkuth, 
5.296, fülsehlioh Migieht). °  - -; ,  -.n. oe 

nt ursBigensehaften:: item: de: anke Okimikı Morun. 8.469. Deiclde 
bushora, d& junge seines, ‚de-jung® reiner :hase.8. AGt. item 
olde tidari gus;i utid ’Itamn Matze [di 1.7%dleim}' tiden' sone talmmnem 
VIE geote ‘vor eh weiste:But. '-'Wer ist :hier: Vater, ‚wer :Sohm? 
Vgl. ibid:: Tideike: tammen: gut, und.8. k5& Demin. tamsıheien haus. . 
Der ‚Name: Zido. 5.4125 imuss:. im Genitiv tidenıaS: 445 lauten [de- 
ker: als Ortsname. Tiedenwiese' ah ‚der Hannover-Gasseler 'Heer- 
streiie); aber ist-taänmiaehıschon als Familienzame kebrauckt treiz 
seiner: stheinbbhr »genitivischen-Form (kaum. deu eodaiponirt- mit 
mann)dr Fisdoheztle witte 8.:458: (in Hannover Familiennamen 
Flohr, Flörke, als ob aus lat. Florus) und Gherlich (ahd. Ker- 
1eih, Graff, II, 453) swarte S. 470. Vgl. über Weglassung von 
Sohn bei. Genitiven Grimm, IV, 718, = B, Jacobs (Jacobi), Chri- 
stinni ‚sc. filius) === Christiansen u. 8. w.; Joachimi, Jolchims ; 
Adriasi {Kaiser Hadrian); Ludovici; wie im Samnitischen. Momm- 


licher von dem Ortsnamen Hrinekka (Reineck), Greff, I, 44%. Auch Bim- 
ocker, Bienäcker, v. Hienäck, wahrscheinlich von dem Orte Rieneck. 
Vgi. Rienecker Weistbum. Schwerlich von mid. rige, nieders. rige, riehe 
(Bach) Auch Beker, Hokermann (vgl. S. 362), wobei an ecker (Eichel), 
golh. akran (Frucht) am wenigsten ein Gedanke. Dann Bisecker, Krein- 
ecker, Vilsecker. Tennocker, Dannsoker von Tannen? Fellöcker: 
Hundeiker nur entferot anklingend. 
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sen, Unterital. Dial., 8. 340, bemerkt ven: dan. Namen: in rain 
samanitischen Gegenden: -«Der Vorname ‚beginnt, dann falgk der 
Name, alsdann gewühnlich der Vorname, den. Yasera :um - Lenitix 
(jedoch fehlt beständig filius),. endlich zuweilen. das. Cogaomes, 
welches wie bei sem Lateingrn bald,siab- finder, hald nachs,. z.B, 
a. psapiels).g. mutel == C, Papins: G, .[il.).Mutilus.ı — NWersten 
de rike S..469, aber Kersten zike 9. 4R8..( vo niederd. Bieck- 
mann),.wo auch Frederik dünne (Familienname Düne), Her- 
men brug, wie Brun allein.S. kl, -Miprik wilde 4 Nawilien- 
namen Wildt, Boeli Harms ‚Wilte; Wiltera) 5.467, Gheske 
swanke 6. 466 (vgl. schwank..wig, an ‚Behr, .‚Jaraer baml. em 
swanckenbast, ein: lange, bagerer. Mensch; und Eamiliennans 
Hopfensiopk wabrscheinlich.sp vigl. ale: 0 lang ‚af. Akne wie 
eine Hopfenstange). Mit Artikel: Ikem, des stenken: (L\Fofag so viel 
als Starke? Frz, La Pomce deph wahl wie Ahraft und; night statt 
forces, Schalsoheere, lat. forfgg.- Aber ang. Wilhenforan ? ). buw, 
Item des Snellen buw S. 478. Hiarik stur. (gross? oder voa 
einer Dortlichkeit, vgl. tor atgr, jor stppe.$. 579) S.460. ‚Hinrik 
de prasser, Jolıan de prasser S. A64,. und de: olde puasser (u 
Halle auch Prasser) und S..k61 Hinzik, de. pralen: Vgl. Bamilien- 
namen Sichlemmenr., Vielleicht Prellar ‚okyna, ein Wirkb, Kaufsaaen, 
der prellt, Sahnieber entweder. der zu. schuieben. (schmauben, 
pllagt, oder sta, * Bohngebarger Grosehen. > 


«y .i Tır .‘ l 


11H 
Patronymi ica. 
v; 


Das Ratronyuische, Verhältpiss, workher, im ‚Allgemeinen pach- 
zusehen der. Artikel; Patronymiga,-vom.Braf. Maier, und mir in 
KErsch und, Gruber’s Epeyab, SdB/rrhiR, ‚E4ymol., Korsch,, U, 
365, 579, kann auf dreifache Weise aysgedsuckt- werden, dur 
Zusgmenessöfzung (3. B.. mih.Sakn, ‚vorn ofer hintep);: Ableitung 
(patronymische Suffixe, Adjegtiva); und. Flexion, (patramymischer 
Gemitiv). So. im Dewschen durch Aufuguag von sohu (Alius) am 
den Vaterpamen, woher dapp. 89 zinda: Familiennamen auf -sohe, 
-soB, -sen (mit Genitiv davor, nder. in reiner Zusauigienseigung. 
ihre 'Deutung erhalten. Item arneke gherken sone, E.brentraut, 
S. 434, und, mit auffallender Stellung, S. 433 Item gherken sone 
des gropers Il mark, wo der Genitiv auf gherke de groper iFa- 
milienname Gropengiesser?) S. 434, d. h. den Vater, sich be- 
zieht, S. Erörterung dieses Gebrauches nebst Beispielen eines 
patronym. Geuitivs im Niederdeuischen, 2. B. Hermen detleves, 
fricke vtzemans bei Kosegarten in Höfer’s Zeitschrift, I, 3öh — 
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Ehrentwaät, 8: 485; Isht neben vie (vgl: oben S. 69, 83, Dikhon, 
wahrscheitilich Ukmeyes, wenigstens eher als susammengeflosuen 
mit der' Abbrevidtar ‘eines Vornamens,; welcherlei' von Hoffmann, 
Hamhov- Namenb., 8. ız, angenommene Missbildungen mir übes- 
haupt behr' zweifelhaft) dokn 'hus oder vie oltınans (bitman oder 
oltmans- der eigentlithe Name?) hus kinmat lem vie bolem sonen 
has, einanderes Mal Item belen: soffös Ims, also, ich weiss nicht, 
ob mit eisen ‘Nurherähmterschiede, sonen und sones; allein S. 434 
Item beolen ‘sone, 9. 448-reiner kolen sone; — daher v. Bohlen. 
Schwierigkeit: macht ‘die Prage', : ub tier zuweilen : &in doppelter 
Genitiv zu suchen, deren einer von 'dem Besitzthume (Haus, Hof 
u. 8: 'w:) abhinge, der andere: patronymisch stände. — S. 450 
tideke robekeh suonb; Bruneke boleken sone; reiner därkes sone, 
woher Dirksen,-d. ti. Dietrichis Sohn; reiner wimeken sone. 
Hobbeke heinen 'sohe 8. 655. Meiner bieneken sone- 8. 4857. 
Meine stoften sond; doue kemmeken sone S: 582. 'Heisst nun 
letzteres Deve '( was als-Fimilienneme vorkömmt), Hemmeken 
Sohn, oder des tauberf-Hemimeken {nicht namentlich aufgeführter) 
Sohn? - Val. 8. 437 :! des douen kermen bakhuses hüue, und 
S. 589 'Dowe’ olfeke; : währene 8. 874 deue nicht mit gesperrter 
Schrift: Jokanı‘ poppelisues sone S. 486, von Joban poppehefl 
und: wührscheinlich! Iocales poppehoff (als ein nach einem Boppe 
benannter Hoff) S. 470. ich wröchte däher, indem aueh bereis 
in diesen frisischen Documenten aus dem 45. Jahrh. Vornamen 
mit Geschlechtsnamen vereinigt vorkommen, zweifeln, ob stets 
derlei 'Zusammenstelfungen 'so zu verstehen seien, dass ınan im 
ersten! deb'Nathen den: des ‘Sehmes;’ im: zweiten den’ des Vaters 
vor sich habe, wie 'z.-B: in Tabake witten sone S. 446, Giherke 
Iudeken' sote 8.464 uller Wahrscheinlichkeit nach der Fall ist, 
und uieht zuweilen in beiden zusammen der des Vaters ohne 
weitere Nennung des Sohnes, Vielleicht hat man auch schon 
eine nachmals so weit wm sich greifende Abschwächung des Tones 
za suchen in „sen, z: B.’ Pyarck- Giausen (ans Nicolaus) 5. 20, 
und Brun cleasen 5. 151, obsehon es auch biosser Genitiv sein 
könnte von Klaus. -—- "Anderweitige Beispiele *): Albreitsen. An- 


%) Immer unter Vorbehalt, dass. nicht such, wovor schon oft gewarnt, 
je zuweilen ursprüngliche Ortsnamen auf -sen mit unterlaufen, welcher Irr- 
thum nicht immer im Einzelnen leicht zu verhüten ist. So ist doch vw. Böh- 
ningsen höthst glaublich eigentlich Ortsname; aber z.B. auch Afchelsen, 
Larssen, Olsen, Börensen? 


dressen. Eiliisen, (vgl: Eiiius), Mehnsen, Bekkss: nnd Behmsks; 
hartzis+Beninga; ' Boyzen, :Buye ‚Olisistiausem, Cinistenses. 
Nielsen, Clausen , Kiasen. : Hiarmpen, Harsislon.: Heinkues. 
Heäriebsen.: JaAnzen Zohannsen;,' Hansen;: Matquardben.: Mar 
tensen. Mathiason; Matlisscon, Malthiesseni) gekürsi>Wichsen 
MNüchsisen.: Momsen. v. Nellosen aus Cornelius. -Raulseuz, WPeiss- 
som Simesen.. Svendsen. Weibensen: dus ahdl Wibar — Aufßel- 
lend. z.B’ Hielmer: Boslsen: Boelimshe; vglı' lahd. Muimlo :apiter: 

"  Wie,man sieht, ia obigen: Beispielen ‘-bei-Elirestraut fast ian- 
ter ‚schhwachformige Gemitive auf! »un pı wägbesonddrs ..auch bei 
Demiausivoni -Aen aus. altsächs, ‚schwärchs-Bectivendäh des mod m. 
oben .Bi445, Grimm, Mi, 676;: der Ball. +- Da nuis:dlber ‚palcem- 
misches@emive ‚im: Deutschen (aushılın Ehglisghen;!s. umten}-seikit 
seisden zu bleivenden Familieemamen ıgeätempeit:;merdän, :emtsänkt 
(so: vermals oft aufiBächentitäin, !yeo der'iiVerfassen:sich .im. Ge- 
niäze:oder kinter ‘won., : dewoks iu dinemn !landdrm ::chiiguemı Chsik 
nennt) .ıleicht ein: Zweifel über . die ı eigentliche: | Namenzfesm.: — 
Viele genitivische- Familiennamen. 3; : bei: Hofinahn;.ıdlannev. A» 
saensb., .& xvı. . ‚Manche: Namen: duf ız,- Is,/ z.B: Mihez: (vel 
munl, Bchüstzer), können’ sich (vgl. eban;S./A23). mit: Merkäeine- 
rungsfarmen duf z- wischen, während dockı auch .auweiten  Ent- 
stehet: aus !Liaguaks ..mit Genitiv»s-unöglioh, bliebe. ‚VgN Kialke, 
Gndlkei init ‚ahd. :Gelt,, „Graff;; IVı,. 492 fg.y- dab a elwau wbie:die 
Ortsuamen 'Gärlstedt} Garistef .dochiawdhV von Germiklp Gei- 
lossen ugs Mellextıv az; ıicnmı au dieukio Aaıstgolitn. Bier, 
könstei Genitiv sin, aber such ‘etwa ein! dgniko Musstossen !des 
Voosls zusantinengesoweudt )Noniinel , Mardäs. sanc.Hienanitder 
Sehreiltung so wilerwärtigen: Hraste Aetröfßihdi,iswer: vell!-shfı 
völligen Sielierhiit ‚behaäpten;!ob As. dern Iatefhische Blominafiv' sei 
zum Ernesti, oder auch dessen: AdBNld als dt Weniter. 
MKankz .gehürt vielleicht zum: Kant; :Ausstoss: von. d vordusgesetzi, 
schiene: ds auoh eim' Ortsname rlitıslawischern Ausgange..—— Of 
‚wand aun. aber: auch {vgl inkleistöbum 8:85% fg. ‚wo iur zu dem 
PN. Brandels. noch an die böhmidohe: Stadt Brandeis, .bühm. 
Gysarzsky (d.i. kaiseplich} Brandeis,. Brandisy.dasv2a Bren- 
dusium aufgeputst, s. Hirsching , 3. 49%, ‚erinnert: haisen will 
zur Vermeidung «der Härte vor s’ein e gefunden ZB. Aulliskes, 
Fokkes, Wumkes nebeh v. Dieckzs (mit: Aaus?), Kiollige. 'Bileuge, 
Menges, Mengs. Fuge, Vöge, Voges. Horpes; Wulfes neben 
seinen -Gompp. Lülwes, Rahlwes, Rohlwes Mit Liagual: Cor 
des aus Conrades, und Herdes (vielleicht verschieden ' Herd- 
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mein}; Stelleicht.cheuf sa :ausı all. Einziefht) -Grafly IV. 386: =hkeihı 
Booder wid Abkes, Akitß. Kindläis., Sichmellen: unc Mähusectling 
doeh. .wılil zu-@elmiäl. . Dagegesibeinden/lBichtesu Verbindhuigda 
mitYLigqmdon-spB. Möhne,: Göhxue,- abe .$. Id yı Heomamete,: Bibt 
meers3ı Schäfers. Cssmasi.' Zichkens, wie eMidemoAnstlieik hat, vom 
ebd. Mame;,: xläs. sich rien Analogie. lt! Ovopnsading,.T Oyoprarpıe: 
(ınib erleseweirt-;, besühmtem- BiamienYWauf-bbrälntiten ‚Namiih aeg 
beziehen 'sellet. +-. In’ -Norddentkehtänd gkehtl es: wleld Namen auf 
-t85, EB ‚was für i-inges, -sgea.:als ‚Geisitin den: Patconymica auf 
-ıng (vgl. :obon: 8,12k7). za ‚stelisn scheint: Veln.ıB,  Mazrride. 
V. Bomies. ‚Harries, Harnjes' (wo nicht: aus: akd, Harigis, wit 
auch ıetwa,Merjea aus ahdı. Merigis,.#. oben: &k&ı 843),: Eianmice, 
Kienjes: statt Hennäga,: Hennidige; und: Fösbien, Fönnges' &hın: 
Lech. ‘wie. iimuigis. ::'Willies . vermütblich zu, Wiiälle ,'\ Willie 
(kaumıadsıniederd: willigb, engl. willew ),, Willing,.s. olsen'8; 143. 
Zieddien.. 'Nglı auch: z.B. Deiliehausen' und Dellingksausen; Ben. 
ziehansen: und’ den: nach -Barinp, Batlbesohr. „1,6, in: sich’ gleiı 
eiren Brisabmen Y dlitztin ghla usa, Volsinghusen,-V.eisighußen, 
Foltziebiidusetn, Völschiehausen in:Hantiover. + Wie Verka . 
es' sich aber: mit-PN. auf. Ige, »g6 (kauns‘zuı-ke), jet Hat Hoft 
ınahn, a.,&10.,'3:xm,: Redht, dapin ‚keiländische:Deminutike auf 
esta finden,‘ duch! werin. dieses micht (vgl. Grimm, IH, 68 1atıs 
dbm.demiauirenden -ing: entspräbgd;: wie Jeistäres iin Mukkubert 
gebrauiist: wArd? ‘ Vel.’Bärtie, (Barklingi) Betbgel Bätguny:: Meile, 
Palife.: Holle, Bolkig, Dürrie, Dörries; Dörziei) Miörgen (5, oben 
31128) sas:Mösling!- trotz seines! langen: 0?. Wientje,  Fieistjen. 
ätjen.'  Hartge,.Hazije, Mantjen/(Harkang') Haste: Motje, 
Moettje, aus’ ahd: Möhlink senıthaht:(potestas).; oder: 'ulb‘ Nawre 
der ’Beget Ratje,. Hatkgeas.. Räntjen:  Schwiartja: "Bietje.: Wät- 
Jjen.: Wölle.  WEökjen; wWeoätjew- -.t, ı.ı. nn bo .desım io tn 

+ Ipıdem: frisischen: 'NamenkesZtichatsse: stehen ) num: ofistiklr 
‚vsele Genitive- ellinhiseh, wie. z.'Bı aualı bei) Schmüiler, -Baiur.: Gel. 
Arnz.4856, Nr. 41: Mormansi Helstichis; Honninge Mars ändes 
(Sohb). u sw; Eiym.:Forsobu,.dl, 80.fg. ‚nach Anslekie: #ön. Adt. 
Darius Hystäspis (sc: fllins) u, 3..w., Zumpt, Lat. Gramm, ‘8.86,.3. 
-— In Alexi' Gramm. Valäckica,. ioli ‚weiss ‚nicht, ab_Genitins: oder 
verscheumpfie Ad). auf +ius: Alexander 'FReodori :Sı: wın,. Johnmes 
Corsfi 8. 361, Antonius Abrahaıd S. 342. — Asıeiner tdars- 
sisohea: Urköände yon!Moassguf (monY segurüs) aus Nbım 286 
bei PFraneisque-Michel, Ruces maudy.i I$4w Vilals Merwat,:Pe- 
trası Derriperia : ( wahrseheinlioh ımit‘riparia, „penis, ribera, frz. 
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riviöre), Haissundus Martini [so. fillas}, Vitalis Ayrem [kaum 
doch stait ayro, airo, frz. heron], Gwliiheknus Martini, ‚Mellns 
Grimoardi [sc. filius), Hellas de Fontäbus, Geraldus ‚Artsol, Bie- 
phanus Peyohon [etwa statt poisson], Alexander Torgis 'das 
zweite Gesitiv, oder cemp. mit aldı «gi3?] -Zutmundus Togulazi 
(Ziegler, frz. tuilier‘ et Rammmidas Pabfi 180« Alus],- bargenses 
et jurati. “ 

Griech:. Mamnsdtc (abo. schon. patronym, Poria). b Kudaame. 
Bouxußiäng 6 "OXöpsu,. Matthii, 8.880, Anm.'5. Mit Gleichnamie- 
keit von Sohn und Vater 2. B. Mevexgemig Mevenparrovug, Fellow's 
Journ., S. 384 ; Ownoyaov Onmaysou 8,448.: «Buisse ’Avwloyog "Ar 
zwWöyow: vel propterea non facile crediderim, quod patrum nomins 
in hoc titalo, si eadem sumt :quse Aliorufn, Bigno serhieirculs netals 
inveniantur (v.:I1, 47, 49, I, 23}, eufas neo in Attieis- rari ser- 
centa Sunt in Laconieis, v. Boeckh., p. 313 b. Osamnus SyBl,, p. 146 
quid nota 'illa sibi velit non: perspexit,» Garolus Kellius, .Specm. 
Osomatologi Graeci, 1840,:8 77. Solche patronymische Genäite 
finden sich auf griechischen Inschrifien malürlich in Menge. Es 
scheint daher vielleicht: überflüssig, etwa -z. B. an eine grössere 
Zahl- zu erinnern, die in einer böotiscohen Inschrit, sänmmailich 
ohne Artikel (Keilli Sylloge Ihsor.:Bo6oot., 'Leipaig. 184, &. vn), bei- 
sammen stehen, wie ’Eind«yado; ’Erayddou (Behr gut, oder zum 
Guten: führend?), Nixuy Niuewoc, ’Adtımößuoo: "Eppeilon, Auer 
Kadınpavaug. : Man .mag aber damit eine- andere den: Buolern 
eigene Bezeichnung: des patronytıhischen Verhältnisses sasammen- 
kelten;: die man mittels eines vom Vater abgeleiteten Adechios auf 
06 bewirkt, wovon z. B. S. 5 eine nicht geringe Zahl bietel, 
als: Mvaoldtuoc ’Aftanodspeoc (Athamodori Alius), ’Anulilöäupex 
"Oduurlywg, Kadllac Nucanielac u. 5. W 

E4 kann aber auch nach Umständen der Genitiv, weil im 
Allgemeinen Zubehörigkeit und je zuweilen eine verwandtschaf- 
liohe Beziehung (wesshalb man ihn- auch cases patrius, uxorius 
zu nennen pflegt) anzeigend, sobald:von Frauen die Rede ist, zu 
seiner Ergänzung ein yov, im Lateinischen uxor erheischen. - 2. B. 
Eurip. Or., 4749, .zup’ "pa wi- 3° "Homedous "Höy, d. i. des 
Herakles (Gattin) Helle, wie lat. Fersntia Cloesonis. Sanctä Ni- 
nerva ed. Amstelod., 4752, 8. 576, 656. - $. auch Aufrecht und 
Kirebhoff, Umbr. -Denkaı., 8..865,:397. Swet., Caus., 50: pluri- 
masque et.illustres fominas corrupisse; in quibus Postumiam Servi 
Salpicit; Loliam Auli- Gabinüi ; Tertullam- M: Orassi, etiam Ca. 
Pompeit Muciam. Bei Neigebeur, Dacien, B. #43#: I. O. M. | Coa- 
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servaton: [Reta?) CGaklistus ‚Aug | nostri ver'| na. dispen | sator et 
Commelia ajma Jcanjum?]) pre se, et mis — Damit kommt nicht 
minder ‚herein. ein zu.dem. Genitiv. das Vaters oder Mannes zu 
ergänzandes filis, uxer, vidua, Grimm, HI, 360. .:-Z: B. die-Nenne 
(terduud Weonneibenges (also Tioekter); former ungeistliche Frauen: 
Alekoe Wesselherges, Aana Fridages u. s. f.. 

Auch das Haus, die Wohnung, als nächstes dingliches Zube- 
bör einer Person, kaun in. präpositiopalen Redensarten , wie äy 
Tuog, sic wwac,. wegbleiben. Lamberti Bos Ellipses, 1763, S. 2385, 
wie a. B. Ev. Koolsov, Ev Arerdpou (gleichsam in. nostri sc. domo), 
IHerod., 1, 35. Von: Götterbehausungen, wie Tempeln, gilt das- 
selbe, ız. RB. du Audg (sc. pipe), eis "Andov, Ebenso im Lateini- 
schen. bei Präpositinnen Weglassuag von aedes, templum, z.. B. 
ad Jowis Stakeris;. Vakerius.mibi seripsit quemadınodum a Vestae 
ad tabulem Valeziom ducia. esses, Zumpt, @&:.a. Q., 4. Sanctä 
Minerva, &.:548,.alaa wie:wir auch:sagen: in Unserer Lieben 
Frauen, an St, Jacobi (Kirche). ‚Ferner im Dänischen wird, bei 
den Präpp. fra, il, hos öfters 'huus on. (Haus) weggelassen, z. B. 
Konen kom, fra, skomsgerens og -gik: til Bagerens; die Frau kam 
von.des Schumuachers (Hause) und. giug zu dem Bäcken (eigant- 
lich: des ‚Bäckens}, . wje. wir. aueh wahl: «bes Müller's sein, um 
Müllers. kommen, zu Müllers geben» sagen, ohne dass Miller's 
dürfte für einen Plural gehalten werden, obsohon man auch ohne 
Präpesisian sagt: :Müller's (no. Müller und dia, Seinigen) wollten 
nich. zum: Abendessen ‚bei: sich hehalten u. dergl.: ‚Eben. so ge- 
brauekt man dänisek. set, dit. (meum, taum) elliptisch, z B, Han 
hen waenek.hiemme hos.mil, og au kommet..ban fra dit; er ist 
im zmeinem. (Hause) ‚gewesen. und nun. kommt er von deinem. 
Lange, Gramm., S. 425. ‚Auch ‘engl. hleiben. house, cburch, pa- 
lage 0,% w. ofl.-weg, z.B. I am going do Si. James’s (win. Ceffee- 
house, «den aueh ehurob, pnalace). ‘Have you bean. al Hr. Brawun's 
(viz: house)? .Sind Sie bei Herrn.:Braun ‚gewesen?. Befoxe ‚abe 
ball.L dine. at the Comsul's. ‚ Fellaw's Journ, 5.8. : Ehsia :Güter- 
namen, elliptisch, Hupel, S,8, ‚Neugriech. ya «lc tal: K'sep- 
Yin, scil. oma (domus), ich gebe zu Georg. Lidemana, ‚Neu- 
griech. Gramm., $. 25. Als: Accusativ .z. B. He had left Lady 
Boabys (so..bouse,), Jos. Andrews, IV, 5. — Nech Diesem kann 
es nicht Wunder nehmen, wenn, in nächster Analogie mit Ortgr 
namen,.die nach Heilgen. (St-) benannt werden, Calender- und 
Festtage vou Heiligen: gleichfalls bäußg elliptäsch. gesetzt werden, 
wie z, B. «Am 1Oten (Tage des Monals) Juli, hun,» ital, il primo 
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di Gensajo, Blanc, 8.484, svoraus ‚Bachmals- die Sohreibung diedy. 
Juny mit y, entstanden ist. . Eerper; «4 VonnAfichgelis. (Feste, bis 
Martini (Feste),» woher.dang auch.vielleschtı manche genikiyische 
Namen wie Michaelis (oder lat. Nomin. ?),.Marfisi:u..a. w,.- äbren 
Ursprung genommen .haben mügen. ..Ellipsei von,festa, prov. a 
Sant.Miquel (Michaelsfest), ‚frz. la Saink Pierre. Adtfem.ı ia Sale- 
mon für.la femme de S,; auch, walach. flug, z.B. Alekandru oel 
a kei Filipp, Dier, IL, 1% — ‚Wie. ia. diesen ein. zeitlichen oder 
dinglich-räugliches. Verhältniss,, wrarän..siaa Berson gedaskusserr 
den, vorgestellt wind, so.in den frühen Füllen des. Yıaralsiss 
zweier. Personen ‚zu, , einander. Sobald ıioh ınun ı ein, ‚selohes als 
den Betheiligten hekannt vorayssatzen. darf, ‚ist wohl. niehäs. nastr- 
lieber, als Auslassung des. Mittelbagriffs, wodurch, das. Verkälsaiss 
meistens der untergeordneten Person, wie z..B.ı$ohasn., Bipchter, 
Frau u. 8. w.,. nähen bestimmt. wind ‚cur. Haupimersom. . Z. B. 
Schmidts (Sohn) Fritz} Meyer's (Diener): Heinziah; Gieere’s. (Ere- 
gelassene) Tiro; Petrarch’s. (Geliebte). Laura. u.,s. w, ..Reim be- 
sitzlichen Fürworte, als ‚Stellvertrejer ‚des Genitivs, 'zı_B. mas 
(Freund, Sohn, Schüler) Carl; meine (Tachter, Erau u.s: w.)_Elise, 
gilt- dann das Gleich Aus. diesem: selben: Grunde ‚kann. auch 
Mann, Frau den Begriff; von Ehaleuten mit ; vertreten,: indem x. R. 
seine Frau ‚eine Frau. anzeigt, die,mit Jamandem ion engsten, ah 
ehelichen. Verhältnisse verbunden lebt. . . ı ., 

In: Neue Mitth. ‚des Thüring.sächs, Vereims, 1850, 8 23 
423, stehen lakeinische Urkunden ‚gleichfalls, wvie oben, ınit.nähanı 
Bezeichnungen yon Personen nach. Ort,/Gewerbe;,. Vater u. 5. -«. 
Z. B. ‚Coss. Heinopne juvepe. .Gonr. prinsipe (etwa das. Magnens 
Fürst, Prinz). Hartmannn pellifice. ‚Heysqne,de urbach.. Gysak 
beryo, Hemingo Bundigeri, wie Gonredo Isippaldi.... Sp. .sindı man 
auch gewiss viele Genitive von Namen zu verstehen bei Ehrer- 
traut, z. B. S. 449: Sybelt freryxs, 422: Tade freryza, 523 
Luhbe mynse frerycks, und 424: Ebbeke lange freryxs (vgl 
Familiennamen F'riedriehs) neben Freryk bogen, 418. diummmell 
Sybels (vgl: ohsn:Bykeliz vom: ersten Mamen etwa Familienwame 
Gmelin?), 423: Wearhnieth virykes, 523, wie sonst Ulrichs, 
Ulrich Hedleff tyarckea. (Familiennamen Diederici, Diederichs, 
Diederichsen, Dirks, Diercks, Dierksen), 423, neben .Zyarck 
durels und- Duzeit to grymmens, 419. Und .sodech auch wohl 
S. 418: Ippe Albertsy 414%: Hooer aluerykes; Ibo nryunerdes; 
421: Hero ulfferdes (vgl. Ulfers, v. Olfers), Hemke hyllerdes 
(bei Förstemann ahd. Hildiardig mit lat. Endung); 427: Lutke 
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mytinerdes und: Miyımer! haygen; Hayge borgers und Eige 
borgers; 423: 'Tyard jahghe Lylierts, aber 425: "Taddyck tyar- 
des- (Ramilienname' Dieders neben Betert) u. v. a. Dass unsere 
Deutang’ die' riehlige ‚sei, erhellet im Verz. ‘von’1542 bei Ehren- 
traut, 8; &67e::487; besönders "noch: aus ddm Umstände, dass 'der 
ersts Name nie atıf &s 'oder -eni 'endet, während dies beim zwei- 
ten fast snmder der -PaR ist. Nätärlich Macht Mermeh *), d. i: 
Hermann, nur eine Scheinatisnahme: So unstreitig auch 9. 562 
alberen' drehe :und diberen bünting“ (Farmiliensane Bünting) aus 
ahd. Adalpeorn (Nobilis imsus), wie Ulber, Olbers wahrscheinlich 
eomp.'mait- uodal (rel. Adlalpero): — 'Dass zuweilen auch der Ge: 
nisiv. bei: Heiliger‘ dedscatoriächen Charakter (Säaneti sc: serväs] 
behaupte, wie etwa: bei dem Arisischen Dichter Japyx; d. i! Ja- 
cols, Shoobi; ist "schoft ähderwäris (oben 3. 94 fg.)'erwälint. “An: 
ders‘ z. B. Jaböbucdh, Yachbuchn! Jacob Pitxzjames (A. i. fifids 
Jacobi, mämlich- anehelither Sohn Jakobs If.), Herzog’ v. ‘Berwick. 

:' Wein nfin Namensbildung: mittels eiries genitivischen -$ Test: 
steht, Ast\nicht: abzusehen ‚' "Warum nichE'äuch viele Namen miit 
Schldsstiasal !' welche: neben andern vorkommen ohne denselben, 
sollten ul‘ Genllive beffachtet "werden "dürfen aus schwachen Ma: 
soulinun:!' "Freitieh Sind hier verschiedene Entstehungsweisen möp- 
lich. Bo Ableittmg! chittels''-n)'wie id- ahd: Gandin.' Ferner zu- 
weilen Comp. mit zu -en verschrumpfiem Aheiir. ‘Dann zuletzt 
als :Mletiew. " 'Esdarf dns aber nicht: befreinden, wenh, wie ja 
r. B. tlid«Zachaild’s, Ernesit's; Rudolphre, Simone! Frdur *Y u. dgl! 
der Fall %V; auch 'jene' Nattten' auf -en nicht vor Lätittisirungeti 
wie 'Edpakub (Lips — Philippi]! Busseitin; Meubkenits, "Molte- 
num’ sohderh selbst nee !Gehilive’von''steh' Atldenm,' wie z.B! 
hei' Bhrönkaut; ne: "Wilekeiis ‚ei »deiit“ deutsch "und "6: 
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*) Der Prise” unterscheidei "das "pronominal” "gebrauchte ma von mon, 
man (vi), wie’auch fin Pfanzösfschen mit Minderm Gewicht ’on,; Fon trotz 
setuun Distehting aws:-Kommie 'Besägt "wird, vi-Rächth.; WB.,:B.:944. SCH: 
ten aber nicht Namen, wie. rackema, Brinitkme, Eipkema. wahsschtins 
lich vom Demig. zu ‚Epp&, Hals, Halsema, Lambsma, Hettema, Hal, 
bertema (von Haltbertus im Polypt. Irmin., 2%, 2, und daher Halber- 
stadt; 8. oben’ S. 185);"Popma wohl von Poppa; 'Scheltemaj Siccama 
(rad. Bicoh, (Grimm, -Gesch:', ’fF; 64%, und Pranz v. Mlökingen, vielleicht 
gar v. Boskenhderf) u.3; w. hinten «mow.utfıuten? Wierlistunn [mid Ge 
nitiiv von Wiards, wie Hoconda?] ande Brantsma-Kriesche wetten.. 

**) Frz. «Ja collection de du Chesne» ‚(Oibenart, Prov. basques, S. ın), 
vgl. auch 3.v: Sefor de las casas de Urquigu, y Olasso, y de la villa de 
Villz’'rea! (als sagte ich z.'B. die Stadt'Neustadt) y sus valles. 
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Wiükens (stark z. B. Willens‘; deutsch "Wilhelm, WWihehat, 
Wäheluy von Wilhelm, engl. 'Wiälian), deutsch Wilokens, 'Wi- 
kens, wie Gehrkens, Bäthjens, Göttgens u.'s. w., engl. Wilkins 
{was jedoch vielleicht Demin. nath Analogie vörl Fehkfns au 
John, vgl. lambkin; Wiikinson) neben deutschem Wilken, WE- 
cken [auch Willigen, S. 445] als Genitiv von Wilke, parallel 
laufen. Vgl. Graff, I, 824, viele zu ahd. willo !voluntas) geliöriee 
Namen, z. B. Wilih (d. i. WEllioh), Wifäich6 (wahrscheinik fris. 
lange Willeke, Ehrentraus, S. 433), Wäliherl, Familienname Wer. 
Ob 'Wike bloss durch Ausstossen eines Vocals entstattidien, weiss 
ich nicht, da z. B, bei Ehrentraut, $:498, Wilke Blers (vgl. Fs- 
mlliennamen Ehlers, Ehlerinann), aber auch Willeke Iouerdes 
und S. 434 Willeken hus, wie Hengken hus vorkommt. Eine 
noch primitivere Form lebt in Wit, :Wflle, wöher auch allen- 
falls die Personennamen Wäsdorf md {oder dies zu WEHT 
Wälberg, als durch Ortsnamen  Bihdurchgegafigen.‘' ' Antisserdem 
in dem daraus gebildeten Patron. Willng, wie Wilikextug und 
sogar Wilkending, Wilding aus Wild ! "Widenan zu Eröblir. 
m Beiern. Siehe oben S.484, und Ehrehtrauf, stark , nicht wie 
altfris. -nga, Grimm, II, 350, schwach‘ z.B. S. 449 oltmar wil 
linges (wiederum seinerseits em patron. Gen;)' riöben WiEkinge 
huae, Ouerbekings huue (von Wilke, Overtieck) S. 438, wigge 
ringe huue u. s. w., S. 445, wäs-nicht' sowohl Genitive als pos- 
sessive Dative (dem und dem gehörig), vet. Grimm, IV, 331. 
Diez, III, 428, und das Ungarische, zu sein scheinen: 8. k£7 be 
ninges gut und relinge 'gut neben einander.‘ Item (s. oben‘ 
vasteringe gud, 8. 458, -wohl zu dem Familiennamen "Päster 
(kaum zu fasten, Fest, befestigen), 'alid. Pasthert, Graff, IV, 98. 
— Achnlich Onnen in Münster, ‘und also wahfscheinlith Genitiv, 
wie in Gummell onnen, Ehrentraut, I, 420, und Beyue onnekes 
419, von wangerog. 4n, plattd. onne S. 340, bei Förstemann alı 
Unno. Ferner Familiennamen Abeken, Abiken aus: Item abeke 
[ahd. Abbo; Familienname Appel oder niedord. statt’ Apfel. Eibe- 
lin. Abeling, Abelmann. «Abel, mn. abel, geschickt, kunst- 
reich, nett, holl. abel, munter, lustig.» Hoffmann, Hannov. Na 
mensb., S. 34. Nicht vielmebr hebräisch?] kindes werff [erhöbe- 
ter Platz, worauf ein Haus gebaut werden soll, S. 503], 9. &48. 
worin kindes (d. h. wohl noch minorennen Sohnes) Apposition 
scheint zu Abeke, sodass wir also nicht zwei von einander al- 
hängige Genitive hätten: Werf des Kindes von (dem wahrschein- 
lich schon verstorbenen) Abeke, sondern W. von Abeke dem Jungen 


Eben dergiebt Heiner bolen sone. die: Erklärung. des . Namens 
"Gohlen, nehen.Bohle (gewiss nicht. im Sinne won Brett), Mehl: 
mann; aber kaum Bolje und Bollig.. Als Patron. boling, S. 455; 
Bruneke boleken sona S. k50, und, davon: wieder als eine Art 
Sub-Patrenyaicum: Tideke holekäng .3. 452. Dazu Bölicke, 
Bölke, und vielleicht nur. mundartlich versebieden Buhl, Buhle, 
Bublmann, auch Buhlo,. ahd. Buolo, Graff, Il, 97, vgl. v. Buols 
Schausnstein. Bälan; Möblau ‚ober dazu? Buhler könnte auf 
Beziebung zu altir. hole. (Buhlerin), v. Riehth,, 8. 658, .ratken las- 
sen, indem diesem eiu untadelbaflerer Begriff vorausgegangen 
scheint, der sich nonsh im schweiz. buhl, schön, prächtig, aller- 
liebst, und..darans daan erst Buhle, bublea’u. s. w., erhalten hätte. 
— Der.aus dem Bsemischen gebürlige Hiseren.ıhas wahrseheia- 
lich: gleichfalls einen patranym. Namen. Vgl. 8 549: Fryssemer 
heren, ‚424: Mismeke heren, und &20: Aylet herem to rowde 
von Hero: popken S. 449, ‚Hero ulfferdes 421, woneben auch 
Heer aluesyhas 449, ad wahrscheinlich als Appellativ (Herr), 
z. B. her haio to yalckonarumn 421. 8. abd. her (kehr), Grimm, 
I, 635, Graf, IV, 988, vgl. v. Richth., S. 808. Patren. Heringa 
und wahrscheinlich auch Blering nicht als Fisch. Lantzius-Be- 
ninga. ’8. oben S. 469 fg. *. — Luden (aus dem Bremischen 
gebürtig) findet ein Analogon in S; Abk: «vor junge Isdekem gud». 
VgL oben 8, 46& Sehr oft bei Ehrentraut, z. B. S. 452: Lude 
(Leute) vnd gud egen. der herscup, — Man sehe ausserdem noch 
bei Ehrentraut, z. B. S. 4149: Folkert beynen und Hayge bey- 
nen, aber ohne n: Beyue onneken. 4230: Popke tomımen, aber 
449: Medlef popken. 424: Taddyke tho welens, aber 42%: 
Iso taddyken neben Zade freryxzs.. Mynnert haygen neben 
Hayge borghbers 427. Amme oyken |vgl. Ammendorf unweit 
Halle] 426, aber Oyke duren 422 vgl. 424. 
in manchen Fällen, namentlich bei Vorsetsung der Präpos, 
von, scheint vielmehr der Dat. Plur.**) gemeint. Z.B. v. Meyern, 
v. Müllern, v. Schreyern, Ritter Bchallern, v, Webers, v. Weg- 





*) Leo, Weltgesch., II, 95, lässt Hiadwig aus Hliudowing, und Erich 
ıus Iring entstehen: eine Meinung, die zu vertheidigen er vielleicht selber 
ıicht mehr Lust hat. 

*%) Bei Förstemann, Nordh. Progr., S. 6, ist der Personenname in Fi. 
zulis oder de Figulis nicht parlitiv, sondern local genommen: «in (von) 
len Töpfern, d. i. in der Töpferstrasse in Nordhausen. — Man sagt hier 
roch jetzt „in dem [(Stadttheile ?] Töpfern“ und „in dem Krämern“ statt in 


ler Töpferstrasse u. 8. w.» Vgl. auch etwa Biegiern v. Tittiing. - 
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nern, Wichern (ahd: Wiöheri oder Wickwinn?)) v. Witten, v. 
Vogten, v. .Heisen, v. Frtewen,- v.:EHarteu, v. Linderz. Oft m» 
jedoch die Natur des’ -en fvgli oben S. 38) nicht leicht errathen 
werden. Z. B. Allen.. Böttexi: nicht: Jecti]. Bodeis) -Mökle (abi 
Bodo). Eiben. Ennen. ‚Pellen.vielleicht nur wilikurlich nf: Agoeın 
auf e;, als ob aus dem Latehischun gekürzt; a5 Volk u.:s. w.? 
Gehren, frz. Gern, also:mi$ Horaufnalimwe 'des :Nasala von zbä. 
Gere in den Nominativ. 9. Gbeben. . Bientze, Honzens Hisimeken, 
wie Hoppen, Höpkem':(s. oben $. 442).! Hetzen.: Kaulern: Dätgk, 
wu uütcken, hütkeng, wie Jogar Hilierns, Mails, Meinen, Mei- 
nen. :Nuacke, Macken (schwerlich.ceivices);:: Meitzeri' Hähen. 
Mtolzen.' Schotten. Titzei; Deetzen. "Wiesen: Wigueken.  We- 
feh [ex lupis?. oder Lupi fRüus?:oder aus einem Orte’ atıf -Areim?. 
80 2. B, könnte vw. Langemm, üsssen Doppel:n gewliss-nur Ver- 
dunkelung des Appellativs‘ dureh: daw Aezumt beabsichtigt, ::zwar 
tech wis’ Eine? Atısı der’ Famtilie :«der Langen») gedacht werden: 
allein es giebt atıch einen abd. Ort -Laugheim;' Gtaff, IV., 949, 
:woraug är'sich recht! wohl etklärtd, was:bei Osten Außen S. 18 
mis ähd. Ostheim der Fall scheint, — In. Betreff von Alten vg. 
oben-S. 72: "In %. Alten, bei: Ehrenteaut,; 3: 929 Iher: Haksake 
van: Altes Bidter, 4. :b. doch.kauım etwas Audleres als Domims 
H. v. A:, $ques, "könnte ımanıfreiiich auch! 'einenl'pluralen Datr 
vermhuttien‘, aber as läge. auch eine ursprüngliche Lodalbezeich- 
tung ahd. Altheim, Graff; IV, 948 Ave} Ginttiavedtita) nahe. 
'wie in v. 'Altenstefn, Bittershadken,: Brüning Biteeheif nebe: 
Ridder u. s. w. —' Zuin Theil 'hat man: auch etw. Kürgungen 
'aus «menn darin zu suchen, wie' etwa Zinsmdrn,’ Wippermn. 

‘ " Das, worauf ich meinen Gedanken an :PlaraldaWive: stütze. 
sind Beispiele der Art, wie’ Robertus“ de 'Wobilibus', : Mi. A. de 
Dominis, Ludov. de Comitibus, d. h. :unus ex'Noßdikum, Domine- 
rum, Comitum gente. Nicht aur diese; sondern ‘auch 'die vorige 
genitivische Bezeichnung -und nit Sohn findet sick im -Zäalieni- 
schen wieder. Siehe Blaüc, Ital. Gramm., S.I66 fg! 2:8. t) Le- 
renzo de’ Medioi (ex gente Melicorum, also der auch im -Deut- 
schen vorkommende Name Arzt), Galeazzo de’ Visconti (Yice- 
comitum), worin das -i pluralen Werth hat. — 2) Genitivisch in 
Sing. sagt man z. B. Andröa del Sarto, d.h. Andreas des Schnei- 
ders (Sohn), wie allem Vermuthen nach Ehrentraut, I, 8: item 
robeke scroders to keihusen, vgl. 454: Wubbeke jegers. Des 
gleichen Bonanno di Ser Benizzo (Bonanno, Sohn des Advoca- 
ten oder Richters Benizzo).,. Bonanno hat man wie deutsche 
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Fauikseßame Getjahe (ii -Stalder, 1,506 ,: Nempahssgeschenk, 
also viellachtauı Newgekrsiuge,gehneen?), aber: auch Jabr. etsua 
durch Kürzung, zu verstehen .wie HBonseri (aus sera, Abend), 
fra. C..Bemjemw,.. aber auch: F. HBeamjenr, Bantemya, deutsch . 
Gateneit,. Guttzeit, ämmıSinne ‚der Aeltesn, die: vaon.Kandas Gebast 
her eine guly Zeit datiren, ‚‚Benifacius mag aus Äacere umge- 
destet. sein: -ursprüngläch: war :e5 Banifatius (Butwyches),*), wis 
iah: auch. gesehrialen. -Sada , .aun-.fatum.. - Ackwmlich ’ Ayatisepag, 
Agathemerus .medious,: Eöyysonxc, di i. gie. Tage dumeklabend, 
Protopimm. an. nommen, .gläteklicher Fortgang, Gedaihen, Bradns 
Claudäi libertuss{ guten Lebensweges), -ltal. -Bnomcompagmni, wie 
die Unzahl: valischer:. Namen ‚anf; 5, .wedurel, sie sich sögleich aus 
den Appallativen henaussondern, ist ein Pluri aus: compagno. (Ka- 
merad). — Dagegen .3} wird audh im.Italienischen, wie im Deut- 
schen -i,1y,:4 B Mtephany: aus Stephanus, sehr oft der Name 
mit Jateinischum. Gesitiv: auf +1 gesatıt, : wie z. B. Giovanni Boo- 
eaccl, 'i. e. Beccaeii Alius,: während‘ man ohne. Beifügen des Vor- 
namens: Bocenseln ‚sagt. + Endlich &) findet sich: hei ganz Alten 
auch. Vossetrung von: Abbreviatunen aus lat. Alius, ' z. B. Figlo- 
anni und. E’ilipetri, die ganz: den deutschen Johannsen, Peter 
sen 1. 5. w. gleichen, nur .dass in ietztern das Wort Sabm nach- 
stehl..: «Zuweilen führen. Frawen ausser dem Namen ihres Mannas 
auch nach. den ihres Vaters, we dann der Veatername stets voran- 
sieht, -s0 Margherita Fregoni. Palawisini, wäre eine aus dem 
Hanse Kaagewi;: welohe.:einen PaMavinkıi geheirstbet. hätte.» Das 
stimmte auffallend ‚in der Stellung ‚mit dem etruskischen Verfahren 
( Müller, Ktessk.., k,: O8), ‚wonach..z. B. Lartbia F'uisinei Lecnesa 
(-e patron:} |+a#: die Verheiratlung .anzeigend) eine geborene Fui- 
sine:beweichnat,, :diesseinen.Lecne ander Licipnins geheirathet. +—+ Bei 
Papenoordt.(Papens Curd,.d.iı Gonrad’?), Gola di.Rienzo, 1844,$. 69: 
«Sein Tanfname war Nicoola, abgekürzt Cola [vgl. Klaus statt 
Nikolaus), und weil. damals. bei dem gemeinen Volke bestimmte 
Hausnamen noch nicht allgemein waren, so.wurde er nach dem 
Namien. seines Vaters.Cola. di Bienzo, oder wie. bei Villani Micoo- 





'#) Pi Griechischen viele’ Egn. mit ed (Keil, Spec. Onomatol., S. 59), 
z. B. Evueriitos von ısbaradıis (fest stehend, beständig, vgl. z.B. Benjamin 
Constant; bei Epikuräern, besonders vom Leibe, gesund, auch vom Ge- 
rnüthe, heiter, rubig). Bei den Ruthenen Taufnamen Eudokia, d. h. Zu- 
Friedenheit; Huphimia, griech. edonula, gute Vorbedeutung; Segenswunsch, 
Lob, Preis. Sopkla, d. i. Weisheit. Euphrosina aus suppooum, Froh- 
sinn, wie ’Deriön sus Bapds, fröhlich. Frz. Barthelemy BSaint.Hilaire, 
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1ajo ai Eidenzo.,. zu. Latein :in’sehien Briefen -Ni@ilsus- Lammemiil 
genannt, und aus: dem latztern ist «len: neuere Namaı imla, Bihemzi 
ehtstanden.»:: Walack. Büsitu Micdsnk,..dleriheil. Nikelas. älnger. 
Mikiös, 2:B7’Ebläi Mikäbe (Nikolmus Foldi), ‚alldinätempe Blihäly 
iMicheel Tamja)' ++. Eben ‚da: 5,48. IBerkeldd, Onmihkıme Bestuldes 
ds ıfiliis Ursi. . Die Orsinil.abler. ammten, ‚zufolge. B.b, &b von 
einem gewissen Arba allsıdlespemnächtigen Geschlächte itiatEoheni, 
dem.Sohne Beohbome's ui. krossneffen: ya ‚fioeleplin El. „m- Ges- 
tani. führten. ihrem Utsptkag:auf) die, alten Herzüye ei Gast 
rück, 8. 22, ist alsb.:ein-Gemtile; Avid das: äthtigei6sesohledhi der 
Erefettä, de Wieosaisoliııdem Wrtöiıdieses_Namens: -Famiejn. di 
Breletti. hibss- ein undheligher. Sohn: les: ‚Manfreda de: Vi6o, 5 2. 
Auch ßBavelli vom Castell Savello, S. 25: Bemnttınig Gantk (Hein 
Dante.die Heiligen; somit conte.Graf), Frangipank md amsı Sufl 
„ence: Mipfanennki, Annibaldeneki, (eliwädunch:Vdtmenglung von 
Antihsle,: Hesinibal;, mit: dem .alıdıı Maunsmamen aus: bald), Par 
paseschi 8,28, also. autsprecheind: polnischen: auf -4ki ‚uns demt- 
sohen ;amf -isoh, «s. aben: 5, 487. .Buss.ıau B.uiizunpaksye: Ikea 
rinsley; Muloelläky, Rumollaky; ferner: auf. -ını. Hulgeriık, Pe 
sodin, Ankin, Minävio, Manchbin;. kurdalikin, Golatiäkinr 1 onank 
tenhagin und -aehllose.:aufı :-eff. bad’. oa: Dewidef teigeniksoh 
dem David .gehärig), Matmatıof? (deutsch. Rathinasııı);- Michnel 
Grigarjew, das Alles ’eigerMlich Adj.‘. Hays, fuAWBdg,, und 2.R 
hl, 6% — Hug: Selveste,: Kasıl hist: ebiphiläR. „Mir. cbne anatz 
d’hommes, de geuples.:ot de:iieim osabidendsı prinanistemmenu dans 
leara capporks :avaoıda civilisatien (Nenin4824, Voll), vampsicht 
I, 8.44, die: itallsghen- Namen: af -&..Z.B. Tikeildw,ds' Cagelakli 
(kun des Gapuleki ‚. Thibaut).:.. Meihtesta.ıde' Malntenti:,( baue, 
otwa feurige, kriegslussiga: Kpie)  füpas. enzelr Don Joseph Zäe}- 
danado (mit Uagliick: oder. Bchleuht: hoschenks,mtrer vom Sohick- 
sat, also Gegenuaks ‚von.Eöäspag? . "Dder;,:mit. ühsstrishsiner Be 
schaidenheit: schlechter Laiankaruder, da donadııkeitedeiß),y FParde 
(Gmis, alao wohl aus pardo Tiere, vgl geigaitt); Oihanart, Pror. 
bessues, B.ı2. Zanga sie’ Zumaal. -Alays Calssiestaree sAloys 
da. o& (casata, Familie, Haus) da: Moste,. :Hien.sai das aim Gal- 
legtivname, wie auck S. 276 .Bafaello di GHowannk: BMausiagfi = 
Raphadl (fils) de, Jean Mazinghi; Guide di- messer: Cavalanade 
da! Gavaloanti. [der Beitenden). . Masnhiavel. s’intitule : Nioelsus 
Damit Bernardi ds» Maclavellis + Niccold. Maechtawaili...- Die 
de. Taxis in Deutschland ‚sollen zusammenluangen wit La Caval- 
leria de Tassi in Bergamo und mit Kamwo (ital Dawhs) ,. dem 
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Constäntinus "Op&eptänouib; dietes; quad Jesadt. Hambepti,nahilis 
Galk: MRS: Sie-perinde alli ‚at -Kunatnpsnouieg, - Gespudknmdor 
vet. Unter dem Neuern 2AB. Wibschoptloe. -Jobi. Pappadopnles. 
Thoottiärepulos,' vgl. Keil, Onbmakol: ‚8.69. ‚ıAthenas. Ghrästo- 
pulos') "was' 'währscheitllich! wicht von 'spiritualer :Kindsehaft: za 
verstelieri in’Asalogid mit Uihistodulds; sondem als wirkliches 
Patron., wie, mit altgrieeh. Fdrins Dedtetr. Adexandsides, Daniel 
Piäliyiääes.! Val. Ohristarte, wie Peiidikaris dach wohl Iispdlurac 
mit der'(augmmöhtativen)' Endung »tipxg ;rund andere mhit: der .de- 
mikativen weg (Heilardien;’ a,.aı ‚0:6 Lidematın, Neugr.. Gerasam., 
$. By: wie tionen okisaki (= AbtiaP); die Gebrilder Mape- 
tinakt'(Hauptisätin (Id urıeilveog, - tinötz des e. dart,. oder: zu 
hellen. vettetbgt}. Ddufkoueng (kleiner Esoreiod),-‚Etyan.:Earsobı, 
11,507. u "Neatrul 'Bomdnboieu tseapha, :Gallis::bateau)- ‚Kaupigrd- 
Kowov Alveus apie Kapiumı?:ı DE, gt. seggpipag. — (Heilmaler 
scheint nach .Obigem: für ’das' Nbugrisehische ‚slawischen, Binfluss 
zw vermuten. ''Kaum:'elamblich, want) auch der Gehrhuch eben 
"so 'wenik 'etwa’ aus! Terkisch: Dawid- Ogkän: (Davidis Alins)...und 
dem appellativen' shah-ughiy: (Bäius negis) nehst: dem gleichbe- 
deuteiden- Pörkisuhen: Kunigsnamed ‚Bapes u. 6: 'w.. den Ansiass 
erhielt. „Afghan, ‚r,B..394,% An uncleis son, von 3 5 A 
worin die Endung auf Bondisch yhakra , Seuskr ıpuira, Bronkhans, 
Vendid., 8.876, wie las’Luviper, Marcigor, Quintipsr-als Sklayen- 
nidthibıt Auf piseriimurttchzufäihren: -, Augenmeheinliok: steht: -z. B..-hei 
DE. 'ästdnvuiov zu ntalbsreulor. ((Puer ; amulas; in desu.zweiten 
'Wierve rächt, wie iniiterste,. sulberdinist , sondern: Appesitignell 
und deminativ! Bursshehen ,.kleinen:Burseli): in äbnlichem : Ver- 
Hhalwigde'algı zB hellen demBeyg. zurmubisüg.m. 8.; mar: dass. dort 
vielleicht Veburtrstung: nicht... wie bite, '' vom Menschen, ‚auf das 
Thier, sonderw umgekehrt (3. z.B. möoyag, Röptis, jUVARENE,: von 
Miensehi und Thior) ausgegangen: 3ein mag; —Der.indischeiGram- 
mafiker: Pihlna: oder: Pänini von: Pauin wird, natk:seiper.-Mut- 
ter’ D&zt', 'Däxiputra: (von putra,: Sohn) und Däxeya ‚genannt. 
'Näch’ derh 'Wöhtterte seiner ‚Vorfabreh , dem. Dorfe CGulätura, 
heisst er aber atıch Gälätuiya. Böhtlingk, Päxini, II, S. yın:, «Der 
Name Kätyäyana: ist. patronymisch. und bedeutet einen -Abkömm- 
ling‘ des’ Mätya, der. witder: ein. Nachkomme. des Kata ist,» 
S. xLiv. 

Im Ungarischen begegnen wir nicht selten Namen mit fi (filius), 
wie z. B. bei Keribeny, Erzählende Dichtungen von J. Arany, 


n uncle, 
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181.1, Y78: ERRAdr Laczf" Hinhie, HIN PAAR nad 
Lacıft, der Soin des “Apor: - Dad GeseMechtt Keisei ieh 
Apbr,- doch: machte‘ Tin "dus Get "FiriflämenBissis, CBPTIEHAF. 
Laczkö; und Ahtın Karzi,Levz, Haczöf ui LEW [ER 
slawisch] ; "was alles nichts weiter ‘als'Söfn''det Zadislais beden- 
ten soll» "Joannies Papfy in/Aleri Gramm‘ Veläck!, S:BR, um- 
streitig 'mit-Papir Aaselbst‘, Oder “Södeghas' Macedon'Pap td 3. 
Priester) 8: 346, also ‚dasselbe wis siew!' P6peWiikch.- Wisshems 
Bitkvalıfa (Stephanf: Alus). pers’ orbavad no en 
> Norivegisöh. "In! Ask Bol FohitehogtUrkißtiinia 1 8527 WERR 
der- Index eine Merbe Pirionräiceh nach’ für -soritjeret SEP idR 
„lötter - jetzt: uktter). X. BE WER Anastahbh NA Ads Kain 
björnssötr ! Adler urd-Wırf url Arirkssi were ent ae 
sön (Hksse). Binärssön (Hirt). )I0usi6 (Ion Rlrickiuuen 
(icli, Wis, d.i. Nitölaäs). Wigufäisöz Tsignttanibh. La rinis 
(Läurits): MicHissödt ; Benthöhh 'vBl. “Bediiseh \Paiiiienkamen 
Lavwrenz; di. Lörenz: "Wit re er 
aatter, "Sigurdsdatter us. Se Aoree avrantit.n. w. 
Samt, 1856, 8: 29r) —- Ja Tihder We ÄbgEra Tg Sohn 
des Bäuern- Egitt-Midtattjatnatkört. Tinsrrkisterfussn, a 
Grimm, 1, 102, Egn: 'Wturta'{terrens}; 4- DIE’ BehtedehpEeich 
im Latein den Vatershamen im Getliv"eltiptischozuißetsdh. Yabak. 
1818: 2.3. 8.250 fg: Petrus EMEL Romatträtr (NR dirznadanid 
dies elü siawisches Pafrönyimikum HP; Petrtis Id Pe- 
trosa”' Simoh Johamiiw -Curelus. “Heitläts Ten ehe. -7Oe- 
otas Martini Tardtias‘ Stytlitas "AstivriieForsieali Voktainen: Oa- 
nuti Forthefius. Olaus’ deorgtl' Sustiritatdrug;) worin Ieilitens des 
Gentile gleichbedeutend mit‘Jatobas Feist: giraPs. unl)ıdustar 
Carlsöhn,'i.'e. Filius regtiis Soeebririn extra mätrinioniun: weni- 
tus. lobi Ludolfi Vila; 8. 91.1 Mirous Riirrlasch Woiisaul 
w. Erörland; ' 0 wnnidone hi zb oma ‚“banuw 
* * Deutsch: hänfiger das '"verkürste üsen!*): Iidess! neußeAnk 
wieder, "namentlich: bei ’Juden ; 'das völlere ‘isohn ‚sen. -: B. 
une en. I KAT Zero 2or AI 
be on, die... u var;H 
*) Wie verhält es sich aber mit nicht wenigen Namen auf -isen, -eisen’ 
Sind sie mit Sohn componirt und stehen ausser aller Beziehung zu Eisen! 
Einige, wie z. B. mit Brenneisen, Btreckeisen der Fall, lassen sich doch 
kaum abweisen, da jenes unstreitig etwa Haarkräusler mil dem Brem- 
eisen, und dag zweite Lohgerber mit dem StreckeiSen zum Ausstrecken 
der Schaffelle oder auch Einen meint, der in Hammerwerken das Eisen 
streckt, Zinkeisen, s. oben S. 279, doch nicht etwa verdreht aus Zain- 
eisen? Vgl. ferner Oallieun, Willisen, Wurstieen: Fleökeisen. Grimmel, 
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Alsahamman. Anchereche, Jannbentn, Papobgen. . Susapkaon. 
Mmdslschn. Malhannon.;, Moses Philipann. Anzın Wolfsahn, 
Samsipom.aus Samuel? Hernmdaphn. Kasparson, Gasparl., Exrighr 
non, Tirawnaon. 1Ertarane. ‚Basis, wir z.B. auch Maimonidem 
des. hebräisyhen GKebranehe: entsprechend,., Wie z.,B. Henary, 
dari. Aspvoldag., non: Ada 06a Atpvsäänee von. Anfvrps; ‚allein 
Ass znkupdsr mit. Verlust, des T,.Ans Aspzläns (p fälsch- 
lishrasehk ol Se wen, Nie apartanische Mundart ‚dies gestattet, 
aus Adav, wvog. Davidson win, Bepdarig,; Kovinanhn wie Aar 
Jah Ur ar Andamen, Aydieneen. :Bayapn,: Baus... Clapssen, 
BEhaugen (Ninelaus) :Metielaen. ‚Eripdpiahaen, Menriphaen, Hin- 
cken Asa michi Aieiasen Werpapusen. Haaningsen.: Jahann- 
anne KHanaen, Maztennen. Markepn, Martipi.. Mammapn. Male 
200. Annlsen.ı Prlonuneı( Piesaem?)-. Tablerep: Tönaem, |V0D 

ARbalı IRRWARPE: TEEN, HE: ‚(EHPBR / ! ad eilmfn 
oe Änghschen Aheils son, sheils .genitivjaches. 9 Zu: ‚Adi 
an Farlieen: sl. Cazeppe Darrep, Ramaon- ‚Deniapn, (Dior 

ayaifilins)« Ellietaem .Aeseunon- Finlaysan. :Gihsen. von .Aib 
Hilbert)» JEineepage; ılowrinon, Asyryapn. Handerson von Hanzy. 
Zipdemn vonalaHigasnd Huschasenn. Fuchinpen,. Tanksan, 
‚Fammaon, Jansen, .d. i:. Apmisch Tanebs „.. Jaagbi , Faopbaen- 
Andaon. Bawlinson. ten... Handorpom Maunfexrsnn., Mmihkhpnn. 
Sitephenann, Atevenpan. (Staphani: Alins,. deutsch. Steffens, slawi- 
sches Pawanı Staghaneyitsch),. Fhommen-; Tillotann,. WWatkia- 
son. Williansen.. Wllson.: wie William „ball, Willems, die 
dausechen Wlan, Wilson, WVilhalmi, Willinepn, Br MasR9p8, 
‚as wall wau ‚von. Baferaon, mittelsost wirder eingn. naugu, Na- 
nen,hbilden. ‚Rerkingon.. z-. ja Bichards, :Antig,.ling. Brit, Ihos,, 
sahen. ik der Embagribemenlisie,- Adams, ‚Adamson ,. keltisgh 
Maraiam- Dawion. Dorian, (aush Dawd als. Familignname). Ed- 
munds, Edmonds. Edward Edwards und John Edward. „John 
Eiuans, ud, .chnp s; Evan Ionkin.Eyap,,.warin alsp, da Exan im 
‚Welsch,.apch, = John, ‚ein, dreimaliges. Johann. zu finden. Anders 
also Eobkanus Hessus. Mvansen. (irifäths und Griffith. David 
Harry (d.i. Heinrich, wenn nicht Herrich) und William Harries, 


en ‚ vo. FE . . h+” 


'v Grimmeisen. Grüneisen. Keckeisen (keck mit den eiserne Warfen ? 
Vgl. Abel S. 23). Kircheisen {etwa ein an der Kirche, wie auch’ sonst 
an Rathhäusern, befestigtes Halseisen ?). Mühleisen. Lehneysen und 
ohne =: Löhnelss. Calvisius vielleicht nur Mehrörn des Namens beim 
Tacitys nachgeahnit. Canisius wie Kabnis? 
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Salomon Harries (anderwärts auch Fapnliganame ‚Harrie). ‘deln 
Hughes und James Hugh, d. j. Hausa; Finghsan.. ‚Jene und 
John, d.:i. Johann; auch: John. Jones. William, Mielkes sanst 
auch Nicholson) und, Whitlock. ((Weisahaar?) Michel. Wiilies; 
vgl. jg Deutschen Philippse._nnd: Bhilkppl..-.. John: Michamd und 
Richards, wie. Richard Rinhardapn; Dickmen, Dix Molkaumer 
Boberts. und Bebertson ; „sowie ‚Bobba ..Apbapm.: vamıı Desmn. 
Dabe, „Auch. holländisch 2, .B.ı Hendrik amspananan Sipinghel; 
Pieter Korneliszonn Hooft, Jahn Walters.t N Aero 0. 

‚Abel, ‚Dierdlensschse Passguennamen „wid ‚-ıbameskt wit 
Recht; «Jeder Name erbältzneben. Faigemzsumprünglichen "Weer: 
sinng noch ‚gine, zweite geistigera Aesiemiang: dursh; desıfmn kafipien“ 
an grosse, oder. petsörlich thenre Menschen, die Aha einstrgekter: 
gen ‚haben ‚n ‚und ‚erklärt ıdaraus,die. Sitte, der Engländergiin die 
Vorgamyen, dan Familiengamen. eines .‚Bathenı sufzunphmen; ‚Man 
könnte, sagen, £3.5eirflas, wegg,glaieh. nichk der Korea. dessh em“: 
Sinne. nach,. als Merkzeighen. spiritgeller ;Kirdpchaß,» gtejelsllls’ se 
zu sagen, eine patranymische ‚Bezaiehnnngssmeige. -...oi Länet Wos 
im ‚Copperfigld,..Th I, .Kap- L,ı eine. Dame, sagem- <dekr -wäkl)seine 
(des Mädchens). Pathin werden, und. sie.woll Metsny iaetword 
[das ‚waren nämlich, Tapfı . und; Femiliennempe@ desn Gemalerin: 
Copperfleld [das wäre „aha: Elisabeth. Trastweld Kupferfeld!” 
heissen.» , Im Englischen heisst. ıdes Tapfnameı Christen 1name. 
daher eben,.da;. «Peggptiy! wiederholte’ Miss. Rateey mit -ainiger 
Entrüstang,; willst „da damit: sagep-; Kind, dass, min : Meuankenirad 
in eine Ghristenkirche gegangen! ist, und. sich ‚Peggatty. hat. taufen 
lasgen?. Es ist ihres. Vaters Nam Mamilipnpeme |; .Bagie; mpeite 
Mutter. schüchtern,, My. Canperfield, [d« Ja mein-Mean, ‚nach der 
indireglem Spreshweise ‚der. Engländer ven Kbalauten) nannsecaie 
so, weil ihr Taufname dem meinigen gleich ist.» Eine zeitwei- 
lige Umtaufung von Dienstboten wegen Gleichnamigkeit etwa mit 
den Kindern des; Hauses ist ja.,augh hei lıns nichts Uegewöhn- 
liches. Im. 14.Kap, wird. dann «der Neffe. van, seiner. Teate-Trot- 
wogd her’ durch "Adoption " Protwtood‘ "Oupparächl genetmt. und 
von'ilr mit der Abkürzung Pröt ungerettöt. — Andere Beispiele 
Thoma; Babington Macaulay; Harriel Boncher ÜBuchnar?) Stone 
uU.S. Wear. RT oo vv. or 

4 Aeltepn und Kinder ,» sagt Mone (ve. oben S. 290), efthr. 
ven bei den Celten fd. h. im Polypt. Irminonis!} entsprechende 
Namen, wodurch ihre Verwandtschaft bei dem Mangel an Ge- 
schlechtsnamen ausgedrückt wurde» u. s. w. — Im wirklichen 
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KoltehthamatistImir" wickns'der Art'bekännt. I- Ueber die kelti- 
schen PafdnymieaBabl ich “Folgendes zur'bemerken. Mit Bezug 
aufıdas WehR- Yhach: vorbemätiiitem: Richards v."Ab:" «Ad or Ap 
IS UwWehi dark ddd-färher's' name A pedigrees for 'Mäb, 
a'soh, Inidi Used kr ’kerv&ifeindriy instead of a sirname as dhyti 
Fa nat ref, etc il Imitätion of the” 
Englis$4i hape taken sifnanses;fhey: Have 1er öut’tlie A ütid joinedt 


Ihe Bawsufhe mare TosWing;Pif’it bean with'a vowel; or Pit 
it began with H or R:“!Hene& matiy Jf“stir 'sirnafhes‘ beginning " 


wite Bor P-las- Bowen fur! Ab! Owen; Beinion, 'Bithel, Bevanı 
Poiwel’ for Ap'owei'PeilyuTor Ab'Heltyn; Party (Ap Kanyji 

Poyskia} "Briehakf for: Ay’ Zeichn False genau’ßasselbe als’ engl. 

Riohemidow‘; ihr iss  Wiler:isch nächgestellt worden‘, “ oder ‘der 
Genitiv Biocbard-n); Pat (Ap'iughi also: ach 'gewiss‘ Püghi, 
nur Hhock' mii!-Beidekaltunk" diries wirdhr' Sahldsk-e) ; Brys (Price, ' 
Proyde, Pehyas) Rp Alıya ;'Pirödskr ı-ı Ap'Bösset;; Pryädetch 


Ay: keyderön dr 3. Rederich)'isef: " Ferner 'w. Ach,’ is’ used 
for Merch,! being TreRirad Bo che Arverd: Häntie" au Ab ’or Ap for 


Mabı »- Coimimikaii: rafiotie doghokntel’ Britäknica! Aline, präefigend6‘ 


‚ Abaretsib Ta=His | Ach! pro':Merch in‘ Altabtis' cogtiominandis. 


DaviosY -Greimm!; YORE Bonst'Wird noch als’ Welch ange: 


 gebdntAArA Brain )len Ipelliered:' the’ ideage ‘ft ons äncestor's. 


_ Vielleicht stiie- Ads’ bloss Abd weibkiehie Patrotryınen -dntnonimen 


} 
j 


(z.B. Macaulay, 'M'Bride,' M’Cufloch) ‚gleichfarls patfonymisch 


und: kein !selbständiges' Wart:' Wenn, woran’ kein Zweifel, "ab 
eihe Hardang Ist von mb, wid ir Geelischen das Ah“ (bei‘ Wech: 
sel! von' Yund''c; 'Bdth. inagüs)- 'vollkömiimen ehtspreckahde. mac‘ 


vielen Namen vertritt‘, 'elivar sd’ wie'küch Familiennamen Clan- 
willianij' Lord" Glaiirieane old dr vbnh' es Wilken; Richard, 


. BLUE WURLTEN J ER 2 | do. r Fu Enge I ht 


% Gael. clann m.T. Offspring; children; descendants, In Stewart, Gael. 
Gratin. 9.278: clan‘ Dohlnil (des''Donull'nach 8. 170), Donald’s children; 
aber: ofänn 'Derill: tar. Muedonktäs. S=- .Patrogymieimn hbisst Im Geslischen 
listainan , ‚nigenslich -aniginia AOTReR -, Adamı Dat, Hindi .Dikt. Patnonymic Adj. 
Pürikökhya . (väterliche Benennung), pädhö.(s. auch Wilson), ‚paduf. Siehe 
Bühtlingk, Panini, ll, 452: «Gotra (wrddha) Neutr. Alle Abkömmlinge vom 
Enkel au, diefentfen Abkömmiinge 'des Enkels ausgenommen, deren Vater, 
Grossvater u. s. w., deren älterer Bruder oder deren, durch Alter ‘oder 
Abstammung; böher gomellter acpind’s noch am Leben ist Solche Ab- 
kömmlinge heissen gwven. Der Name geira kann auch dem yuvan ge- 
geben werden, wenn dieser geehrt werden soll; eben so kann man den 
golra yuvan [fünger Mehsch?] benennen, wenn man von demselben mit 
Geringschätzuhg spricht. Der Name des gotra wird immer vom primiti- 
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gesagt wird, sg solteink (sush: in ıder That ach: als Käiraung zo 
merch' (filie). nieht zu gewaltsam. ‚Stewart, GaehıGramm., S.Al, 
giebt gaelische ıPatıonyiniea. und. Gentälie auf aueh... (‚Meape,, : Gall 
Spr., $. 109), als.keadeph: (a: Miaojeod), Ipl.iLoodaiek; Graalacı 
(a.Atant), und. Gentila, wis.Alliannaeli .ja::Snptsmmerg;, Kirmes 
(an:irish) oet.: Auch imu:-Dist, af kbp Kighlı San. shoBiiur: F. 
Disthnmillach == :Miaitdaneldir ripgarackı +5 -iaaszsen.-- 
Wa: Neilsen;: An. Intsod. 10 -the-teißh, lang. (abi A 808), 9108 
Biöpes»namnss 1..Ua or: o, eignilying a letsandand ‚» ander # 
son, are preftzeil 66-tkasirnames if "man; 185, Pastraiaı Fell; 
Patrick O'Neill. Mleamus Mhaa Real, James. Jeihuson,, ıUiliem 
iakac Weill, William: Nelson, ![Auch. otwa Melsomirund vieles 
wis. Demiet, Danmehl,- Danmeil,. als: Familiennamen iu Danischs 
und also unigekehrte Kürzung. vom :engl. Man?) .n öbenum.iiie 
domald und. Donaklson., iein galahnter, Babetie,,.‚R.ı.Baylas Did 
2. Bat ni and 'nicı ara prefixerk te the. sirnammes ‚af. wong; m d 
the m.. be: 0; andısas, [if it. be,mnc; as, :Meihle; 204 Mill, Mal 
O’Neill. . Caltrin io Meain,  Cathorinp Jobesen; ‚En hrißs abe 
Note 416, 9.486: Ns, and nie, may. De sabbreuiations. for äsgkem 
or,.as:it is pronnumbed in..Komland;, ad: the .Narsh- of Ind 
nian, a daughter. 3. When a person’s sirname is asked, i 
answer is given of the tribe, stock, or branch from which be 
has his name; as, car Shloinneadh. dhiat? "Of what. sirname ar 
you? ‘Door da. chlann: 0’ Neil... of th, Q’Neille.; Conchubhes,n Horı 
is Mbhlin ni Ara da :vad: sin :olsinn: Dhanhikaill,. Gopnes. O'llen 
and Eviline O’Hara were children dF Daniel'O’Häre. 

Die Slawen verwenden als ‚Patronymica eigentlich” Adjedita 
die. sich: alae eher - dem. hüofischen Gebrayche dar augh adjecl- 
ven‘ 'Rormen auf -1g ‚als‘ dem!gemeingrischischsa,vengeich, 14 
chem z. B. der 'Näthe 'des’Slowäkn Bartkölomineideninscheebt 
des worden. — So bemerkt Joseph Lewicki, | Granmm. 'der Rutbe 
nischen ‚oder Klein-Russischen Sprache (Praemysl isBi,S. rk 
ved. poln. Bandtke, Gremm.;.8. 36. «Noah heutigen Tages, 20 
ächtet'die Behörden; wie biflig;"ddf weusburepäische det; ab 
unter den Bauern auf bleibende Fämnilfen-Nämieh ' ‘deinen, pe 
‚die. Bewohner Galizjens ‚Ruthenischen Siargmes, noch immer durd 
die Possessiv-A djeotiva such Yon. einandeo m. ‚unterscheidep- 23. 


a v 


ven , Eigennamen, der des yavan aber vom ‚gaben _ Abaeheitet... Kine I 
tronymica bezeichnen jedem beliebigen Abkömmling (apeisa), al 
den Sohn. Von den Patronymicis wird von 92 bis 478 gehandelt 
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reisst der Vater Iän‘: udd’der.Sobm Miohällo, so antworteL-er, 
venn’man:ahn frage) wie’erheisse,. Miehällo Iudnow', Michael 
tor den Johann: zum Water kat ( 2igantlieh M, ‚des Johenn, nämlich 
By: Bere), pehurig),.Idie Toditeiv Mifkrian! Inhandrha ‚Maria Josm 
lis Aliall Per Wikoläjewi; Hirdskıa, [ zufolge) 3. 2 richliger 
us Thebdodia mit Fıstait Th, Wie) Fedko dis: Demin. aus Aheo- 
tor, "Pasuar, Ms Eupfkomie) Matwipieen HMellhaei fila} ara: 1Diach 
lerh - Natıserr der 'Midter'®)' pflegen: 'sieh die). Kinder za. menmekl, 
.B. Mäsina Tewtscikina (Mariaı'Badociae filla).‘ Pimsdskz.Ma- 
kifıra Y Eupkiiostne-Marias filia), vb, neugrioch. Paste. ( Büppsens, 
6 Ko: Syliöge, BL1FB. "Auzeiikt alis: Podın ischkri) ischasd, 
schino, 4.1B:: Matwehsöhin’ slougä- (Mattkeso ‘proprius setwus),. auhel, 
n patreriynier "Weisy: ratt- Näolisteliemg :dbs.iAdjaot/] Benuksdl Ben- 
schlsckin' (Simedıt SAnsonis Alias} in :Gebrauth.. Die ofl. wun- 
lerbaren’ Ehtstellunken meist brischisehen: oder keiiräischen: Zauf- 
amen:'fi‘genieinen'beben‘ 5) SI HMU:— «Bis Patronymica ihaben 
m Slawischieh!! dikirMie-dis danaeli gebildeten ‚Gentilia, nur eine 
inzige Eulen, Kyrill Und: beige Liäch: eds. ll, usenb.D-ilij. pole. 
ind eech:' -Iel, vecy;'z B."Beliil; russ. Kriwiäi, Möskwidiz serb. 
salowii; SHHErfiskitböln. uhdı ahterbah. Bodrivi,,Lutici, Olonsutiei; 


[a Ge Be DE EZ a Er ta IH { Rurıw di ‘ N Un. a 





- | | 


’ In Bo lenpen r- en u , ur . 

*) Wahrscheinlich also, weil im Innern des Hauses die Mütter 'Waltet 
ınd erst’die Erwachsenen nach”’Aussen hin, so 2u sagen, vom Vater’ re- 
‚räsenürt werden! Nach Fellöw's Journi, 8.330‘(und vgl.-dessen Account 
‚e discdvarian, S 474): Re. bydansı were in thahahit of calling themselves 
fter the moßher, ‚apdl nat. afteg the father. (Herod., I, 479, et ibi Valcken.) 
'gl. Keil, welcher [Onomatol., cap. YIl, $. 51). zeigt, wie die Griechen 'sich 
ffentlich nur ratpösey, nicht: unrp6dey nannten, und Üass, wenn auf eini- 
ten Inschriften der Neme’ der Rinder 'mit deln Genitiv ‘der Mutier! verbun- 
te stehe, dies wohl nur.in Besmgıanf did, Weihe der Rall nei, worin dje 
Hütter: die Haygpsaalla spielten. er—. Map könnte. jene. Iycjsche Sitte, was frei- 
ich ıpit,lydisch ‚nieht eimerlei jet, auch it der compiniren, welche bei 
len Etruskern sich findef. Hier lautet nämlich (vgl. Freund, Lat. WB., 
‚ Vorr. 8.2 f&.) das pitrobyme td metronyme Buflix dal, und'es:teilt 
es 'sowohf An Vorriamen [preenonsiha)els.an Fermllionnumen: ( mina). 
lm erste Ealje,» :sagk Müller (Eiruskar,. I, ABB), aäst" die Wehrscheinlich- 
weit. dafür, dass. der Vater, .der nur durch dep Vornamen untersc ieden 
verden kann, dadurch bezeichnet wird; der Familienname dageken kanıı 
ıur der der Multer’sefn. $o heisst also Arnthäl, Lartkial der Sohn eiwes 
Irnth und'’Lartir 'detenal, Cfehhal, Locmal dagegen der Sohn einer (biche, 
felne, Lecne. Eben desswegen aber, weil die Mutter durch den Familien- 
ıamen bezeichnet wird, finden sich Patronymica von den weiblichen Vor- 
ıamen, wie Thanlal, Phastial, selten oder nie.» — Bei den Germanen 
icheinen, trotz ihrer grossen Frauenverehrung, deck Metrenymen nicht 
:ben vorzukommen. .. 
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lausitz. Krupicy» u. s. w., sagt Schäffarik, Slaw. ‘Akterth., II, M. 
und verweist in Betreff dieser «mit dem griech. Paironym. auf 
(dung und {vng übereinstimmenden Forkh»' auf‘ Uzas. cxekk. mus. 
1835, S. 39 fg. Diese’ Uebereihstimihung 'erstreckt sich indes 
sicherlich nicht auf die Lautform', indem teng“ (vgl! 3 u. a. 
Etym. Forsch., II, 558) zvrar Gentilid, aber nie Patron. bildet, und 
von för S. 565, dessen weichem’ d atich'nar Töchstetrs "weiche 
Zischlaute im Slawischen 'entsprächeh, dbschoh die Gleichstelfung 
beider Bopp’s Autorität (vgf. Gramm, 8. 958) Tar'sich "hat, gauz- 
lich getrennt werden muss, ist tneinie Vermuthuilg (S: 42 fe., vd. 
oben S.4%23j nicht zu kühn, dass“es; indem das Kınd den Aditern 
ähnlich zu sein pflegt, mit ihm ‘gleiches Stamtüies’ ist, mit eds; 
(species) in etymologischer Gemeinschäft stehe. — Bi&ht man sich 
die Liste von Buchstaben-Permutatiöonen' bei Dodr., Inst., $. 391g 
(8. auch Schleicher, Formenl. der kirchenslaw. Spr., "8.139 fg. 
an, wonach z. B. ur '(d. h. sehon als Schriftcharskter m’ + ı. 
pol. szcz) bald aus T, Cr, bald’ dus cR, auch zufolge $.XV aus 
T,R+ Tu im lof. und S. 180 ‚Auf aus Shtiskr. ‘duhitä, “Töchter. 
im Acc. Aufepb ‚(dubitaram, Suyardba, STuyatoit) ‚entkfringt; — 

so geräth man in ein Labyriüth verschiediendt Wehen, wie jenes 
Suff. der Patron. ursprünglich" geläutet ihbeh ''könte ‚aus dem 
ich noch keinen sichern Ausweg 'fihde. Das’ ist" freilich" Kar! so- 
wohl ow-üsch, ew-üsch. (z. B. Feodorow-ilsch) als oid.na ‘tz. B. 
Feodorow-na} 5. 290 sind neud' Hefleitungeh ans’ den‘ possessi- 
ven ow, ew fz. B: Pawlow; vel.lith. "Powiläs, kpan. Päblö, Diez. 
Kom. "Spr., 1,156, sau Päulüs),"Dodr., 1.1... 163 Mel! is 
Sprachl., R 18 fg; ‚allein, der’ "zweilb Heständtheit ist damif' nicht 
aufgehellt. Da sich im Russischen au&h' einige Patröfyknica auf 
“in m., ind f. finden, als "Tin, hä’ von Ta, "Kilos" (an (t ahgar: Geor- 
gius Liyes), und im Poln.”ina ‚in. sina, siam, Döbr,' PR: 
Schaffarik, "Slaw. Allerth., 1, 361) oft, wie im Yeutschibtt 1. ®. 
Königin, Tat. regina), gallina” (sec. uxor), movirt, wie 2.'B. Wof- 
wodzina, die Woiwodin, so’ erklärt sich“ dass t. B:2ahewna » 
viel bedeutet” ‚alS: “die kaiserlichö"t 56. “Tocht er);"UNAAARE zröite 
Suff. -na sich mit griech. 'patron. in, ‚2 2.” aylyn ; "recht wohl 
vergleichen lässt.. Ganz ähnlich sagt auch der'Leite x. 
Klahwens, Klahwene (Nicolai Altus, a), oder, näch der Mütter: 
Maddens, ene (Magdalenae”filius; a).“ Die Endihk es! Fem. ene 
nämlich bezeichnet nach Hesselborg," Lett. "Spräch, # Ss 150; junge 


+) Ueber lettische Personennamen s. Etym. Forsch., IT, 559. 
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Menschen ‚und ‚Thiere, die, aber nicht mehr ganz klein sind, wo- 
bei zu merken, dass das Fem. auch oft apf ens (d.h. also eigent- 
lich maso,,. etwa jn neutralem Sinne, wie im Deutschen die De-. 
miruiva] gebildet wird. Z,,B. puisseng, ein Knabe von 6—49 
Jahren; meitens, meitene,, kleine ‚Tachter; kuzzeng, junger Hund 
Hr8- Wa.“ ‚Wie..sich -eig,: z. B.. dstıdeig, mit.- -[ögg berührt, oder 
aA Nengriech,, 5. oben, , derdnoyiov ı mit Patron. auf -TOUAoG, ganz 
im, ‚derselben, Weise auch, Namen. auf ‚erg, orte (mithin böot, 
TT, wie. im, Astisohen. ‚shaft car), als 2. B. bei Beil, Syll. Inscr, 
Ropot,„ 5, 77: Biog,, Biograg; Epmeborrls von "Euredog. (festen 
Sinnes); Pdps, Piartag mit veragds, attisch veorzdg (junger Vogel; 
Kind),ays w@os, und vielleicht gar Neortig als Titel einer Komödie, 
NEAR. wie, Pape vermythet, ‚eigentlich Hetärenname. Desgleichen 
walk, ‚ÖpFaAHLAE dig ‚bei den Böotern, ‚häufigen Namen auf -LYoG, 
Ahrepg, De e dia. I, 216; Etym., 'Forsch., II, 547; Keil, Sylloge, 
S- 98, wie Ahaenps Area Ka, Meldycıyos ‚ Zuwolya, 
Zpraahts, Zuoryplyas. Kein. Wunder, wenn Hm (zuweilen nu, 
was.ieh für, ein ‚nednpliciriea Demigutivguffx. ansehen möchte) 

zugleich Ahstammung, Thierjunge und ‚Deminutiva anzeigt. Dobr, 
Inst., 5.205. 2.B, npe0boztÄaum,. ex adulterio natus; ABHIHM, 
Jeynoulus; OCAMSa,.ppllus asinae, and ‚nach russisgher Weise 
FOCHNAHIR, (domicellus), Gem, . 24, 65, "blandientium. more 'pro 
»upLos. Das künnte.an griech. anlpc..n, :z. B. ‚nouBlouo, n, Etym. 
Forsch., U, 517, erinnern, ‚wepn man. sich hinter HI, etwa no 

ein ‚werhasgenes # dächte „wodurch, die Permytakion. wäre herbet- 
geführt worden. Inzwischen haben. wir, schon oben S. 487 das 
slawische -sky gesehen, womit ich das walachische Zeichen der 
Zubehörigkeit ‚eseu (Jo. Alexi, Gramm..Daco-Romang, ‘S. 31) ver- 
gleiche, in so fern ‚auch dieseg in, ‚Egn. ., wie Theodorus Anto- 
npecu); Genadie (Tewauc) Zacharesoul,, $. 347, mit postponir- 
tem Artikel, vorkommt. Im Subsoribentenverzeichnlss Zu .dieser 
Grammatik dagegen hinten: Constantinus Diaoonovits [ diaconi 
‚Sling?) Lega, Josephus ‚Gregorovits. Eugenius Georgevits, Si- 
meon Jorgowits. Nicolaus Jankovits. Joannes Panovits (domini 
-Slius?. Vgl. lith. Mix [d. i. Mikkas, Michael] Ponelis etwa aus 
gonslis, ein kleiner, schlechter Herr nach Mielcke; Ponat von po- 
nätis,- der liebe, junge Herr. Hieher Panofka?).. Dionisius et De- 
metrius Petrovits, Joannes Popovits, Familienname Popowitsch 
(vgl. poln. popowicz, Sohn eines Geistlichen; also, bei Katholiken, 
ein unehelicher), wie Habbinowicz, Deutsch-Morgen!. Zeitschrift, 
Vf, 436. Petrus Stojanovits (Stephani filius?). Jo. Theodorovita. 
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— Auch das spanische: Hull; ‚für -Datwas -<y fs: oben) king 
sler Wahrscheimlichkeit nach:nur zufällig -am, man müsste: den 
etwa in- den Suffixen. von: namgmeöc;,.lat. patrsous:, umd daher, im 
Fall niobt die ;Sohreibung mit -&ug auf demy Mdnuin- Ancyr. den 
enigegensteht, pasmeıis eime erhtfarnte Versmittelung; suchen. Au 
rüoksichtlich der Suffize eu, ‚wahen zı B.. skpedeus '(pullns-eguil, 
und dem fem::Hya,: welches: am. Motien, aber: anclı zur ' Denim 
tion dient,.-u. s.w., müchte schwer :auszumittela :sein:, lieg ihnen 
z.B. ein.“ oder ık vor i zum Gruntle: :—. Zählrziche sier Ar 
miliennammen :Inssen: es Siah:scheh amr einfachen :0f' edles 'uftet 
sehriebem mit 10) gentigen, -und:sind :{mgk &ieYır,; Buus’ Gm: 
8::#03 4g., 'z. B. S. 61,162); sahen. wir, eigenilichARoskekkivadyeikli 
Beorissof. Davidaff. Gulowalscheff von !golewitsch , 'Grosskon 
Pickikopf; vulı'Oapitos  Geieffkin. wohl elur zwigoiötke, Kö 
chen. Klokatscheff. wahrscheinlich. zu. klokastüi ,--Ibuschig fe 
Haane’.u. s. w.), sd: vielleicht: auchı nach! der Hawrtrackt: Cie 
ste, vol: ohwestemwti, vom Schwalhze, Schweift. ‚ Histkisshenisikıß 
von: ksaseheninmik , der: geläsbte: Lei wie mlcht : oder verkuf 
und Krasiinikoff;: eigentlich desn-Fifrber:-gehärik „dessen Sole 
Mowosiiaof? siwn zu sowushlönets, neber Ansiedieri Das ru- 
rische Kaiserhaus :Bomanoff, die Gralen: Roikauell and ' Roma 
seff vieleicht !'wie;die griech. Kaiser: Bbmauus: 3 oban's. IM. 
332 ; hingegen: Axayyiiızoff visliesehti nieht vd ıdem «rentite Bo 
mau (er Römer); sondern Bomämı.(den ‘Walache): iss: Walch 
schen: bex:. Valach:: Budense ;ı 8.893. Esiionwpztielk& x. B. 
germasser Mördwinoff, 'wern nathudan Volke: deriortimini 
so geheissen. Ozeraf, d.h. vemdie, . . -: ie 

7 Erwöägt mad die ‚grosse. Sprachvesihandtschaft;, dieizwiseh® 
dem lithauisch-löttischun: eiäer-: und! dem: slawischen Stand -# 
dererseits: besteht; so Acheint .es:.allerdiegs:ıam: angemessunsien 
sich rüeksichtlich des alawischen: isch (x. Bı. Damiloweitseh dl 
wohl .zu Baniet) auf:lettisch -ihtis, “-Ilis, far 'Demin. wie'breilii 
(Brüderchen), ssünnitis (Handeohen)- und-liebkosend mit gedeppe 
tem Suffx: vehtilts: (VRerchirr); oder ‚auf lith.- ws; Gem. ca 
z. 'B.-döwaitis, exio, Gettohen; asileitis (auch meilatie), calo, Euer 
füllen: u.7s.: #£, Etym: Forsch., :Ib; 584; vfl. oben: Si 395, sa be 
ruföı. :Mitıdikisem ass näraliehj .sdwie:dkm vielleicht: men went 
davon verschielunen ots; deals im: mach Abslöhfe, Ei AM,.in:d 
Ausspracise nu wenig gehört wird; oder: ahigi,) zu:B.; Aöcdsttl 
-euio, Obeimehen, Onkelelien, bei Mate scherzweisb: übt Stereh 
dwynuttis,.ein Zwilling, Dual: dwyireosu vomsdkni; Biyaelt 
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Mindhen) 'von Myme ; - waähsitis ;, wailsktis, waikmttis, Kindlein, 
nüblein u. s. w.; hängen duch unstreitig eine Morige lith. Namen 
uf at, ul zusammen; troisdem dass ihr Rem. aiu, ute kein i-hin- 
ır .t zeigt‘. Schaffatik,: Slaw.. Alteril.,. I, -55,. Die Familiennamen 
ıt (it), .dd:scheinen:wer um die: Endung gebrachte Formen bei 
en: Deutächen, ı' Mir:gind Mehrere, jedooh in!einer nicht 'zu ieser- 
ohen Handschrift. mitgetkeilt, :sodass- ich: wegen ‚etwaiger Irrthü- 
ar | mich. zw: entsehüldigem: bitte. .-Vgl. bei Nesselmamn,.:S. 2, 
womseitie, aaa (Axlam’s Sohn) mit dem Geschlscktsnamen Milkus 
stonteitz Jekabättisi (Jakob/s Sol) ‚mit. Christoph Josubadt; Carl 
nmesnässalk bus Tauommus, Thomas. : Patnes (?) Miikelait aus 
Eixkelle, Mikkas (Michael). . Eiake (vgl: Eixe, Elisabet) An 
useat. von Anusaa (Hans).!. Mariko,[Masie) Aschsautat. nobefi 
ornemen Aschanie (Asmus?), zıB: Balszum .Baltratis von Bal- 
as (Bastholomasus); Jurkas, auch -wohl Sargschat (Nel. Jun- 
wisis, Inrgnttia,:d.i. kleinen:Georg, Nösselmemm, S. 48); Janat, 
uch .Taninelkkiz, Eiym. Porsch.,. IE, 54:7. (Jamas. in Memelschen 
kr Jonas, Jobann), Jostpat, Martisat, Siena: (statt: Simmas, Simon); 
oh. Pawel. und. Zanlat; ‚Poterat.. Milkns Ualgmi: (zu. galkalas, 
auterich?) nnd,Ahris (Abraham?) Gaigelat. Vgl. Ballandie (dis 
imelin, lie Taube); Barpns.(baromas, Hiaramel;. oder. in dem Binne 
on: Baron); Kummia. Maulwurf); ‚Ensel Gfigalat [oder u stats 
les esäten.aR]: AusıEinselis. (Häuschen) tmit@yygeilis (Gregorius), 
tesaolnıana, S.R71. An deutschen:Namen; wip en:scheimt: Hankt- 
senat (vgl. Bättgen,: da lith. batköre: ein Bütticher),' Schuieideret. 
Kleinat. (Eindrikatı von: Budrikis (Heinrich), Nesselmann, 8. 49, 
‚bschon allenfalls auch aus; Zindzas (Anüreäs);e. sogleich. Kum- 
chat. vielleicht: vam .‚Gentle kursıis, eia Kurischer, Kuve; wie 
inddat von Guddas... Pole,: Husse.: Fliwischkat vielleicht vom 
lirchdorfe Plibischken, Nebselmann, 9.309.  Weitschekat' woher? 
3ornaßs wohl niaht aus Bernbard, sondern zu bernas, ursprüng- 
ich ‚Sohn, dann..aber jetzt Knecht, woher bermätis,: Söhnchen, 
\ssselteann,.8. B87,. also phtweder. wie Christian Kaeoktis (Knocht‘) 
ınd demtsch Eiake,'oler wie ohnoke: Muüprat etwa ven kuprä 
ein Buckel am Körper), Einzelne zeigen noch ein zweites Sufl.: 
“at, ‚wie verushlich Balskat als dem Vornamen Balsyz, (nanlı 
Nasselmamn,;.5. 349, vielleicht Balthaser)..; Bannine [Benigna] Will. 
Het, chen aus-Wilies (Wilhelm) als 'statt' wilkaitis, junger Wolf. 
Oirigkat; vgl, Obrumaitis (Abrabam’s Sahn) bei Nesselmann ven: 
Ibrys (Abraham) nach. Osterm. Juschkat eiwa aus Jomöazus 
Jmas)? — Milkus Tanrattes. [-isf} wahrscheinlieh: von fanrus, 
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ein Becherschnätzer. — Demiputiv. wohl nicht minder Rittscknilis, 
‚vgl. lith. biezullis, Bienchen, dann im Sprachgebrauche Freund- 
chen, Kameradchen, Landsmayn. Nesselmann, S, 334, und des 
gleichen auch Bittins . (bittipas.,. der. Weiser , Biepepkäpigin, 
Matszullis etwa Mathias, Matihäys? \gl..Matzat, Edilke [zu Ede. 
Nesselmann?)] Matzikat. — Bropchkus , Broschat, Broschait, 
Broschell, nach dem ‚Zischlaute, zu sehligssen, soll. dieser nun 
hartes ofer weiches sch. (fra. .ch oder). bezeichnen R Dicht aus 
Ämbrosius, ‚sonderp. etwa aus brozig (Vetter). . Buttkug. Debikus. 
Bergsche (zu Berge, Brigitte?) Jantkug. Mankus, ‚Bimkug, Schar- 
kus, Schimkus. Dazu als Vorname Mükus, vgl. Michel Miülat, 
Mielcke wahrscheinlich. zu mylus, freundlich, leugselig (vgl. lat 
Lepidug) von yoyld, ich liebe. . Luitkns (Kydewig?] } Tantzus. 
Priscianus, lib. I, CAP. VI» p. 71—83,, ed, Krehl,. bespricht 
‚griechische ‚und lateinische. Patronymica und, hat $, 85 ‚in Betreff 
ofimaliger Achplichkeit *) ‚von Rössessiven, .Gentilieg, und_Pare- 
nymen, ‚auf dergleichen wir, ‚schon oben im, Slawischen . aufmerk- 
sam wurden ‚, eine brapchbare Bemerkung, ‚Patronymicum .est. 
quod. a propriis, tantummodo. [ist eine ‚unnöthige ‚Einschränkung 
des Begriffes) deriyatur ‚patrum. nominibus secyndum fermam 
Graecam, quod ‚significat cum genilive primitivi, ‚Sliog ‚vel nepotes. 
ut,Aeacides, Aeaci filiug vel nepos; et hag forma pastag maxime 
solent uti,,pra qya Romani. coguominibus, farojliarum, ukuntpr, ui 
Coraelii, Maroslli. Omnes.enim ‚ab ilo, qui priraus Cornelius, 

i Marcellus .nominatus est, ‚bog, nomen habnerunt, gquicungue 
ejusdem familiag sunt, sigul,omnes minores, Thesei Th das Graec 
appellant, quos. solent poetae . qupqye nostri, imitarj.. Une Vie 
m nn a Zn Zu a En Pe I 

* "Possessiva” autem dielmus "hoh’s solum possessiondm siguificmfia, sec 
eihim” qirae‘ formam habent possessivorum. Sunt eniın \yihedem gessiäh 
similem possiossivis ‚hahentia: forsahırtl, t Romanus 'diviK, ‘ot Rörnanias ager. 
Quaedam autem et propria eadem, et gentilia, et possessiva, ut Latine 
filius Fauni, et Latinus civis, et Latinus ager. Alias tantummodo propria, 
formae possessivag, ul Qujntilianus, Julianys. Alia ‚log9, patro 
posita, quod supra quoqye diximus, ut Aemilianus „Seipio , et Octavianus 
Caesar. Ex eadem forma agnomina quoque multa cet. — "Noch beachıe 
man, wie ‘wir oben sahen, den häufigen Gebrauch des Genitivs in “ellipt- 
schhr Weise zur Bezeichnung. des patronymen Verhältnisses. Wird dieser 
Casus doch seiner Verwendung in yerwandtschaftlichen Beziehungen Weger 
je. "zuweilen ‚sogar patrius oder paternüs, auch ‚uzorins "geheissen, Wenn 
man ihn aber auch wohl ‚Possessiv us"nennf. so entsinne” man "ck, das 
er sogär manchen’ Sprachen der Form nach Setili und,” ‚wie, 2: _B: jm Liz. 
durth possessive Adjectivä ersetzt "wird. 
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gilius secuädum Graecam formand Scipiadas dixit &rd tod Bxdrux. 
Necnon etliam possessiva loco patronymicorum invenimus apud 
Latinds usurpata, 'ut Aemilianus Scipio 'pro Aemilii filius, et 
Octavianus Caesar. Invehiuntur quaedam nomina formae patro- 
nymicorum significatiorie denominativa, ut Euripides proprium, 
non Euripi filius, sed’ ab Euripo sic nominatus [Dicitur Euripides, 
quia 'iNo die natlıs est, quo Athenienses’ cum Persis in Euripo 
bellam commisere, lässt Krehl als Glossem fort]. Similiter Thu- 
cydides. Sunt autem alia Quae 'cum sint’in aliis patronymica, 
accipiuntur propria %, ut, Timarchides Timarchi filius et Timar- 
chides proöpriam. Et in 6mnibus fere speciebus nominum inve- 
nitmus 'ejüasdem formae eliam propria, quae tamen ämittunt appel- 
lativorum signiflcationem, ut Magnus adjettivum et proprium, Ju» 
liahus posseksivum et proprium, Heraclides patronymicum ei pro- 
prium. ‘Sie in aliis quoque speciebus invenies. Scire autem 
debemlis, 'abusive etiam a matribus et regibus sive conditoribus, 
dt a fratribus etiam patronymica solere formari, ut Latoides, 
Arroße, id est Latonae filius, Apollo, et Iliades, Ihiae filius, Ro- 
mulus cet.'cet.. A fratribus, Phaethontides: unde foemininum 
Phaethontis cet. Sunt igitur patrohymicorum formae apud Grae- 
cos tres. Ih des: quae dicitur cömmunis 'apud illos, quod in 
omni Sermone pösstmt Yac uli,' qua sola Romanorum quoque 
poetae utumlar. Nam aliis duabus non utuntur, id est in ov ter- 
minata , quae’ est propria 'Iadis linguae, 'IInislov Imeldrg, et in 
adıoc, quae est Aeofica, ut Hyrradios, Hyrrae filius , Pittacas 
[Ahrehs, De didl., 1, 157158]. — Das Latein besitzt allerdings 
keine 'Patronymica im ‘'engern Sinne; 'hichts desto weniger aber, 
vermuthe ich, patronymische Formen in adjeolver Gestalt, wie 
vegius puer etwa einen königlichen Prinzen, und regia (sc. domos) 
elliptisch einen ‚königlichen. Palast. bezeichnet. Alle Namen der 
rönnisehwe Geschlechter (genfes) haben die Adjectivendung «u, als: 


N en, 


——— ” 





%) Siehe Andronymen mit patronymischer Form auf wydaz statt wvlöäng, 
ovlänc, ovrlöng, wie ’Eranevsvdas, Bpacusvdac, Kpeusvdac, oder döac, ddng, 
wie Alolddns, Teicoıdda;, Keil, Sylloge, S.4k, 47. Es wäre aber falsch, 
wollte man in wvdas ein doppeltes Suffix von patronymem Chardater (twwv, 
wie Kpoviov, und ı bloss versteckt in Alvcıssın, Kadpeıswm] suchen. Auch 
selbst vlevds, viwseis, vlavı) gehen nicht von w», sondern von einem way 
sus, dessen ı durch Contraction schwand. Yidoüs wie uiöcic (Sohnes 
Sohn), enthält ausser dem gewöhnlichen patron. Suffixe hinten noch oös 
statt dos Sanskr. Aya-s, auch in-2ya, s. unten. — Ist Wedekind (vgl. 
Wittekind) patronymisch gemeint? 
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gens Aemilja, Antonia,. Fabja, . Julia uı s. w..(e: Tahb.. (senwale- 
giene. su Stemmata. nobilissimarnm. genkium Remanarum .comsinnata 
a Ge. :Ak Buperti, Göttingen 4799),.-uad daher. enden. die Ge 
schleghtsnamen .(namina) zömischer „Männer sämmülich ..auf us 
was. mit dem Pränuomen zuwgilen, mijt.dem Cognomen .nie des 
Fall ist (A..W. v. Schlegel, Ind.: Bibl., 1, 818 fg.) ‚Demmach hai 
Priscian so Unrecht nicht, wie auch Sigomius apud Golhefr., S. 149, 
insbesondere rücksichtlich .der adjectivisch: gebildeten Nomm. gen- 
ilicia. anf.-ius geltend macht, jewe .Kxeschlecktsnamen, zum ame 
desten im ‚weitera Sinne, patronymisch zu fassen: es bezeichnet 
z. B. Aemilius, Fahius einen zum Asmilischen ‚. Fabischen Ge- 
schlechte ,.gehörigen. Mann, und. gewissermassen ist. jeder -stelig 
forterbende- Familienname, mit. Ausnahme :einzig- des, ‚ersten, wel 
cher. ihn, bekam,. wenn. auch .nicht „der Form, nach, dach vop Sei 
ten..des. Begriffes — Patronymieam *). :Die Kadnng -sus stimaml 
aber auch, vortrefflich. zu böokischen Patran., ‚wie AroModesox, 
"Avsyay-ıog u. a. in adjectiver Gestalt,.. welghe Ahrens, De dial 
AeoL, 5. 21&,. Bückb’s: Deutung aus sung verwerfend,. durch. Ho- 
merische Weisen, wie Teiagevnıog Algc; Ilautvzus.vläc, erlänten. 
lm, einen. wie .im. andern. Falle, stimmte das, Sanskrit , .. vwalches 
nicht pur. yas, ader, Iyas- (lekäjaren much nassptiy, "2.. B..mydyas, 
d.i..sein), sondern auch &yas (griech..sıag, dat. äus, Erym. Borschs 
Fi 503, und insbeaondere uläadg),adject. ugd:patran., mwervweendet, 

Anf »«n (vgl. plehejüs, locutinlejus,.s. Eraund,.d, blatpro);:. ‚Angen 
Iim Appulaia (Appia), Ataja (Atia),. Aurunenleja. (Valk.der, Au- 
rung), Goocaja , ‚Grapeneja ,:.Cansleja , Olgarsja. Benatalaie 
(Kgpatia, woher. Ignasz), ‚Farenleja ,. Fonte)a .‚Ikvineja, (Lira), 
Meraja, Poimpria, Proonleja. (Pracilig), „Bermaia (Sartins), Baus 
tel Targeja, Narganteja, Valteje, Vellajup., Yal. dog. obschen 
mit .s..shatt Ajus, Keil, Sylloge,. 4, Vielleicht. aber rwuärde 
eine , erneugle: sOnesraahuDg rüpnjschn Halischen: „BRCFONKRRATBER, 


an BE Se r 





*) Bei Neigebaur, Dacien: s. 189: Quinque > hie | ar annorum jalg | con- 
ditur infens. | Aemilius Hermes | hanc generavit, | matris de nomine | dix# 
Plotia, pa.| tria praenomipe | Aemilie [Aoc.},| Viriy| rapuik.quam | Mors 

imm ([immanis?} |.vitae. Also nech Yater und ‚Mutter. — „Dann S. 485: 
1. Annins Italloos Honoratum. Leg. Aug. cet. cum Gavidie; Torgnata, [cos- 
juge] sua et Annils Italioo ei Honorata_et Malica, Aliis,:also ‚nach dem 
Vater zwei Söhne sung, eine Tochter Auch S.A38: 1. Q.. M..Aeternp T. FL 
3 Flavianus cet. una c. Aelia Vindia conjuge sua quod, pro #o, ei Fieyäs 
restjtato [für ihre Herstellung] Flaviano Januariq. Elawinp. fililg, guis vo- 
verant V.S.L.M. .. a 


y | 
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werte «haeclt'C. Sigorffus; De Aısihm!' Hönhanstumn fapııd 'Böthofre: 
dum;'we'z! Bi’ 812080 ide eoghomiia tractä' sunt) und’ Beindti, 
Sr ke# norhs Roiieins ‚Di seinen Öetvres’imtl in Men: de PAcäd. 
des Iaser!; "sı'auch Aridr!"Schotttis Ih RositH ‚: Anitigg.'Roman., 
3: 904g Andy" Böräch, ID; 2, jet Wieder Kal sehr 
an! der; Zuit!\wäre-*); doch mänkherlbi 'Förmeh als eigentlich pa- 
tkdriyınfsch keriäsatelleh, ie gewöhnlich Hielit hf gelteri" Men 
nehindtentir/- 21. Be "Vespäsikihen,' ind’ den -Eirusker 
Bejantin)‘i. 6. Dinar "Vene Sefnhus (G. Fi- Grotefend, 
Be are, rn it’ Beinlerktig,' dass: Alf Piat 
vier eh Wählen Tikıs ihren iiid eh älteste Bohn- gerade ‘wie 
dd Valar heisit, "der zweite Behr Aber "Herder Beindmen vonder 
Mutfer "ii? ?dert röihfschan Eridung’ ars 'Sritfehhit) ; | Obtävlasitis 
(Ortanfi’ Kits) maNanten "der /ARi-adoptivi! wovön' Väter (Lehr. 


_ BuieB!'derällg:"Grärdm‘;! Halle '4808}:8. 327 Aenftlanusi dis Bbi" 


-— 


spiek nerme. Ngl.'Salverte;' ti WII:-48% "Werselbe mMacht’auch auf 
nrehchehlei'Säfixe' auffherkkait'; ätd''an."wetiiger umfangreiche 
Nuthetisförmeh"Ninäfitreten;;? utrd Eifein Werte nach sorgfältige 


, Untersuthung verfangen: | So 8: Bi 5094 auf <ueus, wäs bei dem 


Entstehen: vort’de aus ui - ui s&hettibar' von''deh''Fohinen auf Alk 


. abiweiche: z.'B. Aunaeus (nöbeh Anstas); Lenaeus, Wedtöaous, 


Poppäcas!' 'Bas‘'gridch. oc ‘jedäch , "3? Bi-Tkc‘, ’ Aamisatoe 


 u.:8 Wi pie een Rense Vor Wörtern auf a. Ob 


ner dtwa bloss! mundärtfich versöhleden von &us, eius, scheint 
mir dokb niche W2-Ahfemäsht. VE indeis 'Guiens, Onejuk 
(UNE GRTesprurhärh) nee; Möinmnsen, "Uhtdrital. Diät, 
9.358! zuisählrelsen! he Auställvon db, und)’ wo nicht dus‘ rad. 
vüg Fänkeburkien "MitEernddt 80 zu khatus; mativuk; Ingenius, 
sea on), an ehjelenfall rhie'Htm vom gleiöfler- Wirt 
zer MIST IIWROE, Tino (geilerosus; niöhtlis). ' Namen,’ wie Ats 
Jus‘ Onpite: Lmnoejas Albinos, "Petrelun;'WAlelus Bassus u. s. W. 
s. nicht zu weit früher. «Ao, entstanden aus ujo,» sagen Auf- 
recht: und Kirchhoff, Unbr. Denkm., I, 28, ‚os, «bildet Patrony- 








"%WNöch in dem Momente ass ich mein Ms. abschicke, kommt mir 
zu Gesicht: De cognörmnitie er’ agnomine Romano, scr. Frid. Ellendt (Re- 
eiöth: Boruss. 1888,94 '9:), das nöch trmstfich ya benutzen nicht mehr 
möglich war. Hicher gehörch Idsbösönddere 8. 14 Adopfionum cdgnomente. 
gar! 43, - Cognomind patronymica. Es stehe daraus S. 2 nur noch der 
Satz: Etiam Illud.nostra noumina et’ Romanorum cognomina simile habent, 
quod ‘vietuäsima'f?}'n sddE et örlpine, Wed plarima sive a-borporis habits sive 
ab ingenä et morum ratione ei indole sive a negofio es re gerenda ducuntur. 
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mida: Mastragliu, Wlaveriiiu, Ri Veikie Wade 
Oxstricius :Stiet. ,‘ Clavias -Fac’ Be, "Weockkis, Vobusaksar!.' zu: 

' Nicht unwichtig: ferner isd de HEHRpb: Oltede vr PN. weil 
-Hius (Salverte,; 8. 497) und -idhus! Es Womnnht nämlich!dabei ie 
Prage-; ob nicht hierin zaweilen ein imundartlieker: Wü&chwel be- 
stehe zwisehen @ und 4, wie@Aufteeht -iä seiner. mıt Kalin?ber 
ausgegebenen Zeitschrift; T, 278 a Bestikitslieit ueägspricht; die 
hitfigen Egt: huf- Aus-seien-erkt. als Alle ander; jenes 
vermutblich -erst die "romanisirter kurse Hür Ads Oder” iiäliichen 
Diklekte. : "Sohst 'Köntite: ilus‘; narabROR- imirter Kunz dern 
rorausgesetzt, recht gut aus Former shtalun oe 2. B. ua 
Fanta; Sicukis,'Bteiiid u. B..w.) eitBtäntfkn INuin. "OR sehe: 
GAmm; Besch.;"1,.97# ' denn Winithseh, 3: AR iNRAERer- Ars hur 
figb Vorkernmeh von Bopfaii in’Pompeil anmierte: Ind uuhlGiete: 
heit mit: Popilfis- ud Pub WER attmdglich: BHideE vorn trek 
chem letztern dann freilich wieder (also sogar Ohne? Sokek: we 
Wiedörkehr des i) Fublilius' atiägehu: Bein kim’ auch. Opeidies 
8. 307 ; wie I. Opsius' pruelor ; und’ vide: PN. ekfluahlisy zn B. 
Ausiedius und Anditus 8.3470 Die Berdüsgeber tler Wukbrische 
Benkmäler, I; 21, 398, vergleithieniamär;) Prustperiasiismitsbskisch 
Pupidüs, tat: Pombilies, wer Auktihieksett kubreiltiudh Frainipeiiieli 
Vrefleicht' auch Poitpejüs,' Pommpehiu) :Wl. wie tbo SuYk ke: 
wo sie 'den- Wechsel des: ambifdcheti;,: as! r: Mezeiöhinafew' Chs- 
fikters (Altierie=e Attidiunt) mit d,'I; heaprschsn. --Aufruckt 
Bereilhnet z. B. als eben Ainmder:tiergeitshd! Auidikei, ıLckiins; 
Byidiue,:Epilius; Hostkdies.' Hostiliasy’ Petläiks  Peitäitkisy. Pe- 
piäkos, Popilkus; Venidius, Verkitiudiuhuf iuläue:tneib cha Raralan 
auf sus z.B. Genuollius, 'Genncids} Maniltes; Üfaulinie, Minnies; 
Lüciltas;- 'Servikius:!'Sptriäiuß, „Gailtanı (Cdeoltum)): dları Cafes 
Yukitikiis, Bextilius, Odeellitis. Hostun Höstilius rahmen 
Natnen {Salverte; 8:904), vgl, Nena Porsipiiius): Talldusıinair.Oen 
tilias Mancia neben -Cartkis.: \Acliius "Aviale TRleitioe Vogel? 
Aquiiius Niger; das’erste anch- ron "üdt Parb&aguilus ?ıMkatilie 
Prisca und Papius Mutites (über waliöheitteh! aithe-mpmiu 
wegen e).  riltan. Orbiliun. ' Portlus tlaflsi * mutiinaft a, um 


r .. I 2,4 yıt ’. 4 ul k ı] . ılı-', 
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2: im. Pal. am: aalsch ia Bu 12JıBlı Weddu,  baplidıhar cithls deli, 
wapello, .Adalung, Mithr.,.Ik, 520, ia Wechsel. ‚gen Bichapch; den Schu 
nach im Kalsbrischen findet, s, Aug, Fuchs, Unregelmäss. Zeitw. in des 
Romanischen Sprachen, 8. 169, our dass dd hier treilich einen Yanz ce eigen- 
tbürnlichen und 'besundern' Laut anduzbigen’schaht. 1 ee con 


em 


Siatins.;Muäkkun,. Bnivonisn Auypilianne- Venilia.und-Waras, Wan 
rius Crispians. opt. -Vergiiio Atikius., Vgl. P. Wergikius: (Virgikue) 
Waro /‚twebei map) allenfalls .an Kineu..au: denkon,‚sioh versucht 
fübltey.rder.ihaim Anfgehen. ıder..Vergiliae zu Ende. des Frühlings 
geboren: warden, skände,. nieht auch daneben 7. B Wergiaius 
Bafasund Gapitp,.. Sept. Westiiins..r- Die, gens Anfulia, (Anfi> 
dus u, Ganidia, Nalldie, Canidia; Copnsklia (sohwerlich-zu conr 
side), Pidia. a. Makdia , Moskdia , Mussidia... Fufldiug, Gratiding 
var ‚Eufius,.ı nass. Heimidjus, und, Melving Rufns.ı Owidinz, 
Yaptidium. Bei Taeitus. Ayldina: Merula..ınahan: ‚Apkaius:. ‚Tirg; 
Aptoines hei Sueton, Bipklins: Nanciomus. : Atidius Geminus, und 
Sagardas. Gonsisium Acguus. Falgklius.: Nasidius. Nigidius.. Ti, 
tUiag; Lahanı:  Ummidine Quadratus. - Vihldins, 2, und Vibius, 
Olernens, Suediue (vgl. Gaesoninns Mukliun Virdius: Geminus, mis 
AUSSIORS: NORM?) 02 A menae Kiechoer Boome ' 
zinda aan Am sinh..an.liegen:solgene, An diesen. Eor 
Anngen .Parallplen zqu ‚griechischen Patron. ling, ano a. Ss. w. zu 
suchen:: kann ‚gleichwohl,  sapinel ich,. falls man ‚nicht. eine Erbon- 
sung: dersalben--von.gtiechinnhen | Italioten statuirt (Mymphbigius, 
Rephnides; ‚Apbredisius,: Epaphreditus),. ernstliohrdies nicht-ger 
sedehen; wicht nur weil dası.laftainy nach-der wahrscheinlichen 
Beriehwang. Yon. ling zian.Wsiv, ‚etividere, und.aldog (vgl. z. B. 
Aendrhs, anders gesteht ;., Tnpuadg,: d. i. thierartig) ein Digamma 
dakteiaingehbssh. haban.maisste; sendern auch, weil das Latein 
Gier wabessbeinlich anseswanilten Verkalfonmen -Zew; ats eben: 
fells sicht ‚andenu'sals,durch"Brbongung (-issure).kennt, Indens 
ach: wit der: Ark. -Sulize ‚Haken; (mwabrscheinlich-gu Tips, ‚ also 
dıres® \- Aüirflausishb:ohigasincktus us: w. niebt allzu. igaam var 
hindenn Jassan. ıı Warıweiss,Tob.-men..nisht ‚Adjeetivyherlaitungen 
ansmallem. ‚Abi, mufsirfguiech. AMoFen, Ahodark;, falls aus einem 
AbL..mi dmdpiänlaftengy.nebaitng) dene vermuthen daft. . : 
erlitrigmen- anf. -enus.si Memmingen; ‚3.368. Vgl..lat. Awienns,..Q. 
Sinlgmmoa. Gallieune. (Bupianua, Entrop., IK, 2.. Labiqune. . Nasis 
dins ‚: Nasliianns ;- Malrklimmmsı Orkus ‚und -Salvivs. Votienus 
Montanus. Bei Tacitus Aufdienus Rufus und Aufidius Bassus. 
Ciuvidienus und Olavins. Passienus orator. Bariolenus Vocula. 
Syebellisnats, Batfus: : Wilmiklum , Vibalemus., Vibina, ' Vilidius. 
Zörn “Tueil vielleicht 'Aur- -munfdarslich verschieden -von ‚denen 'wuf 
-anus,, -ianus, ‘etwa. wie imaterles und materia. Andere Male 
könnte es auch für -inus.stehen. zur Vermeidung eines doppelten 3 
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nenn Anfushyarsucht, daıdiesaiehmehr, vweiersumklnia-pweretder 
Schn, vonndem und demz. vgl: obenlat. Biurdigesm und peavisiseh 
$apor)ıunl deyamusiägenioy Ahoy who remaliın betr io Ich Eader 
tbeugh 'adoptedt by -unsiber zuWils.3ı Dies Hgedtlich: var Zweuien 
Leuten: ein Abktummling } «deqtliuk itelgen sıder- pretomässlen Ge- 
kitio ist; ‚durch‘ welchen GasusiJa ; sahen ‚Kit, Sogknıldals Patro- 
riyme Verkäiniss. wicht selon ig: dem Sprachen dlleht: oder im Ver. 
bindung: init Sokn- angezeigt -wird. «Bine: Kigenhumlichkäit der 
Batcong moica im . Sanskrit‘ basteht aber drin, dassı den-:äiälischen 
Sinne obige Buifixe zar Bildang ‘derselben „nichtzgdnuigtem ; sen: 
dern‘tsich stets 'ein Vocal des1Primktivs. zu: der: Wiriktefhi ıgonamn- 
te: Steigerung. verstehen: muss:) eine Lau6verstirkängp weiche 
jedoch auch: viets:uırdere-Derlvata; namdıtiich gerıe: Albstarimung 
überbaupt: bezeichnends- Wörter. iirift, 1Sal:u.. Wusikklal4Wr 
sischtide), ' Bussörkeh: vorm Vaterrkutlem wear durch ‘sten. Ianges 5 
untersehleden. — Draupadi,. Töchter das Drupadausisliin Vilyu 
saudämins 'yalhh Yvohl sudanıah Jaubesh,: Nal.> 1, 48 TI ei fülger x 
nube ortuif! veluli.. Val. «Wolkensohn »ıtomi'Rkgen;' Seibel,‘ ‚Junis- 
liöder. ir Besonderen Beaehtling:wertis stachte ich. mdehj, dass: im 
- Sunkktit die Anwelibenennungen sich" gteichfalls: in. Batnonyanııa 
jedoch. Keutratem: Gewande zeigen, alsı Kinder (ohne; such-Neur. 
nämlich: jener! Bäume; : wordafisie Wachsen; uBigmil Fohsch.; dL:-406 
127, Atalög auch im Sandkris! sawtibeiins: (The Perl wuusibr), wie 
wir von: Perlmutteh: (mater iperlarım)y!sprachehjtsier ierPeris, 
als:: deren: Product, , -- "Neutriim: wie datv'pormunm:woh goncs 
binum. (arabisch: 'dis Tochter ider' Reise: ode der Trgubeu n Zeit 
schrift -der- dewsseh shörgeni.' deseilseh. : 4BBR z:6u 685 nebbem: vhis 
w.83.00, :Ich kann’ wich nämlich mid vorider Richtikgleeit. !äiner 
@leichsetzung‘ vun olywog;,’ vintan.|'uhit. Saaekritinhenas ,.OdienKuka, 
Böitschr., 8,09€, vensusht\ubergenben.\ "Viren vensmäsis, suadalı 
vaabgefallen- wäre, dirser herkulsiten SıYärkistdt tlasdGeischiseht. 
allein! aan yghdäh.upwgahs; (Hopfas] ;eigentlich des siohbHesum: 
indendk, Gömm:'bäh. ty 45v@BeyabsBorschyidg.M80f udell Bene 

kratsäya (Weaving)i 1 Wikdmnan sieh Ihienauhrwahl/ binbR Augen- 
blick wuhdene; © wertecNeger:'bei. Ulmer: aıkbfadgumdın: A uffanschez 
&tr Natur mit!Bewag !suf dioBkums: und aresFiischtesgerade: de 
kin gelangeh „8ongobildte VlkbrostehunyLwenn . kiiesehr seleie 
Prashte Mask uder gratiitmatisuheh‘ Rarksı here Nainen>.sistigleich- 
Seil: pur söhliehe: AbkKöUrtnnieg eier! iv Betracht kodsmiendda>Biteme. 
Iadern, wie’den Rörkern,: He Bits selben; verinfgenihres weibl 
Hioheri Geschlechts ,! wo: micht als l’Minter)' Adeoleiitindestens ak 


\ympbes;-elaiDeyaden, siäkndarstellendı Velusat., a: Ar platanma 
ımelebe, weil nieht man Baltensuvashhlungen: Eid Ge ,: tie 
Boiktanie (Piaus altiaa);, du Dierk ‚( vermuthlinh weil, Kisineroynd 
winder kräftig), die: Weisststne.4Pinus pisen:k.)..ı Bäume, unit: frausg 
augereikek, salsie: Sorine ‚und. Mobdi persönlich. gennnimen,-sı Walhl 
Muller, Mythalı, ‚5..484. 18: Allg. Lik-Zeit., Sepk 4849,18. k3b, nad 
meinen Anfsakt- tiber. Batapdarst, in. AnfnechinKuhn's Zeitsehrißt,. Ih 
194. ı kA ‚aulun,: Kkibrimpes wad.:Püsnaensnböngliag,ıaben.da;.ll; 
384: . Wialachı ae. (‚pelkis); das Aangeı von;Säugethieren, ı Vögeln 
enger, ‚nach bexiel Band; „9 ; aude faeole.,,habu_ete, ie 
Aaungin „lad graibuse) z dem Kürn;.. a. das Tiüpfel, - den-Puwki 
‚wahl. von denkdeinbeit), Isa m6sily, ar alımenkui, ..die: Tischlade; 
>shuhladern. NIT (t wrib.an.ı dem ‚Tische-, -Sahranke.. enthaltem); 
So’hatuSchose, Vosahn-of tr Hamsya Tang,, aus dieser. ‚Sprhehbi 
Yayız, Pl.10f2yar: (5. auch: dies: bei Ihm), and. Shsnirı, 'and Dal 
. Boys, children; oflapsing;ifruite,„iie. of treası — Im Naudiago 
Erae: ing, Eruit; iIe.iCähildsßıtlke treo,..M; Rark’s Travels: (bon« 
den:4'799).:p.364.. Muchmair, Mandinge Bramm., P:3,28,:3B, ya, 
&.tpee) unship..k;, S0,..g6, Archild,. undı alsp auch wohl -p.:34 
unsndingaı (Bay ı aflee: ko-ıhorrieiw) vom sing, (Tonniprrow), Upber- 
margen.j.gleieksam: ala.ıSoha: des :morgenden. Tagası: Natärlich 
daher Buch dis) Demitutime ps %: # A. dimainuline fürn. ie madaıby 
be addikien ı nhıading ta.tka; wenn. - [Rhis- isınd..deubt: am. ablire: 
vistionsiaf Behnanding „little. [vielmehr dias eher..charponirt na 
ebigem dingoj:ı ınmanusel, A WwOmanı; mMMsonding,. a liltle- wraınan, 
Dishinutikesı Brenbreity: merk uRad,ı&akh, with, thiags Animpate.and 
insnimatle.:: Bud dag Ss spmalamıes.changas into King: as, Ninsaning, 
non ur ip. AB: Hinan,,callle; tiNsamemBa, Ha, .malk IRISO WOrgam, 
wife,Ipu 39.. >11» 1m} (Nenzie) Aml.ınfıa Vorab A ' 2] 86, ’ Wouik, ib 
Habssa ‚zaugisehi anitı dacht, Iohcha (Halsia, stahl, Schoen),ıp. Ak 
Tetea;i wie )beilSobnen Dah estsoltı ik, Sen:af Ibn. Area. |..kan: Bamn- 
banna dent. dep: dus sen »(Frea ). mit. dem, Schlusse_in (ERST ÄRHN, 
sigsattlich,; Qobsenkind > and. missir dingo ,.:Kalhı. Im Welt dem _ 
(dexera Child | 'urgdeapı((Tnen). :Kanti, amd As-bauti sdmanba;; 
adumos , .indunmbe Eimit;; smu ; ‚duabe , ‚Send; duama ‚Berry au 
idrost ..nduay (ng aueh Bud 98, Ixen;, und bei :Risı Mas: A, pl. 
einsa (Kind). ım=,,Deminthwon.hilden zu, Mann. und Axau.. ms Bar 
präsentshten. der: Gesshiedesibeit. in: männliches. und. weihlighes 
Geschlecht: gleichsuin Hr. daher bei. Domiautinan: so.hänfig mautzale 
Posm »..Has.Berite; indem nämlich ‚Beider. Erzeugniss, das salhst 
in seineuhrärähern tAlter: (geschlachtlänk (sb b. zagdı,: wenn.-annl 
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nieit (putchtiä). noch: gleichgkitige Mikdhels passendus-Vorbild: zu- 
gleich“ neutraler; Indifferemg: und: des Kieinhsit: betvachset  woanden 
ek. ı Ares ı diesam! Geusahe: uam: auch dieuhäußge ‘Bildung. von 
DeihiWativen swlbst: :desı Unbatebten mittels: Compositien malt Wir. 
tern die :«Kind».bezeisimen,: «Wie-des) obines. dei! sorast uch 
hier (im Bomaninchen „.d..i,: Barmanischen } das Wort , ı wreächel 
Hind: bedeutet, ein: gewölnslicher Aubank andeser Bubst.ımnd bil- 
det fast’ Demmntivej:'' eis: deihes.:Gewicht heisst: dahen Qewich- 
Kind [Mithr. ‚1,76 |: Vklı Bchlededmaober:, Linfumte,; ıp.964, 
2: B. imjuuk- khalg ,- be’ petit Wun singe, sitpaenndiialt;,: kin petit 
atbrb icet: Chises, Ad: (Sohn) bildet nicht, wie- Endlicher.:$. 134 
fälschlich -befiauptet; öfters einen -bldss pbenetischen. Anbeng, ‚son: 
dern eigenikich Dominutire ;, wie z. "Bu.ias - lad) Messer ıEugl. frz 
coufleau as kat, ‚ouitellus), Ad Frucht, kostsd, Obst {also wielleinkt 
eis Bhutnkind), meu-468 (Augenstern;ıvgh wepeikıs, windntlich Saka 
chen). — Im Bullem '(Nyiäader,.p. 9): Phb::dimio.: ans. Sormerd:hy 
adding pomök, -littleionas, ws the. subst.ı: as, -&sookıtlien}-& Yasach, 
Ohiekehis. 'Zipre; Au 'orahge, pls rin Nord Sal! nomo, Bauhll "oran- 
ges, 'limes. Meesahpomeh, A .sıhall table. + Ih Busaıdisgke. di 
- [Yischkind), kleiner Tisch; Mike, IH; 1A, 474... Im Hausa yars- 
wnka‘,' "pl: yayad-hevuka,,  Peonkaife £ eigentlich Kindı'des Messen 
(woka ;''wuka), wie im’ Sanskris dsigturikä, vesipuirä:L.,. As knife 
Etym. :asi' Sword, ‘end 'pıkrikt, Dauyhier, an-imfant: swand; (from 
its smällness: — aber :auch: mälwdaıpuiraka im., HJıfkhe:sor of a 
maternäl unele’,. uud: (etwa (duseh''edn , Mortspiel, vg Diaturs 
Metel) 2. The Hunt: ofi'tke Dastura. .ı ‚Im Vorsba (Geo wtlun  Wecah, 
London '4848)" viele Eowp.: vorn !mi6 ommoh: (Asıchild ;j-‚eflisjtring, 
servant; kernel, etwa wie iden: Emibryo' int Mutteblaiba?)ı 2.8 
ommoh-&tfetan,' Kind: des Schafes, dıli. Lemma, ündıso deei-andern 
Thierjimgeh , : wie bei: Mansohem =. Bi’ „owikok tomamah.:, deigenslich 
Kindeskind), A grandchild. Auch, wir würden sagen, bildlich, 
voir: Gliedrhasseri ,. d. hu: nicht. aur «wie in.,50n vielen. Spyanaben: 
ommoh-ojuh {Kind'' des‘ Auges)‘, The pepikısf: ihereye-,: senders 
auch ommoh-esseh, ommohseh, Rind des Fusses, d.i. Zehe;' ommoh- 
ding, The smallest finger or. ie (das zweite Wort mir unklar). 
Vielleicht ‘aber auch Werkzeuge: ‘ommeh -aouh,. A blanksmäh's 
hammer, vielleicht aus olu., A:smith'schammer ‚a mallet ans. 
v. a. To beät, to strike: Ferner ommohuugudagodo, A key, aus 

agddagodo, Lock, padlock, wie bei Schaen im Haussa Key &. No- 
kubli, pl. makulai,; and. makubilaf, and yaya makuhlai, or "sous 
of the lock’. Kein Wunder, dass bei solchen europäischen Arte- 
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factenlıder/Seltwaese, ein A Belebung): (mie: beir.Aulammen) 
anbobennend, den Schitissel gewissarmaasen: die Belle: des:Sohaos 
merthsiltl.:WVerden.ideeb aweh im: Ahintaischen: für.:lebloge Dinge, 
z:0D/ fie dies: Timmile, : eines: Schlodses- (wie,än::des. Velkaaprache 
Mandl uns Weibl); mais (masonkis) undıpla {kamins): angewendet, 
Entilohrer , 19: 492; ,— (ieh ,aueiss nicht, ob aus:glainhem Grunde, 
vie Bpan.wunsdotmäle);, Pidoe Alm manhine: qui enine,daas-ung 
autisey, «vgh  Aählakethu, SuRWrlg.-»Masi ish» nieht viel anders, als 
wökingimsItedisnischen der: dieken aur. Klinke den Namen; mens 
calle, (Junger Mönch} führt, :oeer Ilettisnh: nacıks. {Mönch);.den Bier 
seeicht odet Nacksehltissel-lhezeichdet,: ja spae. Juan: Diaz .( Johann 
Diego's  Soha ). das- Vordegpsehldss;,.:ıEuche,ı Roman... Spt... 9. 2230, 
gl. uch "bei-#rimeı, Gnantim., IL, 358: Iimtgegensetzangen , van 
Risisitam oaınd »Nagativem (nie: Knopf und Knopflockh) mittels: 
Maine. indb FEiranı..: kin: Weangerogisikan: wird aueh dert, das -Thisr, 
von manchem Sackenigehrauckt ‚statt, Ding. Ahrentzant, Fris. Arch., 
145868. — ı Barinenisch; fak«ma ‚‚Bteuerruder;,.  eigemtlieb, Rudar- 
amısttor ;ı Kasrispe.;. Be. b, «5, Lecarui; nnd..wiele; arabische. Verbin- 
dungen mit.ıab (plater), ts, (Matter). Jakutisch.. der. Hauptlecher 
Ceigantiiah ‚Hern{Becher), tderiikleimeıBenher (Kind-Becher), Böht- 
kupk , (Gesihns;, fl Adüyıygb $. 3%: Alsa.niaht. viel.anders,. als 
wenä ıhaun.im Keaima (dw. Eschudi „4,:484,.41, 334) Damin. durch 
Yerdiodang Ales Subst; mmsı:damı Adljeck. ıhpakuy, ader. hachuytia, 
de. I, klein, bildet... Merkwürdiger Weise. (macht. die Interject.. kad, 
dent Bhbst.’sufkgirt, in/’Kechua-Bentin.des,Sppttes, der Neraghtung, 
z.B: reing.kath, (der) kleinen w erächtliehaMenaslı [gleiabsam : o welch 
aa Metschii)., iudemdeavon.::das: Verfahuen ‚im ‚Sansknit..(R...B, 
kimröga)" nur. dutsoht Bräfigieung.tdestFragpran: .ahwaieht. ı .-.. 
ir Basseh wirt alle, verschiedsnen. Weisen, das verwandischaft, 
kohle: Yonhälinisa:des Albkömmlings zu saimemı V.aker, ‚(arogsvaten, 
IB 3 DOTEEGETY« WERT LIU PEOD BENFC ENDUNG 7 By 7 Zu y BET ae) | Zn Pe ; drin 

NA WIDE" Deinokritoh, H, 209," erzählt; wie diel Cafftwr: nieht begriffen, 
wiehnae das hereusbiausende; schliumende Bier. haba. in die Flasche. hrin- 
gan. kännen,, ‚Sie, hielten ‚ausgezogene Handschuhe für doppelte Hände, die 
Schiffe für grosse. Fische, Seevögel oder gar Geister, und die Schiffsuhr für 
ein lebendiges Wesen. Die Esquimaux hielten die Segel des Cap.\Ross 
fır-die Plügel von: Sepvögeln. — Forster, Reise um die. Welt.1784, I, 387 
bugkcıl, Dh}: Der König: auf Tahiti meinte van einer. Taspheuubr, „sie 
sprüche: (parau); und nennta.aie, als er. ihren Gebrauch ‚kennen, lernte, 
kleine Sonne.» «Caps. Lyon (s. Pzivatg Journ., S. 4&0) sagt, dass die Eski- 
maux eine solche Spieldose für das Junge einer kleinen Drehorgel hielten 
und sie aueh durch einen Geist belebt glaubten.» Prinz v. Wied, Reise 
näch- Nordömerike; 1, 623. nt 


oder, ‚weiter. aufsfeigend, zu. .einem.Gesahlephie, ‚Stammes, ‚Volke, 
an deren. Spitze das sinfache., ‚unhisterische. Bewusstsein Argend 
einen einzelnen; oft. gleighnamigen. und exst.. aus ‚der Nachkon- 
menschaft .erschlossenen yedl uvlickdatirgen ‚Abahergn, zpı stellen 
liebte, sprachlich. auszudrücken, in. Eins; Zusammsm.,. Sn „.giakt.sich 
daria ein ähnliaher: Trieb..zu exkennen,. als. in. der MoLiop zpänn; 
licher Wörter,.zu weihlichep,. welches Verhaltnigs sich anın vohpfachı 
sten in dem ‚von, Ehemann. und, Ehefray, darstellt, Pprä.bildese 

der ‚Vater, seltener, schan..weil dag schwächere Gaschlechk, har- 
gerlich. wie sprachlich. ‚als, ein: serundärgs.. zurlickteitt, slig.,‚Ahuiler) 
und —..der. Sahın ‚oder. die.Togkter. das Grundyerhältaiss,. apchen 
das indiflerentare, ‚yon, Geschwigtarg ı ausser. .der. 2FvrAigen. I 
schlechtsppterscheidung ‚keine besondere sprachliche, (seltung ge- 
winnen. konnte. ‚Beide.Verhältpisse,.sewobl, der. Kray; zum Alsone, 
als. der. Kinder; . zu den ‚Agliern „. beruhen auf. giner. Adhängigkai 
der erstern.von den, zwajten, „woher 24. kommt; daps ammansüch 
die. sprachlighe , Bezeichnung, der ı Frau. ofen Tochter in ‚Bezug .aul 
den _(primitiven). Naren, des Mannes, sich.-nighk, immer ‚seh skreng 
von einander. sonders; ‚vgl. Jet. Klahwens Nieplai fie), Pehtezzens 
(Petri, axor). . Das Verhältniss der. Abbäpgiskeit., Zubehärigkeit, 
oder .gar der hiosgen Besiehung..ist en ısehr-weiten, wrasshalb zum 
z.B. picht nur. Slins ‚patris „..ala auch. umgekehrt, ‚ ;veoil:dee 
Vater... nur ‚erst „durch: die Gehym ‚des ı Sohnes zum. Naar wird 
und in so fern auch von seinem Sohne causal abhängig „gwdaebk 
werden muss »—patpp fill, sagen.konn... ‚Daraus.hagreiß siph Hann, 
dass: alle sprachlichen „Bezeichnungen . der gedachten ‚xapwandt- 
schaftlichen Nexe, oft einander sehr, nahe, ‚berühren; ung. Hinpadiee 


ien andern „Spbären. hancachen;. wg FÜR.B: ı Bn, ‚van Tipiergungen 
oder, von,den-Fruchigamen sa.aben.erishren. : Palyonyica. schen 
also atyspalpgisch.of,. z,- B-. mit, ‚Demipntiven; in, Verbipdung.: der 
Sohn, isk. dia.Wigderholung. (das Abbild, ılörg.“, ‚a. obanı des-Yar 
tgrs., ‚dam. gegenüber er- alels den Jüngere, .isk. Bu der: Kleinese 
ı. NT it. 1aW pi 


©’ Bopp, Vergleich. Uramm., $: 4361, will die 'weiblichen Patron. auf 
Isis Erweiterünhgen sanskriätischer auf: -f- fassen, würen iolsıselsm dies- 
beib: awaifele,- weil dies. 6, als- aus JA. durch ‚Bammyirasarama ahistenden; ss 
Griechischen bei der Motion durch ız vertreten wird; x. B. -frf, xpı=, wo- 
von also tp-ıd8 verschieden sein muss. — Beschtenswerther scheint mir 
Bopp's Aufführung auch von diov, oöv, lat. duum, seines langen Vocals 
(gleichsam Wriddhi) wegen als Patronym. von Ist. ävis, Sanskrit. vi, vi. 
vika, Vogel. 
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wär, /weiiti'seich -vidieihe nicht inner bleibt." Vgl: unter Ändert 
1anelberie,: Vote lit dendeik junger" Adler)<"Rih:'Jokubditis"1Ja- 
cos! Sohn ind! wulkädtis fein’ Kieimet"Rinabe)‘ Mielcke; Graith., 
8. 483; -Btyin! Forseh.. WI 508:49P9, U, wo auch etymoldgrsche 
Beriehtitißen zwisehen’ Pütrohyndiea and Bllaich’ nuchgehwi6sen. 2 
Ver:sduäh'%\B. 'Darkianfsch'tBäkleierktacher,, Pirtkideriee, pr. 92): 
Oh Vjofert :wähiPils * er ar Ferhinin samt The, aux nonh& Ge’ con! 
ersed, ae’ Yilles ‚va! un Hon'Yueltöngtie‘ pdur‘eh Ahdigtier' Yes 
habitahs "or Head indigdries: Br. trlrdpsh, 'Urhibitant: He'i 
Chin; un Chitöldr-dimjor- sa; Une conpatriöte. =" Man! müse 
sieh itnimer’ erihnerk'.-dass' ek‘ Kudstäusdruek" PStrbäymictirh: 
wehn min‘ Ihn! Bios’ auf: Herdktungen aus. persötilitheh Bigen- 
nein il ehren; Wi 2 BB Pslan de PNA" eier 
grossen 'Tiheif'von'sorist,streng‘ kenomnfen! sehr Atitiffchen’sdier 
Meichuihi "Filldnitriger Weile“ ausschlirsst! Ih! dert surbjectiver 
Vorsteikimg der Sprauhschöpfer" Bestärid "der" öbjectiv' Hlerdirigs 
sehr: wiehtige Unterschied" zwischen nafirichern! uttt" great 
scheih: Geschlecht im! Berihesten hielt; ind ’46 ist 'kleicherinassen 
im Sie \der Sprachen Viefes patrohyimisch -Aufkafassen, Wis bb: 
jebtir nıf>eihe solche "Auffäsdung kigeriflich"kefnen’Anspruch Hätte; 
A ic near fadsen, Patrbiymica' sind Yrdr BL 
sohdere’personliche Pate: eiihiegriffen “uhler Ellgenteihere Kateko! 
ride, we det'Uhrerschied von Person uhd'Bdche zu" käiner’Gel? 
bang! köndiat. sun Gerund vllert Ban ale ine 2a 

3 Gjeichdäni Aus yöltiäherh Gdsthlächte:! Fiödgenes“ iathıeına“ 
tieu8, "Sudt. MAtdylrng, "Arbybärel, "At/äreoe ""Bpmördöng.‘" Hipen 
PO het "ERBE use TE weiral' pätron.}: 
Hapykos; Wohl! von der Yınkfesiichen Paklas. Vgl. Keil, Onomak 
töl;''kap. 1. Deöturt nömild höminibus datä;' Viele Fiifsten ws. w,, 
Be sich" Yoit'' HiedrigerSchinfftchelei mil’ Göttärnainen 'trenhiet: 
Hessen. "Frequehtiäsime 'posteaIdiperälores: Aomani-novi’ Jovik, 
Mdrtiw; Liber -AppeBationibus Korörati=edrütigtie desrum in’haz 
Bitd' siätuis- repraesentätf- sunt'-’’uxöres "auterh’ tiovde'' Fünoniie; 
Cereris, Veneris, Dianae, Vestae. Aber auch bei Privaten kämen 
Götternamen..vor., .nur Anfangs als erst,.in -spätera Jahren. von 
ihnen :augenommen,;, und- nicht. bei: der: Geburt. ihnen ‚gegeben. 
Inaztares, "olschon wallstturid rat: nach Christi Geburt," s!"S22'Tg. 

Vet. 59 NS Be nl bee oa.ab Dam "er 
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c. _Porsonennauyen ‚nach, Eigenschaften, .. a da 

‚ Bigensehaften; wenauir Namengebemg' erfolgt; können "Sein 
ı 4) körperliche: : Vgl. BwyiarFißsch.i BE 588. N Dakin gehören’ nk 
mentlieh die von Farben, T, 499 1:11 Bei Meninsahi,Ttfhterit 
Diet., S. 242, Frauennametf: ‚ Antttejeneruc melierane I Hekenemind 
— 'Mutila- Cauwdlla Hoddoölle [üsch’niehtielwn röchatnghre 
diee5c3] Muwcale (Buy mitrek ;i sonst -fst''der Beinänse' Mlerens 
eigentlich murcus, d. i. poltron] Buerwidsloreiäkkta 'tepiriw 
nbnalr):i- PWoht1sulriner - na: Aeio Market ar Ran N tande, 
steben:9:447. Dahack auch wetvulRt üch dert A8470” Mae, 
Grän; niederd. Grohe; Größer. Bag] "@reaul Prı WERE it De: 
mMinutlvendung. Lat. Cuisaias Wrdech. PIEWN:Baviide a rars 
ociis, quamadınodum a-0assiid:Gassalii Fiät.: vi! ale Prröind; 
v..Ooella. — Aus Saaaplten Hach''der Pace des Hhares vgl. 

obeh 8.490); 20a U 212 Sn Tai mei Aue 

4 :4Mhd rot ‚rohr, "ilsbesondere' öfher Hast?" Wibenf:r 
Benetke, zum 'Wigaleis ,;.M, 698 ,: 6904. EGYISB; Brote 
Mannesvelt, seiner- roten: Haare wegen"der‘ pole' rer” genaemt 
Brandruti,': wo. nicht: Brän@iFnovkle "Edith," Hofkb: w. poll 
javeh. Botb v Börse: Melbihank mebicht Arie enzl 
Buödiman (von ruddy); wenn Nicht: 'statt: ah: Mbadärailt"Gref 
IV, 4153, wie auch Wode, Mohde zwar die niederdeutsche Ford 
für roth, allein auch abd. Hraado (Kiew), s. oben S. UF 
könnte: Bbytkropel -wulitscheteiteir, - hin den Ulffebliilichkeis 
des- rofflen: Haaren (wgd:- Wotlier"äns’Rötkhaärt 's. ober I’2Hr' 
zu 'ehlkommen aus dpugds mit Fa6) pik. Zwar 'Astike Aokfiiiiir 
an: elöc, sehwärtz, himkats;- ohrle-hedach 'anzügebeil, von "weitem 
deutsäben Namen !en es ’sich "al$ Velsäderzuitig Ute STfkal" de 
Bosstli Auch Hossint‘ olben (3:1864° Ford Yikaifo, rötkREh © Yen 
Bösihi (von rosa)’ uhd MRowdiker von rosklld Mosälttlose).- Prz 
Lersan', ‚Möusseau: : Lat. :Mubellius Mahrita” Fav., IV; TOBE 
Bufas vogn. it 46 famillis! 'Resiei,-Arifitig.; 'p.'983,, -uhd' daher 
Ruflaus (v. Mufinns in Baiern). Mutilus, Bellios. :ERSASBEn Aha 
von-nugßöc, Burres,-Ellendt,:8. 32, wie’ Astrod'von Aetekc, 
5:2 Weism,- Weisse, Welsenlätti. "vi Wchieöthkide (Eiarit oder 
Haar?). Weisshaar, Weishauft' fächwerlich zu‘ weiseT;, - engl 
Whitehead, Whitelouke. White, Whitenian. Holf.- de Witte. 
Niederd. Witte, Wittel u. s. w., in so fern man’ in’ ihneh, wie 
ganz entschieden in Wittkopp, die Paralleis zu ahtl. hwizx., "Graf, 








so+ 
IV, 4248, suchen darf, und nicht ahd. Wide u.s.w. Abd, Blancho 
und blanc ros (candidus equns), Graff, II, 254,, nebst Blanke, 
Blank, s. oben S. 207, -auch ötiwa Planck,’ wenn nicht Planke, 
sondeen „bilans, die: sbersiantsche Aussprache vanıtjenen , Anden 
ihren. Widesschein: in fer. Biane, Mlgnahapd, sowie mit. gleichem 
Spffix. Rayard aicke nur Plerde-, sundern- auch Familienname, 
wahrscheinlich. ana- bei, lat, 'kaslins:y. baliolun, 's. Diez, I, &, und: 
Ghevillami, von ‚der.Hear-Mange undobäuge. : Fiamnihe: versyuth- 
lich „lliptüsch,„. 8: aben:8. 77.. Ital.. Wianobi , Alena Bigmr 
conl., ‚Lat. Albius,ı Albinpp: cm 2 00.0... 

N) rl Schwarz, Bohrazta, ‚Mobgrartun, „Mebrrarze, ‚Mchwarsl, 
vHehwartzell. und. w, Sahwers.ioder Oskälı' Bokwarzmsan. 
Niederd, #twayt,.-und„dahoer auch „bala:serhankgdenischt: (ninhie: 
Speckschwarte) ; Schwarta Schwamkanfı) Sahwarkikepfh In 
senderbarem. Widersprache ımeis..dem -:Adjert. , liegt: hinten wärk- 
lieb. dasia niederd. kopp (Kapf): v. Bekwartakoppen. . Ich dächte 
des Sehlusses halber lieber an schwarze Bergkuppen. : Fra. ir 
nole,..Modret;...ital. Megwelli;- lat... Pesoehmins. Miger, MNigellus, 
Nigellig, Bigrigun: Ayguillies,, falls etwa. von ayailus, und: nieht: 
aquila. Möac (General. Melas wahrscheinlich durch Uebersetaung), 
Mita... Dan -Weibemame.. Malanie.:wehl wie: Melanins: inoi- 
nus.. Bple ©, Sayrny.. Bansm Tanbarniinshbefs: Unger. ;K'ekale 
Engl, Black. Aibdin.. aus: inigchı Aukıh, duin (schwarzen. Man), 
None; Gall Spr,1S. 185,: Viellgicht-auch Mandat oia Sohn eines 
Mohwazrte > « ', > x. .T oben! 

u. Relkhaar; Gehlbar, Geeimar.und etwa draus gehtias 
(scoben S..237 und. viellgioht.chen.genluangen, Mohöspr) Gähler, 
Gehlers. Melle. als. .njederd. ‚stamı gelb, :wie holl, Agalnı.Vgl. Dier 
fenbach, Mid, WB SAN ler. Lab; Flames; Kulwise, Helvius 

.n 4, Braune, Praun,.Brauner (als. Voossiv gadanht, eder:mit 
branunem älaar?). Brännig, -Bräuplich.. Branme. Niedend Breaks 
5..ohen SAhR; auch else Muunelksotzi der Vocelkürze? - Hall, 
Brain, engl. Browen.-fiz.. Le. Firm, Mrun, Domin.. Hrmmek Zürer 
natke.in Hannpyer wahrsoheinlicher brauner-Ottq (vgl. den arie+ 
chen Mauromichaljs) ‚Ba rital., brunptio, hraunlieb.. Uak moohraben 
$. 208. . Lat. .‚Fanscus, ‚, vielleicht sammt den. ‚prireiivern Pauli, 
Faril (‚nicht zu Angers). Mal,Fuson und. Ugone Fospole Zeusoalde 
v0n,.{us00 ,. fosco , wie Colonna-Geonakti im Dorfe Vrescovato 
(aus pispopetus) wahrscheinlich aus-Bäule mit einem Deeivak aus 
Gecso gtatt. Franpesoe. . 

: Mäglinbor :Waise wicht, sowohl naeh den Hasren, als vom 
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Teint und der Gesichtsfarbe, ‘z.B. span. Moreno eigentlich Brun. 
qui tird sar le noir. Morieand, qui’a ie temmireä-brun, presgee 
noir. ital. Fed. Morefli von: morello, Sehwarzbraun, schwärzlich 
Vielleicht v. Moro in Baiern, aus Venedig, wenn wielre’ vor Meul- 
besrbaume (morus, das, tWelz'wademwds DE für ihm, "walarsähein- 
lfch doch von paöpos ganz verschieden). Mapa, Maurs, que 
vulgd etiam Nigros (Neger; 'ital. 'negro)"appellanns DC. : Vgl. urn 
8.419, 198, 304. Zig., 1, 29: — Span. Priets fnoir) ZBargenss 
Duncker, "A. Doncker, vielleicht ven dunkeler Farbe, : von bel 
donker (dunkel, finster; bedeckt; aber auch mürrtscdh, grämäehl 
altsächs. dunkar, 'dünkal, wie Biester, dunkel, wüst, "wild, fürc- 
terlich: Pahl, Pable,' Fählmiant. ' Wldss, Blase, Plane, Plass» 
mann. Bleiöhtoib, wo'niöht novale zum Bleichen.: Bleicher viel- 
leicht’ nicht Zeugbleicher; sönddrir mit bleidkem' Hast::und Sieber 
ganz verschieden Bieyer; "Bleöher (Anferliger‘ 'won : Bischf\ 
Bleek, vgl. hambarg. bledke,'Bleiche, Richey, S. 47. Exwa ist 
Livies. Flavius Cohstäntfus 'Ohlorus,  Heeren‘; Nandb., 8. 437. 
Kiöpoe Von YAupsc, wie Kiödws neben Yimplk. «Eburnes agnomen 
füit 'unius Q. Fabii Maximf'Cos.''a.:446, "propfer !eriinium Pasiei 
candorem dieti,» EHendt, S: 46. tv mm. ne! 
'f* Prz. Blondin,- Biondbl;, Wilonlsau,'tiiR. UMSLEABELE von 
biondells ‘(etwas blond.’ Waiiet! {rsthfelh). Deutsch Malle - - 
"* g. Lat. Canus ih Gelliis.” Grid» wahrscheinlich nieht glarea 
sondern niederd. statt’ greis' (frz. ge}, "iv räßigin ch wohl 
mit greisem Haare, nicht nothwendfg Als -Greis, wie Werdakien 
Gibbon, VH, 573, frz. Vieillärd. lem“ grlke leder kisie, Rlre 
tralıt, I, 137. Grau, Graue, Grauer, Graitert.' Engl. Beuy e- 
streitig ach : "grau, trd nicht 'Dachs! '-Wölrdek vielleicht nach 
gethischter Haarfarbe; wo nicht'nach Bitter Mieflunig.: Aer Ite- 
Hiener Atnillius Perrettar' 18. Bäyle) verrmutkkich! aus’ aötne fürreis 
fhilb grau, der anfimgt' zu gräuen).” -* merA m 
“Nach änderwbiter Beschaffenheit‘ der'Hasre: Erkahl, EEraus, 
v. Krauss (oder 'statt Krug); niederd. Mrusde, 'Obase,' Gitisch, 
latinisirt Crustus , ‘wie’ lat. "Orkipuis (ital! Orlspl', ‘frz!’ Orespet, 
Crespin),' Crispinus, 'Cincirihafus, Crihättis, vielleicht "Hiispo {vgl 
hispidus) in Romanis', Terentiis. Ich "weiss nieht‘; ob- Tier 
Hölle, Hollmann, da im Niederdeutscheh höllm In. eidn Feder- 
büschel (fr#. huppe) auf den "Köpfen “Her Vögel, äuch einer Haar- 
schnitt bezeichnet, ‘wo’ 'mah auf’dörts Scheitel Hid-Hkare langer 
als auf den Seiten stehen lässt. Hohnschop niöderd. mit Bohen 





"Schöpfe; Groschüpf thit frossem. 'Müpye vielfeflit edistefus, wo 


HEHE... EHE 
nicht von einen Baugkanmpe. ; Ereih. Judenkopf:. v;.Streithagen..zu 
Mullenhach..--Weolkembaay (wolkenaztig), aber Wolkenhauer (5. 
oben 8,212): Wollenhaupt,: Walkapf, Wallisonf, und .s0 auch 
elsyı. Hals Vellacak: von vallm.(Walle auf: dem. Schaßlelle) und: lat 
Lansti- ia Aenenisı Maskapff mir Klgar..wie. Moos, „oder :.von 
sumpfigen, Ymos-.stalt Moar)..Kuppo? . Mrauskopf... Kranabaaz, 
IEatımhaar ‚aber. ‚Klaahar  wabzscheinlich. niederd., statt. Flachs- 
hass band. »Mroiiiialeg. peln. krot, ‚KönigY),: Kruß, Kröll, 
Manlleann, -Ygl.ıkmalla,.Haerlgeke,::bei yuKsnsrheigol, krülke 
krassalay Allg: Tiln- Zeit, ARKI.. April, S, 655: engl. cur]; bei 
Aralnng, Wwloss.;‚v. \emdallyss: una aber dach, viellaichk mit ter, 
delkas Taani que sränes UNplicantyE.. ‚Blsı Dominz ven. ghorda (3. 
Hoysao.ansit niehls, gemnin. hat. Engl, Lenker „sahen S-2BR, 
Relsus Srinitne; fital. lspi).; Da Ainei. wahrscheinlich wie Ricoie 
ana Hrbigsckraus, lackight (srirenst, vgl„A.larherisson, und nicht 
auß wer (reicht, weil-dgraua.chientspränge. . 8: Erizzo vielleigh} 
wicht dazu;.nemlern ‚ayırizaare. [aufriehten,. 2, B. :yam,Haare), alsp 
RAR KAREL Meutsch. Btzahal (nach u; ‚Schmid. schwäb. ver- 
singen dlatisch „aber. strobelkepf, ‘sin. Mensch. mit kraysen, UNr 
gekämmten, verworrenen Haaren; vgl. $truhhelpeten) und oben 
& A3Rıdkınma, Mtrmbe, Atyanke, Stronhnl u. a. „Eerger. vy Hauch- 
haygkı.abar,. wisıschon Ranchfnng,. gräciir Aasypadius, zeigen, 
augbis rim wahrenbeinlirb Aiizdas neben Alaher Glabriones, 
der Maspnhals,Hingenbalg, falls diese nicht auf daraug gefer- 
‚HstrnBleidlungestucke; oder auf-Fellhändler. gehen, yon Haaren am 
Kanper. „Veh Sv.Akd, Maupb,d. h50bwäb. statt, rauh, mhd.. x. B. 
im Wigwoin ; Tuch-als-ejn „ber, cin Piefepb,,. Mbd. WB., 5. i68, 
Afıh, ıkappatus dkloigenartg ?.li. pilgsus rauch, auch irtus (hir- 
Yıp)n (Rank. Bam Ban was freilich aych. in mpralischem Sinne 
BEAMER Fein. könnte, wjg elwa,Baugg,.vgl,gben 5.185, und 
das lat. cogn. Asper. Bauwolf. Platid, Buhe (schwerlich: quias, 
‚alsı Wazaiı, gbschon ‚Hofimann., Hannaver. Namenh., .S. 54, 
‚Basbe für. pioglerd. tage, Ruhe., ausgjebs),. wie, Rubarth wahr. 
‚ssheintjch.mit rauhem Harte (nicht: Rabert),, Rahköpf als Zwilter- 
for „-Asapf.ıdam, Niedendensschen, widerspricht. Allenfalls auch 
Bugs, ‚falls..night ‚Genjilg pben S.335, wie niederd. ruge uhle 
‚Gsaabe „Enle),.d.i. ein Mensch mit VeRWorrenen. ‚oder. ungekämm- 
tanıflaaren, ıbei Richey.. Aynmann, wie v. Raumann, falls nicht 
‚de NRF 2 RÄ. .Veber Rühling (sonst, Teichfrosch , von abd. 
eben Pitt: rad U, En RS, W, 8. ‚oben S, 179, 186. 
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Harfagr (Haarschön), aber kaum mit ähnlicher Stellung Harkort 
s. oben S. 325. — Zöpfl, Top u. s. w., 3. oben S. 289 und 
v. Richth. top. — Kahle, Kahl, Kahler, Kähler, Kablert, laı 
Calvus, Calvaster. Auch schon Calvini in Domitiis, Sextäis, \e- 
turiis. Vgl. noch oben S. 189. Baxaxpog, Feldherr von Alexan- 
der dem Grossen, also wohl maked. ß stats 9 aus Padmuepis. — 
Beschnidt geht doch unstreitig nur auf Haarbeschneidung. Mog- 
licher Weise zuweilen mit Hinblick auf geistliche Tonsur. Be- 
schoren , Beschorner , Schorkopf. Auch etwa Schorm: lasus, 
obschon sich dagegen dessen Vocalkürze sträubt; indess vgl. wa 
noch ahd. scorro, Praeruptum montis, scopulus, Graff, VI, 53. 
v. Schorns. Platte, falls nicht von einer Bergplatte, aus Plate, 
Glatze, v. Bichth., 8. 979; Diefenb., Mbd. WB., S. 216. Glatz 
vielleicht nicht von der Stadt, sondern mit kurzem a und au 
Glatze (d. h. eigentlich eine blanke, glänzende Stelle). — Eber- 
hard im Bart; Herzog Ludwig mit dem Barte, v. Lang, S. 218. 
Barth, Bahrdt, Baartmann, doch s, oben S. 403. Bartling (vgl 
Grimm, U, 365, auch als Zuname von Eckart, wegen seines siar- 
ken Bartes, v. Schmid, Schwäb. Idiot., S. 42). Bertling, mhd. 
bertlinc, Laienbruder in den Klöstern, der sich den Bart wac- 
sen lassen musste. Hofmann, Hannov. Namenb., S. 34. Barbatis, 
Feldherr unter Julian. L. Cornelius Scipio Barbatus, aber (. 
Aemilius Barbula (kleiner Bart), Ahenobarbus, aber Isenbart 
oben S. 224 vielleicht nur scheinbar von gleicher Bedeutung 
Friedrich Rothbart (ital. Barbarossa), Ferd. Hothbart., Alanus 
Barbatorta, Adelungii Glossar., v. terraculum. Schwienebartk, 
d.h. wohl mit einem Barte gleich Schweineborsten? Zwilche- 
bart wie Zwillich? — Sohier kann unbärüg sein, da hamburg 
schyr, glatt, eben, und een schyren keerl: der glatt ums Maul 
is, — Graf Louis Beaupoil (poil hier Bart, nicht Haar des Lei 
bes) de St.-Aulaire, 

Schönheit: Hübsch, Hübschmaun. Schön, Schönherr, Sichö- 
nemann. Ital. Bellini. Frz. Le Beau, Mad. Belleassez [d. b. doch 
wohl: schön genug) de Thouars, Chateaubriand, Mem., VII, 27i. 
Lat, Peloher (Pulchellus, spöttische Verkleinerung dos Beinamens 
von Clodius) und Pulchra. Formosus (im Kalender der 45. Fe- 
bruar). Kodltac, Kadluv. Politianes aber von seinem Geburts 
orte Monte Pulciano, s. Bayle. — Als Gegentheil vermuthlich 
Laydet als Deminutiv von laid, und vielleicht (s. oben S. 130° 
Aloyirog, Aloyuiloxos, Aloypos. Wahnschaffe, Wannschaffe für 
missgeschaffen, ungestalt. Kaiser Tetrious s. Gibbon. 
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Stalur (s. oben S.80): Klein, v. Kleinmayer, und auch 
wohl v. Kleimayrn. Cleynmann. Niederd. Lütke (hamb. lütk, 
Richey, 8. 458; oben S. 464), Lrättge, engl. Little, Short, frz. 
Petit, Petitot, Lepetit. Menu v. Minutoli [minutulus]. Minor 
wohl latinisirt, und Minner eher ahd. minniro (kleiner, jünger; 
vgl. minder), Graff, II, 800, als minnari (amator), 779. Mlinder- 
mann. Bei Pape Mbouxc, Mixpos [wohl eher Mürpog, s. Iprürpog], 
s. oben S. 480. — Ungar. Bagy (magnus). Engl. Grant aus alt- 
frz. grant (grand), Diez, I, 230, wo nieht: Gewährung, nämlich des 
ersehnten Kindes. Gross, Grosse, Grossmann mit s2, Grossing, 
Grosser wohl der- häufigen Kürzung von o ungeachtet. Niederd. 
Grote, Grothe (gewiss nicht die bremische Münzsorte). Grote- 
hen, nicht: grosse Herfe, wie Hoffmann will. Grotefend, d. i. 
magnus puer. Familienname Vent. Aus holl. vent, junger Kerl, 
junger Bursch, schwäb. fante, Geck (Fant, gewiss nicht aus frz. 
enfant), fänd, Fändel-Bauer im Schachspiel u. s. w., v. Schmid, 
3. 476; vgl. Grimm, 1, 426; oder zu ahd. fendo, Pedes, etwa aus 
Sanskrit path, woher pathin, Weg, Pfad, mit n in mehrern Casus, 
Bopp, Kl. Gramm,, r: 498. In skandinavischen Sprachen Magnus 
(wie lat. neben Maximus, gewiss mehr moralisch), das aber mehr 
Umbildung mag sem sollen von nord: megn (gravis) in vielen 
Egn., Graff, II, 684, oder auch, im Fall dän. sehwed. stor (gross) 
darin liegt, Ueberfragung ven Peter Feddersen Stahr (gewiss 
nicht Perca cernua}; #ten Sture. -Sturhahn, grosser oder störri- 
ger (s. Heyse) Hahn. — Paulus auch im Deutschen vieBeicht 
nar nach dem Apostel. Im Lateinischen Pauli, Paulini, Paul- 
ialus. Vielleicht uuch Polliones, wofern anders dies nicht zu 
pollere. — Hoch, Hoh, Holl. C. de Hooghe, von hoog (hoch, 
erhaben, auch vornehm, edel), wie lat. Celsus. — Kurtze, Korz, 
Kurzer (oder Kurzhaar?), Kurzmann, .niederd. Korte, Corte, 
Kortmann, Körte, Körting, lat. Curtius. Kurzweg, am kurzen 
Wege, oder: immer kurzweg: und ohne Umstände redend und 
handelad. Kortiang mit vielleicht scherzhaftem Widerspruche: 
der zwar Lange geheissene, aber trotzdem kurze; oder ist das 
erste Kurt (Gonrad)? Cusrths natürlich mit langem u. Vgl. oben 
S.425, 479. — Lang, Lange, Langer, Langerhahn (vocativisch; 
wenigstens hier nicht Langhuar). Engl. Longman, Longmans, 
Longfellow. Lat. Longi, Longmi. Zwerg und auch Zwarg, 
deren es mehrere in Halle giebt, und Quarg, nach Heyse S. 2188 
niederd. Form für Zweig, eher in diesem Sinne als statt quark 
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(geronnese-Milch).. ‚So-auch . Masipa-. niederd.: stais. Knicps, -d. i 
kleiner, unansehnlicher: Mensch,..Mewack. in Hanneven, dasselbe: 
sonst: ıhamb. pook; 4. ein. abgenutttes Messer, Jseimrfltich, Bicher, 
S.490,. Arz. ke Main, Jet. Pmsilia,ı auch: Biupio .  Pullna, Ho 
mullus. Butte, Butimann, möglichen. Weise aus. hutte füs.Bste 
Oder. Verkäufer von Bütien :(‚butä,. ‚Plateise.,. Rhumbus: piscis.. 
Oder vam. Adj. hamb.. buttı (ven kleinen Kisylamız vg).nweirkmttet,, 
aucb ‚grabj:plump ,-Richey, 51392 Säahe nechioben.S:4&8 und 
Heyse. . Knoll, Knolle (‚rundliche,.harte Zchöühnng, ama- mensch- 
lieben. und thieniseben Körpern), kannı auch einen.mpralischen Sıan 
heben, für. plumper, ‚grober Manseh«. Vgl, Banız, KAekzs Block 
(dies etwa dumm ;ıyab ang. tdnck-baad, (ndes-.uuwPit eines-Siei- 
blockes. wohnend) , -Blonkaann.. -—.Breitrück, Jat. Onpadratus 
(viersehrütig,), Dasselbe auch. wohl Darsuopes ,.Bosini, Antigg, 
p- 921,-Dorsonas p, 006, abav,Doral,p, YA, ‚Grassus, Crassizi 
ii g. kelfiseh. Tucca / derDiekayDiefenb,, Golk., Al, 349, Picke, 
Birken |. daurz2,) „wen „niohtiterwachsek mi ‚Dieckzuem 
d.:th.. am: Deighe: oder: Teiche... Engl Tihlaknenm ( Diskore.Aicht 
Biekicht , oder Dinknase,, zais Ainar anumdartlichen, Eoym ‚für nope?. 
Fra. Andrö- Grassat Baint-Sauvenn Basena: zirlleiaht micht 3a 
Skane: von-bimeilig aber in damsyaT CHassysı PINENS o4- &:Q-, |. 
493; inzwisahen ‚nach, Mommpen ,.Algterigal.‚Dia),, -S., 253.2: 2 
Badius. -Balha, Sues, alba ,-sapı 2,,.Biefeuhi.d, Ar Q,,.,5: 3% 
Arvina (Schmeer, Speck), Bebosus. Deaumal, Sehmerhauch, v. 

Bireitenkanch«; fiutzachebanch, laitan, wir- vieleipht Lajchg .gneben 
um schwäb. gentschen, wirgun.sohaukeln Jagt4, Bantache, ‚guische 
(Schaukel ) „iV. Sahmid SCAFI HPOÄAST AS ‚Ripprı mit ‚guaklheligen 
Baunke anzeigh Vielleicht Mchmals, Schmale ‚Auch Aka 
Bpeok. Ereih,. w. Stermburgı, ‚ip engl HARRn Um Ballsmicht zu 
abd.. Bapsp .nder. Braga, Bürstemunpu zur. data, DarnaDG-, Alla 
hacanı, Lorhen yglı, Bachay..dı 4 „alte: Say )„Jard,, jvakron, ı Roquel, 
hab,Heyse bakenach Stalden 1.192,.bachen, Sperksaite.., Fette 
Vette; Feistel gewiss nicht statt ‚Fäustel,. sandern, Densin. von 
Keist,. und, Faisat vermushlich mit Absicht verachleiert. ‚Edherbard 
Sphware,  Waisth,;Jll, en etıwa niedlerda schien, vgl, rue fünf 
schwaren. marken, 140... Pralle (hamh, bej;fäghey, ıP. &0,,., ‚wohl 
bei. Leib, ‚von festes; Flaipche) ;; und. Ahnlich. gewiss. Praijp,.rop 
‚prall, Lat. Maoer. und ‚Maperin}, ‚Marddiani; Gracilia, mach Pe 
tilins won petilus. , Deutsch Mager und. vielleicht selbst Hager. 
Dürr (gleichsum, ausgetrooknet), aber Uronge ‚wa ‚niebt abd 
Drogo, nach plattdeutsoher Mundart: troaken,, ‚etwa. im Sinne 
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eines troekehen; ‘oder trockenaiWäkze tiachenden'Mohsobein. Nie- 
derd.’ Biede (breit?) "wid >Wellmalj;; abdr Bolimaber, Rechbremner; 
Ss: später. "Btrack; d: 'i.- schlahkı, "und so: auch: viglleicht Bank, 
mat Heffimähn. :Mäkdr, Liedieefl (Ach wuhrscheinlichsten .ahd. 
Liktker), wern-unders Yon nisderd. U eieich , - gurude) ‚wus 
aber 'das 'Sohlusd-er sehr: zweifelhaft mauhl; etwa im Gegensatze 
nit Kıkzmımd;’ Boliiöfer| Bohiefermüullör ,: wenn:'vorn’ Adj. ‚schief: 
und nicht nach! der'Steinhrt. Bechifnanm'zuiSchiff?  Hutuswügge, 
wenn wicht'von 'eitierh' Berke,: wie'dkr HundsHick’! efiea#bn eimeni 
eingebogenen 'Rackeh.' Fre. 16 'Courbe. Lat! Carvi'm Bonte: Ful: 
Hin Bparekdl :GIbE in Terantiih, !wie -währsuheinlich ‚Hofer 
ober $. 08: |: Puberd''von- taber« " Bchlenckirich (s.: Bi: 316; ı nicht 
zu: 3bhählk.'' Fresl)'xtio" wicht -volneiweinoRäste uls'Tage den’ Ges 
burt',' oder; "wie: 12 Phantis !Oasin!,:}, 49, -als iSchmeichelwort: 
tiein-Fästtag'trnda vitb'; mie MRivisde, -Inbusı diusofastis) |" ulso 
at Meatanı darhı eiwä wie ei Btanäfket:' Vgl Pästolf; "weibl: 
Fasttet, ’Mbek:S. 38-1 Lat! "Firkies ‚I! Pirmious: Stark, Bibel 
Bauinstark.! Bmeriffeliher! nihder'retdphiysisch els''jetet, s.Be- . 
necke' zur Wiealois). "Ehrek. Aymitrdig,. wie ital. Braocid-ferte, 
Ganıbafıhga (baugbehf), Dier/ BF I: Vigereı Ran vdgerousl 
J4- Prz. be ’Valltant , at.’ Valezitiäus'; ftal. Valentinl- "Grisch. 
Alcimhıs -u.’s. W:1G. A Gretefeird:,' Lat! Grant: Hi, #0: —. Fra. 
San, und’ so vielleichuKlasck ıuns Jamburg. kaseh: Asch; D0 3 
spe Fegetitin | 2u2udsd ,„ Kocan Vene B.uVTäA 
ger (wel. öbehi 8! 72)’ wie's: Bi ARı "Atterı Eltentor itenth 

käredornkenhlsch als 'Wüurdb); vielleicht hiddehd. Ofdenmiaaıi, 'Ol- 
Terran ähd. 'Altihrh, neben Olthans, Olliiuiee (oder: dies statt 
Vliniatın }; fat. Börkesiß.i— Autritkoh: Mei Sdnge,'cnpl. Yıoingl 
frz. Ujeined) (Tue Fugbiat: fjenyes -Blut;  bluyangd, 
Dem: Hngken, Junkwirik'Gungbadr, Alıgörj Sunker-Aurger 
Herr) 'itst' Donkellikhs, :eırgl. "Watchelor; "F&lluwra.!Lat!-Juvena- 

a (Wie liveralisy, Heleicht’adch Itkhktur, Javencan, Javeild 

(also wohl ichliger mil etalsıy: on en 
u Ngchheiläkeit, aberkdupt' Beschaffenheit von Beine und BR 
Lat! 'Oeler. ’ Deutsch Behuell.! Biiöiiniaum, Geschwihd“ü!- &.'w;, 
s! ‘6ben' 8. 368: ghiök! (Mh. quiet’; 'Jchnell‘, eigentlich 'Iebhukt). 
räsch' tAdrius "Bask 'Hunisirt;’ s, Grimm, IT, 277), wahrsehein- 
ich nicht Au Zehb-Are > Horsch;trgl: Shd. horsc (hurtig, rasch, 
dithig). "Rapp, wonicht’Häffung‘ aus einem ahd. Nätnen, 
8.8. 227, etwa hambutß. rapp, schhill, leicht, geschwinde. Doch 
wärs Happ auch Rabe’ (corvus) "und Rappe, schwarzes Pferd, 


598 


gleich dem frz. Moreau *), denkbar. Selbst aber Rapp, oberd. 
die Stiele, der Kamm der Weintraube [von abraffen?], s. Graf, 
l, 3582; Nemnich, Naturhistor. WB., S. 455, liesse sich in Frage 
stellen in Erwägung von: Fürterer (eine Abänderung des gemei- 
nen Weinstocks, Nemnich, S. 47&). Ital. Pergolesi, wenn der 
Name nicht im Sinne eines Loealadj. auf -ensis gelten soll, son- 
dern als grosse Weintraube, die an den grünen Gängen, pergola, 
in den Gärten gezogen wird. Lambruschint von lambrusca, Her- 
ling, wilder Weinstock, lat. labrusca, und daher als Adj., wie 
z.B. laurinus. Auch Corbinelli vgl. mit corbino als Beiwort ge- 
wisser Weintrauben und Feigen. Ein Deutscher Corbim. SS, oben 
$. 493. — Engl. Bwäft, Kightfoot. Mit letsterm stimmt wahr- 
scheinlich Zdohtfuss;, als dıalb niederd., und nicht: lichtend (auf- 
hebend) den Fuss, wie plattd. dem Pferde durch: lichte! seinen 
Fuss aufzuheben (levare ven levis) geboten wird. Verbindun 
mit Licht (lax) wäre sinnlos. hangebein, Langbein (auch Lan- 
gerbein, worin ich das, schwerlieh doch comparative r nicht ver- 
stehe). Hobein statt Hiochbein.. Bohönbein. Crassipedes in gente 
Furia, und damit wahrscheinlich im Gegensatze Dünnbeiniee: 
Hünerbein, Ziegenbein, Ziegenfuss (vgl. den Pan). vw. Mohnur- 
bein, v. Lang, S. 231, wie lat. ioripes, oder mit Schnüren ver- 
sehen? Nicht leieht von’ schnurren, zBusammentrocknen, s. Heyse. 
Gansbein, dessen Fuss platt und breit. Hiasenbein von der Rau- 
heit oder wegen der Schnelle. Behfues wahrscheinlich wegen 
der Zierlichkeit und Schlankheit; wie Zierfuss, d. h. mit zieren 
(obeolet statt zierlich) Füssen. Oohsenbein vielleicht nicht mit 
Beinen, sondern, nach älterer Bedeutung, mit Knochen, stark wie 
die eines Ochsen. Varrextrap wahrscheinlich wie Farren (heil 
varr), Stiere trappend (holl. trappen) und Kakfuss wahrschein- 
lioh statt Schleppfuss, wie griech. elitxoug bei Homer stets Bei 
wort von den Rindern. Wahrscheinlich plattd. Arnoldus de Couoth 
dasselbe, Baring, Saalbeschr., lI, 40, Dorothea Hasenfues 403. 
Tovote vielleicht gut zu Fusse. Kälefoth wohl Klumpfuss; vet 
ahd. chliuwa (globus, glomus; Knauel?), Graff, IV, 566. Aber 
Rlaenfoth, Klinebein mit klein, was jedoch eigentlich dem \ie- 
derdeutschen fremd ?, Stolterfoht kaum doch von niederd. stoli 
(stolz); vielleicht verdreht aus Stolper. Stollfuss ist der kurze. 
etwas schräge Fuss eines Gefässes., Malzfuss wahrscheinlich was 





*) Bei Diefenbach, Mhd. WB., S. 185, morella, rappe, scheint eher abd. 
morhela, d. i. Mohrrübe, Möhre. 
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Klunzfuss in Hannover, und Kaulfuss von kaule (Kugel), in Com- 
positen wie Kaulbarsch, Kaulpadde u. s. w. Vgl. oben S. 275 
Dollfus, wenn nicht etwa mit lat. Nominativendung, oder nebst 
v. Dolfs, v. Bookum-Dolffs Genitiv von einem Comp. auf uff, 
wie Deutloff, oder lef (mit Ausstoss des Vocals, wie hamb, barfi, 
Familienname Barfass), das sohwäb. Wort für Stelzenfuss, in 
Hohenlohe ein schiefgewachsener Vorderfuss nach v. Klein. Stelz- 
ner, Steitzner, Steltzener, bei Heyse alt und landschaftlich für 
wer auf Stelzen oder einem Stelsfuss geht; Bettler an der Krücke. 
Höltzenbein (noch ınhd. hülzin statt hölzern, Grimm, Il, 478). 
Krücke. Siteltzer wahrscheinlich wie niederd. Steiter, Hinkebein. 
Erombein, Krumfuss, wie engl. Cruikashank zweifelsohne nichts 
anderes als crook-shanks. Mcohmalfasse. Begenfuss (reg den 
Fuss, flink, z. B. beim Tanze), wie Jean Leger leicht auf den 
Füssen sein mag. Vielleicht von besondern Angewöhnungen : 
v. Heokfuss, Scharrfuss, v. Schreockfuss, Btreckfass, z. B. voın 
Recken und Strecken der Füsse oder von weitem, schnellem 
Ausschreiten. Wie aber Klapperbein sehr verständlieh von einem 
skelettartig ausgedörrten Menschen gebraucht worden, der mit sei- 
nem Gebein, so zu sagen, wie der Tod, klappert, so ist noch zu 
erwähnen, wie der Tod selbst Streckefuss (rekkebeen, die Kno- 
chen oder die Beine reckend, hamb. bei Richey, S. 210), ravı- 
Asyac, heisst, Grimm, Myth., S. 496, und mithin Streckfuss selbst 
recht wohl ein wandeindes Gerippe vorstellen kann. Bohaufuss 
erklärte sich ganz gut aus schieben, schaufel. Auch Schaller 
möglicher Weise schwäb. sehallare a. Mannsperson mit schlep- 
pendem Gange; b. Spassmacher, v. Schmid, S.451. Sonst in der 
Gaunersprache Schallerin (Sängerin, also von: schallen) = Gous- 
leuse bei Eugen Sue, s. Zig., Il, 27. Vgl. oben S. 282. ooher 
vermuthlich von zochen, baier. für langsam und schleppend ein- 
hergehen, Heyse. Liesegang von leisem Gange. Lahm. Deck- 
fuss etwa Gichtbrüchiger mit Decken um den Fuss? Ital. Mala- 
gamba (schlechtes Bein), aber frz. Gambon als Demin., vg). jam- 
bon. Blaufuss, Gelbfuss, Schneefuss, Hoffimann, Hannov. Na- 
mensb., S. 21, entweder von der Farbe der Füsse oder Strümpfe. 
Deutschbein, womit doch nicht etwa gar Tischbein zusammen- 
fällt, s. oben 8.438, 265, und so auch F'rrohbein gewiss Enistel- 
lung, wie Frohwin statt Vrowinus, Förstemaen, Nordh. Progr., 
S.9, ahd. Frowin, Graf, I, 868, Alwin u. s. w. Etwa auch 
Lindenbein nach Analogie von Lindolf, Zintfrit, hinten mit win? 
Auch unter Voraussetzung absichtlicher Verdrehung rathe ich ziem- 
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lich rathlos ‚umher. "Hätte man'etwa das: erste, Buch selbst das 
zweite Wort verhülten wollen, um ein snstüssiges Lendenbeis 
(Lendenknechen} oder 'Lendenpein-von einem 'hır Lendewweh Lei 
denden zu vermeiden? Hamsdlırg sage“ maunschlerzweis6% Hyr « 
mit‘ Lenden-holt‘ inböb- (hier ist mit. Leudeh-, nicht. udti Linden, 
hola eingeheizt).'Medesta exprobidlio:.fdetelld em alikfho ' perlitu. 
Auch wit 'Liädenkein; -selbst: in Gabelsatasısül/ Harliknoch , nur 
übel 'passen , vorssebe «ich. demrmäter:Jemanden -mit linden oder 
dem ' Lindenholze an. Weichheit::gieichen: EKmochen, obsuhon Z$- 
bein:(aber Riöhrbein ?} allördings' Binen mag anzeigen sollen mit 
hohlen, 'marklosen-Knochen:: :Auch. sein.,. :im' dena landschaflich 
für ‚Biede gebrauchten Stamws,.utvia alssiaTLindeiBluihen geschäf- 
tig, gäbe doch: menmen. nur (onen 'deswungenew. Sinn. . Erisisch 
sagt nhan zwar:z..D, wezenben: (Waisenkmd), mit Auslabsung ven 
r in: golin bera dKind);:allem:- mais was für Aülfe:AB unsermBall 

„ı > kaYmutbmassliobrens Gegentetzeszu fen, Tressan: aus'!trös uad 
saimr' (sans) ——' vgl. .deutisch: Boshen;. d;ii.. knänklidhe Peuson. m 
Oberdeutschen  —.:ladses sich, bei den, Mömerai aus: ihren :Namen 
fast’ alle ‘Arten. von Gebrecken: oder: doch Ungewöhnlichkeiten des 
Körpors- 'saımmeln.: ‚Lät. Gagito, frz. Griossetfte ,::Mob.. romse- 
teste oder Greathead. Deutsch Grosaschedi (vgl. olvem ıS, 133 
Freih.: vw Perklausen ud Aiglapach!/ m Baiem. ' Groskepf, 
Breitkopf, Breithaupt| Dünshäupt.. Schönkopff.. HMellhaupt ver- 
muthlieh>vdn den ddgstaltı: Dreyhaupt :dben. S. 385:: Steimkopf, 
vermute. ich, son:-steinhartem Schädel} wie: Pandulf eher: Kiised- 
keyfl: Thüring.-sächs. Verein „1850; :8::67.. Staklkopf.- mis: einen 
Helm? . Bindekogf: wnit:ıdem Kopfe .in:.der: Bihdedo4@shsenkopf, 
niederd. 'Ossenkopp,. wid Aktxänder's:Pfesrdi'Bukephales ;i aber 
Bucerius vielleicht : ein erlicher .|Däutscher Buchen: : : Mekkogf, 
Bosskopf, vi Wedderku;i. Hasiskbpk undıvon Hilhnern. Eiöner- 
kopf, wie:y.. Hunerbein;  Hüähsierbeif doch: Kaum aus ı heist chf 
win? Manskopf: Mahnkopf,' Mohnkop,  Monkempl! von malın 
seutt mehn; vgl. capital papaverum?: kopf vglasisekli5) 463 ak 
Bergkuppe ; aber Hiörtet :nisderül.:: stats Eiälılpt -etyix wie Haupi 
der Familie, ı..s..w. ‚S nach mehrere Compg- bei Hoffmann, 
Hannov. Namenb,, 8..%2... Mnitbaupt (zu Mulde; auch malt, Stanb. 
ohne einleuchtenden Sinn). Bisshkopf, etwa, ypp risch, gerade, 
aufgerichtet. Schmeltekop doch kaum von schmelte, landschaft- 
lich für Sandaal, Stint; mit kop (cupa) deutbar aus schmelzen? — 
‚Hassenöhr} (mit, Hasenobren). —. Rurzhals, Kropf, v Kropf 
niederd. Cropp, Erop, lat. Stiruma. - ‚Fettbagk.- 
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T'äozpev. I'vasay besonders Parasitenneme. Kepakav. Ilötv: 
Centeur Xeipov wegen seiner ‚Geschicklichkeit eis Heilkünstler ? 
"Oxg, 'Sohmıdes: Poseidon, +-. Namaqme et hinc cognewmina.. in- 
venta‘ Planck, Flauti, Bnauri, Pamsae [i.:e. expansis plaxtis 
pedis),. Plin., Xi, 45, 405, simmtlich van Beschaffenheit der Füsse, 
So :auch: ZPlokius; Ciandina, Glodius (frz. Claude), Claudianus, 
s. obetväı.657,:. Varuss Velgins von valgus, und Vatiains viel- 
leicht ı von vatius ‚ :doch: auch, Yaooia, Vatia mit Feminalların.? 
Part, Hcduw. — . Von der, Hand: Kovdcykong (qui aurtas habet 
manus), ita.cognominatus :mescha nis ‚Theodorus, .a. BL. v. Handi 
io Baiern;:amnd:gleichfalla wahrscheinlich wagen-Entatallung die- 
ses Gliedes: Eilaus., Teize. ‚Untmames, in Glaudüs. Laevins, 
Laovinus.. Scaewina mit Ergänsung ‘von masus, und eben 80 
Macius [doch: nicht Muisus. von. tnutus., wie die deutsche ‚Familie 
Stasame *)) Bcaevola in demimmtiuer Form von Beaeva (mil o 
stakt % hinter ©, 8, Später. Rawola, Masvelus; auch Vasiola), 
:00gn. in gente. Jania, 'Rosini,.Antigg. -Rom., p. 907, nicht leicht 
als Comp.:- mit. vola. : Allem Anscheine nach..hat man in der ‚Ge- 
scohichte-von iam ein Familienhistörcken.von sich, und höchst glaub- 
beh., wie. hundert -äbuliche . bei, <«unge®n .Adeligen mit Bezug :auf 
die vermeintliche Entstehung iliren, W.appens, erst.auß dem Namen 
berausgedichtet, der in Wahrleik Nichts: Besseres’ besagem müchte, 
als, unsen. Idäk, 'd,.h;: Biner, weichen eich: der. Linien statt ‚der 
‚Beobten dedient. . Gleichen; SidnesiLinnkelwane, Lucht, holl. 
Larlitmass .aus tell, lucht :und-1uf (links; vgl. Luft oben & 43, 
93), Hofimann.: Hansov. Namenlı.; 6.49. So auch erbte wohl:die 
‚Kensilis: Idakohr. ihren Namen: vor einem Ahnherrn, :welcher nur. 
mit dem Jinken.:Olire ‚hörte: und ‚dies "hiazubalten .pfsgte; — ob- 
sgbeuslerdinges: uch. an. Atthaudn. des ‚einen Ohres im. Krösgle 
‚gedesbt  wendeti könnte: Medigkkusi Manndaus, von manous; wie 
'Mimtili:in. gente: Rapia,. Muto-kisgkken von muie, penis, woher 
Mutäinus, Metuaias für.(Rräapt: -"Desgieichen Cnloames is gente Te- 
tentia,; Qulleelaa verinuthlich von .ouleus, Hodensack; und Gereus, 
werln von wdoxoc , ilendt.S. 3B,; als. nösdev. 

Nase: ish. Wins {Grossnase), MWäsfca. Letzteres, der Länge 
ih’ Turikeachtet, zufolge W.'v.'Schlegel, Ind. Bibl., in nächster 
Beziehung zu' Sarskr.' nastKA’ [A nöse),; welches allerdings rück- 
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sichtlich des Feminalausganges sich gut dazu schickte. Auch wohl 
Nasidius, MWasidienus. Silo s. unten. Deutsch v. Spitznass. 
Nasemann, und wahrscheinlich niederd. Wäsemann. Romanisch 
Guillaume au court nez. Span: Räuber Chato (Stumpfnase) von 
Bernameji. Ital. Waselli Demin. 

Von den Augen: Ocellus Lucanus und Ocella (s. Freund‘, 
Livia Ocellina. Luscus cogn. gentis Anniae. Cocles, frz. Bor 
gnet aus borgne. Paetus, Paetini in gente Fulvia. Btrabe, 
Caeous, Caecilius (die heil. Caocilie), Caecilianus, TE [i.e. 
caecus, also mit gequetschter Aussprache?), s. DC. Ital. Kappl 
von lippo; aber Geochi vielleicht nicht zu cieco (caecus), sondern 
aus Cecco (Francesco). Anastasius Dikorus wegen seiner [ver- 
schieden gefärbten Augäpfel; Rühs, Gesch. des Mittelalters, S. 26. 
Plinke vielleicht mit den Augen plinkend (blinzelnd). So auch 
Schieler, v. Scheeler, Scheele von scheel, d. i. krumm, schie- 
lend. Vgl. oben $. 32. Schelcher, vgl. Heyse schelch, oberd. 
für schief, schräg, krumm; scheel, schielend; uneigentlich für 
arglistig, betrügerisch; schelchen, schief oder krumm gehen; be- 
trügen. J. P. Schilcher, Homilet. Frühpredigten, und v. Schi- 
cher in Baiern wahrscheinlich aus mhd. schilher (lippus, strabus:. 
s. Diefenb., Mhd. WB., S. 470. Nicht unmöglich, dass hieraus 
auch Schiller, doch s. oben S. 283 und später Bohilter , Schil- 
der, Schilgen hieher? 

Nach der Stimme: Vocula (Feinstimme) in Dillis. Bavola 
(s. ad Juv., IX, 4) als Demin. von ravus, mit wahrscheinlicher 
Ergänzung von vox als fingirter Name, d. i. Heise, Heyse, Heis, 
Heisen (alıd. heis, heisi Raucus, Graff, IV, 4059). Auch Meiser, 
wie man jetzt spricht. Heissmeyer doch nicht füglich zu heiss. 
Span. Ronguillo ohne Zweifel Demin. (Diez, ll, 300) von ronco, 
Adject. Enroue (vgl. lat. irrauceo), qui a la voix rauque, wahr- 
scheinlich durch Vermengung von rhonchus mit raucus. Huster, 
vie] hustend. Bambalio. Blaesus. Traulus (toau\dc). Sir Ed. 
Belcher (Rülpser). Ital. Bavosi von bavoso, geifernd (vor Zorn 
oder aus Krankheit). Michael Psellus., Wahrscheinlich Haüudoc & 
Buß&, s. DC. Balbi, Balbilli, Balbini. Ital. Balbi, Graf Balbo. 
Frz. L. F. Le Begue. Vielleicht Mutel nicht aus mutilus, son- 
dern Demin. aus mutus, frz. muet, dessen -e! auch Deminutiv- 
form mit Wegfall von t im Stammworte. Kaum doch aus deutsch 
Mouth. Im Deutschen Stammiler hieher sammt Stämmler, Sitem- 
ler? Auch wohl Stammer (schwerlich Suff. -mar), bei Ehren- 
traut, I, 447, 467, Item stamer hermen, d. h. wohl stammelnd 
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(engl. stammerer). — Sardini in gente Naevia. Vgl. Faubmaan, 
plattdeutsch Bove. 

Mit amplistivem on (griech. wv), 2. B. Mento, mit grossem 
Kinn; Naso, grossnäsig. — Frontones, Frontini. — Labeomes 
und Chilo, aber Cilo in Flaminiis, Num. veit., s. Freund. Viel- 
leicht Flebbe von hamb. flabbe, ein breites und hangendes Maul, 
dergleichen die Kettenhunde haben. Maul, oder im Sinne von 
Maulesel? Ital. Boocaceio, vgl. boocaccia, weiter, garstiger Mund. 
Lat. Bucca. — Dento, Dentatas (frz. Dentu), wie Zahn doch 
wohl nach einem irgendwie ungewöhnlichen Zahne. Auch v. Mal- 
zahn, wenn zu Mahl- (molaris), d. i. Backenzahn. Storr, im 
Schwäbischen ein schleohter, bereits abgebrochener Zahn, oder 
nach einem Baumstumpfe? Weibezahn, indess auch, ich ver- 
mag nicht zu sagen, ob mit absichtlicher Verdrehung, Weibezahl 
(wie Rübezahl?), etwa von Einem, der keine Haare auf den Zäh- 
nen hat. — «Flaocus oognomen eum significans, qui flaccidis 
esset auribus,» Ellendt, S. 44. Cossus, Buga. — Venox in Plau- 
tiis, nicht von dicken Adern, sondern: aquarum indagator, Ellendt, 
S.51. — Naevius, Naevolus, Ruperti ad Juv., IX, 4, von nae- 
vus. Varielae in Acciis vielleicht mit bunten (varius), pocken- 
artigen Ausschlägen. Man vgl. wenigstens Gastelli, Lex. Medic., 
p. 787: Variola, Varioli. Gall. Verote. Ital. Variole. Vielleioht so 
auch engl. Boyle, nach alter Schreibung statt boyl, boil, Schwäre, 
Beule.. WVerrucosus, deutsch Weartze. Schertle etwa von einer 
kleinen Hasenscharte? Schertel v. Burtenbach, v. Lang, S. 228, 
von ehrenvollen Scharten am Schwert? Schramme, Schramm, 
s. Diefenb., Mhd. WB., S. 66. — Tremulus in Muciis. — Arnob,, 
Ill, 308: Ergo esse dicendum est quosdam (Deos) cupäones, si- 
lunculos (als Demin. von Silo, Silus, stülpnäsig, als röm. Bei- 
name; auch Silius), froniones, laheones; in his alios mentones, 
naevios atque nasica.. Sämmtlich, wie wir sahen, Bezeichnungen 
von Körperfehlern, die auch als Beinamen von Personen vorkom- 
men. — Cornelius Lucius Scipio Barbatus, Gnalvod patre pro- 
gnatus. G. F. Grotefend, Gramm., II, 297, in älterer Form als 
Gnaeus, Caejus, was vielleioht, obschon damit gleichstämmig, doch 
von naevus nicht ausgehen mag, sondern entweder Eugenins 
(edeln Geschlechts), oben S. 425, besagen, oder genuinus, im 
Gegensatze zu Spurius. Trotz Gnatho doch schwerlich von gena. 

Unstreitig soHen auch Namen von Körpertheilen ohne Zusatz 
gleichwohl eine besonders bemerkbare Eigenschaft an ihnen her- 
vorheben, was bei Deminutiven (gleich obigen Ampliativen) sich 


60% 


durch sich selbst erklärt. - Man vgt. Haupt, holl. Mioeft (statt 
hoofd?), was aber auch auf Supertorität gelien könnte. Frz. Teste 
nach älterer Schreibung statt täte aus lat. test. EHierz, w. Herz, 
allenfalls für beherzt, wie Faust (Fäustle), Faustınaun neben 
Hand, Handt (Geschicklichkeit?) für Kraft. Indess' auch’ Piager, 
ja noch specieller Daum, Daume, Deumchen; Däumling (eiwa 
wegen eines Fingerschadens?). Fuss, holl..Veet, 2.'B. Gisbertos 
Voetius, nebst Füsslein, Faesali; Bcheukl, wenn femur. Zeh 
Knie. Knoche. Gall (vbschon Sonst: Schall; HaH}' Ad” GaBe, 
das Bich übrigens‘ auf Binien-deuten liesse, der ganz «Gi und 
Galle» ist, wahrscheintfch doch nauk: dei heit: Gang) der sei 
nerseits- sich durch: Gas 'chun altlat."kognumen' Gallus '(EResi!: 
S>6) rechifertigt. " Beach) w Bahich (Diokbantk). Mukapf viel- 
Rieht wegen! mangelnder Arme. Bibbe: aus-hhd. Hripo?t Meile, 
plattd: Strote; ital. Btrozzt, 'vielleicht wegen Fresh (F'rreter, wo 
nicht‘ verdreht aus einem Oomp--mit: Friede) ‘oder Fiinksucht 
oben S. 43: *Der''Gomponist' H. Esser vermuthlieh von einem 
Orte Essen, 3: oben’ S.482.: Zuppä, etwa Labeo;' wo nicht von 
dem Flusse. Engl. Back. -—- Lat’ Scapulaed; Sullae, 'd. i. Wäd- 
chen, öben S. 400, 'nioht von: Sibylle, sviär u.s. w. Rositi, An- 
trgq., p.’997: Vgl. 'den Quästbr Lentulus mit'Zunkmen Sura, der 
von SBulla wegen Vergeudumng‘öfehtlicher:' Gelder Imi' Senate an- 
gektapt ; ialler Wahrächeinlichkett' ach mit Anspielang "&ıf ihre 
beider seitigen Namen und udter 'ofwaiger Insilrudtion,- Solfh° Rabe 
es nicht besser gemacht ‘als' er;' sich! durch “ätıt' Witz StR Reifen 
suedte: sed suram [wogegen Salla nur eine. klane' Wade!) pirae: 
bes. Siehe Plat‘,'Wita 'Gie.,'sAp. 4701 und WeR’s Kill 'Ahak 
518. = Ahala -(statf ala), "Alkilian Cohtal und’ Triosiiiieiife ro- 
busto ‚' @t#‘videri 'poteät , :torpore sumptum“ Gonttölnen'‘,O HRendt, 
$.24), ‘was "ich lieber auf'drei uusymimetrisch vorsteHende "Rippen 
bezöge. 'Paloula, römischer Beiname, vielleicht’ In Sinne einer 
klauenartig gekrümtnten Handı' Vgl: falconeg,''vorr' Solchen!: deren 
grosse Zehen einwärts Bebdgen' ind. "Palakticii;' Kirfh -Jeirt- aus 
ähnlichem Grunde. Im Deutschen Adler; Edbickt, viblleicht nach 
Habichisnasen, frz. nez alyuilin. "Palma; Palmätus.' Platte’ doch 
wohl 'pedis. — "Was sollen aber die Egn. Beele,! Gdist?- Ist jenes 
eine gute Seele, dieses ein feuriger'' oder! gespenstischer Geist 
(vil."Griräim, Myth’, $.477,°1. Ausg.), ‘oder sollte, wäs' inehr für 
sich bat, dadirch vefne dern heiligen Geiste dergebrehte/ Widmung 
ausgesprochen werden? l 

9'Moralische Eigenschaften, welche- der Mehrzahl nach gute zu 
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sein pfieges Naürligh,.weil keiner sich gern wind einen Namen 
gefallen, lassen ‚,. der. ihn: besehimpft. -und herabsetzt.. Hieher ge- 
hören nun.pamentlich: eine Menge won Beinamen,: womis. die.Ge- 
schichte, Horrsohen charskterisiyen.witk wie z.B. bei Rübs, Gesch. 
das. Mittelalters, 8.:672 4g.: Otte —..den Zinäugige, des Kind, ung 
der Freigelige.,..der ‚Sirsage»<ı Albneoht: der-Fehke.: Magnus mil. der 
Kette (vgl. fForgnates), Heinsish der ‚Stalae.671. :Christian der 
Streitbare A... Dieteriah derGlünkliobe, Gesbard der Muthige: GAR 
Carolina Hottus (frz. sot), qui. vulge simplest. .Adelung, fsloss.. '; 
, : Lat. .Cognomina (besonders: in; späterer Zeit s. oben 8. 406): 
bapidus (Charisius)., Biacidus, Pius. . Madestus , ‚Modestimus, 
Honoratus, frs0o Hpnard.. Mansmetns. Ciouriui,, Urkious,:nach- 
mals aygh,Hirbanug,. deutsch Urkan, Orbanc Spüter z. B. Bene 
diekua; (pesegaet). , Erasmum. (odouug), dim. Basmus (Asmas 
dagegen. aus Anselmus?.), aus dem, Grieebisehen,. wie Amandus, 
a, Carus; Beniguus, a. Elogins van elogium , :aben Eligius: ‚aus 
aligere ,.. wie ıgrienh...Lompp.-mit iexpandg; ‚Einlogkas von suAoryog, 
mit Veraupft handelnd, — Pieka cegn. in. Admilüs, : Herannüs; 
als, Spottname,. Kllands ‚9,4322 Sonst sind Sig Frauen gern,. in.so 
fera nicht :bloss scheinbar, ‚mnd.Äin Wahrhait doch adjeotivisch, 
Abstrastas gleichsam ı-personifieirte, Tugenden: und ‚Eigenschaften, 
als, Namen in. Gehraunh,. wie Eindocia (süße ww» släoxuieng, Zau- 
fsiedenbeit, Beistimmung). Eudoxia (guter Ruf) zehen Eudoxns, 
Einphemia_( gute Voerbedeutung, Lob). Enphrosyne. Irene. Sophia. 
Concordia. Fpiicitas. (fra, Eiälicite als. Vorname; Familiennamen 
Asteuc, d.i. glücklich, ‚mit gutem Stera, Diez, Il, 953; Gutglück). 
Filden, Imetitia.. Spes. 'Yiotoria. Die 50 ıbenamnten-Frausn, wird. 
angenommen, stpllen jene Igensehafeen, sn zu. sagen, in sich ver- 
körpert; dar.. Beatrix, Beseligeria — der Männer, ‚Megiaa, nach 
der Himmelskünigin Maria, oder bloss, als .Fem. zu Beginn, dazu 
umgedeutet?  Bosina..von rosa... —ı Auch, wie es.seheint, kom- 
men ‚einzelne Abstracta zur. Bezeichnung. von ‚Familien vor, 2. B. 
Eleiss, E. Diligent, vgl. Rhilepenus, Güte [er ist die, Güte selbst, 
oder. nur. scheinbar; Akstrasstum?.).. List. (mid. für Konst),: was 
nich& gathwendig ‚Tadeh einschligsst, s. Graf, IE, 282, und obem: 
S. 479, Mohänbeit wabsscheinlich van.einer schönen Heide. Wahr- 
scheinlich. auch Pndor, :um nicht ‚durch :ainen etwa anstässigen 
Namen zu of} in Verlegenheit gebracht zu werden. . Erz, Con- 
sclenoe, ‚Baison.. Engl, Loves. Law, wober Lawaon. Etwa wie 
deutsch Ewe aus ahd. Ewa (lex), Graff, F, 540, da dies schwer- 
lich zu awi (ovicula, agna) 505 gehört, wofür man jetzt Aue sagt. 


Schreck, wahrscheinlich der Feinde, vgl. fre. Medoute (gefürch- 
tet), Sanskr. Bhima (furohtbar); aber auch Mehreoker? s. oben. 
Trost (etwa der Aeltern, s. oben S. 1498), v. Trost. Auch Tröster, 
vielleicht mit Hinblick nach dem Paraklet? Wahrscheinlich nur 
scheinbar Wunder (s. oben S. 244), Wunderling. Wunderlich 
nieht mit dem jetzigen tadelnden Beigeschmack, meine ich, son- 
dern, wie ahd. wuntarlih (mirabilis, admirabilis, freilich auch 
schon monstrosus, mirus) und vielleicht ins Latein übertragen als 
Mirus. Oaupasciag. Belten, Beltzen (seltsam?) sind vielleicht gar 
nicht mit dem Adj. selten verwandt, und mit -en sufligirt. Zom 
(auch Zörn, Zürn, Zürmer?), vielleicht noch in der weitern mt 
telalterlichen Bedeutung, wo es noch jede heftige, feurige Ge- 
müthsbewegung bezeichnete, z. B. mit zorae, mit Eifer. Benecke, 
Wigalois, S. 765. Jachmann (vgl. Jachzorn) von jach, jäh. Auch 
Gau niederd. dasselbe. Hitzig und frz. Sangain (sanguinisch?:. 
— Desgleichen Spott und Schimpf unstreitig nicht im jetzigen 
Sinne, sondern, wie vormals, Scherz; Diefenb., Mhd. WB., S. 166, 
mithin entsprechend dem Scherz. Den Egn. Schimper erklärt 
Diefenb., S. 498, aus mhd. schimpfaere (histrio). Scherner, s. 
ahd. scernari (histrio, scurra, Graff, VI, 550). Jugler, wahr- 
soheinlich statt Gaukler, frz. jongleur, bei DC. jocularis, joculater, 
jogulator, i. e. mimus, scurra. Spieler doch wohl Spielmam 
(Musikant), aber auch Spiel? Gliemann, Glühmann gäben einen 
guten Sinn, darf man zu deren Erklärung ags. glööman (eie- 
man), Histrio, musicus, Grimm, U, 507, beranziehen. — Mwobeda 
aus poln. swoboda, der freie Wille, die Freiheit. — Ital Gau 
dagni aus guadagni, Gewinn, Verdienst, Erwerb, wahrscheinlich 
also: viel erwerbend, als Gegentheil vom Demin. Guadagaolo, 
und frz. Malgaigne, wahrscheinlich: wenig erwerbend ; vg. 
gagne-petit, herumziehender Scheerenschleifer. Zurla vielleicht 
nicht verschieden von zurlo (Lustigkeit, Ausgelsssenheit). 
Deger, plattd. tüchtig, rechtschaffen (also wohl Iith. tikras. 
Nesselmann, S. 40&), strenuus, s. Richey, S. 34, altfris. diger (treu, 
sorgsam), v. Richth., S. 686. Vgl. Ortsnamen wie Tegernsee. 
Graf, V, 379. Ehrlich, Bedlich. Löblioh. Gerecht, Bepistw; 
(von der Göttin Od, Bductos; vgl. Kapiorıc), Bspuctoxätk, 
Justus. Adject. auf -ig, z. B. Gütig, Willig, Wärdig, s. oben 
S. 184. Biedermann. — Helfferich, s. oben S. 257, zum Helfen 
bereit (nach Analogie von Wütherich; vg). ahd. Melfolt, Graf, 
li, 924, was kaum zu Helifeld verdreht, da heluelde Ort 
name, Ehrentraut, I, 568), und Helfnann, wie Symunachkms (Mit 
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kämpfer), Boöthins aus BonSös, ’Ertxoupog, ’Apxdowc, ’Apxsullnog 
u. s. w. — Gutherz, Guttwill, Fromherz. Fromme, Frommann, 
Lat. Pins. Frz. Charles Bigot (da gewiss nicht von dem Subst,, 
welches ein besonderes Stück Holz mit Löchern bezeichnet) als 
bigott, voll heuchlerischer Andacht, man müsste denn darin noch 
den alten Gentilnamen Wisigoth suchen, woraus bigot entstanden 
sein soll. Francisque-Michel, Races maud., I, 357, s. oben S. 15 
und DC. Bigothi. Tren, Iloröc, aber True wahrscheinlich nicht 
niederd. für Treue, sondern nebst Drae zu Traut, mit Verlust 
eines zweiten Ling. allerdings nach niederdeutscher Weise, Ss. 
oben S. 155. Trautwein (ahd. Trätwin, Graff, V, &73), frz. 
Drouin de Lhuys s. oben S. 265. Mhd. der, diu trut, Geliebter, 
e. Bleibtreu, wie v. Standfest, Stehfest (z. B. im Glauben, im 
Guten; oder — körperlich?), wie Lebrecht,. Liebegott nicht Vo- 
cativ, sondern imperativische Aufforderung. Benj. Constant. Gett- . 
getreu. Agatopisto Cromaziano (Appiano Buonafede), Tenne- 
mann’s Handbuch der Gesch. der Philos. Liebetreu, wähne ich 
recht, liebe treu (Adv.), d.h. sei treu in der Liebe zu Gott; und 
nicht: liebend die Treue. Gottschald, über den, man setzt vor- 
aus, gütig: Gott schalte! Sonst etwa verhunzt aus Gottschalok 
(Dei servus). Ziebe nicht abstr. Subst., sondern ahd. Liupo; 
wahrscheinlich niederd. Leve, Livike. Herzlieb, mhd. herzliep 
als f. innige Liebe, als n. hohe Freude, — etwa der Aeltern. 
Phllostorgias aus oropyn, besonders älterliche und kindliche, 
oder dieser gleiche Liebe. Schatz als köstlicher Schatz der Ael- 
tern, als Liebster, oder Genitiv zu Schade? Liebhaber, d. h. 
wohl, der jemand lieb hat, Freund, grisch. Philo, Philemon 
u. s.f. Griech. "Apradog statt dprakeos, lieblich, anmuthig; buch- 
stäblich: anziehend, hinreissend, frz. ravissant (zu rapio). MWutz, 
Mütze, s. oben S. 264. ltal. Doloe, Boave (suavis), griech. Giy- 
cas, deutsch Süsse, Büss, freilich nebst Sauer, Bitter. Best- 
vater, Gutknecht, Lieberknecht, frz. Bonfls, Parfait u. s. w. — 
Prudentius, frz. E. Prudent. Lord Prudkoe unstreitig aus dem 
frz. Proudhon oben S. 94. Auch ahd. Fruotheim, F'rotolf, Abel, 
S. 35. Griech. Hıwur&. Bymesius aus cuyscıc, Verstand, Einsicht, 
Eulogius, Humathius aus söünang; wie Euthymius von sÜTunog, 
gewöhnlich gutes Muthes, heiter; nur in der Odyssee: wohlge- 
sinnt. Deutsch Kluge, Klügling (vielleicht nicht tadelnd). Bath- 
sam vermuthlich eher, der immer guten Rath weiss, als rathsam 
mit dem Gelde umgehend, mithin sparsam. — Witzig oben S. 184, 
wenn Adj., sicherlich nicht im jetzigen Verstande, sondern ver- 
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ständig, von mehd,. witze (den ‚Vaustand), und -Wätläige, falls nicht 
zu Witte (Weisse?), aa>vizl als: bamb.. witääg,. d. i.. wilmig, ver- 
ständig, Bichey, 9.843; :'WEeine,-:Weismann. (wenn nieht aus 
weiss), holl.:de: W'ys mit:Artikel, engl. Wiaemuan, Fauna Sage; 
lat.:#apiena in 'gente Laelia:- .Bawwisoh Sogar. ein Fhälosaphef! 
Bruftns. angeblich vos fingirter Albernheit; — ‚viel ‚wahrschen- 
licher erst: eine zur Erklärung des Zusamens, etsonnene Lraschichte! 
Marr, vielleiot ausgegangen.:won ainemeıiImen; aher ‚Jzumann 5 
oben 8.476. — Atısder der: Gite.des Herzens und des Wissen 
vermögens wird auchnasttrtich-'den. Muth sehr- ofl. rühmend her 
vesgahubeni, Vgli oben S. 389. und.ahe.; Kgavmit,nadd, Kussie- 
mann im Deutschen, Jahrb,, IX (hesnmderer Abdrunk. 3. IM, 
Roumuth aus Hısvadmet; A h.rvelliiuhmesmuth, und, nur .schein- 
bar. von.Bemä. :Desgleichen Wehmufh.gewisg..nicht das jetzige 
- Wort aus Weh, sondarm ahd.. Wigimuot oder Wimed, d,i Kan- 
pftsmeth. . Auch '"Wohlgemutk  varmuthlich ..nachv. Analogie. von 
Gats-Muthe (bone animo) ‚erst umgeschaflen aus Wohlmmik, abd. 
Wolamst. :: hehnliehs Umdeutung. erfuhr gewiss Wolfen, del 
und .Rabe.) als. ehristianisintes Wohlframum,. wie auaiukandgroms 
sich  aus'ahd. Isanfooz...Sswefl, :1V,-279, ‚weniger: glaublich ital 
rioste, mit atwaißesn: iinblick. nach. Agosia und Ansie:bdmgusu 
Prastoria), zus ah vRianigezı umgebildet, haben. mag.:. Hipnkmuik 
eleichfells 'niobt: im, jetzigen ‚tadlelrollam. Singe , sondern, woblhe 
reehtigte Zuvessicht, -ehen so: wenig als ‚@tolze, Mtolz, niederd 
Mtolta mhd. steile, ‚ansehnlioh ,. sohön) ‚einen Tadel ausdrücken 
sall,’ wie es !z. B, mit dem: übermiihigen Tazquintugs Adgperkas 
der Fol.ise Auch. Harkmank,: vgl. bestmäckig, vielleicht ala Lob, 
wie :der ;Kaises Bertiuen. ı Patsiguvielleicht ‚stolz ‚nnd Srotzig, & 
Heyse,ı Kal. Bravi, Alb..Portie, frz. Gagdy-Lefort, Piss 
Adtieri, ans: sitiöne (lat. alkug), mtaln, hachmüthig, trutzig; it. präc- 
üg, glännend: Held. Balde oben. S. 485, 233.  Kübn, doch s 
oben S.A25 fg. Kieberkähn (als.kaig,-s. ben S..92) oder appe- 
sitionell; wie ‚fpz.:Baansabre (ballus und pehrius; vgl. sadonays- 

205)? .— :Dalli..armi,. Ritters Baiegn ;.. ann Trient. ı Eigentlich 
eso won dem Zurufa:.Zu deu. Waffen, (Alarım)! Scharf, Sächarpf, 
Bchaxfe, Boherfäg, engl. Sharpe, vielleiebt von dex Schärfe isn 
Angriff. Auch mit frohem Muthe und fröhlichem Gemätthe: 
Mnnter, went, unzusammengesetzt. und aicht umgedrehtes Hari 
mmant.. Erisch. ‚). Wacker, Wackarbergen) holl. Wahker. Das 
bedeutet: wacker, wachend, munter. Deutsch Wach, doch s. 
Grimm, I, 767. Vgl. Förstemann. Wapoar, Wacho. Auch etwa 
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Wächter, Wäthlirs ja selbst Wachtel, wahrscheinlich: nicht als 
Vogel teils Hundename;, wachsarm).; !Gregorkis,. woher aus einer 
slawischen 'Forın auf: a0: "Gregosotius,.und, s. oben S. 149, 
death Uinsgör, Guögen u. Ss. w.,. währscheimlich :aus ypnyopeiv, 
und-'denniech so viel als lat. "Vigilantius (von Hierosymius spie- 
iend in. Dormitentius verwandelt, ı rar dass er-:ilim. schwerliot; 
wie dem ''grossen- Homer, eiw‘\zeitweiliges Sehlummern zu Gate 
hieR}. :Tahger, Tangermann {hamb. tanger., frisch, derb;, ‘a 
sound): Ahd. Egn. miv'päidi (heiter, frob), Abel 5.36, a6, ‚heiter, 
dann lieb, hold; S.35. Fröhlich, Frölich, hell. :W. Vrelikius, 
Lustig, Böhm. Wessely aus ‚wesely.” Lat. Pag. Gaufesnties, 
Hälarius| Laetusn |'Frz.:Geillard, Rıstiger Gesell; vel. ‚bei Abel 
5.36 alte Namen Geila, Gellmod,: Geilsst.:dtdh Gavazık wol 
gavarza, Jubel, schwärmende-Lüsffarkeit.: Spun. Eesiano: (Vert! 
en parlam -ass-pfäntes; vei'Mahliihe Saaten. 'Gai, joyeux. VerY, 
vigoureux): \Walash.''Mihasl Bacwu won: baclru, ich freiklecie, 
woher Basurie Freude, Vergnügen ; alb. Bosuonps, schüm. . Alexa? 
der’ Disa: aus dem Siawischen' == gut) liesse auch ‘etwa :DM 
AexanderlGuvra;' obsclien’ weder”. gaurd,. Felsenklaft, auf Yadpog 
rathen, trotz-des Sohluss-u. Sandkr. Acdkas toßserful; not sorrow- 
fül);: Beowius’ (falls nicht latiniisirt aus’ Bohkuhr). und: Ohmessorgie 
(ie GertiOrt 'Bansgouci), sowie Hiaismonge: und. v. Kleinsor 
gen; was in jener dens Mittelhochdeutschen eigenen Ausdrucks- 
weise so wikl’sagen- WAl; als'Einer; der sich wenig, d. i. gar 
Meme Sorgen‘ mächt. Daneben freilich’ auch Merge (und als: Dei 
re BER): 'Mokgar- iadens vielleicht so viel als Sorge-Mamm, 
d. i. Trauer-Menn, von sorge, Leichenwauer;' RBichey, 3. 280.1 Ux- 
rah, V. Unruh ‘vielleicht zu ’Uaryk  Unraoh"söhon- in -Garolingi- 
scher :Zät,. Berieklerf, 'Teato, S. 344%: raff, U, ’387, und zwar du 
röha (cura), woher z.B: das fürstliche: getuhen, und demwach nicht 
ahd. unräwa-\Unruhe);, "S. 855, sonderd:  frei-von Sorge. Das 
Gegentheil wäre”der: Pater Behr (ganz eigentlidh curiosus), wenn 
nicht: cradas, sondern bild. Zok bei Greff'an- erster Stelle. Un- 
verzagt.: Unbescdheiden, Umbacheiden etwa: oir&a lerminos, um 
die' Grehzicheäde. v. Unwertk ceiwä werth:' (Werder) mit ahd. 
Unno. Wenigstens stheimt mifdi’wiebers,' nicht verdienend, sei 
es Gutes’ oder Böses, Benecke, Zum Wigalois, für einen Namen 
sich‘ micht sonderlich ra eignen. Was'aber wı Ungefroren- als 
Berlin? -'Strenge, lat. Beverus; auch wohl Binst. Fiaster {wohl 
finstern Gemüths, oder auch nur so Anzuseben] auf Urfahru 
{Ritterget), v! Limg, S:'588. ""Trübe (doch s..oben 5.227), wenn 
39 
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verbial gedacht, wo mente ungefähr dem lat. modo gleich gik. 
indem die mens gewissermassen' das Wesen anzeigen soll, das 
ihnere Selbst ‘der Dinge. ‘Es wäre, da net, ital. netto aus nitidus 
entstand, buchstäblich: tiitidä' mehte. ‘Vgl. Franoosur und Mer- 
coeur, letzteres wahrscheifilich barmherzig, mit merci, mlat. mer- 
ces (misericordia). — Vielleicht von wilder Tapferkeit: Wildt, 
holl: de Wilde, ‘engl. Wild (Tristrim Shandy 'bedeutet: wild. 
flüchtig). ital. Belvatioo, frz. Salvage, und’ erigl. Bavage ’sil- 
vatious) nebst fr2!’Souvestre und Vornamen Sylvester. — Wehr- 
habn (vgl: Kampfhahn), oder: wie: Wildenhahn mit hagen? — 
Dreist, Keok, Prech,'aber auch Bangemaun, Biöde (timidus'. 
Sogar Murcus 'als römischer’Beitiame, trotzdem “dass &5 schimpf. 
licher Weise die bezeichnete, welche sich, üm d&m Kriegsdienste 
zu eiitgehen, Finger der rechten Hand. abschtiitteni 5 - Gibbon': 
Gesch,, IV, 408 (Leipzig‘1790). — Paul, Faulmsinn. Auch wahr- 
scheinlich lät. Lentulus, Demin.' von lehtus. Ti Mindbitis Moll- 
cülus, vgl. oben S.460: Vielleicht‘ engl. "Tide "statt" trindp (frz 
träfneur), Zauderer; Tänliler, wid der Fabivs Cunktator. Windier 
wohl-von kindeln ‚fiwie Kinder 'spieleä ,' * Kindereieh treiben’, s. 
Heyse. Hibbeler niederd: Riner; 'der hibbelt,’ lithtig arbeite 
Frahcois Feuardent (Irrwisch) S. "Bayle; Vielleicht der" auierhaf 
tigkeit halber. — Ital. Panzani Vielleicht‘ von panzane , Maul 
mächbreien‘, un Jemaidem eiwas ‘Weiss zu'rhäthen: il ‚Gar 
gross. diere, Gierig, Schwerlich "blosse Verdrehüng * ud“ Gerig 
u.”s. w., eher nbch zu Geler: — Ein ’Arzt Wuth in Hannover 
(s. oben 8. 169), ahd. Woto, Graff, ‘'T, 767, intehessätit wegen 
möglicher Beziehung zu’ Wodan. "Wünsch und Wünscher viel- 
leicht von mhd. wunschen ' etw, d.h. ‘dem, was man sich denkt, 
durch übernatürliche Kraft (vgl. "Wünschelräthe un Gott Wunsch. 
8. J." Grimm‘, Liebesgott) wirkliches Dasein geben. 

Grimm, Dr 964 ’fg., AD20, IV, 369," und’ Diez, II;'360 fg., wei- 
sen im Gerinanischen und Romanischen viele Composita, darunter 
auch Personennamen **) nach vorn mit /mperativen. Und es ist 





*) Es liesse sich daher sachlich die Erklärung von Poltron aus pollice 
trunco (s. Adelung, v. Pultrones) hören, wäre sie nicht den Buchstaben 
nach dennoch verwerflich, Ital. poltro, poltrone (d. h. mit Suff. -ORE) ge- 
hört zu poltrire (sich im Bett pflegen, faullenzen), vgl. Polster, und be- 
zeichnet also zunächst einen Bärenhäuter. Vogl. lat. ignavus und navare. 
frz. lache (lat. laxus), zunächst: schlaff, dann träge, faul, aber auch matt:- 
herzig, muthlos, feige. 

**) S. noch v. Meusebach, «Zur Rec. der deutschen Gramm.» (Cassr! 
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nicht ohne Interesse, wig deren, wollte man etwa jene Compo- 

sita anders erklären, ganz unläugbar auch im Sanskrit erwähnt 
werden, s. Bopp,. Gramm. eril.,.S. 290. Bei Frank, Gramm., 
S. 173: upehi-svägala, qui dimittendus salytatur, d. ji. wer den: 

Gebe fort! (Lebewahl- oder Vale)-.Gruss (oder etymalogisch: Will- 
kommen) empfängt, .Vgl. Etym. Forggk,, M, 391 .. weich nach 
geltend, macben möchte, wieder Imperativ sginer.Kürzung wegen 
forrag)) oft der Verbalwurzel, sich ‚näbent,. — ‚ Namen. werden ganz 
eigentlich ofd in der Anradg, gehraucht und ‚desshalh möchte ich 
auch einige. unfer ibpen, als in der starken ‚Vorakvform- (Grimm, 
IV, 563) aufgefasst. betrachten, um ‚so mehr, als der Vaeativ im 
Nomen gerade die Stelle behauptet, als der Imperatiy im Verbum. 

Nur so möchten manche adjective, Namen anf -er. ihre. Erklärung 
finden, ‚Natürlich, „‚spban weil es sich hier stats ‚um begtimmte 
Individuen handelt, wäre eine Erklärung aus, \eglassung von ein, 
z. B. Lieber (etwa: ein. lieber Mann) ‚unzulässig, und bedürfte es, 
wollte, man ja einen Artikel bei Egp. gebrauchen, dann dorh des 
bestimmten, Grimm, IV, 120, wie z.B. Constantinus, der guter 
540, also hinter dem Egn.,. steht. . Alter (engl. Elder Compar., 
oder ‚statt Eller?) wäze also, vocativisch genommen, Einer, der, 
so zu. sagen, auf diese Anrede ‚als. Namen hört; und eben so 
Lieber, Liebermann neben Liebmann. Vgl]. noch Grosser, Lan- 
ger; I,yucker, Stummer; Schneller; Schmucker ; Stillen; Treuer. 
Da Namen in Betreff der Casus uns so manche Anomalieen zeig- 
ten, nämlich nichts weniger immer,, aygh ‚wo als Suhjecte ge- 
dacht, im Nomiyativ zy stebgp, wäre ein solcher Gebrauch des 
Vocativs nur eine Sonderbarkeit mehr. Es hält indess schwer, die 
Sache von, allen Seiten festzustellen, wegen mancher anderer: 
Möglichkeiten. 2. B. Vetter ist dieser ‚Schreibung, zufolge als .Ver- 
wandischaftsgrad genommen, und nicht Vette (Crasgus), s. oben. 
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1826) und Hoffmann von Fallersleben, Hannov. Namenbüchl., S.xv fg., 43. 
Einige bei Letzterm scheinen falsch erklärt. So Mackenthun unstreilig 
nach dem gleichnamigen Orte, der nicht «mach den Zaun» heissen kann, 
sondern sicher nach einem Mack benannt ist. Bukendahl s. oben $. 229. 
Liebrecht, als mit brecht componirt, kann nicht recht (recte) enthalten. 

— Hotop, Hautop, Hotopf sind mir so wenig: Hut auf! als Biedentop: 

siedend den Topf (8.43, 89), welcher zudem niederd. pott heisst, Tnge- 
achtet nämlich Siedentopf allerdings für einen Koch sich schickte, ljegt 
doch Zusammensetzung niit top (Zopf) näher, sodass wir Leute mit hohem 
(vgl. Haunschop, mit hohem Schopfe) und niedrigem (hamb. syd) Zopfe 
oder Toupet vor uns haben. 
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Auch Heiliger entzieht sich, ‚gewiss ‚jener, Deyiung,’s. S. oben 8. %. 
Höohster sieht zwar wip ein Superlativ aus; warum könnte & 
aber ‚nicht, Einer ‚aus dem Örte Höchat gein, lem wahrscheis- 
Jiahen Gpmparatiy. Beager, und nach dessen Analagie vielleicht 
nach andern als etwa. Kübner, zum ‚rötaf "Andere, z. .®. Bil 

wer (d..h.,aus, Böhmen), sind mit nt Deriyation issuffix Bi ver- 
sehen. ‚Froyer, vielleicht nie au, frei gehörig, wie „ger b ischof 
‚ypn om, Hiberins, 3. üben PB, gber au "als Pr Treiersmann 
gper Rreiwerber, tt want Ne imän "von eihem 


161 er ‚wie. re y u PRATER 
andere ähnliche oben. S, 9, Fe li, Wen Here che 
AbeRı :WorRR, ‚Sher, abgarath KA 80 le, Bachäh w 1 4Euch 
ht. eher, wie” Köhläie‘, Annana 
‚niederg pa, als "Aufbrdgruns er Basliirtied (etwa' "zul 
seinem ..Sehilde) ‚aur-Einkehr, zum Äusspann der! FihrwWerke ge- 
dacht und anf, den Wirth, nicht den Einkehrehden zielend. Bis 
‚vernicht,. nach Hofloann niederd. ‚bliyg där‘ ‚Bicht t (b bleib dä nicht, 
‚Algo, ‚vielleicht, von ‚Eineg‘, der nie lange an ‚einem Orte‘ "aushält. 
ymptät,, Baldauf, d.h. früh aufstehend , fleissig ' wid XL Spät, 
‚Benapnt Frühauf (hohl bloss Scherzhaft), v wie bei Grtion, I, 963 
$pätzes-bagt, von ‘der faulen Magd. Bringezu eliva Ars‘; Zubringer 
‚XOR. Apyypaterial oder Handlanger; als’ Hausirer‘;; oder gar als Zu- 
‚WÄREF, von Geschichten, Z Bötefür, eine Hainburger Familie, 
‚Richey $. 22, vol. ‚rbiien (calefactor) , also’ vielleicht "ein Heizer 
bei, Schmelzyfon und dergl., ‚wie wahrscheinlich Böhrer (Feuer 
‚sehürend; kaum ‚yon S Scheuer)‘ und Kohlschütter "[Stefüikohler 
hipzygehüstend)), wo nicht: Kohl einmädhend: " "Mögliche Weise 
„jedoch auch bildlich, wie das von Adelüng, Withr;;/11;' 588, rück- 
Sichtlich, des Verbums richtig ppit dem 'ersten Verglichehe frz 
boute-feu, Mordbrenner; indess auch‘ Aufflihet; et Ankh Ipenis 
sermassen, der das Feuer anlegt). - — Fogehelm Ver- 
muthlich. wie Schwertfeger, also ein Wäffehsch Mi der' üie Helme 
‚polirt; aber Fogebank , währscheinlich in ähnlichem Sinne als 
Ruokstuhl (der immer mit dem Stuhle rückt, nie stil! sitzen kann‘. 
Einer, der auf den Bänken unruhig hin- und 'herrutscht. — 
Gtriepenkerl (niederd. statt: greif den Kerl) von einem Häscher’ 
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—— Habgylank, ‚gekürzt } Hadank, ‚wahrscheinlich dankbar, zumeist 
gegen Gott. — — Habonjolt wig , Bohdergeiä kt A]; yo noch, 
wie,in ‚andern (C Conpp- ‚ ‚Rs NEN njwihl,, Heddilit' in der 'lteh 
‚Redentung: all Grafl, I, ‚73 h, ish fedizehältän wörden: Yo 
Achaffnit, da dogh vapiglich wie! alt "va zu’ Keinen, nichts 
Anderes als: der, nichts scha zu. tan de "bänkt, ‚fegeh Fäul- 
‚beit, ‚Pa schicklichkeit der son Küch en vernänt- 
lich, ein N histhger, aatweder mie “ep Kon. KEN öder 
der. Partikel . där in: Haäbergfo , dafern lt Sabehah dar 
seinen, Haber, (seine, Hal slalz 7 ana)" m itäbe ah Tan) 
Stolz; ‚oder paan miisse ( denn. „yon eih Kaka a "nabenye 
leicht. ‚pucb, als ‚hab! et, ,.< das Prop. dritter! Perso" guttiäitl 
‚Haltans. nalyyoder au auernd’ ‚Iveh, Saufaus) ünädem Syrdtsöhhi: 
Persta atque obdura nachleheng;_ oder, im Fall Hal adsgewWt- 
sen denkt, ya gpter „Hangbälter,, wie 'Haushafter, "vehsteht indn 
unter, diesem nich, etwa ‚einen Veryölter, . vgl. auchäfterin.! Hal- 
tenhoft. wohl cher mit einem. PN im ersten Glieds ‚als: Tialtdhd 
„den Hot, s,,gben,S.. 365. _ "Hauhold (dadz serschiedef Yon 
Hubold, dem auch, Hunbold nicht gleiphkoinmt; vgl. öben S. 'a0g, 
23), wo. nicht verderbt ‚is Hadabolt, ” vieleicht wie Rdufböfd, 
‚Sayfbeld,, — im Haueh kühn, wie auch Hauharät vielleicht "im 
Hauen stark. und nicht: ‚haye, sehr. Wirklich, vord verbat; 'so 
eat es; Hauschild, Hanenschild, Schildhauer (hauend duf 
dee Sghild, ihn vielleicht ‚zerhauend). -Haneisen (hauend mit dein 
Eisen, d. h. Schwerte?). und. Bogenhardt.' Hauthal etwa: "baue 
| den Feind), nieder. (plautd, dal, eigentlich thalwärts), dä, ‘im’ Fall 
wirklich Thal gemeint wäre, man, entweder an einen Hau: Im 
‚Walde , pdeg, an, einen PN, , Yoph denken müsste, "Hauenstdin 
vielleicht. ursprünglich‘ von ‚einem Steinmetz , wie ’Reibenstein 
Einer ‚sein, könnte, der Farben auf dem Steine zerreibt, öder ‘ein 
. Steingchleifer ‚und, Bohipbenhöbel Ischieb ‘den Nobel) Spitzüame 
fün,einen Tispbler,, Spalteholz für einen, Holzhauer.. Frz. Taille- 
fex (Eigen, durchhauend), ‚was schon ( s. Le Roux, Dict.) Beinärne 
eines der Grafen von Angouleme war. Papst Nikoläus Bireak- 
speare (Speere-Zerbrecher), Macaulay, Engl. Gesch., I, 35, wie 
Shakespeaze, d, i. schüttelnd den Speer; vgl. griech. dderados, 
GOXLSTONG. Haufseysen (rauf das Eisen) lässt sich mit Rauf- 
degen, wenigstens im letzten Theile, nur entfernt vergleichen, in- 
dem der nicht die Waffe, sondern Degen als Kämpfer bezeich- 
net. Rupfenbart wahrscheinlich bloss apokrypher Name. Zuok- 
schwerdt, Zuckschwert, Zugschwerdt (das Schwert ziehend, 
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zückend). Zuoker auch schwerlich sacharum, sondern vap zueken: 
nur bleibt dunkel, in welchem Sing. z..B. vom, Gliedexzueken, 
wie beim Gesichtsschmerz ; niederd. für Wasser .pammpen.. Val 
noch oben S. 216. — Hebenstreit (hebe den Streit), Hebestreit, 
wenn Hoffmann Recht hat, «hebe den Kampf von. Neuem en».au 
erklären, das Gegentheil von Austpaygg, Schlichtegroll. Also viel 
näher an slawisch Kazimir (d i. Störenfried; ahd. Unfwid, ‚(sraf, 
IN; 794) grenzend, dem sich Zenker (oder Zinkeubläser ? zenger, 
zanger, s. oben tanger?), Streit, holl._ van Twist (Zwigt), engl. 
Bäteman (bate, Holzfasern; Streit, Zank; vgl. ahd. Egn. mit bed., 
Graf, IH, 61, und oben S. 177) zugesellen, Wagpntruz (wag 
den Trutz, d. i. Angriff). — Klingspor oben S. 282. Klingzpiel 
wahrscheinlich "Musikant; vgl. mit klingendem Spiel., Klingsöhr 
vielleicht «das Ohr erklingen machend» durch Streighe. auf den 
Kopf, sodass dem Getroffenen Hören ‚und Sehen vergeht. Debr. 
etwa an der Axt, wie Klingebeil oben, S. 2/k,.daxf wohl eich 
daraus” erpresst werden. v  Rauschenplatt, ish: ende 
Harnisch (eyn plate Thorax, Diefenb. , Mbd. WB», $.272). . 
hamburgische Ausdruck ruuschen-plale. von einem Weihsbild, Fri 
witd "und stürmisch zu’ Werke geht, könnte zwar hier. please :im 
Sinne von Schürze enthalten , ‚mag aber doch, des Geklappers 
wegen vom Blechgeschirr (Platte, Blech; . lamina) ‚hergenommen 
sein. Bauschenbusch unstreitig zunächst, yon einem wilden, us- 
gestümen Menschen, der durch den Busch_rayscht, ‚ahne viel Be- 
sionens, ob er seine Kleider zerreisse, oder sigh gelbst verleize. 
Niederd. BRuschenbusch, von "rauschen füg.rauschen. Ueber Rasch 
{Binse, oben S. 31%) und Busch,» Heyse S. 567, ist ein reime- 
der Ausdruck, gleich mehrern andern, als: über Stock und Steia: 
über Stock und Block; durch Busch und Braken. Eine Kleichtalls 
malerische Bezeichnung giebt: rausche bausche ‚vermutklich von 
Rauschen und von dem Bauschen oder Aufbläben. des Kleides in 
Folge der raschen Bewegung], ein wilder, lärmender Monseb, in- 
sonderbeit weiblichen Geschlechts, jedoch ohne, schimmen ‚Neben- 
begriff, vielmehr der jedes "Geschäft rasch „angsgifl, ‚I Schmid, 
Schwäb. Idiot., S. 427. Hurlebusch; ‚vgl. z.B. hamb. hei Richer. 

S. 404, hurr!, bestürzt; it. erregt, aufgebracht, und engl. huc- 
rind. Wirbelwind. 

Klövekorn, Kiöfkorn beziehe ich, in Analogie mit Wort 
klauber, Haarspalter, auf einen Knauser, Knicker (Familienname 
Karg), wie xupivorpiseng, und bei Weber, Damokritos, IV, 310, 
dafür Kussenpfennig, Küstenpfennig. Egn. Rennenpfennig oben 
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$. 283: dem Pfennig nachrendend, etwas zu verdienen ‚sucheng, 
nicht nöthwendig Tadel. Wehrenpfennig, "den Pfennig wahrend, 
— Warnkönig (bewahreiid, schützend, oben S. 244, den König), 
nicht ‚eigentlich warnend, wie es bei dem Pseudonym: Warne- 
kant '(Freimüthige ‘Vergleich. der Zeichen unserer Zeit mit bibl. 
Weissagungen.- ‚Stüttgart 4834) gemeint ‚scheigt. Sinnähnligh:: 

Kossler' Edler ‘v. Fürstentreu, v. Lang, 5.100; v. Fürstenwärr 
ther, Sohn eities Herzogs von Zweibrücken aus "der Ehe zur lin- 
ken Hand, S. 130. — Lobwasser wahrscheinlich wie ..ital. Beei- 
laoqua' (vgl: ‚oben 8.42) Einer, der Wasser den geistigen Ge- 
tränken- vorzielit. “ Lobefhan ‚ da’kaum doch von ahd. Lobeto, 
Gre@:1;'78, mit hagen, noch auch wie sothan (so angethan) u, s, w., 
Gemmauik, 62, vielleicht von “einem Fleissigen, welcher Gethanas 
lobt, nicht bis morgen' die Arbeiten verschieht. Lobethal nicht 
wahrscheinlich von Einem, welcher lieber im Thale als auf Ber» 
gen wohnt, sondern nebst v. Lobenthal und Lobstein, Loben- 
stein. (letzteres auch Ortsname) von einem PN. wie Löbe, Löbig, 
LöbeL -— -L6bedaxiz (gern tanzend?) und Löwendanz (gewiss 
elıör das ‘vorige, als vom Löwen);  Machefanz. Schickedanz, 
Sohickendans, d.h. anordriend (Schickend; vgl. disponere i. or- 
dinane, schicken; Diefenb., Mhd. WB., S. 100) den Tanz, wie griech. 
ITnolgopos (Aufsteller des Chores; Podyopoc) und vielleicht, Platz- 
mann 'oben 9:'388.  Hochdanz 'eiwa, wer beim Tanzg recht, ‚in 
die-Höhe springt.‘ Tänzer, \rgl. ahd. tansari, caraula [offenbar 
xopavıng), Graff, V, 438. Nicht leicht Verdrehung aus Dancker. 
u.'s:wi, oben S. 245. — Haassengler, vielleicht Hasengeier (Vul-, 
tur: cristatus), Nemnich, Naturhist. WB., S. 231. Sonst, dürfie 
man hinten ger {hasta) suchen, paöste ein Speerhasser, der ‚also 
ein ‘ruhiges Leben dem Söldatenstande vorZiebt, an ‚sich nicht 
übel. Wemigstens stirnmte ahd. girl (rapacifas, ambitio) als Fem. 

nicht zu 'dem’'männlichen en‘, wenn == den. Umgekehrt. wäre 
Hassenpflug, 'wo nicht ein fauler Landmann, von Einem gesagt, 
dem friedliche Beschäfiigung statt kriegerischer verhasst ist. Was 
ist uber Zwiokenpflug? “Ein Pflugmacher, der den Pflug mit 
Zwecken zusammenfügt? 2Zwicker geht wohl auf.einen Scharf- 
richter, der Foltern und Hinrichtungen zu vollziehen hat,. eiwa 
durch .Zwicken und Kneipen mit Zangen. —, Leidenfrost,_.der 
leioht Frost erträgt, oder, etwa im Gegentheil, Teicht davon leidet, 
mithin frostig? Besser 'noch passte begrifflich, wer an Frost- 
schäden leidet. — Hiefenstahl etwa den Stahl riefend, d.h. mit 
vertieften Rinnen versehend (z. B. geriefte oder geriefelte Büchse, 
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vgl. engl. riled gun), eder riffend, riffeind,:d. b.,mis der Feile 
bearbeitend , s. Heyse,.. Beseichnet, Riefkugel, Biafkohl einen 
Mantel. (ebem $.4%). mit Stgeifen ? -+- Mohabehosp .atyya Horn (z.B. 
Hirschhorn) zu technischen .Zweaken . schabend;.. vielleicht. sekerz- 
haft, vgl. auch Mohahastishr von einem ‚Horndrechsler... Verdächtig 
wind vair diese. Deutung. "wieder durch Schaphorn,. das ‚piederd 
wie Schafwinkel aussiebt..—. Sohneidewin, wegen des, langen i, 
könnte man vermuthen, ala halb nigderd; etwa: schneiglend, (nie- 
derd.. sniend) ‚Weiden (wien). zum Korbmachen,_ eher ‚yyenigsiens 
als: ‘Wein verschneidend, d. h, ihn vermischend, wie Weinküper 
pflegew. .Iadess: einen schnaid ‚kaben, sagt. map, nach r. Klein. 
im Oesterreich. von. Wein, Bier. u. dgl,, wenn sje soharf.,schme- 
cken und ia die Nase steigen; und ‚demnash. wirklich mit; Wen? 
Siehe oben S, 289. Was saljen :ahear daneben; Achyekiiewrind, 
Schneidawind? Ist ihr d müssig, 'wie in: Hund, Mond, niemand’ 
Oder: heisst es: «Dohnen ‚windendp? -—-. Betzenatonkk, ı egächtie 
den Stock .setzend und daran .herschreitend; ader Pflanzenstöck- 
einsetzend? -- Stövesand, wenn.nicht van Egs. wie Stüve, sce- 
dern wirklich aus stöven (Staub machen, erregen), Bichey S. 8%. 
Vgl. Stieber. Auch Steifensand, .als ob den Sand steifend, zum 
Stehen bringend; man sieht nur nicht, aus welchem. Anlasse. — 
Stärzekarn, nach Hoffmann: stürze. den.Karren, kippe ihn über. 
also etwa Einer, der Erde, Lehm, .Sand. fährt. .(Niedend. kasıne. 
Butterfass, wird nicht füglich vom.-Verbum geduldet.) 
Rühmkeorf, Rübmekorf, Hühmekorb, Rumkorf, Rumschöt- 
tel vielleicht: der schnell mit dem Inhalte des: Esskorbes (sperta., 
der Schüssel aufräumt. Unwahrscheinlich. zöge man, es zu: rüh- 
men (praedicare), — Buhmland ung; Raumeland schon. mid. 
Rüämelant, Grimm, U, 964, von mkd. ramen feinen (4. verlassen. 
also vielleicht so viel als Eillendt, ‚wenn nicht als Thier (alces‘. 
vgl. Aufrecht-Kuhn, 1, 20, Elilant, als Egn, Graf, I, 233, ha. 
daran lässt sich kaum zweifeln, den Sign: eines Framgden oder 
Eingewanderten, der freilich in anderer Beziehung .aueh . ain 
Ausgewanderter ist (ahd, elslenä, I,. 236, Ik, 387, d. k. buchstäb- | 
lich: andern Landes, der Sache nach: extorsis, woraus sich so- 
dann der Begriff: elend in jetziger Bedeutung erat entwickelte . 
Söokeland wahrscheinlich niederd. statt suohend Lande (freunde 
Länder als Reisender?). Wendland am glaublichsten aus dem 
(Lüneburgischen, von Wenden bewohnten) Wendlande; wehl nicht 
im Sinne von lat. solum vertens, noch das Land, beim Pflügen, 
wendend. Thudichum — J. a Duedeonm fec. (Maler) —, der 
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sich in der ‘Welt als'ein-xoAytporog wmthun sell; am natürlich- 
sten det Adgehörigen "ats hr, gegen 'den Nainensträger ausge- 
sprochener Wunsch itl'‘Wen Mund kelegt.' Bohlagintweit viel 
leicht ähnlich , ‘denkt mehr nicht besser "an einen beichtsihnigen, 
der Alled in "den Wird schlägt. -“ Tiretröp,- went 'anders nieht 
hihten mit dorfi!sonacki’nibderd.' tritt drauf,''oniweder ver dinem 
rustigen: Füssgätiger zurat ls" höfen,; oder, will 'mian-dies Tielber, 
als! Bälgentreter bei’ ’der ’Orgel!! «Kiethwesen', 'nd!' Hat ‚Wesen 
(Parc: 8164), Tass''seins' Auch Hoffmann, 'mag auf’6inewIntolemten 
zielen ’ ‘der 'Afled gehen lässt." ‘Vgl! indess dben 8.:417:udd feis. 
wase (Weser, Schlamhrh), v’Rielth.;'S. 4498. «Zimmehven,' mid. 
linde wä' indte Welrt wäte, Tas Heflmahnr’s' Erklärung”richtig, 
mit "IIkvschixd vergleiclibär.i - Dies‘ 'mecht wir &ber |Stichweh 
hebt eöthe, W inot,' Wäinodt, oben $:261, wieder 
zweifäihaft!"Bönhtö ds nicht ’Lindenweg sein?! "ji head.» 

'- Auch Herlai'Appellativa Hat ''die Velkseprache Mehrere ge- 
schaffen‘ 'wid 2. B: Hamburg: Stütewold;, eit' wilder; rdmorischer 
Mehstti, Wer gleichsatn’ durch Wald’ untl-Heriren %töret oder stir- 
met (wohl'nnriehtig als austeras deino ungegeben von Sehmidt, 
Westerw.: Yidt:,S.@b4 ),' aber- Bieureitdfeb, die Ir dei@Edten- 
riede bei Huntover befindiiehe' Wohnung. eines Forstaufsehers, 
stätt: Steure'dem (Holzu) Dieb. Anderer Arı' gewiss : die Ont- 
nameh Btöuerwald, Steyerberg, aber analog ‘Waldshut, 
Landshut, 'und PM. Landwreiie ‘wahrscheinlich ‚nach einer Gert- 
lichkeit, WiöT2.'B. Bei 'Geimgen’Tund Werner, Wehrmäumi auch 
wohl von derWöhmmg an eiriein Wiehre. ° Schwertich doeh: im 
Sinne von Vertheidiger, Beklägter'(der' also eine Abwehr: zu füh- 
ren hat), v. Riehth:, "974444. !Biche-hodh oben 3.98 und später 
Lamdfermann; — Schwäb. Irwppdrein, v. Schmid, S. 484, plafk- 
per, tölpischer Mensch. Bei v. Klein augsburgisch tappindiegrütze, 
tappinsmus, em Tölpel' (dies’ eigentlich 'aus Dorf, mithin .rdsticus. 
Egn. Törpel]. Oesterr. zerrüttenhandl., ein verwirtter: Mensch, 
der Alles unter eitiander mengt (den Handel zerrüttet): - 

Frz. Jean Planfevit-1a/Pause (Plantaritias' Pawsanus) Ist 
wahrscheinlich plantans vites (ital. vite, frz. vigne)., Vigneron. 
Weinzierl; Bömin. aus vihitor, oder Wein ziehend? — Gapi- 
Iapuss (ital. Chpiluppt, s. Bayle) muss wohl eher: :Wolsinipfi eis. 
sen (vgl. capinero aus oapite negro” schwarzköpfige Grasmlüicke), 
als capiens lupos (*Aor&iuxog, Sohn des Lykaon); wenigstens 
bezeichnet ital. capere nur noch das Insichfassen, vom Raume 
gebraucht. 
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Aehnlich giebt es auch mehrere slawische Namen vorn mit 
Verbalform, z. B. Wladislaw (Ladislaus), Künig der Bulgaren, 
Thunmann, Oestl. Völker, I, 279, und Wladimir, d. i. mit Ruhm 
(ahd. Hruadolt ziemlich sinngleich, nur dass das Walten nicht 
vorn steht) und — in Frieden waltend (ahd. Waltfrid), _— Da- 
gegen anders gebildet z. B. Miroslaw (im Frieden seinen Ruhm 
findend), nämlich wie griech. Egn. auf -«A7g aus xAdoc (auch z.B. 
Cleander), Etym. Forsch., II, 396, «Dobroslaw, König von Ser- 
bien,» Thunmann, S. 280, d.i.’AyaSoxiig. Bwatoslaw, "Ieradir<. 
Bogislaw, ®eoxing. Nach dem Muster, namentlich von Aadı;, 
vielleicht "Hong, mithin: '«von'der Herta — freilich sehr gegen 
ihren Willen ?! — Ruhm erlangend ‚» aus dem Grunde, meint 
man, weil sie ihn mit Gefahren umringte, die er siegreich be- 
stand. Jedenfalls zeugt es von tieferer Auffassung, wenn bei Ma- 
crob., Sat., I, 20 (vgl. Schwartze, Altes Aeg., 1,43, Creuzer, Sym- 
bolik, II, 24£, 2. Ausg., freilich auch mit schlechthin unwahrschein- 
lichen Deutungen aus dem Semitischen) der Name so erklärt wird 
"Hooc, id est adris dog = Solis illuminatio. Herakles_ nämlich 
als kämpfender Lichtgott könnte füglich Ruhmerwerber von der 
Hera heissen, insbesondere nimmt’ man diese mit den 'Stoikern 
als Luftkreis (Creuzer, II, 548) *), mit dem und seinen Erschei- 
nungen ja die Sonne sich oft genug im Kampfe "befindet. Die 
Vorstellung käme dann dem Sanskr. Frirahan (Velratödier) als 
Beinamen des Indras nahe, welcher die Finsterniss in der Gestalı 
des Dämon Vrfra (von vri, To cover) bekämpft "und niederschlägt 
Heimarin geht mit seiner Erklärung [Briefe über Homer, 1, 2": 
u_:»w - on 2 gie" u my tod gr}: 
&6 nparo wAdog, eiitschieden fehl’, indefn das n nur durch da 
Augment gewonnen worden und überdem der Asper widerspricht 
Eher noch, da Herakles ‚wenigstens ganz eigentlich "als Person 


m — 





|— m 


. er "I mei nad u 1» 

*) "Hpa als die, abpa. würde .freilich,, obschon. gina. Contraction. der 
Vordersylbe zu einem aspirirten 7 mehr als unwahrscheinlich wäre, doch 
immer noch erträglicher sein, als eine Deutung aus 122, (Erde), das zuden: 
vielleicht nur aus &ate (ad humum), Buttmann, Gramm., '$. 416!'8., er- 
schlossen worden, weraus man vielleicht richtiger (% statt einds Lieg. mit 
-85?) auf eine Parallele zu goth. eirtka, ahd, erda,: sahlösse, gehört anders 
in diesen (vgl. z. B. lat, arare) die Ling. nicht zum Suffiz. ‚Mit lat böra 
kenn ”Hpa nichts zu thun haben, indem lat. k, ausser in Lehnwörters. 
griechischem Spiritus aßper formell ’passte z.B. Sanskf“ sdra Best, excel- 
lent, und, freilich als masc., auch unter Anderm Air, wind) nienkals be- 
gegegnet; und selbst Üfhag, angeblich Beiname des Jupiter, Lennep, Eiym, 
Graec., S. 292, 325; Creuzer, II, 547, lässt sich etymologisch mit "B;z 
nur gewaltsamer Weise verbinden. 
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gefasst, Musterbjld des griechischen Heroenthums war, von Npwg, 
s. Etyim. Forsch., II, 224, obschon auch diese Erklärung , des 
Vocalwechsels z. B: von Tpärog statt mpörcog ungeachtet, an der 
Vocalverschiedenheit dennoch scheitert. — Auch im Sanskr. giebt 
es Egn. mit ‚yaras. (Glory, fame), wie z. B. Büyagas mit gutem, 
Puiyayagas mit reinem, unbeflecktem Ruhme! 


- D. Beschäftigung. 
Nach ‘Stand, Gewerben, Aemiern oder sonstigen Beschäftigun- 


“ gen, s. Etym. Forsch., II, 596, und schon hier, z. B. Ackerbau 
S. 47 fg. und andere ländliche Arbeiten S. 74, an verschiedenen 
' Orten. Angeblich vom Anbau gewisser Pflanzen: F'abius, Len- 
_ tulus (als lentipes oder lentiginosus?) und Lento, Piso, Cicero 
' (oder von einem erbsenartigen Gewächse im Gesicht?), Caepio 
in gente Servilia, in welchem Falle doch 6n schwerlich Ampliativ- 
_ endung, sondern wie tabellio u. s.w. gesagt worden. —- Bürger, 
' Bürgers; ungar. Thomas Polgar, Grellmann, Zig., S. 831. Bur- 
ger (eher noch Burgbewohner) auf Kuültz und Holzhammer, in 


' Baiern. Frz. Bourgeois, engl. Burgess, ital. Borghese, Cittadini. 


DHoitıg, s. Pape. 

See: mlat. Pelagius, Remigins. Engl. Mariner (DC. mari- 
narius), Beaman, deutsch Seemann, aber etwas Anderes Sämann. 
Mad. Matros. Bootsmann, KLoots, niederd. Stührmann. Schiffer, 
Schiffmann, ahd. scöfman, Nauta, ‚Grimm, Il, 507, vielleicht Schiffs- 
besitzer, Rheder, Rehder. Ferg (d. i. Ferge) und Fährmann. 
Flöter wahrscheinlich niederdeutsche Form für Holzflüsser. Viel- 
leicht dasselbe Schwimmer als ungenaue Aussprache für Schwem- 
mer von schwemmen, d.i. Holz fiössen. Holl. Meerman. Dyk- 
meester von dyk, Deich, Damm. In Halle Saalwächter, wahr- 
scheinlich danach, dass einer ihrer Vorfahren eine Art polizei- 
liche Aufsicht über die Saale führte. ®aalmann eben da viel- 
leicht auch von einer Beziehung zur Saale, doch s. schon den 
ahd. Salaman bei Grimm, a. a. O., nebst weidiman, Venator, 
woher vielleicht Weidemann, aber Bethmann, Bedemann eher 
Eintreiber der Bede (collectae genus), s. Adelung, Gloss., als ahd. 
petaman (adorator). — Ladmiral Pepin-Lehalleur vielleicht aus 
haleur, der ein Schiff den Strom hinaufzieht. 








. Ziemgmann., Bergeeth: (oder:reth wi: 80de?).: ‚Berghaner. 
Heuer. statt: Häuee, 8. oben .S. 76, Jist seaglioh. : Nat Hoffmann. 
Hannov. Namenb.,. Su.#&, ticht recht. glaublich,; aus: ankılı hipre. 
sanft, anmuthig, wogegen Hayer [deok michi Gähfile, ans Hiaya?!. 
S.k&4, entweder Mistbsmamis: sein soll, oder: mnl. hoyer, ‚käzer. 
der Heu macht. ßBteigen. Auch: wohl, obsokon niederd.. Schacht 
auch: Ast, -v.Schaeht, 'v) Schachten, Bobachiner, Eirzgraeber. 
Gruber, Grübner, v. Grueber bald etwa Gruben-Arbeier oder 
Besitzer, bald Anwohner vun Gruben. heinteras Grube, Lehm- 
kohl, Sandkubi, auch vielleicht Kahlmann, Kulemamım, oder das- 
selbe .als hamb. kuhlengräver, Wespille.in gente Lucretia, -wad 
Grübel schwäbisch statt Todtengräber. : Engl, Collier „. Koblen- 
gräber ' (frz. Ramond de' Oarbonzienea wie Fr&nes habottieen u.a. 
aber deutsch Köhler, Koblenbrenner, ‚Bienkem:. wahl :dasselhe 
als Kiener,.d.i: Kohlenbrenuen oder: kolzkmecht, ‚dar! ,Kien. in die 
Schmelabhütten. liaferu. + Büttner. wielleiohtubei einer Bchmelr- 
oder. sonstigen Hille Angestellter, dar ähnliah. gebraieht wie 
österr. Hütller, kleine Bauern, sı Heyse. / Auch Hütker, asoh Haf- 
mann, Haunov.. Namenb.,. Haushalten eines Hütienwerkes, Hadktes 
Ulrich x. Hutten etwa au:.D(U huiien,.Magalia. Ygk., Zentkemane, 
Kiater (kaum männliche Katze}; Brinkkütter. (Brinksitzer). u. 5. w. 
oben 8.358. : äarrenner, .der Hititenssbeiter, weicherulas Schrmel: 
zen|.(Zerrinnsm?)' dies Eineny hesargt; eben su Bohmelzeg. Baze 
per wahrscheinlich. andar® Form far: Zanpfer.:dus1Ausgichter au 
Göpel, s. Hayse, -- Asghenbrenner, dessen (aachäll ee. int, Ihelr, 
besonders: für die (ads und Schmelsihütienj. zu: Asche zur. brennen 
Glasshsenner: (Bronnplas als Paendenym), ‚ralkierenmen; Geiz 
brenner. ‚Wenbreiiner unsireilig Brennen. von Branniewein, wit 
auch: dasSimplex Dr. Brenner-Mohäller. — Iranew, IBausen 
J.:P. Browes, Braumanm (oder. dies.2u Braun?) Fry, Baasssım, 
d>iı beanatı, pres, Diefenh., Mhd. WR 8. Bän Engi..vuelleicht 
Chamser aus mist. camharises,.. camıborins (ceremisise confectarr 
eher wenigstens :als aus camararius, ‚campering. Viellaicht Ueber 
ber (vgl, Kufenbier) und: Methfassel, wenn. kleines Meihlass. 

...Beaumane, vgl, Giimm,.WB. | Sonst, erkläglich: aus: ‚Weisth. 
4; :633 (der.pawman des hafa: 677... dassvaie [die aw und die 
wisb] dem guet genüig und gewaltig mag,sein mit dem Bay nm 
Bestellung.:des Ackers .ohne] ane,abgank.: Kemer. dass, sie einen 
gusten: und einen nuzen paumenn, der auf einem kleinen guet 
sitzt, zdivoderni Arat auf ein groassenesigtul. m: Banurmamm. (Ss. II 
48%, 139, 689), vielleicht nicht sehr vexs£bieden vom Bauersmmsan. 





s. Geitam;:WB., de Muhr, de Beer. In Baiern: Bauer senirei- 
tezıfeäd; :v. Bader, vi Paar; Emek fÄnecht?) von der Burg, vgl. 
v. Emckevordt; Eıihabes'Ritter, wie Ennemeser; Grandherr auf 
Altenkaun und Weyherhzus, v.ikungl 3.359, :aber v. Grundner 
vermüthlioh.iim Grunde. wohnhaft: Biester, ich bin nicht gewiss, 
ob wort. der Barbe; oder: mit: Bezug: auf ‚die:segen. Biesterfeeiheit 
(Biserhart;-Berufndes:Adels, :S..4Y2). "Hefkuscht, "Keymier viel- 
leibht micht ntersohleden run steilen. Keischler, .dı'i.. Kleinhäusler: 
u (Bdgl.> Austen Paxmier (mia. firmarsus,: von firma, : Praedium, 
seu wila' aterinuiöudlaıuc: wirteih 'tempus, Hine data iud-Armam). 
«E’tankliw diente: ver: der/Beit; Ws. sich: die Einwoliner des Reichs 
einen’ drbikstiöiv Nainerl beilegten; zur! Buzeichhung einer ehrenen 
Velksktasbers! :Eremkliinfs Leben ;:d, 7; ai der Note des Uehiers, 
Aldo wahtsokeimkähssel vie als frdundlein, frakolnlänus,- francalanı 
üdem: qui Aibote Schentes, seu qui Kiberam tehanlentum tenent vol 
possidert. 'DE, —- Timety in Umgutut! vgl. DO. kıhethunes, casoto 
(apud Peionos: homo: rustidus sem: servilis ‚conditibnis)..' Böhmisch 
kmet, 'Greisz Xtadli, die Aeltestch ia der Gdineimde; kmoutoy statek, 
Batierkigut. I. 'Bovktaly aus poln. mowtbtng, new.in Dienst getze- 
ven; erh Nbußof. Lil: Mawjoke aus'naujeiras, aim üithsasse, ein 
Anfänger im dei Wirhsehsfu si 1Brösches, Dösshern, niederd.siett 
Kursthaer Drescher. ... "Miasder ' (frugisoeu;};,ı Aibden,,: latinisirt 
Maderwr;isdsi: It madal ?: ıFra.: Michel! le, Faushenr' (Mäher) 
und: Olaudo/ Faubhet'!(kleurselilen):: ı Mohrschasiden:,-Rohr , ı zu 
teckhischer Verwendung. schaeidumt,; nüsrhein- sen Ruhre (sder 
Rohrgr6h280) Wohnender (Schneider)? ++ Fieugen, Plöger;: platte. 
srl Pilügen tudärighch Pflugmhacher ?). —. Bendtuier wornserintneh, 
die Alpenwirtiisuhaft basergeni "Stahden;: I, BY. BihäMer dBigs 
terisuch , Maas MB--S,W97: Bpilkeyıoalo. schaffen). -"Meliapkeer 
atslerch Narı Schäfhies ; nicht; wie kieffmann, Häkhner, Nakhekb!, 
5.56; erkiast;! mhd..schäpdere,'Schafflidss.!| Murdes, Hurder,! Hen- 
ter !{dies: aus kart?}, nach  Hoffinann, .a::a. O., 'S. 42 fi, "wüusıhol), 
Yarktev,  karder,/ mhd. ' bertaere, herter, Hirt. -Schween, s, oben 
S. Ar,'werm Bolrweinekirt (Jabwieus)j‘und nioht schledhtweg ale. 
stein,/Knechtj Graf, VE, 884, soiwedisch: swen (@argom "Jeune 
homme).. Norweg. Svein Arnesön u. 8. w. +- Förster, Forsten. 
Hageineistes. vHiegener, Häger, Häögoreiter, Forstaufseker,n Hofl- 
märn. “Auch Lessing, in'se fora nicht patronym, sondern &igent- 
lich slawisch, vgl. z. B. tith. läsinimkas, Förster. Ital. Faloonderi, 
Engt. Forbes Falsoner, Palconerius, deutsch Falkner, Falckner 
von 'Seuinenburg, Falkmann, holl. Pet. Valoekenier, aber Val- 
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okenaerius vielleicht zu dem, seines w wegen grundverschiede- 
nen Walkenaer? Frz. Perdiguier wahrscheinlich ein ähnliches 
Amt, wie das des perdriseur aus perdrix (statt perdix) in Ade- 
lungü Gloss. Chenier vielleicht i. q. canicularius (cui canum ve- 
naticorum cura incumbebat), siebe chenaria, canaria. Wogier, 
Vogeler, Vögler, engl. Fowler. Schweiz. Püglistaller und 
auch vielleicht Steller (oder aus Stall) statt Vogelsteller. vw. Finck- 
lar, so scheint es, nicht Finkler, sondern von einem mit Jar com- 
ponirten Orte, — Pürscher, s. DC. bersarii, birsarsi, venatores, 
vel. parcorum et silvarum custodes. Ungar. «Vadässi Päl, di 
Paul, Jäger,» Kertbeny, Erzäblende Dicht. von Arany, U, 183. — 
Schwender (auch wohl Schwenner), insbesondere der Knecht, 
welcher. die Alpen .von Staudengewächsen zu reinigen bat. Tel. 
Stalder, 1, 359, also Staudenhauer, wie (s. oben S. 277 vgl. 313, 
Bomhauer, v. Baumhauer, Eichenbauer, Holzhauer, Holzheuer, 
etwa Hölzer. F’eilenhauer, aber. auch wohl F'ehlhaner, trotzdem. 
dass es,‘.zy fehl zu gehören, die Miene annimmt. Steinhauer. 
Vorhauer, ‚der, Vormäher (vgl. Vorfechter). Hacker. statt Holz- 
hacker? Sponhalz wahrsehbeinlich scherzhaft: der das Holz in 
Spähne (niederd. spabn statt Spahn) zerstückt, etwa. von einem 
Tischler. Auch Spehn; v. Spauu. — Zeidler, Zeidlers, holl. 
Zeydelaar, Graff, \, 639. Vgl. DC. Mellicidae, (qui Zeidlarüi ie 
nuncupantur,; doch nicht zeideln von caedere? Biener, Bien- 

meyer. Honigmann als Honigverkäufer,,. wo nicht nebst Hosig, 
Hönig aus einem andern Egn, ‚mittels -ig. gebildet. Büttner, Bött- 
ner char im Sinne ‚von Bötticher, ‚den es nachwaislich_hat, as 
für Buiner (wahrscheiplich mit.Jangem U), d,i. Bienenwärter im 
Walde, s. Mielcke, Deutseh-lith. WR., 5, 147,. wofür S. 97 biet- 
ner *), lith.. drawininkas.,. bartininkas von russ. 60pT% (Bienen 
stock. in einem hoblen.Baume), böhm. bri. — Immermann (Im- 
merbach), Emmermapn, Emmerich, s. oben S. 249, 256, Em- 





*) Vgl. Heyse: Beute, Klotzbeuie. Bei Graf, 11.03, pintia, Ves apium. 
mit ar Frage, .ob es zu bia ‚(lith. bipe als, Demin., wie frz. alt avette, 
gehöre. Bei Owen welsch Dyda s.m. — pl. t. on (byd), A nest of will 
bees: and mödrydav, is a hive of domestic bees. — In Adelung’s Glossar 
Erotsc ; apum examen'in'arboris' cavo, Germ. reusch (Heusch such En. 
falls hieber-gehörig), .Angl. russ, (ell. ruche; Lat. riscus (Hofler; dieses ge- 
wiss nicht). Unstreitig zu ruscg, Baumrinde (Diefenb., Celt., I, Nr. %3, 
336 b.), basbret. rusk m., Ecorce d’arbre; rusken T., Ruche, weil man « 
hesonders aus Eichenrinde verfertige. Gael. rüsg, "An external coverinz 
a rind, skiw or husk; the bark of a tree; a fleec# of wool. Ir. rusg m. 
Tag, ‚bark of aArep.- --- 7 2. -«;, Berne 








mert, ahd. Emhäart, Graff, I, 251, natürlich so wenig von dem 
Adverb. immer (semper) als Semper (s. Schilter, Gloss., S. 732, 
sendbar, sunnbar, semper, semperlute, Synodales homines, capaces 
assessurae synodalis, also von synodus; oder der Name zu ahd. 
Sindilo u. s. w., Graff, VI, 233) von dem lat, Adr. Vielmehr, 
wie der Ort St. Immer in der Schweiz vermuthen lässt, von 
einem Heiligen, dessen Name entweder auf -mar oder -heri endet. 
Bei Graff, IV, 986, Emheri, woher auch wohl der Amerikaner 
Emmerson. Emmerling (anders Ermeling oben S.242), wenig- 
stens in der Bedeutung: Emberiza [daraus gebildet?] citrinella, 


. aus Ammer. Aber auch an Immen oder Bienen keın Gedanke; 


niederdeutsch heisst der Bienenwärter immker. 
Becker (auch vielleicht zum Tbeil Beck), holl. Bakker. Engl. 


' Baxter, in Ray, Collect., p. 5, als Nortli country word: A backster 


— a baker, wie Brewster statt brewer; Webster, also nicht 
feminal, vgl. Grimm; U, 434. Latinisirt Pistor, Pistorius (wie 
schon aältlat. Pistorius Ruglanus, Neigebaur, Däcien, S.430), und 
daraus’ Päster (schwäbisch, bei v. Schmid, S. 62, ahd. phister, 
Graff, II, 354). Küchelbecker, oberd. Küchler; Kuchenbeoker. 
Leibküchler statt Lebküchler, nicht etwa Hofconditor, nach Ana- 
logie von Leibarzt. Zelterer in Nürnberg doch wohl von den 
Lebzeiten oder Lebkuchen. Graf v. Lebzeitern wahrscheinlich 
von einer, nach den Lebküchlern benannten Strasse. J. Mimler 
noch dem mlat: similarius (pistor similae) näher tretend, als das 
schon etwas weiter abliegende Bemmler, ßSemler (kaum doch 
Semmeler für Zauderer, s. Heyse) für Semmelbäcker. Dazu ßBem- 
melmann, und, als Symbol eines Bäckers, wo’ nicht Wirthshauses’ 
Krengel statt Kringel, Bretzel. Frz. Patissier wohl statt pätis- 
sier, Pastetenbäcker, und Fourier, wo nicht statt fourrier, wahr- 
scheinlich gleich mit Fournfer (der einen Zwangofen in Pacht 
hat; Bäcker). Ital. Foornari, vgl. fornajo (mlat. furnarius, forne- 
rius), und sicher auch Voy. medical, par le docteur 8. Furnari. 

Müller, Miller. Mit n: Müllner, ungar. Molnär, ital. Mio- 
linaro, frz. Meunier (eu statt ol) und Monnier (s. Adelung mon- 
narius). Auch wohl engl. Mäliner statt Miller, vgl. welsch me- 
linwr, lat. molinarius, ahd. mulinari, Graff, II, 742, und nicht statt 
milliner, Modekrämer. Niederd. Möller; aber auch Moller, es 
müsste dies denn aus der Form v. Molitor (s. Freund, und bei 
Diefenb., Mhd. WB., S. 484, übersetzt mit molner) entstanden 
sein, das auch als Egn. vorkommt. Auch frz. Moulin, Demin. 
Moulinet aus mlat. molinus. Müblhaus. Dorfmäüller, aber auch 
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Dörftel, Dörfäiing, vgl. bei Fürstemann ahd. Dawfo. Mühklmneister, 
etwa als Mühlbauer, der Müblen baut. Wie sind Mühlmass, 
engl. Milman; Möhler, v. Mähler zu verstehen? Als selake, die 
auf oder bei einpr Mühle wohnen, oder sie besitzen, ohne Müller 
zu sein? Hohkenmüllsp wohl: zur hohen Mühle, V. d. Muhl, 
und vielleicht bloss latinisirt Mahlius, was von Mylaecus, Bfyiiıs, 
als vielleicht zu poln. mily (lieb), nicht so ausgemacht. Miäkling 
trotz seiner patronym. Form? Mahler; Mahlmann — vgl oben 
S.70 und z. B. mablleute, welche Aufsicht über die Marken haben, 
Weisth., II, 425, 139 — vielleicht nicht hieher; aber Mehlmaua 
vermuthlich statt Mehlhändier. Auch wohl Malber nicht verschis- 
den: von Melbler (das b statt w aus ahd, melo, Gen. melewes, 
was das Gleiche badentet. Vpl. baierisch gipsmelber (ein Mann, 
der mit gemahlenem Gips handelt) bei v. Klein. Melfuses etwa 
ein wenig latinisirt; dann kann .es entweder Einer sein, der Mehl 
(als Wasre) führt (verbandelt), oder der Mehliuhren (z,-B, für 
dan Müller oder Bäcker) besorgt. — Millbiller (Geschichte von 
Baiern, 482&) von biller (einer, der Mühlsteine schärf), Hoffmana, 
Brosi. Nemenb,, 8,.29. Molidre eigentlich. bloss angenonamsner 
Name, wahrscheinlich. statt meuliöre, maliäre, Mühlensteinkruch: 
er hiess eigentlich Jean Baptiste Pognedlin. Metzner, der Mähl- 
knappe, welcher das Metzen verrichtet.. Vielleicht Metzmacher 
und Hemptenmacher von Metzen und Himien (Gemäss für Ge- 
treide); jedoch nimmt Hoffmann, Hannoy. Nemenb., S. 54, Mists 
(viel wahrscheinlicher ‘von der Stadt) für ‚Messer, niederd. mes, 
woher holl, messemaaker, und der halb niedar-, halb hachdest- 
sche Egn. Biestmacher, wovon Master nur dann verschieden und 
— Meister, wenn sein vorderes e lang ist. Miesser vielleicht 
als.Feldmosser. — Querner von Quirne (Handmühle), s. Heyse. 
— Grützmacher, niederd, Grütter, und holl Gorter vielleicht 
statt. gortmaaker, Grützmacher, Grülzner. Siehe Adelung .gruta- 
rius von .grutum. Grieser, Griessmer (auch Griessmann, Gries» 
mann; oder von der. greisen Farbe? Grieshaber zu Hafer?) wohl 
von griesen, d. i. Getreide zu Gries mahlen, wie Melzer stali 
Mälzer, Malzer, d. bh. der Malz macht, bei Diefenb., Mhd. WB, 
9.54, brasiator. v. Brassier de St. Simon, vielleicht brasserius, 
4. Minister in monasteriis, is forte qui praeerat brasseriae, alse 
Brauer, frz. brasseur; oder 2. Agrioola, qui drachiis terram Is 
borat, vel qui labore victum parat, Gallis olim Drassier. Adelungi 
Gloss. Oslilenschläger, v. Olenschlager, aber auch, vielleicht 
richtiger, Oshligschläger (dän. olieslaser von alie, niederd. oellje, 
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vgl. dlich, Oel, ' Weisth., II, 296, woher das: dy}, :Oehischfäger, 
Oehler (bei Stalder so viel als Oelpresser), Oeklinanh, Olearius. 
Frz. Troyer wahrscheinlich frokersus, Oleartus a troko (torculari) 
sic diotis; schwerlich mit ahd. trut. — Engl. Tucker gewiss m 
keiriem ande:n Sinne als Walker (Walkmüller), oBschon sonst noch 
Bruststreif; Ohrwurm; Schlöie. Pullo cognom. gentis Apustiae. 
Vulters scheinbar goth. vullareis, Tuchwalker, von vulla, Wolle; 
allein vielleicht 'doch davon verschieden , indem gofh. v == w, 
nicht f; — und vielmehr ho. vulder (fulld; frz. foulon, auch fou: 
feur) ; s’’Adekıng fallaria, Wälkemühle. Waleker, Auch etwa 
Walke, aber verschieden Welker (nicht: Flaccus), 8. oben. Lok- 
DC. bastitorium, Lohmühle. Dagegen Wtöter, v. Btossser ent- 
weder Stosssar, Stossvogel, oder wahrscheinlicher Stösser, z.B. 
in Apotheken, Gewürzläden,' in Salzwerken, s. Heöysd. Btaipfier, 
Pulvermacher als Verfertiger von -Schiesspulver, oder ""schörzhaft 
statt Apotheker? "Engl. Barker 1. Absolitler also vieleicht der 
Baumrinde, zum Behuüfßs von’ Lohe)) '2.: Böller, Pother, "Schireier; 
in diesem Falle "#so' von einem imtrrischen, zafikhaften Menschen, 
wie der Astroiloin Kepler, übrigen! ein "Würtemberger' von 'Ge- 
burt, nach dem 'Oesterr: benannt sein könnte, ‘wo’ das ‘Wort 'von 
Einem gilt} welcher immer 'keift (v. Klein S.228). E 

Meurer, ital. Mturatori (DE. murator,, -cohfeetor murorum, 
von murare). Etigl. Mason; Masson, s. DC. massonus (latornus), 
frz. mäcon. WBteinbrecher, Mtelsigraeber, Steinhauer Btelnmetz 
und vermuthlich dasselbe Steinbick vor 'kamb. 'bikken, hacken, 
hauen. Auch wohl Biöker. «Der Dichter Conr. Celtis Protucius 
hatte seinen Familiennamen Plokel [s. Heyse] so lätinisirt.» Wie- 
ner Jahrb., 4829, XLV, 456. Es bedetitet nämlich celtis: caelum 
sculptorium, "aut potius Aafsdrhrtww DE. und lob, XIX‘, a. — 
Zimmermann; rliederd. PFimmermann und Tihmer fetwa um ein 
-er gektirzt, wie Zimmern vielleicht um di& Bächstaben ma]. Hie- 
her Baurichter ?'Engl. Wright, vgl. Arkwright (Verlertiger von 
Schwibbögen oder arc hier statt bow genommen?), Gartwright. 
Frz. Oarpentier,, 'Oharpentier (Lex Sal. carpentarius). Chappu- 
zeau in Hannover, wahrscheinlich Demin. von chapuisius, chupu- 
sius, Lignarius faber, DC. Baumeister. Bretschneider, Bred- 
sohneider, Dilschneider (von Diele, woher auch Diele?). Viel- 
leicht eben das Bretiner; aber Holzmacher entweder bloss: Holz 
klein machend, oder Verfertiger von Holzsachen?  Baeger, engl. 
Bawyer. :Schoppermann wohl so viel als schopper, Schißfszim- 
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niermahn, s: Heyse, "Aber "bhierisch Schühmäther nach v.” Klein. 
Wügner, Wagener; Wägener‘Hielleicht FRA F wo Hicht‘ am 
Wege wohnend‘; r. B.' Kiichgödsuer , 's: oben SHE, "Wegner 
statt dberd."wägder"( Wägentiiächer). " Hol. Wigenäar, Wagi 

Fühi'mann; "ddr init eihem "Wagen "fährt. Wagshmälik""8dticen 
einzelne“jerler Namen auch” mit''der'Wage;' H.’h: mif'üm Ge- 
hide ;- wo Waaren gewogen" werden ,: zu“thüni' haben?” Pflug- 
madher. \stelimather.'! Hafiinhchör, auch Wäliersitchih? TinR 
nicht‘ umgelduteten "Worte tur Räder)‘ hrehidr. atökhaker. 
Pelgndr vieliicht vor den Rädfelker,'Wie 'ber’Heyse' filgetihäuer. 
Auch Felge. Was Fötkenträger?'" Saw. wesnar'rbötin. kobärz". 
Fr%. Chärtöh, EngtCartwhtgtit, ade Are ann. 
Wheeiär. 1 "Mbldöxhauer!' Möldenhawer,"Moriehnuudr? mem; 
denet,” &. it.” Wulden asbauönd‘ "also "nicht heiche ZEL'IE ınoh 
hatieren‘'{Häfer) Als''Gemäass {Mälter ), Ehrendtäut, 1 Ti 
det, ‘Miülder, Auch wohl’ Mütde (nidderd. Moite), vder Yom Mülde- 
Miss?" So’ duch etwa’ Bchopdntäuer‘ (vil! Hamb. schbpkf; I@Atiise 
Gelte, Schöbrkeite ter Bierbrauer). I #isöher. Btüler; höll.'Btoe- 
dralyer ,‘d: 1. ‘Stahldreher ‚” Stuhlmächer. Stahlaätili 3 niölErl 
Stöklmäanh, Wohl Eher wie Stuhlherr, Stühlrichtet u. digt:' Stahl 
Btöhlcke kleiner Stuhl? "Bolireiner; s. Adelung SCHNELL Fark 
niarii. "Kistemaker (Adelung ’eistartus), Kistner. Kästner, Kest- 
ner, Kästenverferüiger ; oder wie Kästner 'oberd. Kassenverwal- 
ter. "Vgl. vv." Lahg, Baier. Altetsh.; 9: 16%, Kastnel! und Mäntner, 
$. 169’ Amiskästiter‘ = Böltehier,  Bittkär) Härtiker. "Whttder 
und‘ sd auch gewiss "Böttier "Edgl.' Cooper (Will. CHwberr. 
frz. Cüvier, holf: Kuiper, Kuyper (Fassbinder; Küfer), Gen. Cuf- 
pers, und niederd. Küßer,; Küpper "Statt Kiffer Allelung, Glos. 
v. cuparius)." Fdssbrenher etwa, der' Fässer husbfetlit? Vte- 
bender, eiwägdVerhochdehtstht Pasbiender; wie’ dasselbe"Uster: 
reichisch Binder, Pinder! 8! pindter; Weisth."If;'s8*! und’Grafl 
ti; 436: pintara1Stratores laginddfdram‘ älso'ttwa Rüfet? S. DE: 
Äuch "Bindömägel bieher? Wohäfflbr"!nd Unstreitig duch’ Iichef- 
ler), oberd. für Bötficher, s.’Heyse, 'S. 61%” Mi ws 
Äicher vor Schekin , oder ‘Udk milt An Messer‘ von Getreide zu 
thun hat. Scheffmacher vielleicht auch von schaff (hölzernes Ge- 
fägs von Böttcherarbeit, Gelte, Zuber, Bottich), es wäre denn vos 
schepp, schepfe, scheppe, „berd. wine Art Kleidungsstück, S. 660. 
:Wahrsokeinlich.. auch: ang): Haoper, 'obsgkon sonst noch Wiede- 
hof, : wilder Sch war. ' Prz:Thoiinslier stats‘ tormelien — Dreeb» 
ler, auch wohl Dressler, ferner Dreyer (eigentlich Dreher), < 
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oben S. 284. . Vermuthlich auch #piller (oder sta, spilder, Ver- 
schwender?), Spiliner, Spillmann (#pjlle) und Mpindler, da nie- 
derd..spillendreber (Verfertiger von Spillen, Spindeln, lat. fusus, 
s, Diefeab.,.Mhd..WB., S. 434) für Drechsler in Gebrauch ist. Frz. 
ho, Tourneur, (versor *); s. Adelung Zornerius i. q. tornator, allein 
auch Zurnarius, qui praedium vel feudum cum ‚aliis, possidet, in 
Chran, Salisb., also im. Nutzen abwechselnd?) und vielleicht daher 


| Turnen, eng). Tuzner. — Engl, Harmer, Hornarbeiter; Hornhänd- 


.. Reutsch bei Hoffmann, Hannav. Namenb., S.4k: «Horner, 
bläst.». Allenfalls, ‚aueh so viel.als. Winkler. _ u 

. Bohmidt, v. Sohmith, Schmits, Schwidtmaun, Dein, Prhmid- 
in... -Schuuieder,, und wahrscheinlich ‚gekürzt. Fr. Schmier, ays 
ahd. smidari, Graff, IV, 828, malleator, also. vielleicht wie Kalt- 


 sahaaid,.d. i. Messingschmied, der. das Messing :kalt bereitet, was 


bei Graf, S. 827, gleichfalls. durch malleator wiedergegeben. wird. 
Pinkepank reduplicirt, und Binckert, desgleichen Hammerschlag 
(ader; Ort auf »Iage?}, yermuthlich ‚als Spitznamen. Faber, frz. 
Kavre, Lefohyre.|bu alterthimliche Schreibung, :wo 5, zu_v her- 
abgesunken). Lion Fangher aus lat. falcarius = Benzenschmiid. 
Hammerachmidt , ‚Schmidt in.einem. Hammerwerke., ‚I, AslagE, 


di. ‚der. Zaingehmigd,, ‚besonders der Sehmiedeneister ar. zu Stab- 


hömmern. Bauerngohmjd, Beilschmied, Blechgchmidt, und da- 
von ‚vielleicht nicht verschieden Biecher.. Hackenschmidt, ‚Mes- 
sersohmidt, Nagelschmidt, Nagler, ‚Nägler. Pfapneohmidt, Pfan- 
nenachmidt. Auch. vielleicht Pfanzer,. wenn nicht wie in Halle 


 Pfänner, d.i. Besitzer, von Salzgiltern; aher Penner, njederd, für 
dt, 


Pfänder, besonders .der. Flurschütz , Feldhüter, Schaarschmi 

Scharschmied ohne Zweifel von Pülngschaaren.. J. v "Ketten- 
maker, womit vielleicht Bettngr (Kette als Torquatus ?) ‚einver- 
standen. Bisenstricker etwa. ungenau für: der das Strecken des 
Eisens (Länger- und ‚Dünnerschmieden) besorgt, oder wicklich 
von stricken, 2. B. .der die.Töpfe mit Drath bestrickt?. Eisen- 
drath. Fleckeisen etwa aus flecken, d. i. bei den Nadlern den 
Drath flachschlagen, da Flacheisen breitgeschmiedetes Eisen. ist. 


*) Wie das deutsche werden eigentlich ein Wenden (Wechsäl zwischen 
Sein und Nichtsein) bezeichnet, was Aus lat. 'vertere, Sanskr. vrt,: erheflet, 
so auch hat das engl. tum sehr ühnliche Bekriffswendungen erfahren, als 
2. B. wenn man sagt: like beer hy thunder turn’d to vineger, wie Bier 
durch. das Gewitter zu Essig wurde (sich. verwandelte, aus: wenden), 
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Findeisen, Findsis von Einein,; der Eisenitiinen aufindet? Feile 
feilend, oder Föilenfertiger ; -Schwerlibh' zu fik-" Eivensehmid, 
Isenschmid, Eisei; Stahlschnildt: "Goldschiatdt, engl. Goldemsith, 
wie’ Auch’ Smith, Sinyti, Bmitison. Kiro% Tıqaulsch PREB- 
schinidt. Milberschmidt, und Bilberdchlak &twä, der getriebene 
Arbeit in Silber fertigt. Walach. Demelrits Moväts (Schrnidt) aes 
dem Slawischen. Ital. Ferrärio, Eisenäarbeiter. Fri. Da E'Ger (von 
Ofen) Fetron (Eisenhäudler; hier vielleicht 8’Gehittiv Vor &fsten 
abhängig). — "Schlosser, währscheinlich halb niederd. Sollölter 
(hol. lotimaaker), da kaum doch votr schlötteh, z. B. Lehm’ zu 
die" Wänd‘ frz. Berruriet, auch Befrüßß'thrlat. ‚gerakırä, ‚serrn- 
tura , serura), Dagegen Schlueter (auch etwa v. Mchlässer?‘, 
vgl. Schliesser, niederd. slueter (dispehsator); ‚Aufrecht-Kulm, u, 
58. vgl. Robeke de sluter, Ehrentraut, I, 457. !Holl. Miuiter, di 
Schliesser, Spetrer;, z.B. "Boortsluiter, Böinsloiter "Pfört? ‚Tber-. 
. Hafenspetrer. Der Epn. Sichlienser, wo nicht‘ Hhäskälter Ive- 
| Schfiesserin) ‚ s. Hejse, sd a, % ‘als Btockmeister (Egm. Mteck 
mann N), Kärkermeister. ' "Schlössmann vielleicht ungefähr das ni 
Castellane, Pierre‘ Castellan. Pfälzimahn von Pfalz, Palast? 
Schleuhner, Sohleussner'\ valıtscheinlich nichts Anderes als Schieu- 
senmieisler, wie denn auch Schlus (währscheinfich u lang, und 
niederd. bis auf das sch), holl. Sluis, frz. Löcluse (d. i. Schleuse, 
aus exelusa, Grimm bei Merkel, Lex Sal., p. LXXV; s. oben 8. 365 
als Egn. vorkommen. — Schlotmaan ,; Schlodtmann, Schloti- 
hauör vielleicht so viel als 'Schlotfeger. 

‚Bagittarius, frz. Flöchier, engl. Fletcher (s. DC. flechärius:. 
Bögner, v. Bogner, d. i. Bogerier, Bogenmacher. Heinrich der 
bogener (bogenarius, s. Adelung s. v.), jedoch angeblich ab humili 
et curvala corporis statura. Frz. Larcher aus ‚archer a 
oeriüm oharaica) und arcarius, arcerius, archerius eegilarins, 
Auch v. Harscher gewiss nicht vom Ad). harsch, sondern statt 
Hartschier. Armbraster (arcubalistarius); desgleichen; nicht als 
Superl. von arm, sondern ‘durch Contrattion Arster. Vgl. armbst, 
armst (Armbrust), Weisth., IM, 694, 696. Item ywen de armber- 
sterer [sic!).‘ N Bälestrierl. Schütz, niederd. Schütte. Schütz 
auf Pfeilstadt und Stahl von Pfeilhalden in Baiern, von Pfei- 
len? Schützneister vielleicht 'statt Schützenmeister, d. i. Yer- 
steher "einer "Schätzengesellschaft ; ‘oder Von’ Geschütz ‚ Müblen- 
schützen ? Scheibner, 'Büheibeuer vermuthlich Scheibengucker, 

was auch der Egn. Zieler bedeutet. Hingegen Mcheibler nach 
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Heyse oberd..ein Fuhrmann, welcher Salz in Scheiben ausführt. 
— ..Engl.. Frebishor und Forbisher so viel.als furbisher, (bei. 
Adelnag ıfopbissator, ‚Iurhiser, armernm, palitor). Deutsch Aohwert-, 
togee, ‚lichwwertnar ,, Schyerdimanm, ‚Degsnez: und. Klingner 
vielleicht Klingenschmidt. , ‚Bei Diefenb., Mh, WR., 5. 272, ‚nlat- 
ner, pattner (Yharilaxy soll beissen thoracifex), , und daher. das 
jetzt sahr.beschränkte Geschäft, nur.ngch fortiebend, in. Namen, 
win Plathner, Platiner,boi Heyse Drathplätter, ehemals Hernisch- 
marhan..mehst den Embiemen und Resultaten, «ler, Kunst: Platt, 
Plath, Pla4, Plate, v. Plate (aber. doch wohl nicht v, Plato), 
Platen, v. Rlaten,. Platening,. „augenscheinlich. auch, von ‚Thprax 
eyn alas (Benstharnigch), eben,.da, was unzweifelhaft, zu, rAarıc 
gehört, woher. auch noch niederd.. Plathe ‚Küchenblech) ,, Platte 
u. 8. W., ‚Dagegen: IDdruv etwa TAgTumong, Rlarivaorıg u. dgl. 
Hanhenschmied. otwa Anfertiger van Pickel- und Sturmbauben. 
— Wilb. v. Sohilder, Grimm,, Weistb-, II, 425 (etwa durch .As- 
simj)aion auch Schiller; vgl, Gillmeister), Sohilter, Schildener, 
zu abd. sciltgri (seutarius), Graf, VI, 490, woher. mhd.;sciltagre, 
holl. schilder (pictor), Grimm, 11, 429 ,.wegpn der. Embleme auf 
Schildea und Schildern, und schildern, ‚Schilderei.,  Ahreng, 
Ebstnische Grammatik, S. 148: Kulyjas, Aufseher der Frohnknechte, 
von finnisch kuppasn, sutheilen. Eben so stammt, wird von ihm 
hinzugefügt, das entsprechende deutsche [Proyinzial-?] Wort Schil- 
ter vom plassdentschen,schillen (schwedisch skilja), d. j. theilen. 
Also wäre £ eingeschoben? Schildkascht. 3. oben 3, 92. Wapp- 
ler, Wapier, vielleioht..mit Anferkigung oder Beurtheilugg. von 
Wappen beschäftigt; oder statt Wappner für Waffepträger; ‚Burn 
gersoldat. 

Isal. Allleri,. wie, Antesignanps , Fähndrich, vg). Fahner; 
span. Qeranel, (nolonel). Gmeiner. Hanpkmann., Let. Motallus, 
i. e. along (Mieihsoldat), s. Freund. Als Beiname Friarius. Lan- 
zenträger. Holl. Musqustier (statt muskaliier, frz, mousguglajre), 
Briegk, Kriagemmann, Krieger (oder dies, weniger glanblich, 
falsch susgesprachen statt Krüger?), s. oben 5. 260. Werber, 
wahrscheinlich Anwerber von Seldaten und nicht, als Freoiwerber 
(vom Ageien,. heiratben). — Glelisner, Gleitsmann,, Geleitsmann, 
Bewaffnete, .die ahadem ‚gegen Bauhbriiter u, 5. w. den Wasren- 
transporten das .‚(releit, gaban.. Vgl. Diefenb., Mhd. WB., 5. 207, 
geleit gelt. — Constahel aus pomes stahuli, Marstallex, im fürst- 
lichen Merstalla. heschäßigt; und Mtättmann vielleicht bei einem 
Gestüte. Engl. Mazehall aus mariscalous, d.i. dem Wortverstande 
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nach; .-Pfordeknecht. Auch Schalk (servus), s. DE. soalchus. - Der 
Personenname Marbach kann nicht-auf .langob.. marpahis {stra- 
tor) zurückgehen, wenn des letstera-s, -wie Grämm, Gusch., I, 
693, annimmt, aus ! von age. baetan, das Gebiss anlegen; ent- 
sprungen ist. Strator seinerseits.ist zufalge Grimm vom stenaere 
eguos, sätteln, stratum, ‚Sattel, benannt, was mir auch richtiger 
erscheint, als die von mir in Aufrecht-Kuhn’s-Zeitschrift, 4, 327, 
aupgesprochene ‚Erklärung: den Pferden (vgl. lectisterniusn) die 
Sweu machend. Vgl. Grafi, II, 844. Man denke demnach: an Jen 
Ortsnamen Marahbach (Bossbach) oder Marcbah (Bach amder 
Grenze?), Graff, III, 28. Familienname ’Merback. cher aus mer 
(mare) als merk, d. i. Wagsermerk (Sium latifolium), wozu ohne- 
hin.nicht Merk. — RBeiter, Vorreiter, Vorreuter, Biitzunter, 
Bereuther, d. h. doch unstreitig, wer fürstlichen Eekkiweagenr kor- 
und. mit-reitet, und wer Pferde zureitet; also weder von reuten 
(evellere; vielleicht Saffenreuter von einem Ortisnamen.auf -reutä‘, 
noch raiten (reahnen).. Vgl. vı Schmid, Schwäb. Idiot., &.423 
Frz. Courier doch wohl nicht verschieden von oourrier. Zmufer, 
Laufer, Läufer (auch niederd. Löper), Bedienten,' die früher ver 
dem Wagen des Herrn herliefen. Iadess auch Jauffer zum Em- 
bringen der Forderungen des Nonnenklesters, Weisth., II, 677. 
— Engl. Horsman. Carter, frz. Chartier. Lat. Quadrigazies 
Kutscher, Fuhrmann, niederd. Fohrmann. Fuhrmeister pls Auf- 
seher über Fuhrwesen? Von gleichem Stamme. Binführ, Wes- 
serfahr, Wildführ? Das Letzte, zweifle ich. nicht, Wild fehbrend; 
sonst möglich auch: wild Feuer (erysipelas).. Joch, Jechmann 
aus ahd. Iuoho, oder, nebst Joecher, mit. einem Joch Ochsen zu 
tbum. habend, Joche fertigend? Sohieber vielleicht einer Karre, 
oder wer den Drath auf der Schiebebank zieht, s. Heyse. 

‘. Sohuster, vielleicht comp. mit Sutter, s. unten, und als 
niobt naeh Analogie von engl. Webster. Schumann, niederd. 
Schohmann, falls anders hieher; vgl. oben 8: 385, z. B. MBohau- 
mann. Schumacher, Schuochmacher, engl. Shosmakesn. Unstrei- 
üg auch Scohüchner nebst Michuch, Mohah (aus goth. skohs, Sohuh. 
v..d, Gabelentz, WB., S. 16&), wie Mtiefel, auch wohl Mtlebel 
tal, Soarpa, zwar Sehuh, indess auch: Böschung. eines: Welles, 
wesshalb. leichthin Anwohner ‚davon. ßchuchardt, d. i. Schah- 
macher, .. Grimm, Rechtsalterth., S. 529. «Sohmbart, Schubert; 
im 45. Jahrh. schubart, der Schuster,»: Hoffmann, Hannov. Na- 
menb., S. 58. Also zwei, altdeutschen Egn. auf kart und -bert 
naohgeahmte Ausdrücke, s. oben S. 216. Mchukneoht landschaft- 
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lich statt Sehuhmächergeselle , s. -bamb. ‚schokneoht. : v. Suter, 
Sutter (auch etwa: v. Butner?): aus lat. 'uttor: : Wahrscheinlich: 
seherzhaft Pechmann. . Beuss vielleicht von Reusse, Schuhflicker, 
Fösstemann, 'Nordh: :Progr., 8. 6, Altreiss, Altflivker. - Oder ‚ist es 
Gentile, wie Russ?: Engl. Chamsör-aus ımlät. dalcearius , aulehe- 
rias .(Butor),; vgl. frz. ohaasser: Siehe Gesenius, Lingua Chauseri,' 
p-& Rrz. :Gourvoisiee, s: DE. eorwesarli'.(kutores veterinarii ,' qui 
corio: vetane atuntur ;. wahrscheinlicher aus vordebisus ‚i. e. peaBis 
Gosdubensis). : Wahrscheimlich falsch! etktärt oben- $:: 38& : Wii: 
batier (BÜ.. sabstarius' s."calteorum-sutor, fer. savetier,' Altrei). 
Halscher, Hölscher. is Anfertiger von Holzschuhen (Diefenbaelr, 
Mbd. WB., S..57), die' niederd, gekürzt Helschen (s, DC, zechulee), 
wie die <Hundschele :Hänsoben‘"Rölssen ;, it Einklang mit deneh‘ 
v. Holzschaber (s: vi Schmid, S. 290), was wie Tuchs#-{Tach- 
manher,. Tuchhändier) gebildet. — ‚Leistenschuneider und, wahl 
sckeinlich (dasselbe , Leistner. Aber”auch'Keister, oder, wie 
Hoffmann meint, 'wrhd. deister fder Bürge, welcher Bürgschaft: Teis 
stet).oder heil. Köster (spr. leister), der -Kranimetsvogei?'-Brdiste, 
aber auch Leist wohl weder‘ Se#ukleisteri noch. Steramleiäte ts: 
unten Leuchs), da die oberd. Bedeutung für harte:Schwielen' en‘ 
Händen und Füssen einen sehr einleuchtwnden Bin &äbe. -Pri. 
Lesusur: ({Loderbereiter). Baron Ledefss (österr. 11sch v. "Klein, 
Einer, der Sehubleder theils zubereitet, «lieilsfärt;: Loderkhäknt. 
Gerber; 'Weinsgerber, Weissleder. . Löher; Löttr aus: löüher, loher 
statt Lohgerber, .s. Heyse. Engl. Tanker (mhäl. taner‘, Dohrer- 
ber, ‚' alser aueh.der gleiche Name im Deutschen; #sder 'der'ru 
Tannen? — Pochner, Vechuer, nafırtich dassölbe als-landschaf- 
lich Pehhändler für Kürsohner ‚ von: der Fech, die 'Fehö, d. i. 
Pelzwerk, eigentlich’ Buntwerk, s.'BC:; vares aus varlus, wie ahd. 
föh (zolsüoc), Graff, IE, 495.  Kürschnur, '"Kürssater' dus slo- 
weakisoh: grznar, orostisch kerzuär, Dobr.; Inst., p. 2482. Siehe‘ DC. 
v.:cfusna | woher Mursenworchte, Förstemann, Nordin'Pivgr., 
S. 3, ‚mit -siowma: duwr engl. wright,- Arbeiter (wirken), entspreu 
chenden Werte Frz. Pselietier., Lepelletier .{DG::peBletarius).! 
Pelisster (pellisarius,: pellissarius). -Pelzer (nicht: Pfälser): theils 
Pelzarbeiter, theils, vom Pelzen der Bäume, Baunngärtnerf's: Meybe, 
WB., 8. 34, vgl. obew:&-71.— Poller. wahrscheinlich Fellländ- 
ler {nicht Holzfaller, "wie Eäller); hingegen :Fiiller, Yılederd. ' der 
die Felle abziehende'Abdecker, von 'welchem' wiederum‘ Fäller, 
falls nieht absichtliche Verdrehung daraes;, 'grandverschieden, 8. 
oben 5, 234, WR: :- "Mattier, riederd. Badier.: Zeummr, Zauim- 
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macher; oder Außäumer, also Reitknacht ?.. Pfelamen, weil or 
mis: der Pfrieme arbeitet. Ziemer, Hiemenachneiden Erz. Gew- 
sagen: wielleichs mlat. cornigiarius ‚oeswigtarum kehan).; doch vgl. 
frs. conroyeur, corroyeur, mlat. Canreatenek,. JHÄRReF, WON oam- 
rediam. Z. B. tennateres: (s. oben: Banner) cgrii, Gonresioees, 
baudrari, oerdubanerii, et sueriü (s.ıesueur), Etwa auch Me- 
giser von frz. mesgissier, mögissier? — Bentler, engl, Gilowern 
Päschner , Teschner (oder aus Teschen?), Tesnhemmacher 
Heostler, woher auch Westelmann (vielleinhs. selbst duzch. Assimi- 
lation Wessler und Nosselmann),s. v. Murr, Versuch-einer Nürsb, 
Hendwerksgeschichte in seinem Journel, V, &7, 49, .Grtien 
Spengler heisst im Elsass und in der Pfalz der Blechachmidt; 
in-Oesterreich und Baiern ist Spängler der Gürter nach v. Klein. 
Etwe: damı fipengemann von Spange? Aiperar, Mpöree, Bpehr 
mann. Vielleicht auch Spahr, woher #ipöring. füpers, hall. Bpeee. 
Sohmeider, v. Utzschneider (mit Demin, von Uleioh); ‚halb 
niederd. Sohnieders. Vielleicht Bügler von dem Bügeleisen, we- 
mis. er das Zeug bügelt oder plättet. Latinisirt Sartor, Sarte- 
rins. Ungar. Szaho. Engl. Taylor, Frz. Coutnrier, d. i Banern- 
schneider. Parmentier, DC. parmentarius, qui vestes, parat, i. e. 
ornat. Schröter (s. Heyse), a. gewöhnlich statt Sehroter, wer 
Lasten, besonders Fässer in die Keller und aus. diesen sohroist, 
d. b. fortwälst (Wein-, Bierschröter), db. wer etwas sobrotet, d. i. 
schneidet, sägt, hauet u.s. w., daher wohl.Kleinsekreod, ebemals 
für Schneider, Kleidermacher (vgl. Schnittwaaren), MBokroeder, 
SSchrauder, Bcohrader s.oben 5.548. Auch ziemlich gewiss da- 
her: Mohröer, Schrör, Schrörs aus Mohbrödess und Sichrösing, 
da im Bremer WB. schröer. Siebe v. Richth., Fris. WB., S. 4033. 
Hofmana , Haonov. Namenb., S.xu—xuı and 58... Auzebı yrobl 
Sahreedel durch Dissimilatien. Dänisch Bohrender (som Hixar- 
der, Tailleur), weil wahrscheinlich aus Deutschland eingeführt, 
Weber (aber auch Webner? denn v. Mpekner. doch wohl 
vom niederd.-Ausdrucke für Bach), engl. Weaver, Wehster, und 
latinisirt Texton. Fra. Tossier, Teinsdat,: Le Tonsier, wahrschein- 
lich statt tissier, tisserand. Vgl. bei Adelung seysiaysa.f{kexksiz). 
Lakemacher (von Laken, d.i. Tuch). Keinwehber, Lnimeureber, 
und KLogger wahrscheinlich mit der Leinwand-Lagge beschäftigt. 
Loder, wenn niaht statt Lothar, allem Vermuihen napb Ledes- 
weber,: besonders wer grebes Wollenzeug zu Eussdenken. u. dgl. 
webt; und nioht: Stier, oder unreises Wasser. Mohleleszmmacher 
(Sohleierleinwand fertigead). Vermuthlich scherzhafi Wellentre- 





ter, da wellestitt au Wirkstählen: die Tritte, welche die.Slebel 
der Zuge sind (s. Heyse}; also kaum Wasser tretend (beim Schwim- 
men): Wollenweber, Weliweber, Wullsnweher, :w Wüllen» 
webern Wolleusehläger, wer durch Schlagen .die Wolle reinigt, 
s.Heyse. Auch Wollner, Wöllner, Wüllzer, Wollarbeiter, oder 
gleichen Stammes mit ahd. Wolker u. s: w. Trippner von tripp 
(Hallsıyammet) oder trippe, niederd. statt Pantoffel mit hölzernen 
Sohlen: (s. Heyse)? Lodewich Trippenmaker', Weisth., Ill, 66, 
Vgl. oben S.'548. Zauer, ehemals eine Art Tuoh- oder Zeug“ 
maeher, s. Heyse 9.2037, aber m niederd. Form Pauer (wo nicht 
nach 'dem gleichnamigen Orte), d. i. Gerber, 8. 4497, hell. toawor, 
also nicht von tau (rudens). — Fütterer möglicher Weise Fuatter-- 
knecht, oder statt Futtermacher, d. h. Verfertiger von Futteralen 
oder Futterzeug? Immdfermann am wahrscheinlichsten Lantfridi 
oliens (Dienstmann); vgl. Günthermann. Damit wären dann alle 
Beziehungen abgeschnitten nicht nur mit Fährumann, oder landwehr, 
Damm oder Wall, gegen den Feind oder gegen des Wasser (was 
sich ‘selbst schon wegen des w zurückziehen muss), sondern 
auch mit holl. lamfer (Flor, Crepp), woher lamferwerker (Crepp- 
macher), an welches zu denken man sich sonst wohl versucht 
fühlte. Frz. Rozier wahrscheinlich nicht rosier als Rosenstock, 
sondern statt rotzier, rotier, Einer der Weberkämme macht. — 
Engl. Shearman, Scherer, Tuchscherer, und Woofe statt woof, 
Gewebe. Mcheerer,: Scherer, bei den Webern der Anzetiler. 
Oder statt Tuchscherer (wie Heinrich Tuohscherer, Förstemann, 
Nordh. Progr., S. 44); oder gar Bartscherer, Feldscherer? Imab- 
bert de scherer, Ehrentraut, I, 447. Knipscheer, d.i. eine kleine 
Seheere zum Aussehneiden u. Ss. w. 

Fleischer (Fleischner, Fleischmann dasselbe?), Fleisch- 
hauer, Knoohenhauer. Metzger. Metzler, abd. mesalari (lenio), 
Grimm, U, 436, camifex (wahrscheinlich hier nicht als Henker. 
genommen, sondern mit Fleisch beschäftigt, vgl. aurifex, artifex), 
Diefenb., Mhd. WB., S. 61, bei dem S. 206 auch Mischungen mit 
lat. wacellarius u. s.w. Mohlachter. Frz. Boucher und unstrei- 
tig auch Bocher (DC. bocherius, buccerius, buocarius). Engl. 
Lardner wahrscheinlich Speckhändler. Wurster v. Kreusburg, 
von einem berühmten Weohster in Nürnberg abstammend (v. Lang, 
S. 272), unstreitig Wurstmacher, mhd. wurstaere, s. Heyse. —. 
Moch, niederd. Kock (wie Köke, Küche), engl. Cook, Coeke. 
Coqui aus ital. cuoco? Hänerkoch etwa Einer, Namens Koch, der 
Hühner zu Markte trägt oder die Zinshühner einfordert? 
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Krüger, Crüger, niederd. Kröger. Kragmann. Siehe obea 
S. 289. Bohenke (wohl nicht als taberna), Sohenck, Weinscheak. 
v. Sohenok auf Döünstedt, Erbschatzmeister und Erkschenk. Wirth 
Gast, s. Adelung, v. Advenae, und Richey; also entweder als 
fremder Ankömmling, vgl. Abel S.42, wo nicht zu Geest, Gegen- 
satz von Marschboden. Bierwirth, Thorwirth an oder vor dem 
Thore, wie Bruckbräu wahrscheinlich der Brauer (mhd. [briuwe, 
oberd. noch jetzt “der bräu,’ Benecke, WB.,.S.260) an. der Brücke. 
Schneiderwirth, der die Schneiderherberge hat Herberger, vgl. 
Herbergsvater. Kretschmar, Kretzschmar, Cretzsohmar, Kretsch- 
zer aus böhm. krömärf (Schenkwirth), vom slawischen Krejscham, 
d. i. Wirthshaus, Sles. Idiot., S. 73. Daher auch, nur mit deut- 
schem Schlusse, Kretschmann. — Leitgeb, vgl. leytgeb (Schenk- 
wirth), Weisth., II, 697, noch oberd. s. Heyse, v. leit. Leui- 
hausser von leuthaus, lidhuus, Wirthshaus, v. Schmid, Schwäb. 
Idiot., S. 357, leythawser (Schenkhäuser), Weisth., S. 695. Un- 
streitig auch Leutbecher von ahd. lith, lid (liquor, poculum|, 
Graff, I, 492, wie desgl. Leihkauf, wahrscheinlich van einem 
Neubelehnten als Zahler des Leihkaufs oder Weinkaufs. Kitfass, 
3. Heyse, S. 55, aus leit (Fass zum Verfahren von Weinbeeren, 
Fischen), Wassergefäss nach v. Schmid? Leutner eher noch hie- 
her als zu schwäbisch lütiner (Lieutenant, ‚als. ob zu:;..Leyte?;, 
v. Schmid, S. 364; am wahrscheinlichsten verdreht aus. ahd. 
Liutheri. — Engl. James Inman vielleicht statt inn-keeper, inn- 
holder. Vgl. Grimm, ll, 34. Butler, Buttler statt buticularius DC. 
Graf Buttler v. Clonebuch, stammen aus Irland, wo sie Ober- 
schenken waren, v. Lang, S. 18. Schenk v. Geyern S. 53, 
Schenk v. Castell, und Schenk v. Stauffenberg (die Letztern 
ehemals Schenken der Hohenstaufen) S.70. Erz. Tavernier \1a- 
bernarius), auch Buffet (eigentlich Schenktisch). Hall. Molknij- 
sen von molhuis, Wirthshaus, wo man Nimweger Bier schenki 
Methner, Verfertiger oder Verkäufer von Meth? Tränkner, Trenk- 
mann. Auch gewiss tadelnd: Böffner. 

Ital. Canova, Weinkeller, vgl. canipa, Kneipe, Diez, I, 427, 
wenn nicht doch, s. oben S. 77, = Meuenbaus. Keller und 
Kellner s. oben S. 66 (vgl. Bauerkeller), 101. Kellermann. 
Cellarius, frz. Cellörier. Engl. Spenser, Spenoer (aus expen- 
dere, spenden; der Austheiler, Haushofmeister, vgl. Hoffmann, 
Horae Belg., IL, 156). Mtewart (statt steward) und daher Stuart. 
Storer (Schafiner), womit ich Dispensator, vorstörer, Diefenbach. 
Mhd. WB., S. 99, vergleiche. Mohaffer (aber Mohaffineister, 
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Schäffer nach 1 'Schefint s. oben}, Schaffner, s. Heyse, IT, 619. 
Adch' ünstrelig“(äls Demin.?) Jos. Schaffarik von böhm. ssafärz, 
Schaffner; "Besorger, Verwalter eines Landgutes, Wirthschafler‘ 
Aufwärter. '' Ungefähr 'in diesem Sinne ‘auch Mofemeister, Hof- 
meister als Beanfsichtiger der Knechte u. s. w. auf Gütern. — 
Frz. Cätier s. DE. casarıl (Cod: Justin. censuarii, in leg. 7. Cod. 
Th. 'de Bonis proscript.). Sic autem appellari videntur qui casis 
rustici$ habitandis aut curandis praefecti erant etc. Menager, 
Hatshälter‘, der da sparet; ich weiss nicht, ‘ob auch als Amt. 
Sevästian Becanom,, Curatör Scholae Valachicae et Graecae — 
Engl. Wapier 'unstreitig mapparius, offlicium domus regiae apud 
Anglos, cui seilicet incumbebat, mappas, canabum, manutergia et 
similia prövidere. “Naparios itidem appellabant; sed mappa et 
napßd (frz. nappe) tantundem valebant. DC. — Kämmerer; Cam- 
merrath, wenn nicht rath = roth (Ausrodung). Kämmerling, 
woher wahrscheinlich ital. camarlinge. Camerarlus. Fr. de 
Chariibrler :in Klöstern u. s. w., vgl. DE. zanbrerius. Engl. Cham- 
berlayne {aus camerula). — Dresner (kaum: aus Dresden), De- 
reset ielleicht so viel’ als frz.’ tr6sorier; vgl. Heyse, S. 1273, 
treseler. — Täger niederd. für Zehntner, der den Zehnten ein- 
nimmt. 

Kaufinann, niederd. Kopmann, holl. Gen. Koopmans. Engl. 
Chapman, d.i. aber Käufer; vgl. Kauffer, Käuffer; Kundmann 
als' Kundschafter, v. Schmid, Schwäb. Idiot., S. 333, sonst Kunde. 
Mercator, frz. Meroier, Lemercier (mlat. mercerius, merciarius), 
Marchand (als Partic. mercans). Megrier (Negerhändler). — 
ital. Aromatari aus aromatario (Gewürzhändler). Engl. Badger, 
Vorkäufer, Höker; 'sonst aber auch Dachs, indem man e{wa 

einen Däthsbeinigen, badger-legged, im Auge hätte. Engl. Chan- 
dier, Grimm,'II, 442 (mlat. candelarias, candelerius), der Licht- 
zieher , Greisler , Krämer, Händler, wie z. B. sonderbar corn- 
chähdibr, fand nicht im letzten Falle Vermengung mit! haendler 
statt. Haendler; und Handlung, wohl als Besitzer einer solchen 
(kaum mit patron. _Ung). Kramer, Krahmer, Krämer, Cramer, 
ungar: "Kafinär; 'Karmärsch wahrscheinlich durch Umstellung 
aus'’böhm. kramarz. 'Mäckler, Mäckeler. — "Die Namen Men- 
gers; Meligelsläusen,, v. Mengersen aller Wahrscheinlichkeit 
nach von’einem alten Egn., der, hur hinten mit ger‘ verbunden, 
im’ Vordergliede' mit ahd. Meginheri, woher Meiner, stimmt. 
Indess 'Menger lässt sich mit Grund zurückführen auf ahd. man- 
gari,'Mertator, Graff, U, 807, engl. monger; im Wangerogischen 
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Fischhändler, Ehrentraut, I, 384. Vgl. lat. mango, DC. mangons- 
rius, minutorum propola, und manganerius. Daher wahrschein- 
lich Hisenmenger, frz. Ferron, wie holl. Huydekooper (Häute- 
käufer, wahrscheinlich um sie dann an die Lohgerber wieder ı 
verkaufen). Vielleicht auch Futtermenger, obschon dies fast da- 
nach aussieht, als gehöre es zu mengen (miscere). irdiustümger, 
etwa für irdene Gefässe den Thon mengend, wie Diefenb., Mhd 
WB., 8. 65, Gementarius, kalchmenger? — Prangner, Pfiunger 
fügt sich formell nicht recht zu ahd. phragenari, Graff, IH, 364, 
bei Heyse pfragner; allein mittels pfrengen (einengen, drücken, 
lat. premere) u. s. w., Diefenb., Goth. WB., I, 340, etwa auf 
einen folternden Henkersknecht zu verfallen, wäre auch sehr gr- 
wagt. Kaum auch zu mhd. branger (Pranger) und prangen. 
Bümpler etwa Verkäufer alten Gerümpels; oder als die mit rimp- 
ler gleichbedeutende Form, nach Heyse Name für die Säge, wo- 
mit die Kammmacher die Zähne in den Kamm einschneiden, und 
so durch Synekdoche für den Kammmacher? Tendier schwerlich 
etwas Anderes als österr. tandler (Trödler; Verkauf von Tandl 
Diefenb., Mhd. WB., S. 270. — Boskamp, nach Hoffmann, Has- 
nov. Namenb., S. 55, weil er die Pferde gehörig kämmt (eng 
comb) und herausputzt; nach Andern zu cambire (tauschen 
Letztern Falles identisch mit Rossteuscher, der Rosse umtauscht, 
gelegentlich damit täuscht (Schlechtes und Falsches dem Guten, 
Echten, Wahren unterschiebt).,. Auch das einfache Täuschen, 
Teuscher, wenn in gleichem Sinne, wie bei Schiller, Pegasus m 
Joche; walach. tuseria, 4. Händler, %. Ochsenhändier. Sons 
allenfalls auch für Marktschreier, Gaukler, Diefenbsch, Mbd. WB. 
8.49. Vgl. Hoffmann, Hannov. Namenb., S.63, Tüscher (2 lang?!. 
der mnl. tuischer, ein Spieler, besonders Würfel- und Pre 
ler beibringt, ausser altnord. täscher, Gaukler (Täuscher), s. Horse 

beig., 7, 36. — Wucherer vermuthlich, wie Wechsler, niederd. 
Wessler, ohne ungünstigen Nebenbegrif. Man nehme nur Die- 
fenbach, Mhd. WB., 8. 422, Fenerator, czwyfeldig wucherer, mit- 
hin unterschieden von Usurarius, wucherer, 8.288. Borger alleı- 
falls ein Geldverleiher; inzwischen möglicher Weise von der nie- 
derdeutschen Form für Burg. — Aepfler, meines Erachtens, ws 
in Halle Oebster (Obstverkäufer). Piukker (holl. Obstbrecher; 
als Werkzeug?) und so auch unstreitig Plüoker, wenn nicht aus 
ahd. Blicker (s, Biitger), Aufrecht-Kuhn, I, 80. Grünler vielleicht 
Verkäufer von Grünem, d. h. Küchenkräutern; wogegen Gruner, 
Groner etwa bloss aus Girunauer (grüne Au) gekürzte Form. 
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Ayrer etwa Eiervorkäufer (s. oben), wie schwäb. hunrar, eigent- 
lich Hünerer, v. Schmid, 8.292, von dem aber doch vermuth- 
lich Bunermaun, als wahrscheinlich zu ahd. Hunrih u. s. w. ge- 
hörig, fern ablieg. Hässler otwa Kleiderverkäufer, von schwäb. 
häs (Kleidung), v. Schmid, S.263, oder zu Hasel (Haselmann, 
Graf Haessler)? — Gemberly von Weidenthal etwa aus ahd. 
gimmari, mlat. gemmarius (gemmarum mercator, artifex), oder 
zu nerd. gimbur, gimbla (agna)? Vgl. Graff, IV, 392. 

Meister, im 45. Jahrh. einen Geistlichen , Gelehrten oder 
Wundarzt bezeichnend, 3. v. Murr, Journ., VI, 79. Aber auch 
Meister, der Scharfrichter (der scharf mit dem Schwerte, nicht 
bloss mit Mund oder Feder richtet), auch bloss der Abdeoker 
[wofür auch Halbmeister], Schmidt, Westerw. WB., S.442. Nicht 
recht glaublich aber Letzteres, weil ehemals als unohrliches Ge- 
werbe geltend, eben so wenig als «F'reimann, mhd. vriman, 
Frohnbote, Scharfrichter,» Hoffmann, Hannov. Namenb., S. 39. 
In der Schweiz Meister so viel als Diensthausherr; Stalder, II, 
206, und so oft bei Gottheif, Uli der Pächter. Bei uns jetzt ge- 
wöhnlich bei Handwerkern im Gegensatze zu Gesellen und Lehr- 
Imgen. In welchem Sinne frz. de Maistre (s. DC. magister) ? 
Gildemeister, Vorsteher einer Gilde. Vgl. frz. Bachelier (Bacca- 
laureus; Beisitzer im Handwerk; Ehrenname der Altmeister). — 
In Hermanstadt v. Hochmeister, etwa nach einem Orden. Heich- 
meister vielleicht vorn mit Adj. und nicht Subst. — Werkmei- 
ster (opifex, Diefenb., Mhd. WB., S. 497); vgl. Werkführer, Factor. 
Mendewerk. offenbar ähnlich wie Handarbeiter, Handwerker. Frz. 
D’Ouvrier (operarius), Le Laboureur. Span. Hr. v. Labrador 
(Laboursur, oultivateur. Paysan, villageois), nicht von der Küste 
Labrador, welche indess von dem span. Appellativum herkommt. 
Künstler; Liter (oben 8.238) Kunst, Kunstmann, vielleicht z. B. 
bei einer Wasserkumst angestellt. Listemann, alt list (ars). Mtaats- 
mann in Halle entschieden nicht, was der Name zu besagen 
scheint, sondern nebst Mtahts aus Eustathius, s. oben S. 481. — 

bei den Schmieden der Vorschläger ; sonst Ge- 

schirrmeister auf Schiffen, bei Posten u. s. w., wie Wagenknecht, 
Schirrmacher, nicht von irdenem, sondern Pferde- 

geschirr. Vgl. lith. szarmokas, Mielcke, Deutsch-lith. WB., S. 413, 
aber mit & vorn S. 526, Schirrmacher (also das lith. Wort um 
Ein r gekommen), Wagner. Schirmer kaum, als ein zu junges 
Handwerk, Schirmmacher, man müsste denn ahd. scirm (bei Graf, 
VI, 548, durch clypeus übersetzt, vgl. Ehrentraut, S. 326) darin 
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suchen. Ital. entspringt von schermo, Schirm, Wehr, Schutz, — 
schermire, fechten, in welcher, die positive Seite des Kampfes 
hervorkehrenden Bedeutung auch lith. *) szirmawoöti vorkommt. 
Kann nun ein Fechter (Adelung sorimitor, gladistor) oder Beschir- 
mer (vgl. Mundt) unter obigem Schirmer gemeint sein? Schwer. 
ist Schirmer ein Scharwächter, z. B. bei einer Feierlichkeit, um 
den ungestümen Andrang des Volkes abzuhalten. 

Arzt, Artzt, ein Name, wie es auch einen F. E. Biediem 
giebt, ausser der berühmten italienischen Familie der Medici, s. 
oben S. 560. ’Iatpoxitg, sich als Arzt Ruhm erwerbend. Arzt 
(alt arzät, altsächs. und altniederd. noch mit r: ersäter, erzetere, 
ersetre) hat neuerdings Wackernagel,.-Vooab. opt., S. 7 (eben » 
Grimm, WB., S. 577), sehr überzeugend. aus archiater erklärt. 
wogegen gar nichts einzuwenden wäre, erregte nicht <Mühles- 
arzt» noch ein kleines Bedenken. Dieses fügte sich nämlich leich- 
ter zu artista, worauf auch Hoffmann noch (Hannover. Namenb. 
S. 36) Arste bezieht. Artista bei DC. ist I. liberalium artium 
peritus, 2. i. qui ariiliater. Man hätte nur historisch nachzuwei- 
sen, ob etwa artista auch specieller (wie jetzt Dosfor vorzugs- 
weise der Arzt heisst) vom Heilkünstler gebraucht sei; sind doch 
Artillerie und Geniewesen (engl. engine, Maschine, aus ingenium‘. 
Mathematik und andere solche Ausdrücke allmälig aus der Weite 
ihres Wortverstandes. auf einen engern Saochbegriff eingeschränk: 
worden. Engl. Lesch in seiner wirklichen Bedeutung als Arst 
(irisch leigh, A physician, goth. lekeis, ahd. lähhi, Graf, II, 401 
oder in der übertragenen für Blutegel (Hirudo medicinalis), is- 
dem man wiederum dies bildlich auf einen Blutsauger auwen 
dete? Auch aus Lachmann, der gewiss ‚nicht Gelasius, liess 
sich ein Arzt machen. Doch vgl. Anlach, Lachner u. s. w. oben 
S. 341, und demnach vielleicht wie Mahlıyann von ahd. sahel, 
hläch, Zeichen an Grenzbäumen, Steinen, woher Lachbaum, Lach- 
stein, Grimm, Bechtsalterth., S. 544. „Bei. Adelung. arbor finals. 
notata, clavitata, germ. Mahlbaum, Lachbaum, Markbaum, Grens- 
baum. — Heiler wird als Appellativ vom einem jungen verschai- 
tenen Pferde gebraucht; allein als Name ist es davon wohl nich 
hergenommen und mag auch nicht Arzt (ahd. haiları, Salvater. 


*) Wahrscheinlich machte der Lithauer durch den deutschen Orden 
die unangenehme Bekanntschaft mit diesem Worte. Vgl. bei Benecke, Zum 
Wigalois, mhd. schirmen, schermen, einen Angriff abwehren; im Fechten di 
Hiebe des Gegners mit dem Schilde auffangen; sich ip dieser Kunst üben 
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sanator) sein. Vielleicht ist es aus einem alten Namen ehtstellt, 
vgl. Grafl, IV, 863, z.B. Abel, S. 43, den Frauennamen Heitlvwig, 
bei mir 8. 110 EHöloise, falls man dies nicht mit Sign. Helesfo 
{nach Mone, ‘Gall. Spr., S. 422, Gen.) in Verbindung zu bringen 
vorzieht. — Kräutermann, v. KErüdener aus niederd. kruidenier 
(pharmacopola), Grimm, Il, 442, aber Kräuter, Kräutter, Krent- 
ter vielleicht Kohlgärtner, wie in der Umgegend von Breslau. 
Wurtzer (herbarius, s. Graf, I, 4052, schwäb. Wurzler für Apo- 
theker). — Baader, Bader. Fliedner, Flitner, wahrscheinlich 
mit n statt m (doch auch etwa Pfieiderer?) aus mlat. phleboto- 
marius *). Schröpfer (aus scarificare, s. Castelli Lex. Med., v. 
eneharaxis).. Auch wohl Schrepper. BStübener ehemals, wie stä- 
ver, für Bader, nach Heyse. Eben so 8Stöver (vielleicht selbst 
Stößer, nach Hoffmann jedoch kleiner Hund?), Hofimann, Hannov. 
Namenb., S. 60. Also Einer, der eine Badestube hält, bei DC. 
stuffae, Balnea calida: Saxon. stofa, Gallis esiuves, wie auch stuba 
(vaporarium, hypocaustum) im Gegensatze ungeheizter Zimmer. 
‚; Vgl. noeh oben S. 284; bei Graff, VI, 645, 652, badestune (ther- 
mae), offenbar verlesen oder verschrieben n statt u (v). 

" Mit -ler, -ner, -er mehrere Egn., die gleichfalls Beschäftigung 
mit der im Primitiv liegenden Sache (oft mehr individuell, als in 
genereller, appellativer Weise) anzeigen mögen. Bastler vielleicht 
Anfertiger von Sachen, die aus Bast geflochten werden. So etwa 
v. Bastritter, hat man nicht vorn Sebastian zu suchen, ein Bast- 
sieb. — Keubler (Köbler?) vielleicht von Keubel, Sieb in Berg- 
werken. Ziättier etwa von ahd. ritra, ags. hriddel (cribrum), 
Graff, II, 475. Mieber, falls nicht sigu (victoria) mit berd. Frz. 
Tamisier, Haarsiebmacher. — Kessler, d. i. Kesselschmid oder 
Kesselflicker, s. Heyse; bei Stalder, ll, 96, Kesslervolk = Pack, 
aber aueh Kessler, Knabenschlitten: Kettler ist nicht notirwen- 
dig dara die niederd. Form (Hoffmann, Hannov. Namenb., S. vr, 
45); wenigstens kommt es für Handwerker vor, die kleine Kelten, 
besonders von Drath, machen. — Löffler wahrscheinlich Ver- 
fertiger voh (hölzernen) Löffeln, obschon Heyse es nur im Sinne 
eines solchen kennt, der gern löffelt (mit Löffeln isst, oder smn- 
lich liebelt).. Schüssler, und wahrscheinlich niederd. Sohöttler 


*) Vgl. fievotomum, ahd. fliodema, Aderlasseisen; Graff, III, 360, Diefenb., 
Mhd. WB., S. 426, hamb. fleejien, schwäb. flieden, schweiz. fliessme, als 
wäre es von fliessen. — Der Schröpfkopf miat.: angisfraum bei Diefenbach, 
vielleicht atıs DC.- dyyldes (vasvula) mit dem Schlusse- für- Werkzeuge: 

1% 
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(soutellarius, qui facit vel vondit scutellas, BC.); bei Hevse t. Ver- 
fertiger insbesondere hölserner Schüsseln; 2. starker Esser. Aber 
Bcheitier ? Vgl. latinisirt Sohottelius, wena nicht Demin. von 
Schott. Settmacher wahrscheinlich Verferliger der Setten oder 
Setten, d.h. Milchnäpfe. — Mohmaidier; Birässpfier und Strumpf; 
Wamisier doch wahl aus Geschmeide, Strumpf und Wams. — 
Schwefier etwa, der den Wein schwefelt, also Spitzname eines 
Küfers. — Sohwengler vielleicht bei einem Schwengelwerke be- 
schäftigt, wie Krabner an einam Krahne, und Maspelmatb am 
Haspel zum Winden von Laaten (mit holl, maat, Geselle, Kame- 
rad). — Zärkler, s. Adelung, Gloss., Circularius, Girculorum op- 
fex. — Gessner vielleicht van sobwäh. 90ss, Leibgürtel; indess 
möglicher Weise auch von der Strassengosse, 9. oben S. 153, 
358. Vgl. v. Mönne bei Richey, 8. Mb, i.q. Rinne, —— Hlsmuer 
etwa Mützenmacher; sonst :Mutsoarr veraltet statt Putznarr, Klei- 
dernarr. — Mpitzuer, von Zeugspitzen? — Bandmann nicht neib- 
wendig Bendverkäufer, sondern vielleicht au ahd. Bamdeo, Gtem- 
pelmann höchst wahrscheinlich von stempel, allein in welchen 
speciellen Sinne gemeint? — Buchbinden — Bürstenkänder, ir 
Bromier. -— Calker in Bonn, aus engl. calker (Kelfaterer), oder 
aus mlat. oalearia (Kalkofen)? Am wenigsten Sporer, aus calcar. 
— Fäxber, engl. Dyor. Auch Maler (vielleicht selbst Mahler; 
Pictorius nebst lat. Fabius Pictor; Pigmentarius in Acclis. Motb- 
maler lieber: mit einem rothen Maale. — Gelzer oberd., we 
Thiere gelst oder verschneidet. — Kanunacher. — Glaser, Gli- 
ser (nicht Plaral), Glassmasn, Glans; Glassii Philologia sacra. 
Frz. Le Verrier, Leverrier, Vitriarias Schürer in Glashütten 
der Arbeiter, welcher die Glutbt vom Bahutte reinigt u. 8. w. — 
Körber. — Mchmaler wahrscheinlich verdeutscht aus böhmisch 
smolar, Peohbrenner, Peshhauer, Peohscharrer. — Solwencker. 
3. B. Fahnenschwenker. — Stecher, niederd. besonders für Ter- 
stecher (W. Torfstecher, Blätter der Liebe; oder pseudonym?! 
auch verschiedene Werkzeuge. Oder Graveur (vgl. Bteinsehsei- 
der), Kupferstecher u. dgl.? Formstecher, engl. Carver. Kam 
Pagenstecher Einen anzeigen sollen, der die schlechten Pferde 
(niederd. page) ersticht, und Bährensteches etwa den Sahweize- 
schlächter, aus ahd. ber (verres), verschieden von bero (ursus), Graf. 
III, 202? Jedoch, da nach Benecke, WB., ber, der Zuchteber. 
verliert das an Wahrscheinlichkeit, und selbst an einen Schweine- 
schneider zu denken scheint gewagt. Schnitzer (Bilder schnitzend.. 
Schnitzler; holl. Beeldenijder van Voshal (vossehol, Fuchshöhle, 
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vg). Diefenb., Mbd. WB,, antropoformita. Heiligensehmidt viel- 
leicht als Anfertäger von Heiligenbildern (vgl. helgle n., v. Schmid, 
S. 274). — Mokindier, oberdeutsch für Schindelmacher. Dasselbe 
Schindelmeisser, vgl. oberd. mmaissen, schneiden, hauen, Heyse, 
S. 451; schweiz. meiss, Einschlag der Axt in einen Baum, den 
man fällen will. Ferner Meissel, Messer u.8.w. Mtreicher z.B. 
in den Zeügwehereien die, welche die Baumwolle streichen oder 
kämmen ;, auch Ziegelstreicher. Ziegler, d. i. Ziegelmacher; in 
niederd. Form Tegler, Tegeler (mit. tegularius, frz. tuilier). 
SSchiefferdeoker, womit gleiohbedeutand der holl, Name Keidek- 
ker. Engl. Sclater *), jetzt slater, Schieferdecker. Etwa auch 
Deoker (wangerog. ihäcker, Dachdecker, Ehrentraut, I, 398, ahd. 
dechari, Sartitector, Graff, V, 10%; engl. thatcher, Strohdecker), 
Banäacker. Hingegen Bedecker wohl nicht Beschirmer, allein 
etwa der Halter von Beschälhengsten, womit die Stuten bedeckt 
werden. — Schmidt- Phiseldeok eiwa zu pesel (Triclinium am- 
plım et orostum), Richey, S. 485, vgl. DC. pisalis und ahd. phi- 
sal, Grafi, IH, 352. Kaum Dach, s. oben 8. 92; jedoch frz. Plan- 
cher (Faessboden, Decke des Zimmers, s. DC. plancatum). 

Becherer, d. i. nach Förstemann, Nordk. Progr., S: 8, Ver- 
fertiger hölzerner verpschter Trinkgefüsse, der daher genannten 
Becher und der Schleifkanunen. Ob jedoch ahd. bechar, Graff, 
Ill, 46, der lat. bacar vergleicht, von pix stammt, steht su be- 
zweifeln. Siehe DC. zwar biearium, picarium, inzwischen nicht 
minder baecharium (vas vinarium) nebst bacca u. s. w. Adelung, 
Gloss., I, 508, und bocale 720, baucale von bauca 674, woher 
Pokal (nicht aus: poculum). — FPiguli in gente Meroia; Nigidius 
Figulus. ltel. Vasari aus vasajo, Töpfer (vgl. DU. vasarıa terra, 
ex figuli argilla), wo nicht mlat. vasarıus, is qui vasaris sive 
vasis praeest. Töpfer, niederd. Pötter, engl. Potter. Allein 
holl. de Potter, de. PFottere heseinhmet wenigstens jetst nicht den 
Töpfer (pottebakker), sondern einen Geldsammler, hier also viel- 
leicht einen Geizhals (geld potten, Geld in einen Topf, in eine 
Sparbächse ihm}; auch Spütter (statt spotter).. Dann Euler in 
Schmidt’s Westerwäld. WB., s. auch Grimm, Rechtsalterth., S. 534, 
Graf, I, 234, aus ial oJaro, lat. ollarius. Hafner, Häfner, v. 


— 


*) Die Gutt. noch in DC. sclata (scindula), irisch sclat, gael. sglöat, 
sgliata, A slate. Frz. £clat, Splitter, Spahn. Adelung, v. Arbor: Theclafu- 
ras, L. Longob., Hib. 4, t. 26, 8.4. Cufus vocabuli vim esse eandem putat 
Cangius quae ap. Gall. esclat, esclature, Fragmentum, astula. 

u* 
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Hefher vielleicht von Hafen. (Topf), ‚allein .Maffuer etwa Anwoh- 
ner vom Haff. Amch Hafemann , Havemana ‚vielleicht. aher zu 
Hafen, holl. haven (portus).. Vgl. engl.-Sir.William Poytman; aber 
von. porta-Namen. oben S. 358. Porter entweder Lasiträger tpor- 
tator) oder Thorsteker (portasius), wie auck :banAdelung Bassiter 
(s. indess Freund) in beiderlei Sinn ‚vorkemmt.. . Tröger wahr- 
scheinlicher Lastträger (vgl. Dielondra, Mlat. WB,, 5 &7., Bajnkae, 
ein trager). als faul .(piger). Usher (Ksserius) ‚aus ‚usber. (fra 
huissier, lat. ostiarius), Thürsseher,, auch Ineglabhrer. Pfürtenen, 
Pförtner (DC. portanarius. mit. a, nach dem „Deutschen... ander, ein 
vermittelndes -anus, vorausgeizend). TFhammann, wahrschesulich 
Steuereinnehmer. .am;.Thoge..(vgl.. portisoriyp)..tmilieh möglicher 
Weise auch -nichts ‚weiter ale wie hei Adaluag. porfarsus, adjed 
proximus postaß. —. Blockgeter, Gloskengiesser, — Cannegiaten, 
hochd. Kamnengtesser, Kannngiesser. — .loachimus ‚Patgiemme 
zus, De Statu servoram, halb. ‚hochdeutsch, neben..holl. Potgäster. 
— So auch Grapengissser (bei Richey,.S. 79, grapengeter, Eisen 
giesser, aus grapen;.'Tingel von Erz: oder Eisen..gegessen) und, 
wahrscheinlich aus Missverstand;. als. ob, ven grob, Grobengiemer 
statt Gropengiesser,. Eiwu :Gherke de ‚groper, ‚Ihrentraut, |, 
43&, nebst Gröper ,. Gehgeuer -, Geögken da. niederd. gröpen. ie 
grösseres' Gefäss «von Bteingak.:wimi dt ont. 

ı: Seiler, frz. Gosdier.: -Ehen.20. ®öper.: sat ninderd. ‚reaper. 
s. Richey,,: 8.:20% Dagegen: Sektmarnher vielleicht nun: aiederd. 
sehl, sehle statt oberd. siele,.d.:i.Asesohinr fünsZugwigh;, oder — 
Sekelmacher, niederd. seilmacher, ‚»..Hayse, :S.88&, 890, 923 
Vgl. Sehlen, Behlstrang beii Hoffmsan. Was, .Enäpffen? ‚Doch 
nicht Knopfmaeher? — Fra, Eilassiasy Haufbersiter, Hanfhändker. 
von 'filacium (filum crassius)., ',Bpme. Espankero... Quysger en 
jono, DC. spartarius, qui ex. sparto rosies tezii,.wel qui apartem 
vendit', oyowarcdäng.. — Zwirmann,. Zwirmen . Pre. Moulinie, 
wean etwa absichtlich verdreht .aus: moaslisier , Seidemspinner, 
Zwirner, Doppies, :Spuhler.. —. Geldzioher wahrscheinlich Gold 
zu Drei ziehend, vgl Ziehwerk ‚bei Hayse.: Gollstücker, Meiden- 
stüeken, des. ungeachtet doch .kaum ‚zu. .Sünk , sondemg wie 
Beidenstioker , Ausführer von, Goldstigkereien, . Erz. Huönamaier 
wahrscheinlich nur im Sufl, (-arius) verschieden won. raeaıpaler 
(Phrygio, qui pingit acu) 'aus ital. ricamo, ‚Stickerei, was nach 
Hager in Klaproth’s Asiat. Magan.,. 1.43 aus demmBamitäschen 
stammt. — Schepeler, Mchspelmann (v, Schrpelern)..d. i. Ver- 
fertiger von: schappel, mhd. schapel. (s. Banenka,. Zum Wöigslois; 
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frz. ‘chapelet ; imie®.-bapellina, Rosenkranz) geheissenen Kränzen. 
Dazu frz." Chapelier. (Hamnkeher) 'weßit:!Chapel statt chapean. 
Vgl: Diefenb: Mid: :WB.,‘S. 88, Crinale 'krancz; aus einem Voc. 
a. 4877 Ierants oder sehopel;; "und daher auch Neukrantz (schwed. 
Olivenkrenz), Eiranzler. Krummaoher aus Krone? — Frz. Peu- 
trier und-so auch währscheinlich Feawtrier, Filzmacher, latinisirt 
FPlitor, womit auch geiwids Fiiter, Väter und Hutlliter überein- 
kömmen; vgl. noch''Filtrum, ein Alcz, Diefenb., Mhd. WB., S. 125, 
DC. feltrum. Paracker, vielleicht dus frz. perruquier. Aus dem 
Siawischen Zepernick (lettisch zeppurneeks, Mützen-, Hutmaober) 
und Copernious  aus'Thorn, Kopernik (lith. kepurninkas). Hudt- 
wälcker. Hodemacher währscheinlich halb niederd. für Hut- 
macher. Dasselbe Huatjer, Heutger,, vgl. Richey, S. 99, hötjer. 
Aulier'Mcith; s. oben S:67,'’43T7. Ber: Name Hüter, in Halle 
Höter; 'Höder sind sehr zweifefkaften innes.  Nisiteicht für Hut: 
tYehtrO Aber'allfris.'hodere ist ein 'Hut-,' Banmer-Träger, v. Richth., 
S:8M. "Oder 'darf:män &n Hartl‘ Eis] denken,’ de bei v. Schmid 
Aüter ein‘ Knecht "im Bädehäuse” (vet: -Mdader)? ‘Oder endlich, 
sreht’'ag fie hMitend- (Diefenb., Mid: 'WB:;-3. 87, Custes, kuter), 
dei: eH nun Yidhhirt oder Feldkutei Fhirschütz Hlorschätz; auch 
Behütz für Sich)?‘ Vgl: Wäukten? v. "Wächter, Waohter vermuth- 
lich als Nachtwächter. - Kleinwächter: als Hirt - vom "Kleinvieh, 
oder der kleine Wächter? "Wachtl nicht der Vogel. Engl. Wake- 
man und Ward vrelleicht‘in nicht’allzusehr abweichendem Sinne. 
Frz.' Notar Desguets' (von den Wachen); vgl. frz. aguait (insidiae), 
engl. wait, aus gaita (viglliae) = vactae (excubiae) DC., mithin 
Wacht. 'S. üdeh' Prancisque-Michel, Races maud., I, 298. Thürmer 
umd so auch vermüthlich Thörmer für Thurmwächter. 

' "Feichgrasbeit.‘ Hol. Moddermann, d. i. Schlammfeger, Gra- 
berireitige. Mudder, ein’ Name, von dem ich nicht zu sagen 
welsy!‘ welchem Volkt angehörig, Kesse etwa auf mutter (telone- 
rins)‘, "Mäuthner, Sehilter, Gloss., p. 576, rathen;, wo nicht ahd. 
Mudthart, oben: 8/ 266: — ‚Brunnemann, Brunner (nicht, bei 
den? Mänget des: Urmlauts, un ahd.' brunja, Lorica); Bornemann, 
und Börner nebst Fütter- (putearius; vgl. holl. put), Püttzer, 
Püttihanı entweder wie’Brunngrasber statt Brunnenmacher, vgl. 
frz. 'PeHssoa-Fontanier {das erste Wort statt Pelz; miat. fonte- 
nartıs, praefectas fontiaum , s. noch fontanarius), oder bloss so 
We eis vw: Born, J. S. Brunnquell (vgl. oben S. 365 fg.), v. Brun- 
nen’ (Kefersdtein, Halloren; 6. 88), was sieh aber, wie namentlich 
der Egn: Borameister, speciell auf Satsbrunnen beziehen kann, 
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a.a.0O., S. 67, 82. Vgl. Bornträger (der die Soole in die Kessel 
trägt?), Bornkessel, Bornhak, Bornschein [hinten mit -heim?'? 
— Salzmann, s. oben S. 404, und wahrschemlich auch Sollter, 
Sölter. Sultmaun dagegen zu hiederd. sülte statt Sülze? Lat 
Salinator,, frz. de Saunier (salinarius). Böoler wahrscheinlich 
wer Fleisch, Fische u. s. w. einpökelt. 

Spielmann. Etwa auch Singer (oder ahd. hinten mit -ger? 
und Kanthor (cantor), falls nicht zu Thor; aber Kanter, an der 
Kante wohnend? Hochgesang vielleicht als Tenorist, aber Vogel- 
sang eher von seinem im Walde belegenen Wohnorte als seines 
schönen Gesanges halber. Geiger, aber Fiedler nicht notirwen- 
dig (aus fidicula, Adelung fidella, Fiedel, woher auch Viole, Vio- 
line mit Ausstoss von d; Fiedel), obschon bei Diefenbach, Mhd. 
WB., S. 425, figellator nicht zu figulus gehören mag; allein Hof 
mann, Hannov. Namenb., 5.39, bringt für Fedeler nicht nur nie- 
derd. vedeler, Fiedler, sondern auch altschles. fedeler, figelator. 
Töpfer, bei. Lautenschläger, Lauteschläger. Niool de Lyra 
Piper niederd. statt Pfeiffer (ital. piffero) und mit ziemlicher 
Sicherheit auch Pfyffer, Pfeuffer. Schwegler, und auch wohl 
SSchweckler, ahd. suegalari, Tibicen, Grimm, II, 427. Stalder. I. 
358, von schweiz. schwägle, schwäb: schwegel, Pfeiffe. Trom- 
peter, Trompter, nach Hoffmann, Beinnov. Namenb., S. 63, auch 
Trümper aus altn. trumper, mndl. tromper. Holl. van FTromp 
(Maultrommel , Jägerhorn). Lat. Oornioen in der gens Oppia. 
aber auch Q. Cornificius, Cic., Verr., I, 40, wie mir bei Orgel 
meister nicht klar ist, ob Organist oder Orgelbauer? Tromler. 
Bunger, Bünger wahrscheinlich dasselbe, von niederd. bungen. 
trommeln, s. Heyse (vgl. z. B. in Hameln die Bungelose Strasse. 
auf der nach dem Ereigniss mit dem Rattenfänger die Trommel 
zu rühren verboten!); allein Büngener vielleicht Anfertiger von 
Trommeln (Benge; auch Bugge, das aber wahrscheinlich abd. 
Buggo, dessen gg doch kaum gothischen Werth hat von ng). 
Bungenstab, Trommelstock oder Stab des Tambour-Major® \gl. 
aber auch Bodenstab, Hellstab, Wahlstab., Paucker, v. Pas 
Ober; Päucker und v. Peucker, nur mit Umlaut. Vgl. ital. Wao- 
oart von naccaro i. q. naoohera, Heerpauke. 

Sulzer, schwäb. bei v. Schmid, S. 521, a. Kuwler (vgl. in 
Halle die Kuttelpforte), vgl. Sülze und Diefenb., Mhd. WB., S. 195, 
v. Omasus; b. Gefängnisswärter. Die letzte Bedeutung glaubt 
jedoch v. Schmid, S. 395, gleich Marr erst aus dem Nomen pro- 
prium zum Appellativ geworden im umgekehrten Verkältniss mit 
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andern Familiennamen, die er aufführt: Trashsess [dapifer, etwa 
daher Trexz, s. unten Droste], Bämmerer, Marschalk, Schenk, 
Umgelter, Zeller, Bürgermeister, Küchenmeister, Münzmeister, 
Schulmeister, Ammann, Schultheiss, Vogt, Banzawart [Stalder, 
I, 428, Einer, der des Bannes, d. h. der Gemeindegüter, des Ge- 
meindeholses wartet; also Bann Gegensatz vom freien Privateigen- 
thum], Hiolzwart, Förster u. s. w. 

Aöliner, Zöller, Zollmann, Zoller, niederd. Töllner, Toll. 
ner (telonarius) und Follem vermuthlich gleichfalls vom Zolle (te- 
lonium, mit rn) und nicht zum Adi. toll. Maresoll etwa Pferde- 
zoll, oder ein Ort auf -soll, bei mir oben S. 518, mit Genitiv 
vor sich? Mauftbner, Mantner, mlat. mutarius, muinarius; wahr- 
schemlich «ınuta als mensa publicanorum, Germanis Mauth, Gal- 
lis le Change» zu mutare, vom Weohselgeschäfle. Aufschlager, 
Aufschläger, österr. statt Zöllner bei v. Klein. Bedeutet Johan 
upsleger, Ehrentraut, I, 469, dasselbe, oder so viel als Ver- 
schwender? Vgl. hamb. upsleg, Aufwand, aber byslag 1. eine 
falsche Münze neben der guten; 2. Steinbänke vor dem Hause; 
vielleicht nach dem zweiten Egn. Begschlag, weil sein Haus 
sich daduorch auszeichnste. Frr. Reoeveur (mlat. recepior, Te- 
ceptarius). Dacier, vgl ital. daziere und Diefenb., Mhd. WB., 
v. dacia (wahrscheinlich a dando, wie dägyov, Tribut, obschon 
dann »icht eben freiwillige Gebe), und Etym. Forsch., II, 809. 
Josephine Tascher de la. Pagorie, s. Adelung tasquerius, Golle- 
cter issoae, i. e. praestationis agreriae. — Auch je zuweilen etwa 
(s. oben S. 305, 367) Brückzer, Brückmaan, niederd. Brügge- 
mann, engl. Bridgman als Erheber von Brückengefällen; sonst 
einer Brücke nahe wohnend. Holl. ist brugman Brückenaufseher, 
it. der gie aufziebt. Latinisirt Pantanus — Frz. Barrier, Münz- 
knecht, der das Druckwerk treibt; it. Pfürtner. Müntzer, nie- 
derd. Möuter, Graf, U, 806, vgl. v. Richth., S. 920, nus lat. 
monetarius, 3. B. bei Förstemann, Nordh. Progr., 8.5, 7, 8. 

Pedell, engl. Will. Bedell, frz. Bedeau aus mlat. bedellus, 
putel (Buttel), in der Studentensprache, z. B. zu Giessen und 
Göttingen püdel, Diefenb., Mhd. WB., S.50, allerdings wahrschein- 
lich in absichtlicher Verdrehung um der Hundegattung jenes Na- 
mens willen, die aber vielleicht gar ihrer dienstfertigen Treue 
gegen den Herrn wegen von putel den Namen empfing. — 
Herolt s. S.231, latinisirt Praeconius, auch Bohreyer. Heuduck 
unzweifelhaft Heiduck, und bloss verhunzt, als wäre es: sich ins 
Heu duckend. Auch frz. Page (s. DC. pagius, famulus), wie 
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Bursch, Knapp, Bube, Kleinbab. Hnoke, Grafl, I, 346. Diener. 
Hanskneoht neben 'Hausherr oben $. 69. YFrz. Valeten als De- 
minutiv. ital. Oawtellieri, ıs..DC. chartularius,. chartellarä: t{sewvi 
per ehartalam menümissi): Semper, wohl aus sendber:,. synodales 
homines (von send, synodus), oapaces assessurae synedalis, Schil- 
ter, Gloss., p. 732. — Frz. Bourvier, Chevrier, Porcher. Voll 
heye etwa Fohlenhüter, wenn mit mhd. der.heie, der Hüter, 
Pfleger. — Ital. Perticari doch wohl DC. perticarius (apparitor . 
der also wohl einen Stab als Zeichen seines. Amtes trägt; oder im 
Sinne von.perlieator (agrimensor?). — .Weibel, d. i. Gerichisbete, 
oder Reldwebel. So auch vielleicht Webel. — Schleicher, niederd. 
Slicher, allenfalls Kundschafter oder Sehleichhändler; glaublicher 
vom schleichenden Gange, wie Liesgang (leiser Gang), Edeser. 
lkal Cancielleri von cancelliere (der über die Kanzlei gesetzt 
ist; auch Kanzlist, Stadischreiber); Kanzler. Bucher gewiss nicht 
goth. bokareis (ypapparsüg), sondern von Buchen. Auch ma 
Drucker eben so leicht ein Kattun-, als ein Buchdrucker sem. 
Schxeiber (auch etwa Schreber?), niederd. Bchriewer, Joh. Bchei- 
ver, Weisth., II, 74&, latinisirt Soriverius, wahrscheinlich aus 
holl. schryvere. Scriba, frz. Scribe, Sorive. Jesuit Moribanina, 
s. DC..scribamus (scriba navis), Italis sonwanus; Gallis esortuam 
(#oribonius Largus, vgl. die byzantisische Wisde der: seribenes, 
— Gapser (aber wohl kaum Gepser) statt capseriusyı capsenus 
DC. ,. woher Kassirer; man. müsste denn darin Umstellung ver- 
muihen von Kasper,: Casper, Gsaper, JArpenı-. Bohmlen, Geh 
len...» Scholer, 5. DC. :scholaris. . Johanzis scolaris, Neue Math. 
des Thür.-sächs. Vereins, Bd. VIll, He& 3, 8.76. — Bailäy ztsü 
baillif, aber Bayle unstreitig von bajulus *). — Le Jage. Viguier 
(Landrichter in Languedoc) und vielleicht. Vigeras, wenm nieht 
zu wig (pugna). . Schweiz. Sauter, vgl. frz. sautier (eine Würde 
unter den Magistratspersonen in der Schweiz), wie Austikanz. — 
Deutsch Richter, Matth. Judex, s. Bayle. Unterrichter von Boch- 
tenthal in..Baiern, soil in dem vielleicht nur. eingebildeten -Orts- 


%) S. den langen Artikel bajulus bei DC. und v. Schmid, Schwäb. Idiot.. 
8. 39, Ballier (Aufseher über Maurer und Zimmerleute; sächs. Mauerpolier' 
Itel. b&ilo, Amtmann, Landvogt u, s. w.; der Gesandta:von Venedig = 
Constantinopel, frz. baile (waaloviag, eigentlich Jat, bajplus,, e, Yillaisen ia 
Wolfs Lit. Anal., II, 490), aber auch Geschworner (jure) bei den Hand- 
werkern und Gemeinen. — Davon nur im Suffix verschieden ital. balıvo 
(mist. ballivi aus bajulivi) Landvogi; ballo, Amtsverweser, balia, Vogtei. 
Ballei; aber .‚bälio, Hofmeister, belia, Amme,; vielleicht stammverschieden. 
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namen noch das Lob. eines gerechten Richters empfangen. Na- 
türlich nicht :von Unterricht, sondern : von: einem Untergericht. 
Hofleriokter am Hofgericht.: Frz. Barreae (wahrscheinlich zum 
Advoestenstande.ıgekörig, dochvgi. J. de Vallde Ser. Des-Bar- 
reanx bei Bayle). Zsdlat unstreiig Ku, Auserwählter; it. Beisitzer 
eines Unterstewergerichts (vgl. auch. medius eleotus in der Lex 
Sal... "Th. Dempster aus: Schottland ,: wahrscheinlich aus engl. 
deemster, Richter (auf der Insel Man). — Lamdgrebe. Hogrefe, 
Hogrere (wahrscheinlich vorn mit h statt g0,.d. i. Gau, zur Ver- 
meideng eines doppelten 9) noch in Hannover Art Unterbeamter, 
aus grefe, grebe: (s. obew.8. 135, 273) u. s. w. als sächsische 
Dorfobrigkeit, Grimm, BReehtsalterth., S. 756, v. Richth., 8. 784 fg., 
auch -greve (Wundarzt). Vgl: ferner Barimg, Saalbeschr., II, 98, 
400, und Keferstein, Halloren, S. 80. Praetorius, Bathmann, 
Raithgeber, s. a. B.. Ehrentraut, Fris. Arch., I, 342, Consul i. con- 
siliarius, ratgeb, Diefenb., Mhd. WB., S. 76; Borkowsky, Hallische 
Diss., 4852, De veteram Germanorum jure consuet., 8. 44, und 
von Schöflen.S. 49. Schöppe (scabimus), vermuthlich auch Schöpf, 
und nioht. zu Schopf. Lat. Petronius :Arbiter, wie auch Kieser 
[ sonst: Weinprüfer | übersetzt wird; Diefenb., Mhd. WB., S. 35. 
Auch vielleicht Obermaun in:dem Sinne von Obmamn, ader local 
wie Obenhaus. Engl Procter, Rob. Prootor aus prootor (pro- 
curator)., Droste s. altiris. drassa, v. ‚Richtä., S. 694, contrahirt 
aus draht (‚odev drehi).-sela, d. h. einer: Schaar vorgesetzt. 
Dosis zu. Vischering, Ahd.: hnune, später henne (centenarius), 
Grimm ,.Bechtselterth., :8: 786, könnte einigen Egn., wie Hönne, 
Hannemans, das Dasein: gegeben: haben, wären diese nicht noch 
mehr.. der himfigen Zusammensetzung mit Hunne verdächtig. — 
Landveigt, d.i. Oberrichter, Grimm, Rechtsalterth., S. 758, Bode 
.S. 762; Vogt, Voget, Voogd, vı Voght, v. Vogten, und mit :: 
Voigt, Voigdt, v. Veigts (s. oben S. 135); aber ohne g: Volt, 
Veitus (der Schluss noeh vom lat. advoeatus, s. Diefenb., Mhd. 
WB;:, S; 4&); Voit v. Salzburg und Voit v. Voithenberg, v. Lang 
S. 258. Voigtmann dagegen aus vogitman (cliens), Schilter, 
Gloss., p. 816. — Frz. Le Maire; Cauchois-Le Maire. Span. 
Merino (Juge royal dans un departement, bailli, sen&chal etc. 
Auch. Inspesteur des troupeaux , - qui fait la röpartition des pä&- 
turages. Daher die wandernden Merinoschafe und das Zeug Me- 
rino), Seinem Ursprunge nach mlat. majorinus, s. Aufrecht-Kuhn, 
I, 329, und folglich damit in etymologischem Verbande Maier, 
Meier u. s. w., s. eben da. Dies stammt nämlich auch aus lat. 
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major (sc. villae), und daher z.B. walach. maiers, 4. ungar. ma- 
jor, Meierei, 2. ungar. majoros, der Meier. Bauermeister. Schalt- 
heiss, Sohulthess, v. Sohultes, Bchulis, fichaltze, Schaliz, 
Schulze, Schulz, Soholize, Scholz, niederd. Schalte, welches 
jedoch in Ravensberg nach v. Klein der Grossknecht auf einem 
Bauerhofe. Schuldt (gewiss nicht culpa). Boultety als lat. Ge 
nitiv. Mchalten, Scholten, holl. Schultens und, nach strengerm 
holl. Lautgesetz (ou statt ol), Mchouten. Vgl. Grimm, Gesch, Il. 
693; Rechtsalterth., S. 755. Schultheissen mit ihren plötzen (jagd- 
messern,, wörtlich opfermessern?), eben da S. 764, und daher 
vielleicht Plötz, v. Plötz von dem Embleme ihrer Würde? 3 
auch Plaut, s. Heyse v. plaut. — Lat. z.B. G. Curio, Cic., Verr. 
I, 4, 7. Censoriaus von Einem, der zweimal Censor gewesen. — 
Ausserdem s. noch höhere Würden oben S. 273. Engl. Prinsep 
etwa statt princeps? 

Geistliche Würden und Asmter: frz. Leclereg, Keclsr, 
Jacques du Clerog (etwa auch Ciery aus clerious, wie ami?, 
engl. Clark, Clarkson von clerk, clark, der Geistliche, Gelehrte: 
Schreiber *), auch zu Cierious verlateint. Frz. Cellerier, d.i 
Küchen- und Kellermeister in Klöstern. Gherier, bei DC. chorws- 
rius, choreartus, chorarius, Clericus s. Capellanus, qui choro debet 
interesse. Louis Chanterean la Febvre (Cantarellms Faber‘, 
wahrscheinlich Demin. aus ohantre. F'abvier etwa aus mlat. fo- 
barius, CGantor qui cibis vescebatur, qui mollem vocem reddaent, 
also aus faba, frz. föve, woher fövier, Boknenbaum; und nicht 
aus lat, F'aberius. Offer, bei DC. offarius, coquas,; oder Ad- 
fricus: Offarius, vel particularius ypiokere (bei Adelung, Glos. 
V, 469, aber richtiger wehl twickere, 29) i. qui carnem in dass 
parties secat. Minister in monasteriis qui oibos per partes disse- 
cat singulis monaehis. — Altermann möglicher Weise von Altar, 
als Altardiener, s. DC. altarista.. Neooorus. Glöckner, i..q. der 
Oesterreicher Pulsator (s. DC.), vgl. in so und so viel Pulsen; 
aber Glöckler muss etwas Anderes bedeuten, etwa einen Aus 
rufer, der sich durch Klingeln bemerklich macht, Auch vielleicht 
Bellmann von aachenisch die bell, Schelle (Familiennamen Schelle; 
Scheller), Glöckchen, engl. bell-man, der Ausrufer. Auch Bell 


= -. nn 


*) Weil früher wissenschaftliche Bildung allein bei der %eistlichkeit 
sich zu finden pflegte. Daher diak im Slawischen, Dobr., Inst., p. 6°. 
ungar. deäk, ein Lateiner, der Student, aus diaconus, als niederm Grad“ 
der Geistlichkeit. 
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vgl. Campanius (wenn nicht zu campus) in Schweden, ital. Cam 
pana, T. Campanella, deussch Hiocke. Kirchner, Kirchmasn. 
Cantor. Küster, niederd. Cöster, Köster, auch Oustodis, holl. 
Moster aus lat. custos, durch DC. custodiarius, oustor, frz. coßtre 
hindurch, entstellt. Messmer (also auch hinten mit m) in Baiern 
und Franken der Küster, nach v. Klein. Mesmer zwar auch von 
Messe, ahd. missa, wo nicht hier ahd. mesinari, Mansionarius, 
Graff, II, 875. Im letzten Falle eiso ähnlich wie frz. Gagnier, 
das ich, mit, allem Vermuthen nach wohlbegründeter Verschmä- 
hung von gavenarius v. gavena, und selbst ganearius statt ganeo, 
am liebsten mir als Besitzer vorstelle von einer gaagneria, gaan- 
neria (Praedium rusticum). Vgl. Grandgagnage oben 5. 284 aus 
gagnagium, vaanagium (fructus ex agro culto). — Oppermann 
niederd. statt Opfermann, der das Opfer in Empfang nimmt. 
Gsellius, vgl. schweiz. gesell (Diaconus, Helfer), vgl. oben S.75. 
Auch Familienname Prediger, holl. Domine dasselbe, und oft 
Herr, Herre, wie schweiz. Heer in der Bedentung von Pfarrer 
(wie lith. küningas,, jeder vornehme Herr, besonders aber der 
Pfarrer, Nesselmann S. 240), s. v. Klein. Ital. Signeorini aus signo- 
rino, junger Herr. Sonst ist hör niederd. Kürzung von Hirt; 
während haere: Herr. Merrlich vermuthlich ahd. Herileih und 
zu Heer. Vespermann geistliches Amt oder zur Zeit der.Vesper 
geboren? Spreti aus Ravenna, v. Lang, 8.76, etwa Expriester 
(vgl. prete, spretato), kaum nämlich aus lat. spretus. Der jüdi- 
sche Name Cohen, Cobn (sacerdos). Deutsch Priester aus Lai- 
bach. — Abbt, Aebttlin, engl. Abbot, frs. Labbe, und, in sen- 
derbarer Zusammenstellung, Abb6 de Prevost, wie Prövost de 
Longperier, aus prevöt, deutsch Probst (beides aus praspositus). 
Bischof, niederd. Bisknpy frz. H. L'Evedque, Löv&gnue, Levesque; 
v. Voscoovis in Baiern, aus Italien. Frz. Chapelala. Leprieur 
(ital. G. G. Priorato, Priorei). Engl. Prior. Archdencon, Archi- 
diaconus, aber Dean, deutsch Deohant, Dechend, d. i. decanus, 
mit Heranziehung eines müssigen f, d hinter n. — Frı. J. 0a 
nonge wahrscheinlich zu span. canonigo, frz. chanoine, und ca- 
nongfa, frz. canonicat. So monge, frz. moine, aber frz. Mionge. 
Sonst Le Moine, Lemoyne sammt dem, wahrscheinlich von den 
Spaniern erborgten F'reyre (frater, engl. friar).. Monighetti, wie 
es scheint, ital. Demin. Engl. Monk. Miniooh am nächsten bei 
poln. mnich, bewahrt noch die Aspirate von monachus, wie des- 
gleichen Münche, Münch, Münchmeyer; Mönnich (was auch 
mit Hinblick auf mönch, verschnittenes Pferd, im Schwäbischen 








auf Impotenz anspielen könnte). Nichts desto weniger wahr- 
scheinlich Monk, Munk, Munke, Münkel Z. B. Mönckeberg, 
wie Christoph v. Münichshausen, Ehstn. Verhandl., I. &, S. 35, 
v. Münchhausen. — Klostermann s. oben S. 57. — Klauser, 
Klaussner, Clusemann s. oben S. 356, wie bei Bayle der Italie- 
ner Daniel I’Hermite. Cartheuser. Spittler aus mlat. hospitala- 
rius, spitalerius, s. Heyse. — Pabst, Pfaff, Pape jedoch s. ober: 
S. 83, und Graff, II, 321. Popma hinten mit man. — Das da- 
von verschiedene lat. Popa ebenfalls als Beiname. Sonst Augu- 
rini (in gente Genucia); Flaminius, Flamininus von flamen. Ca- 
millus gleichfalls religiöser Art. Etwa desgleichen Atratini in 
Semproniis, von atrati, vgl. oandidati? Und so auch, zweifle ich 
nicht, ital. F'acciolati von facciola, das Kläppchen von weisser 
Leinwand an dem Kragen der Geistlichen. 

In nähere Verbindung mit diesen, grossentheils der Gewerls- 
thätigkeit entnommenen Geschdechtstiamen ntchte ich’ still vor- 
züglich noch solche versetzen , "die"von Werkzeugen‘; Aftefhrim 
(Hoffmann, Harmover. Nämenbuch, 5.5 f)) oder doch von nich 
mehr rein natürlichen Dftigen *) Yergönommen worden, in s 
fern sie nämlich als heraldische Embleme das Handwerk und 
synekdochisch die miit fhrer Handhabung‘, ihrer Verfertigung oder 
ihrem Verkaufe beschäftigten Personen kennzeichnen: Z. B. Bind- 
fleisch, Schmalz, Speck und Wurst (oder dus dem Lande Wur- 
sten?) mögen, gleich Pieischmann, Speckmann, Fleischer mit 
obigen Waaren anzeigen. — Krumbholz (sonst der Knebel — 
Enebel, oder als Demin. von Knabe? —, den man den Schwei- 
nen während des Schlachtens in’ den Rüssel steckt und nachmak 
daran mit den Hinterfüssen aufhängt) ist dagegen nach v. Klein 
Wagner, und Knierlem; auch versteckter Chyrim, Knlrfch, Btief- 
fel haben das glaubliche Ansehen von Spitznamen für "Meister 
Pfriem und Pechdrath. Desgleichen Mniep; vgl. hamburg. knyf, 
schlechtes Messer, auch Schusterkneif, frz. cahif; und so mas 
Fingerhuth einen Schneider r anzeigen. ‚Auch Klopetein , wenn 


m ee 








*) Man berücksichtige jedoch hiebei, dass manche als Entstellungen 
anderweiter Namen nur den Schein davon lügen, wie z. B. Gläser gewis 
nieht Plur. von Stas, sondern == "Glaser. Gen etwa nebst Gern zu: 
ahd.. Garolissus (Geruinus). ' Garde und Lampe, wie 2» YEhein, Burmen- 
gen aus Gerbert, Lamhert, oben S,227.: Bette S.148, Harka 163. Ham- 
kel 136, 457, Rost 138, Tuch 92. Wiege (ahd, Inte. "Busse, 102 
Christian, wie Blase gewiss nicht vesica, sondern B trotz 


frz.: Bolste, schwerlich als Büchse. 





ınan den Klopfstein der Schuster (s. Heyse) herückaichtigt,, auf 
welchem ‚das Sohlleder -geklopft wind. Wie- Hirschhänter un- 
streitig ein Händler. mit Hirschhänten, so Bahleder, Weinsleder 
wohl. mit noch roben Häuten oder. weiss gegerbtem Leder-.be- 
schäftigt.- Sporleder etwa von spor (mürbe, weich; Schimmel, 
s. Heyse) und nach einer .besondern Art weichen (oder tadelhaf- 
ten) Leders. Doch bringt, es Hoffmann, Hannov. Namenh., S. 6, 
als komme es von den Sporen, unter Kriegswesen. Anders wohl 
Schafhäutl; etwa von einem Schafpelz als Tracht, oder von be- 
sonderer Behaarung seiner Haut? Filz etwa von einem Hut- 
macher, indess möglicher Weise auch im moralischen Sinne von 
einem Geizhalse. — Angel, Metz, wenn nicht von alten Egn., 
Fischer. — Bank (Geldbank?), Schemel, Sohranok von einem 
Schreiner? — Etwa von Lampenputzern: Löscher, Löschhorn, 
Lanber (letzteres bei v. Klein Löschhorn von Blech). — Kamm, 
vgl. Kammann; Knopf, niederd. Knop (Knopf); Worb, niederd. 
M.orff, v. Korff, oder wie Koreff? als Kamm-, Korb- und Knopf- 
mıacher; allein Brodkorb eher Bäcker, und ital. Farini, F'arina 
(Mehl) dies. oder Muller. Tubbe (vgl. Zober), Kiepe in Hannover 
so viel als Zuber, Tragkorb. Koher, ein geflochtenes Behältniss 
zu Lebensmitteln. — Kelle (aber auch Kölle?), Maurer oder 
Koch. — Kanne,. Krug als etwaige. Wirthshausschilder, sowie 
Teller zur Anzeige eines Speisewirihs. "Tanne, Böticker oden 
Brauer? Vielleicht gar indess; diek wieseine Biertonne. Etwa 
v. Dawier in Marseburg aus. frz...davier, Werkzeug. zum Zahn- 
ausziehen ;, aber auch Reifzieber der Böttcher. Zapf, Zapfe 
(niederd. Zappe; auch: etwa Hahn je zuweilen in gleichem Sinne) 
wahrscheinlich statt Zapfen-, d.i. Schenkwirth. Becher vielleicht 
als Bacherer; oder Trinker. Sonst frz. Goblet statt gebelet (Becher) 
auch als Hofamt, s. Boux. — Feder doch wahrscheinlich ‚wie 
E'oderer, was auf Verkäufer gehen mag, sei es nun von Bett-, 
Schreib-, Uhrfedern u. 8. w. — Btallbaum und Zugbaum viel- 
leicht Spitznamen Mir Stallknechte und Brückenaufzieher. -Peitsche 
in Magdeburg, «ßSchmick s. Frisch, 2, 208 a.,» Hoffmann, und 
Schweppe (niederdeutsch dasselbe) vielleicht von Fuhrleuten. 
Doch spricht hiegegen Geyr v. Schweppenburg. Toegel, d. i.. 
niederdeutsch Zügel, wie Tegelstein, Ziegel. Zaum. Steang, 
Wagensell, 'Wagenbreit, und vielleicht in gleichem. Siune>frz. 
Plaßau.' heuchs (esist Lehchse die Stemmileiste am Rüstwagen), 
woher Leüchseisrtug (Leistenfing) , vielleicht auch Leissering,, 
Leissring, in denen freilich (vgl. noch Keisering) Sufl. -ıng stenken 
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könnte. — Sohooff niederd. Bund Stroh, oben S. 442, hat viel. 
leicht schon in der Sage seine Ahnen, vgl. Grimm, Gesch., 1. 
687. — Als etwaige Lastträger (oder von sackähnlicher Kleidane” 
Sack und Bohacky, eine baierische Familie, von einem Italiener 
Jacob Bacco (vgl. schon Saoous agnomen L. Titinnii Pansae. 
Ellendt, p. 46) abstammend (v. Lang, S. 226), ferner ital. Maocki 
(Saccarelli, Säckchen); aber Beckel etwa Seckelmeister. Bisack 
etwa aus frz. bissac. — SBohliepstein, Wettstein niederd. für 
Sobleifstein, und so wahrscheinlich synanym mit #Schlisper, 
Wetzer. — Hacke, falls Werkzeug und nicht ahd. Hacco, woher 
die hannoversohen Dorfnamen Hackenmühlen, Hackenstedt. 
und das Vorwerk Hackenrott. Bellkack vielleicht mit bile. 
Keil, Keilhack (statt Keilhacke) und Badeback, d. i. Hacke zum 
Ausreuten (raden), s. Heyse. Mushacke wahrscheinlich sum Be- 
hacken des Gomtises (vgl. musgarten), Welnack (kaum ancı 
Weineck) und Wennhacke statt weinhacke; frz. de la Mare 
nebst Hackette; engl. Charles Hatchett (Axt, bei Adelumg haceta. 
hacheta als Demin. von hachia). Hapiola, cogn. quod dalam 
legitur Balduino comiti Flendriee, Roberti Il. Comitis flo, qeı 
Meiero et aliis securis (Gall. hamieite) dieitur. DÜ. — Dageses 
Fouerhake, und Spannhake von Spannhaken, ein Haken, etwa; 
damit auszuspannen. Scohliephacke doch wahrscheinlich niederd. 
statt Schleifhaken , Haken der Scheerenschleifer zum Anhänger 
der Scheeren u. s. w. Bundspaten mit rundem Spaten, kaum 
doch Degen (spatha). — Axt, Barte, doch s. oben S. 403, Beil 
vgl. lat. Dolabella, als Zimmermann u. s. w. Bichtscheidt. — 
Hammer, wo nicht mit mythischen Erinnerungen, s. oben S.2:). 
und z.B. W. Grimm, Runen, S. 261. Schlegel (vgl. frz. Maillet 
als Hammer (auch Tigillus instr. dividendi ligne. Diefenb., Mbd 
WB., S.372), wo nicht als Stockmeister, Heyse, Il, 704.— Piskl, 
J. Pickel (Werkzeug zum Behauen der Steine) siekt Steinmeltz. 
s. oben 5.177. — Bohrer, Bohr. Hagel. Zang. — KEsasıl 
Span. Galderen (calderone, .grosser Kessel, frz. chaudron) de la 
Barca (von der Barke). Ital. Garaffa (Papst Paul IV.), Art Flasche. 
3. DC. Marchese Piatd aus ital, piatto (fra. plat), Schüssel, oder 
Adj. flach, geduckt; s. DC. platum, platus (lanx), plattum (locus 
planus, Gall. plat,, Pignata und als Demin. Pignatellä (Papst 
Innooenz X1l.) doch wohl aus pignatta (Topf), woher bei Adelune 
pignatarius (ollarum, ex terra cocta, Italis Pignalie diotarum, arü- 
fex). Pfanne, Pfanner, s. oben S. 283. v. Oelhafen, mit Od- 
krug im Wappen, v. Lang, S.460. Pott, s. oben S. 37, 289, vgl 





479. Bei v. Klein pott, jedes eiserne oder irdene Gefäss, worin 
gekocht wird. Jülich und Berg. Als Hallorenausdruck pot, pott 
für das zusammengesickerte iropfsteinartige Salz, das besonders 
von den Sogbäumen über der Pfanne herunterhängt und meist 
für das Vieh gebraucht wird. Keferstein, Halloren, S. 80. Der 
Name Chytrasus (yvrpaios) kann doch nur jenen oder einen ihm 
ähnliohen Namen übersetzen sollen, nicht Töpfer oder dergleichen, 
was yvrpsig wäre. Etwa hieher T. Ollius, Tac., Ann., Xlll, 485? 
Ganz verschieden Bethe, Botkmann, Ed. Bote (oder dies wirk- 
lich als Postbote oder dergl.) aus ahd. Poto u. Ss. w., Grimm, I, 
768, Abel 8. 23, und s. oben S. 237, und Bode (alt Bodo), 
Boden, Bodemann, Bodemeyer, v. Bodstein, Badenzteiln, Boden- 
stedt u. s. w., schon wegen ihres langen o. Mkeingut, falls nicht 
Besitzer eines nach Steinen oder Felsen benannten Landgutes, 
wahrscheinlich als Verfertiger oder Verkäufer der so benannten 
Töpferwaare. — vw. Bieul in Baiern, wenn aus Bläuel. Fessel, 
E'esser. Fleegel (aber auch Frögei), wenn statt Flegel. Kegel. 
Kraul (oreagra, Diefenb., Mhd. WB., S. 82, bei Heyse kräuel, 
hakige Gabel; aber auch oberdeutsch für Kralle, Kieue, also 
vielleicht nach einer Unförmlichkeit der Hand, wie wahrschein- 
lich nicht minder Elaue). ' Auch etwa Kreil. Meissel. Michel. 
Spiogel Stössel Haspel, engl. Wynoh, falls statt winch (Haspel, 
Winde, Schraube). Hespe statt Haspe (Thürnagel) oder: poples, 
wie Nemnich angiebt. Krampe für das Schloss an der Thür. 
Striegel. Tafel als Tafeldecker? — Mad, ital. J. Rota. Egge. 
Pflug, Pflugh, Pflägl; vgl. oben 8.68. Pfäugbeil, Päugradt. Auch 
etwa Erich Plogpennig, Ehstn. Verh., I. 2, S. 68. Kolter, Päug- 
sohaar (lat. oulter, frz. osütre), siehe v. Schmid, Schwäb. Idiot., 
S. 898, sonst aber auch Betsdecke (mia. cultra aus oulcitra statt 
ceuleita); mithin letzternfalls wie Buttsiech. Achnlich Quekli, vw. 
Zwehl, Twete (Hand- oder Tischtuoh), s. Hoyse, v. Zwehle. 
Sterze etwa, da kaum (wenn nicht an einem Kleidungsstücke) 
als Schwens, im Sımme von Pflugsterze, s. oben 5. 138. Engl. 
Hyde von bide, wes nicht nur Haut, sondern auch der Pflug, 
die Hufe. Wahrscheinlich Besitzer einer solchen Hufe (DC. hida, 
hyda). — Etwa auf Schifffahrt bezüglich: Kahn, Schiff, wenn 
wirklich das Wasserfahrzeug, da es überhaupt für Gefäss *) und 
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*) Was umgekehrt, nach E. Fürstemann (Preuss. Prov.-Blätter, 4883, 
il), in Danzig das Fabrzeug, worauf die polnischen Producte, namentlich 
der Weizen, auf der Weichsel herunterkommen. Frz. vaisseau aus vascal- 
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die pomnierschan,, oder auch ‘(wie man von’ einer "Gänsehaut 
spricht) mit einer Brust, welehe denen der :Gänse ähnelt. 

.ı ' Zuittel, Kuaöttel, ital. Fragoni. Prange niederd. für gros- 
ser Stock, Prügel, Mioek, Birkenstock, vielleicht Einer, der am 
Stocke (etwa sammt Kuauff) geht. Auch lat. Seipio Tigenslich 
Stab; etwa wie Gloss. kid. es erklärt: virga site triunmsphantes 
delata. Seipiones, virgae comsulam?: Btange: 5. oben 9. 438. 
Stiel. Pahl, Pfahl; '@tiekel (spilzer Pfahl). Beck, Mistz, 
Stamm, Staucke, Btucken (Bisenstuck); Btuke, der Wursestock 
vom Baume, Hofimann S. 64. — Stapel wohl vom "Wolzgistse 
am Stapel, d. bh. Werke, und Ring auch eher nsch dem Ringe 
als Marktplatz, denn von emem Juwelier uls Riugfertiger. fohet- 
ter, Schoden, d.i. Schutt, s. obmm'S; 6#.:Ital, Pagklari von paglispo. 
Ströhhaufen, Sehober Seroh, wie Schober. ' 

Begreiflicher Weise stidımen se 'uuf Persowen (zumeist weh 
als: der mid dem und dem Gegenstande‘, und'nur seltener ver- 
gleichsweise) übertragene Namen von Gegenständen keinssweg 
immer wit dem Geschdeehte ‘der danach benennteu Perssnen, und 
sind namentlich wieht immer Mäseulma.- So ‘schon fan Ifeini- 
sehen (Etym. Porsch., il, 433) viele'Zunamen , als: F'emestells. 
Colusalla (vielleicht in deren: Häusern), ital. Oolemmm. Val. Fr. 
Guil. Postel, wenn DC. postellum, frz. poteau, und nicht etwa 
böhm. postel, Bettgestelle; posel, Bote. Ofella. Mammula. Ahala 
(statt ala), wie niederd. Fittje für Fittich, Flügel nebst Fiügge, 
Flick, welche letztern etwa ursprünglich von einem bereits Er- 
wachsenen, Muntern? Frz. Ledru Hollin hieber, oder aus dru. 
Freund (traut). .‚Schnabal Feder (fem.). vielleicht von einem 
Schreiber, was äber auf lat. Pennula (auch Demin. F’oderiein ,, 
Conteniis, keine Abwendumg. fände. Ital. delia Peuma. Engl. 
Growsgaill {Kiel von einer Kräbe), vielleicht auf dem Haute. Ds- 
gegen: William Penn. vielleicht aus pen, aber. nicht als Feder. 
seudern Hühnerhaus; Sohafhürde. idestia, ' wie Meiluins i. e. 
bestiae [belluse, d. h. wahrscheinlich streithares Thier, von bel- 
lum, duellum, mit Sufl. a] similis. Fest, p. 28, ed. Lindemann. 
als-cogn. in gente Sioinia, auch Bratus, Sogar Carenlam (Herz 
chen) als neasr. in der gens Gornelia, wie deutsch Joch, Sebi 
Peinische Feminalforw, Bandtke, Gramm., 6. 46, z.B. Zabe (auch 
deutsch F'rosob als Egn.), Frosch, Wilga, Goldammer, wo sach 
die heigesetzten Wörter Egn. Vgl. Hauptmann, Lausitz. Gramm. 
S. 48.'— Daher schreibt sich nun auch der häufige tweabkche 
Artikel in romanischen Sprachen, z. B. frz. Laharpe (die Harfe: 
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etwa als Hasfenspieler), Ladauoetie (Fischhaut zum Ueberziehen 
von Etuis), Lamargwe, Lamartine (Martine Weibername,. atwa 
als Heilige, und mikin: wie ihn: Geweibter, viel. Balnt-Miartin; 
Elizabeth als Mannsname, vielleicht Elshetk, Fürstemann, Nordh. 
Progr., 8..k, 8}, was, zumal wenn noch.’de davor ‚gedacht ;wer- 
den muss, kein Befremden erregen kann. Uns kümmert auoh 
im ' Deutschen nicht. im Geringsten etwa der Widerspruch von 
Madame Mabn (masc.) und Herrn Menne. (fam., weun anders 
Graf Gallma, wie im lisbenischen) eder Hahn. (zeutr.)... Fre. 
Destouches, Latesche :(Hieb, Stich u. s. w.), also vielleicht ein 
guter Fechter, oder von empfangenen ehrenvollen Wunden? vgl. 
deutsth ®#tich. . Lachaise. etwa nicht eigentlich Stukl, ‚sondern 
(bei den Lehnen): vier Acker-Landes um den Rittersitz: lserıum, 
ausser dem Graben, so dem Aeltesten zum Voraus gehöret. De» 
gouettes von genetie, Bisamkatze, aber wahrscheinlich im Sinne 
von: alter Ritterorden in Frankreich, der von diesem Thiere, 30 
an dem: Ordenszeichen gehangen, benannt worden. Vielleicht also 
mit mehrern Exemplaren davon im Wappen. Vgl. Furetiere oben. 
— Bescartea. {Cartesius) in welcher Bedeutung? Etwa als, char- 
sopkykax ‚{ardhivi et.chartarum custos), eder chartarius 4. chartae 
opifex, aut negefiator; 2. intendam pro ehartulario SEW : DEERMOLD- 
tariensi: et 

IT Be a Bu Pe Ve I . rd 


E. Naturgeschiöhtliche Benennungen. 
Viele Näturgegenstände, insbesondere Tfiere (Lit. Convers.- 


Blatt, 4826, Nr. 92%, S. 368; Abel, Die deutschen Personennamen, 


$.'48-fg.), auch Pflanzen. u. s- w. haben Eigenntunen hergegeben 
für den. Mimschen *). Auch ‚praohlich bewährt sich unendlich 


3 
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*) Die aldangsischen Egn. bespricht v. Hahn, Albanesische Stadien, 
Gramm., '8:416’fg., sowöhl natiohal® dis christliche‘ und türkische. ' "Unter 
ersteri authı mehrere vot: Neturkegenständun, Heft 1;'8. 489,198; über die 
Namengedaung. Nach dem Brauche, weloher rnit der alt- und neugsiockir - 
schen Sitte übereinkommt, giekt der erbliche vow oder Patbe dem Kinde 
den Namen des verstorbenen Grossvaters oder der verstorbenen Grossmulier des 
Kindes. Leben aber die Grossältern noch, so muss er einen amlerh Na- 
men wählen. "Den gewählten Namen halt er allzeit geheim, und spricht 
ihn erst auf die Frage des Priesters in der Kirche aus; dann laufen die 
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of das. Goethe’sche Wort, in den Wahlverwandtschaften (XVII, &7 
«Der Mensch ist ein wahrer Narziss; er bespiegelt sich überall 
gern selbst; er Jegt sich als Folie der ganzen Welt unter. — J 

wohl! „fuhr der Hauptmann fort: so behandelt er alles, was er 
ausser: siah_findet; seine Weisheit wie_ seine Thorheit, seinen Wil- 
len, wie ‚seine Willkühr leiht er den Thieren, den Pflanzen, den 
Elementen. und den Göttern.».. Allein nicht minder wahr bleibt 
das Umgexkehrte: der Mensch zieht nicht bloss die Aussenwelt in 
sich .hinein, er bezieht sie auch unendlich ofi auf sich. Daher 
unter. Andarm einge Menge der Natur abgeborgter symbolischer 
Benennungen seiner selbst (s. Allg. Lit.-Zeit., 1847, 5.720} nach 
Thieren,, ‚Pflanzen ü, s. w,,. bei deren erstern ganz vorzüglich 
auch .an.die Thierfabel mit. ihren dem Menschen gleich behandel- 
Len Thiercharakteren [etwa daher der Egn. Lampe, s. oben S. 27, 
nn Hang, .da Lampe ‚als Aaprac undeutsch?] erinnert ‘werdes 
mag, gowie an das.nicht immer. missglückte Streben der Physic- 
gromik und Malerei , „im Menschen die markirtern Thierphysio- 
BAomigen | ‚wiederfinden zu wollen. Oft, hal, wie bei .Wappen und 
Orden, „so auch ‚bei Namenwahl sichtbar eine gewisse heraldisch- 
emblematische *) Rücksicht gewaltet, wie z. B. in Polnischen :. 
Bandıke, ‚Gramm., S. 166) die adeligen Personen bei den Namen 
an das. ‚Wappen, (berb, doch, wohl wie wendisch herba, , der Erbe. 
Hauptmann, Lausitz, Gramm. .S. 47) zu erinnern pflegen, x. B. 
Naleoz (herbu Nalecz) Malachpwaki von nalecz, Binde, Schleife, 
Was. auch ‚das Wappenzeichen, vieler Farin. SQ kann aus einen 
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Känder pm .die, Wehe „der: Wochparig.die die Nachri zu bringen, und 6f- 
halten, nu dieser e ein, kleines Geldgeschenk. — aim Geschlechtsnames 
s. weite 187 til der Anm. &1 $.199, ’ 
“" "a" Gerstäcker Reisen, Bd. II, Californien, S. 67: «Einen! nunderbere 
Aerraıh) sine Art Trofihäe,. fünden wir -ih diesen Dorfe- aufgasteokt. E: 
wer dieks:jeine Stange, an deren Spitze fünf..oder. sechs aungestopfie wilde 
Gänse ‚befestigt. waren, und.zwar 30 befestigt, dass. es aussah, als liefen 
sia mit jufgehobenen Hälsen an der Stange hinauf! Damals konnte ic 
freilich die Ursathe''4olcheil Zietrathes und Zeichens:nicht erfahren, zpS- 
1erer Iifalfrumgsunch: ‚priiss «ds aben dası Symhal des Siampen- aamepen som sem. 
da (His naläfnrnischen: Indianer, ;. win; sehr viele. SU „ger qiagischee 
‚Staaten, die Namen von. wilden Thieren angenommen, aben. giebt es 
bei diegen, ea Sphlangenindfaner und grünen Vögel und die Woöße und 
Füchse — 'wie Hier in Califorhien :@6 Tayotas‘ (leiten Pritichrölle) wed 
Poikeni, (di Gidusı und- Rickäöriichen u.aıW0, undidia.ausge@stopfiae Syu- 
’ "en sin obam Bo aufgasisekt; ‚ig pie ihre, Briiderstämmge in den 
led Man Kie ihrigen , nkgene mit in ‚den Kampf nehmen und 
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„Ritter mit dem Rade» (Wigalois) u. s. w. möglicher Welse ein 
nachmals ganz willkurlicher Name entstehen, 'z. B. Rad [s. oben}, 
Kolowrat (im Kreise gedreht) im Böhmischen als m. Spinnrad; 
als.m. Leier (Leyer), — wovon der Grund der Namengebung 
als subjectiverm Belieben anheimgegeben und blosser Zufälligkeit 
abgewonnen, wenn nicht histörisch festgestellt, allem Verständniss 
sich entzieht, wie z. B. Ballhorn-Rosen, der‘ Vater der bekann: 
ten Orientalisten Bosen, seinen zweiten Namen nach der Lippi- 
schen Rose erhielt, weil er als Erzieher Lippischer Prinzen wegen 
seines früher alleinigen Namens Ballhorn (s. Weber, Demiokritos, 
IV, 235) unangenehmen Spöttereien war ausgesetzt gewesen. — 
Nicht nur die Städte pflegen in ihre Wappen nach Analogie’ der 
Fürsten und Adeligen diesen oder jenen Gegenstand aufzunehmen; 
es pflegten auch, schon um Augen und Gedächtniss eindringlicherd 
Merkmale als blosse Nummern ‘zu geben, viele Häuser, ‘wie noch 
heute Wirthshäuser u. s. w., sich durch an ihnen angebrachte 
Embleme bemerklich zu machen. So z. B. nannte man 'zufolge 
Keferstein, Halloren, S.74, bis zum J. 4385 in Halle die dämals 
noch nicht in grosse Siedehäuser vereinigten Salzkothen meist 
nach den Eigenthümern; nun aber erhielten sie bestimmte‘ biet: 
bende [begreillicherweise in dieser späten Zeit deutsche, nicht 
etwa noch wendische] Namen, von Vögeln, vierfüssigen Thieret, 
auch von leblosen Gegenstäriden, die noch jetzt (als Sledegersch. 
tigkeiten) bestehen. In gleicher Weise berichtet Macaulay, Gesch. 
Englands, II, 404 der Bulau’schen Uebersetzung, von London iin 
J. 1685: «Die Häuser waren nicht numerirt (weil nur ein sehr 
kleiner Theil lesen komnte, meint er).“ Es war fiöthig,” Zeicseh 
zu gebrauchen, die der Unwissendste verstehen konnte, Die Lädeh 
rantersthieden sich daher duroh:gemalte Zeichan, welche. der Strasse 
ein heiteres- und geoteskes Ansehen gaben. -Der Wag vun Chariag- 
cross nach "Whitechapel ging durch" eine unendfithe von 
Saracenenköpfen, Königseichen, blauen Bären ünd goldenen tAht. 
mern ‚welche verschwanden, -wia.sie nicht mehr als. ‚keifaden 
der gemeinen Leute 'nöthig- waren. 2. So möge dena aupla viele 
Teste Familiennamen von Abzeichen der Wander; "hauptsächlich "in 
den Städten, auf ihre ‘Bewohner übergegangeh sejü, ‘zumlat‘ ‚der 
Begriff: Haus ja. oft den.der Familie veriritt.‘. Z, B. walach,,' , 
4. domus, 2. cubiculam, conclave, 3. domus;, fomilia, dsmestici, 
ungär. häz [auch eigentlich Haus], härnep. Cäsktorim, eoMagidm, 
connubium ; ital. accasamento ; span. casarse:[se matter}, also 
gleichsam ein neues Haus gründen. Im Kibiau [deutsch-morgenl. 
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Zeitschrift, VI, 33%) wandu w& niumbä [Men of the house?. Fa- 
mily. Etwa z. B. Sonne von einem Wirthe zur Sonne. Gold- 
stern. König und Kaiser saınmt andern Pofentaten, von denen 
man scheint andeuten zu wollen, dass sie dort der hohen Tref- 
lichkeit der Bewirthung halber abzusteigen pflegen. ' Desgfeichen 
die Kronen, Kron, v. Krohn, v. d. Crone, oben S. 325. Yiel- 
leicht auch Krantz (z.B. der Rautenkranz in Eisenach}, S. 163. 
Wie natürlich übrigens Benennungen von Personen nach na- 
turgeschichtlichen Gegenständen dem unbefangenen Blicke, selbst 
noch roher Völker erscheinen, ergiebt sich aus häufigem Ge- 
brauche derselben auf sehr verschiedenen Punkten der Erde. 
Wenn es Allg. Hist. der Reisen, IV, 723 (vgl. Deutsch -morgenl. 
Zeitschrift, I, 44, sowie’ ber Gentilnamen mit besonderfm Präfse 
8. 45) von den Kongo-Schwarzen heisst, sie hätien, ehe’ die Por- 
tugiesen hinkamen, keine besohdern Namen besessen, so berub: 
diese Nachricht auf dem Wahnglauben, als dürflen Namen eigent- 
lich’ nichts bedeuten, müssten inhaltsleere Schälfe’ sein. Sie wider- 
legt sich nämlich selbst 'sogleich durch den Zusatz: «Das gemeine 
Volk wurde mit’dem Namen der Kräuter, Pflanzen, Steine, Vözd, 
Thiere und lebendiger Geschöpfe [weicher nöch ausser den Thie- 
ren?) genannt.» — Eben so Teicheimann and Schürmann, Vocab. 
of the Aborig. lang. of'South’Australia (Adelaide 4840), p. 8, von 
den australischen Umwohnern von Adelaide, v. Kangärlla, s. sur- 
name. Their surnames are geilerally derived from some animal 
or other object‘ of nature: as nano {Tire ttiale kängantio”! marapi 
(nicht weiter angegeben); minno (The wattle tree; gum ofke 
wattle tree, on which the natives principaly ie Auting the hat 
sbasoh) ; pitpamoe (The honeysuckle tree ; he ’sweet flowering 
part of it, which the natives soak in water and Jucdk') etc. — 
Nicht anders aber auch giebt es nach Chänfpotlibn "Gruft. Berpt. 
I, 427 fg.; unter den ägyptischen Personennaimen, dereii Mehrzahl 
freilich wohl bei weitem am häufigsten aus 'soldhen Ivon reägio- 
serh oder eigenschaftlichem Charakter, z. B. Pdnofre& (le bon, auch 
frz. Lebon), Tenofre (la bonne), Temai {l’aimable , Y'aimante: 
vgl. Ananda u. a.) bestehen mag, deren gletehfivohl auch einige 
nach 7hier- oder Pflunzen-Namen, z.B. Moui (Löwe)' Leo): Htör 
(Ross); Peschnin (Lotus) als ‚Manns - und Tmeni (Schwalbe‘ als 
Frauennane. 
Bei v. Tschudi, Peru, U, 235, heisst es: «Bei den Anwoh- 
nern des Rio de Santa Catalina, sowie bei den meisten Tribus 
des westlichen Ucayali wird die Geburt des Kindes feierlich be- 
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sangen. Die Aeltesten des Stammes versammeln sioh und em- 
pfangen das Kind, das zu wiederholten Malen angeblasen wird, 
um die Dämonen und Krankheiten von ihm zu vertreiben; dann 
erhält es den Namen eines Thieres und die Zeugen geben ihm 
mit einem Holzsüifte einige Hieroglyphen auf ein paar Blätter, die, 
sorgsam aufbewahrt und beim Tpde des Betreffenden neben. ibn, 
gelegt werden.» Eben da S. 308: «Ein Cholo [Benennung für. 
Indianer] von Huari, Hatun Huamang, der grosse Geier, genannt.» 
In: Prinz v. Wied, Reise nach Nordamerika, I, 572: «Die Black- 
feet lieben ihre Kinder sehr, und geben ihnen sogleich bei der, 
Geburt Namen nach Thieren, andern Gegenständen, merkwürdigen, 
Ereignissen, und allerhand Verhältnissen des Lebens.» S. Beispielg 
später. Namen von Indianern bloss in franz. und engl Ueber, 
setzung 1, 650: The man that holds the knife. The Young Gaucher 
(wie bei uns Linke). Le Brechu ou Le fils du gros Frangais. 
The Bear’s Arm or The man that lives alone. Le Borgne. The 
Sparrow. La terre qui tremble (e4iwa von der Erde, die. unter 
seinen starken, furchtbaren Schritten erdröhnt; oder während 
eines Erdbebens geboren?). L’enfant de medecine (Zauberei), , 
4, Thiere. a, Vierfüssige, überhaupt, die hervorstechendern, 
grössern, ‚Thjere (s. oben S. 99,.1444.. 205), und selbst mythische, 
geben begreiflicher Weise zu. Namen häufiger den Anlass als .die 
kleinen unscheinbaren, und eben.so mit einigen Ausnahmen mehr 
einheimischs oder doch bekanntere. — Löwe, Löw (sber nicht 
Löhbe), Löwpel, Leu, Leue, Lauge, latinisirt Leo, Leander. Engl. 
Lyons als Genitiv, gewiss.nieht von der Stadt Lyan; aber Löwen 
vielleicht die Stadt. Lewing wie Wülfing. Frz. Lionnet Demiı,, 
Holl. van Leeuwen, de Lenw. Abu Dschadschu. mit dem Bei- 
namen Alp Arslan (mukhiger Lüwe), Rühs, Mittelalter, S. 207, 
Kilidsph Arslan, Juluk Arslan, 211, eiwa wie Richard Löwen, 
herz, Heinrich der Lüwe, Bemary (filius leonis), oben S. 567, 
Deutsch v. Löwenolau etwa wie ital. le duc de #erra di Falco, 
wenn dieser naph ‚dem frz. serreg, von einer Falkenklaue deu 
Namen führt; sonst ist, ital..serra ‚auch Engpass. Im Indigchen 
2. B. Rundschit Mingh (Sanskr. sinha, Löwe, z. B. A’ryasinha). 
Ital, Legpardi. — Wolf, Wolff, Wulf, auch in vielen Ani 
namen als der eing, Bestandtheil, Graff, I, 850 (-ulf, -olf u.s. w.) 
Schon Uiphilas als Demin., wie Wolfel, Wölfel, Wölfl, indem 
letztere doch schwerlich aus Welf im 14. Jahrh., einem vom 
vorigen schlechthin verschiedenen Worte, nämlich ahd. Hwelfo, 
aus hwelf (catulus), Graff, IV, 3227, ausgehen, woher die Welfen, 
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Guelfen, Lat. Rutilius Lupus, T. Ael. Lupus Eq. R., Neigebsur. 
S. 134, portug. Lobo, span. Patron. Lopez wahrsabeiniieh onch 
mit .älterm p statt. & (lobo), frz. Lelonp, Demmin. Lomwat, auch 
wohl Lobineau Demin. von einem Derivat auf -in (vgl, lat. kupı 
nus). Ungar. Farkas. Wii. Serbisch Wak Btephanoweitsch Ka- 
radschitsch .( Wolf Stephan’s Sohn K.); Wuositsch, Wolf und Bär 
als. Dwandwa vereinigt im Sinne eines solehen, der tapfer ve 
jene beiden Thiere (s. oben $. 91, 322), abd. Wolfpere, und 
umgedreht Perolf; und daher eiwa das ‚Pasron. benneke wulle- 
ring, Ehrentraut, ], &44, und vielleicht Wölbling (Ausstossen von 
- f vor b und / statt r). — Bär, Albreoht der Bän Auch in vie- 
len Compp. (bero, pern), Graff, UI, 203,.%4%, ‚schwed. ‚Meran. 
Norw. Björn. Aasbjörn (Eshjörn), wie Thorbjfrn. Arnkjerm, 
Olaf Aryhjörnsön, wie. auch Svein Arnemim und Mengeveis, 
wag jedoch nicht Schwein, sondern puer (v.Sween), Hijörnsön 
Clematt Vehjörnsön, vgl. in Betreff der- ersten Sylbke Gunazr 
Vegardssön. Saehjörn (Bira) Validw. — .C. Ant. C, Mr, Pap. 
Ursino. Dec. Col. Daciae Sarmiz, u.s.w. Neigebaur, Daciem, 5: +7. 
80, wie auch mlat. Ursinug (ital. Orsiai); Joh. Bept. des Ursins, 
Grossmeister der Templer. Rühs, Gesch. des Mittelalters,: 5. 269. 
Von C. Valerius Ursns S.55,. ‚Ein Ursulus_ und, same, Sohuwester 
Lapula, S. 138, welchge analag .auehy der .daminuirte ‚Frannunere 
Ursula. Uraacius *) von Urapa,ı Brög..t., 72, entapriebs wohl 
nicht 30 sehr der Deminutivandung -ek im,.Basbreisn,: als de. 
aceus (Diez, H, 256). Adolascens quislam.:nomine Mrankie, «uod 
eorum (so, Aryernorum) lingpa, ingerpretatar ursi eaklas. Gregor. 
Turon., ‚De. vit. patr., cap. 12 {a. auch: DC,.v..keaam, Brapke,-da. 
eine Hundeart). Mona, ‚Gall. Spr-, 8.4.79, euklirtas aus inisch 
‚hrach, .m,,..Bär ‚[ist_das ein wirklich gebröuehliebes West? amd 
dem; sonst vorangestellten us, statt dassen-auch. en. gae. Ig. iwez.. 


barer. Weise hat Nempich,, Gathol., 11,. 4529, far: ‚pullus ursiaus 
frz. brachis, so hinten mit s, was auf eine Herleikung maitteds- 5 
(iceus), Diez, U Au rathan . Tassan Knule: ‚im Eal nicht etwm 
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") Wean Mose, Gall. Spr., 8) 44, ‘weiter sogt: «Die Namen sat -wis 
sind weibliche Kleinwörter, die im: Irisahen »ög: im, Gelischen:-Ag Ist. 
Angala, Angelusia (Guer., 2,207, 208).. Rulcugla. (hid,) von dom Maan- 
Namen Fulco,» so hat man doch gewiss dahei zunächst an i geie. 2. 
z.B. donnuceiä: und-an viele Geschlechtsnamen, 'wie Ir) Ber- 
taoode, Partuzzo u. s:W,Diek, IE 360, zu denken. Der Junge Br heisst 
im, Itglienischen ‚orsaschia, des wahl. din ıseulus: sora@esetat. 
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das. Wort bioss der Stelle von Gregor- entnommen: ‘wurde. u 
Engl.:Olivant wie’ ausckell. ölifunt, Elephatıt. ' 

: Luotss,-bei Hofimann niiederd. Loss. Zwar tritt E. Fürste- 
chann -{Aufrecht-Kuhn, I, 496) der Meinung von Ross bei, "wonach 
.Päovg; Kunig- von-Fheskien, dem neugriech: Worte fioos (natür- 
lich: y.:wie 7 gesprouhien) für-Luchs {bei Weigel nur Xöyxz) sei- 


nen Namen verdankte. Ich halte diesen Ausdruck jedoch er&t 


aus emer fremden Sprache ins Neugriechisehe eingewandert. Der 
Luchs heisst nämlich in allen slawischen Dialekten mit‘ s-Laut, 


.£. «Bi poln. rys, Ülyr.. ris, osctrovidec (das letztere scharfsehend), 


Stalli, Lex,, o.-Lytx u. s. w. Nemnich, Cathol., S..4398, auch 


-wioräwinisch und wogulisch rys, wovon ich nicht weiss, ob’ es 


durch: lettisch Jühsis {das s hart und virgulirt} mit Aöy& u. s. w. 
Key; Röorsch., 1,:449,- könne vermittelt werden, was’ ausser eiriem 
Wechselzwisohren r und ! aueh noch den Ausfall eines Gutt. oder 
Nas; ‚voräassetale: im Walaeh. (Lex. Valach. ‘Bud. ,' p. 590) auch 
risa ın., nur mit/vielleieht ungenauer Uebersetzung: Parder, Pan- 
fherthier.. Wisdelow vielleicht  visum (frz. vis) habens lupi s£. 


‚eervwiijdas wäre: luchsäugig: Bei Richelet: Loup cervier.' C'est 


un- animal sauNage fort farvuche qui a la-vue irds bone. ‘Doöh 
vgb> awelr 2. B. - MornboBe vom-Binne eines Wolfes.' — uch, 


Ffüslisel;,' niederd,i Fuss, Voss ,:engl: Fox. Latinisirt Valpkik, 


ind diwra auch -lat. ‚Ulpies ,- Ulpianas? — Ital. Tasso ts. De. 
texon, Dach), und: so vielleicht 'auch Däclisel,’ falls nicht vief- 
Iımahr ‚ststtsDechsel ; -Deiuhsel: (kurzstielige Axt).- Dachsold’ etwa 
Hola mit -Duokehthlen 9 Hase ‚Haase, holl. de Haas; engl. 
Hure, Erz: IMepre (wie: öfters noch den- alten .von der Eiymd- 
togis örforderten--Buchstaben neben dem neuen, der Aussprache 
:gumässen.'v),: Lelidere. : Auch 'den- fürchtsamen Zeporelto' ic 
Dow Jugn nieht-zu. vergessen. Vielleicht Lampe, s. oben. "Ay 
(pbersdonym ' Salgo stäty Mase).: Schellhase schr wahrscheit- 
ker .tmit: schwäbiseh -schell' (umberlaufend},; v. Schmid, S. 457. 
“Zrükbiase oswa. Eindr, Numens Hase, der-andere Leute trillt (plagl, 
‚wetkt), ‚oder Sicht putib (vRl, ntederd: till für Putz, Kleiderstaat)? 
Schnuphase, ®Schnuphaas. Meint das einen — vielleicht unge- 
‚schickte@ --/ Jäger , -weleher..die. Hasen. mahf aufsehnuppert, als 
wit? Vgl. hodl sauflen;. solmopperti, ‘sehnufelii. -Kohlkaas Ver: 
mutklich” statt küllhaas (Kaninchen), v Schmid,’$. 332. — "Reh, 
Rehböck, ‚engl. Roebuck. Steinbock. Firz. Chevreul wohl statt 
.cheyreuil, wie Pierre Le Cerf. Ital. Corvini (Papst:Mareellus Ik) 
von cervo; wie-Orsink.:.Der Böhme Bigistn. Geleniws, 5. Bayle, 
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aus böhm. gelen (spr. jelen), Hirsch. Birsch, Hirachel. Hirzel 
aus hirz (Hirsch), v. Schmid, S. 2380. Sehr fraglich sind Herschel 
und H. Hersch nicht nur wegen herseb stali Elster (was ja 
gleichfalls Egn.) bei Nemnich, sondern auch wegen Herz, s. oben 
S. 141, woher eine Bildung gleich denen auf -isch (herrisch) mög- 
lich wäre. Auch Bllendt ist viel wahrscheinlicher z, B. ahd. 
Eillanot, Graff, I, 803; oder ahd. Elilant 223 (noch nicht im 
spätern Sinne von elend, miser, sondern exsul, wie Gast u. a., 
bei mir 332, mithin ein eingewanderter Fremder) als das Elean- 
thier. — Gambs, Ritter (frz. chamois, Gems, xinas). Lat. Tauri 
(z.B. Taurus Cos. bei Gibbon, V, 292), Taurini. Möcyos, Vils 
ius (Pomponia), welcher Sinn auch eher als Dotter in Vitsllius 
zu suchen. Erasmus- Ciolek (lat. Vitellius, -s. Bayle) .aus poln. 
ciotek (juvencus). Bindel. Ital. Torell von torello (junger Stier, 
Aner (urus, oder auch zuweilen von Au?) Familie Wiesand 
und Heldenname Wisunt (bison), später Wirant, mhd. Wirat, 
Grimm, Gesch., I, 439. Ster (Stiermana, wie Bindarmana, 
Hammelmann, oder stieren Rlickes, wie Stief etwa niederd. steil, 
von Gliedern?). Vielleight Ball Oghes, warn Os 139. KFrz. L’abbe 
Lebeuf. Kalb, Kalfs vielleicht Entstellungen alter ‚Namen auf 
leif, leib oben S.267. Mosche, Schülbe, (juuix, 3. Kemmich, 
Cath., 8.646) und Kuh (frz. Vachom, etwa Damin.), C. Aayter 
koe (holl. «bunte Kuh»), alsa weiblich. (atwa ursprünglich nach 
einem ‚Weibe, von -dem sich der ‚Nawe: forterhte), wie man auch 
umgekehrt an einer Frau Bock, oder .‚an.-Pauline. Garagaon (un- 
stweitig frz. stast Hengst) nicht deu ‚geringsten, Ausjoss nimmt. — 
Boss, BHösslin, Mössel (Hössler etwa wie Hippias m. s. w.. 
aber Zelter, Zeltner vielleicht nicht nicht eqwas tolutarius, son- 
dern von Zelt (tentorium) oder Zelten (besondezs Lebzeiten), d.h. 
Kuchenarten, als deren Verfertiger. Hengst, etwa als Inhaber 
emes solchen. Dagegen Mraoke als etwaiger Besitzer eines. alten 
schlechten Pferdes oder auch alten baufälligen..Hanses. Krack 
dagegen entweder als’ oberd. für Rabe (Käpa£),.oder landschafr- 
lich für Spalt, Schlucht, Höhle. -Gaul leicht ein Demin., vgl. Gau- 
dila Frauenname, Gudila goth. Mannsname, Graf, IV.474, Förste- 
mann:bei Aufreeht-Kuhn, I, AD4.. Sonst wie ital. Cavalla, Ca 
valli, woher sogar das deutsche Wort: gaul entstellt. Frz. Bail- 
let (fahlrothes Pferd). Engl. Plamsteed vielleicht nur scheinbar 
mit steed und flame (gleichsam feuerschnaubender Hengt) und 
etwa von einem Ortsnamen, wie die deutschen 'äuf -sted. — 
Der Esel, wie schon die grosse Gleichmässigkeit seines, fast im- 
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mer aus ästeus oder asellus entnommenen Namens zu beweisen 
scheint, erst aus Asien (ich leite darum jedoch nicht asinus aus 
Asia} nach Europa eingeführt, und hier immer mit ziemlich ver- 
ächtlichem Auge betrachtet, hat auch kaum in europäischen Spra- - 
chen (oder etwa Asellio? Schwerlich v. Riedesel) Egn. hinterlassen. 
Wohl aber in Asien, wo seiner grössern Schnelligkeit wegen auch ia 
höherm Ansehen. Z.B. «in diebus Marwani '1 Hemari (seu'asini) 
ultimi Ghalifae de domo Omajjidaram,» Abulfeda vers. Reisk., 
p. 268. Vgl. aach Bahramgur mit pers. gur (onager). — Als Bild 
der Tapferkeit oft schon im Ahd. Compp. mit eber (aper), z.B. 
Eberhard. Auch Eberle (Graff, I, 100) sicherlich dahin und nicht 
zu ebert; ebehr, d: i. Adebar (Güterbringer, von od) für Storch, 
wogegen schon die oberdeutsche Endung -ie stritte. Aper, röm. 
Beiname, z.B. T. Flavins Aper scriba; Neigebaur, Dacien, S. 48. 
Welscli bei Owen: Baezan, One that is like a boar (baez), d. It. 
so-tapfer wie ein Eber. A warrier in the time of Arthur was 
so called. Poln. Odynlee, das Männchen von wilden Schweinen 
(eigentlich singularis, frz. sanglier, noveöc), Bandtke, Grammatik, 
S. 480. “Aber auch lat. Verres, Verrtus Flaccus. Vielleicht zu- 
weilen Beyer, deren eine Menge in Halle, und' nioht als Gentile 
s. oben $. 335. Vgl. bei Förstemann;, Nordh. Progr., S.7, dictus 
Beyger {Urk. von 4300) und derselbe Mann -In einer andern Urk. 
von 430% als divtus Baurus (nicht Bavarus, nack schriftlicher 
Mittheikung des Verfs.). Ferkel, wie lat. Porcellus in Grunniis 
(als ob von grimnire). Sorofa in gente Tremellia. Vielleicht gens 
Poreoiaj aber Porcina (sc. caro), wie deutsch Rindfleisch, und 
gleichfalls ellipüsch Halla (sc. 'vestis). Frau Guyonne le Port, 
Chateaubriand, ViH, 278. — Schaaf. Book vielleieht öfters, vel- 
Buck, mit ahd. Bucoo *) (Burchard) und Widder mit ahd. Vit- 
heri vermengt. Staekr. Portug. Carmeiro (aries; DC. carmerius, 
vielleicht als Schlachtvieh von care), Kossuth, da gewiss nicht 
zu’ der gens Cossatia, wahrscheinlich nebst poln. Koszutski v. 
Zarnowec, zu böhm. kossut, Bock. Lämmel, engl. Lamb, in 80 
fern nicht etwa Kürzungen von 'Lambert. Osterlamm vielleicht 
von seiner Geburtszeit == Pasohalis. Auch etwa lat. Petro, Pe 
tronius? Ovioula. — Frr. Chevreau. Auch Häberlin, v. Häberl 
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*) Buckinges hus, Ehrentraut, I, 442, ahd. Bucching, Graff, III, 30, 
und engl. Buckingham. Etwa auch Böcking sammt v. Böck (kaum 
Böckh mit langem Vocal), Böckmann, Böckel. Bockelmann. Bokelberg, 
Bokemeyer eher zu Buche, s. oben 8. 812. 


vielleicht in diesem Sinne s. oben S. 441, und nicht als Hafer, 
woher vielleicht PFaulhaber, Firnhaber (firn, d, i. vorjährig, alt; 
allein vermuthlich Tadel, nicht, wie der «edle Firnewein,» Lob 
einschliessend; s. oben S.73). Habermeyer. Habermann in Baiern, 
aus ahd. Hadaberaht? Küitzing zu einem Primitiv, welchem engl. 
Zidd statt kid entspräche. — Hund und Hundt, Abrah. Hondius, 
falls wirklich das Thier, und nicht etwa Centenarius. Vgl. z.B, 
Munte entweder von dem Flusse, oder ahd. Hunto, ‚Graf, IV, 
976. Auch v. Hontheim. Ital. Cagnazzi aus cagnazzo, bunde- 
mässig; viso cagn., ein hündisches Gesicht, — braun und. blau. 
Tscherkessisch bei Klaproth, Reise, I, 591, Hadzug, d. i. junger 
[jedoch tscheh, jung, I, 239] Hund [chhah, hah’, U, 237|, also 
Welf; dann Hadiaqua, d. i. Hündchen ohne Schwauz [etwa ahne 
Zopf?]); sogar Chammursa, Hundefürst; — mithin ohne Anstoss, 
scheint es, und etwa nicht unehrenvoller, als Arslan-beg, Löwen- 
fürst (tatarisch). — Holl. Schonekat vielleicht geputzt, wie Katzen 
pflegen, von schoon, schön, rein, sauber gewaschen. Aber auch 
Katz, Katt, wenn nicht Kürzung von alt Catualda u. s. w. — 
Familiennamen v. Meerkatz, Seekatz (vgl, holl. meerkat, zee- 
kat), und so, falls nicht, s. oben, nach einem Orte, Opitz, wie 
im Slawischen der Affe heisst, Grimm, Gesch., I, 406. Der,\ame 
Aff steht gewiss damit ausser aller Beziehung und auf äbnlicher 
Linie als ahd. Abbo u. s. w. — v. Bieber, Ritter Bever, Irz 
de Biövre. Der Russe Bobroff, der Pole Bobrowaki, von polo. 
böbr (Biber), falls nicht schon vom Bober, als einem Biberflusse. 
Joannes Vidrai aus ungar. vidra (Fischotter). .Egn, "YAsc pls 
Demin. von Vöpog. — Esquirol vielleicht statt öcureuil,-engl. squirrel 
als Demin. von seiurus. Aber auch Eichhorn? s. S. 362. — 
Maus oben S. 138, oder plattd. Aussprache für mus ( puls 
Frz, Raton (kleine Maus), Chateaubriand, Mem., „YiQ, 253. ‚Aber 
Ratte nebst Ratien wahrscheinlich aus altem Ratto bei Beneken, 
und Rado (etwa BovAuy). — Schär, vgl..mhd..scher-. (talpa., 
Hahn, Mbd. Gramm., II, 422, etwa. scherzhaft von einsm, Klein- 
Augigen, .oder von einem. Umwähler des Erdreichs, wie Gärtner, 
Bergmann, Schatzgräber, ‚allenfalls auch von eiueın Kammerjöger 
und Maulwurfsfänger. Doch lasse ‚man nicht ahd. Scarius bei 
Förstemann ausser Acht. — Zobel, v. Zobel vielleicht solche nut 
Zobelpelzen, s. DC. sabelum; indess schwäbisch auch unreinlicher, 
plumper Mensch. “Zabel dagegen vielleicht, von tabula, vgl. DC. 
zaberna statt taberna. Wenigstens s. bei Benecke, ‚Zum Wigalois. 
daz zabelspil (wörtlich das Tafelspiel; das Breispiel, Trictrac). 
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ßB. Vögel. Wogel selbst nebst Bohreyvogl vielleicht so viel 

als Schreyer, d.i. "Charadrius vociferus und Anas clangula. Auch 
Grauvogel, Edler in Baierh, v. GrauvogT vielleicht gleich Graü- 
eule Oder sonst ‘ein grauer Vogel. Nach der Farbe der Kleidung? 
Hauptvogel, d.h. doch’ wohl ein vorzüglicher nach Analogie von 
Hauptschwein, Haupthecht u. dgl. Engl. Bird. Frz. Loiseau. — 
Bträuss, bei Förstemann Struz (als Appellativ: strüthio, Graff, 
Vi, 760), s. oben S.286. — Adler, vielleicht Arndt u. a. s. oben. 
Q. "Long. Aduilinus, Neigebaur, S. 152, von aquila oder aquilus? 
Virtutibus Dei eterni L! Aquila Ambrosius posuit, S. 153. Or 
liczuy (Äquilinas), russ. Orlow, Orlowski als Adj. von opers 
(aguila), wie Bokolöow, Sokulski neben deutsch Falk, Weyhe, 
v. Weyhe, Weihe (milyvus). Habicht, Habich. Geier, Geyer: 
Giehr! 'von Sonnenberg vgl. ahd. gir (vultur). — Rabe, Rabius, 
Raap, Rave, Haven, Ravens, dän. Rafn, ahd. Hrabanus Mau- 
rus ünd in vielen Namen vielleicht aus mythischen Gründen, s. 
öben S.237: Ich denke, Hoffmann, Hannov. Namenb., S. 5&, er- 
innert irrig an mbhd. räve, Sparren, Mz. räven. Corvi in gente 
Aemilia, Corvinus, wie Buteo stirps genlis Fabiae. Vielleicht 
aach hieher Scheller landschaftlich für Waldräbe (Corvus ere: 
mila), s. ‚Nemnich. — Engl.’ ‘Crow, frz. Corheille aus cornicula; 
nicht Cornelius, wegen End:e. Slawisch Woronowitz aus wrona 
(Krähe). Niederd. Kreye, Kreie, bei Ehrentraut, I, 437: Han- 
neken. kreyen huue, von hamburg. krey (cornix). Als etwaiges 
Symbol der Geschwätzigkeit s. Weber, Damokrit, IV, 302, — kauni 
als bazza ladra — Elster (oder nach dem Flusse?), ital. Pica, 
engl.”Pye, ftz. Lapie, Demin. Pyat (junge Elster). Döohle, wie 
slawisch Kafka s. oben S.56. Irisch nach’ O'Brien: «Brandubh, 
which means’ a black‘ raven, was thö name of a king of Leinster 
at the end of The 6% century, foom whom the O Brains now 
callld O Byrne.» Bei Owen im Welsch Boda m., Ä mountalu 
kite. Also a man's name. — Schaufüss statt schaufaus, schaufauf, 
schaufeule (Strig bubo), Nemnich, Naturhist. WB.,'S. 98, und 
ads''der letzten Form Bchauffelberger. Steinhöwel wohl eigent: 
lich Stemeule, da bei Stalder, II, 67, schweiz.’ hüwel, hötel, Uhu; 
Graff, IV, 836, huwila (nodtua). Hingegen Kirchhübel ist des 
b Wegeti wahrscheinlich nicht Kirch&ule (Sırix flammea und ulula); 
sohdern so viel als’ engl: Chürchill "aus hill,' nämlich Kirchhügel; 
abs hübel (Hügel) in Coblenz und im Elsass ‚ woher auch viel* 
leicht Hübler, der am Hügel. Eule, niederd. Uhle (in wie fern 
nicht zu 'ahd. uodal, s. oben),. woher Ulenberger. ‘Siehe Graff, 
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1, 23%, z.B. Ulind, Familienname IThlig. Fez. Huat, Nachteule, 
doch möglicher Weise nebst Huet als Demin. von Hugues, Victor 
Hugo. Haguenel, — Beyher, holl. BHeiger vielleicht mit eiwem 
Reiherbusche an der Kopfbedeckung. Eirasich, Krannich. Krer- 
oke, Kränkel vielleicht von kran, kranch, ksanich (grus); doch 
gäbe mhd. kranc (zart von Gliedern; schwach) und selbst krank 
(aegrotus) keinen durchaus unpassendea Sinn. Krane, dafern 
niobt vom Kraline. Frz. kagrue. — Martin du Cygne, vgl. die 
Sebwanenritter; auch deutsch Schwan, Swan. Sterch, Bierck, 
Stark; Flaminins Giconia. -- Erappe, falls der Vogel‘ und nicht 
vielmehr, wie Bosstrappe u. dgl., vielleicht als Sinnbild der Leng- 
serhkeis, vgl. frz. outarde, wohl weniger entsprechend dem Otis 
tarde als avis tarda, s. Diefenb., Mhd. WB., bistardus, obschen 
im Voeale abweichend. von au-truche, span. avestraz (avis siru- 
tbio), wie ja auch von uns oft «Vogel Strauss» gesagt wird. Ds- 
gegen , vermuthlich um eitein Stolz anzuzeigen, Pfau, vw. Pfan, 
holl. de Pauw mit Artikel, wie frz. Martin Le Mottenx (Mou- 
cila oenanthe). Lat. Fircelia gens (aus firous statt hircus?) Pa- 
vonis cognomento; Passer (g. Petronia), also wie ital. Passsei; 
Pica (g. Minucia); Turdus. Troschel (vgl. Diefenb., Mhd; WB, 
9..43,. Turdela, Zröschel), latinisirt Merula. Ziemenr,; Dnaszelar. 
— Östermeyer, Lith. Gramm., 8. 18: Brelis, der Adler; Wanags, 
der Habicht; RBidiks, der Retiig; Oxetwergas, der Donnerstag — 
sind auch Familiennamen, und dann werden sie alle. maowirs, als 
Exreläne, Wanagäne, Hidikene, Uzetwergene u. 5. .w. beissen 
die. Weiber der Männer, welche jene Namen führen. — .In Bar. 
Colleotion of English words, p. 38: «Crake (i.e. crow) is Ale name 
of an aneient family with us [in the East riding of. Yorkahire 
as Crane, Dove, Heron, Spareow, SBwallew etc. have given 
sirnames sufficiently known.» Auch Jay, Crow. Wiloaoke wahr- 
scheinlich so viel als wood-cock, vgl. wild-hen, Auerhenge; v. 
Birkhahn. Tyrwhitt statt tirwhit (Kiebitz), wie frz. Vannsau 
(Tringa vanellus). Poln. Ozaykowsaki von czayka, Kiebitt; die 
Tschayka, ein armirtes Donauschiff. Span. de Ortega (Wachtel!, 
gewiss auch Qnaglia neben dem Fem. quaglia im Italienischen; 
allein im Deutschen Wachtel zweifelhaft wegen ahd. wahtil (vigil) 
neben wahtala (coturnix), Graff, I, 678, da wenigstens als Hunde- 
name unumgelautet Wachtel nur auf Wachsamkeit zielen soll. Le 
Perdriel wahrscheinlich so viel als perdigalis, perdigallus (kaum 
mit gallus), frz. perdreau, wie mit zwiefachem r auch in Adelung’s 
Glossar perdrix. Sonst perdrieu m., Zeichen, welohes.’bei einem 
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Grenzbteine gelugt ‘wird, wenn man ilin setzt; — wahrscheiglich 
figürlich vom vorigen als Feldhuhn. Pernice in Halle, wenn die 
Famsilie italienisch, wie sie jetzt den Namen freilich nicht mehr 
spricht: Robhuhn. -—- Halın, Hänlein, Hähnlein, Hänle, Hänel 
Vielleicht Funkhänel entweder mit dem Namen Funk zusammen- 
geschoben, oder wie rothwelsch funckarter, flunkarter für Hahn, 
Zig., ll, 94, gebildet aus niederd. flunk (Flügel) mit Weglassung 
von einem !, wie ja auch Vogel neben Flügel. Henning in der 
Thierfabel, und selbst, wenigstens scheinbar, Feminalform Henne, 
s. oben; Mubn, Weisshuhn, Junghuhn; ja Klucke und Küken 
niederdeutsch für Gluckbenne, Küchlein. Hinkel in Coblenz nach 
v. Rlem: Huhn, und daher auch vermuthlich v. Hinkeldey, Hin- 
keldeyn, wie Luhbo (woher z. B. Lübbe, Lüpke) Hinckelde, 
Ehrentraut, Fris. Arch., S. 150. Zottenbahn kaum statt Koth- 
hahn, :d.i. Wiedehopf, sondern von hamb. kott, Käficht, Gehäuse, 
worin mar Gövögel mästet, z. B. Kapaunen-Kott u. 5. w. Also 
vielleicht von Rinem, der Federvieh für den Verkauf mästet, oder 
von einem selbst wie gemästeten Menschen. Capaun-Karlowa'- 
sche ‘Buchhandlung in Celle. Etwa der erste Name von sinem 
nach Gastratenweise Fetten und Feinstimmigen. Christoph Carl 
Mapaun, Kappeim. Kaphala *. Vielleicht Gockel, wie Göckel- 
hahn *Y%. Engl. Coze als Genitiv, da doch kaum statt coxa? Frz. 
Leoseg, Poussin, Don Mamuel Guillermo Pinto (petit poulet). — 
Bingeltaube (Columba palumbus) etwa nach einem Halsbande, 
vel: Zorquatas und ovlumba törgaata, Prop., IV, 5, 62. In Baiern 
%. Coulon wahrscheinlich zu frz. coulon, Egn. Coulomb. Colum- 
bus, Alban. Bduxo, Birro (Taube) als Mannsname. Taube ent. 
weder etwa sanft wie die Tauben (ahd. Tuba, Frauenname, Graff, 
V, 350), niederd. Duve (columba); oder taub (surdas), wie nie- 





*) Vgl. noch Oberst Mfouton. Ueber Böhtlingk u. s. w. s. S. 488, 
2837, 606. Vgl. auch 496. 

*+#) K v. Holtei, Die Vagabunden, S. 482: «Und seine Grossmutter 
hiess Hahn, nicht Goksch? Zwar das kam freilich auf Eins heraus: die 
Dorfleute hatten sie aus dem Städtischen ins Bäurische übersetzt» mit der 
erläuternden Note 8. 483: «In manchen Gegenden nennt man den Haus- 
hakn gokseh.» — Femer S. 10: «Heid’nische Masik, denn heid'nisch war 
sie,» wie da eine alte Frau die Haidnische Schüpfung als von einem Hei- 
dern geschrieben beschreibt. — Auch 8.8 fg.: «Das war deine Mutter, An. 
ton! Antonie haben wir sie genannt. Das heisst, dein Grossvater hiess 
sie Antoinette. Und da wurde zuletzt Nette daraus, und unsere Nachbarn 
meinten, der Name käme daher, dass sie so nett und sauber war.» «aSo- 
bald mein Nettel nicht mitsingt u. s. w.» 








672 
derd. Dove, auch wohl Taubmanu Tauhert etwa .wiea hamb. 
duffert, Tauber: columbus, doch vgl, auch Thaodobertuss: — ‚Engl 
Drake durch Aphärese aus Enterich, Wöbke, wo nicht vielmehr 
wie Wubbeke jegers oben S. 560, allenfalls zu ham. wäbke 
kleine Art wilder Enten, welche sonst.auch krick-ahnten genannt 
werden, frz. sarcelle, engl. teal, Richey, S, 343. BEN 
 G@ösel, J. H. Gössel (Mineralogie 4829), Göschel (am Harz 
gessel, eine junge Gans) und Göschben; nur dies lekztene gigent- 
lich Gänschen, wie bei Julg, Liter, S. 115: Göseken. Vgl. hamb, 
mit Doppelsuffix gösselken, kleine junge Gänge, aber auch gebl- 
gösken, ein Mädchen, das eine gelbe Haut hat; ‚vgl. .die durch 
Frost entstehende Gänsehaut. . Alle diese Formen, stammen aus 
niederdeutschen Mundarten: goos, engl. gaose (das Junge, gosling, 
und daher der Deutsche Gosling,, oder zu ahd.. Egn. .mit ges?, 
statt Gans, wenigstens Name einer ursprünglich jüdischen Bamilis; 
Gänsen, v. Gansen [mit heim?]. Ein.Argt, Genal (schwerlich 
schles. gaensel, d,i. Agaricus cantarellus) gab 1817 ein Buch 
Nürnberg heraus. Goess, Erziehungswissenschaft, auch .Hage 
van der Goes (da holl. gans, Gans) vielleicht nicht bieber; ja 
Gose bezieht Hoffmann auf das Goglarscha Bier. .Etwa auc 
Göschke, Geschke? 5. .oben S. 549. Familienname .Gemderich 
zu altem Gandaricus, und Genzericus, Geiserieng ,. Name .des 
Vandalenfürsten, und Genthe, Gendt (oder. die Stadt Gent), -Gem- 
tel etwa zu Gento, Grimm, Gesch., I, 477. Dazu ..auek: etwa 
Gentz, Genzken, Gentzsch; Genther, Niederd. Gante..(für.auser 
mas). Ja auch Gantzert (wangerog. Gäntext, ‚Ehrentzautz Eris. 
Arch., I, 340) wahrscheinlich zu ‚gansert,(anser mas), . Nemnieh, 
Cath., I, 2614, wo auch gaus ältere, von-Stalder, .l, 439, sagar-al 
schweizerisch aufgeführte Form angegeben- wird. Das.giebg alse 
die Erklärung für Gauss, dein nicht nur. die Compp, Hagelgams, 
dann ‚Behneegans (Anas, byperhoraag und Belicanas enacsotalas’, 
sondern ‚auch Schwan, Schwahn als Familiennamen: zur. Seite 
stehen. Bettegans, Gans zum Setzen (Brüten),. oder etwa Einer, 
der. ‚Gänsp setzt, und brüten lässt, ‚alsa, ein, ‚Gänsertighter ? Der 
Böhme Huss v. Hussinetz. hat, allem Vermptben nach einen sla- 
wischen Namen (s. Diefenb., Mhd. WB.,.v. Ausarium) vom gleir- 
cher Bedeutung, obschon Graf, IV, 1073, an ahd.. Huoese mahnt 
Dazu vielleicht Huss ‚(Beitrag zur holsteip. „Grimipa)praxis, Man- 
burg), Hossbach, Hütz, aber Haus, Hausen zu ahd. Huso, — 
Gänsbaoher. Familie Gosewisch führt ohne Zweifel von einer 
Gänsewiese [in plattdeuischer Form) den Namen, wie auch Ehren- 
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trat, 5 489, eihe, gosebring, d.h. Gänsehügel, geheissene Wiese 
kennt. Daher erkläre ich v. Geusau [ganz verschieden v. Geyso, 
ud der Ortsname Gozes-owa, Graff, I, 504, also zu den Köz&, 
Griim, Gesch., I, 439?) ‘als niederd. für Gänse-Äu, und setze 
iR {s. miat. augia) die Namen v. Gansauge, Ganzauge und 
Ganzau unbedenklich gleich, da sie wenigstens mit dem Auge 
üönd'mit: ganz, sicherlich :nichts zu {hun haben. Man vgl. auch 
ffz. Wllöison, das füglich, hat man anders’ nicht das Demin. von 
einein Localadj. auf -ois statt -ensis (vgl. z. B. bourgeois) vor sich, 
als Meierei (villa) ‘der Gänschen  (oison, vgl. auciun, Graf, IV, 
220), einen guten Sinn gäbe. — Justus Gesenius, Verf. des Han- 
nöterischen Catechismus, hiess zufolge Baring (Beschreibung der 
Lauensteiner Saale) sonst Gese, was vielleicht das Wort vom 
vorigen Kreise aus-, und nebst Geese (von Hoffmann, Hannov. 
Namenb., 8. 40, aus dem niederd. Taufnamen Gesa, Gesina ge- 
deutet), ‘auch 'eim Schriftsteller Gisenlas, dem von Giese, ahd. 
GAso, ansthliesst. Ob auch des Orientalisten -Vorfahren auf den 
giefeheh deutschen Namen zurückgehen, weiss ich nicht. Die 
Endung -sen kann local (-hausen oder -heim mit voraufgehendem 
Genftiv-s), kann patroh. (Sohn) sein. Sonst, ging man auf Ver- 
wisehufig eines’ missliebigen Namens bei der Latinisirung aus, so 
könnte dem Gesenius auch ein Göschen zum Grunde liegen, zu- 
nwal-'sch (vgl. z. B. Sleidanus mit Schleiden, welches letztere 
such Ortstiame) ganz unlateinisch “wäre. — Es scheint demnach, 
mehrere unserer gefeiertsten Gelehrten sind, ohne Nachtheil für 
ihren Verstand,‘ nach einem von dieser- Seite nicht eben geprie- 
serien Vögel benannt. Vielleicht "Andet man aus den von Masius 
in seinen Naturstudien ‘über die Gans beigebrachten lobenswer- 
tiren Eigenschaften (z. B: Wachsamkeit) die eine oder andere her- 
ats‘, "wölche sie zu heraldischen Emblemen und Eigennamen em- 
pfeht, was freilich z. B. vom Hahne *), nach den glänzenden Tugen- 
den, welche diesem dort nächgerühmt werden, um Vieles leichter 
zu begreifen steht. Prosaischer Weise an Geburten zu denken, 
die, als mit’dem Braten der'Märtinsgänse zusammentreffend auch zu 
Namen den Antass'gegeben,; wäre, vgl. Osterlamm, etwa für solche 
recht Btafthaft,‘ die aus Verkleinerungsformen von Gans entstehen. 

Es fölgen einige kleine, namentlich Singvögel. Bänger viel- 
leicht ia dem speeiellen © Sinne von Motacillä trochlius. Machtigall, 





*) Der gallische Habn .ist gewiss bloss um der Paronomasie willen 
gewählt an das döppelsinnige Gallus, gallus. 
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frz. Rossignol. Fink, Finke, v. Finkh; engl. Einoh upd Ckif- 
finoh (statt chaff-fuch, Buchfink). Lercha, Lerch. Auch Sulg- 
cius vielleicht, wenn anders lat, bei DC, sculpitia, sulpitia, x» 
oväoddg (vgl. bei Nesselmann, WB,, S. 533, ‚suwilpyturys, die Piep- 
lerche , Alauda trinitatis, szwilpokas, die Amsel, aus. szwilpli, 
pfeifen, von Vögeln) hoch. genug. hinaufreicht. Frz,. Ortelam, ‚oder 
statt hortulanıs (Officium Mopasticum, cni herti cyra. ingumbit; 
Stieglitz vielleicht von bunter Kleidung, wie Stiegliize spoltweise 
für Gerichtsdiener aus jenem Grunde, s. v. Schmid, 8. 510. Specht 
und vielleicht eben so frz. Lepia. , Grünspeoht.x..B. nennen de 
Gauper den Jäger. ‚Liebig, wenn hei. Nemnich ‚Loxia pyzrhula, 
und nicht, aus Idebe, Lieb abgeleitet, etwa Einer, der sich wie 
ein Dompfafle (mit schwarzem Käppchen) träg,. Krünikz land- 
schafjlich für Kreuzschnabel, war weiss, ob nicht in gleichen: 
Sinne als der Pole mit. dem Zunamen KRrzywonstp, d. i., Schiel- 
maul. Leske statt Kernbeisser, Kirschfigk, aber müglicher Weise 
auch im Sinne von lat. Rugs,, wegen ahfrin- lesoka, legoka, „‚Imaie 
(Bunzel). Brachyggel vielleicht. von eingm Aokarmanne; ‚Nyiß-Mife 
gekehrt Ackermännchen, weil ‚der, Nraa) gern den Pflügern folgt, 
um in.den frischen Furchen ‚das Gewürm: aufsulesen , oder frı 
layandjere (eigentlich Waschfrau), ‚weil ar.sinh, gleich den Wäsebe 
ripnen gern an Gewässern „aufhält, — die Banhatelze,., Sperling 
sawie dafür auch als Egn. Spatz und das landechaftliche. Juris 
(König), Lünneoke, und yöm.: Passgg ragn. Gelropiorum ;sive 
Petroniorum. Nicht. unmöglich, Nass; mit Jejsem Hinweis qguf Geil 
heit, Vgl. Interpp. ad Juy., IX, 54..— Meise, Megysenhurg, much 
yielleicht, Meese und Menenbrink; ‚dach mehse,„.maggse, Treg- 
ref, Stalder, II, 305._ Schwalbe, Schwalhı, vielleichs stgg Un 
stetigkeil,, oder. Geschwätzigkeik,halhor.. (Mahn Adezron,den 
Augenfehlar?. Bülan und. v. Bülow gehen. welleichtr van, Dertern 
aus; hemerkenswerther Weise jaderh finden sich, Nuter,,dep.ie- 
len, Bezeichnungen. voya Qriolps, galbula, Nerppiok, Gatk., U, 790 
auch «der Vogel Bülow, ‚der Sahnlz, van Bulau» Ankıäie ;wie 
Kukkykskiister für Wiedehopf steht, Auch Kanplianpame, Wunkuck, 
was auch Anspielung sein könnte auf eineg Habnreywacher. Siebe 
DC. v, cugus, coruca. Hol. Kookoek (Kuckuck ; auch Hörner- 
wäger ; ‚Fensterladen). — Eng), Wren (Zaunkhnig) und se in 
Baiern, Faunschliffer y, Sternfald, ‚aus Schweden ‚abstemmend, 
v. Lang, Baier. Adelsbuch, 5.603. Lat. Regulas kaum in glei- 
En Sinne. ul: 

, Fische und Thiere noch tieferer Gattung. Fisch selbst 
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der! tiebst Bänder aüs Alexander, —- ein durch den Makedohler 
so’ häufig Kewordener Name! Kaulbark.' Kärpf. Döbel Dorsch, 
Gädus callarias eic! ," aber atıch ‘vülva, "nach Nemnich: Asche 
(währscheihlih weder der Fisch 'Salm6' thyrhallus, nodh cinis, 
söhderr’ der Baum Esche) ünd’Biey (Cyprinas brami‘; als Metall) 
waährscheitlich ieHt”hidher. "Bprdtte (Ort Sprotia, Ephotie 
Eitefburg) ; "wie Thomds Sprat, Bischof’ von Rochester? Döge 
Deifino, $.'DC. Deipkinus, ' frz.’ Ballnon vpl: saumon oder aus 
Bilomon? Weriier Chabot (Cottus’gobio L.) de rÄller,d. 1. Steck- 
garı, "Wachtelgatn. — Warm’ (v."Wurcs zu Stadt Worms?), 
s.bBeir, utid’ vieilkicht "mit: mordlisöftem''BezZug' Ego. "Bohlange, 
Mätter 'Ital VermigliöH wahrscheinlich" ats 'Demid., etwa’ wie 
etirinet' Wurm» voii binem Kinde?' Antoh Carl' Joseph, genannt 
Miiitto, 'wäs im Tälienischen Kord-, auch Söidenwurm bedeutet 
(v:Lang,’$. 169). Mreds {alid: krebezd, Graft,"1V;' 589}, 'Cap- 
erh. "Viellefcht' Von “einem ’Krebsschaden, öder auch nach Fother 
Farbe vl" 2:8. "engl" lobster (Hummer) für Rothrock, Soldat, 
Wilhelm 'Creuete ’(Cröuet) wöhtin niederd: Form, Welsth., III, 
89. Wiköwisckf vol pol.” rak Krebs’ — Frosch,‘ und niederd. 
Pokgd, wövoh Foggel vermuthlich Demfh.,"auch' Pagee' in Han- 
Höver, und Borck (Hana bufof. Vol. Bosn dis Beiname der Mvy- 
operh, wegen ihrer Blässe, eigentlich Kröte; auch ®eövc, Demin. 
Pobvycg. ital. Bötta (Kröte; allein auch Hieb, Btich). : Alfania 
getis Mtelfonte dogüomentum tulft, 5.’Rosin, Ähtigg., p. 908, und 
sv hack Tielldicht Mol, 's: Graf, 1,740; schweiz. bet‘ Stalder; 
1, 292, güiggernöl:' ==" Eger (hirudo; vielleicht Kügens Bus’ siatı 
sängsud?} td, wetın ribhtf% Kebraticht, Igel zo viel als erinäceus 
(viefleicht" wegen "sttuppigen Haares, & la herissoil],; ital. Rad. 
Biocid'(Kraus, Tockicht? eigntlich TRäl, 5. oben). Amei$ [Wegen 
Fleisses,“'&us aid. "äeika'f., Formica?] und’ so Auch’ Biene 
(gräcisirt Mehliss oder dies von dem Ortsnamen?). "Bein land- 
Schaftlich statt Biene, oder crus? WGewiss so 'paln. Pisczola, 
43* 
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ollein Imme Wie „Amels "zweifelhaft als Flifer, weßsa er hd. 
Egn. Iopmo, und Amigo, (jraff, 1, 251, 23%; zudem ist atıdl impi 
‚(examen apium) 257. Bammel und (ui je'man 2. B. im 'Hollzn- 
dischen spricht), Mommipl. . Slaw ch Mio ha Na: PR yal wife 





hresse, ‚Bremse, ‚Wespe).. Lat. Vespa’ in ie "Wäd Prieie in 
Servilüg , welchem sich. als Zwillingsbrüder 'ein Hallischef Laus 
(vielleicht aus Clgus), beigesellt. "Auch frz. ‚Bociitet unstäzäs 
Demi, von pou mit Wegfall von 1 neben ‚puce, part pulg ä fpuler 
‚und.pouen, ‚poulce (pollex). Es entsteht‘ amt ich Po Am 


BR. span, ‚Piojosp, aus lat. peduculosus,, pediculosus 
‚ag pediculare, s. Zeitschrift x von \ Äufrecht-Kühn, T “ag, duifter aus 


‚sine demin. Verbum auf üllgre,, Grotefönd; Pe "Gi, 108. 
m Fir. Grillon (Grille). - — Nisse gewiss än, dern OR prhriges; ob- 
schon von.dem, ‚Thiere, schweiz. Nisser, N issi,>d. i. ein Kiticker. 
"geiziger, Filz. „Stalder, I, "939. — "Käferlein, Ir Ynadahkl er 
Sp. escarbot, mit Ärtike). „gonnenkalb ‚jsecttättä}. Urisewurm 
| Ägraswurm a. Lamppris, °b, ‚Larvs, Eruca, € eu Kdäahis’ see Tpedahs 
"nach Nempich). „, Viel leipht Labei auch. leim, 1y Grat ge Ha89, wo 
nicht, ahheun Glahz, ' win, jr t (ahd. gneistatf., N "Serhnig: bben: ‚da. 
396) und Funke, Funk, Fanc v. Fünck Fiiiädle; Pedäileint 
| Nach Hoffmann, Hann. la s7, noch ‚hieber Bhahe,! ' Wille, 
Asche, [dies Esche?]., ‚Auch. Russ _ giwä von ‚Rinen, ddr vol sei- 
‚nem Geschäfte russig auszüsehep pllegt. Kusswurid, Gral 1, 445. 
‚2. ‚Pflanzen. Unter ihnep sallen ‚die hervorätlthöndeht, tie 
namentlich. Bäume ,. zur A ung des Wöhupl SEAT eher 
‚Person dienen, wie 3B ne haben Piiirich als 
„Dat. pl. Sieg, v Biel v. \ene gl. Mine}: Bird 
d Tapien, Erlen, Bichep, a ua Sähend BeREs zum 
„Sinpbilde der Person, selbst.“ „Baum late \! uhr ; bin! ge- 
‚rade, wie, ein Baum), Bzänlein. ap "de Pirate 8. Auch 
< . wohl die.„Blump (feur), Vorzüglichler, ach Hofe. rletiäht stat 
, orissans, oder. lat. {rägrans ‘von frz. “Beurer? Pierre’ u8isehe- 
Aeur. Florian. Engl. Flower. DB. 'B hlum, Aldıaß, 1ät. wu 
ital, Fiorillo, vgl. G. F. ‚Grotefend, Lät. "Gräthm. ‚year: 
‚Symbol. des. Glückes oder einer Dreiheit ‚(etwa 'von Drüsen” 
‚Klee ‚, holl Klaver, Klesblatt (wi äppen der Stadt’ Yannover. 
‚Rleemann nebst Vierenkleo { Yierblatterigeß Kaöbısti 
‚klee. als glücklicher Finder eines 5 splchen. aver! niöderd. 
statt, Hasenklee a. Ogalis 'acetosella, b. Trifglkum arderise, c. Än- 
tbyllis vulneraria. — Wie die Distel im Wappen von Schiotiinnd, 
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so Plantagenet, die Giasterpflanze (frz. gent, at. genista),, welche 
das Haus Anjou im Wappen führte, "das seit" AUS auf dem eng- 
lisehen Thron kam. ‚Dahlmann, Engl. Revol.; ‘5.8. Fri. "Chardoh 
de. la Honkette,, d. i. Distel vom kleinen Felsen. "“Fämfhiermanıe 
Piste. als Demip.. oder lat. Genitiv? "Vielleicht “Ü um’ anzuzeigeh, 
‚map, sale: sich nicht an einem EZ Geheissenen reiben; widrigäh- 
salz man sich, stechen werde. — Hase; 'Helk, Welke. Span. 
‚Miranel (frz. twurnesol) und Bertram de Lys, “jedoch aus dem 
Franaösischen, vgl. die französischen Eitiep, Auch deutsch Fra. 
won. Lilien. — Mangold (nur scheinbar, 3. oben)Tund Gülf!”Ye 
la ‚Parree (Gilbertus Porretanus), s. Tennemann’s Handbuth” Wer 
‚Gesch. der Philos. ’ ‚vielleicht, von "poirde T., "Mangold." "Dagegen 
äte}. Porri ‚von, porso, Lauch, - ‚oder "Warze auf ‚det‘ Haut? "Agtlo. 
Beutsch. Lauph,. ‚Knoblauch. Vielleicht in diesem’ Siine „aippel 
(Alliuge cepa), vgl. lat, Caepio; doch kaum als hochd. "zu ‘vw! Tip- 
„pelakicoh. (epgl. fip, Zipfel),s. oben S..234., Linse hieker, wie 
‚Anggblich-Kentulus, oder r Achsnagel (Lünze), : s. v. Schinid), 8.381. 
.Sobwrerlich, v. Linsing, Le — Weinreis’ (kaum Weinreigen- 
‚‚ger)..HMopfla, Hopf statt. | opfen' "law. Chmel, und 'eniweder 
‚statt Hopfenhager.,. Familiendame Wöpfner, Hopfgarten ,' oder 
» Brawer, .yie Kraut (Deniin, Krütli). "Wurz, Würtz, Wörtz’Tuhd. 
ware f.„Merha, gramen, ‚olus;, ; nach Hoffinano', ‚Hannov. Nämenb., 
S, 66,, das nogh. nicht, egöhrene., und’ noch "nlchit gehopfte’ Bier, 
‚anhd. az, ‚brasium) ı st Wüurzer wahrscheinlich von Kraut. 
„suchern,. s...ohep; ‚dagegen. frz.  Racine ist Wurzel. Pfeffer (fer. 
‚Ie.Poivre, poptug.. Pimenta) , Pfefterkorn wahrsel cheinlich von 
.Gawürzhändlera, ‚Haut (sach, Hoffingun wohl fälschlich Haftipd), 
„u: Hanfstepgel,, Ang. Werg, wohl“ von Seilern: ° "Span.' 'Arista- 
„Frz.,Froment (aus lat. {rümentug , und. Zwai ar als Hauptgbireitie 
in Erankreich. Weizen, wie “bei uns ' Korn "vbrzy gsweise "Hoggen; 
‚vgl. Raptisie. le Graig;' auch de Grenallfe‘ 'bei Er yıe) Von" einem 
.. Ogkanamep„oder. ‚Bäcker. Bockstroh, Ströf von Roggen? aber 
‚Aaztrg: (von. Sagge, Binde?) , Hackstre, Dikstra "Woudatrat 
‚Maher als Avonarius, ı oder. super. H; "Garbe. "Höllmalın 
„ goch kaym. stats hyllmann. (Haber)” - —_— ‚doch ı "wohl seiner, Hülfen 
=WegER. g—, bei y. ‚Schmid; ' eher ein Mutzenmacher von "hamburg. 
bülle (Mütze., insonderheit der, Weiber), Richey _ S.1 00. Hebs, 
.Aohensahn,. Rübsaamen, Rübesamen, Rübesame, 5. " Nemnich, 
‚ Cath., 1,.666, Brassjica napus sylv., vielleicht von einem "Velschlä- 
ZET,, oder. der sich. viel mit Bauen oder Verkaufen solchen, Samens 
abgieht._ — Von Gärtnern oder Gemüsehändlern : Kohl‘ (ital. 
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Braschi, Geschlechtsname des Papstes Pius Y Y; von brasca, lat. 
brassica). Oder Kärzung’ en Kolomähn’\'f3. Oct.)? Aber mög- 
lichen Weise ‚aueh ‚wie. Kohle, ‚lat, Marbo,:ital, Aashomi. van Koh- 
len, mhdı duz kol. Auch Hehlsehreiber  yaraıtkliek ‚als ein beim 
Verkauf ven Steinkohlap,:Besphäftiggen ...Kem kein hus, Ehren: 
traut, I, 446. Kümmel, doch. s..8&u3f neh;ı ilah: Cimmaigor siatt 
cimino.?.. Menf (& F. Sinapius, Museum.fürı Ränder), :MMenifkorn. 
Rettig, Rättig vielleicht zu Gampos. mit ralh (consilium). Zut- 
kpwaky wohl: aus: lestisch ‚rutks,, -pels readkiesv .dkaiäig ,. wie 
Grzybowsky von:grayb,: der:Püz; yı.Lenakg nus lom,..Blache 
Pilz (Glückspilz?). Baiake..otwarskett. Roisske: (Schssammart), 
wu, Kerchensckmauum (von,lärche)..Malatı IinlsMelleni. aus 
mellone, Melone, figürlich ein Pinsel, Dummkopf; eine runde Kinn 
kette. Peruzzi von pemizze,- Rimmehen..ı Miepal Biskal.. Beuchel 
vielleicht mundartlich statt Buchel, oder ebwa füsbaieziseluBüuchel, 
Bühel, d. i. Hügel? Beifaeeı Bäähllorn Teige: die-Brsatiht der 
statt feig, wie lat. Murcus? - Ffeigel als Deminutiv davon oder 
statt viola. . Niaderd.‚Meiteltslait; MesstL.ı. ‚Hädeioh «.Ußndagich, 

Heydenreich, falls anders nicht .alte Nauen imafpieler sind; die 
Pflanze, landschaftlich für Bauernsenf; wilder Mberneiligs Heyse, 
I, 685. BRoquette, Gantenfanke ;:odları kleiner: Fsisen? „olirduuss, 
Bundam cet., Nempich, Naturhist, WB4:5:.4132, Ziauissuppa Dora- 
wase mit Wase niederd. für Reisbündel, Welle „,Eimchined. Ma 
der etwa Zuhpreiter des Zundschwännis. Zienellketssäu Bayle, 

wohl aus fenouillet, Fenchelapfallı .-..":.,7 Insgs35W u 
3. Mineralien... ‚Zum. Tbuil enbhirhier .Jocalı, z. B. Stein 
(sawerligh: ‚hart wie Stein) nebst: vw Ateln, w. Altanstakzzu. Ss. w.; 
Z'els, lat. Petra, Tac., Ann., 44, kdı. KarlunkelsteiteutKiesel 
Aal (auch, Galde ;bieher 3), -Milker.: -Kupfam ı Biennafituhl {grä- 
cisirt: Chalybaeus), engl. Bieele Kalk ataalı. Bley. alten statt 
Bleie (Gyprinps.Jatus}?_Bleiwels, Black: Yıpn.. ZiniaWwöehl nicht 
das Metall, vgl. Wurmb v. ink, Zinke, Zinoke, Zinnsok. Engl. 

Salt. Aalz,. aber auch -salzig; geil, - wolluglg.- Mia.acao . 
Eur rt mn N enge pa. Dart Plantb = age TV 
ion Tal Do. ut Hader ml nl 105 Al. o_ 
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FR  Higengamen, von Indianern a) 
.. AJah’sehelte-bler eine: sehon der Nergleichunig wege 'mit’den 
Wer : uns üblichen Namen: gawies "nieht urinteressante Liste von 
Eingeborenen Nordamerika’s ein, die 'ich aus! des Prinzen “von 
Wied Reise: dahin zusammenstelle. | et 
„ic Br Bd. I, S. 641-668: giebt : der Prim selbbt wielrere: 


pas ı \ 4) Saeı. . PP 5 Be, f 3: 
:&% Ennsbenstsignw (Rethkopf).: ‘Bei den Saukis: rotls mAYole 
Kur-wiandh und Kopf utalx Vgl.'bei uns Rotke, -  ’vJ 
3. @he0o-Caiawko: (Schäldkrötensohale} re 


- . u Resocuck. (der. wächsame Füche). Wulbemohs. erh Baier 
I, 2323: [ B 
ud Paibtanit- (Binpr, der. kein Horz het). 
.ı4, Omwhaysıkes (Ridge). Un j Mr 
uf, ‚ühochoquauined (dex kleikie kerbit, 2 u 
an von. . 3 Fixel. - ; ze 
N: Weapataw. tder. Furst}, ml: eier) v. Prinz u. 8. w. 
. bi Pawesgin. (Staokielboene). I naht I E.V: 
- ct Pauhussakay. u 
edv oswanselte: (dor. überall bin‘ Klosters). Bel LE EZ 
uch, Aupusisce (das!grosse Kiall). er inqunke (Fox-) upant, 
Bine. Vgl Rind u. w. 
fl) Kawecklawsköbe (die Krähe); vol. rt. Corneiste: (ran 
9. Watapimat (Adlernest), I, 286. Ä 
md... 3) Som. (Medawa-Kahton) vgl. 1, 839; :. : 
" 0. Wabislawe- (das: rothev Blatt), Im Ösage: schüdja;, rot: 
sb Foehatages:uraui (die kleine. Krähe), ». Nn a fi - 
.. 2. 1 Watunsunie-tumibrae | det’gronse Cstamet-Adler) vb. Anlter. 
.ı "di Maogoequipishnes (der: ichts fürchtet). :-ı? :- 


19, 1Wahoneta.ı(der Pieile-schiesst).- “Osaget - uan- (Pfeil), 


Mn a ae NO. 7 = > ) 

a. Opan tEik) -tanga .(gross),- d. ij. grosses Elk; so’ im Onage, 
II, 664. — Hauptchef der Omähas Ongpa oder Onpa-Tänga, der 
grosse Elk oder Big-Elk, S. 344. Im Omäha: onpah, EIk, tanga, 


gross. 

%*) Ueber Egn. in der Kechuasprache s. v. Tschudi, Gramm., $. 453: 
«Nur einzelne Personennamen, z. B. Hatun huaman, der grosse Adler; 
Cuntur üahui, Condorauge,; Pumachaki, Löwenfuss; habo ich noch als 
Beinamen neben spanischen Familiennamen , wie Perez, Solorzano ctec. 
gefunden.» 
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b. Chonqueskaw (das weisse Pferd). Im, Omäha.shr, ERS, 
vgl. Nr. 5, b.; ; schöngä-tönge, Pferd, s, Nr.7,.0 on. 

C. Tessan. (die weisse. Krähe). 

d. Berühmter Omäha-Ghef Waschinge Vega ie, der 
schwarze Vogel, I, 308.. nr noch 

5) Jowagps. ME Zur Ä 

‘a. Wassan-nie (die Medicine-Keule). . .ı' 

b. Mauhooskan (die weisse Welke); vgl. deutsch. Kemilisn- 
namen Wolke. — Ein Ayowä, BihrYn-Maäh-Wi..(des sichande 
Regen, la pluie qui marche) genannt,- 1, 298; --,in.Anhlogfe mit 
andern von uns verzeichneten Namen,. .die.sioeh auf dies /Wetter 
beziehen. 8. oben S.93. , . 

K; Tah-roh-ha (viele Hirsche),- wohl als ausar. Jagen: .. 

6): Oloes. ch - EL IE BR Due Bee: 

a. latan oder Bhaumanie-lassan, Prices, der beiden 
Oto, II, 630, shahmopni-kassih heisst... .. . HT: 

b. Mehah- -hun-jee (zweite: Tochter), Ygl.. Qte- mohaäh, :Z Wei. 
ihwungä, Tochter. EEE EB 

c. Kansaw-tanga (der grosse "Kanaa). ER ER Er ZurE 

Ferner 7) Arikkaras. ı „.n >-jedädae A 
«Die Art ihrer Namengebung ist nicht, verssiiedem- wur der 
der Mandaus und, übrigen Indianer des Missouri uad-der west- 
lichen Ebenen am Fusse der Racky-Mauntaigs, ‚Eiußg-sind diese 
Namen nicht ohne Woblklang, und, fie werden. bei besundern Ge- 
legenheiten öfters gewechselt. . Als Kind .yager - sie .ilzrem osisten 
Namen, der als Mann bei susgeneichnetan Thaten mit oinema.neusn 
vertauscht, wird.» U, 248, . >. de Tertedsar 
Namen von Arikkara-Chefs (S. 239): ta). wrdael - 

0. Stänapat oder. Stärapas, sl. i. der klaine.llehieht, dessen 
Fuss voll Blut ist, gewöhnlich, La main, peine de suignghnanet. 
[Wahrscheinlich also, der, dem Habicht gleich, viele Feindesr 
seine Gewalt bekommst und erlegt, dabei vielleicht. von, sinlf} gros- 
sem Wuchse.] | I en.sleaiea-tınd 

.b. Paolikünehoch,. der ‚alte, Kopf,.von pächu ir Br) Kart 
vgl. Nr. 1,.d. on 4 

c. Chätschisch „Sohauats , das weisse Pferd, ‚vgl Neickiede 
Vgl. tetscheh-schautd, weiss (Farbe), , aber. ein, Wrissar ı schmesob- 
thaka, worin das erste Wort: Volk, Leute, &.. Nr. 5. (Bei dea 
Mandans auch mit nachgestelltem Adj. meniss-schöttä, weisses 
Pferd, U, 554.) Hund bedeutet chahisch, Pferd chapakruchtä; S. 571, 
vielleicht aus dem vorigen mit tiudh-ruchti, Medicine; napgkruchti, 
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Medieite-Pfeife; u "also etwa gleichsam ein zauberhafter, über. 
irdischer Hund, indem ölters der Name des Pferdes in dieserlet‘ 
Sprachen ein Comp. aus «Hund» zu sein scheint mit einem Zu- 


satae. ‚Welısinr Daieäta’ 5.001 > Menih-uakdn, d.h. göttliches oder _ 
Medicine-Wasser, wie dies aus dem Namen Gottes (des Schöpfers) 


Uakän-tanka, d.i. Numen magnum, uakan-hädi, Blitz, und uakin-a, 
Donner, erhellet. -Daher dänn unzweifelhaft 'schönku-uakan als, 


so awIgugen,'götllicher Hund, da letzterer schönka heisst. ‚Jeden- 
fall ist: auele bei: der’ Blackfeet; $. 486, pernakomitä eben so mit 
emikd, Bund, als: purnockäh-stomick (EIk) mit stomick (Bison) ver- 


einige; ’‘Nisht weindter’ im- Assiniboin ,"S.'280, schön-alanga, Pferd, 


- vw 


wahrscheinlich mit iangd, gross, der Name des Hundes schönka, 


wie S. 64% im Omähe schöngä-tonga, Pferd, freilich neben schinuda, 
Hund; in der Otosprache schong-äh, Pförd, schonk-okännäh, Hund; 
im Grit. 506 mesdtin, Plörd! "all, "Hund, aber wahrscheinlich 
ausser aller Beziehung zu einander,‘ S. 489. Chayennes: woindb- 


haman, Pferd, shotdnun, Hund. Vgl.’ dem sehr analoge Zusammen- | 


stellung des Elephanten mit andern Thieren, wie Ochs, Schyein, 
in meinem Aufsatze bei Höfer, I, 34 fg. | 

d. Meschähni-sanäch, der mürrische Chef. 

ıst Wardöch-täähka, das weisse Haar. Ich weiss nicht, ob 


eigemtlich: Possessiv, wie unser Familienname Weisshaar, da 
wenigstemsihhiet 'der zweite Theil: weiss besagt’, also wohl der _ 


erste: Hassi (sonst ühehu; 'das Haar), mithin «an Haaren weiss.» 
'£ Momnäittatta-kähruch, der schlechte Tapfere. Ygl. uihla- 
nakök, tasten; Wlartl; ein 'Papferer. "Dazu der Chef 


g. Tanahah-Tähka (weisse Kuh), II, 67.— Auch ein Arikkara 


Namens Pachtäwa-Chtä, S. 309. 
‚te vorsetätidnen: Banden, S.'216, führen besonders nach 


Thiesen.:den-Namer : '4) Bande der Bären, les’ ours: 'Kühnuch- 


Tisanehäh aus:kihnuch, Bär (grater, egrizziyv). Daher kunnüch- 
chueise; Hulsiband‘ von Bärenklauen. 2) Die tollen Wölfe, les loups 


(ols: Stiri-sakkahühn. Vgl. sziritsch-tehunehnoh, Wolf (grauer). 5 


3) Die-Fuchse, les renards: Tifschiwähn. Vgl. ischiwakuh-kuss, 


Fuchs (rother). 4) Die tollen Hunde, les chiens fous: Häbtschti- 


sakkalsähr, 6. Nr.'2, 5, und oben unter c. 5) Die tollen Stiere, 
les -boeufs- fols:. Oköws-sekkabtlin von hohkuss , Bison (Stier). 
6) Die  Boklaten "iräh-Pahl‘ - 
2 7.8) Mindans. 
‚Die AMandens- -{M, 469) nennen sich Niemang-kake, d.h. Men- 
schen, s.:unten [wie viele andere Völkerschaften auch, und wohl 
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nioht geräte imamer. aus Hochmautbs, als verdiensenoHlev tliößen Na- 
men: allein oder vorzugsweise, vwielsselir dilem Versutben. nach 
ebemıso oft: aus.-— Einfalt! Vgl. z.B. Ainos, d.'i: Menschen, 
Klaproth, Asiat. Polygl., S.300, Rom, Maan und Zigeuner; s. äie, 
1,49}, und wollen sie ihre. Abstammung näher bezeithuen , so 
wird noch die. Benennung des Derfes Iiinzugesetst,' ans. weichen 
sie unspränglieh herstammen, da alle ihre :Dörfer einen Namen 
tragen. Ein ‚Theil von- ihnen: nennt sick z.B. Sipuska: Nümsangkä 
(die Leute der: Fasanan oder Prairie-Hens)- Tisch dem Dorfe Si- 
püska-Mihti (Fasanendorf); andere Matd«N; (die Loewe dies Bären; 
nach. -dem-Dorfe Matö-Mibti; Shakir“Al: (die Lemte der Cattus oder 
pommes de:saquettes) nach Shakiri-Mihti ;: Mahsäckä- N. (Leute 
des Dachses) nach Mahtäckä&-Mihti. Also, - wie man sieht, stets 
des abhängige’Wert voraus. Die Namen der Mandans;, heisst es 
5:09, haben immer einen Sinn, sie-drüuken sogar oft ganze 
Sätze aus. Alle mögliche, sie umgebende Gegenstände "worden 
zur: Namengebung benutzt; häufigsind.dieselben sehr schmutsiger 
Art. Hier einige sonderbare Namen als Beispiele: 

. Matd-Mandehikä, der Bär, 

Beröck-Manöchikä, der Stier, 
Vgl. den Namen -eities Teton vom Stamme Sitsäkol, daR Wäh- 
Manitu (der Geist oder Gott im Wasser) hiess, I, 363, weni 
freiliock menih (Wasser) im ‚Töton, dl, 488, ‚niekt: Oma, = Wahi- 
Bändeh, ich höre kommen. (Vel..ä-sch, ‚hören‘; kulssistch oder 
kuhoseh, kommen. "Vielleicht 'duneh Beinen. schwersir,ngierädseh- 
vollen Gang bemerklich, . Derselbe: hiess’. auch Mähsichckardhede, 
der: fliegende Kriigsadler; won wöhehei, Adler, und Lilckzähdasch, 
flidgien.;) - 

Taminsickä-kuhpa -koha- chihä, cos sind ihrer sieben mit 
alten Weibern verheirathet.» ' Vgl. kahpa, sieben; Voliköckh , alt, 
rokänka-chihenn, alte Frau; mih-hä, Frau; heiratıen ausgedrückt 
durch: «er oder: sie-hat- cine Frau ode sinen- Menue gelerummen,: 
wie frz. prendre femme. — Zwei Mandan «die Koldtes und «die 
schwarze Katze,» H, 68 ... -' Ar N J-ı DDIÄ 
‘=ı ]8'1;. 396, Gihratä-Bumaksohi (der Wolls-Ubef),: vol. die 
Gottheit: Ömahank - Numäkschi‘,; Herr des Lebeas; ‚sder der erste 
Mensch Numank-Mächana, I, 397. 'Andetwärts , wahrscheinlich 
mit grösserer Worttreue: Gott (wörtlich: «der: Herr -oder Chef der 
Erde») Ohmahank-aumäkschi ausumdhhankd;  Eirde: 2:1 EVR76 ein 
starker Mandan, Namens Berächä (Topf) 'tIreischik, d. i. uer 
zerbrochene Topf. — Bei Fort-Clarke (wohl lauter Mandans) S. 253 


{welcher « ein Geist ist 


a. Matö-"Eöpe,:tibef, d.i. die. wier. Bären, 'S&.8%. Water des- 
selben ı nach. 8. 208: Muck-aehil (das: hübsche Kind) von BMandan 


. suck-ehamahä, Kind (vgl. klein, Nr. g und schih-nasohusch, hübsch: 


Sohn des. MatsxT6pe., neck Knabe: 1a 

b. Meib-Berackä, den.männlinbe. Bär. _ Mass, Br (grauen 
grizeiy) und berockä, :Binen -(Stier), ‚allein, :so sobeint es, wie bei 
uns Kuh: oft zur.-Metion, z.: B. Hirschkuh:, 'für 'mänmliohe: Tiriere, 
x. B:..cmpa: (Elk); ömpa-berechä, Rilk (Hirsch; das männliche). — 
Eines, Namens Matsd-chihA S,.1406,ı vei Mamden eätta-chibe, Gros- 
vater, nam-ohibä, Girosstautser, :s..cben... |. - 1 

6. Berühmter Chef Tohpka-Bingkä, u, 68, «die vier Memen 
les. qualses: hessinus,» d. is‘ wahnsebeihlich se viel werth, als wier 
(s. Nr. &),-oden:der.es mit vieren aufnimmt.’ Viel. nüämangkobhsch, 
Mann, aben: wit ähnlicher Endung, wie. obiger Name, 8.. 546, 
numengkä, der Mane,:S.847 mundnkı, ‚ein: Man , pl.: autmank- 


korahseh „die Männer ;.s. eben. : Pa 

CT Nee.Yarigen:Sahn: ai-ansah, die gie Eeder, n sach- 
gestellte Adj., wie: - ı m 

e. Bih-sä, die rothe Feder, s. 2 ,: von sfschrocer 06-sch 
(roth). "Vom Kopfschmuck?  - +... an M-maeı.an 
17 Benöck-Ihsiatı {Btierhals) aus: ütelau, Hal, mis. Nn. B, VgV. 
5.235, 3a. i ->:) ende ann d.t a be ce ch u. rn M 


. 91 KipeamMliike {die kleine Schildkeite) von kipsandä, Sohild: 
kröte. Sonat..iss klein: ehä&mahä, s. Nr.e und. k Vel. 1: 288 
Michi-ohjnaka,, die kleine Schildkröte, aus /Volaey’s: Reisen, und 
23J:- eis Sakrdndlanpr,, Namens. Massiba, die Schüldkrüte, - :'. 

: -h: Digämeh.. (der. verhresbene Arm). Im Mauklah ‚pährusch, 
brechen (zerbrechen). — Chef der Krihs oder Knistenaux Masohke+ 
pitom (der serbrochene Arın), ık, 4ödor- : - DFE- 1.0. T 
: 4 Ahdä-Migä (der Menn ohne Arme;. is Mandan: aha, Arın), 
altarı Gef; r— vieleicht, weil er ‚nichtmehr in den Krieg, zieht? 

«dr: Den: Mandau-CGhof Mähke (Rabe). "Orimabän: ser kleirie 
Rebe, 8: 260, wel. Nr.g. ' ET 

I. Bidda-Chöhki (der lichte Wald, le bois elair), B. :366., im 
Mönnitarri bidda-wuhukäh, ‚Wald; .iddä; ı. kick) oder widä: [also 
dem: ahd. witu sekrıälinlich kliagend], -Hols., Vermutklich ‚weil 
er soalpirt:werden ‚nnd desshalb eine Mütze. von Bell. trug, west 
ball: wan ilm gewöhnlich dan Seelpirten (la chevelure levee) nannte. 
- m. 'Mandeck-rück-Ghoppenih (der -Medieino;Vogel).82273 aus 
Mandan; chägpemi (Medioine‘ und-mtändeok-sukkä,. Vogel. 


. .00 oe . ' ' “' \ 


1 ee? A Su BE TE a 19% Möhnklarnes. ir: ti Ce td vorige > 
Aber Naneıbedeustt imsAkandan «a üinüber des. ‚auaecı: mönsh, 
mennth; Gekummenen ‚» ik, Al. wet). 1. 
a. Pehriska-Rühga (die beiden, Raben), S1108 100m ruhe 
(sonst nuhpa:- zwei). undimebsiskag-Bakke 1. 1.00... 4,0 
b. Ein Mönnitarri-Partisan Absebüpsa Masihichsi,.:Le. ghafe 
de la core pointwe „Iundısewm:Kamyezast:. 4 ° :ı a 
c. ÖOhwassa-Höchpisch, das durchbohrte Eisen. Vgl}. ühwass, 
Bisenr;' wu! aaschi, Höen, ansäss; situ. 17 1-0.) 
di Munitarri Chef Kokokhkis, 5.993, und apdene, D,-213, 
nämlich i Ei dert De 1 a FA 
si ..Lachpitii-sihrissh «(der gelbe Bäscıll, Ss wel. Ahdits, geh. 
achpiu, Bär (grauer, grizzly). won 
fr Lachpitzieweirkilikeisch (weichen don Baron jagiin Weähri- 
irakurahe, der Jäger; wähkisiwenäbig JAgeBuc: ° 2:4 -- 
g. Akjb-wipischi, der schwarze kamlöffel, xgl S. an. ‚ansch 
das Koma, 8: Nr. b. - Po Be Bu) Vu Poser LK) Bass Deu EL 
: h. Eben so Chef: Ihtea-wüpishi. (dev schwarne. Schab),: u,“ 
Bihtach-Pazüpischä ,„ Münuitarei-Cheef. 69... , un. on. 
i. Woöharüssis, welcher u Fisch fängt. ‚Vgl, Nr. ; Fischen: 
wöhrak-schiass; baa, Riseh. : ::- a3. zı0 
k. Addiks-Hiddisch, der,: weither die - Wege maob$, 1, 2 
' 1. Itsiohälckä, - dası Afengesicht: (le. visbge dezängel, IL, 3 
Val: Mita, Gesicht. 0.2 om done 
m. Atischläss, die: schlechte Alitip,.b8. mania: Asus, Hans 
(Hute}, ischiäs ,' Bäsdhibhrt ni. = ern m, “tier 
n. Vta-Widahki-Hiskhä Ie pase-Häche rouge, denroske Sphild. 
Vol: Nn.8, e. ton. to A. dedsasdoloH - 
40) Punca - Indianer , I, 313.1, 1/ > > - 
: .a. Panva-Che) Mebwiegdahe, denselbe ala6n3@3,. di. «der. 
welcher raucht.» Die französischen Canadier nanneg ihg gewöhs- 
loh'’La' Boacen,, ‚wail-bei ikmen. sbarı Bauch - dies, Nomen ve 
Noch ein zweiter Chef l’Enfant cheffre. 
du-Bruder de Schudaginheh; Dnsons Zaseiins. nias Won 
bedeutet die Zehl wier.».-Vgh Nn $,:u.) und- n.. . 
c. Hä-Cha-Gä (das Birschgemeih. ID Barı- 
:d. Hetunä.i; 368...  ı . 20 tmoddı;d 
. 44) Blachfeek, Fee re 
Die Blackfeet, über deren Sprache sich I, 584 fg., Notizen 


finden, zerfallen zufolge 1, 858,.in %) Sikashaigs dig: eigentlichen 
Blackfeet. Vgl. I, 627. Der Name bedeutet in ihrer Sprache 





Schwarzfuss. Siehe unter NnnıdsıHal-sikat, worin das zweite Wort 
«Püssy' bedeten muss’ und 'sika.Iiliye; "Ber. d., Imit:-«Soktwarz » 
vorn. Siksinämm, schwarz. 2)! Kühris oder: Keönna,: die Alıt- 
iddiänen'{Bldod-Indians? ,! uhdıBiı.die Adkayee 74 - 1... 11T ; 

a. Piökann-Chef Mehktsliöhnds-ShkAlin‘ (das: eiserne: äfenad:,: 1a 
cheniise-ue Fer) un NE 

b. Pitkann-Chef Kutomägt: fder ale: Kutenä , velı Nr. d), 
8. 58010506/ der yma Inch na een 

c. Chef und Medecine:-Msnn--den: BlsodiIndians Watehs: (die 
Sbnnel! vel.-Me. 48}'d.,. auch nantelsn Än- der Sprache der Biack- 
feet, I, 58&, N, 83). Er heisst auch Kaiähs (das getrocknete 
Fleiseh}: oder Achkotölimnschiainn, d. 'hrietwa. =Mehreoe,! welche 
zusammen laufen.» S. 593. 2 DE Dr BE 
ı td Hiaisiküt (dee neife Raums iehenieleiäkr-ake Kept), 8. Per 
Schwager des Bäreneheßsi WinsohriKiäm, 8. 592) 593, wovon/ich 
nieht wiss, ob es ‚biöss Till oder ögn.,: 3. Nesn (Bei dit Black- 
feet: Bär (grauer, grizzly) öpoch-kiäyu; (schwarder) siku:kiäyu. 
Bearb-Paw-Gebirge; 7,8395. vghrikäliutissiton tiss,-Hamdy — Im 
Blackfeet, II, 480, ochk&t,'das -Beiiy' olituk adiın: { Kragff},' mine 
öädr- nepli ,:alt.-fein ‘alter Menh]ı woher 1.546: -Otekuma-Mepo, 
der alte Kopf (la vieille t&te), vgl. b. ad! e., sdwie. Nr. 7, D., jetzt 
der steife Fiss" gesariht (fa Jesıbe’roide). -+- ihlenide des grosse 
Soldat Aseläste' (lo karangusar’ew'le gros soldet),.wie:S. 596: 
«Ein gewöhnlich Big Soldier genannter Indianer. - Bein wahrer 
“Nethe! war Hastichstd. (der. Bucher; le haraagusun);s-: Auch der 
sog. Big Soldier (der grosse Soldat) Wektägelii,- ein grosser. Im- 
sehälfchdr' Marin , uiter ’dien Daustas am Mliskbusi: (Biere); I, 840. 

e. Hotokäneheh (der Kopf der Bisonhaut,, la t&te- de rabe). 
S. 598,8. Nr.d.! ..!.menaugn wo 

f.- Def der BlosdsTndione Seonicie:Beeinh (Ie “depauille de 
eröeHt); F FT, 6, Ar nn um 

g.'Bihi Hodeoiwe- Mate Pobtondeth (der sich den aan Benal). 

Eben da. 2 ‚x 
th. SiksekaliAnffhrer" Meckäbe iin (das Wolfskalatnd 
collier du loup); —-Wohl:indem’er als Welle mit den Asmen er- 
würgend dargestet wind; 8. iuu.- - u 7.0 

{. Sachkomapöh (das Kind), ein angesehener. Ghefıdiur Black- 
feet. Es bedeutet «kleiner Knabe, le petit gargon» nach 1, 624, 
IT, 162. - 

kpooch- it (der gehecke Bar,: Youra » oe), 1, 6, 
s. NP. d. . 


L  Eiläle-Blomänn (das Bürenmessor;; le’ Voufesu dotrs), ‚eben 
da,. vgl. siaänn, im-Blackfsot Messer 1,7885: " 

ı m. Der Piökann-Ghef Kötsepean-MWüka |d4s gefleckte Eik, Is 
biehe osie der Ganadier), welcher sich::aber kürklich nach einem 
glücklichen Gefechte -gegen ‚die Riht-Husds urıeetauft hatte, und 
nan der Bären -Chef Minoek- EBihie. (le oheflro des sars). hiess 
1,..546, 69. . Ma Zee EEE EZ 

N. Mikutssh -Stemick (der the: 'Bison , te neufi unge; 5. 
Nr. f. ehsähn, roth, ins Blupkfest,. dock wel. Bir. 0)? I, 621, such 
546, ’woselbet..auch, ohne Angabe: des indianischen‘ Nazeıens, «der 
weisse Bisen». Die:woisse- Bisonkuh steht bei ‚ereigen. Stärhuren 
ia:hohen Ehren; dahen r 

-0:: Hauptelef :allen Blackfest' Oaistähna (he theilre 'de la vache 
biesiohe, der .Gkref:-der ‘weissen -Bisonimh), I, 621, "nieht mr, 'Son- 
dern aueh, 1, 40,.'der Chef'Pteh- "ka {die weisse Bisonkah} 
vol. Omaba ka, weiss, oben) ' 

 ?/ Mobsapacke (die schöne Frau, la’ belle nme); etwa pos- 
sessiv: eine sohöne Frau habend? 1, 62%. ' 

gi Ikkas-Kinne (das herabgebogene :Kuhhort':, KM iey,, la 
come de: vaolıv basse). Hauptchef-def Piskanns, ebeit de Hin 
Gbief .der Siksekai oder eigentlichen 'Blackfoet;' und «das ‚nieder- 
gebogene Horn, la corne bassex- hach' Iy:616. 

r. Ein Pi&kann Namens Matschul I, 46%, und Kiäsax 463, 
deten .arsteres- «das schöne Haar » bedeutet,’ dasizweite alser «Pours 
gaucker, der Bär, welcher links 'isty» 3, 47: Vgl’ I, 641°, den 
Assiboin-Ghef Minohäune: (le Gaueber), welcher nach” eimern Ge- 
feokte seinen Namen veränderte 'umi sich Fatsgan'' (die Autülope 
oder CGabri; Osage tatöhka, Antilope) nadte.. m. 

-Bs finden sich‘1, 616, folgende: Obefs der-Piökanns: / 

. Br a) Matötoki-Stomdok (der Stier. aus der Mitte, Te Bueuf du 
mäkiens).. Vgl..642 Oktadqua-Stomick; doch gewiss au6h mit sfemick. 
Biaon (dem Stier), and etwa Horn, -veL'Nr. ı0.: und Butäh2@tane. 
— ‚ß Ponukäh- Zenian (die wikzunge fa Iangue de’ moks]) we 
matstundh, die: Zunge, ‚im: Blackfest. : .* 

t. Matoie-Podchsen (das Wort des Lebens, la parole de la 
uni; —, ,w95 gawiss nur. scheinhar. ehsisdlich. klingt. ı Ein‘ Onkel 

des .‚Nineeb-Kidin,. 1.873, 5 Nr.m nu d- 

‘u. Pioch-Kfku (der entfernte’ Bär),s. Nr. km. 

. v. Ein alter Kutanı ‚oder ‚Kutenäh mit Namen Hömach-Kadch- 
kum (die ‚grosse Erde, la grande terre) und dessen. Apha BEalsiie- 
Pöka (das Kind des Wolfs, Penfant du loup), desseh' Matter’ eine 
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Piökann. ‚wer. :‚Bei:den.Blackfeat ;phhka,. Kind: und«las: Wort: für 
Wolf Nr. —h.; auch bei-ihnen Gebisrgsname: Makuie -Stöki, I, 847. 
Sonst sikkapchs, Wolf (gumpiner gsauör), sehmipäb, Prairiewolf. 
Im Kutanäh ist U, 544, ämma,:Erde, skämmu, Kind, 540, und 
kachki oder ‚kachkin, Wolf, 543, was: Alles: niet hieher- passt, 
Aber.. bei ‚den Rlackfeet ksdchkum! (die lsde); 'Plussı: vomaohkeks: 
tdchtay (d. bh. ein grosser Fluss), vgl. asseh-iächtay (Bach); --: alsd 
in diesem kliowe mit Verauischickung des:Adf *),. wie Aftssis- 
sippi in:«der ıAlgonkia- oder Oibnä,Sprache: grosser 'Fhuss , vor 
missi, gross, und: sibi oder sipi,..Fduss, s. I, 2992,..und der Nanss 
des Jenisei. Urga-bü (d.'i. grosser: Fluss).. bei: den. Kamasohen, 
Klaproth, Asiat. Polygl., S. 464. — Eben so erklärst sich .dane 
der Name eines Pi&kamm, 1,448,. Bomacksch-Kakatohs' (der grosse 
Stern, la grande: 6inile), worin. tas zweite: Stern !im .Blackfeot! 
In «eben. dieser-Sprache heisst-das Bargschaf Admuch-Rikindge, dB. 
Grossborn, im Plur. aemachkk-kind, I, 6522, 550. Ohlsihkinnah, das 
Gewveib (Horn), 428, ist-wohl mi dem Worte für Kapf, u. Nr. d., 
verwandt. Passt es aber nebst ahsähn, roth, zum folgenden?-'-- 
w. .Miikotsötskina. (das rote Horn, la. corne. röuge, s.INr. n, 
q und ev), der sich früher Masteduna: (der Raben-Ohef, le cheflre 
des: sorbesux )! nannte... Vgl. 1,1578, den Mastöhpede - tdi, welclie 
den Raben tragen), genanhien Verein...  : -: A 
Pu yzm.d nt 42) Daosiss>. Asainibews.- . ' 
om ‚Die, Spraghe, der Assimihoins ist. in..der Haupisachs- dierdet 
Dagptas :u. 81 w;, A, 46. Banden :der: Assinibeins &50. Der Nase 
Assinjboin. sell. aachı Tanner -S. 57..eSteinsästero AMssen,. und alse 
aus.Idam Algenkin-Spreche stammen; 5. &88. -:Däcotas, 'I, 308, 
wovon ein Stamm Yanksonans.ıhuiset, Hank-päpa (Tetous)) und. 
Papa-Xare- (der sbgaschnittene Kopf), . welcher Stamm sin -Zweig 
dar Yanktogana üst.- :Der ‚Chef -liesor Lonte war Hatshkn -Ktä 
(der-.tilte-Bison) -Vgh die verseiindenen. mdissischen' Benemmuns: 
gan. des. Risse ik; 2; vom :Eikhinsehe ‚28, :weom Pröiriefuchs:#5;; 
vom Prairiewweff :98 3: ‚dann. vom. Pisckeiter-4,: 2424 .and>Musiela 
Vison oder Minks 243. Ein andende-hof: Fäwitschähka.T,, 898; 
ne nn 1 er Eir m ee nı2_3 3,0 
AM)NacH I, "884, inless setzen die Blackfeet:1?} As Haupiwort meist 
vor das Beiwort, man sagt z. B. mieht ‘«der weisse. Bür;» ‚sonder, «Bw 
der weisse,» nicht «Büren-Chef,n ‚sondern: «Chef-Bür» m. 2. Wi, Wel- 
leicht Verwechselupg mit andern nordamerikanischen. Stämmen, ‚.;B. den 
Mandans, \wo dies allerdings der Fall ist. Doch z.B. Kristikum-Biksinam 


{der wehwarzd Bonitter), 'I, 873, als ein Hrn. Mitchill gegebener Name. vl. 
oben Nr, 44 inter 4 


Wieder:eitr andereli DawdtazQlief Zulkin-Hion; von den Ammeri- 
kanern' Little Soltlidr genannt ; 1,8471: Chef: der Assihibeiss 
Ajanjan '( ganz kanzösisch-ku'spesuken‘);! ihder Uebersetzang der 
Ganadier «le Als den gros:Frameaisv)/-1; 641’ Ateh’Generat Jack- 
sen genau; ID, 89. Assinibuins, IE, 3Y: Mant6Wätäeitt (der 
verritchte:Bah, llours' f6ü. Etwa zerBMandäan’znätö, Ber,- vgl. noch 
7 unter Bra: &, wı) und-HulJish (der: verwundete Fuss, "Ya jambe 
biessde)i. M,.89. IVgl.'H, 41, den- Indiasser 'Vateokiin.Söuschendh 
(der Narr; le.fou). =: Päsesick-Mäaskutäui (nur Pulver, rien 
aie.sde la :poudrey; also: —+ er :diffäpeii; und: uhfellbar such ein 
guter: Schütze... Ein:'Assinibeir Woapel (sin Trupyp: Soldaten‘. 
bi 468, 563; wall Assinihdin-Chef! Btanbägli {fesbeßtheur;) - hi 
ET Pr Baar 0 72 00 48). Yaersuidedene; iu) ice 
u Voriden! Grodventreisdes priiries: über diese's.8. 530; deren 
Sprache ‚9:58 hg.’ Alıdk- Feiksindäieonöti>den Flle des Sasko- 
ischabhn, !Rivibre: ax: Hapides ‚: awei-Ohuls-1, 698; mil Namen 
oe. "Mexkoihätiientän' (das-Bisen; welthes: sicht! bewegt, Te’’Fer qui 
remüte, 3. 1,547, ud vgl Neid, a Nldı ud Ai Bine), Ss 
1.499, vaks obere Ar, 44, 6. Did’ c. Rt Nerk Nie Prn- 
sose'| oder des: fran®stdche: Kindd, 7, 525. ul Bit Erw<Chel 
Biripaans: (tie Rotien-Beily); T,4387, womit trat vielleicht Biich- 
ie? vergleichen dürfe, werk Idies-6h ürltohelh (vefdorBen, 20- 
kriütchig:rieehen ) ausgeht. ':Eit’anderer Urdw-Chef Lähghäar Tkons- 
Häir)shatte #0: Russ langes: Haar 1408. ’=— Chef! Peühpickilin |, 
366. Pie’ Nfe’of Makatsiine) aokkalisike dh Black-Hävrk [Boston 
468&);;-. Y; 989. Vahkehine (det, welcher tötet." 'oelul qui 
a), Al, 39.1 Ein>Ryih! Modskine Aiytsn! MER ut tie 
Bonnanf), I’ 385 Bin Krikölddisner MiiWokai-Möteti, d. i 
äsr redende !Denner ; 16’ tönnehte-haräguear‘; ’s. Ni: Hyd. " Be- 
Peßts anf oRt- rtnkbkkritlich” beß'cden Andisgsern seid nicht seen 
und hoch! im Bhretiv gehaltene‘ Tugend ‚EP, 1) Wen? de’: Chef 
Ullschasti JMitk (derMeiisehönfteuser, 16’ 'aigeur ‘A’horimes". 
wahrscheihli&h! nicht "buchstäblich, konderti "als! 1cherrde''Hyperbel 
du verstehen: Bitätapik' voßr "Btaniihe der 'telöpäbine “oder 
BtoneiTndiemg, I; 450: — Inr Mdg: für: Lit:ides'Aust,, 196%; Aug. 
Nr. 406, 8. 446, ein Aäuptlieig der‘ Cornatieies , ‚Namens '"B8o-pet- 
inneps (alte Duke). Vebermexikanische Eh. 's. Mithr., 17.3 
8.38: Bei deti Penis 8. 275’neuir- Pike: Chardöfsrick Yweisser 
Wolf) und Iskafappe (reicher Matin), wie ih Beitächen Rgn. Wolf 
und Reiche, engl. Rich. Ändere in. Stanley, Portraits of NA. Indians. 
-: Grimm, Gesch., 11; 77%, fülirt die Velksnamen ’auf: drei Arten 
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zurück , jadem, sie, sishr -aapk ar, Teutwerer (auf einen Sianmkarh, 
oder: auf. eine. voxstechende  Eiganschofk ‚des Volkes :seihst,. adar 
endlich. auf. die fregend: heniehen,  in:der es. wohnt: ::Der sumpeitete 
Art ist ‚der. Name. für ‚die ıNordamerikaner. kei den indienischen 
Natiopan.  yämliehz wahrsuheinlieh. als ‚Possessiv-Compesitum ge- 
dacht ,.. + gunages .Massar; x. mise: wie Sachsen: von ihnen: Messeen, 
meint man, die Malanchlänen, Ainhpaseh: {von ‚schwarzer :Klei- 
dung)... Kali. tngatıru: Se. We! -m.:80: HI, 465, ’bei.dem Artkkasıs 
Nehsikuss.,.:.vg)..nisitsoh, Messer;-und telitschäbs,. grens, —- ‚Bei 
den ‚Assjnihaius S. YA: Mina«haske von: ınihna, ‚Masser, banske, 
gross. Aueh, bai den Nagöia.ı(Siaum.).. vom: Stamme. dor Yankın, 
nans.$. 494 : .Miua-haska, zon Ataska,: gr0sB..—- la.der Blackfpeit 
sprache S. 480: Omakstoä aus-stpänn, Messer, mit dem aus 


; Nr, 44, , ersiehtlickhen Worte für: gress.-— ‚Beiden Krahr oder 


Knistensug, 5.803: .Kofammmelkomam von. mockkumane, .MonsaP, 
Mithr4 Ill, 3,,8..40P, ‚kiaussub, gross, ‚Eben. se hei slen. Qjihuäs 
( Chipawäs) oder Algorkins;9..892: "Taehimohkmman. von murlıkur 
man, Messer, woaj freilieh isehpigäho® ‚i großs, sich nicht fügt. r 
So endlich sagen die Wansji -(Osages) dafür Manhitänge (Mopsar 
gr98s) ‚wie für, Maulesel: natäh, (Ohr) -tängaı. (sroskohr, genauer 
wohlyr an Ohren, grose. r Gregg, Karawanenzüge durch die.waats 
Prairigen, 4845, hat den unhaltbaren, Gedanken, asiplisohen Ur 
sprung. der. Indianer zu- stüszem, auf ihr Patrierchenthum ..unker 
Häyptlingen. und .ihre Stasmmeiprichtupg- «Man ‚kamn dazuiaunkjr 
fährt ‚er eban.sa müberlagt. fartı Jl, ASS dg+ wihre Namen zählen; 
Die Indianer . geben, ihren. Ahkögsiagen ‚nligemeing Namen,: die 
sich ‚anf: Handnugen ı Eigensobaßen, Tiere, Nögel u, s. w. ber 
ziehen. .aing. Fesnnknhest, die. unter. dem alten Asisten allgemein 
hegrschend gewesen. zu ‚sein: saheipt.,.. Nur: gebildete, Familien- oder 
salehe, die. eing. gemischte Abstnmmung ‚unter. dem :Gregsindianeen 
baben,. Kensgn Zupamgen, ‚die gewöhnlich ‚von. ihren. Missionaren 
oder..vop; weriken Rreumden -enflahpt :warden,: wenn. sie .BBdets 
night ‚an. ‚weissen ‚Verfahren ‚Aunamen geerbt. hahen., 1 ‚Die 
Stäsnme erhalten ‚af ihre"Namen von. ahgegangenen, Haupilingnn 
odep augh von: einem, bespndarn- Umstanda hei ‚der Trapmungs. of 
aber mehmen, sie eineR... Namen, van einem ‚bedeutigamen: Worte 
[winısaheny die Egn. sind. dies. gleighfalls!] in ihrer.Sprache am 
So sollen ‚Chentaw... und Ciikasawı Namen. von Hänptlingen ;ge- 
wegen ‚sein; .Beminole .(ader -Seminoleh) und--Pigeia: bedautun 
einen Flügbtlipg ader Absnünnigen, [ähnliche Bageichnungen ‚ander- 
wärts, ‚Eiym,. Fersch., U, 527], während iinois in der Sprache 
kh 
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jenes .altan Stemmen, ud Iunpapen, wadunh, die. Delawares sich 
unterscheiden, Mann heisst. [Vgl Mithr., IN. 3, S. 15, aber mi 
gewisser Einschränkung Talvj,. Indien. Spr,, 53%, Nach Mithr. 
il. 2, S. 557, nennen sich die, Gbiquitos in Amerika selbst na 
quiüoßes, d. i, Mensch „ Mann: $. npoh ‚oben Mandans.) 
letztere ist vielleicht das Gewöhnlighate, demn, da ‚jedas Volk über 
alle andern ‚sich erhabsn Auakt, sa nennen sich seine Angeböri- 
gen ‚Münuer, im Gegensatza za. Knaben und Wabern, wie sie ihre 
Feinde zy nennen pflegen. »...[Nein, wahrstheinligh bloss Afeuschen, 
in. Ermangelung eines mehr begondersen Ausdrucks!] .. 

. Bei dan Crows (v, Wied S. 490) führt.der Waisse. dem Na- 
men: Mäeste-shihrä (würtlich Gelbapge.) van ischä, Auge, und 
sihdä, gelb; also r und d verweehsgli. — Bei den Päbnis des- 
gleichen, S. 830 fg.: Sahniach-täh-käh, ‚worin. des erste Wort: 
Mann,. das zweite: weiss. Die,Arikkaran Bährlsch-thäke, ein 
Weisser, wovon #ähnisch-tähka, Hranaese, gar. nicht, und Mäb- 
nisph-takapıia, ein Eugländer, Augengcheinlieh nur wenig ver- 
schieden ist, Mau vgl „zizitsah-etähka, Wolf (weisser) mit sui- 
zitsch-tekandhnonh, Wolf (grauer), Das. Adj. falgs nach, wie auch 
in Sähnisch-kähtitt, Neger , von socailh , schwarz, ‚wphaer , neiie- 
kattik-siha, Nacht, Sehr cherakteristiach heisst im Arikkara päh-tu 
Feind; Blut, d. i. hegreiflicher Weise nieht bJutsversrands, san- 
dern: dessen Bl man will! — Im idiom der Assiniboins Tasiäb- 
maschidju, Engländer, und peit donh wehl anvarwandtem Namen 
Uaschidju, Frananuse. Der,Neger Hatsdähpn jedenfalls vom der 
Sahwärze (sahne, sohwags), wie im Osage &. 640 nika-aahä (vir 
niger), Dacöta S. 491 Vasphitschuwähpa, im Ojibus Machkatä- 
üahs, d. i. schwarzes Fleisch [doch ist asein. tand, Fleisch}, wie 
man auch wohl in zu leichtferigem Tone von sschwarzem Elie- 
bein» für sohwarse Sklaven (vgl. Kanlar, Bonny,. S..400) spricht. - 
Bei den Dachta, S. 491, Maschidjo, ziemlich gleich wie im Ass 
niboin, Franzose, allein Sakedanchi, Engländer, was kaum zu 
skäh (weiss) gehört. — Im Blackfeet: Muiäpä, ein Engländer, 
aber, vorn mit nahpe, Mann: Mähpi-kuäcks, Franzose. Bei vw, Wied 
auch Siksahpä-kuhnn, d. i nach dem Prinzen: «ein schwarzer 
Franzose,» unstreiig vom vorigen mit sicksinämm, schwarz. — 
Afrikanische Beseichnungen für den Weissen s..2 B. Dewtsch-ıner- 
genländ. Zeitachrift, II, 13, 15, IU, 349. 

Forster, Beise um die Welt, U, 263, bemerkt: «Ein Beßehls- 
haber auf Dominica == Hiwaroa (einer Margussas-Insel) hiess Zomm. 
Mouu bedeutet im Tahitischen eine Schildkröte; es scheinen also 
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die Nanieh der Einwohner oft von’ Thieren 'hergenommen zu sein, 
was auch bei’ den ‘Nordamerikanischen Wilden gebräuchlich ist. 
Auf gleiche Weise bedeutet‘ Otkiu, .des Pahitischen Königs Name, 
einen Rtiher.» -—- Aidarah Totabu (Freund 'Kotzebue), mit wel- 
chem geradebrockten Narheti dieser sich auf Otdia bei seiner 
zweiten Reike wieder einführte. : Eine Namensvörderbung *), deren 
wir bei dem 'cohsonanteh-arıtien Insular-Volke früher 8.109 meh- 
rere'kentien ternfen. ' '«Ich’ ward ıiüh Allgemein erkaunt und 
Harick genannt ,''weit ich ‘nach der "hier üblichen [Schon oben 
S. 44 berührten] 'Sitte imeinen "Namen "Zum 'Siegel des Freutd- 
schäftsbundes mlit 'Rarick getauscht hatte. » Das Bucli der denk- 
würdigen Ehtdecktngen, 8.420). — "Eine andere Sonderbarkeit 
zeigt Sich! beil’den! Jakute (Bohlliigk, !jgkutischer Text, 8. 68): 
«Den Vater, die’Mütter td die’ bejahrteh’Verwandten dei Mannes 
vorehrenisie‘ Tears‘ yäkätischen Weiber} Gott gleich‘ t.’s:' w., und 
mehren‘ eihen''Verwardten ihres”Mannes nicht bei’'seinerh Jakuti-. 
schek ‘Namen. "Dieser übertrieböhe Respect, welöher dem’ jaku- 
fiächeh ‘Weiße / kwährfscheftitich sus "Stfperloricätsfucktichteti, vom 
Manne” gegeir seine Sippschaft eiigeflösst“ wird®=-Hidet Vielleicht 
ber:dani‘ Türken’ din" ontferntös ‘Anlalogon ‚” wo’ der” Fremde ‚' aus 
BiferstüchtstifdkSithten ’bline 'Zweifel; hie 'der-Frats des Türken, 
mit welchem 6 spricht; Eiwähnüng than darf. — eiiese: Leber- 
Hefferiing von 'der Enipfindtichkeit des Meeres fir'die Anrede’ mit 
seihem -Vortiamen' [nach dessen 'Nehnung durch’ Moses "es "sich, 
spalMete!} und’ dis ddr Anrede’ des Aardn an Pharao, 'desseni”Vor- 
nante Er&BWeiid, a. i. der Vater‘ des Kinderzetigenden, gewesen 
sehr stf: bewalsen' deh'ihohen! Werth; telcheh die Ataber von 
jeher, wie die Aönier, adf- den Nornämen setzten : "Gatıdenf‘ prav- 
nomine mölles Auniculae‘ (Hor. serm.; II, 8‘, 9. 3%); dies ist ge- 
rade ‚Ads Verkehrte der’ Artigkeitsbenehnumg), die’ bei den Russen 
Sitte : bei: denselben ist'es aftiger,’ Jemand dis den Sohn seines 
Vaters Anzureden; ats ihh mit 'seinem’eigenen Taufnamen zu nen- 
nen; ith' Grunde’ Hegt'"bei allen diesen dreieh, so weit von efin- 
ander vetschiedenen Yblkern ; "bei den 'Röinern, Arabern‘ und 
Russen, dasseibe Bestreberi, sich: gegen den’ Angeredeteh gefällig 
und artig zu erweisen, zum'Grmde.» Worte v. Hammer’s, Namen 
der Araber, 8: 49, die mir 'noch nicht völlig einleuchten, indem 


‚*) Die Behandlung fremder Eigennamen von R. Holzapfel in Herrig's 
Archiv für das Studium der neuern Sprachen, ist mir nur dem Namen 
nach bekannt. 
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der Gebrauch von Vornamen in der Anrede wenigstens bei uns 
von andern Gründen abhängt. Siehe noch oben S. 50. — «Ausser 
besondern eigenthünsieeniNnufen-Mihitel il Bonny (Westküste 
von Afrika) sehr Viele noch andere von den Weissen überkom- 
imene' [Huch wohl kur diesen gegenttber, uld' \Wwohl/oft näch den 
$ckiffen‘ mit welchen sie’ Verkehr hätten}; ‚Arükir’ oft’ spdnische, 
jetkl kur“ englische, und zum“ Theil sehr‘ konfische” Beinartıen. 
Solche sind z.B. Antonio, Kimenez! Mapöldön; Mate [vil: mbster's 
Inlte}‘, Yndian'Olisen, Johh Africa, 'Steamboat; Bublin, ''Wileot, 
Hbtitd of Lech, And Poppei!"Mänilia Peppetl’i.'s. W:>"""ller, 
Böhny’;'®. 7 al TLDOCA NMgoz DuliETZ TCD nord ae 
Ahr, Orierte'’Bbe: } Vol: Teer, 313 
(vat!' deutsch-ihotgen!. 'Zeitschrik‘, Ik, '#P, 44) Beisal PATE 
Sprachen’ des g ;ossenl Kafferstäinriiek? Ih athe'Winlebth,, tie namies 
of“p&rsoris äre' Hs we''shdult' ipebt, Sigoffieänt. OF; ibe 
follb wid‘ which dre very comthid arongrhe Gube Böse Amar 
bö tikbıf As speeimens:' N Kimi! "shatne”| Mike yam 
ei oe Re er ke Feirarbpae6 vater 
Bürge tt lang” Peter: 5 Hank" The: Morlicker 
who Atlörkiovir dabhr glkibiidh betr B'Wohr astra 
Stlirde” ddr "ander. Berierkehstwehtf ehschiehähen Flkütiistäkitlen, 
wie deren! ih’ vorigeh'Kapftel? 2% Ya ndiken ihr, ii 
Mehge kehlieh” tefinden. Pivia' zyeis"No onkieraliäh’s SılPärtgjana 
Schw *Tiisnews of“ddarll’.* va däs'zweite,. win hier Mutter 
ir Folge" sBinär 'Beßürk:sthrbhr = Im’ Alu äh ÄfHhSC Oxikaste: 
Proßer hahlek Are taken Tröih‘ Sonk'ühject"hr Antlasne in Eimdlon 
hfe, YBUS? Gntabdl comes ron IRA GT. Berg: Brain”, 
Ubalekib- 'Signifidg "&he’ Hay Huh’iaway?. SePHepdiike: VehrTe 
nöhiis “etpressidg the! abötrhetiens OP !mind ‘or üssierap lkkegs!. 
p:'FO8U CE May” ‘prößer Yalaes anlong dnrumdasCare- Inteäkgibhe 
signilltent.- Peoplehere’häve' üsuhmy Ionfy (öte- nal )2doratimes 
twd dr-three‘,: büt-never a’ sürhhnie,; Nkerch@" Eingisteb FRö-fol- 
lowing are naihetof' naht: ı Uihparit) u-TrooPIEOH BIN EUWCHLE, 
und Tm'Deutschen Kraut, frz. Malherbe' slı Unkrasi' abaR Sande 
bei den Färbern in Languedoc, der Seidelbastbaum). Umlomeo, 
a mouth [nur scheinbar Theod. Mundt, was vielmehr Schützer). 
Inkaba Eindala, an ald.oz.. "Untabana, a ‚little mountain, and 
Unyokana .- ‚& little. serpent, beide- mit. Demipptivendung,. Also 
das zweite in' sofern unterschieden: vom ko gras sergemt wie 
Le derf' agile als irtdiähfsche‘ "Metiesnameh in. Cooper ‚Leiste 
Mohikaner. : set win. 
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u Namen von, religiösen oder sonstigen, moralischen Interegsep 
eimes Volkas ofer noch enger der Adltern „welchen, ein Mensch 
angehört, sind_.vor Allem, wo es sich um mythologische Aufklä- 
rungen, mittels „Namen, hangelt „,.graßger. Aufmerksamkeit werth, 

Wendler. Inde sera. die Namen alten. .ger, Fhröst,*) die beider 
Testamente ‚gleichsam ‚zur, Heiligung, des Lebens auf sich, und. dje 
Seinigen überträgt, der Spanier sogar nach heiligen, ‚auf. die Jhng; 
frau Maria hezuglichep Ereignissen, wie Encarnaglon, Concepcion, 
Matividad. (Allgem. Lit.-Zeit.,. A825, Nr, A9), den ‚Franenzimmern 
Taufnamen Jeiht, im, Englischen ehemals, die, Bigotferie ganze lange 
Bibelsprücha.gleichfallg zu, Taufnagmen wählte, und, auch ‚bei uns 

dig, Gottbilf. (Eamilienpamg Gotthelf, hier doch wohl als, driue. und 
night zyyaie Person, gedacht, By unte ‚Binzudenken ‚eines. Dativa), 
Lekereoht, Amadens, (Fawjliennarae \ iebagoft, , ‚pnd z. B. Danke- 
satt, Heinrich ‚Cal sus a. den Täuflingen wäg, ‚ein Asgebinde auf 
die Lehensseisg mitgegeben paid so bekundet. sich dagin nichys 
als-ein. Kammer, religiöser, Sinn der, Namenseher ,, welcher, gern 
bald. aich;,in „Segenswünscke kleidet ‚für. das, in, Frage, stehende 
Kind, andere’ Male zum. Ausprucke ‚des, Dankes wird für. die. 69 
burg ndes Kindes ,, als Erfüllung eipes Wunsches der. Acltern ,„ „als 
eine, jhnen, ‚durgh ‚Nie, Getthait zu Theil. gewordene Gabe. ‚Ygl. 
4, B. Kriedewelter (gleichsam , Friede. wollt’ er, bei, Gelegenheit 
dag. ‚karisprı Friedens] Sperling ı „T anfoge Kreuzwendegich, 
Lysanias, Pausanias, d.h, der Retrübniss, vielleicht Jangp ‚ger 
täuschter Hoffoung. der Asltern, ‚ein Ende machend. ‚Umgekehrt 

MeyanyIrg.. .Dschennet, d..i. Seligkeit (arabisch), Frauenname 
bei,.den. Tscherkessen, ‚Klaproth,. Beise,,I, 592, der, vielleicht .dje 
Seligkait der. Asltern.;üher, die Tochter anzeigen, soll,,.lta Fa- 
miliaugamg E'ortnnio, . ‚Liedegdighter, Paul v. .Spretten, . genannt 
Bpesatun. (ala vermulälic „dureh blose Umeeutung) ‚Daeide 
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“) "Weisth., II, 6, "nd sol der bimann! dem "jändtrichter "rueften, 
wie er nämlich der Diet] hayst mis m Hchem namb,' vnd ih wessen 
den’menschen. — Ahtl. mätinsmo (cögnomen), Graff, H, 726, 46WR,: häst 
wohl keuwr ein suilder Name, wie J. Grimor in Aufreckt-Kuhn, 3, 80, an- 
zugebmen scheint, sondern, denke ich, da milti auch largug,. muyunißcus, 
vielmehr ein «freigebiger,» noch über die andern gespendeter Name. Vgl. 
oben S. 40. 





riss (gleichsam .Vebersetzusg‘-vam:. griech. 'Ziimerins ,  Aratus, 
IIoivawerog); Publilius Optatianme (von optatus) Pesphyrius, Bern- 
hardi,:Röm. Lit, S. 428, d. is der Erwlnschte, wie.ital. Benvenuto 
(willkommen). . Agapeter: tüyanıröz), Alapius. — Desgleichen 
Donatus (auch wohl im Deutschen Domath), Deeilatus, ital Carlo 
Dati, s. Bayle, frz. Donnedieu, Dondey '[donam Dei?) Dupee ide 
prato), Familiennamen Donne, Dieude (a deo datus, s. Le Rowx: 
Diegrdonne, Beiname mancher: fünstl> Kinder, die man glaubt von 
Gott erbesen zu haben: Deodatiws) und: sogar Orisname 8. Die statt 
S. Diodati, Leo, Universalgesch., II, 444.' Familistname Donn.- 
dien (donavis Deus), wie die Päpste Denstiedit, "T’heodssus, 
Adeodatus, Rühs, Gesch., S. 363. «Tagriberdi,: die’ arabische 
Verstüummelung des türkischen Tanri wertdi, d. i. Gott hats ge- 
geben,» v. Hammer, Arab: Namen, S.:48:' Qued-deisrwult,. mit- 
hin Fügung m den Willem Gottes. aussprechend, Grimm, Il, 963. 
Abgeordneter in der ersten preuss. Kammer di Die, : Etwa ital 
Dono, Doni hieher? Frz. Duden wielleicht so viel als Domiai 
[i. e. Dei] so. servus, von dom? Vgl. ital, Donzellinns bei Bayle. 
Frz. Doneau, (Dongllus), Domnet.: Diese Art-von Namsengebuns 
war bei vielen Völkern üblich. (vg). Etysa. Farsch, I, S.xıxrufg, 
II, 394) als ’AmoMödorog, König von Bactrien.: Sanskr. mit dasta 
(datus, cregtus): Tahärudatta, Vieäkkhadatta, Lassen, Inst, Praeri, 
p. @7, 32. In Webers Katalog der Berl Sanskzit-Handsochr., z.B. 
Arudadatta von, Arusa, A name;of.ihe.sun; also of his dharioleer, 
or the dawarpersonified. . Bhänudatta, Bäryadatta (Heliodecus;, 
Mrgänkadatta von mrgänka, The moon, aus mrga, A deer, und 
anka, A mark, a symbol, ®hävänkdatta von Bhävänt, The gauddess 
Pärvati or Durgä in her pacific and amiable form. .Giwadatia. 
Gridatta. Krshnadatta, Ruridatta wie Vararuci (splendore exi- 
mio) vielleicht nur von dem Appellativ ruci &, Light, lastre; a 
ray of light cet. Auch Yajnadatta von’ yana mi, A sacrifice, 
also wohl ein durch Opfer erlangter Sohn. Yajnavalka, Vater 
« des Gesetzgebers Yäjnavalkya. Armenisch Mikerdat (Mithnida- 
tes), Schroeder, Thes. Arm:, p. 396,: der jedoch irrt, wenn er 
das richtigere 5 von den Griechen an lie Stelle des: ausgekern- 
ten h (Zend. Gottheit Mithra, Brockhaus, Vendidad, pn. 384), und 
dat für judiezum, (vielmehr Zend da -4. dawms, 9%. orastus 9,369, 
sonst datho on. Le den, p. 367). nimmt, während seine Bedeutung 
nicht, wie er glaubt, der von Daniel nahe, kommt, vielmehr der 
von Nathan (Wathanson), Nathanael, Nathanjah cet, Gesemius, 
Thes,, 4. 2, p. 929, Elehaman, Einathan. (quem Deus donaus; 
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u. vi’stBersasunmemiön wnit voraufgebewdenz 28 (Deus), 1.1,:p.9® 
—1402, wad 'mit 'Abkürsungen wen Jukhlsetäh =. B. Jehonathan 
u. 8. w., IE 4,:p: 880-388, Aeimlich im. Deutschen Gottfried, 
Gottish (nicht so. viel-als- Theophilus, Phäkstässes,. s. oben 8. 268, 
obgleich ihm’ Chitettieh ‚nachgebildet worden), Goftkold (etwa 
nicht immor == :Got#waldt, sundern auch etwa Gett gleichsein 
zu Lehnstreue verbunden oder heid, » bei v. Klein österr. Vogt- 
hold statt Klient, ‘und Hold), Gottschalk, Graf, IV, 459; wit Ans 
(Asen), I, 387 fg.,. und ukandinuv. Thor. Familienueme Gottheil' 
(von:Go4 sehr Heil.empfabgend). -: Gottsahtak (vielleicht eiliptisch 
Schiek); 5. bau 8.451. ' Slawisch Bogdan (Dei denum), grierh. 
Bcddonis,: Bsoddcic, Anaftecc, Beödcspoc, Auyöisct, a, vorals- 
gesetzt, 'days ia dhnen :die Meinung ist, damit einen von Gott Ge- 
schenktön und nicht yielmehr einen Yon Gett Beschenkten (®eo- 
Sulortog) zu bezeichnen. -—-— Gesentkus, Mon. Phoen., I, 396, be- 
mnerkt: «Horum "krim nomimukn: (sc. porsönarum), ut recte-obser- 
vat Haniakerus Mise., p. 246, 'sigaiflvaflo erktioribus lintibus 'oir- 
cumseliptä es, 'qinan’ipro 'sidgulafi ''qbadam Poenorum derstdar- 
norz pilariema ad 'pieldtem‘ eriga Asus Pertinent, et mode sorum, 
qui 'aoınlan “gerant ; :pibtaten läudard , Mods paremum gratuen 
aniıstuny conwkomorare:, wnöodo hömineri significare soleant, Qui-- 
quascandues habeat,' diis -aeuspta: relenet'ver- a. desrum auilio ex- 
spechet.: Cui 'a&cddif;:'«pückd 'magha-saepe inier nomina pp. He- - 
braic&''st Phoehloia reperitur similitudo,,- ut mon raro bdo Aelukıh- 
diserimen sit givd Piivedio6s pro:Jehovae nemine Baalis ullo- ' 
rumqus :numänue \titulos pösuerunt» - So erklärt "dann 'Gesenkrs 
z. B. Haunibal =: gratin Dei; "Amtrakkl aer' cujus auollium ost 
Baal Hämiloarı i= Hpba 'arı: uam donavi.Millgar, voll: daıın 
quem dorlarit Deus;’riepri/quem dokavit Jchovak, 9.407. — «Selbst 
manche Namen £griethischer Hetären bei Lucian und Athenäus 
deuten noch ‚». bemerkt Muvers,'-Die-‘Phönizier, I, di, «auf ur- 
sprünglioh 'phesisische Harkdnk; 80 hiess Lafs mit andern Namen 
Leaena, Lsdention, was grivchischs Uebersetsung des erstern 
Wortes ‚ mämlich' wtb:iist; Petla, Fotis «= nb, und die Namen 
Meiitta,, Meletho, Milta, 'Thuldtta, Astra, Köttina gehen oflen- 
bar :auf Mylitta, Thalath, Astarte, Kotys.» Mindestens Adls, {Bog 
ganz nack Analogie von Aklöc aus Aads göbildet, und Mökvr« (als 
Mäuose, Biene, häufiger Franenname) müssten dem Hellenischen, 
wenn nicht ‘dieser .$prache von Hause aus angehörig, sehr ge- 
schickt angepasst sein. — A4egipiische Personennamen "von Golt- 
heiten, ausser schon genannten, z.B. Paisis der der Isis, Thalsis 
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die des Isis (mis: Artikel) ;ı Potoskris , "Betamom , 'Adig. 'Lit.-Zeit.. 
46R5,.Nr.450; Ghasspallien, Granım., pr340. . - . 

- -Grischen und 'Röther haben in: ihrem 'stsbet- Bine 7 erou 
oder wegen der Hierodulie'(Sandkr:''Astadäd, Tempelsklavinner. 
‚eigentlich numinis servae), ih wohl nie als Sklaven oder Enschr 
dieser oder jener Gottheit bezeichnet.‘ "Um: s6 ’Ikafidtr |finden 
steh 'derlei Namen 'anderwärts. : Zi B. im! Sarlsırt: KAldäsa, 
-Dürgädäsa; Gahgädäsa, !Mülnaeäsa. ©!‘ Ferner purhische, Ge- 
senits,"Munum., I, 899, z.B. "Aßdaotdorbz (servus Astartes). Fer- 
ner «Obed-Melcart "Hochiiuk, Obed-Tänat "Antenldupes‘, Obed- 
"Btiömesh 'Hiuöbupos,» Journ. of the’ Asiat.' Sot. Yf Great Britain 
end: Bengal, Nr. VI; p. 149: ‘8. atcch‘'Diefenbasch, Mat.'WB., r. 
"Abednogo. Sinoitieche bei Tuch; ' Deutsbhuntorgend. Zeitschrifi, DL 


137, 180. "Im Arabischen mit, de Servus (Hammer - Purgstal. 
Die Namen der Araber, $.8g.). z.B, „Abderpahman, i, g. Servus 
miserigordig, (> II) s0.,Deis Im Hebräisghen mis 22, Ge- 
senmius,-Thes. «I; 2, B80-fgı; der 'unter batı2y/{sewwus Des)-auch 
‘2. B. äthiapisch -Gebtra-Christes (Bervas.iükstisti), .ciexststh Gett- 
achallı, wehl.ital ‚Orescalahl, ja sogar..zim geutth, \ Eteidoc; 
-auflühr, Ohbad-jah (culier Beil. -nAbda-ahaimat or: Serwent. of 
the Sun,» ‚Asiat.: Ros.- adı iGale ,. 2°. , IM, ı8:.kbei den :heidunisshen 
'Ansbern 6. |Gesenias l.'L.), ist se viel als:hindust. Boundas, 6. de 
Tassy ‚App: sax: Budim. de: la langue .Hind., p.:58, und. Seaskr. 
:MAsyadksz (wie Lakshmidäsa, Golebr.-Brahmeg.;:p. V, vgl. Etyan. 
.‚#ereab, .H,294): :Tassy erinnert ‚an ıden:Namen das schottischen 
‚Asiessalisten @H1-Cheriat. (sorviteur: du Christ, sı oben Atkiopisch, 
Kooröteuiog ’Apipec,kanii., Palatagr.’/Gr: ; p. 49, und bei -Bayle 
-Btadsfeen, Hobed-Jomn,: Ahdissm) aus ‚schett.gael.:'gille}, isisch 
« giollo „..A,servant,ia fossınan,.vpl.'gikia, Metkenky,! Nabktr-. zum 
‘ WBi.des ‚sahott: Dial., 8.49, :53, ıumd z.B: -eott/s. Wevärlev, 1. 
: Ng).. auckänsch .cdila, .ıA; servant.' ıı Herive ‚C&ila De 1 sOnlidiiess or 
Coli-Deir + alsıı wäre es wolbntes !Beumm-ı, auzarder: of Beligieus 
..fnressbsiy sulsisting ‚in. Ireland, Euglend and.Walss,!se calleil dtom 
‚oeingg Alp ‚servaniaınf Ger. .- ktmayımie> called .:Eseitiste ı im: Great- 
Buisain. . Bei DiG..: Amssline Bei,» sipnsthae., deuokae;i wis datmlichi 
sörvs Dei appellantur; z. B. Meut;:shciiiexBeii, Timttring.-sächs. Ver- 
ein, ıA860,: 6.164 5: ähnlich wie arabı- uud el server Dikkc 
i. e. -Muhammedis. Gesenius, -Monum.,'1, 139 -— Ferner O'Brien, 
v. Maol (eigentlich ‚bald, . auch: blunt): -irisch -Maol, a servant 
‘ miher a shaved person [etwa mit Bezug auf Tonsur?], dewvoted 
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to somb Slüht . snawligisus aogklers“i It | was 'Aneiently' ‚but \of We- 
verence to Saints('prefixed ‚to: the namse of ıhen 'Iai Christening: 
as. Madl»Chealmnehille. which ‚preperly. mean&-S. Kolamba’s ser- 
vant ‚or. devatee. ‚Madl-Meaghininn, %.Sesphluin’s .eto, im!ähe 
samga männer. .asıyiella, ex. Molla- Choluim, (Hella -Pättnalao, 
Giolla-Brighide, properiy ‚sigeitying Ihe :serwant of $,' Batrick,: of 
S; Brigs co. Vgl Leeis Krklärung von Bellavenus uud Bigewe- 
zus Liv.V,:3%, ‚alg Diener.zen rel und Algken (irisch: -A-fedry 
an hob-geblin) in. seinem-Buche Mal Gl, #, 35. — -InrXXil Epi- 
stelarum Panli-Gop: Bogeuesanus ed. Mattkaci,. pı HR, takt yaddi- 
scalaog,. litegis partim Graesis :partim. Latinis- als Bgn.. für. Sindt- 
schalck,. wie ‚p..8%,.90rb., 93. -Auch p- 82ıby augelbii (b:damah- 
sirichan);,.. was unsireilig: abbreviimes Eingelbracht mis -A:n.uisht 
ahd. p, Grimm, II, 556. Sodann p. 74 b. yuvSap offenbar Günther, 
Grimm, 1F,' 57, ferder p.89-zwei abbreviirte Namen’ vorn "mit 
härf: und: hil6,; aber 'p.8% b:, 9%, fergus, feryoe (veR. Yuodr, yodı, 
p. 365.) wührscheinlieh keltisch ,' wöher m B-+Ramillennamt’ ®P%r- 
ausm Thendult Brioza: Oelorı I. Quentel. (1485,.4ı),1 Gsdbeu)ic, 
wie 'Obmsdfa. . Gottschalk : (Domskatı: Irzı 1,oiis ı.de.Dien) . Jauch 
"Gotischall ‚;Emgelschail, ‚Erimmj.:18,:582,Owie. Mitschalb)- kusugt 
„gerade: so viele alsılzrall, Aba-allahl "Vgl, ahd, sche, Scall ı(somms, 


.-fasaulbs,ıickiens };. Graf, WI, 580 £g., D6» scaldhuts, ddeiscaid, yakl. 
. sgalag „iSenRıs! sineblus. agrastisus;: und :daber-uhd. -murwÄashealh, 


ı Agaso, \eaballarigs, .‚venescalh: {diev.:älteste dep Diemerschäft). - Ach 
anid goth. Ahins ‚tamuids)ı. camp. . Bartı.. Geimch ;; W, 539) - Cinlkt- 
num, Obrisinann: (Christi Diekstmann);, auch Chedstiih, Ohristhll 
wahsseheinlich Beutin., und, nackt ‚za Arsysteilk - :Bdamier Mommddei 
(homo! im. Sinne von vasallus) und. Käperemddi wahrscheinlich 
ans dem ‚partug. 'esperar. (aveiseebrißienee: eir qustalı'un); - Uhrkilla- 
aa cet. -; Erahcisqued- Michel Races: maud., 1,298, :vöm J...64 2. 
v...ıBesoders gerıtiBenöunungen von Kalenderheilägen. -Velö x B. 
Galt, ‚Galle\mit Weisth.,.Il,:678 :- auf. Saml :Gellews:tag...-Ber 
‚Heilige welbst (wweher-auck«St.. Gallen} -hatı.schon Vorfahren.im 
ı Gallsis:; als. Beihamienıbei den. Römern, gleich.GaMius, Galkenius. 
',An)sant Odlmans tag: (Culumhankıs, mad üaker etwa Mohlesankın, 
"Kahl als Küszungl, wie: Mt. Gyr. von Oyriacust);ı sant 'Mentien 
-tdg:-B0; zur samt Jorlgei, Bicheld, tag: 088; :Allarheylingtag 600. 


. Ditistdachs hae halmen, in:der vasten, und daher vielleitht Palm. 


11a dem: bigetteri. Spanien, Wo ,- wollte jemand ‘vom: fremden 
wissen, ob. e&! spanisch spreche, man ihn‘ frag,.iob;:er «chfästlich 
spreche,» 'führt! die Parole den Nathen et santo, weil sieukkeist 
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«Gott erbarıne dich (meiner),» 5. Adehumng, 'v. Kyrieles.’ Bozo- 
mienas (gerettöt, durch Prolepsis’vom ewigen Heile verstanden. 
ı. Hierophilus, der Heiligen Freund. Hieronymus, mit heiligen 
Namen, oder‘, um keinen Gott oder Heiligen ‘vor ‘den Kopf zu 
stossen, wo möglich nach 'Ihnen’Alfen benannt. 'Vgl. Namen vorn 
mit: Övon.ce: Biovöptog ‘u: 5. w. 'Böavögn, Mutter’ Ger“ Bithneniden, 
niit‘ guten’ Nathetı, weil man; Wie beim Gottseiberuns! &ie durch 
eineh schlimmen zu”’reizen whd herbeizurufeli 'fürdhtete: - 
""Aegidias wahrscheinlich utiter Gottes’ Aegide; katım doch, 
wie der Mädohermarnd Alyldiov, d.'i. Zicklein, wie arab. Omneiss 
(Hammer, Arab. Namen; S. 104. — Bivodiaitok (Yon 'Gött be- 
het), wie auch Bebppaostos währscheitlich wor Gott‘ Berafhen, 
bewacht: 'So' atch "im Sarskfit' 2.'8. "Brahmagtpta‘, ' Chandra- 
. gepta (vom Monde beschützt); ‘woher Sandrabottä:' Atdere s 
Lassen,’ Alterth.,.1l', S.x2x: Auch’ Chärugupta, A Son 'bf Rishüa 
Indraykttta wid Bandhupätit« (bunt, Verwandter‘'päläd, Che- 
rished, nourished). ' Tedsterlotustvont'Gott' untersnth!“ent 
Xorg, Yon Gott gegrühdet; geschaffen: 'Bköuwjöröd’ etwa: des- 
sen Gott eingedenk bleibt, es müsste denn im..christlichen Sinne 
pıvnotög als verlobt genommen sein, mit Bezug auf Maria, wie 
Nonnen , sich als Bräute Christi. betrachten. ARYRETRS ‚(Gott he- 
kapnt; ‚Eteksichtlich seiner demgemäss Aängerichtetan Iagsinnungen 
und: Thaten).. "Tys®s&, Gott'ichrend;, allein Beitnz, ' Adfıpz 
u. &. w., von Gott, Zeus, Ehreh tmpfähgeiid oder" geßhrt, rät. 
El Möten billah, y. ‚Honamer, Arabische, ‚Nängen, S. Ak; Rühs. 
Mohamed V.. Motaz, ‚kerächlig im. 2. Glt)y: ‚N@hoehd. : ‚Goboperekt, 
Te eligine Betten haben Ukers‘, eina ste‘ eräkteriikbnde Yor- 
liebe auch in die Egn. gelegt. So wurden protestantjscher, Seits, 
wie Beneken, Teuto, S.291, sich ausdrückt, «seit Luther iu Deutseh- 
land.die Heiligen. nichtmehr zu Gevatterm gelsoten ‚» und dadurch 
misehe 'Tetifaäktten ' 30 'ziernlich "Als ausschiiessliches Eigenthum 
derh Kathblicismus‘ belassen," ‚wie .z.. B. ‚Aloys, Ignaz, Joseph, 
Nepomuck, Kayer.u.s. w.. Abel S.48....2.'B. in Baiern: Joseph 
Maria. Johann "Nepormuck + - und: Franz (von Assisi) Ignaz —: 
Aloys Maria —-'; Fretiz Xaver Anton = 'v. Bafenbraf !kleiner 
Braten’ im Topf?]. .Ferner bei v. Lang unter Morawitzky (To- 
por, poln. Axt) auf Tenozia und Hudnitz, z. B. 4. Maximilisn 
(lat.) Emanuel (hebr.) Heinrich (deutsch) Antou de -Padasa Franz 
Xaver, 2. Philipp (griech.) Carl Heinrich Germann {deutsch) Je- 
baun (hebr.) Nepomuck (slaw.) Anton de Paula, 3. Maximilian 
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Joseph Clemens ‚Peter ‚Heinrich. — Vgl. .Aahnliches von, den Puri- 
tanern, aben 8. .48,. Von ihnen Macaulay, U, 446: «Die.kurz. 
haarigen, näseluden , grinsenden Heiligen ‚. die ihre Kinden mit 
Taufnamen .aus dem Buche, Nehemia versahen.» Ein bekanntes 
Pröbchen von Aberwitz: .«Praise God [Preise-Gott, wie z..B. 
deutsch Idebegott, in befehlender: Weise gedacht] Barebone [d. h. 
Haut und Knochen) und dessen. Bruder, gekürzt Damned Barp- 
bone geheissen, weil er zum. Vornamen den Spruph. hatte: « Wäre, 
Christus night für. uns gestorben, wir ‚wären ewig verdammt.» 
Lea, .‚Welsgesch,, II, 609. So waren auch.in die. Egn. der Apgypter 
vielfach ‚Dogmen verflochten; s. Lne. pro Imagg., VI, -53,.ed.. Rip. 
— Sonst: üben aber selbst. politische Parleiungen auf Namengebung 
und, Nampnänderung. öftags ihren. Einfluss. In dieser-Weise be-: 
merkt Beneken,, Tewto,. 8. 262, wie unser der Direokorielregiemang, 
sich, dae Adelszeichen .de, dem, Familiennamen ang anschloss,. 30; 
«dass es aufhörte, ein. Zeichen zu sein uud: nu Delaridıme, und 
Deialandes sich durch dies grosse Opfer, aler bons citayans baglau- 
bigten.» «Wenn,» u“ Baus (Der Darfnotär *), ‚ubers.- von 
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") Daraus” sammle ich auch "noch Namenskürzuggen zu den schon, 
frükler (8. 421) beigebrachten. Bandi statt Ändräs (Andreas), I, 21, IT, 
408; auch Andor, II, 434. Angyalbandi, |, 26, ein in Ungarn einst de. 
rühmter Räuber. — Bälint, Valentin, il; 468. Gaszi (Casper), IN! 420: 
Miksa, Maximilian, Il, 438. Imre (Emriob, woher: Ameriks), Piste (Sie-. 
phan), > 30; ILL, 440. os (Achaz, doch wohl yom Gefährten, des Aage 
Achateh ‚1, € wie Janos, Johann, I, 29. Uvöges Jancsi, Johann der, 
Glaverer, Fi 0. Pal, Paul,' 1, '99.' Auch Perkö,' so tiemien u 
rischen Soldaten [eigentlich Franz, also um des Gleichklanges willds?.deA 
Franzosen, 1], .49.. Lhuslö, Ladislans. Suzsi, Verkürzung von Elisgbeth, 
entspricht dem deutschen Liegchen, I, 73. Btelka, Adelheid,. mit, Suff. «Kg, 
I, 96. Kata, Katharina, III, 22. Vilma, Wilhelnfine, 1,25. Sual,, Susanna, 
II, 27. tirdal, Therese, H, 280. Verus, Verkürzung von Veronica, II, 470: 
— Der ungbrische Blooksherg bei Ofen ;' van] eimerin Blockkurane; weiches 
bei ger ‚letzten Belagerung daselbst errichtet worden ;‚jeist die, Sterawante 
dort. Upgar. heisgt er a Gellfrt Hogyi, .Berg ‚des heil. Erardus-.[also, 
u für’das erste’ „ und yorgeschöben?], weil im MM. Jahrh. der Bischof, 
von Ckahad’ ‘durch die ‚e gorssschenen?), von diesem Berge in’ die Donau” 
gestürzt. worden :wat. —— Mollb:[cofvas], Rappe; ein gewöhnlicher Pfertie-” 
name. in: Ungarn, IH, ‚283. ‚Eben sa Pecska,. Schwalbe, II, 235; —1’sodeser. 
mithin eine Tierart vergleichsweise für die andere,steht. Fepner Verong;: 
[vgl. verkzeszin, Badius color, szin, mit ver, Sanguis] und Särga, Gelber; A 
Tatos, das Zaubertoss der iInkafischeh Mährchen, If, 416/ bei Molnär: 
Protens, Vestaninus, Mapus, Praestigiator: Sehr: verändeslich, Wetterhahh,; 
Zauberer, Gaukler. + Hupdenaman. Tisza ‚(Theisg, Fluss}: Modorx, II, 444, 
Desgleichen.Windhundenamen Szellö (aure, ventulus,. also ‚wohl so schagl} 
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schen verderbt: d. i. der wie ein Apfel Riechende. Mäleb — 
Fuchn; Bälebi, der Füchsische; Beäälibi, der nach der Füchsin 
Genannte. Gasäli von dem Handel mit Wolke, Markri von dem 
Handel apit Seide so zugenannt. — &. el Aläredsch, der Hinkende 
(Clandius); el-A’ama (Caoous); edh-Dharir (Jar. Maib-Biinde:: 
el-Amesch, der Triefäugige; el-A'chfesch, d. i. der Biödsich- 
üge; elrA’äscha, d. i. der Sohielende, vel. Scheale ıuL 5. w. 
Alles dies sind Zunamen grosser Gelehrten oder Dichter, so z.B. 
zähk der Kamus ein Dutzand Dichter mit dem Zunamen Akscha 
auf, während in den Glassen der Grammatiker von Sejushi. nicht 
weniger als 44 Grammaüiker aufgeführt ‚werden,..deren Zunamen 
el-A’chfesch war. Letzteres, meint Hr. v. Hammer, aks Wirken 
des durch das Lesen vieler und schleshter Handschrifien ge- 
schwächten Gesichis. 

2) Van dem Vornamen handelt nach Kosegarten (s. oben S. 16 
gegenwärtig noch v, Hammer S.19 ig, Diesar bemerkt: «Die 
Vornamen sind entweder won den Namen wirklicher Kinder her- 
genommen (seien diese nun, Sühns oder Töchter) .oder. werden. 
wenn der. Mann. nieht vermählt ist oder kuine Kinder has, durel: 
selbst gewählte oder von Andern gegebane ‚Varaamen. ersetzt, in 
welchen den individuellen eigenen. Namen des Sohnes oder der 
Tochter der abstracte allgemeine von Tugenden oder guten Eiges- 
schaften vertritt; individuelle aind also z. B. Ebd Mohammed, der 
Vater Mohammed's, Eh Juauf, der Vater Jusufs u s. w. Eben 
sa Omm Juauf, Omm Fäshima, die Mutter Jusufs, Feikima's 
von Frauen gebraucht [also z. B. wie «Oornelia, die Mutter der 
Gracchen»]. Dem Riehier Stellvertreter. Esäd :fiel auf, dess meh- 
rere kinderlose Männer und Weiber den Vaernamen Ehu " Almed, 
Omm "Abmad u. dgl. führten; er exfuhr, dass disss guter Vor- 
bedeutung willen gesahebe, um dem erwarteien oder dem ge- 
wünschten Sokne den Namen "Ahmad [der Gelobteste oder Ge- 
priesenste url von gleicher Wurzel als Mehanumed, der Lobens- 
werthe, und Mahmud, der Gelobte, S. 7] beizulegen, beiläufie 
wie christliehe Väter und Mütter gewünschte Kinder schon im 
Yoraus durch ein Gelübde dem Kloster weihten. Esäd knäpfi 
an diese Bemerkung sogleich die, dass der Vorname öfters weder 
von den Kindern, noch von Tugenden, sondern von andem zu- 
fälligen Eigenschaften hergenommen, oder ein -von Feinden bei- 
gelegter sei; so z. B. Hbül ‘Imämd, d. i. der Vater des Kopf- 
bundes, Ebür-BRees, d. i. der Vater des Kopfes, der Vorname 
eines Mannes, ihm wegen seines grossen Turbans oder Kopfes 
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beigelegt. Als Mohammed nach der Schlacht ven sil-' Adchiret 
den Ali auf der Erde sdhlafend fand, redete er ihn als be 
Turab, d.i. Erderivater, an, welchen Vornamen er ’sofort "behielt, 
in der -Folge aber äuch nach seinen beiden Söhnen, Hbät Hasan 
und Ebil-Mosein genannt ward; hieraus erheilet, dass ein und 
derselbe Mann mehrere Vornainen- baben kann, nicht nu? von 
den Namen ‘verschiedener Söhne öder Töchter 'hergenommen, 
sondern 'auch löbliche selbstgewählte, gleichgiltige von zufälligen 
Eigenschaften hergeliolte, oder gehässige von Feinden beigelegte; 
so sind zwei Hauptfeinde Mohammed’s im Koran durch ihre Vor- 
namen als Ebui-Dschehl, d. i. der Vater der Unwissenheit, und 
als Ebti-ieheb, d.' i. der Flämmenvater, verewigt.» 

«Nech den ‚Begriffen des Morgenländers lassen sich,» sagt 
Hr. v. Hammer, «die guten Dinge in zwei Fäöher eintheilen, näm- 
lich‘ körperliche und geistige, und hienach unterscheiden sich auch 
die Vornamen. Der ersten sind nur ein paar, wie Perlen, Gold, 
Moschas und Kleider, ‘welche den Stoff zu Vornamen hergeben, 
wie Hbüs-seheb oder Hbüul Dachäfer, Vater des 'Goldes (ist 
BDaohäfer der eigene Name eines Sohnes, so lautet der Vorname 
ohne Artikel: Bbä-Bschäfer); Hbud-Dorr, Vater der Perlen; Eibül- 
Musk, Vater des Moschus; Bidlbordet, Vater des Mantels. Die 
bei weiten grössere Anzahl sölcher Vornamen bilden die, welche 
von Tugenden mehreren oder einer, vom Guten, Leben und Segen, 
von Frende, Ehre, Ruhm, Glück u. s.w. hergenommen sind. Z. B. 
Ebuül-Chair, Vater des Guten; Bbäl-Padbt (mit dem 'Phur. Ebel- 
Fadhall), Vater des Verdienstes oder der Trefllichkeit; Ebuül- 
“Olkm, Vater der Wissenschaften; Ebül-F'efl, Vater der Eroberung; 
Hbüs-safer, Vater des Sieges; Ebäl-Mheisem, Vater des Löwen, 
Ebuül-Pewäris, Vater der Reiter u. s. w. Bbül-F'eredsch, ‘Vater 
der Freude {heisst auch pater cunni; in Europa als Abeifaragias 
eben so bekannt als Abulfeda, richtig ausgesprochen Eihbülfida, 
Vater der Sthne). : Ebul-Hafis, Vater des Bewahrenden.» 

Findet Personification, d. h. Gleichstellung änderweiter Sachen 
und Verhältnisse mit menschlichen, überhaupt, und namentlich 
auch in der Weise häufig Anwendung, dass, wovon bei Aufrecht- 
Kuhn, Il, 448, Beispiele gegeben, man selbst in der unbelebten 
Natur und sonst geschlechtliche oder verwandtschaftlche *) Nexe 


*) «Die Pinie (Pinus picea) stellt den weiblichen Typus des Nadel- 
holzes dar, und zwar in der reinsten Gestalt,» Masius, Naturstudien, S. 4. 
Ferner: «Man darf die Birken einen weiblichen, wo nicht weichliehen Cha- 
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erbfakt und annimmt, ‚so dürfen: wir ‚en auch gewiss nicht dem 
phantasiereichen und. inniger, .als wir ‚für, gawöhnlich, in und mi 
den, Naum zusammenlehenden Araber ‚allzuhoch, anrechnen, ‚wenn 
er. zuweilen. zit seinen. Yerglaichen., etwas. ins. Abentheurgliche 
wad ‚Uebersohwenglichg..aussahweift, Weniger, wQ. er sich ios 
Bpiabndige ‚und, gemachte veriprt.. I ten,d?> elıın 
‚Bin. böchst lehrneichas; Invanjar. nn. yon, Nachabsaungen sol- 
her. auf menschliche (engalngieen, gestützter Vornamen ‚nicht nur 
im Gebiete der dem Mensohen mehr. befreundeten Thierwelt, son- 
dera auch selbst bei. leblosen ‚Gegenständen, welches hei. Ham. v. 
Hammer von 8.23—57 reicht, bekundet, schon, duych, diesen, voa 
ihnen ausgefüllgen Baum die :Häyßgkeit. des. Voerkommens. . Bei 
weitem am dftersten finden, sich ‚die. Zusammenstellumgen, pi 
Kater ; in dem Maassa, ‚dass. dia. Zahl ‚derer, ‚mit .den'; Müttern, 
Söhnen .und.Töchtern, daneben ‚fast vergohwindet, indem. din Mut- 
tap kayın, ain Fünftel der Väter, ıdie,Bühne „und, Tüchten geh viel 
weniger ausmanben. , Wie ‚das ı Verhältnigs zwischen, Aglıern, und 
Kindeen die ‚Ungleichspitigkeit. ‚eines Gansalzuspmmenhanges: vor- 
stellt: :so. begtehh,zwischen; Geschwistern, ‚yiglmebr. gin gtgichbe- 
nerkäigkes Verhältniss micht ‚der Unten- „sondern. Nahemendnung 
Dip. Grammatik, . drahtı,aher. .ofy, indem ‚ep- ihr; mitunter nur. anf 
Darstellung eines. Zusammenhanger, im Allgemeinga ankpnyps, ohne 
Sehaden selbst: dia. ongleichen, lieder des:. ersten, „Yerhältaisses 
wa,.iademsie,z; B. nicht aur;.der. Vater des,Bahmes, der ‚Herr 
des Sklaven, sondern augh umgekehrt: ‚der:Sohn,rdes Vatgza, der 
Sklave..des. Herrn sage. Nun.dert. wird das. ngsächliche „(lied 
aseh. wirklich. als unabhängig und Fpgigrend, genommen; yähwend 
zweitenfalls dasselbe sich. ins Gepisivverhältpiss schicken, und, dem 
sachlich 'secandäran..Gliede denngeh. ;naterordapm: SS „ag ist 
affanharı nur; desahalb ‚möglich, weil ahne,.die Wirkung; ‚sich, auch 
die. Ursaghe ‚nicht, in. ihrer. ‚Enargie rigen KÜndR Bach ee 
letztere; auch: von .arsterer,, ı ‚Sseilieh,, in jipen, Andegsggargekt 
hüngigkait ‚exscheint. : Sowsind „4..B; wärklich,.der Vater, grät, N rch 
Sie Kinder zum Vatar (vgl. aban,S, RB), und der Shlayenbesitzer 
dasch „ten Besita. des klagen A Aessen Haren; ippgleichen, Wer 


eat j -B ie 7 ne dosdl nl di: 
ter. Io Pr 2. . ws, F FR li ut ww aa Kar 
rakter nennen » «Wie, in pollogessalt nliche un« 
weibliche Weichheit zu einem in „dep Analoge %o steht he nik 


von’ Würde und Anmufh , ih Sturke hrdlzerihläteddere 
allen wtisern Büwntien!, Br YEren 770 obeh SLuäl. +: ende 
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den Weschwistär Erst’ wöchselseitig' derch' "dus Basti widerer 
Bruder‘ and Schwestern! zu ti Geschwistern." tn messen 
70h Bid‘ dies hat-Indii'bef-den folgdiden' Beispielen’ wohl 
ins Aüke Zu’ tdsseri! ihden? mid’ Seas: Vater‘ Tr vioten: Pillen leicht 
Nentiütig "des Sohdes'Hldich 'nairlieli oder’ auch ’ wretürhichbri.Ain- 
den möchte. Das Kameel hat’ unter ‘seineh ’ 1800. Benennungch 
im: ArıBisähen: adch' Ke!tEhisEJab, Ayaarer Jods; dit. das: Gedul- 
üige, "wie ’der’ Esel "duspleithen“ tallein' eich: atıs' mir 'uhbekante 
ters Gräfde: das! Balz)" Eh! swablr ; Vater He’ Geduldigen: ’d.'M. 
Jelbstlgeätläng, 'Helsst: "Aber 'AnKuriesl Sakt'inlan Yichtunindel- 
Ebu-suWEn | ‚Vater! bs: Harte "@ästeins, von den Fölsen ;diansk 
bötritt:"" EBr-Nitthas; Waleriäks Behärfsidkhs; 4.1. ‚Blebhast; Ehül- 
köridi'- "ital das Wlödergelauteti, di. der Balfel: ‘Ekul-chidäsch, 
Väter it Verursäicher‘ der ‘durch 'das iKratzen "gemachten: Narben, 
d: i: Rötze!Uhter'den’ 730: thetorlyihlschet! Vornamen des:Löweh 

2. B.' ABulihara)! Vater der Würde;- EBüs-säferke; Vater des Su- 
kekhen "voh der ‚gelben Türke; Aber’auch eigentlicher: Ebäsch- 
schob], "Vatei>dks: Lewerfimgen; ind mit dem Plar. Ebat-eschbäl; 
such 'Ebuil-hafss; "Vater: dies’ fungen' Löwen. ‘Man 'begreift leicht, 
Ads tt "Ron/. de Rear 410388, 18’Als A Vorde (der Birth Sche) 
 olirs, Himm:! IV: 78 vgl. Mönschenkind, «alle vom 'Weibe 
Geborörienvlur Hieihlich ‚Hit "den Vorfgen'Benernangen des; Löwea 
ubereikstitfnt; dar’ dass iin gegbnvätrfigen Falle richt, wie dörs, 
vorwärts iii He Rente Wer Zeugunken einer Thiergettung hineie, 
Sondern Yoki' Individän weis ie: Vergähgenheit zurtick Be- 

Britfen wird. -Eiheit 3o' “anfarhitisch! (Alex. de ‘Rhodes, ' Grammh., 
p! 28; Höferk' Zeitschrift; Bj-AR) % B. con’ g& (gafline), eigenikich 
prölek: Ballifae, £ € dpss ‚gönehii" gallinatei avis; allein, bei um- 
gedreheter Stelfang von Phierjungeh, z.B. y& con, eigentlich Bal- 
fitta jttvehis,  1.'e‘‘ gallinackus: pällus. -Vgl. auch bei 'v:' Hammer, 
5.48,"ibnol-kaunet, die‘ Taube, wäs'freilich sonderbär, dA kaunet 
die fürnge "Taube sein sol, während diese doch hier‘ als Mütter 
fungiren würde! Ebuil-ganiem, Vater 'des Schafes, ironisch der Wolf. 
Ebt-wesäb, Vater"des Anstürmeriden, als Vorname nicht nur des 
Füchsbs, sondern’ duch des Haseh ! Rehes, Flohes md’ ’Wiesels; 
auch Adiers. Ebuül-hissn, Vater des Schlosses, was an Reineke’s 
feste Burg Malapertus erinnert. Ebul-bodschiss , Vater des flies- 
senden ‚Wässers 3 ‚wahrscheinlich weil er sich in Noth zuweilen 
dureh. Lasgen 1seipes ‚stinkenden Vxins retten sol. Warum aber 
eu B; 'däsuräihseihafte Bisuh- Isa, Vater von Jesus, ! für Giraffe? 
Ebül-Assbä, Vater der Fitiger {Fänge) für Falk und Geier. Ebul- 
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jaksim, Vater der Wachsamkeit, d. i. Hahn. Elsän-n&ihat, Vater 
der Weheklagenden, Waldtaube - Für Pfau: '‘ebülshomn, Vater der 
Schönheit; $bül-wescha,, Vater des gestreifien oder biumigen 
Stoffes. Der Strauss ebiss-ssahäri, Vater der Wüsten, wie wir 
umgekebrt wohl den Beduinen «Sehn der Wüstes nennen.. Werum 
heisst die-Gans ebü-sefir, Unglüiekswater; die.Biene ebii-’Ali, Alrs 
Vater? Die Schildkröte ebü-thabak,, Deokelvater. — -Ebsii- Juin. 
Hulfevater, für Dattel, und ebü-semh, Wohlihätigkeitsvater, frische 
Dattel. — Ebu-dschäbir, das weisse Brot; auch omm -Aschäbir. 
eigentlich Mutter des Brüche heilenden- Arztes ; uhd .dischäbir b. 
habbe, der Brüche heitende Sohn des Kornes! - Ebuü-zirm,' Vater 
des Wolllthätigen,, das frische Brot. Eini-melik, Vater des: Besitsen- 
den, Bret, aber auch, ganz im Gegentheil von dem, was men er- 
warten möchte, ebü-mälik, Vater des’Besäzenden, der Hungerige 
[weicher also eigemtlick Brot. aa besitzen wünscht]. ‘ Beaueres 
Eingemachtes, auf persisch segbadsoh , heisst ebu-bsasim, Vater 
des Keuschen, vielleicht als Gegentheil: ven einem dopabzarucr. 
Die Milch, ebül-ebjädh, Vater der 'Weissesten, wie der ' Solkwan 
' ebül.beidha ,' Vater der Weisse; aber .der Topf {wege seiner 
Schwärze vomKoohen} ebälsedhem, Vater des Finstersten. Eihakss- 
ssalt, "Vater des Gonegenen, d. &..das.Schwert; dbul-wefa, Vater 
der Treue, d. i.. der Schild. — ‘Ebul-bassir, Vater des. Al- 
sehenäen, ist im Gegentlieile des würntlichen :Sinnes der[Vername 
des Blinden, und ebeii so ebül-bassr, ‚der 'Kurzsichtige; desglei- 
chen ebwii-6bjadli, Vater des 'Weissesten, dex::Neger.. Der Er- 
finder meuer Dinge heisst sehr: sinnig:' ebü-Sfret,\ Vater der Jung- 
ferschaft. Die Nacht ‚einis-sokün, Vater der Rule. . Die-Zeit .ebul- 
wera, Vater des ‚Verborgenen, -:- Das 'Zeugungsgliad.z.B. ebe- 
dschomeili, Vater ‘des kleinen: Pfeiles mit runden Kopfe;- obw- 
werd, Vater der Rose;: ebü-lsbier, Vater.des Milchigen. : Weib- 
liche Schamtheile: ebü.dschemil, Vater: des Schönen umd Guten: 
ebül-dsohenhed, Vater des Gewülbes [üerus} u. s. w. g 
Mütter: omm-usn, Ohrenmetter , d.i. die Maus — Hyäne 
mit vielen von der Mutter hergenommenen Vornamen, wie omm- 
&amir und-omm-&mri, weil ihre: Jemigen sowohl kemir als Smru 
heissen, Auch omm-tharik, Mutter der Heorstrasde. Onmm-reschem, 
Mutter der Wegmerken, weil sie durch: Zeichen: Sich :den Weg 
merkt. — Das Huhn onmn-ol-welid, Mutteri:des viele Kinder Er 
weugenden, auch omm-ihda-ischrün Mutter der Kinundzwastzie 
(jungen Hühner). — Der Babe omm-berih, Mutter des von. der 
reehten Seite kur linken Pliegenden, also von unglücklicher Vor- 
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bbedeutung. — Omm-tämet, d. i. wie im Detrisekhwu Perimmuiter. 
— Omm-et-thääm, Mutter der Speise, für Weizen, Mehl und 
Magen. — Omm-ol.kora, Mutter der Städse, ist der Vorname des 
gasllichen Feuess,; weiches den Beisenden von fern leuchtet. — 
Der Wein: om-er-refäil, Mutter. der Scohlechtigkeiten. Die. Eile 
sehr bezeichnend: ewnm-on-nedemaes, Mutter der Reue. Omm-ed- 
dimäg, Mutter (gleichsam Schütserin) des Gebirns, heisst die Hirn- 
schale, vg). die pia mater, Die Handwarzel: emm-al-keff, Mut- 
ter der Hand. -—— Für Wüste: omm-wahseb, Muiter der Wildniss; 
omm-es-sabä, Mutter der Gazelle. Der Vorname eines unfrucht- 
baren Feldes ist, sigaificant genug, weun auch mit etwas kühner 
Uebertragung: omm-derin, Muttern des abgetragenen Kleides. Fel- 
sengebisge: omm-ewäiäb, Muter der Steinböcke oder Genisen. 
Cisterne :: omm-gars, Mutter. der Pfilanzung. Viele grosse Städte 
mit Mutter, wie Kairo: omm+ed-dunja, Mater der Welt. —— Rür 
Wei z.B. omm .derenet, Mutter sinnlioher Gentisse (also theele- 
gisch- genug. benanns), auch omm-habab, Mutter der Blasen (etwa 
der Nichtigkeit halber?). — 'Das Unglüek z. B.. omm-ed-dehim, 
Mutter des Finstern, Schwarzen, omm-sabär, Mutter des. Vielge- 
duldigen, omm-senfel, Mutter des mit schwerem Schritt Einber- 
schreitenden,. und viele aaılere, darunter ziesslich unverständliche, 
wis ommm-ol-küb, Mutier des :Vogeleies, d. h. wohl, worin man; 
wie das.Ei .einen. jungen Vogel verspricht, nur durch kofinung 
auf Besseres. aufescht, erhalten wird. — Tod: omm-ol-tehim, Mut« 
ter desAllverschlingenden; omm-kasthal, Mutter des Staubes u. s.£ 

Söhne und’ Töchter, also gewissermassen patronymisch ge- 
dacht, ‚wogegen die: vorhin erwähnten Beispiele eher Hyionyme 
heissen . müssten. Z. B. ibnon-naamet, Sohn des Strausses, Name 
eimes: schnellen Pferdes, gleichwie .als wäre es Sohn des Strausses. 
Der wilde Esel: ibn-aakab, Sohn des am Bauch» durch einen 
Gürtel mmik: einem. weissen Binge. Bezeichnetm. Ibn-berf, Sohn 
des Schönaugigen, als Vorname der Gazelle und der Krähe. Der 
Fiob: Ibn-tkemir, d. b. Sohn des Spriageaden, wie aber auch 
ebmi-tbämir, Vater des Springsnden; auch daber thämir b. thämir, 
Flok, Schn:des Flohs, für Abenteurer. — Der Tag: ibned-dehr, 
Sehn der Welt; der Mond: ibnol-lejäli, Sohn der Nächte, Der: 
Hagel: ibnol-gamam, Sohn der Wolke, wie umgekehrt hinät-bahr, 
Meerestichter, die Wolken der See im Gegensatse zu den Land- 
wolken,,.welche bisät-beohr, d. i. Töebter der Dünste, heissen. 
— Als.Schimpfwort: ibeol-mo&beret, Sohn des Afters seiner Mut- 
ter. Ebnäed-deresst, Kinder Her Filzläuse, für Sehneider und 
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Weber. . Ihn-basafh., Kohn des,Nabels und des.Afters,; .ins..der 
Vorname eines seiner Sachen [.von vern.und.binten ,/d.:-I, ven 
allen Seiten] wohlkundigen Mapnes.. Bemil-jäm, Böhne der Tage, 
d. i. die Zeitgenossen. Benud-dunja, ‚Sthne.dar ‚Wels, die: Mes- 
gehen. — Ein Ding, das. keinen Grund ,..odes.keim Einsein hat, 
oder unmögligh ist, heisst.sehr passend :-ihnel+ cbauai, Sehe .des 
Versehnittenen. — Bintol-beid;. Tochter: dlersVisiste,. dins weibliche 
Kameel. Bipf-leuin, Tochter. des Milchigen;. ist len Varnanme -des 
weiblichen säugenden Kameels, ‚wie ‚Ihu.-leinie: dest -desdinäen- 
lichen.. Eselinnen:: , higät- esän -eth- thawal, - Eöghten. der (kang- 
phrigen, Die Schlange: ibaps-gl,dachebel, Rochter. des Berges (vrie 
Sanskr, nÄga,.eigeptlich. mpntanys).  Begenwarı.:.Ibimbebsmethar, 
Tochter des, Regens. ‚‚Binäs-et-dorus, Tüghtar..ider.. Klejdermäksen 
d. j. Filzlguse, Binägolms, Wassertöchten, ‚alle. Miassermögel ıber- 
haupt, so auch Kröte, Fische und. (weil van Sahilfrehr ) ‚ıSehgeilı- 
federn. Seitenwege ‚heissen .koniatsetb-tharik, lie kleistex Ziüch- 
ter des Weges, Das Echo heisst bintel-dschebel, ı, Tochter-.das 
Berges, so heisst aber anch ‚das. Steingerölle, — . Ihnstehrkerm, 
die Tochter der, Rebe pder ‚auch der., Traube, ler Weisu: : Asıfgo- 
wärmte Suppe: binten-peireig, ‚Toghter zweier Besee.zz-4 Die kim 
geweide: binätol-bathn, Tüchter des Rauchen... Veraame der 
Lügen: binätol-gäir,. Töchter. dee „Andern..(d,,h. was anders ak 
die ‚Wahrheit ist), — Das Wort; bipteschnschiseh, Tochter des 
Lippe. . Gefühle: bingtogs-gedar,, Törbker: der: Brusk;. Ketkieibet bi 
nätol-fikr, Töchter ‚der Gedanken, -—. Ay zahlreiehasen Mindest sich 
der Name des Unglüicks hei,den Töchtern, wis: zaB...binäkisiiınae, 
Töchter der Höhen, weil. die Unglücke yon.oben kemıpenı ı: Binkt- 
ewdek, Töchter des. Unbekannten... Big-thabak, Tnektemden Schäd- 
kröte, welche 99 weisse Eier, „das handagtatg,einy sehtarzeuidagn, 
woraus..dann Ungluck, eptisteht, ‚vowsfl .w.2.0 Sılsramsıncac 

..: 28 ‚felgen &) die. ‚Beinamen, .oder ‚Bezugenpugs dien alraben 
Sie sind ursprünglich nichts Andgres „als dacı Ausdruak.des Ber 
zuges (isäfet'), welcher zwischen dem eigenen Namen und ıden 
hinzugefügten staitfinder, und. weil in ipsonmBesuge-.dät Samm, 
das Geschlecht ‚und die, Familie das Varzigligbste aind)..so: gehen 
sie unter dem Namen, elranasb, d..i. den. Ahsenmengen. ehr: 
gens lasse sich, bamerkt Br, v.. Hammer, das amebischa .&-dunch 
dessen Zusatz am Ende, üps. Wortes, Siege, Berngsnamen:gebikiet 
werden, im Deutschen dwgch, +sch, arsekzyn., „‚Manıiküeernhes-die 
erwähnte Namegclasse ‚in-pehn Gatjungenhringes nik Vanschie- 
denon Unferarion,, Sie sind. n4mlich ‚pn. Stammeyi.von der. Ban- 








BE De “nn Duni Dun Je Du Ru I nf DU ö ut uf BE 


743 


wanaltschaft :(gei es vora Vater, von der Mutter, einem Ahnherrn), 
ven deni: Verttältnisse ‘des :Freigelassehen, Sklaven, Gefährten, vom 
Emile: (sei'es dert Geburt ‘oder des: Wohnsitzes), von der Religion 
(self es nun.der Ilam'sder: Nicht-Istäm‘! oder eine Secte ‘es ef- 
steh): vorti imverb,- durch Göwerb,' Amt, Kunst oder'Wissenschäft, 
von (körperlichen Eigenschaften oder ganz zufälligen hergänommen. 
Beispiels ::Chalik ei-Pes&likdi, weil er aus den Söhnen Ferähid's. 
zu1-"Ansuski nach 'seinera Grossvater e1-"Assımä. Ebi-Moham- 
ned: Ibnet-Biobäreki 'wird:vorn vielen andern Ibnol-Mobärek durch 
seisch Zenatmbn:di-Jeniäi, d. i. der Jesidische, unterschieden, 
weil er: ein Gofährte Joskl BD Mahsür’s' war. Ebu-’Amru wird 
e-Oschesini:'boigsnatıtıt, weil er ein Freigdlasseher der 'Dscherm 
Deniiötjiih; ‚ones heidnischen’ Stammes: Er-Rijaschi als Sklave 
diesi:Räjasch) -Beihachsoheri vom Flecken Semachscher. Die 
doppelten, ja’ sopar ‚dreifachen geographischen Beinamen’ sind 
nichts Seltenes ; so ‚lramn-’Einer' el-Bagdädi, d.i. der Bagdadische, 
beissen), wieil. br- zu Bagdad 'geboren, der Damaskische, weil er 
zu Dimsshugistudirte und'lchrte, der Aegyptische, weil er zuletzt 
in-Aufgypfen angesiedelt: war‘, beigenannt sein. Esch-Schii, der 
Sehliwsieh-Hamwefl, der sich zum Ritus Ebn - Hanife’s Bekennende. 
Die Arteu'der Benenmunk nach’ Erwerb 'sind 'eben so vielfältig, als 
die Zweige des Erwerbes, jedoch st 'zu bemerken, dass‘ bei den 
Wsadwörkeh undAemtern der Namö des Handwerkes oder Am, 
ted den: Beinanietı selbst bildet, also z.B. 'el-Chalgäfh, der Schnei- 
der; Jeb+ Modönite, ‚de? Professor W.'s. w.; so auch der Wesir, 
dies: Iakihuie;ı deriiBoheith, : ohne dass hieraus Bezugswörter, wie 
dur Schwekdurtsche "u. 9.:'%. "gebildet würden. Anders ist’es bei 
den Wissenschaften, bei:-deren eitigen nur die Bezugswörter 
üblich. ,ı wien: Bi ‚en Muhr; ‘der :Grammatiker, ‚eigentlich der 
Grammatische u.s.w. Rewäsi, d.i. Cäpito, wie z.B. .äuch 
Brdi-/Ainä, Vater des Auges; di 1: der Grossaugige. EI-Kisäjt, 

d.h. eder>uils dur Risa, ‚einer besondern Art ’Kleides. Vgl. oben 
Bd.) tı Lılıs [ 

ußy Börrschörnäme Aülkener) heisst ‚der Name, welchen nur 
Ghelifon. oder! Fürsten) - welche ron’ diesen damit begnadigt wer- 
den!;.ku.fähren ein Recht haben; 6 Keisst aber auch zunächst 
dien.sberkchlinsgenie: Zug ‚Bedes: Namens, ’welcher den Diplomen 
unkbıSenatsschreiben "vom: Btaatssecretät’' vorgeseizt wird und an 
debsum: Stelle Nbeiidon" Osmanen das’ Thugra gefreten ist. Die 
zwei anal! eltiänder Folgenden: Uhalifin Möstäshirbflläh, d. i. der 
Beistand Bugehrende "hei Gotf, ud sein Sohn Mosterschidbillahi, 
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d. i. der Geradheit Begehrende bei Gott, führten diese Namen als 
Zunamen, ohne dass sie den Herrschernamen gebildet hätten, 
aus welchen der versehlungene Zug der Staatsparaphe gebildet 
war. Ihr älamet lautete vielmehr ec%-HMähir Allah end em-Hässir 
Allah, d.i. der Rächende, Helfende Gottes. Die Zemamen lauten 
viel bescheidener, wie z. B. Mähirkillah (dies war der Zumame 
des 49. Chalifen der Beni ‘Abbäs), der Rächende mit Gott. 

: 6) Der Zhrenidel, uämlich ein historischer, welchen die Wei 
einem grossen Manne oder Gelehrten seines Verdamstes willen 
beilegt. Beispiel: Gasäl, d.i. der Walikrämpier {dies war sein 
Beiname, sein Vorname Bbül-Mämid, Vater des Lobenden, sein 
Zuname Seineddin, Schmuck der Religion, sein Name Meikammed 
hat zum Ehrentitel (onwän) Hodschstol-Zslam, d.'i. die Urkunde 
des Islams. ' 

.: 7) Der Bichtername,, machlass, ‘d. i., wie Hr. v. Hammer 
lehr6, eigentlich Zufluchts-: oder Rettungsort, daher 'gulkeissen. 
weil es für den Dichter des Gasel’s Gesetz ist, dass ‘or :sick im 
letaten Distichen von dem Lobe des Gümmers ‘oder dier Geliebten 
wieder iosmache und zu seinem 'eigenen Lobe und Preise durch 
die Nemaung seines Dichternamens übergehe. Beispiele. cher 
Dichternamen arabischer Poeten: el«Bäri, der Vertrdilliche; en- 
Nämi, der Sprossende;, eth-Tärähin, der ‚Beine. : Vön persischen 
Dichten: Häfs, der (im Gedäcktniss den 'Horan) Böwahrende. 
Slchäbti, Eimiri, der Königliche, Fürstliche, aber „uch Himkolsini, 
der Badeheizer, d. i. der Lump. Merkesi, der Narsissische. 
Lisäni, der Zungige. Noch käußger sind soleie Normen im der 
Türkei, wo fast jeder Berr von der Feder eimen soöchen anaimmi. 
Schemsi, A'üitäbi, der Sonnige. Deehennäni, Hikischtä, der Pa- 
radiesische.. Dschelilk, der Erhabene. Ohakki, der Staubige u. 5 w. 
— Die Dichter sind meistens nur. uster ihrem Maohlass bekannt 
und berühmt, ‘andere berühmte Männer aber sind beid «wmter 
ihrem Vernamen, bald unter ihrem Zunamen, bald unter einem 
ihrer Bezugsnamen in der Gesthichte bekannt, sodass die arabi- 
sche Namenkunde nicht nur die Kenntniss der verschiedenen Na- 
men fordert, sondern auch die besendere Kenntoiss des Namens, 
unter welohem ein. üffentäicher Charakter in der Gesslüchte be- 
rühmt geworden. Z. B.. Hhb-Nassr-ei-Daschewäheri, der grosse 
Lexikograph, hiess Ismäll B. Hammäd. Ahbn Kotdike. (also nur 
nach dem Namen seines Vaters berühmt) hiess Hbd -Mehammed 
Abdalah B, Moslim. -—- Zur Vermehrung dee Schwierigkeit, welehe 
der! serwiorrene:Kin3uel arabischer Namen’ dem: Sprach- und Ge- 
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schichtsforscher beut, kommt schliesslich noeh die nicht seltene 
Gleichnamigkeit. 

Ich schliesse mit einigen Sanskrit-Namen, die ich grössten- 
theils Weber’s Katalog der Berl. Sanskrit-Handschriften entinehme, 
Verzeichniss von Autoren, Schreiben u.3.w., S.A0k fg. Ein it- 
teressantes Beispiel von Namesverleihung findet sich im Nalas 
gleich vorn. Zu Ehren nämlich des brabmanischen Rischi Da- 
manas, welcher dem Bhimas gleichsam als Gastgeschenik eine 
Tochter samms drei Söhnen gewährte, erhielten alle viere nach 
jenem die sämmtlich von der Wurzel dam (demare) ausgehenden 
Namen, nämlich Damayanti; Dama (Self-restraint, subduing the 
senses, samwyalendriya, I, k; wie ähnlich Anyaoliopo;, wenn es 
sich um Bändigung des eigenen, nicht fremden Muthes handelt), 
Dänta (Tamed, subdued. Bearing patiently religious privation, 
austerity; vgl., nur gewiss nicht ganz im gleichen Sinne: Domi- 
tianes, Aaudatic, u.s.w.) und Bamana (A hero, a philosopker, 
vgl. Bamimicus) selbst. — Ein hober, .ja der höchste Grad von 
Devotion gegen Gott spricht sich in Personenuamen durch die 
häußge Verbindung von däsa. mit Götterbenennungen in ihnen aus. 
Z.B. Dövadasa (deoram oder -dei servus), aber auch Devidäsa 
(d, h. einer Göttin, oder wahrscheinlicher der Göttin, d. i. Durga, 
Sklav), wie Durgädäsa. Mhagavafidäsa, Weber S. 519, und 
auch wohl Gajädharadäsa (etwa Sklav des Gariega, wegen des- 
sen Eisphanteakopfes), Sohn des Bhagolidäsa S. 405, trotz des- 
ö statt eun. Auch Kälifäse angeblich von der Göttin Käll,. mit 
Kürzung der letzten Sylbe. A’dityadäsa, Süryadäsa (solis ser- 
vus). GOivadäsa, und auffallend S. 429 Givadäsadäsa, gleich- 
sam als wäre es’ gemeint, wie das servus servorum. .-Prilo- 
camadäsa (des Dreiäugigen, d. i. Siwa, Sklav). Gangädäsa 
(der Flussgötäin Gange). Gopäladäsa von Gopäla (Krshria); 
Mandadäsa (Nanda, Name des Pflegevaters vou Krischna, auch 
des Vischnu) und Dvärakädäsa von dvdrakö, The capital of 
Krishna. Haridäsa. Läladäsa? Bämadäsa. Mit zwei Götter- 
namen verbunden, Siwa und Wischnu: Givanäräyanfadäsa. — 
Die mit deva (Deus, schwerlieh hier rex) schliessenden Namen 
fasse ich nicht als Karmadbaraya, als wäre der so geheissene 
Mensch anmasslicher: Weise selbst der: jedesmal erwähnte Gott, 
sondern possessiv: diesen oder jenen zu dem vorzugsweise er- 
korenen Gef habend. A’padeva von dpa, One 0f tbe eight demi- 
gods called Vasus. Allein A’bädewa kann wenigstens so nicht 
Sanskrit sein. WVäsudeva (auch Krischna). Grldeva. Govinda- 
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deva' und Govinda. Härldevä. Käniateva. Kisdadöra. Mi- 
dhavadeva. Ravideva (def die Sontieäts'Gott verehPly! "rvi 
Kramadeva wöhl als Verehter dreier Fürsten mift Name Vikrama 
(mächtig), (darunter als der berühmteste "Wikramkdityd. " Wäga- 
deva;'und im 'Besondern von Ananta (eigentlich ohne” Kalle, da- 
her Eternal, endless; auch Beiname des Vischnu und‘-des Fürsten 
der Schlangen oder nägas): Anattadeva nebit’ Aßahdschara, 
Anantarämasahib (wie in’ "Tippo Sahib), Anantarämaräya. 
Anantacrama (von cram, To perform akts of Austerd devötion.. 
Chärüdeva von chäru‘, Beautiful; Name 'dek Fhaspiäti. " "Giva- 
rämadeva mit zwei Götternafien vorn, wire GrtVäer: 
das erste Wort wahrscheinlich nür' Epfiketohi. "des zweiten ist 
Vgl. noch Givadatfa (von Siwa gegeben"hödst afıdern''oben. 
Civacankara wie Härlcankara, wo das zweite Wort atıspicioas, 
Propitious, conferring happiness, allein auch für Siwa und als Name 
eines berühmten Lehrers der Vedänta-Philosophie. Rärtisidhadeva, 
Kehladeva, Viramadeva mir nicht recht deutlich. Mahädera 
bezeichnet als «grosser Gott» den Siwa selbst, und es lässt sich 
bezweifeln, ob es «grosse Götter besitzend» bezeichnen "solle. 
- Auch Vämadeva ist Name des Siwa, und wird —- “Wahl&Cheio- 
lich falsch — aus’v4ma, Contrary (to human institutiöns)', und 
deva, Who sports, erklärt. ‘Da aber auch ’Yäma eigentlich Left, 
not right; Crooked; Vile, base, wicked, wird es als PN. doch 
possessive Fassüng haben sollen. — 'Uebrigens scheinen” doch 
wirklich (vgl. Keil, Spec. Onomatol., p.41—3&) im Indischen auch 
Götternamen geradewegs von Menschen gebräichl" ni Werden. 
So Gälapäni, identisch mit irigdlänke. Kamalä, Name der 
Lakschmi und einer Frau. Nilakan’t'ha (Blaukehle ;' d.' 7. Name 
des Siwa) und eben so Grikan’’ha, mit hehrer Kehle.  BDämo- 
dara, Krisclina, von däma, A rope, und ‘udara, A belly.” Auch 
Vyäsadämodara. Rädhäkänta (d. i. Geliebter der Radha), eigent- 
lich Name des Krischna. Janärdana (eigentlich Verehruhg der 
Menschen empfangend, Name des Vischnu). Auch Vaikunffha 
äls m. Vischnu, als n. das Paradies. Selbst Vaikun’fhagiri, hio- 
ten mit Berg. Märayan’a (auch Devanararäyan’a dahin?) und 
Padmanäbha (lotusnabelig), eigentlich Name des Vischnu. ' Pra- 
jäpati (der Geschöpfe Herr), eigentlich "Brahma, 

Zwei Götternamen, oder einen mit einem Epitheton, enthal- 
tend: Devakrsın’a. Bälakrshn’a (bölg, Young, child, cet., vgl. 
Bälabhadra, etwa jugendfroh). Givakrsh'na. Harikrshn’a. Gri- 
krahn’a, Guklakrshn’a wahrscheinlich als Oxymoron, da Krskrs 





m. Dust rn De U 2 5 


[a 


auch schytarz, wig eykla weiss, Jayakrabya- Rämakrehn'a, win 

chandra. Bäjakrshn’achangdra , dessen einzelne Bestand. 
theile ‚König, Krischna, Mond. — ‚So wie. hier Krischna hintep 
stand, wären; uch. Napaen. mit Räma vorhanden, ist anders darin 
dieser:Hefos gemeint, und nicht die, Appellativbedeutung: Beaufi, 
ful, pleasing, , 

‚Paxaguräma (A hera and ‚gemiend, von parapu, An axe, 
and: Lama, who, deligbts ip). nandaräma (von üngndg,..Hap- 
piness, joy,.aber, auch so ie als Balaräma); etwa.sich deg 
Glyckes , ‚und, Jayaräma, des Sieges arfreuend. Govindaräpıa, 

‚Mahäräma, Tuläräma ({ulä, Wage, etwa bier deg 
Thierkreisgg).. ‚Harsharäma, ygl. harsha, Happy,.delighted, Joy, 
pleasure, Auch ‚Grihareha (segensfcoh?), Hrdayaräma , .d. h, 
wobh). dem Herzen, (aunächst .der Angehörigen ‚und , überhaypt des 
Mensehen) gefallegd. . Ivana, (lebendes Wegen, als.n.. Leben; vgl. 
A, I8,%,) und Jivanaräma, d.h. ‚vermuthlich «allen lehen- 
den. Wesen gefallend,» nicht.:. sich. seines Lebens. ‚erfrenend.. — 
Aehnlich ‚dann ‚wohl Qivabhadra (durch. Siwa glücklich, oder von 
giya.n., Happiogss, ;pleasure)., Rämabhadra, Sohn des Räma- 
krahp‘z, ‚Bäläbhadra ;n, 408, sonst. auch Name für Baladaya, und 
Ananta._ ‚Eiwer,_ von. Siwa’s Begleitern, heisst ‚sowohl Virabhadra 
als Viregvara. — Mit Indra (Gott, des Himmels, in Compp. an- 
geblich; Best, excellent); Räjendra (der Könige Bester?). Mäla- 
vendra (Mälava,. The province of Malwa), . Räghavwendra (Rö- 


'ghava, .A name of.Rämachandra). Von Xema (Happy; happiness): 


Xemendra, Xemaräja, Xemäditya "ltekssonnel, Xemacarman 
(aych gargan, Happy). . _ 

‚ Neben, das demüthige. däsa, (servus), stellen sich, aber auch 
mindeg bescheidene. ‚Wörter im, Schlpssgligde. So Vishn‘ japufra 
(Sohn des, Vischnp). . Pevamitra ‚(ger Gätter Freund, ‚oder: wer 
die, Götter zu Freunden hat?), ‚ Vigyämitra,. Hemach,, „ed, Böht, 
lingk, p., 157 f zmik Taupäog vergleichbar. _ Der Form nach ‚Aanıı. 
es .picht eigentlich omnium .3micus sein, da, die Länge von vigvä, 
vgl. anjard.. ‚Br S- ,W- „BoPPp:. Gramm. cepit.,.Pp- 274, auf ein localeg 
Adv. (quoquoversus), hinweist, Jedoch mag _ aych hier gefragt, 
werden, in wje weit "noch, Passessiva anzunehmen sind. 2. R, 
scheinen doch die Egn. auf räja unter. diese Kategorie, (von. räj 
oder, rdjan mit ableitendem .®) zu fallen ,, indem kein rdja für 
König jn Gebrauch ist; — es müssten ‚denn, Herleitunggn sein 
von, rdj. (To ‚shige), Van, keraup (eigentlich. schönhaarig ‚. ‚dann. 
Krischna® oder Vischau) die Compp.. Kegavardja vad’ Kegava- 
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disa. Kaviräja von kw, Wise, learned; a poet; auch Beiname 
der Sonne, Venus, der Planeten. Udayazäja mit udayı, Auf- 
gang, Mukunda (auch Name des Vischnu) und Mukundaräja. 
Vatsaräja, auch Govatsa (Kuhkalb), vgl. Mdoyos. Yavaräja 
vielleicht mit yava als ein für Anzeige von Glück genommenes 
Zeichen am Daumen. — Khan’d’eräya, Khänäräya wahrschein- 
lich mit N) r&, Titulus principis apud Indos. — Mit icvara, An 
owner, & proprietor, a chief or head, aber auch The supreme 
ruler of the universe, God: Devecvara. Yajnecvara und Yä- 
gegvara von yajna, yöga, A sacrifice. Rämegvara. Somecvara, 
wie Somanätha. Viregvara (als Appellativ a great hero; sonst 
Virabhadra, einer von Siwa’s Begleitern). Vgl. auch das Land 
Mysore zu Mahrvara, Maheca (grosser Herrscher) als Namen 
des Siwa. — Mit ndiha (A master, a iord;' auch A name of Siva, 
'especially in the form of a Linga; it is usually compounded with 
some word relating to the legendary history of the Linga, as 
Somanätha, the 'linga set up by Soma cet.). Qivanätha. Hara- 
nätha. Jagannätha (Weltenherr) mit dem Beinamen Chiramjtva, 
d. i. Macrobius. Auch Jagadica. Govardhananätha, Govar- 
dhanakaula von govarddhana, ein durch Krischna berühmter 
Hügel in Vrindävan. MWäganätha wie Mägadeva. Raghunätha. 
VYicvanätha, Vigvegvara, Alles beherrschend. Gan’apatinätha, 
der den Ganega zum Führer hat? Gopinätha von gopt, A cow- 
herds wife, but especially applied to those of Yrindävan, the 
companions and objects of Krishna’s juvenile sports, and who are 
considered sometimes as holy or celestial personages. Käcinätha, 
auch mit i. — Däsagopäla, Weber S. 508, d. i. gopäla (Kuhhirt, 
Herrscher, auch Krischna) mit däsa, das nicht nur Fischer, Sklav, 
sondern auch einen Weisen bezeichnen soll, — to whom the 
proper nature of the soul is known. — Mit pati (A master, an 
owner, aber auch: A husband): Laxumflpati, Ramäpati, d. i. bei- 
des eigentlich Vischnu, als Gemahl der Lakschmi. Gripatika, 
auch wahrscheinlich Demin. von Cripati = Vischnu; wie die deut- 
schen Formen auf -ke. Vidyäpati, von Vidyd, Knowledge, whether 
sacred or profane. The Goddess Durgi. Auch A magical pill 
or bolus, by putting which into the mouth a person has the 
power of ascending in heaven. — Endlich mit svdmin (Owner, 
proprietor, master): Agnisvämin (Feuerherr?), Harisvämin. 
Mit uttama (Höchste, Beste): Marottama, Parushöttama (der 
Männer, Menschen, Vorztglichster.. Auch Vazisht'ha unstreitig 
als Superlativ von vasu (sweet, sweet-flavoured)., — Mehrere 
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Compp. auf „it (besiegend), z. B. Imdrajit 5. 429: Oyämajit 
(cydma, Black, green, ‚etwa Siwa?), Sohn des Hardjit (harı, Green, 
aber auch Beiname verschiedener Gettheiten), Bruder des Gan- 
kapajit (pankara, Auspicious, indess auch Siva). Gopälagikt. Go- 
kulajit von gokua, Kuhheerde, allein auch Aufenthaltsort von 
Nanda und Krishna während ihrer Jugend. Mir wären diese For- 
men unverständlich, sollen sie nicht «durch diesen oder jenen 
Gott Sieg erlangend» besagen. — Was soll aber -jl, -jika (etwa 
aus jan, gignere?) bedeuten? Momaji, Büraji, Vishn’ujl. Upa- 
sinhafl. Gopälaji, Gopälajika 5.406. Rämaji, Bämajika 5. 410. 
A’charyarämaji, Gatrarämajika. Uderämaji, etwa aus udaya 
zusammengezogan? Premachandraji (prdman, Vergntigen, auch 
Indra, Luft, und chaudra, Mond). Män’d’anaji S.409, zu mal- 
d’ana (Ornament)? Gangäjika. Gawapatyajika; aber, wenn 
von Ganapati (Ganegea), warum nech 4 vor j? Mädhavajika. 
Yädavajika von Yödava (Krischna), Virajika. 

Der nicht seltene Namenausgang dhara (who has or holds) 
erklärt sich, glaube ich, aus Benennungen von Göttern, nach den 
Attributen, welche sie führen. So spielend sogar Dharan’'idhara 
als Name Vischnu’s, eigentlich die Berge (dhara; als Fem. dhard, 
Erde, weil sie gleichsam Alles auf sich hält und trägt) haltend. 
Malöcdhara (A mountain; eigentlich Erdhalter), Gärmgadhaza 
von gäraga, Hormy; a bow; ihe bow of Vishru, Grigagadhara 
(capadhara, Hasenträger, d. i. der Mond, vgl. auch Diana als 
Jägerin). Gadädhara (A name of Krshna. Von gads, A club. 
Krishaa er VishAäu is represented holding a mace in one of his 
hands). Eben so Chakradhara von chakra, A wheel, a discus. 
Gangädhara , Beiname des Siwa, eigentlich Halter der Gange. 
According to the legend the Ganges in #s descent first alighted 
on the head of Siva, and continued for some period entangled 
in his hair. Laxmidhara etwa nach Viscohnu als Gemahl der 
Lakschmi? Wandldhara (A piper; Krshria) von vanci, Bohrpfeife. 
Vidyädhara, A demigod of a particular order or class, a spirit 
of the air; von vidyd, A magical pill. — Unklarer Gandhädhara 
aus gandhä (Smell)? Matnadhara von ratna (A gem, a jewel). 

‚ 50 mit Einem £ Weber S. 08, dooh wohl aus Atrtti, 
Fame, renown, glory. 

Auf Tapferkeit geht der häufige Zusatz sinha (Löwe). Z. B. 
Nrsinha, Nrbari, Mannlöwe. Amarasinha (immortalis leo) und 
Durgasinha mit kurzem a S. 420: unnahbarer Löwe. Qaktisinbe 
\von gakti, Power, strength), Vater des Madanasinha (madana, 
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der Frühling, indische Gupido, von mad, To exhilarate or rejoice‘. 
Rämasinha. Budrasinha. Upasinha wohl mehr deminutiv, wie 
Asovrloxog, Köwoxog u. s. w. Udayasinha, Aufgangs-Löwe, aber 
auch allein Udaya (Aufgang der Sonne; bildlich Glanz, Glück 
u. 8. w. Vgl. z.B. den Titel eines Gedichts Nalodaya), — Dem 
Kriege entnommen sind Namen mit sena (Heer), wie Säryasena 
(Sonnenheer). Auch etwa die mit agva (equus), denen persische 
auf -aorıng entsprechen, z. B. Vrhadagva (Besitzer grosser Bosse. 
gleichwie Dagaratha (Besitzer von zehn Wagen). — Etwas bom- 
bastisch nach dem Golde: Hemachandra, Hemaräja, Goldmoni. 
Goldherrscher. — Der Astronom Chintäman'i, was als Karma- 
dharaja (A fabulous gem, supposed to yield whatever may be 
required) den Denk-Edelstein, wie Kämadub die Wunscheskub, 
bezeichnet. Fasst man es aber, wie gewiss bei Chintäman's 
nothwendig, possessiv nach Weise von chintäpara (in Nachdenken 
versunken), so wäre es der, welchem das Denken, wo nicht im 
gewöhnlichen indischen Sinne die Beschaulichkeit, das Höchste 
(ein kostbarer Juwel) ist. Auch Ananyänubhava mag heissen 
sollen: wer mit nichts Anderm als anubhava, d. i. Understanding, 
the exercise of the intellect, independent of memory, beschäftigt 
ist. — Reland, Diss., VI, 243, aus Plutarch in Alexandro: dxadsi 
88 Zolync. "Erst dd xar’ ’Induen yYAdrtav Tü ward Rpocaye- 
psuav Avıl toü xalpsıy Toug dvruygavovrag, toralsto, Kalart; 
brd tiv "Emöv avondctn. Diesem bestimmten Zeugnisse nach 
führte jener Inder also nicht den sonst vorkommenden Namen 
Kalyän’a, d. i. Felix; sondern einen hellenischen Spitznamen, 
welcher aber in einem verwandten Ausdrucke seine Erklärung 
findet. Wie nämlich kalydriavachana Friendly speech, good wishes, 
so ist auch kalya n., kaly& f., Congratulation, good wishes, an- 
nunciation of good tidings, — von kalya als Adj. Healthy, free 
from sickness. Auspicious (speech or discourse). Clever, dexterous 
u.8.w., kaum vom n. kalya, wie kalli To-morrow, woran unser: 
Guten Morgen! erinnern könnte. Der Grieche nahm oflenbar xads 
für den Vocativ von xaXoc, was freilich in der That zu obigem 
Adj. um so eher gehören mag, als das Doppel-A in mehrern For- 
men auf eine Assimilation (X\ = !y) hinweist, wie in &\og (anyas, 
lat. alius), @UAov, lat. folium. 

Oft übrigens stehen im Sanskrit nach der hier üblichen Com- 
positionsweise Titel mit dem Personennamen auch äusserlich ver- 
wachsen , sodass den wahren Namen vom Zubehör zu trennen 
nicht immer ganz leicht ist. Z. B. vyäsa als Titel bei Weber S. k42. 
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Miora desgleichen als Titel vor und'hinter Namen $. 109, z. B. 
Arjuna-micera, Krehnia-imiera.: A'dityächärya aus Ardilya 
(_- Sonne) mit üchärya- {A -spiritual guide or teacher). K&U- 

däsa-pandita. . Bälachamdra-käyastha, und Wäräyan’a-käyastha, 
worin das zweite Wort, wenn nicht im Sinne 'vön: The Supreme 
Being -p@ssessiv zu nehmen, einen ven der Kayet’h oder Schreiber- 
caste anzeigt.:: Rämägrama mit dgrama, A religious order, deren 
vier sind, 2.'B. bhixu: {Beitier): Besonders häufig mit bhaft’a 
(A 'philosepher, a learned man, especially one eonversant with 
the philosopbical systems). A’rya-bhar’’a. Apäji-bhat'’a. Kamalä- 
karabliat'ta, aus kamuldkura (Lotussee).. Krahn’a-bhal’’a. Mu- 
kunde-hhatta. Kond’a-bhalta, Sohn des Rangorji-bhat'va, 
Neffe des: Whattoji-dixita (das letzte Wort: Iniliated). — Hari- 
bhäl: Mänäbhfi, Weber S. 408, MWikäbhäiyd S. 505, wobei 
Weber S/409 die Frage thut, ob Verderbungen aus 'bhat’’a oder 
pati?. — Mit daivama (Prophetic; an astrologer): Daivalnaräma 
und Ganocadaivaina, Erehradaivajna. 


- 


Druck von PF. A. Brockhaus in Leipzig. 








